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Das ſünfundzwanzigſteTahr
der FamiliengeſchichtlichenSlätter.

Am 15.Juli1903 erſchiendas erſteHeftunſererZeitſchriftunterderSchriff-

leitungihresBegründers,des KöniglichSächſiſchenHauptmannsOfto

von Dajſel,der damals nichtahnte,welch?großeZukunftdem Saatkorn

beſchiedenſeinſollte,das er mit ſeinenVlätternin das bishernur wenig

Pan

|

=—C

||[E

beackerteFeldder genealogiſchenForſchunglegte.Stehenwir jeff,im
:

Januar1927,am Deginn des 25. JahrgangesunſeresBlattes,ſoſei ::
_—

T7unſererſtesGedenken dankbar aufden Mann gerichtet,der es ins Leben

rief,der bis zu ſeinemſhwerenTode mit Liebe,unter Einſeßungſeiner

ganzen Kraftund Habe, es pflegteund hegte.Ofto von Daſſels

hingebendeTreue an jeineSchöpfungund ſeinunbeirrbaresDerfrauen

aufihregedeihlicheEntwicklungſeiein Dorbild dem großenLeſerkreis |
der FamiliengeſchichflichenDlätter in ihremJubeljahre! |

|:
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Die Nahfahrentafelals Forſchungsmittelin der

Geſchlechterkunde.
Von Dr. med, Gottfried Roesler.

1.

Jn jederDarſtellungverwandtſchaftliherZuſammen-
hängekann man unterſcheidenzwiſchenFnhaltund Auf=
bau. Den Fnhaltbilden die Eigenſchaften,dur< die
die Perſonenund Perſonengruppengekennzeichnetſind,
die „genealogiſchenEigenſchaften“,wie: Lebensdaten,
Lebensſtellung,körperliheund geiſtigeMerkmale,Kin=
derzahluſw. Der Aufbau jederVerwandtſchafts8über=
fichtzeigtſih in der Verteilungder genealogiſchen
Eigenſchafteninnerhalbdes dargeſtelltenVerwandten-

Éreiſes.Als morphologiſcheEinheitgiltdie „genealo=-
giſcheGruppe“,eine Summe naheverwandter Perſonen,
die in der betrachtetengenealogiſchenEigenſchaftüber-
einſtimmen.

Die Genealogiehat zu unterſuchen,in welherWeiſe
die genealogiſhenEigenſchaftenvon einander und von

den verwandtſchaftlichenBeziehungenabhängen. Die

EinflüſſenihtverwandtſchaftliherArt auf die gleichen
Eigenſchaftengehörenerſtin zweiterLinie ins Gebiet
der Genealogie.Fm Folgendenſollerörtertwerden,
wie weit dieNachfahrentafelals Hilfsmittelzur Löſung
dieſerAufgabetauglichiſt.

Es liegtim Weſen der genealogiſchenEigenſchaften,
daß an ihrerEntwicklungerbliheund umweltliheEins
flüſſebeteiligtſind.Die vorwiegenderblihbedingten
Eigenſchaftentreten aufNachfahrentafelnin charakte=
riſtiſherWeiſe auf,wofür man in den Mendelſchen
Regelnund ihrenFortbildungendietheoretiſhenGrund=-

lagenfindet.Am engſtenſchließenſih folgendezwei
Typen an die MendelſchenRegeln an:

Überdeckende (dominante)Eigenſchaften:Sie werden nur

direkt,niht durchfreieZwiſchengliedervererbt. Hierhergehören
u. a. Kurzfingerigkeit(ſieheTafel1),der erblicheAnteil an der

Kurzſichtigkeitund angeborenerStar.

Tafel1).
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ÄÜberde>te(rezeſſtve)Eigenſchaften:Sie können auftreten,wenn
beide Eltern die Anlage dazu haben, d. h. „ſpalterbig“ſind
(ErbſchemaſteheTafel2). DieſerRegel folgen:erblicherNeyz=-
hautſhwund, angeboreneTaubſtummheitu. a. m.

Tafel2?).
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ZahlreicheErbfaktorenhaben beſondereEigentüm=-
lihkeiten:Sie treten geſhle<ht8gebundenauf,ſindver=

) Heller: Über vererbliheKurzfingerigkeit(in:Familien=
geſchichtliheBlätter,Jg.20,1922,Sp. 33 ff.).

?)Aus Siemens: Die biologiſhenGrundlagender Vaſſen-
bygiene,München 1917.

ſchiedenfeſtmiteinander verkoppeltuſw. Dazu kommt,
daß zur Ausbildungeiner erblichenEigenſchaftſehroft
mehrere,mehr oder minder ſelbſtändigeErbeinheiten
erforderlichſind.Zweifelloskann man nur mit Hilfe
möglichſtvollſtändigerNachfahrentafelnin jedemEinzel=
falleden Regeln des Erbgangesnahkommen. Unent-

behrlih,beſondersbei überde>ten Eigenſchaften,iſtaber
auchdie Ahnentafelforſhung.Zur Erkennungder Erb=

geſetzeſindkrankhafteoder abnorme Zuſtändeam beſten
geeignet,da ſienaturgemäßvielſchärferzutage treten
als geringfügigeSchwankungeninnerhalbder Grenze
des Normalen. Als Zuſammenfaſſungdes geſamten
bisherauf dieſemGebiete geſammeltenStoffesiſtdas
Treasuryof Human Inheritance?)im Erſcheinenbegriffen.

Ganz anders8artigeVerhältniſſezeigenſi<h,wenn
die„Eigenſchaft“,außerdurchmehrereerbliheMomente,
nochdur<hUmwelteinflüſſemerkbar mitbedingtiſt.Dann
trittſiekompakter,aber in verſhiedenenSchattierungen
auf,jenahdem, ob Erbfaktorenherein-oder heraus-
„mendeln“,und wie die Entwi>klungs8bedingungenbe=

ſchaffenſind.Der Familiengeſhihtsforſherwird ſi<
mit der BeobachtungdieſesEigenſchaftentompleresmeiſt
begnügen und auf die Auflöſungin ſeineeinzelnen
Beſtandteileverzichtenmüſſen.Jn dieſeGruppe ge-
hôórendie Äußerungenvon Charakterund Begabung.
Gute Beiſpielebieten beſondersdie pſychiatriſchen
Familiengeſchihten,wie die der FamilieZero (De-
name)‘):

Vom Stammvater, einem Mühlenbeſizerim 17. Jahrhundert,
gehen drei Linien aus. Die Nachkommen von zwei Söhnen ſind
wohlhabende,einflußreiheBürger. Der dritte Sohn heiratet
eine Vagantin, ein Sohn von ihm zeugt wieder mit einer

Vagantin ſiebenKinder mit degenerierterNachkommenſchaſt.
Bald aber zeigenſichin dieſer,übrigensſehrfruchtbaren,Linie
wieder Anſäßzezum Auſſtieg.

Nochmehrumweltbedingtſindaber dieEigenſchaften,
die dem Genealogenam häufigſtenbegegnen:Lebens=
alter,Heirats8alter,Kinderzahl,Stand,Beruf und ähn-
lihes. Dafür fälltihm aber auh die dankbare Auf-
gabe zu, die Wirkung der Umwelteinflüſſein ihren
Einzelheitenzu unterſuhen.‘Familieund weitere Ver=

wandtſchaft,Schulmilieu,Beruf des Vaters,landſ{<ha|t=
liche,geſellſhaftliheund politiſheVerhältniſſe*®),eigener
Beruf und dadurchbedingteHYeiratsmöglichkeitu. a. m.

rufendas hervor,was dem Familiengeſhihtsforſcher
GegenſtandſeinerSammelarbeit iſt.Vielerlei Wege
ſtehendem Genealogenoffen,dieſeNmweltbedingungen
und ihreWirkungennachzuweiſen.

Zu beachteniſtder Unterſchiedzwiſchenden eigent=
lih genealogiſchenund den im weiteren Sinne hiſto-
riſhenEigenſchaften.Der Äbergangvom Landadel in
den Veamten=-und Offizier8adelzu Anfangdes 19.Fahr=
hunderts(,u. von Michels) iſtalleineine hiſtoriſh-
ſoziologiſcheErſcheinung,bedingtdurchdie allgemeine
Standesentwi>lung.Genealogiſch,d.h.durh den ver-

9)Pearson: Treasuryof Human Inheritance,London.

‘)Förger: Die FamilieZero (in:Archiv fürRaſſen-und
Geſellſchaftsbiologie,Jg.2, 1905).

) vgl.u. a. Hohlfeld: Die Verankerung der Familien-
geſchichtein der Ortsgeſchichte(in:FamiliengeſhichtliheBlätter,
Ig. 22, 1924,Sp. 147f.
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wandtſchafſtlihenZuſammenhang,dur<h Umwelt und.

Vererbungbedingt,iſtz.B. das häufigeVorkommen
des Muſikerberufesin dem GeſchlehteBach. Die rein

hiſtoriſchenEigenſchaftenſindGegenſtandder Geſchichts-
wiſſenſchaft(einſchließli<hSoziologie,Rechtsgeſchichte
uſw.),der die Genealogiein dieſerBeziehungals Hilfs=
wiſſenſchaftdient.

2,

Im Aufbau der Nachfahrentafelkann man, wie in
dem der Ahnentafel*),grundſäßzlißStammfeſtigkeit,
Durchmiſhungund Stammvermiſhung unterſcheiden.

Sieben Geſchlechterfolgen,300 Jahre hindurch,lebten die

Spohr”) als Bader und Chirurgen in Alfeldund Markolden=-

dorf,nur wenige als Kaufleuteund Handwerksmeiſter.Sie waren

oftzugleihBrauer,Landwirte,HausbeſizeroderBürgermeiſter,
nahmen alſo eine geachteteStellungein. Über ihreHerkunft
iſtnihts Sicheresbekannt. Übertragungdes Berufes und lange
Ortsanſäſſigkeitweiſen auf einen einheitlihenLebensſtildes
Geſchlechteshin; über die Ehefrauen wiſſenwir leider wenig.
Einen ſolchenin bezugauf beſtimmtegenealogiſcheEigenſchaften
einheitlichenVerwandtenkreis bezeichneih als ſtammfeſtegenea-
logiſcheGruppe.

In der dritten Generation dieſesGeſhlehteswird ein Sohn
Paſtorund heirateteine Superintendententochter,in deren Ahnen=-
tafelvorwiegendTheologen vertreten ſind. Hier ſtoßenzwei
ſtammfeſteGruppen aufeinander, und das Ergebnis dieſer
Stammvermiſchungzeigtſih in den nächſtenGenerationen. Die
dreiSöhne dieſesPaares werden Paſtoren,eine Tochterheiratet
einen Paſtor; die zweite ſtirbtjung. Die zahlreicheweitere
Nachkommenſchaftzeigtſtändiſchund beruflichein äußerſtbuntes
Vild. Schon in der nächſtenGeneration finden ſi< unter den
Söhnen: ein Paſtor,ein Medizinalrat,ein Hofmedikus,ein
Kaufmann, zwei Kaufleute und Landwirte,ein Gutsbeſigzer,ein

Gutsverwalter,ein Steuereinnehmer,ein Kammerſchreiber,ein
Friedensgerichtsſekretär;unter den Shwiegerſöhnen und ihren
Nachkommen: ein Generalſuperintendent,zwei Paſtoren,zwei
Univerſitätsprofeſſoren(Medizin,Jura),ein Advokat und Notar,
ein Landesjuſtizkommiſſar,ein Krei8amtmann,ein Leutnant,ein
Kantor,eine Stiftsdame. Vielfachlaſſenſich,nihtzum wenigſten
wiederum durchdie Gattenwahlbedingt,Gruppenbildungennach-
weiſen,die bis zu ausgebildetenſtammfeſtenGruppen führen
(ſieheTafel3).

Stammfeſtigungund Stammvermiſchungſind die
beiden Bewegungsformenauf der Nachfahrentafel.Die
eine als ruhigesFortſchreitenauf dem begonnenen
Wege, die andere als Knotenpunktund Keimzellezu
neuer Entwicklung.Wo die Knotenpunkteſo dichtfol=
gen, daß eine Stammfeſtigkeitſihnihtausbilden kann,
entſtehtdas unruhigeVild der regelloſenDurchmiſchung.

Der Begriffder Stammfeſt igkeitiſtein genealogi=
ſcher,kein erbkundliher.Das in Tafel1 dargeſtellte
Beiſpielder Vererbung‘einer dominanten Eigenſchaft
läßtſichwohl alsſtammfeſteNachfahrentafelanſehen,
da ein großerTeil der Angehörigendie Eigenſchaft
zeigt,kaum aber Tafel2, da unter 21 Nachkommen
die Eigenſchaftnur dreimal auftritt.Rein erblichbe-
dingteEigenſchaftenmüſſendaherunter anderem Ge=
ſiht8punktbetrachtetwerden.

Das Auſtreten der Kurzfingerigkeitin Abbildung1 hängt
alleinvon der Stammutter ab,ih würde alſohiervon „Ein=«
ſtämmigkeit“ſprehen. Würde in einer ſpäterenGeneration die

Kurzfingerigkeitno<<von anderer Seite in die Erbmaſſe gebracht
werden,ſolägefürdieſeNachkommen „Zweiſtämmigkeit“vor.
DieſeZweiſtämmigkeitiſtVorbedingung für das Auſtreten aller
rezeſſivenEigenſchaften(Tafel2),da hierbeide Eltern,alſo
zwei verſchiedeneStämme, die Erbanlage beſizenmüſſen,
wenn bei den Nachkommen die Eigenſchaftverkörpertſeinſoll.

°)Voesler: DieAhnentafelals Forſhungsmittelin der

SpMlechterkunde(in:FamiliengeſchihtliheBlätter,Jg.24,1926,

?)Spohr:DieNachfahrendes Ratsbaders und Chirurgus
ChriſtophSpohr in Alfeldan der Leine (1604—1679).(= Biblio=
thekfamiliengeſhihtliherArbeiten,Heft2.) Leipzig1926.

Gehäuftes Auftreten rezeſſiveroder auh dur<h mehrere Erb-

faktorenbedingterEigenſchafteniſtalſo immer ein Zeichenvon
Zwei=-oder Mehrſtämmigkeit.Dem Genealogenaber imponiert
dieſeErſcheinungals ſtammfeſteGruppe, und tatſählihzeigen
ſih auch bei der Miſchung mit einer andersartigenſtammfeſten
Gruppe die typiſhenErſheinungen der Stammvermiſchung.

Weitaus die meiſtengenealogiſhenEigenſchaften
ſegenſih aus zahlreihenErbfaktorenund einflußreichen
Umweltwirkungenzuſammen,und der Genealogefragt
zuerſtnah dem Entſtehen,Entwikeln und Vergehen
der Eigenſchaftin ihrerGeſamtheit.Stammfeſtigkeit
zeigtſicherſtensdarin,daß die elementaren Erbfaktoren
langezuſammenhalten(fallsniht ein einziger,domi-
nanter,zugrundeliegt,Tafel1),ſeies durchdauernde
Inzucht,ſeies, daß ſiefeſtgekoppeltſind. Stamm=-

feſtigkeitzeigtſihzweitensin der dauernden Wirkung
als gleihzu erahtenderUmwelteinflüſſe.

Die ſtammfeſteGruppe trittin ſehrverſchiedenen
Formen auf. Zunächſtkann man, je nah der vor-

wiegenderblihenoder überwiegendumweltlihenBe=
dingtheitder unterſuhtengenealogiſhenEigenſchaft,
zweiHauptformenvon Stammfeſtigkeitwenigſtenstheo-
retiſ<unterſcheiden.

Für die StammfeſtigkeitvorwiegenddurchErblichkeit
bedingterEigenſchaſtenbieten das Wuſikergeſchlecht
Bach und das WalergeſhlehtTiſchbeinbekannte
Beiſpiele,wenn auh die handwerkliheÜberlieferung
als Umwelteinflußnichtzu unterſhägzeniſ. Über die

mathematiſ<henBegabungen im GeſchlechtBernoulli
findetſi<him Gedenkbu<hder FamilieBernoulli?*)
folgendetreffendeDarſtellung:

„Auf der Grundlage eines häuslih kaufmänniſchenZahlen=-
ſinnesund innerhalbeiner regſamenanſhauungsfrohenGeiſtes
anlageführteſieben-oder a<htmalin hundertdreißigJahren die

Mitteilungsfreudeeines älteren und die ebenbürtigeEmpfäng-
lihkeit eines jüngeren Geſchlehtêgenoſſenzu bedeutſamen
Leiſtungenauf dem Gebiete der höherenMathematik,die unter

ſichim ergänzendenZuſammenhange einer Gelehrtenſchuleſtehen
und durchden Genuß derſelbenUrheberbezeichhnungeine gewiß
Überraſchendejedo< nur ſcheinbarüberperſönliheBedeutung
erlangen“.

Veiſpielefür die Stammfeſtigkeitvorwiegendum-
weltli<hbedingterEigenſchaftenfindenſi<hbeſonders
aufſoziologiſhemGebiete. Dort,wo Beruf und geſell=
chaftliheStellungdes Vaters beſtimmendifür die

Verufs8wahlder Söhne und die Heiratender Töchter,
entſtehenſtammfeſteGruppen, die oftmehrereGenera=-
tionen überdauern (Tafel3, wo die Schwiegerſöhnein
Klammern geſetztſind.)

Tafel3°).
Paſtor

Prof. der Medizin Prof. der Rechte

(Prof.der Med.) Arzt (Prof.der Kirchengeſchichte) (Prof.derZool.)
:

EI

TET

EEE

mmi

Prof. d. (Hofs Prof. d. (Prof.d. (Prof.d. (Prof.d.
Nat.=Ökon. Kapellmſtr.)Geographie Archäolog) Theologie), Rele),

—

—

—

—

—

—_ —— (Prof.d. Privat-
Urzt, Oberin (Prof.d. Prof. d. Theol), dozent

Malerin, Kirhen«= Phyſik, Kurarzt, d. Chemie,
Prof.d. kath. geſchichte),(Arzt), Lehrerin, (Dr.jur.
Theologie, (Prof.d. Gymnaſial» Chirurg, Amts

(Prof.d. (Fete),Vorſteherin Apotheker hauptmann)
Phyſik rof. d.voſiH)

Germaniſtik)

Eine ſtammfeſtegenealogiſche.Gruppe entſtehtund
vergeht,zeigtalſoeine Entwi>klung.Dieſeiſtverſchie=
den,jenachdem,ob es ſi<hum mehr erbli<hoder mehr
äußerlichbedingteEigenſchaftenhandelt.Sehr häufig

8)Gedenktbuhder FamilieBernoulli,Baſel 1922,S.9.
?)Nach Spohr, a. a. O. S. 53 ff.
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fommt es gar nihtzur vollenAusbildungeinerſtamm=-
feſtenGruppe,ſeies durch divergierendeTendenzen
(aus8einander=-mendelndeEigenſchaften),ſeies durchfort=
geſézteVermiſchungen.Bei einer durchhiſtoriſheMo-
mente weſentlihbeeinflußtenEigenſchaftſpiegeltih
die geſhichtliheEntwi>klungin der Entwi>klungder
trozdemals ſtammfeſtzu betrahtendenGruppe wieder.

Das weſtfäliſheGeſhleht von Michels hatdur v. Klocke
eine Bearbeitungerfahren,die dieſeEntwi>klungdeutlichzeigt!°).
Im 16. Jahrhundert bilden die Michels anfangs ein unter-

19)y, Klo e: Die ſtändiſcheEntwi>lungdes weſtfäliſchenGe-
ſhle<htsvon Michels. Leipzig1920.

25. Jahrgang. 1927. Heft 1. 8

nehmendes Kaufmannsgeſchlehtder Soeſter„ratsfähigenWMittel=
chicht“,tretenaber bald dur< Verſhwägerung in das abgeſchloſſene
Patriziatder Stadt und werden auh landſäſſig.Damit iſtder
"Anſchlußan den niederen Adel gewonnen, deſſenEntwicklung
das Geſhleht weiterhinfolgt.Es ziehtſih,wirtſhaftli<hge-
ſättigt,im 17. JahrhundertaufſeinenBeſitßzurü>k.Bon da aus

erfolgtder Übergang in die ſtädtiſheVerwaltung und in die

militäriſheund akademiſcheLaufbahn. Bemerken®wert ift,daß
in dieſerallein von geſhichtlihenEinflüſſenabhängigenEnts-
wid>lungdie Eheſchließungenfaſtausſchließlihin den gleichen
geſellſhaftlihenKreiſenerfolgen— daher auh die Auffaſſung
als einheitliſtammfeſteGruppe. Jm 19.Jahrhundertgehtdann
das Geſchlecht,demſelbenEntwi>klungsgangfolgend,über in den

deutſchenAdelſchlehthin,inVerwaltungs=,Gerichts-und Offiziers=-
laufbahnmit entſprehenderLebenshaltung. (Schlußfolgt.)

Kundmanns Stammtafeln
adeligerund bürgerlicherGeſchlechterSchleſiens.

Von Peter von Gebhardt.
Eine wichtigegedru>teQuelle für die — leider

immer nocharg vernachläſſigte— GenealogieSchleſiens
mag einmal der Vergeſſenheitentriſſenwerden. Das

Werk!) trägtden Titel:
Silesîîin nummis, oder berühmteSchleſierin

Münßgen,ſo durchgroſſeHelden-Thaten,dur<hhohe
und wichtigeAmts=Würden, oder durh<hGelehrſams-
keit und SchriftenihrenNahmen unvergeßlihge=
macht. Dem Druck nebſtvielen Kupffernüberlaſſen
von D. Fohann ChriſtianKundmann, Medico

Vratislaviensi,der Kayſerl.Reihs8=-Academ. Natur.

Curios.=Mitgliedes.Breßlauund Leipzig,verlegts
MichaelHubert, 1738.

Seltſamerweiſeiſtdas Buch ſowohlGundlach wie

Kneſchkeentgangen. Auch ein Fahmann wie G. von

WMülverſtedtkannte es niht. Aus ſeinemNachlaß
ging ein nur die StammtafelnenthaltendesExemplar
an den SchreiberdieſerZeitenkürzli<hüber ?);dies
Exemplarträgtaufder Jnnenſeitedes De>els folgenden
eigenhändigenVermerk des Vorbeſizers:„G.v. Mülver=-

ſtedt1864,liber rasissimus“.

Erwähnt wird es bei Heydenreich(Handbuchder
praktiſhenGenealogie,2. Aufl.,Bd. 1,S. 234; Bd. 2,
S. 404)und beiDimpfel (BiographiſheNachſchlage-
werke S. 112).

Der Verfaſſer,FohannChriſtianKundmann, wurde
am 26. Oktober 1684 in Breslau als älteſterSohn des

„WachtmeiſterzLieutnantsund Älteſtenderer Destilla-
torum“ Fohann Samuel Kundmann und ſeinerEhe=
frauRegina Vother geboren.Die Geſchichteſeines
Geſchlechtesbeſchriebder Breslauer Rektor Chriſtian
Stieffim Jahre1733*)anläßli<der goldenenHochzeit
von Johann ChriſtiansVater. FJohannChriſtian©),
praktiſherArztin Breslau,war ein eifrigerund erfolg=
reicherSammler von Naturalien und namentli<hau<
von Münzen. Letzterengaltvornehmlihſeinepubli=
ziſtiſheTätigkeit;ſhleſiſ<henDenkmünzenund Medaillen
widmete er das Buch,zu deſſenJlluſtrationund Ber-

tiefunger neben zahlreihenKupfertafelneine Reihe

1) Ein vollſtändigesExemplar iſ in der Bücherei der

„Zentralſtellefür DeutſchePerſonen«-und Familiengeſchichte“
vorhanden.

9)GS.4135ff,; ſieheunten Tab. LIV.

Ÿ)Aus dem Antiquariatvon Martin Breslauer in Berlin.

9)Ueber ſeinen Werdegang vgl.George Ernſt Stahl:
Propempticon,historiam pathologicamaffectuum cum coxarum

dolore symbolizantiumHippocraticamexhibens. Salle1708.

von StammtafelnvorwiegendſhleſiſherGeſchlechterbei=-

ſteuerte,die,ſoweitſieaus Quellen erſterOrdnung ge-

{höpftſindoder ſeineZeitgenoſſenbehandeln,noch
heute den Ausgangspunktfür weitere Forſchungen
bilden können.

Das nachſtehendeVerzeichnisbringteineBeſchreibung
der einzelnenTafelnihrerNummernfolgeentſprechend.
Die Köpfe der Tafelnſindwörtli<hübernommen. Zur
Jdentifizierungeinzelnerin Sammlungen oder im Handel
auftauchenderTafelniſtdieGröße der Originaleange=-
geben. Dann folgteine kurzeJnhaltsbeſchreibung,die

dem BenugzerdieſerLiſteſagt,was er von der Tafel
erwarten darf.Handeltes ſihdochnihtauschließli<
um Stammtafeln, ſondernvielfahum Nachfahren-
tafeln,die da beſondersſorgfältigvom Verfaſſeraus-
geführtworden ſind,wo es ſichum dieeigeneFamilieund
Verwandtſchafthandelt.Faſtalle,namentlichfaſtſämt-
lihe bürgerliheTafeln,haben irgendwieBezug auf
Breslau oder Niederſchleſien.

Quellennahweiſefindenſi<hhäufigim Text des

Werkes, der übrigensan biographiſchenEinzelheiten
reichiſt.

Außer den in nachſtehenderLiſteaufgeführtenTafeln
bringtdas Buch aufS. 125 nocheine wertvolleFiliation
von den engliſhenCrawfort über die Lindſays zu

Marjana von CreffortO JakobHerbrot in Augs-
burg,deren TochterRoſina 00 Nikolaus Rhediger
in Breslau (vgl.Tab. XII).
Tab.I1.„Stamm-Tafeldes H.R.R.Grafen von Berg“. 31/,>x42.

Beginnt mit „Johannes oder Hanß | vom Berge, . . . aus

Meranien oder Tyrol gebürtig,iſtanno 1201 oder 1202,oder

nah Tit. PL Herrn von Gommersberg computo ſchonanno
1185 mit der heil.Hedwig nah Schleſienlommen“. Jüngſte
Daten: Joſepha,OO 1.Gf. Georg Chriſtvon Proßkau, 7}5. l,
1732; OO II. 1733 Paul Karl Gf.Palfy und Erdödy.

Tab. Il.„Stamm-Tafelderer Freyherrnvon Braun“. 34!/,>x42.

UnſichereFiliation,beginnend mit „George von Braun

kommt nebſtvielen Rittern Schleſiensund ſelbſtHerzog Hen-
rico Pio der heil.Hedwig Sohne anno 1241 in der unglü>lichen
tartariſhenSchlachtums Leben“. Zwei Stammtafeln: 1. „Hanns
Braune, HertzogFriderict11. zu Liegniyanno 1548Rath“,
drei Generationen; 2, Wentzel von Braun, Senior auf

Ottendorffund Zöllnig,+ 1566; jüngſtesDatum 31. Xl]. 1736,

Tab. UI. „Stamm-Tafel derer Burggrafen und Grafen von

Dohna. 42xX34!/2,UnſichereFiliation,beginnend mit

Aloyſius von Urpach 806. Stammvater Jonas 1. 1113,

JüngſtesDatum: AlbrechtChriſtophverkauft1735 diefreie
StandesherrſhaftWartenberg an Gf.Johann von Biron.

Tab, IV, „Stamm-Tafelderer des H. R. V.Grafen von Hah-
feldt.und Gleichen“. 42>x34!/z. Richard von Haßfeld
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968. JüngſtesDatum: 18. X. 1733 Maria CharlottaAuguſta
Gfin.von Hatzfeldund Gleichen O FriedrihFerdinand
Gf. von der Leyen.

Tab. V. „Stamm-Tafel derer des H. R. R. Grafen von Hoch-
berg“. 42x34, Melchiorvon Hochberg 1290. Jüngſtes

Datum:Eleonora Marimiliana Chriſtina,
* Lobenſtein5. XII.

736,

Tab. VI. „SGtamm-Tafelderer des H. R. R. Grafen von No=-

ſtig“.42x34, Friedrih oder Frißkovon NoſtitzaufZed-
lig 1420. JüngſtesDatum: Maria Eleonora Barbara, +7
27. X. 1736,O FriedrihWilhelm Gf. von Haugwig.

Tab. Vll. „SodbfreyherrliGPlend>iſhe Stamm=-Tafel“.
332/22, Johann Pleging, Bürger in Warburg im Pader=
bornſhen 1563,

*

1528; ſeinUrurenkel Fohann Pleging,
„nachmals Johann Adrian Freyherrvon Plend>en“, *2.VIl.

1635,7}1719 in Breslau. JüngſtesDatum: Chriſtoph
* 1673.

Tab. VIIl. „So<h-Reihs8-GräflißhPromnißſche Stamm-Tafel“.
41x34, Sigmund von Promnißtß, Pannerherr auf
Weichau und Leſſendorff,Þ} 1444. FJüngſtesDatum: Bal-

thaſarFriedrichOO 12. X1. 1737 Anna Sophia Chriſtinaverw.
Gfn. von Maltzan, geb.Reichsgfinvon Erbach.

Tab. IX. Lit. A. Vorderſeite: „HochfreyherrlißheRederiſche
Stamm-Tafel“. 42>x314"/,.Nachrichten: Cunzkoni de Redern
vendidit et confert ann. 1334 Bolcko dux Monsterbergensis
servitia super annalia in Karschau et Ruperti-VillamDistr.Strel.

uſw. Stammvater Cunße von Vedern 1412. Durchgeführt
bis ChriſtophFrh. von Reder, 7 1. 1. 1641. — RVüd>ſeite:
„DochgräfliheVederiſhe Stamm-Tafel“. N. N. von Veder

auf LangenhartmannsdorfŒO N. von Seidlig a. d. H.
Langenau. Jüngſtes Datum: Friedri<hAuguſt Erdmann,
+ 14. VI. 1736. Enthältau< die Söhne aus der Ehe (14.XI.
1722)der HenrietteSophie Eliſabethmit Wilhelm Alexander
Burggf.von Dohna.

Tab. IX. Lit. B. „Stamm-Tafel derer von Reder des Stamms-

HauſesProbſthayn“.43/,>x34"/,.1428,—1737.
Tab. X. „Stamm-Tafelderer von Stoſch aufLaſſniz.(AIsein
Supplementzu denen Stamm-Tafeln Welchior Friedrih von

Stoſch, das Hochgräfl.Freyherrl.und Hoch-Adelihen Ge-

ſchlechtesderer von Stoſch, ſo zu Breßlau anno 1736 in
Folio herausfommen“*).4234/2. Hanns von Stoſchauf
Laſſnig,} 1509. FüngſtesDatum: Carl Benjamin,Chirurgiae
studiosus,+ 12. VIII 1735.

Tab. XI. L[it.A. „Stamm-Tafel derer von Stoſch, vor Zeiten
Syzen.“ 35% > 19!/,.1. CaſparSitch, ſhleſiſ<herKammer=-

Bedienter,ŒO Dorothea Baudis; Sohn: Johannes, Dom=

propftzu St. Johannis in Breslau, + 28. lV. 1608, 2. Fried=-
rih von Sitſch, * 1576,Marſchalldes Breslauſchenbiſhöf-
lihenHofes. Tochter:Anna Hedwig, * 1605,OO 13. XII. 1626

Johann ChriſtianHerzog in Schleſienuſw, 7 Kinder: Frei-
herren zu Lignigt.

Tab. XI. Lit. B (aufeinem Blatt mit Tab. XXVII). „Stamm-
Tafel derer von Weißkopff und Wymberg“. 18x22.

George Weißkopff, *
1483,+ 3. IX. 1553;4 Söhne, 1 Tochter

Martha OO von Springsfeld auf Muhr und Ornsdorff,
und beider Sohn George Springsfeld von Springsfeld,
+ 1592 ohne Nachkommen.

Tab. XII. „Stamm-Tafel derer von Jenckwiß ſonſt Posa-
dowsky genannt“.42xX341/,,Heinco Jenkowitz,Ratsherr
der Stadt, Breslau 1355—1377. FüngſtesDatum: Magda-
lena,+}12. X. 1608.

Tab. XIII. „Stamm-Tafel derer von Vhediger auf Schliſa“.
12x 341/,zweiſeitig.Nachkommen von Niclas VRhediger,
+ 1553,in 7 Zweigen durchgeführtbis 1729,

Tab. XIV. „Stamm-Tafelderer von Sebiſh und Radoſcho-
wig“, 4121/,xX31/,zweiſeitig.Nachkommen des CaſparSä-
biſch,deſſenSohn und Enkel,beide mit dem Vornamen

Hans, 120 Jahre alt geworden ſeinſollen.LeßtesDatum:
ChriſtophGottlieb,kgl.brit.u. herzogl.braunſhw.-lüneb.Rat,
+... VII. 1737.

Tab. XV. „Stamm-Tafel derer von Haunold und Rumberg“.
429>X341/,.Nachkommen des Gregoriuszu Liegnitz;ausge-
ſtorbenmit Hanns Siegmund, + 17. IV. 1711.

Tab. XVI. „Stamm-Tafel derer von Voth“. 12>x31/,.Bes
ginnt mit Johannes Roth um 1390. SichererStammvater :

Samuel von Voth, *
1585,Präſes des Ratskollegiumszu

Freyſtadt.Bis 1737 durchgeführt.

5)Die „erſtegutefamiliengeſhihtliheBearbeitungeines Adelsgeſchlehtes“.
Vgl.Kekule von Stradonitz in: We>kens TaſchenbuchfürFamilieugeſ<hti<t2-
forſhung,3. Aufl.,Leipzig1924. S,.24.

25. Jahrgang. 1927. Seft 1. 10

Tab. XVII. „Scheuerlinſ<heStamm-Tafel“. 35x21. Albrecht
Scheurl oder Scheuerlein, des Rats zu Breslau,+}1471.
Urenkelin Anna OO Hieronimus Weßke, + 1528, Dabei 14

Nürnberger.Namensträgervom Ende des 16. bis Ende des
17. Jahrh.,ohne Zuſammenhang.

Tab. XVIII. „Stamm-Tafel derer von Pfintzig“. 35x21,

UnſichereFiliation,beginnend mit Nicolaus Pfintzig 1188.
Stammvater: Georgius in Nürnberg,Þ}1478. JüngſtesDa-
tum: FriedrihSigmund auf Korſchlitz,+ 1676.

Tab. XIX. „Stamm-Tafel derer von Schmied und Schmiedes=
feld“, 35/,>x21. LorenzSchmied aus Oeſterreich1529 bei
der Belagerungvon Wien. JüngſtesDatum 1684.

Tab. XX. „Reußneriſhe Stamm-Tafel“. 35x21. Nachkommen
des Simon Veuſner um 1500,bis 1652 durhgeführt.

Tab. XXI. „Waltheriſhe Stamm-Tafel“, 41/,>x34/,.Conrad
Walther um 1496. AelteſterSohn: Johann, Bildhauer in

Dresden,7 1572; mittelſterSohn: Laurentius,deſſenTochter
OO SieronimusReymann; jüngſterSohn: Jakob,„berühmter
Wahler“, ŒO Magdalena Rindfleiſch aus Breslau. MWit
den Nachfahren Kaltſ<hmied, Pohl, Panwitz, Kunds-

mann, Körner, Gebauer, Vogt.
Tab. XXII. „Stamm-Tafel derer von Breßler“. 42>xX34/,.
Namensträger von 1395 an im KreiſeNeumarkt. Stamms=s
vater Johann, „legteſih auf die damals zu blühenange»
fangenestudia elegantiora,ſuchtedieſelbenzu befördernund
lebte als ein gelehrterMann im großem Anſehen“. Nach-
fommen zunächſtin Neumarkt, dann in Breslau. Böhm.
Ritterſtand18. 1.1709 fürJoachim,Þ 1718? FüngſtesDatum
1737. — Ob Zuſammenhang mit der in das Gothaiſchegenea=-
logiſheTaſhenbuh der BriefadeligenHäuſer,Jg. 3, 1909,
erſtmaligaufgenommenenFamilie?

Tab. XXIII. „Stamm-Tafelderer von Hertwig“. 43>x34/,.
Stammoater Tilemann 1546. Mit den NachfahrenBüttner,
Wolf von Egen, Craiſer, Uthmann von Schmolßt,
Krohmayer, Heugel, Hörnig, Dreßler, Wolff, Anger-
mund, Fabritius, Hangen, Zahner, Kindler u. a.

Die Nachkommen der Töchter ohne Daten. Bis etwa Mitte
17, Jahrh.durchgeführt.

Tab. XXIV. „Stamm-Tafel derer von Hoffmann“. 34/,>x21.
UNelteſterNamensträger: Johann, * Schweidniß,f Meißen
96. III.1451 als Canonicus und Biſchof.Stammvater Martin

CO Anna Büttner, deren Enkelin Magdalena, Þ 1. VII. 1605,
OO Jacob Rindfleiſch auf Strahwiz. Ohne Zuſammen=-
hang: Chriſtianvon Hoffmann auf Kutſhe-Borwit 1671,
und Gottfriedvon Hoffmann 1701.

Tab. XXV. „Stamm-TafeldererJeſſinsky von Groß=-Jeſſen“.
341/,>xX21.Stammvater: Niclas Jeſſinsky, Vicegraf zu

Thurocz,vor 1500. JüngſtesDatum 1677.

Tab. XXVI. „Lindneriſcheund derer von Lindner Stamm=-

Tafel“. 34/21. Stammoater: Elias Lindner, * 1534,
+ 1581. Sein Urenkel Hermann,

* 19, [V. 1664,wurde 3. V.

1714 in den böhm.Ritterſtanderhoben.Anſcheinendum 1737

erloſhen.Mit den Nachfahrenvon VRaczinsky.
Tab. XXVII. „Stamm-Tafelderer von Pucher von der Puche“,
34/,X21, Nachkommen des Johann Pucher von Bamberg.
Nusgeſtorbenmit Hermann von Pucher auf Jentſch,f 1705?

Tab. XXVIII (auf einem Blatt mit Tab. Xt Lit B). „Stamm-
Tafelderer von Vybiſch oder Viebiſch“. 18x22. Hein-
ri< Rybiſch,

* 1485,].U. D.,Kinder und Enkel.

Tab. XXIX. „Stamm-Tafelderer von Rindfleiſch“. 42>x31/.
Nachkommen des Johann Rindfleiſch auf Gohlau, Strach=
wiß,Arnold3mühl uſw.,Þ}13. XI. 1478. Mit den Nachkommen
aus der Ehe der Urſula,+ 14. Xl, 1640, 00 Tobias Sas
von Lewenheim, dieſebis 1733.

Tab. XXX. „Stamm-Tafel derer von Sebottendorff“.
19> 34/4. Zweiſeitig,vom ausgehenden15. Jahrh.bis 1737.

Tab. XXXI. „SGtamm-Tafelderer vön Weyrach“. 34xX21/2.
Stammvater: MichaelWeyrac<h,Witte 16. Jahrh. Bis 1736

durchgeführt.
Tab. XXXII. „Stamm=-Tafelderer von Winß“., A42>x34/,,
Nachkommen des Thomas von Winß 1320. Durchgeführt
iſtnur die ſchleſiſheLinie,die mit Adam, * 1535,7 Breslau
1589, beginnt. LehterNachkomme: Carl Friedri<hNürn-=-
berger,

* 14. IX, 1725. — Die Linie in Frankfurta. O. ift
nichtberüſizhtigt.

Tab. XXXIII. „Stamm-Tafelderer von Heſſen und Stein“.
19x 34/,,Stammvater: Hanns Hes, Kauf-und Handelsmann
in Nürnberg, deſſenSohn Johannes Heſſus, + Breslau
5. I.1547 als Canonicus. LeßteNachkommen: Anna Dorothea
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von Lu>, +}17. VIll,1677, O Frh. George Gottfriedvon
Eben.

Tab. XXXIV (aufeinem Blatt mit Tab. XLIX). „Moibaniſc<e
Stamm-Tafel“.,1721/4. Nachkommen des GeorgeMoiban,
Bürgers und Schuhmachers in Breslau; deſſenSohn Am-

broſius,erſterevang. Paſtor zu St. Eliſabethin Breslau,+ 6 1.

1554. Seine TochterEliſabethO0 M. Salomo Frenzel; beider

Sohn Salomon Frencelius von Friedenthal, f Riga
18, VI. 1605 als Rektor.

'

y

Tab. XXXV. „Pollioniſhe Stamm-Tafel“. 34/,>xX21/,.Nach-
kommen des AlbrechtPollach, Pulvermachers zu Breslau,
deſſenSohn Lucas Pollio, * Breslau 1536,Paſtor zu St.
Maria Magdalena. Einer ſeinerEnkel: Matthias Vierling,
J.U. C. in Breslau. JüngſtesDatum: 1656.

Tab. XXXVI. „Seidenreihiſ<he Stamm-Tafel“, 42>xX31/,.
Beginnend mit Loreng Heidenreich, Bürger in Zittau.
Mit den Kindern der ProfeſſorenSeidel und Weinrich
am Gymnaſium St, Eliſabeihin Breslau. LetzteDaten des
Mannesſtammes: Eſais,{fals Paſtorin Lemberg26. [lil,1621;
Chriſtophorus,Superintendent,

* 3. VIII. 1565; Melchior,
Vektor in Lauban,+ 1632.

Tab. XXXVII. „Neumanniſhe Stamms- Tafel“. 42>x34/,.
Stammoater: Martin, Bürger und Tuchmacher in Glagz,
deſſenEnkel nah Breslau zog. Wit den Nachfahren:Eßtzler,
Liebentang, Pauli, Goſhky, Hand>e, Widckaſch,
Schwerdtfeger, Einſporn, ſämtliG in Breslau, und

Dreſchrübe (Dauzig).
ö

Tab. XXXVIII. „BVierlingiſcheStamm=-Tafel“. 35/,>x21/,.
Stammoater: Peter,Bürger in Liegniz,* 1481, { 1521.

JüngſtesDatum: 1633.

Tab. XXXIX. (auf einem Blatt mit Tab, XLIV) „Nabiſche
Stamm-Tafel“. 17>x21, Nachkommen des Hiob Rab in Co-

burg,drei Generationen in Hildburghauſenund Altenburg.
TöchterheiratenKaufleutein Breslau und Leipzig.

Tab. XL. „Teubneriſcheund des von Täubner Stamm=Tafel“,
39x21. Stammvater: Johann Teubner, Bürgerin Schmiegel.
Sein Enkel Gottlob Ferdinand,

* 25. IX. 1710,wurde 1731 in
den Ritterſtanderhoben. Bis 1737 durchgeführt.

Tab. XLI. „AlbertiſcheStamm-Tafel“,Z1/,>x21?/,.Nachkommen
des PaſtorsValentin Alberti zu Kauffungim Hirſchbergiſchen.
Durchgeführtbis zu den Kindern von Johanna Waria,
* 1666,Þ 4. VII. 1694, CO Johann Conrad Sittig, Hof=
predigerin Merſeburg,und ihrerSchweſterChriſtianaSophia,
*
1683,CO GottfriedOlearius, deſſenTochterC0 Johann

ChriſtophCöôrner,Diakonus in Weimar. JüngſtesDatum:
1726.

Tab. XLII. „Molleriſhe Stamm-Tafel“. 43>x34/,, Nach»
fommen des Gregor Moller aus Droſſen,der 11460 Bürger
und Tuchmacherin Croſſenwird. Durchgeführtbis um 1700.

Tab. XLII. „S<hwertneriſhe Stamm-Tafel“. 1/,>x34%,
Nachkommen des Peter Schwertner, Vorwerksmanns bei

Görliß,hauptſählihin Fuliusburg. Mit den Kindern der
Anna Eliſabeth,* 22. IX. 1694, CO 22. IX. 1722 David Leon=
hard Hermann, Paſtor zu Waſſel im Oels'ſhen.Jüngſtes
Datum: 1737.

Tab. XLIV (auf einem Blatt mit Tab. XXXIX). Wittichiſche
Stamm=-Tafel“, 17x21. Nachkommen des aus Breslau
ſtammenden Hofpredigersin Brieg Hieronymus Wittich,
deſſenUrenkel Chriſtoph,+ Leyden 1687 als Profeſſorder
Theologie.

Tab. XLV. „Feigiſhe Stamm-Tafel“. 43/,>x34/,,Nachkommen
des Joachim Feige, Wirtſchaftsverwalterszu Bienowitz,in
Goldbergund Lauban,Kreybau,Görlitz.Bis 1737 durchgeführt.

Ohne Nummer auf der Vüdlſeitevon Tab. XLV.:

Stammtafel derer Helmricorum oder Helmriche“, Vier
Generationen in Goldberg,beginnend mit Georgius Helm-
ricus, * 1500, + 28. IX. 1536, Mit den Nachkommen der
Maria Œ M. Adam Hentſchel,Primarius in Jauer.

Tab. XLVI. „Fäſ< oder FeſchiſheStamm=-Tafel“,12>xX34/,.
Nachkommen des HeintzeFeſch, Hauptmanns der Schweizer
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bei der Schlachtzu Sempach 1386. FüngſtesDatum: Boni-

facius,7 1713 als Profeſſorin Baſel.— Der Verf. des Büch-
leins „GeſammelteNachrichtenvon der Familie Fäſch oder
Feſch“,Regensburg 1806,erwähnt dieſeTafelnicht.

Tab. XLVII (zweiſeitig).„Stamm=-Tafelderer Gſellhofer von

Gſellhofen“. 12>xX34/z.Beginnt mit Simon Gſellhofer
auf Gſellhofenzu Sieringenhovenin Oeſterreih,16. Jahrh.
Mit den Nachfahren Titze (von Titenhofer), Panwigt,
Körner, Kundmann, Schiebel, Pauer, Runge,
Girſchner, Poli>ke, Kund>el, Deutſhmann, S<höpß,
Held, Zehner, ſämtlihin Breslau. Bis 1737 durchgeführt.

Tab. XLVIIL „Ortlobiſhe Stamm-Tafel“, 42x34!/,, Nach-
fommen des SchweidnißzerKanzlersGeorge Ortlob um 1500;
im Mannesſtamme durchgeführtbis zu den Töchterndes Leip-
zigerRatsbibliothekarsFohann Friedrih Ortlob, in weib-

licherLinie enthaltenddie Kinder und Enkel der Blondina,
CO I.Johann Kröhner, Œ Il.Johann Heinrih Helcher
(von Sellenſtrahl). Auf der Rü>ſeite„FolgendeNachricht
iſtvon Leipzigeingelaufen,da allbereitdieſeStammtafel ab-

gedrud>etgeweſen.….“ [Ergänzungenbis etwa 1716.]
Tab. XLIX. „SGchröerſhe GStamm-Tafel“. 17>x21!/2,Nach-

kommen des Wartin Schröer aus dem Veichenbachſchen,
Bürger zu Neuſtadt im FürſtentumOppeln. Seine Enkelin
Anna MWMaria O00 Hans Junge, Kauf- und Handelsmann in
Breslau. Vis zu beider Urenkel,deſſenVater + 1737,durh-
geführt.

Tab. L. „Stamm-Tafel derer von Crato und Krafftheim“.
31/,>X21.Stammvater: Marcus Crafft, *

1460,Bürger in
Breslau. Durchgeführtbis zu ſeinem Urenkel Johannes
BaptiſtaCrato von Krafftheim auf Rü>ers, } 1592.
Seine Witwe (Þ 23. IX. 1631) 00 II.11. X. 1593 Abraham
von Jen>wiß gen. Poſadowsky, +}28. IX. 1606,OO 111,

PaulponKrauſene>,Frhn. von Frauenburg, + Znaim
13. . 1613.

Tab. LI,„Woyſſeliſche und derer von Woyſſelsdorf Stamm-
Tafel“, 34/,>x22, Stammvater: Jacob Woyſſel 1469.
6 Generationen.

Tab. [II „Baumanniſhe Stamm-Tafel“. 42x34), Stamm-
vater: George Baumann, Bürger und Buchdruckerin Er-
furt. Sein glei<hnamigerSohn übte das väterlicheHandwerk
in Breslau aus, ebenſo wieder deſſengleihnamigerSohn,
der nur 2 Töchterhatte:1. Voſina,OO |.Caſpar Kloſemann,
CO II.Andreas Aſſig; 2, Maria, Þ 19. VII, 1684,OO Hein=-
ri<hFrand>e, Bürger und Handelsmann in Breslau; das
Ehepaar hat 15 (darunter6 jungverſtorbene)Kinder und 77
Kindeskinder erlebt.Die TochterMarie Franke Œ Chriſtoph
Albrecht, Kaufmann in Breslau; aus dieſerEhe ſtammt
Gottlieb Albrecht (von Baumann), und Roſina Albrecht
CO Dr. phil.et med. Gamuel Graß in Breslau. Beider Nach-
fahren:Graß, Sommer, Müller und Walther. Durch-
geführtbis 1737.

Tab. LIL „SGuſ<kiſ<heStamm-Tafel“, 35x22, Nachkommen
des Simon Suſchka in Trachenberg,5 Generationen.
JüngſterZweig: 2 Kinder der Johanne Eleonore Suſchky

RE2
[V. 1733 SebaſtianGottlob Bernhard, Kaufmann in

reslau.

Tab. LlII.Lit.B. „Mattieſiſhe Stamm-Tafel“.,35x22, Nach»
fommen des Urban Wattieſen,

* Treptow (Vega) 1556,in
Treptow, Cöslin,Colberg,Stargard,Breslau. Jüngſtes
Datum: AuguſtusMattieſen, kaiſ.Soldat, + 21. XI. 1735.

Tab. LIV. „Kundmanniſhe Stamm-Tafel“, 43x35. 9 Gene«

rationen,beginnend mit Ulri<ßhKundmann, Ratsherr in

Konſtanz. Die Familie kommt über Neudo> in Böhmen,
Wenßzelsdorfbei Brüx, im älteren Zweig über Holdenſtadt
in Thüringen na< Breslau,im jüngerenZweig über Chem-
nig nah Sachſen,ſ{hließli<hnah Dresden. Durchgeführtbis
zum Enkel des Verfaſſersder Stammtafeln (Dr.med. Jo-
hann ChriſtianKundmann in Breslau,* daſ.26, X. 1681),
ChriſtianFriedrihVogt, * 18. VIL 1734,f 30. IV. 1736 als

Sohn des Pfarrers Chriſt.Gottlieb Vogt zu Thiemendorf
in Wohlau'ſchen.

Familienforſhungin Erfurt.
Von Geh.StudienratGymnaſialdirektori.R. Dr. phil.Johannes Biereye.

I
Wie überallin deutſchenLanden,ſoiſtbeſondersin

dem altehrwürdigenund geſhihts8reihenErfurtin unſern
TagenSinn und VerſtändnisfürdieGeſchichtedereigenen

Familieerwacht.Es iſt,als ob es geradezuin unſerer
Zeitläge,einen bisherſhlummerndenoder nur dämmern=-
den menſchlichenTrieb zu lebendigſterBetätigungbringen
zu wollên,einen Frieb,der zu erkunden ſucht,wie weit
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wohl unſereigenesVlut dereinſtAnteil genommen hat
an der EntwicklungunſererStadt,ja vielleihtauh an

den KulturfortſchrittenderMenſchheitim allgemeinen,der
aber au<h — und das kommt noh ganz anders in Bez

traht— über das eigeneWeſen klarzu werdenverlangt,
der deshalberforſchenmöchte,welhesund wie beſchaffen
dieWeſen ſind,als deren ſchließlihesErgebniswir ſelbſt
entſtandenſind,und mit welhen Eigenſchaftenwir dem-

nach auh in uns zu re<hnenhaben,in welcherRichtung
unſereAnlagen — dies Wort im weiteſtenSinne ge-
nommen — wohl liegenund entwi>elt werden können,
wo wir aber andererſeitsau<hGefahrenfüruns gegen=
überſtehen.

NeußerungendieſesErwachensmachtenſihinmannig-
facherWeiſebemerkbar,vor allem in der Gründung eines

„Genealogiſhen Abends“, der ſih von Anfang an

reichenZuſpruchsund lebhafteſterTeilnahmeerfreuteund
vielen den Mund zu den beachtens8werteſtenAnregungen
öffnete.Noch keinFahralt— er wurde am 16.September
1925 in demeinſtigenRefektoriumder Karthäuſermönche
ins Leben gerufen— hat er die Geiſter{hon ganz
gehörigin Bewegung geſeßtund ſeineWellenſchlägein
Kreiſegetragen,in denen man bisherderartigeBe=
ſtrebungenkaum gekannthatte.— Es war des8halbganz
ſelbſtverſtändlih,daß unter den vielen Vorträgen,die
gehaltenwurden,auh einer über ErfurterForſhungs8=
möglichkeitenſihnötigmachte.Der VerfaſſerdieſerZeilen
unterzogſichder verlangtenAufgabeam 7.Dezember1925.
Der Berichtüber das Gebotene,der inmehrerenZeitungen
erſchien,ſo 3.B. in der WitteldeutſhenZeitungvom
1. Januar1926,wies leidereinigeHör-und Druckfehler
auf.Vorausſichtli<hwerden Vorträgeüber Einzelgebiete
bald folgen.— Es erſchienenweiterhinganz unabhängig
von einander und von ganz verſchiedenenGeſicht8punkten
ausgehendUAufſätzein der Tagespreſſe.So hatteſhon
am 12,September1924 der um dieAufſtellungdes mittel=

alterlihenBibliothek8weſensin ErfurtverdienteBiblio-
thekarDr.FJ.Dheele im „Schazkäſtlein“,einerBeilageder
hieſigenThüringerAllgemeinenZeitung,geſchriebenüber

„Quellennachweiſezur Erfurter‘Familiengeſhihte“.Am
30, Juni1926 aber erſchienin den Blättern fürHeimat=
kunde,einer Beilageder WitteldeutſhenZeitung,eine
Arbeit von einem Herrn,der ſelbſtlängereZeitüber ſeine
ErfurterAhnen eifrigſtgeforſchthatte,von Regierungsrat
Dr, AlfredAdlung, über dieFrage:„Was bietetErfurt
dem Familienforſher?“— Schon in den Ueberſchriſten
wird es Élar,worauf es jedem Verfaſſerin erſterLinie
ankommt. Der erſtegehtvom Objekt,vom Quellenmaterial,
aus und gibtdieſenan ſihetwas ſprödenStoffin ent-

ſprehenderWeiſe,der andere ſtelltin den Mittelpunkt
das Subjekt,den Forſchenden,und will zeigen,wie er

es anfangenkann und ſoll,und ein wie reichhaltigesWMa=
terialer erſchließenkann.

Nun bin ih der Aufforderungdes Schriftleitersder

FamiliengeſchichtlihenBlättergefolgt,allesdas wieder=

zugeben,was ih infolgeeigenerErfahrungaufunſerm
Gebiete und insbeſonderein der Benuzung der in Bez
trachtkommenden Archiveund Bibliothekenüber einzwe>-=
mäßigesfamiliengeſhihtlihesArbeiteninErfurtzu ſagen
weiß.Jh möchtebei AusführungdieſerForderungein=-
mal ein drittesMoment in den Vordergrundrüden:
ihmöchtevondem aus8gehen,w a 8 beſondersinderErfurter
Familienkundeerforſchtwerden muß,und dabei jede8mal
angeben,wo darüber etwas zu findeniſt.Weil dadurch
aber das Quellenmaterialnaturgemäßauseinander ge-
riſſenwird,auchvieleWiederholungenunvermeidlichſind,
Und ein jedesmaligesganzgenauesZitierenviel zu viel
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Raum einnehmenwürde,will ih in einem zweitenTeil
eine möglichſtÜberſihtliheAufzählungallerQuellen und

HilfS8mittelmit Angaben darüber,wo ſiezu findenſind,
folgenlaſſen,im erſtenaber nur die allernotwenigſtenAn=-

gaben machen.
x

Was iſt es denn nun, worauf es in der Familien=
forſhungankommt? Das Erſte,die Grundlage,bilden,
darüber ſindalle einig,die Lebensdaten,d. h. die über

Geburt,Verheiratungund Tod. JederForſhendemuß
auf ſieden größtenWert legen,ſieſo genau wie

möglichfeſtſtellen.Aber ſowichtigſieſind,ganz verkehrt
wäre es,wenn man, was leider vieletun,mit der Sicher=
ſtellungdes Rahmens fürdas BVildſihbegnügenwürde.
Nein! Wan erfülleihn mit Fnhalt,mit Leben.

Dazu heißtes zweitensdieſoziologiſchenMomente
feſtzuſtellen,nämlih die Berufs-,Vermögens= und

Wohnungsverhältniſſe.DurchihreKenntniſſebeginntdie
Perſönlichkeitſhon ihreUmriſſezu erhalten.

DieſemUmriſſewird eingewiſſerFnhaltgegeben,wenn
man drittens zu erfaſſenſuchtdiekörperlichenund ſeeliſchen
Eigenſchaften,insbeſonderedie originellenund die

krankhaften(inkörperlicherund ſeeliſcherHinſicht!).
DanachkämenviertensdieEinwirkungenderäußeren

Umwelt in Raum und Zeitvon Natur und Menſchheit,
die zu den Lebens ſchickſalenſühren.Wieder würden
die beſonderenSchickſale,der Anteil an wichtigenEr=
eigniſſenund Kulturentwi>lungen,dieBeziehungzu maß=
gebendenPerſönlichkeitender betr.Zeitim Vordergrunde
ſtehen.

Die fünfteAufgabebeſtändenichtſowohlim Erforſchen,
als im Sammeln. Es würde ſihum den geſamtenNachlaß
über und von dem betr.Vorfahrenhandeln.Beim Nach=
laßüber ihnkommt es an aufBilder,Wappen, Siegel,
allerleiDokumente,Zeugniſſe,Verleihungenvon Aemtern,
Titeln,Orden,Preiſen,EhrenmitgliedſhaſtenaufEhren=
gaben,Nachrufeund ſonſtigeEhrungen gelegentlihdes
Dodes,auf Grabſchriftenuſw.,au< Stammbücherund
Urteile über ihn.Beim Nachlaß von ihm käme in Be=

tracht:die Handſchrift,in8beſondereder Namenszug
(vielleihtzugraphologiſhenZwecken),dann Briefe,ſhließ=
lih geſchriebeneund gedru>teArbeiten allerArt.

Eine Zuſammenfaſſungdes Charakteriſtiſhender Per-
ſönlichkeitwürde das Ganze krönen.Natürlichkann eine

foumfaſſendeNachforſhungnur bei wenigenVorfahren
vollkommen ausgeführtwerden: vielleichtbei den Eltern,
meiſtau<hnoh bei den Großeltern,ſ{ließli<hbeiPer=
ſonen,die aufder Rampe der Lebensbühneeiner Stadt,
eines Landes,ja vielleichtder Welt in den vorderenReihen
geſtandenhaben,oder zu ſolhenin Beziehunggetreten
ſindund ſozuſagenihrLichtvon dieſenempfangenhaben.
Aber den Verſuchſollteman do< machen,— man würde

fichdadur< den Dank der Nachfahrenerwerben.
Doch gehenwir nun an die Uebertragungallerdieſer

Aufgaben für die Forſhung auf die ErfurterVer-
hältniſſe.

B.

Zunächſthandeltes ſih<halſoum die Feſtſtellung
der Lebensdaten. Die der Eltern wird man von dieſen
ſelbſtohne weiteres erhalten,auchdie der Großeltern,ja
in vielen Fällenſogardie der Urgroßeltern.Man ver=

ſäumeaber ja niht,wenn man von den Eltern hierüber
Erkundigungeneinzieht,ſogleihauchdiegeſamtenmünd=
lichenTraditionen der Familiein Erfahrungzu bringen
und nachden oben kurzaufgezählten5 Geſicht8punkten
auf einem bezw.mehrerenFolio=Blättern,die man für
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jedePerſönlichkeitanlegt(,„Perſonalbogen“),einzutragen,
D.h.alſodie Blättererſtzu Formularenmit 5 Abſchnitten
und deren Unterabſchnittenzu geſtaltenund zu ſehen,daß
man möglichſtallesausfüllenkann. Dabei ſeibetont,daß
es hierin Erfurtbeſondersdaraufankommt,immer auh
die Wohnungen der betr.Perſongenau feſtzuſtellen.Die

mündlicheTradition wird man erweitern dur< Eintra-

gungen, die man etwa in den Familien=-,Vibeln=,Geſang-=
büchern,inTage-,Notiz=,Stammbüchernuſw.findet.Man
ſchreibeaber ja hinterjedeEintragung,woher man ſie
erhaltenhat.Und noh eins: man begnügeſichhierin
Erfurtniht mit Erkundigungenbei den nächſtenVer=
wandten,man frageauchihreFreunde,ihreNachbarn,—

kurzalle,die Beſcheidwiſſenkönnen. Die Anteilnahme
an anderen Familienwar in Erfurtimmer groß.

Man wird mit alledem eine guteBaſisfürdie eigent=
liheForſhunggewonnen haben.Dieſenun erſtre>tſich
zuerſtdarauf,ſämtliheDaten,auch die über die eigene
Perſon,in den amtlichniedergelegtenUrkunden ſelbſtnah=-
zuſehenund die dortigenEintragungenwörtlichin diebez
treffendeRubrik des Perſonalbogensmit genauer Quellen=
angabeniederzuſchreiben.Es wird einem nichtſeltenbe=-
gegnen, daß man da andere Angaben findet.Das darf
einen gar nichtweiter ſtören,wiſſenwir doch,daß ſelbſt
dergrößteHiſtorikerderDeutſchen— vielleihtderWelt —,

Leopoldvon Ranke, einen anderen Tag als Geburtstag
feiertewie den,der im Kirhenbuchevon Wiehe ſteht.Vor
der Einführungder Standesämter,alſovor 1875,waren
dieſeKirchenbücherjadieeinzigeQuelle:ſiebrahtenTauf=,
Trauungs=-und Begräbnistag,zuweilenauchLiſtender
Konfirmanden,Beicht-und Abendmahl®Lgänger,ja der

Schulklaſſeninnerhalbder Pfarrei.Während man nach
1875 am ſicherſtenbei den Standesämtern geht,iſtman
fürdie frühereZeitnur aufdieKirhenbücherangewieſen.

Freilihwird man, was die ErfurterKirhenbücher
betrifft,meiſtſofortaufeine Schwierigkeitſtoßen.Denn
während man es in Dörfernund kleinerenStädten nur

mit einer Gemeinde zu tun hat,ſogibtes in Erfurtjetzt
nah dem leztenAdreßbu<h niht weniger als 30

kirhliheGemeinden (im weiteren Sinne): 13 evange-=
liſcheund zehnkatholiſchePfarreien,6 ſonſtigechriſtliche
Gemeinſchaften,ſchließlich1 jüdiſheGemeinde. Vor 1875

freilih,und aufdieſeZeitwird es hauptſächlichankommen,
gab es im Gebiet des damaligenErfurt,wozu Flvers=
gehofenund Dalberſtedtno< niht gehörten,„nur“21
Gemeinden,nämlih (mitder Hoſpitalgemeindeund der

altlutheriſhen)10 evangeliſche,(mitden Urſulinen)9
katholiſche,außerdem1 apoſtoliſheund 1 jüdiſche.

Jh nehme nun zunächſtden einfachſtenFallan: daß
man nämlichweiß,zu welcherKirhgemeindeder Vor=

fahregehört.Da muß man immerhinerſtfolgendeFragen
beantwortethaben:

1. Wo erhältman denn überhauptEinſichtin die

Kirchenbücher?Antwort: Man wird ſihan den Kirchner
der betr.Gemeinde wenden, deſſenName im Adreß-=
buch unter den Kirchengemeindenſteht;für die Woh-
nung muß man das alphabetiſcheVerzeichnisder Ein=
wohner heranziehen.Fn einzelnenFällenkommt un=

mittelbar der erſteGeiſtlihein Frage.
2. Wie ſinddenn dieKirchenbücherihremAlter nah

beſchaffen?

a)Ueber dieevangeliſchenerhältman Beſcheidin dem

Buche von ErnſtMachholz!).Danachgehenſiein der

1)Die Kirchenbücherder evangeliſchenKirchen der Provinz
Sachſen.(= Mitteilungender ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=«
und Familiengeſchichte,Heft30.)Leipzig1925,
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Barfüßerkirhezurüd>teilsbis 1572 (Taufbücher),teils
bis 1573 (Trau-und Sterberegiſter),teilsſogarbis 1571

(Abendmahls®sgäſte).Fn der Predigerkirchefangendie
TFauſfregiſter1581 an, die Frauliſten1673,die Sterbe-
angabenſchon1580.Andritter StellefolgtSt.Michaelis,
deſſenVerzeichniſſeaber ſämtlichim Fahre1595 anfangen,
(undnicht,wie Machholzſchreibt,1597).Die vierteStelle
nimmt St. Thomas ein,hieriſt1597 das Anfangsjahr.
Für dieAndreas

=-

und fürdieKaufmänner=-Gemeinde
iſtes 16041,allerdingsfindenſihbei der erſterenLücken
im Taufregiſter(1623—35,1657,1724/5)und im Sterbe-

regiſter(1622—25). Bei den Auguſtinern iſtdas
erſteFahr fürdieTaufbücher1615,fürdie beiden andern
1614. Fn St. Martini, dem ehemaligenFlversgehofen,
geht das Tauſregiſterebenfallsbis 1615 zurüd>,die
beiden andern bis 1616. Die Reglergemeindeiſtam
ungünſtigſtengeſtellt.ErſtensbeginnenihreKirchenbücher
am ſpäteſten:die Taufregiſter1683,dieTraubücher1674,
dieSterberegiſter1637 ;zweitensaber ſinddieTraubücher
von 1806—15 und dieDotenregiſtervon 1725— 1802 ver=

brannt. Die Hoſpitalgemeindewar urſprünglihder
Kaufmanns=-Gemeinde„inkorporiert“,erſtſeit1866 hat
ſieſelbſtändigeTaufbücher,Trauregiſterſeit1874,Sterbe=
liſtenſeit1834, Bemerkt ſeinoh, daß 1901 die Daber-

ſtädter=Gemeindegegründetwurde,zu der auchdieevan=
geliſhenBewohnervon Dittelſtedtund Melchendorfge-=
hören,und daß von der Auguſtiner=-Gemeinde1921 die

Luthergemeindeabgezweigtwurde,deren Kirchenbücher
alſomit dieſemJahreanheben.

b)Ueber die katholiſchenKirchenbücherunterrichtet
uns der „Veal-Schemati8musder DiözeſePaderborn,
Paderborn1913), Von den 8 (9)Gemeinden hat das

älteſteKirhenbuchSt. Severi. Es reihtbis 1640 zurü>.
Dann kommt dasjenigevon Allerheiligen,das 1646 be-=

ginnt,mit 1649 hebtan das von Neuwerk,mit 1658 das
des Doms, mit 1660 das von Wartini im Brühl,mit
1715 das der Lorenzkirche,mit 1747 das des Schotten-=
Éloſtersund derNikolaigemeinde,1750 das von Wigberti.
Die Joſefsgemeindein ErfurtNord, die vordem zur
Schottenkirchegehörte,hatſeit1894 ſelbſtändigeKirchen-
bücher.Von den katholiſhenDörfernder Nmgebung be-=

ginnen die von Melchendorf(mitDittelſtedt):1620,die
von Hochheim(mitShmira,Bindersleben und Möbis=-

burg):1651,die von Witterda: 1658.

c) Etwas anders iſtes um die jüdiſhe Gemeinde
beſtellt.Für dieſeſind,wie Rabbiner Dr. Schüftan
freundli<hſtmitteilte,von 1847—1874 alleEintragungen
am Amtsgerichterfolgt,von 1875 ab aufden Standes-
ämtern.

3, Was iſtſonſtbei den ErfurterKirchenbüchernzu
beachten?

a) Sie haben zum größtenTeile ältere Vegiſter.
Man ſollſi< aber auf kein einzigesverlaſſen,ſondern
alleEintragungeneinzelndurchgehen.
“_b)Man achteſorgfältigauf die Gevattern. Sie

ſtandenin Erfurtder Familieimmer am nächſten,als
Verwandte,alsFreunde,daherlaſſenſihmancheSchlüſſe
aufVerwandtſchaftsverhältniſſeaus der Wahl des Ge-
vattern ziehen.Sie gebenau<h — bis aufganz wenige
AuSs8nahmen— dem Kinde den Namen. Wenn alſoder
Name des Kindes ausgelaſſeniſt,was merkwürdiger=
weiſeöftervorkommt und ſhon manchen Forſchendenin
Erſtaunengeſeßzthat,ſo kann man immer den Namen

®?)Val. die nah dieſemwenig bekannten Buche angefertigte
alphabetiſcheÜberſihtvon Marie Wecken in den Familien-
geſhihtlihenBlättern,Jg.24,1926,Sp. 359 f�.
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des Gevatters einſeßen.Eine Aus8nahmekommt z.B. vor

beidem Sohn Hiobsvon Stotternheim(geb.1558,geſt.
1617).Er wollteſeinenSohn gern wieder Hioboder Job
nennen, muß aber wohlkeinengeeignetenVertreterdieſes
Namens gefundenhaben; jedenfallsnahm er zum Ge-
vatter einen Jakob,bei dieſemNamen ſtimmtenwenig=-
ſtensder Anfangs=-und die beiden Endbuchſtaben.—

Es iſtfüralleFälleempfehlenswert,jedeKirhenbuch-
angabe,in der der Vorfahreals Gevatter (susceptor
bezw.susceptrix)auftritt,zu regiſtrieren,ebenſo,allemal
dieGevattern des geſuchtenKindes ſichmit zu merken;bis
auf ganz wenigeFällewird es ſihnur immer um einen

handeln,der fürdie Familiein hervorragenderWeiſe
in Betrachtkommt.

c)Sehr oftſindnichtdie Geburts= und Todes-Daten,
ſonderndie Tauf=-und Begräbnistageangegeben.Man
achtedaherſorgfältigauf die Ueberſchriſtenin den betr.

Vegiſtern.
d) Man ſehein den Kirchenbüchernimmer auchnah,

ob Beicht=und Abendmahl8gänge,vielleihtau< Kon=
firmandenund Schulkinder,hließli<hdie Fnhaberder
Kirchenſtühleangefügtſind,und regiſtriereauh die an

dieſenStellen angeführtenVorfahren.
. €) Man achteaufBeziehungender Vorfahren.zu den

Dörfernder Umgebung, insbeſonderedes ErfurterGe=
bietes:ſehrhäufigſinddie Erfurteraufs Land umge=-
zogen oder die Landbewohnerin die Stadt.Verſhwindet
alſoeine Familieaufeinen Zeitraum,ſomuß man ſchon
die Kirhenbücherder Nachbarorte,auf die eine Spur
hindeutet,dur<hſehen.Ueber dieſeKirchenbücherfindet
man nähereAngabenfürdieDörferder ProvinzSachſen
auchbeiMachholz3z*);über die im benahbartenWeima=
riſchenGebiet ſoweitſiebis vor 1664 zurü>reichen(1815
ſindviele ErfurterDörferan Weimar abgetretenwor=
den)imWeimariſchenKirchen=und Schulblatt1919 Ar. 17

bezw.bei Koch: Die proteſtantiſchenKirchenarchivedes

GroßherzogtumsSachſen(inHeft12/14der Witteilun=

gen der ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen-und Fa-
miliengeſchihte,1914);für die jeztim GothaerGebiet
gelegenenOrte iſtmaßgebendBrumme: Kirchenbücher
der Landeskirchedes HerzogtumsGotha (1909).

f)Man verſäumenicht,fallsman Gelegenheithat,
in die Archiveder einzelnenKirchengemeindenEinbli>
zu tun,dort ſihnah Urkunden,Kirchenrehnungenund
Zinsbüchernumzuſehen.Man findetda oftmerkwürdig
guteAufſchlüſſe.Von den ErfurterKirchenarchivenſind
beſondersreichhaltigan Zins-,VRehnungs=,Toten=-und
anderen BüchernkatholiſcherſeitsDom und St. Laurentii,
evangeliſcherſeits:Michaelis=,Prediger=,Barfüßer=-,An=
dreas=-und Auguſtinerkirche.

g)EinigenAnhaltgebenauchdie Büchlein,die über
die Kirchengemeindenerſchienenſind,ſo von den evan=

FE
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geliſhenKirchendie zu Andreas (Wahl), zu den Nu=-

guſtinern(Anderſon),zu den Barfüßern(Möller),zu
Michaelis(Beyer),zu den Predigern(Zackeund Quehl),
zu den Reglern(Lorenzund Bärwinkel),zu Thomas
(Peters) und von katholiſhenKirchenAllerheiligen
(Teine),Laurentii (Feldkamm), Wartini (Feld=
kamm), Wigberti(Schulte).

|

Glüdlih alſo,wer weiß,beiwelcherKirchengemeinde
er mit ſeinenForſhungenbeginnenbezw.fortfahren
kann. Wie aber,wenn einer gar nichtweiß,in welcher
der 18 bezw.21 Gemeindender betr.Vorfahregewohnt
hat? Nun, der muß zur Feſtſtellungdieſeswichtigen
Moments folgendenWeg einſchlagen.

Er gehtnah dem ErfurterStadtarchivim Rathaus
(1.Obergeſchoß,Zimmer Nr. 14/15).Dort verlangter,
fallses ſihum dieZeitvon 1826 bis heutehandelt,nah
den Adreßbüchern(BücherbeſtandVIII,21).Die von 1826
und 1831 enthaltenwenigſtensdieAufzählungaller3069
Häuſerund ihrerBeſitzer,laſſenaber leiderno< das

alphabetiſcheBerzeichnisallerEinwohner(auh der Mies

ter)vermiſſen.Dies erſcheinterſt1833 und in den aller=

meiſtenfolgenden„Wohnungs8=Anzeigern“,oder wie man

ſonſtdieſeBücherbetitelt,bis auf die Gegenwart.
Alſo bis zum Jahre1833 zurüd>findetman beſtimmt

Hausbeſißerund Wieter im alphabetiſchenBerzeichnis,
hinterden Namen aber dieWohnung. Wit Hilfedieſer
läßtſihaus dem faſtin jedemAdreßbuchbefindlichen
Pfarreien=-Verzeichnisdie Kirchengemeindefeſtſtellen,zu
der der Geſuchtegehörte.Beiſpiel:Angenommen der

GeſuchteheißtAbel, Fr. (esiſtdies der erſteName
im Adreßbuchvon 1833),ſo findetman im alphabeti-
ſchenVerzeichnishinterdem Namen dieſesMannes
den Beruf (Schornſteinfegermſtr.)und die Wohnung:
Auguſtinerſtr.864 E (E=Eigentümer des Hauſes).
Nun ſchlagenwir die Pfarrämternah (S.266 ff).Wir
findenglei<hin der erſtenSpalte,daß Nr. 659 bis

1055,alſoauh 864 unter den evangeliſ<henGemeinden
zu der der Auguſtinergehörte,und aufS. 267,daßunter
den katholiſhenGemeinden Nr. 643—1141 fürdie Ge=-
meinde Nikolai (Schotten)in Betrachtkommen,alſoauh
864, — Will man übrigenswiſſen,welhe Nummer das
betr,Haus nach1870 hat— in welhem Jahreanſtattder
durchdie ganze Stadt gehendenZählungvon 1—3070a,
die ſihim vorhergehendenAdreßbuchvon 1868 findet,
dieZählunginnerhalbder einzelnen(etwa150) Straßen
durchgeführtwurde —, ſoſucheman im Adreßbuchvon
1870 unter der Straßenach,in der das Haus in den
älterenAdreßbüchernangegebeniſt,dort wird man die
betr.Nummer (in Klammern geſeßt)bald entded>ten.Z. B.

findetman fürAuguſtinerſtr.864 beim Ueberfliegender
Auguſtinerſtraßeim Adreßbuchvon 1870,daß 86A iden=-

tiſhiſtmit Nr. 46 (heute). (Schlußfolgt.)

N
DieſemHeſtder FamiliengeſchihtlihenBlätter liegtein

Werbeheft
der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichtee. VB.in Leipzigbei. Wirbitten,
das Heft,in dem im beſonderendie vorbildlihenund vielſeitigenVeröffentlihungender Zentralſtelle
behandeltwerden,zur Gewinnung neuer Freunde,zurWerbung neuer Witgliederzu benuzen.Weitere
Exemplareſtehenauf Wunſch zur Verfügung,werden auh dur<hdie Geſchäftsſtelleder Zentralſtelle

(Leipzig,DeutſcherPlaz) gern an ihraufgegebeneAnſchriftenvon Fntereſſentenverſandt.

hm m————
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Kleine Mitteilungen.
Uber Blüchers ſogenannte „Hypochondrie“hat ſih der

Detmolder Veg.-WMed.-Rat Hans Haberkant, Witglied der

Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichte,mit

Geſchi>kund Ausdauer bemüht(Pſychiatr.=neurologiſheWochen =

hrift 1923/24,Ar. 7/8; Zeitſchriftfür PſychatrieBd. 80 und

neuerdings in den Forſchungen zur Brandenburgiſchenund
PreußiſchenGeſchihteBd. 39, SG. 110—117). Unter Zuhilfe-
nahme der biographiſhen ſowie der familiengeſchichtlichen
Literatur darf das ErgebnisdieſerStudien, an den ſi<hauh
Kreuſer (ZeitſchriftfürPſychiatrieBd. 71),Mayer (ebenda
Bd. 74)und Birnbaum (PſychologiſcheDokumente,Berlin 1920,
S.130 ff.)beteiligthaben,dahin zuſammengefaßtwerden (vergl.
auh meine Ausführungenin der LeipzigerJlluſtriertenZeitung
1924, Nr. 4125): Der FeldmarſchallFürſt Gebhard Lebrecht
Blücher von Wahlſtatt(1742—1819) wird gewöhnlih als ein
Mann von geſundem Körper mit völliggeſundem Nervenſyſtem
angeſehen.Und doh wiſſenBlüchersÄrzte von Krankheits=
zuſtändenzu erzählen,die ihn im Alter quälten,und die ſie
als „Hypochondrie“bezeichneten.Die oben genannten Forſcher
haben Blüchers Lebenslauf in médiziniſ<herBeziehung unter
die Lupe genommen, weil ſelbſtHiſtorikervom Rufe Delbrücks
von dem „FJrrſinnBlüchers“ zur Zeit der Kämpfe von Laon
geſprochenhaben. Es mag nun hier daran erinnert werden,
daß man am Ende des 18. und am Eingang des 19. Jahrhunderts
unter HypochondrieleihtereFormen von Seelenſtörung,be-
ſonders von Melancholie verſtand. Blücher hat tatſächlih
bereits 1795,aber beſonders1808, dann 1814 und im Winter

1815/16an Anfällen von Depreſſionengelitten,die heute als

„hwere Melancholien,verbunden mit hypochondriſhenVor-
ſtellungenund illuſionärenWahrnehmungsfälſ<hungen“aufs
gefaßtwerden dürfen. Jn einer ſolhenDepreſſioniſtBlücher,
Nahrung und Wedizin verweigernd,geſtorben.Fm Jahre
1814 hatteBlüchers Altersmelancholie{werwtiegend in die

hiſtoriſhenAbläufe eingegriffen.Sie hatteſeineEnergie und

Jnitiativelahmgelegt,ſo daß ſieihn an der vollen Ausnuzung
des ſchonteilweiſeerfoc<htenenSieges bei Laon hinderte.

°

Dr. med. Eri<hEbſtein.

Jn dem Lagerkatalog264 der Firma J. A. Stargardt in
Berlin W 35 ſindfolgendeAdelsdiplome verzeichnet:

1. fürSebaſtianGenett, d. d. Wien, 29. IV. 1573,mit eigen=«
händigerUnterſchriftMaximilians Il.;

2. für den Breslauer Ratmann Georg Seidel, d.d. Wien
15. VII. 1692,mit eigenhändigerUnterſchriftLeopolds|1.;

3. für den VReichsghofkanzlei-Expeditor-AdjunktenLeopold
Kirchſchlager,d. d. Wien 6. 11,1791,mit eigenhändigerUnter=
ſchriftLeopoldsIl.;

4, für den ehem. Oberleutnant im LangloiſchenRegiment
JFgnazPimpel, unter Erteilungdes Prädikats„Edler von

Ehrengreif“, d. d. Wien 27, IX. 1793,mit eigenhändigerUnters
ſchriftFranz Î1.(I);

5. für den Oberſten Peter Nowak, unter Erteilungdes
Prádikats „von Bziczan“, d. d. Wien 9, XI, 1808,mit eigen-
händigerUnterſchriftFranz I].(1), Peter v. Gebhardt.

AltmärkiſheFamilienkunde. — Unter dieſemNamen fand
in Stendal vom 17. bis 24. Oktober 1926 und in Salzwedel
vom 31, Oktober bis 7. November eine familiengeſchihtlihe
Wanderausſtellungſtatt,die in ſehrerheblihemMaße auf die

familiengeſhihtli<wenig oder überhauptnoh nichtintereſſierten
Kreiſeder Einwohnerſchaftbeider Städte eingewirkthat. Beide

Ausſtellungenerfreutenſichder regen Förderungund tatkräftigen
Unterſtühungder Stadtverwaltung;deſtomehr iſ es zu be-

dauern,daß die urſprünglihau< in GardelegengeplanteAus=«
ſtellungniht zu Stande kam, wohl u. a., weil die Stadt das

immerhin mit ihr verbundene,aber doch ſicherniht ſehr be-
deutende Riſikozu tragen ſi<hſcheute.Jn Stendal lag die

Vorbereitungund Durchführungder Ausſtellungin den Händen
des Gewerberates Franz Kuchenbuch, der ſeitlangem auf
geſhichtlihemund beſondersauh auf familiengeſhichtlihem
Gebiete tätigund erfahreniſt,und des Dr. RichardDreß, des
Leiters des Altmärkiſhen BVerkehrsverbandes;ſiehatten die

reichenSchätze,die aus den Schlöſſerndes altmärkiſhenAdels,
aús den Häuſern des alteingeſeſſenenBürgerſtandesund aus
den Höfen der alten Bauerngeſchlechtergeſpendetwaren, in zwei
ſhöônenRäumen der neuen Knaben=Mittelſchuleverſtändnisvo!l
aufgebaut,ſo daß die Beſucher — darunter erfreuliherWeiſe
auch viele Schulklaſſen— die Ausſtellungsſtü>keals lehrreiche
Vorbilder und Beiſpieleauf ſi<hwirken laſſenund mancherlei

Anregung mit nah Hauſe nehmen konnten. Salzwedel ver«

dankt die Ausſtellungden Bemühungen ſeinesErſtenBürger-
meiſtersVRoediger, des Dr. Fr. W. Meyer und des Gymnaſial-
direktors Dr. Adler, die die ihnen anvertrauten Schätzein der

prächtigenAula der Landwirtſchaftsſhulezur Schau geſtellt
hatten;auc< hierſah man, wie viele familienkundlihwertvolle
Stücke noch heuteim Familienbeſitzſih befinden,wie ſehraber
auch in den Familien die Überlieferungbewahrt wird,die doh
die beſteVorbedingung ſür bewußt gepflegteFamilienforſhung
iſt, Erwähnt ſeiſ{<ließli<h,daß ſowohl in Stendal,wie in

SalzwedelDr. phil.FriedrihWeen aus Leipzigjeweilsam
Freitagder Ausſtellung8wochein einem zweiſtündigenVortrag
unter Vorführung von 50 eigenenLichtbilderndas Thema be-

handelte:„TreibtFamilienforſhung!Eine Forderungder Gegen-
wart und Zukunft“ſprach,welhen Vortrag er übrigensſhon an-

läßlihder 75. Sizung des Magdeburger GenealogiſhenUbends
am 4. Auguſt 1926 in Magdeburg mit ſihtbaremErfolgfür den
veranſtaltendenVerein gehaltenhatte. Wi .…. g.

Seit Anfang 1926 erſcheintals Monatsbeilagedes Garde-

legenerKreisanzeigersunter Schriftleitungdes PfarrersPflanz
in KloſterNeuendorf bei Gardelegendas Vlatt „Lieb Heimats-
land“. Aus dem FJnhaltdes jeßtabgeſchloſſenen1. Jahrgangs
ſeien folgendeauh für die Leſer der Familiengeſchichtlichen
Vlätter intereſſanteBeiträgeangeführt:Siegel und Wappen
der Stadt Gardelegen;Der „Burkloas“[behandeltden Namen

Nikolaus];Aus der Siedelungsgeſchihtedes KreiſesGarde-
legen;Unſere Heimat in der älteſtenaltmärkiſhenHeimatkunde

lbete:
die Chronik des Mag. Engzeltvon 1579];Vor 300 Jahren

betr.Peſtepidemienin der Altmark];Unſere altmärkiſhenHaus-
inſchriften;Aus der GardelegenerChronik von 1668 [,über
deren reihen familtengeſhichtlihenFnhalt ih demnächſtin
unſererZeitſchrifteingehendberichtenwerde].

ProfeſſorDr. phil.Wilh. Weſtphal.

Ein AltpreußiſhesAdelslexikon.—JohannesGallandi,
der als Kgl.PreußiſcherOberſtleutnanta. D. im Jahre 1917 zu
KönigsbergverſtorbeneGenealoge, hat ſeine umfangreichen
Sammlungenmit vielenhandſchriftlihenStammtafeln,Exzerpten
u. dergl.dem KönigsbergerStaatsarchivhinterlaſſen,darunter
in ſe<s di>leibigenQuartbänden die Stammtafeln von über
2000 oft-und weſtpreußiſhenAdelsgeſhlehtern.Dieſe Arbeit
ſollnunmehr unter dem Titel „AltpreußiſhesAdelslexikon“in
der „Pruſſia“,der Zeitſchriftder gleißhnamigenAltertumsgeſell-
ſchaft,veröffentlihtwerden,leidernichtauf einmal,ſondern —

hoffentlihin niht zu kleinenAbſchnitten— nacheinander.Fm
leßthinerſchienenenHeft26 der Zeitſchrift(fürdie Vereinsjahre
1922/23—1925,Königsberg1926)beginntauf Seite 275—285 der

Abdruck,der von StaatsarchivratDr. Gollub überwachtwird.
Es werden hierdie unterſchiedlißhumfangreihen Stammtafeln
der Familien v. Adamkewiß, v. Adelſon, v. Ahlefeld,
v. Ahrensdorff, v. der Albe, Frh.v. Albedyll, v. Albrecht,
v. Alden (ſpäterv. Meldzynski),v. Alexandrowißt, v.Alex-
wangen, v. Allen, v. Alten (v.Althen) veröffentliht.Wir
ſindſehrdankbar fürdas neue Unternehmen,ſprechenaber auh
die feſteErwartung aus, daß für eine Ausgabe als Sonder-
dru> und für ein Regiſteraller in den Stam:ntafeln vor-

kommenben Familiennamen rechtfrühzeitigVorſorge getroffen
wird. — Erwähntſei noch,daßzu einer andern Arbeit Gallandis,
nämli<h zu einer Sammlung genealogiſherAbriſſe von 281

KönigsbergerStadtgeſchlechtern,die in der Altpreußiſ<henMonats-
{rift N. F. Bd. 19 und 20 (Königsberg1882 u. 1883)erſchien,
Kurt Tisler ein Verzeichnisder darin erſcheinendenrund
1400 Familiennamen in den Familiengeſchichtli<henBlättern,
Jg.19,1921,Sp. 197 ff.veröffentlichthat.

Dr. phil.Friedr.We>en.

Ueber die Kirhenbücher der Stadt Braunſchweig findet
ſicheine ſehrausführliheArbeit von RichardBor chim 2. Hefte
der „BraunſchweigerGenealogiſhenBlätter“ (Dezember 1926;
KommiſſionsverlagDegener & Co. in Leipzig).Die Arbeit von

Krieg (Zeitſchriftdes Harzvereins,Band 28,1895)wird dadurch
berichtigtund weitgehendergänzt.Beſonders wertvoll ſind
Borchs Angaben über die einſchlägigeLiteratur,die Entſtehung
und den Werdegang der einzelnenGemeinden, ſowie über den

Zuſtand(Namenregiſter!))und Aufbewahrungsort der Kirchen-
bücherſelbſt.Berückſichtigtſindaußer den 13 evangeliſch-luthe-
riſhen Gemeinden die Garniſongemeinde,die Feldgemeinden,
die Kirhenbücherder Evangeliſch-VReformierten,der Katholiken
und die Bücher der Synagogen. Peter v. Gebhardt.



21 Familiengeſhihtlihe Blätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft 1. 22

Genealogiae civium Gorliciensium. — Jn Verwahrung
der Kirchenkanzleiin Görlitz befindetſh eine umfangreiche
Sammlung handſchriftliherStammtafeln, die der Görlitzer
Bürger und Buchbinder ChriſtianSchäfer (* 1666,+ 1747)
neben verſchiedenenanderen hiſtoriſhenHandſchriftenangefertigt
hat. Eine niht ganz vollſtändigeAbſchriftdieſer ſogen.
Schäferſchengenealogiſ<henTabellen wird unter den Hand=-
ſchriftender Milihſhen (Stadt=-)Bibliothekin Görlitzaufs
bewahrt.Eine Überſichtüber den näherenJnhaltder Sammlung
iſtunſeresWiſſens bisherin keiner Fachzeitſchriftabgedru>t,
ſondern iſ nur in der Zeitſchrift„Haus Gerlach, WMonats=
chriftzur Förderung der Geſchichtedes GörlizerGeſchlechtes
und anderer Familien dieſesNamens“, Jahrgang 1,Weißen-
höhe an der Netze1884,Nr. 5 und 6, erſchienen,alſo in einer

ſchwerzugänglichen,ja kaum auch in den größerenBibliotheken
erreihbarenStelle,ſo daß ſi<hder Abdru> der a. a. O. mitges
teiltenÄberſihtin unſerenBlättern rechtfertigendürfte.Es ſind
folgendeFamilien behandelt:

Albertus, Altenberg, Altmann, Anders, Andreas,
Appeller, Arnold, Aſſing, Art.

Vachtmann, Ball, Bartſch, Baumeiſter, Beer,
Beier, Bellmann, Bennewitß, Berger, Bergmann,
Vernt, Berthel, Bertholdt, Beſſer, Beyer, Biſchoff-
werder, Böhme, Böhmer, Böttiger, Braune, Brauſt,
Breidtenfeld, Breitmichel, Breydt, Brückner, Buch-
holzer, Buchwald, Büttner, Burſcher.

Canißtz,Capelle, Capojus,Cernitius,Cirle, Clement,
Clette,Cnöffel, Commerſtadt, Cranz, Crebs, Cromer,
v. Cronleid ſieheDietrich v. C’, Crudelius, Crüger,
Cüchler, Cunrad.

Daum, Dietrich v. Cronleid, Diettrich,Dittmars,
Dittrich,Dobroſch, Domnic, Dornavius, Dreßler.

Eberhardt, Eckhardt, Eichler, Elers, Elffmar>,
Elſner, Emerich, Ender, Endermann, Engelmann,
Eſchenlauer.

Färber, Falkenhain, Feller, Fetter, Feuerbach,
Ficenus, Finger, Firle, Fittih, Fleiſcher, Flexs,
Förſter,Fran>e, Frauenburg, Frenßtzel,Frenzel, Fried-
landt, Frieſe, Frießſche, Fritſche,Frölich,Funccius.

Gärtner, Gaſt, Gehler, Geiſer, Geiſler, Gerlach,
Gieſe, Gieſig,Glück,Gneus, Gobius, Göbel, Göldbach,
Göſing, Goritz,Grant, Gribinatus, Gromann, Groſſer,
Günther, Güngtzel,Gynther.

Hachelberg, Häniſch, Hagendorn, Hamann, Harr,
Hasfurtht, Haſſe, Hauffe, Hausdorf, Hedluff, Heer,
Hegenicht, Heigius, Heine, Heinke, Heldreich, Heldt,
Heller, Helwig, Heniſh, Hennich, Hentſchel, Herold,
Herrmann, Hillebrandt, Hirſchberger, Hirſchel,Hoff-
mann, Hübel, Hübner, Hülſe.

Jacobi, Jgel, Fohne, Jſaac.
Kadloff, Kahle, Kesler, Kiesling, Klediß, Klette,

Knauthe, Knobloch, Knöfſel, Knorr, Kober, Koch,
Kocker, Körner, Krebs, Kretſhmar, Kropff, Kühn,
Künaſt, Küpper, Kürſte,Kurßte.

Lange, Langſchneider, Laurentius, Lauterbach,
Ledel, Lehmanu, Levin, Lichtner, Lindner, Ludewig,
Lufft, Lutherus.

Majus, WMald, Warsmann, WMatthes, Weißner,
Meiſterus, Meltzer, Mengel, Metius, Meuer, Meyrich,
MWMichaus,Mieth, Modrach, Wöller, Woller, Moller
v. WMollerſtein, WMorgenſohn, Worgenſtern, Woſig,
Mücke, Müller, Mult, Myle, Mylius.

Naumann, Neubarth, Neumann, Nicht, Nicius,
Nitſche.

Opitz, Oſt,Otto.
Papa, Pauli, Paulit, Peſchel,Petzold,Peucerus,

Peuſchel,Pfeffer,Pfendler, Pflüger, Philipp, Pößner,
Praetorius, Praidt, Prauſe, Preibiſius, Prüfer,
Purſche, Puſchmann.

Vambau, Raniſch, Redlich, Rehniſch, Reiſemann,
Venner, Vichter, Viech, Ritter, Vöber, Vöſeler,
Vößler, Vohn, Vohrlah, Vomanus, Voſa, Voſen=-
berger, Voſenhain, Voſenickel,Roskop, Rothe, Voth=-
<hüß, Rotſch, Rudolph, Rüder.

Sachſe, Schaar, Schaeffer, Schärdinger, Schefer,
Scheffler, Schicht, Schittler, Schleiffe, Schinied,
Schmieder, Shneeweis, Schneider, Schnell,Schnitter,
Schön(e), Shops, Scholze, Schreier, Schhubarth,
Schürer, Schüße, Schulze, Schumann, Schwalm,
Schwanitz, Schweizer, Schwenkſeld, Schwerdfeger,
Schwettih, Schwoffheim, Scipio; Seerler, Seger,
Seibt, Seidel, Seifried, Seiler, Seyfert, Siebeth,
Sohrer, Sommer, Specht, Starke, Staude, Steinbach,

Steinberg, Steztzel,
Stübner, Sygart.

Teichmann, Teſchner, Thabanus, Theisner, Theo=-
dorus, Theophilus, Theſeus, Thim, Thomas, Till,
Tilicke,Titze,Tobias, Trauſ>ke, Trautner, Trin>elius,
Trocendorffius, Troeger, Troppaniger, Tſchirnitſch,
Ttſchaſchel,Tu<hſcher, Tunel.

Ulrich, Uthmann, Uttmann, Urban.

Vechnerus, Vogt, Vollhardt.
Wäntſcher, Wagner, Warmneſt, Wechinger, Weider,

Weißenfels, Wels, Wendler, Wendt, Werner, Wiede-

mann, Wiesner, Wilke, Wild, Willer.

Zacher, Zippel, Zipper, Zirle,Zobel.

Deutſchein Griehenland. — Die Namen der Deutſchen,
die bei der Verteidigungvon Wiſſolounghiam 23. April 1826

fielen,und die dort in den Fahren 1822 bis 1826 ſtarben,
dürſtenbis8herkaum bekannt geworden ſein,ſodaßes erwünſcht
ſeinwird,ſiezu veröffentlichen.Dies erfolgthierauf Grund
von Angaben der GriechiſhenGeſandtſhaftin Berlin,da
Griechenlandfür die Nachkommen und Verwandten dieſerFrei-
heitskämpferein Ehrenzeichenplant.

Es fielen:
Bellier de Launoy, Offizierder Preußiſhen Küraſſiere,

hatteſih in Miſſolounghiverheiratet;
Ditmar, Preußiſcher-Hauptmann;
Klempe aus Stettin;
Lubtow aus Preußen;
Schepphenn(?) aus Naumburg;
Stitzelberger(?)aus Baden.

Es ſtarben:
Be>, Franz, aus Würzburg, Feldwebel,} Nov. 1822;
— Benjamin, jüngererBruder des vorigen,f Dez.1822;
Fels, + 1824;
Fohann, aus Würzburg, + Dez.1822;
Normann-Ehrenfels, aus Württemberg,

Napoleon,7 22. Nov. 1822;
MWeißel,aus Dresden,Sekretär der kgl.Sächſ.Geſandtſchaftin

Spanien,+ 24. Sept.1824;
Vosner oder Vösner, aus Berlin,+ Aug. 1825;
Seiger, aus Leipzig,Þ}in Uitolikon Juli 1822;
Theiß, aus Weimar, 7 1822 in AUitolikon;
Weigand, aus Würzburg, + 8. Juli 1822;
Winterhalter (?Winterhaltz),aus Würzburg, 7 Dez.1822.

Fndianerblut in der Familie Witte. — Jm Begräbniss
buh der Parochie Soltau (Provinz Hannover) befindetſi
unter den Geſtorbenendes Jahres 1796 „Frau Maria Hiero=-
nyma verw. von Loh geb.Fiedler. Sie war zu Batavia 1730
den 30. Januar geboren.FJhrVater war H[err]Johann Georg
Fiedler,nachherigerStadt-Major in Hamburg, ihreMutter
Adriane Codeik,eine geborene Jundianerin.FJhrwohlſeliger
Gemahl war Herr Peter ChriſtianFriedri<hvon Loh, Oberſter
und Commandant in Hamburg. Sie lebte Z4 Jahre in Soltau

bey ihrereinzigübrigenTochter,der Frau Doktorin Witte, “

Die „Frau Doktorin Witte“ hießMagdalena Marie Luiſe.
Aus ihrerEhe mit dem Dr. med. Gabriel Wilhelm Witte,deſſen
Vorfahren ſi< na<h den Soltauer Kirchenbüchernnoch einige

ſrenerationen
weiter zurü> verfolgenlaſſen,gingen 4 Kinder

ervor:

1) Maria FriedericaWilhelmine,
* 16, 6. 1769,

2) Johanna ChriſtinaEliſabethCarolina,* 7, 6. 1771,
3) Johann ChriſtianFriedrich,

* 3. 11. 1774,
4) Maria EliſabethLouiſe,

* 11. 5. 1778.
Die zu 1) Genannte verheirateteſih 1796 mit dem Paſtor

Johann Wilhelm Walch zu Steinbach(Sachſen- Meiningen),
Sohn des Jakob FriedrihWalch,Paſtors in Frauenbreitungen.
Über weitere Nahkommen iſtmir bishernichtsbekannt geworden.
Es wäre intereſſant,zu erfahren,ob noh Nachkommen der 4

Kinder,in denen alſo FJndianerblutkreiſte,vorhanden ſind,
und ob ſi bei dieſennoh jehtSpuren dieſerBlutmiſchung
zeigen. Paſtor Wilh. Salfeld.

Naſſenhygieneim Altertum!

Widder zur Zuchtund Eſelerſpäh’nwir und edleVoſſ';ein
jederwill ſolhe von wa>’rem Geſchlechtaufzieh'n;

Aber die ſhuftigeTochterdes Schufteszu freien,kümmert
den Edlen nicht,bringtſienur Schätzeihm ein.

Theognis von Megara.

Steyer, Stolberg, Straplinus,

General unter

Genealogie und Alkohol. — Den verheerendenFolgen
übermäßigenAlkoholgenuſſesauf das Wachstum der Bevölke-

rung gab der bekannte Vorkämpfer der Antialkoholbewegung
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Dr. Karl Bornſtein=-Berlin,kürzlichfolgendenfürGenealogen
beahtenswerten bildlichenAusdru>: „Man muß Vorſorge
treffen,daß aus dem Stammbaum nichtein Kahlbaum werdet“v. Y.

Perſonalien.— Franz Fohann Prohaska-Hotze,Gym-
naſialprofeſſorDr. phil.,ſtarb im Alter von 40 Jahren am

10. November 1926 in Wien. Wit ihm iſ ein Mitarbeiter

unſererFamiliengeſhichtlihenBlätter geſchieden,von dem erſt
im Auguſtheft1926 ein lehrreiherAufſaz über diePrager
Archiveveröffentlihtwurde, von dem ein anderer über eine

deutſh-»öſterreihiſheFamilie in einem der nächſtenHeſtezum
bdru> kommen wird. Der Tod hatmit Franz Prohaska einen

Mann heimgerufen,von dem unſereWiſſenſchaftund zumal
die bevorſtehendeNeuorganiſationder familiengeſchihtli<hinter=

eſſiertenKreiſein Oeſterreihnah allem,was aus dem Brief=
wechſelmit dem Toten zu erſehenwar, noh viel zu erwarten

hatte.R. I.P. — Am 22. Nov. 1926 verſtarbebenfallsin Wien
der HeraldikerErnſtKrahl, einer der wenigen wirklih be-
deutenden Künſtlerder Wappenkunſt. Er war 1858 in Dresden
als Sohn eines Shuhmachers geboren,wurde auf der dortigen
Akademie der bildenden Künſte vorgebildet,kam aber ſchon
früh in die Kaiſerſtadtan der Donau, wo ſein Onkel Karl

Krahl der Begründer und Jnhaber eines heraldiſ<henKunſt-

inſtitutswar, deſſenLeitung Ernſt Krahl nah dem Tode des
Onkels im Jahre 1891 übernahm. Viele Arbeiten zeugen von

ſeinemWiſſen und Können,darunter nichtwenigeExlibrisblätter,
‘dieihn beſondersin weiten Kreiſenbekannt werden ließen.—

Noch einen {weren Verluſt hat die mit wirklißhenWeiſtern
leider nur ſpärlihgeſegneteWappenkunſt im Jahre 1926 er»

litten. Am 11. Dezember verſchiedin Steglitzbei Berlin,wo er

ſeit1908 anſäſſigwar, Oskar Voi, ein Künſtlervon gutem
Rufe, beſ.auf dem Gebiete der Bücherzeihen. Geboren i.J.
1870 als Sohn eines Ziſelleursund Modelleurs in Berlin,
kam Otto Voi>k noch in den Kinderjahrennah Hannover,wo

er als Xylographlernte,ſih aber ſhon frühals kunſtgewerblicher
Zeichner und Waler ausbildete und dadur< von Heinrich
Ahrens, dem verdienten Begründer des HeraldiſhenBereins
„Zum Kleeblatt“ in Hannover, für die Heraldik gewonnen
wurde, die ihm unzähligeſ<höneArbeiten verdankt. Sind mit

Krahl und Voi>k im letztenJahre zwei Männer von Anſehen
und Verdienſtvon uns gegangen, ſo darf man — obwohl
Meiſter Otto Hupp, Lorenz M. Rheude und C. Adolf Cloß
erfreulicherWeiſe no< unter uns weilen,doh wohl die Frage
aufwerfen:wo ſinddie Nachfolger,die,geſchultin ſtrengerkünſts

leriſcher,Zucht,die Wappenkunſt getreu ihrerTadition pflegen
werden

Bücherſchau.——————____ 7

Familiengeſhihtli<hesSuh- und Anzeigenblatt. Heraus=-
gegeben von den in UArbeitsgemeinſchaftſtehendenfamilien=
und wappenkundlichenVereinen. Schriftleiter:Petervon Gebs-
hardt. Leipzig:Degener& Co. 1926. Jahrgang2 (5).12 Hefte
XVI u. 162 G. 8°, .

Der Jahrgang 1926 des Suchblattesliegtnunmehr abge-
ſchloſſenvor, nahdem das von Oswald Spohr bearbeitete
umfangrei<heNamensverzeihnis (42 Spalten!)nebſtTitelblatt
erſchieneniſt.Abgedru>ktwurden 1213 Anfragen,deren Jnhalt
ſo reht erſehen läßt,wie ſehrdie Jntereſſender Familien=-
geſchichtsforſcherüber die Grenzender landſchaftlihabgegrenzten
Vereinsgebietehinausgehen. Die geſamten deutſ<henForſcher
ſolltendeshalb erkennen,wel<’ böſerRü>kſchlagihrereigenen
Arbeit blühen würde, wenn ihnen — wie in glü>lihüber-=
wundenen Tagen — zugemutetwerden ſollte,daß ſiewegen der

Veröffentli<hungihrer Wünſche erſt die Mitgliedſchaftbei
1—2 Dugzendvon Einzelvereinenerwerben müßten. Das Such-
blattwird in gewiſſerHinſichtdie Probe auf das Exempel dars

ſtellen,ob ſhon die Zeit gekommen iſt,daß die Gemeinſamkeit
der IntereſſenpartikulariſtiſhenEinzelbelangengegenüberi<h
durhſeßenwird. Wer das erſterewünſcht,möge auchim Jahre
1927 Bezieherdes Suchblattesbleiben bzw.,wenn er es wirks=

lih noh niht ſeinſollte,es ſhleunigſtwerden!
Dr. phil.FriedriÞhWeen.

Franz J. Umlauft: Familtienforſhung.(= Sammlung ge-
meinnüßigerVorträge,hrsg.vom DeutſchenVereine zur Ver=-

breitunggemeinnügzigerKenntniſſein Prag, Nr. 567.)Prag:
Selbſtverlagdes Vereins [1926].20 S. 8°, 2,60 KE.
Der Verfaſſer,Stadtarchivarvon Auſſigund ſeiteinigen

Jahren auch als Familiengeſhihtsforſherbekannt (vergl.dazu
meine Anzeige der von ihm herausgegebenen„Mitteilungen
zur Geſchichteder FamilieUmlauſft“in den Familiengeſchicht=
lihen Blättern Jg. 23, 1925,Sp. 147 ff.;auchgab er das Juliheft
1926 der Zeitſchrift„Kulturund Leben“ als „Sudetendeutſches
Sonderheft“heraus),hat es unternommen, zumal im Jntereſſe
der von ihm im Anſchlußan den DeutſchenVerband fürHeimat-
forſ<hungund SHeimatbildungin Auſſiggeplanten„Wittelſtelle
für ſudetendeutſheFamilienforſhung“einen kleinen Leitfaden
zu ſchreiben,der ſichbeſondersan die Freunde der Familien=-
forſhungin ſeinerHeimat wendet. Das Heft enthältdie Ab=-

ſchnitte„GrundbegriffederFamilienkunde“,„Wie man zu arbeiten

beginnt.Die wichtigſtenQuellen“,„Siegelund Wappen“, „Die
Familiennamen“,„Darſtellungsformen“,„Das Familienarchiv“,
„Lebensbeſchreibungen“,„Familienkundeund Geſellſhaftskunde“,
„Die Fragen der Vererbung“,„Der geiſtigeund ſittliheWert
der Familienkunde“ und erſcheintreht wohl geeignet,ſeinen
Zwe> zu erfüllen,erhebtſi<hjedenfallshimmelho<h über das
leider mehrfa<h empfohlene Büchlein„Familienforſhung“der
Herren Bail und Blau, das — 1920 in Eger erſchienen— von

Friedrichv. Klo>ke in unſeren Familiengeſchichtli<henBlättern,
Jg. 19,1921,Sp. 207—208 die gebührendeBeurteilungerfahren
hat. Wir wünſchenUmlaufts Schriftweite Verbreitungund
guten Erfolg,aber das letterein ganz beſonderemMaße auch

ſeinenBeſtrebungen,die auf den Zuſammenſchlußder ſudeten=-
deutſchenFamilienforſcherüberhauptabzielen.

Dr. phil.FriedrißWeen.

Guſtav Wulz: Die Familie Kahr. (= Sonderdru> aus dem

Archiv für Raſſen- und Geſellſchaftsbiologie,Bd. 18,S. 249
bis 269) WMünchen:[FJ.F. Lehmann] 1926.

Ausgehend von ſeinenArbeiten an der Ahnentafel des

bayeriſhen Miniſterpräſidentender nachrevolutionärenZeit,
Guſtav von Kahr (*1862),hatder VerfaſſerſeineUnterſuchungen
auf die — übrigensproteſtantiſ<he— Familie Kahr ſelbſtaus-
gedehnt,die allerdingsvon erheblihem genealogiſchen,niht
etwa nur raſſenbiologiſhenJntereſſeiſt. Es ſind mir nicht
vieleArbeiten bekannt,die auf gleicherHöhe mit der vorliegenden
des Münchener Genealogenſtehen,ſo daß ih niht anſtehe,den
Verfaſſerfür das, was er uns in ſeinenAusführungen bietet,
aufrichtigzu danken. — Der bisherbekannte älteſteVorfahr
iſtder BäckermeiſterMichael Kahr, der zu dem Kreis der be-
kenntnis- und überzeugungstreuenMänner gehörte,die lieber
Heimat,Hab und Gut in Oeſterreichverließen,als ihrenGlauben
änderten; 1672 iſter. in Diespe> in MWittelfrankenerſtmalig
nachgewieſen,wo er ſhon zweiJahre daraufſtarb.Von ſeinem
Enkel Markus (Vevoierförſter,1757—1822) wird eine „ſozio-
logiſhe“Nachfahrentafelgegeben,die ebenſolehrrei<iſt,wie
die fünfGenerationen umfaſſendeAhnentafel des Miniſter=«
präſidenten.Bei der Beſprehung der auf der Ahnentafel(bis
her ſind374 Ahnen bekannt,ſo daß ſih die Veröffentlihung
der Ahnentafel in ihrerGeſamtheitſehr empfehlen dürſte!)
vorkommenden Familienhatder VerfaſſerGelegenheitgenommen,
auh manche Ahnenfamilien mit mehr oder weniger kräftigen
Strichenzu charakteriſieren,ſo die Rüttel, zu denen des Pro-
banten Mutter, die — urſprünglihGoldkronaher Bürger —

Oetter, zu denen ſeineGroßmutter väterlicherſeitsgehört,ſo
die Huſſell, denen viele Theologen und Vechtsgelehrteent=-
ſtammen, die Ehinger und die Hartmann, ebenfallsalte Ge-
ſhlehter von Geiſtlichen,uſw. uſw. Jedenfallsiſt{hon aus

dieſenkurzenAndeutungen über den FJnhaltder Wulzſchen
Arbeit zu erſehen,wie ſehrſieverdient,geleſen,ſtudiertund
als gutes Vorbild benußtzu werden.

Dr. phil.FriedrihWeen.

Franz Buchholz: Die Lehr- und Wanderjahre des erm-

ländiſhen Domkuſtos Euſtahius von Knobelsdorff.
Braunsberg:Selbſtverlagdes Verf.1925. 155 S. 8°, 4.— Wf.

Das Buch,ein Sonderdru> aus derZeitſchriftfürdieGeſchichte
und Altertumskunde Ermlands Bd. 22,führtuns in die Zeitdes
jüngerenHumanismus und der Reformation und zeigt,wie das

geiſtighohſtehendePreußenlandeine rege Teilnahme an den da-

maligenZeitfragengenommen hat.An derDarſtellungüber Herkunft
und Verwandtſchaftdes Domkuſtos iſteinmal diedamaligeGleich-
heitzwiſchenLandadel und ſtädtiſchenHonoratiorenin demöſtlichen
Koloniallande und weiter intereſſant,von wieviel größererBe-
deutung die führendenPerſönlichkeitenſolherStädte wie Heils=
berg,damals Haupt- und Reſidenzſtadtdes Ermlandes,geweſen
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ſind,als in der ſpäterenVerfallzeitdes ſtädtiſhenLebens. —

Aus dem Hauptteiledes Buches iſtbeſonders der Verkehr des

Euſtachiusv. K. bemerkenswert. ZunächſtStudent in Frank=-
furt a. O. 1536/37,dann in Wittenberg und Leipzig1538/40,
tritter in enge Beziehungen zu der neuen Lehre und ihren
führendenAnhängern und erſtim Frühjahr 1540 verläßter
infolgeeines Erlaſſesdes Königs Sigismund von Polen und
ſeinesbiſhöſlihenLandesherrn die ketzeriſ<hverſeuhteGegend.
Nach kurzemAufenthaltein der Heimat geht er Ende 1540 an

die ſtrengfkatholiſheUniverſitätLöwen, dann Ende 1541 nah
Paris. Aber auch hier treibt er kein enges Fachſtudium der

Theologie,ſondernwidmet ſi< mehr der Vechtswiſſenſchaft,
Philoſophieund Politikund behältna<h wie vor ein warmes

Herz für die neue Lehre. Jn Paris verfaßter eine ſehr
intereſſanteStadt= und Lebensſchilderung,die in der verſchiedenſten
Hinſichtfür die Kenntnis der damaligenLebensverhältniſſebe-
ſonders in Frankreichund in Paris von Bedeutung geblieben
iſt,Das Sommerſemeſter1543 verbrachtev. K. an der berühmten
Rechtschulezu Orleans. Fm Frühjahr 1544 trat er die Heim=«
reiſean, wurde Ende des Jahres Sekretär des Domkapitelszu
Frauenburg und 1546 Domherr. 1551 war er bis zum Amts=
antritte des BiſchofsHoſius Bistumsadminiſtrator,wurde 1552

Domkuſtos und war 1558—64 Statthalter.1556 ging er als

Domherr nah Breslau und verbrachtedort den Veſt ſeines
Lebens. — Das Buch iſtüberaus leſenswertund zeugt von

großen Kenntniſſen,zumal auf dem Gebiete der Geſchichteder
Gelehrten und threrKreiſe.Für unſerefamiliengeſhichtlihen
Sonderzwedebietetes eineganze Menge, doh wäre es angenehmer
geweſen,wenn das Buch ein Namensverzeichniserhaltenhätte.

RegierungsratDr. jur.Hans8-WolfgangQuaſſowski.

Fnventare der nichtſtaatlihenArchive im Volksſtaat
Heſſen. Bd. 2: FJnventar der älteren Vegiſtratur des

Evangeliſhen Landeskirhenamts. Hrsg. vom Evange=-
liſhenLandeskirhenamt. Bearbeitet von ArchivratD. Frith
Herrmann. Darmſtadt: HeſſiſherStaatsverlag1926. XIV
u, 524 GS. 8%, 15.— Mf.

Über den erſtenBand dieſesWerkes, die „FJnventareder
evangeliſchenPfarrarchive“,iſtjenah dem Erſcheinender Halb=-
bände in den FamiliengeſhichhtlihenBlättern berichtetworden
(Jg.11, 1913, S. 194 und Jg. 18,1920, Sp. 365—2367).Der
vorliegendezweiteBand, der außer den älteren Beſtänden des

EvangeliſchenLandeskirhenamts au<h Ergänzungen aus den

RVegiſtráturender Dekanate und Kreisämter ſowie den Archiven
frühererLandesherren,Patrone uſw.verzeichnet,dazu aucheinen
Nachtragzum erſtenBand, bringtdie Fnventariſationder Archi-
valien der EvangeliſchenKirchein Heſſenzum Abſchluß.Beide
Bände zuſammen bilden ſomitein Quellenwerk von größterBedeu-
tungfür alleForſchungenaufden Gebieten der heſſiſhenKirchen=-,
Orts- und nichtzum wenigſtenauh Familiengeſhihte.Für dieſe
ſindim jezt vorliegendenBand beſonderswertvoll eine Anzahl
von Urkundenregeſten,meiſtaus wenigbekannten ſtandesherrlichen
Archiven,fernerder Nachweis von etwa 60,z.T. älterenKirchen=«
büchern,die im erſtenBand fehlen,weil ſieſih in rheinhe}ſi-
ſchen Gemeindearchiven befinden,ſodann, zumal für heſſiſche
Pfarrerfamilien,die in die Tauſende gehenden Nachweiſevon
Perſonalakten,vielfa<han gänzlihunvermuteten Stellen;auh
die erfolgloſenBewerbungsſchreibenſind verzeichnet,die oft
geradereht wichtigeAngaben enthalten.Auch Lehrer,Orga=-
niſten,Kantoren,Glö>ner,die Kirchendienerim heutigenSinn,
Kalkanten,Opfermänner uſw. kommen vor, ebenſo Stiftervon
Vermächtniſſen,Kaſtenmeiſter(Kirchenrehner)und manche an-

dere Nichttheologen.Einen Begriffvon der Reichhaltigkeitdes
Werkes gibt das 50 Seiten umfaſſendePerſonenregiſter,das

zuſammen mit 23 Seiten Ortsregiſterund 6 Seiten Sachregiſter
— im Gegenſazgzu dem nichtalle Namen berü>ſichtigenden
Vegiſterdes erſtenBandes — volle Ausnuzung des reichen
FJnhaltsſichert.

Es it hôchſtdankenZwert und als nahahmenswertes Vor=-
bild zu begrüßen,daß das heſſiſcheEvangeliſcheLandeskirchen-
amt — m. W. als erſte.und bishereinzigeKirchenbehörde—

dieſeFJnventariſationdurchgeführtund veröffentlththat; nur

die Behördeſelbſtkann ein ſolhes Werk ſo vollſtändigund
zuverläſſigunter Auswahl der geeignetſtenBearbeiter ermög-
lichen! ProfeſſorOtfriedPraetorius.

Paul Zimmermann: Album Academiae Helmstadiensis.
Bd. 1. Album Academiae Juliae. Abtlg.1. Studenten,
Profeſſorenuſw. der UniverſitätHelmſtedt von 1574 bis
1636, (= Veröffentlihungender HiſtoriſhenKommiſſion für
Hannover,Oldenburg,Braunſchweig,Shaumburg-Lippe und

Bremen IX.) Hannover: Selbſtverlagder HiſtoriſhenKom-
miſſion;KommiſſionsverlagAuguſt Laxr-Hildes8heim.VIll u.

XVI u. 459 SG. 419, 35.— Mf.

Kurz vor Weihnachten1926 iſtdie SehnſuchtvielerForſcher
auf dem Gebiete norddeutſherGeſchlehter-,Perſonen- und

Familiengeſchichteerfülltworden: der erſteTeil der Matrikel
der UniverſitätHelmſtedtiſtim- Dru>k erſchienen!Die Freude
über dieſeVeröffentlihungiſ groß!Nichtminder groß aber iſt
die Freude,daß Paul Zimmermann ſelbſt,der frühereVor=-
ſtand des BraunſchweigiſhenLandeshauptarhivsin Wolfen=-
büttel und langjährigerBearbeiter des Matrikelſtoffes,ſeine
jahrzehntelangenArbeiten zu einem Abſchlußhatbringenkönnen ;
wir wünſchenihm aufrichtig,daß es ihm vergönntſeinmöge,
auch die noh ausſtehendenTeile dem Dru>k zu übergeben!

Die Academia Juliawar von Herzog Heinrih Julius von

Braunſchweig1575 geſtiftet;die kaiſerlicheBeſtätigungerfolgte
am 9, Mai 1575 dur< Maximilian I1.;ihreoffizielleEröffnung
fand mit dem Winterſemeſter1576/77als ihrem erſtenSemeſter
ſtatt,nahdem ſchon ſeitdem Sommer 1574 na<h Helmſtedt
Studierende kamen, die z. T. das vom Herzog 1571 gegründete
und dann als Grundlage für die Univerſitätnah Helmſtedtver-
legtePaedagogiumillustrein Ganders8heimbeſuhthatten.Mit
dem Verzeichnisder Lehrer und Schüler dieſerhohen Schule
während der Jahre 1572—74 beginntZimmermanns uns nun

vorliegendeVeröffentlihung,um weiterzuführenbis zum 105.

Semeſter(Januar 1634 bis Februar16361).Aber nichtnur die
Studentenmatrikel machtuns der Herausgeberzugänglich,ſondern
bietet daneben wertvolle Angaben aus den Fakultätsbüchern
(3.B. auh Nachweiſungen über die von der Univerſitätals
Fnhaberin der Comitiva,des Hofpfalzgrafenamts,getätigten
Notarernennungen!),Überſihtenüber die Prorektoren und

Dekane, Lebensläufevon 111 HelmſtedterProfeſſorenund end=-
li Mitteilungen über die Univerſitätsbeamtenund =-Vers»
wandten (Buchdrucker,Apotheker,Fechtmeiſter,Pedelle u. dgl.),
gibtalſo„einenÄÜberbli>über die ganzen perſonellenVerhält-
niſſe“der Alma Mater. Dazu hat Zimmermann den geſamten
archivaliſhenStoff ausgewertet,der ſi<hin dem ihm unter=-

ſtelltgeweſenen Archiv findet.Abſichtlihunterlaſſenhat er

jedoch,die Schi>kſaleder Studenten nah Verlaſſender Uni-

verſitätzu verfolgen(wie dies z. B. Elias v. Steinmeyer in

ſeinerAltdorferMatrikel,Würzburg 1912,getan hat),weil da-

dur< der Abſchlußder Arbeit ad Kalendas Graecas verſchoben
worden wäre; hattedoh Helmſtedtin gleicherZeitetwa dreimal
ſo viel Studenten wie Ultdorf. Jm ganzen ſind übrigens in
dem Zeitraum von 1576—1636 in Helmſtedt18649 Studierende

nachzuweiſen;die meiſten Neuimmatrikulationen hatten die

Semeſter1614 (306),1619 (334),1610 (365),1618 (371),1617
(377)und 1616 (423),Aus dieſenZahlen ſchoniſtzu erſehen,
wieviel Förderung der Familiengeſchichts8forſcherdur< Zimmer-
manns Veröffentlißhungerfahrenwird. Wir hoffendeshalb,
daß die noh ausſtehendenTeile — dabei auh das unentbehr-
lichealphabetiſhePerſonenregiſter— rechtbald folgen.

Dr. phil.FriedriÞhWeen.

Heinrih Müllers: Beiträge zur Geſchichteder evangeli=-
ſchen(reform.)Gemeinde Füchen und ihrerKirche.Feſt-
ſchriftzur Feierdes 250jährigenKirchenjubiläumsam 5. Sep»
tember 1926. Jüchen: Verlag der evangel.Gemeinde 1926,

(IV)u. 68 G.8°.
Der Verfaſſer— Lehrerin Frankfurta. M. — iſtden Leſern

unſererZeitſchriftſchonſeitlangem bekannt als einer dertüchtigſten
Arbeiter auf dem Gebiete der Geſchichteſeinerniederrheiniſchen
Heimat,geſhäßtin Sonderheitwegen des reichenperſonen-und
familiengeſchihtlihenStoffes,den er in ſeinenVeröffentli<hungen
mitzuteilenweiß. Das iſtauh in der uns nun vorliegenden
„Feſtſchrift“der Fall, obwohl er Raummangels wegen auf
mancherleiverzichtenmußte, das er gern gebrachthätte.Wohl
alle Perſonen die mit Jüchen und ihrer nun fubilierenden
evangeliſchenKirchengemeindezu tun gehabthaben,werden von

Müllers in irgendeinerWeiſe erwähntund nah Wöglichkeit
„genealogiſh“behandelt;ſeineAusführungen haben aber auh
weit über örtliheBelange hinausBedeutung,ſodaßder nieder-

rheiniſheFamiliengeſhichtsforſcherſehrhäufigauf ſiezurüd>s-
greifenmüſſenwird. Bei der ganzen Arbeitsweiſedes Verfaſſers
erübrigtes ſicheigentlih,no< ausdrüdÆlihzu bemerken,daß
alles,was er ſagt,Hand und Fuß hat,hiſtoriſ<hgeſichertift.
Jedenfallshat Müllers mit dem vorliegendenBüchleinwteder
ein gutes Zeugnis ſeinesKönnens und Wiſſensgegeben.

Dr. phil.FriedrihWe den.

Neues Gymnaſium Nürnberg:Feſtgabe zur Vierhunderts
jahrfeierdes Alten Gymnaſiums Nürnberg. Nürnberg:
Friedr.Korn 1926. V u. 99 S, 8°,
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DieſeFeſtſchriftenthälteine unſernLeſerkreisintereſſierende
gediegeneAbhandlung: „Vömiſhe Beamte griehiſherund
orientaliſherAbſtammung in der Kaiſerzeitvon Hadrian bis

zur bleibenden Teilung des Reichs“ von L. Hahn. Sie iſt
genealogiſ<wichtigund entnommen dem zweiten,1914 voll

endeten Teile des Buches des Verfaſſers:„Rom und Roma-
nismus im griechiſhenOſten“,der wegen der Koſten der Druk=-

legung noh nichtveröffentlihtwerden konnte (au< ein Zeichen
der Zeit). Mit geradezu bienenhaftemFleiße und offenbar
genaueſterKenntnis der Quellen hat der Verfaſſereinen un=-

geheuren Stoff über die röomiſhenBeamten der angegebenen
Gattungen in dem angegebenenZeitraume zuſammengetragen,
und zwar unter ſichererAnwendung „genealogiſher“Arbeits=
weiſe. Die Arbeit iſtſtändegeſhichtli<hvon großerWichtigkeit.
Hunderte von Anmerkungen geben die Belege. Ein Namens-

verzeichnisermöglihtNachſchlagen.
Dr. jur.et phil.Gtephan Kekule v. Stradonig.

Otto Hupp: Münchener Kalender 1927.

burg:Verlagsanſtaltvorm. G. J.Manz A. G.

folio.2— MÉ.

Außer dem heuer beſonders gelungenen Titelbild (mit
Heinrich dem Löwen, dem Gründer Münchens) enthältder
43, Jahrgang des beliebten Wappenkalenders das zweiſeitige
Vild des neuen HeſſiſhenStaatswappens und zu jedemMonat
wieder ein Adelswappen, alles Schöpfungen von Otto Hupp.
Ueber das Zuſtandekommen des neuen HeſſiſhenStaatswappeéns,
das ähnlih wie Bayern die hiſtoriſhenund künſtleriſ<henFehler
der modernen amtlichenHeraldikvermeidet,berichtetHupp ſelbſt
im Textteil,während im übrigendie genealogiſhenErläute-
rungen wie bishervon Friedri<hvon Klocke bearbeitet ſind.
Der Kalender bringtWappen und Geſchichtsabrißfolgender
Geſchlechter:Barth zu Harmating (ausMünchener Patriziat),
von Eynatten (niederrheiniſherUradel), von Gebſattel
(aus der fränkiſhenReichsritterſchaft),von und zu Gilſa
(heſſiſherUradel), von Hammerſtein (bergiſherUradel),
von Holzhauſen (Patriziatder freienReichsſtadtFrank=-
furta. M.) — bis hierherſämtlichjetztfreiherrliheGeſchlechter
—, ferner von Kröcher (MagdeburgiſcherUradel,mit dem

ſeltenenWappenbilde des Dromedars oder Olbent,wie die aus=-

geſtorbenenvon Olvenſtedt),von Loeben (ſhleſiſherUradel),
Voth von Schre>kenſtein (Ulmer Stadtadelsgeſchleht,zu=-
leztFreiherren,im eigenen Stamm bereits 1905 erloſchen),
von Schorlemer (weſtfäliſherUradel,Freiherren),von Tau ff
kirchen (Grafen,eins der wenigen blühenden Geſhlehteraus
altbayeriſ<hemUradel) und von Wrangel (baltiſherUradel,
teilsFreiherren,teilsGrafen).

Hatteder 42.Jahrgang ein wappenkundlichesLeitmotiv (man
vergleichemeine Beſprehung in „FamiltengeſhichtlicheBlätter“

Jg.23,1925,Heft11,Spalte339f.),ſo iſtdie8mal offenſichtlich
der Nachdru>kauf die Geſchichteeinigerhiſtoriſ<hund ſozio-
logiſhbedeutſamerGeſchlechtergelegt.Daß ein ausgeſprochenes

MWMünchen=Regens®-
36 SG. Schmal=-

heraldiſch-genealogiſhesLeitmotiv fehlt,brauchtniht zu ver-=

wundern: die behandeltenGeſhlehter ſind zum Teil ſolche,
aus denen einzelneNamensträger weithinbekannte Perſönlich-
keitengewordenſind(Wrangel,Schorlemer,Roth von Schreen-
ſtein),zum Teil handeltes ſi<hum Ergänzungen in der Reihe
früher behandelterGeſhlehter. Auf die Hervorhebung von

folhen Einzelperſönlichkeiteniſ dankenswerterweiſediesmal
beſondererWert gelegtworden; niht minder eingehendſind die

Standeserhebungenund ſtändiſheEinordnung der Geſchlechter
behandelt.

An Gediegenheitdes Jnhaltes in wiſſenſchaftliherund
künſtleriſherHinſicht,wie an Gefälligkeitund Schönheitder
Ausſtattung reiht ſi< der diesjährigeMünchener Kalender

würdig ſeinenVorgängern an. Wöge er ſih auch viele neue

Freunde erwerben,da er als hiſtoriſhesAnſchauungs- und
Studienmaterial unerſhöpfliheAnregungen bietet.

Archivar Dr. jur.Ernſt Müller.

Vudolf Kapff: Shwäbiſche Geſhle<htsnamen. Geſchichtlich
und ſprachliherläutert. (= SchwäbiſcheVolkskunde,hrsg.
von AuguſtLämmle, Buch 3.) Stuttgart:VerlagSilberburg
1927. 145 SG. 8°, 3.50 ME.
Auf 145 Seiten Kleinformat über 5000 Familiennamen zu

behandeln,iſtetn Kunſtſtü>k.Kapff hat dies Experiment —

anders kann man es nichtbezei<hnen— verſuchtund iſtdabei
meiſtniht über bloßeAufzählung innerhalb der einzelnenAbs
ſchnittehinausgekommen. Wenn die Erklärungenund Ein-

gruppierungen großenteilsſtimmten,ließeman ſih dies zur
Abwechſlunggern einmal gefallen.Aber des VerfaſſersDeu-
tungen ſind nur ſtellenweiſerichtig.Er kennt die ſprachliche
Entwicklungdes Schwäbiſchen,iſ auh mit der ſ{<hwäbiſhen
Wundart wohl vertraut,überläßtſih aber do<H in der Vegel
gern ſeinereigenenPhantaſie.Beſonders „erphantaſiert“iſtda
das Kapitel„gewohnheit8smäßigeTätigkeit“(S. 65 ff.)— Meine

Bemänglungen will ih durch einigeStichprobenbegründen.
Jordan (S.84) iſtniht der Fluß im heiligenLande,ſondern
ein alter Vorname (vgl.nd. Jördens),Eilhard(S. 28) hatnichts
mit „Eile“zu tun, ſondern geht auf Egilhardtzurü>k,Neuber
(S. 87) iſtniht „den Eiber“ (!),ſondern = nd. Niebuhr, Ayrer
(S. 65) kommt niht von „Ehre“, ſondern heißt„Eierhändler“,
Blättler,„derauf dem BuchenblattMuſik macht“(!!),iſtwohl
ſoviel wie Plattenmacheroder Gold- oder Silberblättler(?).
Als Deutung kann es niht bezeihnetwerden, wenn Kapff Un-
bekanntes dur wenig Bekanntes erklärt: „Klaiberd. h. Jpſer
(S.19),Täſchlerd. h. Sekler (S. 21),Wager (S. 89),der „am

Wag, dem Gumpen wohnt“ uſw. uſw. Wenige, aber ſichereund
prägnanteBeiſpielefür die ſ<hwäbiſheNamenbildung hätten
genügt,anſtattdaß hier ein Wuſt von Vieldeutigemin ein

Vüchleingepreßtwerden mußte,zumal es dem Verfaſſeran der

Fähigkeitmangelt,in dem ſchwierigenGebiet der Namen-

forſhung mit glü>liherHand zu walten. Das Büchlein ſelbſt
iſthübſh und geſ<hma>vollausgeſtattet.

Dr. phil.Wolfgang Jungandreas.

Neuerſcheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1927. Mit Nachträgenaus dem Jahre1926".

|

Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißhWed>en.
1,Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.
Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

Veröffentlihungen der Zentralſtelle für Nieder-

ſächſiſheFamiliengeſhichte E. V. [in]Hamburg. Ver-

lag der Zentralſtelle.
Bd.2. Heinr. Borſtelmann: Familienkundedes Ulten Landes.

(= Bd. 1 der Familienkundeder Stader Elbmarſchen.)1927.
(VIII)u. 302 S. 8°.

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.
XLudw. Finch: HeiligeAhnenſchaft. (= DeutſcheAhnen=-
büchereiBd. 1.) Leipzig:Degener& Co. 1926. 82 S. Kl.8?° Z

*) Die mit * bezeichnetenTitel ſindNachträgc aus dem Jahre 1926, von

denen nur die wichligſtenaufgeführtwerden. Die bei der Zentralſtelledur<
Kauf, als Geſchenkoder als Beſpre<hungsſtückeingegangenenſelbſtändigenDrutk=-
werke ſindmit Z bezeihnet. — Die Zeitſchriſtentitelwerden vollſtändig(mit
Untertitel,Herausgeber uſw.)nur bei ihrererſtenUAnfnahme gegeben.

1927,

Joh. Hohlfeld: Zweckund Organiſationder deutſhenFamilien-
forſhung. Jn: Wilh. Munne>ke: Rund um den Drömling,
Ein Heimatkalender,Oebisfelde-Kaltendorf,1927, S. 68—69.

XOS8wald Spohr: Winke aus der Praxis der Familien
geſhichtsforſhung.(= PraktikumfürFamilienforſcherHeft50.)
1.—20, Tauſend. Leipzig:Degener& Co. 1926. 28 S. Kl. 89, Z

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätze.
*Deutſhes Geſhlehterbu<h (Genealogiſhes Handbuch
bürgerliherFamilien). Hrsg von Bernhard Koerner,
Bd. 50. Görlitz:C. A. Starke 1926, XLVII] u. 576 GS. Kl. 8°, Z

Enthält die Stammliſten und Stammliſtennahträge Bösken, Brandt,
Dresler, Kramer, Lübcke, Luther, Nagengaſt, Paſchke, Ritters«

hauſen, (v.)Rudolphi, Shmidt(*=Ramſin), Shneidewin, Schoch,
Schwechten, Stainer, Steiner, Stephan (Steffan), Stering.

Deutſche Stammtafeln in Liſtenform. Hrsg.von der

Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichte.
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Bd. 2. Stammtafeln Deutſch-baltiſherGeſhlehter. Bearb.
von Erich Seuberlich. 2. Veihe. Leipzig:Verlag der

Bentralſtelle1927. Sp. 185— 554. 99,
Enthält die Stammtafeln der Familien Katterfeld (Catterfeldt),
Kieſerigky, Kröger, Krüger, Kymmel, Laakmann, Lehbert,
Loeber, Luzgau, Wahler, Warniz, WMenyendorff, Neander,
Schiemann, Schilling, Shmieden, Seuberlich, Tottien, Treu,
Wasmuth (Wachts8muth, Wasmundl1), Wilde, W' von Wilde-
mann, Ziegenhorn. — Die 1. Reihe erſchien1924 (alsDeutſcheStamm-
tafelnBd. 1,Beiheft1 bezeihnet).

Gothaiſcher Hofkalender. GenealogiſhesTaſchenbuchder
FürſtlihenHäuſer. Zugl.Adelsmatrikel der Deutſhen Adels-

genoſſenſchaft.Jg. 164. Gotha: Juſtus Perthes [1927].XX
u. 624 GS. Kl.8°, '

Z
Neu aufgenommen die fürſtll<henHäuſer Carafa-Cantelmo=Stuart,

diSiamelazato,Warcheſe Gonzaga, Milano-Franco d'Aragona,

Gothaiſches geneal. Taſchenbuch der gräflihen Häuſer.
Ulter Adel und Briefadel.Zugl.Adelsmatrikel der Deutſchen
Adelsgenoſſenſchaft.Jg. 100. Gotha: Juſtus Perthes [1927.]
XXIII u. 632 GSG. Rl. 8°, Z
Neu (bzw.wieder=)auſgenommen die Stammrethen v. Aſpremont=Lynden,
v. Calice, Nani-Wocenigo, (v.)Wachtmeiſter.

Gothaiſches geneal, Taſchenbuch der ſreiherrlichen
Häuſer. Alter Adel und Briefadel. Zugl.Adelsmatrikel der

DeutſchenAdelsgenoſſenſchaſt.Jg. 77. Gotha: JuſtusPerthes
[1927].XVI u. 792 G. Kl. 8°, Z
Neu aufgenommene Stammreihen Bakach»-Beſeniey (Beſſenyeyÿ),
v. Dellingshauſen, Frey v. Frelienfels, v. Giſeke, Haas8v. Hagen-
fels, v. Harrant, v. Jordan, Kövess v. Kövess8háza, v. Kohorn
zu Kornegg, v. Kripp zu Prunberg und Krippach, v. Roberts,
v. Schroeder, v. Stimpfl=-Abele, v. Vernezobre (de Laurieur),
v. Wachtmeiſter.

Gothaiſches geneal, Taſchenbuch der adeligen Häuſer.
Ulter Adel und Briefadel.Zugl.Adelsmatrikel der Deutſchen
Adelsgenoſſenſchaft.Jg. 19, Gotha: JuſtusPerthes [1927].
XXIII u. 938 SG. Kl. 8°, Z
Neu aufgenommen die Stammreihen v. Beöczy, v. Deutſch, Diener
v. Schönberg, v. Eggeling,v. Eichel (v.EzStreiber), v. Godeffroy,
v. Hac>kwitg, v. Hardegg, Heinſius v. Mavyenburg, v. Jſing,
v. Keber, v. Kleefeld, v. Kraut, v. Küſter, v. Luſhka, v. Wartin,
v. Mettler, v. Miſchke, v. Nicolat, v. Preinitiger, v. Querfurth,
v. Veinhard, v. Reuter, v. Ridder, v. Ritter8hauſen, v. Shaum-
burg, v. Scheel (Sh’=Wether und Nimptſch), v. Shmarſow,
v. <öning-Megow, v. Steinfeld, Symon v. Carneville,
v ald, v. Vetha>e, v. Wilm, v. Zimmermann.RoL,-7c a

EinzelneFamilien.
*Arnold. — Friedr. E. G. Arnold: Die Augsburg-Nürn=«
bergiſhe Goldſhmiedefamilie A’ heſſiſh-naſſauiſhenUr-
ſprungs.Flensburg1926. 8 GS. 2°. Schreibmaſchinenſchrift.Z

*Bardeleben (Barleben). — Vich. Barleben: B'-B’, Eine
orts- und familiengeſhi<htliheDarſtellung.Jn: 44, Fahres-

bericht
des AltmärkiſhenGeſchichtsvereins,Salzwedel1926,

. DT—TT.

*Bartſherer. — Agnes Bartſcherer:Ein Stü>k Familien-
geſchichte[B’]. Jn: Die Heimat,Blätter für Geſchichteund
Heimatkundeim Gebiete der Mittelelbe,Beilagezur Torgauer
Zeitung,Nr. 3, Wärz 1926. Z

*(v,)Ben>endorff (BVenkendorff).— Stammtafeln bei Hans
Helmolt: Hindenburg,Das Leben eines Deutſchen,Berlin
1926,FamiliengeſchihtliherAnhang, Beilagen 3—s.

*H, Veneckendorff. — Stammtafeln bei Hans Helmolt:
Hindenburg,Das Leben eines Deutſchen,Berlin 1926,Familien-
geſhichtliherAnhang, Beilagen4, 6—8.

*(v,)Vi>kern. — Ed[uard] Schulte: BVB?oder von B”. Eine

fritiſheUnterſuchungzur GeſchichteWannes. Jn: Wanne-
Eid>eler ZeitungNr. 264 vom 10. Nov. 1926.

*Viron v. Kurland. — „StammtafelB' v. K' in: Bernh.
Lepſius: Lili Parthey,Berlin u. Leipzig1926,S. 432,

*y, Blumſtein. — Th. v. Baginski gen. Hoffmann: Die

v. V!' in Maſuren. Jn: Heimat-Glo>en.…. der Johannis-
burgerZeitung,1926,S. 7—8.

*Bonnet. — Nahhrihten über die WaldenſerſamilieB". Hrsg.
Dr. Rudolf Bonnet in Frankfurta. M. -E>enheim. Nr.1,
1926. 4 G. 8°, Z

*Breithaupt.— Witteilungendes Familienverbandesdes Ge-

hlehts B°. Schriftl.Kapitänleutnanta. D. Joachim Breit-

haupt in Neuruppin. Nr. 1, Dez.1926. 4 S. 2°, Z

*_— Sazungen des Familienverbandesdes GeſhlehtsB°. An-

genommen auf dem Familientagzu Berlin am 4. Oktober
1926. 12 G. Kl. 8°, Z

*Colsman. -— Nachrichtenblattder FamilieE. Hrsg. Emil
Theodor Colsman in Langenberg(Vhld.).Nr. 1,1926.8S. 29,

*Doering.— Paul Stra>: Zur Wertheimer Familiengeſhichte
[A.-T.der HeleneD’, X Wertheim 1879, Œ Stra>]. Fn:
Fahrbuch des HiſtoriſhenVereins Alt» Wertheim für das

Vereinsjahr1925,Wertheim a. M. 1926,S. 30—64.

Fied>ſieheHerrmann.

FörſterſieheKorſelt.

*Geyer. — Der leßteNachkomme FloriaG's geſtorben.
LeipzigerNeueſteNachrichtenNr. 91 vom 21. Okt. 1926.

*b, Hennings. — Carl Hennings: Ahnentafelvon Louiſe
Sieveking,geb.v. H’ [* 1799,% 1838].Ju: Zeitſchriftder

Zentralſtellefür NiederſächſiſheFamiliengeſchichte,Jg. 8,
.

— 247,

*Herhheimer. — Friedr. Riehm: Die pfälziſheAbſtammung
desamerifaniſhenGenerals H’. Jn: PfälziſhesMuſeum/

HfälziſcheHeimatkunde,Speyer,Jg. 43./22.,1926,S. 206
Auch als Sonderdru>, [ll]u. 4 S.

*Herrmann. — Archiv der FamilienH’,Fie> und Münch.
Hrsg. OberpoſtinſpektorFranz Herrmann in Halle a. S.
Nr. 7 u. 8, Mai u. Dez.1926. 2 u. 2 GS. 1°. Z

*Seye. — SH’ſchesFamilienblatt.Schriftl.Dr. med. Richard
G. H.Heye in Vodenkircheni.O. Nr. 1, Juni 1926. 20 SG. 2°, Z

*Sohß.— Philipp Hotz:Geſchichteder Fränkiſh-Crumbacher
Familie H’. 2. Aufl. Worms 1926, 72 S. 8°. Z
1. Aufl. erſhien 1917 und war Sonderdru> aus der „Heimat“,hrsg.von
Pfarrer Meiſinger in Fränkiſh-Crumbach.

*— [derſ.:]Stammtafeln zur Geſchichteder Fränkiſh=Crumbacher
FamilieH’. Tafel 2—4, [Worms] 1926. 8°, Z
Tafel 1 erſchien1917.

*Flgen.— Flgeniana.Nachrichtender FamilienJF’und ſtamm-
verwandten Jllgen und Fltgen. Hrs®g.Bernhard Jlgen
in Höchſta. M.-Sindlingen. Nr. 1, 1926. 6 S. 2° Z

*Karolinger. — „NK'=-Deſzendenzen“bei Hans Helmolt:
Hindenburg,Das Leben eines Deutſchen,Berlin 1926,Familien-
geſhihtliherAnhang, Beilage2.

*Ketelhoet.— Curt Staude: Die Nachkommen des Vefor=-
mators von Stralſund ChriſtianK’. Jn: Kultur und Leben,
Jg.3, 1926,S. 374—380.

*Koeppel. — E. A. Waetzmann: Der letteK’' des Fürſten-
tums Krotoſzyn.Jn: Poſener Tageblattvom 5. Febr. 1926,

*Korſelt.— [Berichtüber den 3.K'=FörſterſhenFamilientag
und Mitteilungen an die Stammes8angehörigen.]Hrsg.VReg.=«
Vat Dr. jur.Theodor Korſelt in Berlin, 8 GS. 8°, Z

*Lafontaine.— J. H. Witgau: Die PorträtiſtenfamilieL’. Jn:
BraunſchweigiſhesMagazin, 1926,Sp. 65—74.

*Lemmel. — [Familiengeſchichtlihes]bei Emil Lemmel:

Böhmen — Sachſen— Waſuren. Jn: Heimat-Glo>en …. der

FohannisburgerZeitung,1926,S. 9—10.

*LepſiusſicheNicolai.

*y, Logau. — H. Be>er: Zur FamiliengeſhihteFriedrichs
v. L’ (+1615).Jn: SchleſiſcheGeſhichtsblätter,1926,GS.69—71.

*xMoeſhler. — Archiv der Familie M’. Hrsg. Oberſchulrat
Dr. phil.Felix Moeſchler in Stettin. Nr. 12/13,Febr.1926.
4 SG. Mit „Perſonalien“,2 S.

i

Z

Doppelnummer 10/11erſchien1922.

*Müller. — Siegfr. Federle: Die Nachkommenſchaft[unddie
geraden Vorfahren väterlicherſeits]eines Wertheimer Schiff
manns. Jn: Jahrbuchdes HiſtoriſchenVereins Alt=-Wertheim
für das Vereinsjahr1925,Wertheim a. M. 1926,S. 65—72.

*Münch ſieheHerrmann.
*Nicolai. — „StammtafelN'-Parthey-Lepſiusin: Bernh.
Lepſius: Lili Parthey,Berlin u. Leipzig1926,S. 431.

*Papperigtz,(v.)Pappritz,Papritz.
— Familien-VerbandP".

Nachrichtenblatt.Schriftl.Dr. Fohannes Papritz in Char-
lottenburg.Ar. 3 u. 4,Aprilu. Nov. 1926, S,.13—20. 4°, Z

*Parthey ſieheNicolai.

*PloucquetſieheVoſer.

*Neuß. — Carl Reuß: Chronikder vom Wilhelmshofſ�tam-
menden FamilieVN. Heft27,umfaſſenddie Jahre 1924—1925.

Eilenburg1926. 52 S. 8°, Z

*y,Vodenberg. — Friedr.v. Klo>ke: Der Urſprungder Herren
v. N’ (Vomberg). Jn: WeſtfäliſhesAdelsblatt,Jg. 3, 1926,
S. 214—261.

Jn:
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H, Nomberg ſichev. Nodenberg.
*Noſer. — [Heinr.Raithelhnber]: Geſchichteder dret vere

wandten FamilienN'=Veil-Ploucquet,ergänztauf den neueſten
Stand. Mit Vorwort von Julius Voſer. Stuttgart:Druck
StuttgarterBuchdruckereiGeſ.m. b. H. (vorm.Chr.Fr. Cottas

Erben) 1926. [VIII]u. 212 GS. 8°, Z
Enthält auh „Stammltinien“der angeheiratetenFamilien Abt, Beringer,
Breuninger, Drehmann, Engelmann, Faber, Findh,Großemann, Hakfenreffer, Haug,Hiller, Jooß, Keller, Koch, Kolb,
Kuhn, Kullen, Lang, Leypold,Lieſching, Ludwig, MWarſtaller;
Mauz, Meßger,Weyer, Moſer, müller, Oſiander,Paulus,
Rackwigz, Veimold,„Nöôsler,Voſer, Sapper, Shetffele, Schmidt,
Stephan, Tafel, Thym, Viſcher,Vogt, Weber, Weitbrecht,
Wider, Zipperlen.

*y, Shaunberg, Gf. — Friedr. Baumha>l: Die Gſn. v. Sh’
und die HerrſchaftOrthim WMarchfeld.Jn: Feſtſchriftder
National-Bibliothekin Wien, Wien 1926,S. 37— 58,

*Schönfelder.— MWitteilungendes Familienverbandes der

HerdorferSh". Hrsg.Prof. Emil Schönfelder in Frank=-
furta. M. Nr. 5, 1926. 20 S. 8°, Z

*)y,)Schönfeldt.— Sc<h'=Blätter.Hrsg. Major a. D. Eri: �
v. S <hön feld in Werben (Spreewald).Nr. 1, Dez. 1926

[14SG.]Kl. 4°, Z

*Scholze. — Nachrichtendes Verbandes der Familie„Sch'“
(Scultetus,Schule, Schulze)aus Lauban. Hrsg.AmtsanwaltF. W. FrankSchultzein Hallea. S. Nr. 18,1926. 5 BU. 2°. Z

*Schrader.— Witteilungendes FamilienverbandesSch".E. B.
Verlin. Schriftl.LehrerRich. Schrader in Naundorf beiErlau (Sa.). Nr. 9, 1926. SGS.117—184.

*Schulze,Schulze ſieheScholge.
*Scultetus ſieheScholze.
*Siemens. — C. F. vom Vleuten: Das ErfindergeſchlechtGS".

Jn: KölniſcheZeitung,Literatur- u. Unterhaltungsblatt,Bei«

lage zu Nr. 100 vom 4, Dez.1926.

*Sievekingſiehev. Hennings.
*Simon. — [Herm. Simon:] Stammtafel der FamilieS’ aus

Kirn an der Nahe. [WMagdeburg1926.]25 GS. 29°, Z

— Feſtverlaufdes 3. Familientagesder Familie S’ am 10. u.

11. Juli 1926 in Artern a. U. Hrsg. Richard Simon in
Wandsbek. 5 S. 2°, Sqchreibmaſchinenſchrift. Z

*Steinba<h. — [Familiengeſhihtlihes]bei Emil Lemmel:
Böhmen — Sachſen — Maſuren. Jn: Heimat-Gloken .. . der

JohannesburgerZeitung,1926,S. 9—10.

*Stra> ſieheDoering.
*Thoſt, — Berichtüber den 6. Familientag[derFamilieT'’]

in Zwi>kau am 17. Okt. 1926. Hrsg.LandgerichtsratDr. Erich
Thoſt im Bautzen. 2 SGS. 1°,

*Veil ſieheVoſer.
*Wex. — Rundſchreibenan die Familie W*. Hrsg. Ober-

regierungsratGerhard Wex in Stettin. Nr. 2 u. 3,Oſtern
Uu. Juli 1926. 2 u.7 S. 4° u, 29%, Schreibmaſchinenſchrift-
Umdru>. Z

25. Jahrgang. 1927, Seft 1. 39

xABidder.
Johann Goswin W".

97,1926,Sp. 213 ff.
— Nachtrag zu Johann Goswin W’. Ebenda, Sp. 258——259,

*Zülch.— Nachrichtenaus der FamilieZ".Hrsg.vom Familien=-
rat. Schriftl.Studienrat Edwart Zülch in Eilenburg. Nr. 1,
1926. 20 GS. 8°. Z

XZürn. — Mitteilungendes Z'ſchenFamilienverbandes.Schriftl.
Prof.Dr. Hans Zürn in Plauen i.V. Nr. 1,1926. 4#S. 8°, Z

— [Familiengeſchichiliches]bei Friedr. Walter:
Jn: Mannheimer GeſchichtsblätterJg.

Quellen.

*Viedenkopf.— Karl Knetſh: B'er Bürgerverzeichnis.Jn:
Nachrichtender Geſellſchaftſür Familienkundein Kurheſſen
und Walde>, S. 85—86.

*Brandenburg (Mark). — Otto Fiſcher: MärkiſchePfarrer-
geſhlehter.Jn: FJahrbu<hfür BrandenburgiſcheKirchen=-
geſchichte,Berlin,Jg. 21, 1926,S. 22—5s8.

*Braunſhweig. — Richard Borch: Überſichtüber die Kirchen-
bücherder Stadt B’. Wit Einſhluß der Synagogenbücher.
Jn: BraunſchweigerGenealogiſcheBlätter,Heft2, S. 1—19.

Herford.— [Heinr.]Hüttenhain: Die Zivilregiſterdes Her=-
forderBezirksaus der franzöſiſhenZeit (1808—1814).Jn:
Wittekind,Heimatkalender.…. für den Stadt=-und Landkreis
Herford,Jg.3, 1927,GS.93—98.

*Kaſſel.— Aug. Woringer: Familiennahrihten aus der

ArnoldſchenChronik[a.d. Jahren 1642 f�.].Fn: Nachrichten
der Geſellſhaftfür Familienkundein Kurheſſenund Walde,
S. 108—111,

Kölleda. — W. Damm: AlteingeſeſſeneGeſhlehterK's. Jn:
Heimatkalenderfür den Kreis Eckartsberga1927,S. 18—50,

Loſſa. — Böhme: AlteingeſeſſeneGeſchlehtervon L’. Fn:
Heimatkalenderfür den Kreis E>kartsberga1927,S. 67—69.,

Marburg. — Franz Gundlach: Catalogus Professorum
Academiae Marburgensis1527—1910, (= Veröffentli<hungen
der HiſtoriſhenKommiſſion fürHeſſenu. Walde> XV.) Mar-

burg (Heſſen):N. G. Elwert 1927. XXVIII u. 607*S. Gr. 8°,

Veinsdorf (beiArtern).— G. Krieger: Bon Adelsgeſchlechtern

pi Jn: Heimatkalenderfür den Kreis Eckartsberga1927,
. 56— G64,

— derſ.:Die Familien VN's. Ebenda S. 65—66,

Wappen- und Siegelkunde.
Münchener Kalender. Hrsg.Otto Hupp. Wit genealog.
Erläuterungenvon Friedr. v. Klocke. Jg. 43. Vegensburg:
Verlagsanſtaltvorm. G. J. Manz 1927. 35 SG. Schmal-2?°,
Mit Wappen und genealog.Abriſſen der Geſchle<hterBarth zu Harmas-
ting, v. Eynatten, v. Gebſattel, v. und zu Gilſa, v. Hammer=-
ſtein,v. Holzhauſen, v. Kröcher, v.Loeben, Rotho. Scre>enſtein,
v. Schorlemmer,v. Tauffkirchen,v. Wrangel.

Eine Vitte an alle Leſerder FamiliengeſhihtlihenBlätter!
Die Überſichtenüber die „Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogieund verwandter

Wiſſenſchaften“ſollenmit die Unterlagebilden fürdie Jahresberichteder Familiengeſchichtlichen
Bibliographie.Im Hinblickaufdie Schwierigkeiten,geradefamiliengeſchihtliheDruckſchriftenzu erfaſſen
und zu verzeichnen,bittenwir,alle Nachträge,Berichtigungen,Ergänzungenzu dieſenmonatlichenÜberſichten
uns mitzuteilen,damit ſiebei der Bearbeitungder Iahresberichteberückſichtigtwerden können. Nur durch
allſeitigeUnterſtützungunſererbibliographiſchenArbeiten iſ es möglich,daß dieſe— was im Intereſſe
aller Familiengeſchichtsforſcherliegt— mit der Zeit vollſtändigwerden. Für jede, auch fürdie kleinſte
Mitteilungſindwir dankbar! Die Bibliographiedes Iahres 1925 gehtjeztin Druck,ſodaß fürſiebe-
ſtimmteMitteilungenumgehend erbetenwerden. Dr. FriedrihWec>en.

Verantwortli<hfür die Schriftleitung:Dr. Friedri<h Wed>ken in Leipzig-Oeßſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<hichte" in Lelpzig.— Druck von G. Reichardt, Groigſch,Bez. Leipzig.
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Ginladungzur ordentlichenJahres-Hauptversammlung
am 11.März 1927,nachmittags6 Uhr, im Vortragssaaledes Vereins fürVolkswohl,Leipzig,Löhrstraße7.

Gagesordnung:1.Geschäftsberichtdes Vorstandes.
2. Rechnungslegungdes &Schatzmeisters.
3. Gntlastungdes Vorstandes und Schatzmeisters.

5. Weitere Anträge,die bis zum I.März, nachm. 6 Uhr,
bei der Geschäftsstelleeingegangensind.

DerVorstand der GentralstellefürDeutschePersonen-und Familiengeschichtee.V.,Leipzig.
Dr. Breymann, Porsitzender.
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Der Beitragfür das 1.Halbjahr 1927 beträgt3 Mark.

Das Bezugsgeldfür die FamiliengeschichtlichenBlätter für das 1.Falbjahr 1927 beträgt5 Mark. Die Mitgliederder
Zentralstelle,welche bisher noch nichtBezieher der FamiliengeschichtlichenBlätter waren, sind zum Bezugfreundlichsteingeladen.
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Einladung.
Nach der Hauptverſammlung der „ZentralſtellefürDeutſche

Perſonen- und Familiengeſhihte“Freitag, den 11. März,
8 Uhr abends,lieſt

Ludwig Find>h,
Mitglieddes Hauptausſchuſſesder Zentralſtelle,

im Vortragsſaaledes Vereins fürVolk8wohl,Leipzig,Löhrſtraße7,
aus eigenenWerken.

Der Vortrags8abendiſ eine gemeinſame Veranſtaltungdes
VereinsfürVolkswohl und der OrtsgruppeLeipzigder Zentral=
ſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte.Die Beſucher
der Hauptverſammlungſindzu dem Vortrag herzlicheingeladen.
Karten zu 1 Mark am Saaleingang.

Der Vorſtand der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-
und Familiengeſchichte.

Dr. Sohlfeld,ſtellvertr.Borſigender.

Mitteilungen
des geſchäftsführendenVorſtandes.

1.Der UnterzeichneteiſtWontag bisFreitag2—4Uhr nachmittags
in den Geſchäft8zimmernder Zentralſtellezu ſprehen. Doch
iſtſtetsvorherigeſchriftliheoder telefoniſheAnmeldung zu
empfehlen.

2,Für dieEntleihungvon Büchernaus der BibliothekderZentral=
ſtelleempfiehltes ſi, möglichſtdurchdie nächſtgelegeneBiblio=
thekden amtlichenLeihverkehrdeutſcherBibliothekenin Anſpruch
zu nehmen, da dieſerdie Überſendung unberehnetbeſorgt,
während die Zentralſtellebei direkterÜberſendungdie Koſten
doppeltereingeſchriebenerPaketſendungbeanſpruchenmuß,

3. Auf mehrfacheAnfragen geben wir bekannt,daß die Familien-
geſchichtlihenBlätter als Organ der Zentralſtellegrundſäßzlich
allen Mitgliedernzur Veröffentlihungoffenſtehen.Ein ge=

hloſſenerWMitarbeiterkreisbeſtehtniht. Borausſetzungfürdie
VeröffentlichungeingeſandterArtikel iſtaber ſtetswiſſenſchaft=
licherWert und allgemeinesFJntereſſe.Unverlangteingeſandten
BeiträgeniſtRückportobeizufügen.

4.Für Verſandzwe>e haben wir ein neues Mitglieder=
verzeichnis der Zentralſtelle(inMaſchinenſchrift)herſtellen
laſſen.Ein kleinerPoſten über unſern geſchäftlichenBedarf
hinaus hergeſtellterExemplareſtehtunſern Mitgliedernzum
Preis von Mark 3,50 das Stück zur Verfügung. Zuſendung

erfogtgegen Voreinſendungdes Betrags oder gegen Nach=
nahme.

:

5. Der bisherbeſtandeneAuslieferungsvertragder Zentralſtelle
mit der Buchhandlung des VerlagesDegener & Co.,Leipzig,
iſtmit dem 31. Dezember1926 aufgelöſtworden. Vom 1.Januar
1927 liefertdie Zentralſtellean den Buchhandel direkt ohne
Vermittlungdurcheinen Kommiſſionär.

6,Der Vorſtand hat einen 36ſeitigenProſpektder Zentralſtelle
herausgegeben,der dem FJanuarheftder „Familiengeſhiht=-
lihen Blätter“ beigefügtwird. Adreſſen,an welchedie Zu-
ſendung des Proſpektesgewünſchtwird,bitten wir unſerer
Geſchäftstelleaufzugeben.
Leipzig,23. Januar 1927.

Der geſchäftsführende(ſtellvertretende)Vorſizende
der Zentralſtellefür DeutſhePerſonen= und

Familiengeſchihte,e. V
'

Dr. Hohlfeld.

Brandenburgiſhe Landesgruppe der Zentralſtelle
für DeutſchePerſonenz-und Familiengeſchihhte.

7.Arbeitsjahr1927,
1. Montag, den 17. Januar: Vortragdes Herrncand.phil.

Korn: Herkunſtund Standesverhältniſſedes Konvents zweier
märkiſcherNonnenklöſter(Diesdorfund Neuendorf).

'

2. Montag, den 14. Februar: Vortrag des Herrn Dr: jur.
Wentſcher: Die Ekkehardiner,Vorläufer der Wettiner.
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3, Montag, den 14.März und 4, Montag, den 25. April.
Die BVortragsthemenmerden noch bekanntgegeben.

Die Sitzungenfindenſtattim „Hab®sburger Hof“,Askanis-
ſcherPlatz1, nahe dem Anhalter Bahnhof und beginnen um

8 Uhr. Gäſte ſindtets willkommen.

Verlin-Wilm.,Binger Str. 87.

J. A. von Gebhardt,1. Obmann.

Eingänge
vom 1. XIl.1926 — 15, I.1927.

I.Eingegangene Druckſachen.
1. EinzelneFamilien.
v. Arnſtedt,Friedrich Carl Rudolf, geb.28, Oktober 1766, —

Ahnentafel.(v.Gebhardt.).
Vading. — Werwach, Friedrich:Kremmens älteſteFamilie.
In: 5Veilagezur Havelländ.Rundſchau,18. Dezember 1926.

(Verf.
Vaier �.Ketelhoet.
Vardeleben. — Barleben, Richard: Bardeleben — Barleben.

Eine orts= und familiengeſhihtliheDarſtellung.S. A. aus
dem 44, Fahresberihtdes Altmärk. Geſchihtsvereins.Salz=
wedel 1926.

Varleben |.Vardeleben.
Vartſcherer.— BVartſcherer,Agnes: Ein Stück Familien=-
geſchichte.Jn: Die Heimat, Beilagez. Torgauer Ztg.,1926,
Ar. 3. (Weden.)

Vonnet, Nachrichtenüber die WaldenſerfamilieBonnet, Nr.1,
Weihn. 1926. (Bonnet.)

Boſſe . Tappenbed.
Braith. — Kuhn, A: Anton Braith. Ein Vild ſeinesLebens

und Schaffens. Hr®g. vom Kunſt= u. Altertums = Verein,
VBiberach=Riß1926. (38 S.) (Wieland-WMuſeum.)

Vreithaupt,Mitteilungendes Familienverbandesdes Geſchlechts
Breithaupt,Nr. 1,Dez.1926. — Saßungen des Familienver=-
bandes Breithaupt,[1926].(Fa.Verband.)

Brezing. — Abrißin: HeimatzGlo>ken.Gemeindeblatt fürHaiter=-
bach,1926,Ar. 7/8. (Dr.Finh.)

Colsman. — Nachrichtenblattder Familie Col8man, Nr. 1,
Dez.1926, (Colsman.)

Conzelmann. — Abriß in: Heimat=-Gloken.
Haiterbach,1926,Nr. 5,6. (Dr.Finch.)

Cramer. — Wandslob: Ein Mühlhäuſer Theologen=und
Manneschi>ſal im 30 jährigenKriege.Jn: Blätter f.Heimat=
kunde,Beil. d. WMitteldt.Ztg.,10. Oktober 1925. (Ruttke.)

Federle. — Federle, Siegfried: Jahrheft des Geſchlechts
Federle-Feederle,Heft 1. Druck: Ewald Schmidt, Bruchſal.
Selbſtverl.d.Hrsgb.1926. (91 S.) (Verf.)

Herda. — Mitteilungendes Herda'ſhenFamilien=- Verbandes,
Breslau,Oktober 1926,Nr. 1. (KonrektorHerde.)

Hindenburg. — Helmolt, Hans F.: Hindenburg.Das Leben
eines Deutſchen.Karls8ruhe:Wilhelm Schille& Co., 1926.

(328S.) — Familiengeſchichtli<herAnhang. (26S.,8 Stamm=-

tafeln.)(Verf.)
Hotz. — Hotz, Philipp: Geſchichteder Fränkiſh-=Crumbacher
Familie Hot. 2.,neubearb. Auflage. Verlag d. Familien=
bundes der Fränk.-CrumbacherFamilieHotz. [1926].(72S.,
5 Abbildg.,mehr. Wappen u. 4 Stammtaf.). (Verf.)

Gemeindeblatt für

Flgen. — FZlgeniana:Nachrichtender Familien Flgen und
ſtammverwandten Jllgenund Fltgen.1.Jahrg.,Nr. 1,Weihn.
1926. (Flgen.)

Jung |.Spe.
Kaden. — (Kaden, Rudolf): Stammreiheder FamilieFried=
richRobert Kaden aus Zehiſtabei Pirna a. d. E , Stammort:
Seiffeni.Erzg.,(Sebnitzi.Sa. 1626). (Verf.)

Ketelhoet.— Staude, Curt: ChriſtianKetelhoet'sNachkommen=
ſchaftin der FamilieBaier. S. A. aus der „Sonntags=-Beilage“
Nr. 45 d.„StralſundiſchenZeitung“v. 7.Nov. 26. (8S.) (Verf.)

Koeppel. — Waetzmann, E. A.: Der lezteKoeppel des

ems Krotoszyn.Fn: PoſenerTageblatt,5. Febr.1926.
erf.

Korſelt.— Berichtüber den 2.(1923)u. 3.(1926)Korſelt=Förſterſchen=
Familientagund Mitteilungenan die Stammesangehörigen.
(Korſelt.)

Leu>art. — Schüt, Wolfgang: Stammtafel der Familie
Leu>art (Leu>tert,Leu>kardt,Leuckhardt,Leuckart von Weiß=-
dorf).Detmold 1926. (Verf.)

Lutterloh.— Meyer, J.: Aus der Geſchichteder Familie
Lutterlohvon 1500 bis 1800. O. O. u. J. (11 S,, 1 Stamm-=-

tafel.)(Verf.)
Meynen |.Tappenbe>.

Peſtalozzi.— Die ſtadtzürcheriſhenVorfahren Heinrih Peſta=
lozzis.Jn: Neue ZürcherZeitung,17. Dez.1926. (Leber).

Reuß. — Reuß, Carl: Chronikder vom Wilhelmhof ſtammen=
den FamilieReuß.Heft2—21 (1893—1912),23 (1914),25 und
26 (1921,1924).(Verf.)

Salzer.— Stra, Paul: Aus den Erinnerungendes Pfarrers

WilhelmSalzerin Harxheimund Freilaubers8heim(1823—191:).
Jn: HeſſiſheChronik,1926,Nr. 11/12. (Verf.)

Schönfeldt.— Schönfeldt-Blätter.Mitteilungendes Familien-=
Verbandes. ANr.1,Dez.1926. (v.Schönfeldt.)

Simon. — Simon,Hermann: Stammtafel der Familie
Simon aus Kirn an derNahe. Magdeburg 1926. (25S.)(Verf.)

Sped>,Jung. — Dröós,Hugo: ZweiMannheimer Grabſteine
aus den Fahren 1621 und 1623. Jn: Mannheimer Geſchichts=
blätter,1922. (Weten.)

Tappenbe>.
— [Tappenbe>, Wilhelm]: Vorbereitungfür

eine Geſchihteder Familien„Fappenbe>,Boſſe,WMeynen,
Töopken.Uccle-Bruxelles,im Juni 1924, (16S.) (Verf.)

v. Thüngen. — v. Thüngen, Frhr., Rudolf: Das reichs=
ritterlicheGeſchlechtder Freiherrnvon Thüngen. Lugziſche
Linie. 2. Band. Würzburg: Kabißſ<h& Wönnich, 1926.

(IV,692 GS.) (Verf.)
Töpken �.Tappenbe>.Tröge. — Tröge, Walther:Warum mein Ahne 1701 na<
Thüringen einwanderte. Fn: Thüringer Heimatſpiegel,1926,
Nr. 12. (Verf.)

Trübenbah. —

Nachrichtenblattder Familien Trübenbach
(Triebenbach,TriebenbacherTriembach,Triembacher,Trimbach,
Trimbacher,Trümbach, Trübsbach,Trubbach). Nr. 1 u. 2

(1926),Nr. 3 (1927).(Trübenbach.)
Vogler. — Klamroth, Kurt: Erzählungenaus dem Voglerſchen
Ahnentkreiſe.Halberſtadt1926. (106GS.) (Verf.)

Wettin. — Donadini: Das goldeneBuch oder accurate Ab=-

bildungender weitberühmtenfürtrefflihenSächſiſhenFürſten
nachLukas Cranachetc.etc.,mit möglichſtemFleißhervorgeſuchet,
copiertund vor Augen geſtellet,nebſteinem darzu gehörigen
Original=-Documentund Feſtordnung ausgezeihnet. 1889,

(Lieſeberg.)

E o)
Nachrichtenaus der FamilieZülch.Nr. 1,Nov. 1926,

Zülch.

2, Landes=- und Ortsgeſchichte.
Bardeleben. — Varleben, Richard: Bardeleben—Barleben.

Eine orts=-und familiengeſhihtliheDarſtellung.S. A, aus

dem 44. Fahresberihtdes Altmärk. Geſchichtsvereins.Salz:
wedel 1926.

Varleben |.Bardeleben.
Björneburg.— Jäntere,Kaarlo: BjörneburgerTrivialſchule=z
Schülerverzeichnis1722,1733,1737. Schülermatrikel1738 bis
1842, Selſingfors1926. (V, 269 GS.)= Sftrifterutgiona av

GenealogiskaSamſundet i Finland Il.

Brandenburg. — Wendland, Walter: FahrbuchfürBranden-
burgiſcheKirchengeſchichte.21.

hrg.Berlin,Komm.-VerlagMartin Warne>, 1926. (210
Cölln.— v. Bonin,Burkhard:CEntſcheidungendes Cóôllniſchen
Konſiſtoriums1541—1704,Weimar: Hermann Böhlaus Nachf.
1926. (676S.) (Rezenſ.)

Franken. —

Henner,Theodor: AltfränkiſheBilder mit er-=

läuterndem Text. Kalender 1895. (8 S.) (Lieſeberg.)
Görlitz.— Zobel: Aus der GörlißzerKirchengeſchihte.Auf

den Spuren der GörlißerHauskonventeim Jahre 1768. Jn:
Evang.Kirchenblattf.Görlitzu. Umgeg, 1924,Nr. 41. (Moeſchler.)

Helmſtedt.— Zimmermann, Paul: Album Academiae Helm=
ſtadienſis,Band 1,Album Academiae Juliae.Abt. 1: Studenter,
Profeſſorenuſw.derUniverſitätHelmſtedtvon 1574—1636. Voran

geht ein Verzeichnisder Schülerund Lehrerdes Pädagogiums
Jlluſtrein Ganders8heim1572—74. Hannover:Selbſtverlagder

Siſter.Kommiſſion,1926. (XVI,458 S.( = Veröffentlihungen
d. Hiſt,Komm. f.Hannover uſw.IX. (Rezenſ.)

Mark.— Fiſcher, Otto: MärkiſchePfarrergeſchlechter.S. A.
aus dem Jahrbuchf.Brandenburg.Kirchengeſchichte,1926. (Verf.)

Merſeburg. — Buchwald, Georg: Die Matrikel des Hochſtifts
Merſeburg 1469—1558., Weimar:Hermann Böhlaus Nachflg.,
1926. (VIII,367S.)(Rezenſ..)Schleſien.

— Krid>e,O. F.: Die Geſchichtedes Bauernſtandes
in Schleſien.= SchleſiſcheQuellen,HeftV, Schweidnitz:L.
Heege.(16SGS.)— Ausder KirchengeſchichteSchleſiens.Ebd. VI,
(12S.) (v.Lindeiner.)

'

Uelzen.— Fam iengeDies Namen-RVegiſterzur Geſchichte
der Stadt Uelzen. (H.Otto.)

Wertheim.
— Stra, Paul: Zur WertheimerFamiliengeſchichte.

Jn: JahrbuchdesSift.Vereins Alt-Wertheim,1925. — Federle,
Siegfried: Die Nachkommenſchafteines Wertheimer Schiff=
manns. Jn: ebd. (Stra)
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Zürich.— Baer, Max: WediziniſchſtatiſtiſheErgebniſſeaus
zürcher.Kirchenbücherndes 17, u. 18.Jahrhunderts.Fnaugural-
Diſſertation.Zürich1926. (32 S.) (Verf)

3. Allgemeines.

Anſchriften=Verzeichnis.— Anſchriften-Verzeichnisder Karls=
ruherBurſchenſchaft„Arminia“. Hrsg.3.50 jährigenStiftungs=
feſtSommer-Semeſter 1926. (87S.) (v.Pilgrim.)

Familiengeſchichtsforſ<hung.— Spohr, Oswald: Winke
aus der Praxis der Familiengeſhichtsforſ<hung.Leipzig:
Degener & Co., 1926. (28 S.) Praktikum für Familien=
forſchung,Heft50. (Verf.)

Geſchlehterbu<h.— Kerner, Bernhard: Deutſhes Ge-

ſchlehterbuh(GenealogiſhesHandbuh BürgerlicherFamilien).
50, Band. Görlißz:C. A. Starke,1926. (XLIV,584 S.) (Ankauf.)

Hofkalender.— GothaiſcherHofkalender.GenealogiſchesTaſchen-
buch der FürſtlißhenHäuſer. ZugleißhAdelsmatrikel der
DeutſchenAdel8genoſſenſchaft.164. Jahrg. Gotha: Juſtus
Perthes,1927, (XX, 624 S., 2 Vilderbeigaben).(Ankauf.)

MWitgliederverzeihnis.— Mitgliederverzeichnisdes Feldjäger=
vereins nach dem Stande vom 15. Sept.1926. Fn: Feldjäger-
Vlatt,1926,Nr. 2. (v.Kie>kebuſch.)

Offiziersliſte.— Anſchriftender ehem.Angehörigend. Vereins
d. Offizieredes alten Schlesw.=Holſt.Fußartill.-Rgts.Nr. 9,
nach dem Stande vom 15. Okt. 1926. (Vüter.J

Pfarrhaus. — Fiſcher,Otto: Vilder aus der Vergangenheit
des evangeliſhenPfarrhauſes. S&S.A. aus dem Jahrbuchf.
VBrandbg.Kirchengeſch.,1926. (Verf.)

Taſchenbu<h. — GothaiſchesGenealogiſchesTaſchenbuchder
AdeligenHäuſer.Alter Adel und Briefadel.ZugleichAdels=
matrikel der DeutſchenAdels8genoſſenſchaft.19. Jahrg. Gotha:
JuſtusPerthes,1927. (XXI11[1,938S.,7 Vilderbeigaben).(Ankauf.)

Taſchenbu<h.— GothaiſchesGenealogiſhesTaſhenbuh der

FreiherrlichenHäuſer. Zugleih Adelsmatrikel der Deutſchen
UAdelsgenoſſenſhaft.Ungerader Jahrgang. Alter Adel und

Briefadel. 77, Jahrg. Gotha: Juſtus Perthes,1927, (XVI,
792 S., 9 Vilderbeilagen).(Ankauf.)

Taſchenbuch. — GothaiſchesGenealogiſhesTaſchenbuchder
GräflichenHäuſer. Zugleih Adel8smatrikel der Deutſchen
Adels8genoſſenſchaft.Ungerader Jahrgang. Alter Adel und

Briefadel. 100. — Jubiläums — Jahrgang. Gotha: Juſtus
Perthes,1927. (XX1I1],632 S., 8 Vilderbeigaben).(Ankauf.)

Taſchenbuch. Wiener GenealogiſhesTaſchenbuch1926.
Vearb. u, Selbſiverl.von Hans Stratowa,Wien. (VIIl,416 S.)

Wappen. — Grenſer, Alfred: Zunſtz-Wappen und Hand-
werker=Fnſignien.Eine Heraldikder Künſte und Gewerbe.
Frankfurt a. M.: Wilhelm Vommel, 1889. (VII,120 S.,29

Taf.) (Lieſeberg.)

Il.HandſchriftliheEingänge.
Arnold. — Arnold, Friedrich: Die Augs8burg-Nürnbergiſche
GoldſchmiedefamilieArnold, heſſiſhz-naſſauiſhenUrſprungs.
Flensburg1926. (7S., Maſchinenſchr.).(Verf.)

v. Bae>. Berichtbetreffendden Neubau von Kotten in der

BehelerMark in Sachen der verw. Frau v. Bae gegen die

BehelerMarkgenoſſenſhaft.Originalpapierurkunde[15.Jahrh.].
— ViſchofKonrad von Münſter belehntSer> von Baek mit dem

Grenin>hof in der Beheler Mark. Originalpapierurkunde.
1499, Dienstagnah Judica [= 19. März]. (Ruttke.)
Demiſh. — Stammtafel. (O. Demiſch.)
Deneke. — Stammtafel. (W. Deneke.) '

v. Dyhrn, Gräfin,Freiinzu Schönau. —
* 8. IX. 1873. Perſonal=.

bogen. (Verf.)
v. Eihborn. — Nachtragzur Ahnentafel.(v.Eichborn.)
Ermiſch.— Arentzen, Theodor: Jm Gedenken ‘an meinen

VetterFriedrichErmiſch,geb.Graudenz 15,Juli1895,gefallenim

5. Jahrgang. 1927. Heft 1. M. 6

Schützengrabenbei Perthes in Frankreich28. Januar 1915.]
[WMaſchinenſchr.](Verf.)

Gerber, Hans. —

* 27, VII,1906.
in Liſtenform.(Verf.)

v. Grote,Anna Sophie.—* 27.V11.1695.,Ahnentafel.(v.Gebhardt.)
Hornboſtel,Albert. —

* 19. 1].1884. Perſonalbogen.(Verf.)
Korndörfer,Ludwig —

* 2, IV. 1880. Perſonalbogen.— Stamm=

tafel.(Verf.)
Laufer. — Arenytzen,Theodor: Die Familie Laufer vom

18. Jahrhundertbis 1926. [Maſchinenſhr.](Verf.)
Mitgau. — Nachtrag Ill.zum Urkundenbu<h MWitgau (mit 7

photgr.Abb.).Heidelberg1927 als Handſchrift.[Maſchinenſchr.]
(Mitgau.)

Otto,O Heinrich.—

* 2, VI. 1898. Ahnentafelin Liſtenform.
(H.Otto.

VNomei>. — Lebensgeſchichtedes Carl FriedrihRomei> (Romeike)
(1817—1864) und der Auguſte Wilhelmine geb.Szerreiks
(1831—1904).(Vomei.)

Rutgers van Vozenburg, David. —* 1, VI[. 1854,

bogen. (Verf.)
Schacht,Wilhelm. —

* 3, IV. 1872, Perſonalbogeu.(Verf.)
Sebaß. — Stammtafel in Liſtenform.(Sebaß.)
Szerreiks#.Nomeid>.
Siegel,Kurt. —

* 1, VII, 1892. Perſonalbogen.(Verf.)
Trübenbac<h,Arno. —

* 17. V, 1888. Perſonalbogen (Verf.)
Voigt, Hans. —

* 8, 1.1915. Ahnentafelin Liſtenform.(H.Otto.)
Wilke,Erich.—

* 19, VI. 1883. Ahnentafelin Liſtenform.(Prob.)
Photographie. Theodor Arengtzen.
Wappen. Graf v. Solms8=VRödels8heim, Graf v. Soden,

Graf v. Se>kendorff, Frhr.Hofer v. Lobenſtein,(H.Otto).

Perſonalbogen.Ahnentafel

Perſonal=

MWitgliederbewegung
vom 1. Dezember 1926 — 15. Fanuar 1927,

|

Neue Witgliederund Bezieherder FamiliengeſhihtlihenBlätter.

Baumgarten, Willi,Handels-und Privatauskunfteiu. Ver=

ſiherung8matklerei,Ulm/Donau, Herrenkellergaſſe6.

Bru>ner, Wilhelm,Recht8anwaltDr.,Hermannſtadt,Rumänien,
Handerusgaſſe1.

von Dyhrn, Gräfin,Alexandra,Breslau,Kaiſer-Wilhelmſtr.71.

Gerber, Hans, Eiſenach,Rennbahn 42.

Hauth, Wilhelm, Birkenfelde,Nahe.
Held, Erich,cand. jur.,Göttingen,Herzbergerlandſtr.21.

Hinrichs,Walther,Dr.,Geſandtſchafſtsratim auswärtigenAmt,
Berlin W 62,Keithſtr.3.

Oel, Albert,Korvettenkapitäna. D.,Eisleben,Halleſche=
traße 17.

Johannes, Thilo,Dr. med.,Königsbergi.Pr.,Albrechtſtr.2311.

Kliver, Carl,Markſcheider,Bochum, Schillerſtr.37.

Korndörfer, Ludwig,Dipl.=Fng.,Neuröſſenb. Merſeburg.
Leers, von, Kammerherr,Ludwigsluſti.Meckl.
Lotze,Ernſt,Paſtor Dr.,Neuhaldensleben,Bez. Magdeburg,
Alſteinſtr.25.

von Weurers, Heinrich,Prof.Dr.,Trier,Prieſterſeminar.
Paesla>, Meinhard, Stud.-Rat,Berlin SO 36, Graeßzſtr.361.

Runge, Rudolf,Dr. med.,Leipzig,Fakobſtr.5.
Vuprecht, Otto,Landesbaurat,Werſeburg,Mälzerſtr.16.
Rutgers van Vozenburg, JonkherrDavid,Arnheim,Holland,
Jansbuitenſingel 19. -

Schüt, Wolfgang,Regierungslandmeſſer,Detmold,Obere Str.36.

Siegel, Kurt,Kaufmann, Spandau, Askanierring165/68.
Tenge=Rietberg, Olga,Rietbergi.Weſtf.
Trübenbach, Arno, Lehrer,Langendorfb. Weißenfels,Saale.
JF
ñ
ge ndheim, F.M. P.,Großkaufmann,Votterdam, 9. c. Weſter=

ingel. |

Zenke,Karl Wilhelm,Reg.-Vat,Barmen,Untere Lichtenplaßſtr.55.
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Veiträgezur Geſchichtedes amerikaniſchenGeneralsFriedrich
Wilhelm von Steuben und ſeinerFamilie.

Von Dr. phil.Jngo Krauß.

FriedrihWilhelm von Steuben iſteine geſchichtliche
Perſönlichkeit,die in Amerika hohe Ehre genießtund
ſogar ein Denkmal erhaltenhat. Nachdem er von

1747 —64 Dienſtim preußiſchenHeeregetan haite,er=
ſchiener 1778 in den Kolonien,die ſi<h1776 unab-

hängigerklärthattenund im Kriegemit dem britiſchen
Mutterlande ſtanden,und bot ſeineErfahrung zur
Organiſationder amerikaniſhenTruppenan. Er wurde
als General-Jnſpektorangeſtelltund erwarb ſi<hals
folchergroßeVerdienſte.Am 28, Aovember 1794 ſtarb
er zu Oneida County im Staate New-York,(ſonah
ſeinerBiographievon Kapp, 1858),in Steubenville
am Ohio,unweit Utica,(ſonah Brockhaus).

Über dieHerkunftdes Generals und ſeinerFamilie
haben ſih verſchiedeneAnſichtengebildet,ſo daß es

erwünſchterſcheint,einmal alleszuſammenzufaſſen,was
an urkundlihemStoffgefundenwerden konnte. Zu=-
nächſtwird ſhon ſeinGeburts8tagallgemeinfalſ<han-
gegeben.Er war niht geborenam 15.November 1730,
ſondernlautKirchenbucham 17.September1730").Der
Vater,Wilhelm Auguſtin,war am 19. April 1699 in

))Kirhenbuch der HeiligenGeiſt-Kirhein WMagdeburg,
Tauſfregiſter1730,Seite 856,Nr. 2655:

„1730
den 29, Sept.

hat H. Wilhelm Auguſtin von Steube,Königl.PreußiſcherFJn=-
genieur-Lieutenantallhier,mit ſeinerFrau EheliebſtenMarie
Juſtine Dorothea von Jagowin, einen Sohn, welcher am

17. ejusd.gebohren,taufen laßen,nahmens Friedrih Wilhelm
LudolfGerhard Auguſtin.

Die Pathen :

1. Se. Königl.Maj. in Preußen,Friedriß Wilhelm, |

2, H. Ludolf von Lüdwißtz,Königl.PreußiſcherOberforſt-
meiſterim Heryogthum Magdeburg,

3, H. Gerhard von Wallrave, Königl.PreußiſcherObriſt
bey der Artillerieallhier,

4, H. Auguſtin von Steube, ErſterPredigerbey der refor-
mirten Gemeine zu Brandenburg,

-

5. Frau von WMetſch aus dem Hauſe Nordſteimke(?),
6, Frau von Veltheim, aus dem Hauſe Oderftädt.“

Vacha in der Rhôn (Sachſen-Weimar-Eiſenach)als

Sohn des Diakonus AuguſtinSteube geborenund am

21. desſelbenMonats getauftworden (lt.Kirchenbuch).
Er ſtarbam 26. April1783,als Fngenieur-Wajor,in
Küſtrin „an einer Entkräſtung“(lt.Kirhenbuchder
Schloßgemeinde).Nm 1719 trat er in das preußiſche
Heer. Jn der Rangliſtedes Corps des Ingénieursfür
April1728 (Reichsarchiv,Abteil.Berlin)findenſichfol»
gende Angaben über ihn:

Dienſtgrad:Lieutenant,
Vor=- u. Zuname: WilhelmAuguſtvon Steube,
Ulter 27*/,Jahre,
Vaterland: Weſtpfalen[!],
Zeit der Dienſte:8 Fahre als Unteroffizier,
Datum des Patents: 29, September 1727,
Garniſon: Magdeburg,
Traktament: 10 Thaleraus der Magdeburgiſchen

VBaulkaſſe.
Ein Fmmediatberichtdes Chefs des Fngenieurkorps,

Obriſtenvon Walrave, d. d. Berlin den 25. Juni 1731

lautetim Auszuge:„Ew. Kgl.Majeſtäthabenmir Aller=

gnädigſtbefohlenvor die in RuſſiſheDienſtegehende
2 JTngenieursSteube und Balby andere tüchtigeSub=
jektein Vorſchlagzu bringen.….“ (Der König ge-
nehmigte,wie nebenbei bemerkt ſei,hierauf,daß die

SteubenſcheStelle dur<hden Kondukteur v. Gedeler
unter Ernennung zum Leutnantbeſeßtwurde.)

Nachdem Steuben 1740 aus ruſſiſhenDienſten
zurü>gekehrtwar, wurde er am 3. Februar1741 als

Fngenieur-Majorwieder in preußiſcheDienſteüber=-
nommen. — Laut Etat vom 1. Januar1743 bezogder
Major von Steuben ein monatlichesGehaltvon 20 Rth[l.,
1750 ein jährlihesvon 500 Rthl. Seine Garniſonwar
zuerſtBreslau (von1741—1758),zuleßt,von 1759 ab,
Küſtrin.

Nach dem 1913 erſchienenenWerke „DieRitter des
Ordens Pour le mérite“ hat der Major im Fngenieurs
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korps,WilhelmAuguſtv. Steuben,am 1.Dezember1741
an Stelle des ihm vom KönigFriedrihWilhelml.ver-
liehenenOrdens „de la générosité“,ſpátergewöhnlich
„Gnadenkreuz“genannt,den im Juni 1740 geſtifteten
Orden „Pour le mérite“ erhalten.Die Angabe gründet
ſihauf das im Geh.Staats8archivin Berlin vorhandene
Aktenmaterial,worin es heißt:„DerMajor von Steuben

(NuguſtWilhelm)kann ſeinGnadenkreuzeinſendenund
deſſenAuSstauſchgewärtigen“.

Über die Frau des FJngenieur- Majors, alſodie
Mutter Friedri<hWilhelms,Marie JuſtineDorothea
von Jagow, war nichtsweiter zu erfahren,als daßſie
am 14, Auguſt 1707 geborenwurde. Auch eine An=-

fragebei der Familievon Jagow konnte ihreHerkunft
nichtklären. Sie dürftevor 1758 geſtorbenſein,denn
das Kirchenbuchder Schloßgemeindein Küſtrin,das
ihresGatten Tod aufgezeichnethat,enthältvon 1758

bis 1799 keinen Vermerk über deſſenFrau bezw.Witwe.
Der Großvaterdes Amerikaners,Auguſtin von

Steube,war 1730,als er bei ſeinesEnkels TaufeGe=
vatter ſtand,„ErſterPredigerbey der reformiertenGe=-
meine zu Brandenburg“.FJndieſerStellungwar er

von 1726 (oderauch1725 bezw.1727)bis 1738,in wel<hem
Jahreer dort am 11. Fanuar geſtorbeniſt.Vor ſeiner
Tätigkeitin BrandenburgamtierteAuguſtinin Drechen
(KreisHamm i.W.).

ZedlersgroßesUniverſallexikonſagtüber ihnBd. 39,
Sp. 2040: „Auguſtinv. Steuben,ein gelehrterRefor=
mierter Predigerin der GrafſhaftMark zu Drechen.
Von ſeinenSchrifteniſtbekannt:

1. Neue Creatur in Chriſto,in einer Gaſt-Predigt
in der Dom-Kirchezu Berlin gezeiget,Berlin 1715 in 4.

2, Erklärungdes Catechi8mi,Brandenburgin 12.

3. Erklärungdes Neuen Teſtamentes,Bremen 1726
in 4.,in welcherleßterener in der Vorrede meldet,daß
ſeinGeſchlechtvon altem Adel, aber im Z30jährigen
Kriegeſo heruntergekommenſey,daß es ſih nochniht
wieder habe erhohlenkönnen. Ob er aber zu denen
Steuben gehöre,läſſetſi<hnihtdarthun.“

Jn Drechen war nur zu erfahren,daß Auguſtin
von Steube Predigerin Drechenſeit1709 war und 1727

nachBrandenburgverſeßtwurde. Es folgteihmJohann
Karl Konſtans von Steube, offenbarſeinSohn,
welcher1727 ordiniertwurde,aber ſhon am 24. Januar
1730 im Alter von 42 Jahren geſtorbeniſ. Nach
Heppe, „Geſhichhteder evang. Gemeinden der Graf=-
ſchaftMark“ (Eſſen1870)follAuguſtvon Steube „ein
heſſiſherEdelmann“ geweſenſein.

Nach langem,vergeblihemForſhen und Suchen
gelanges mir ſchhließlih,wieder eine Quelle anzu-

ſchlagen.PfarrerHochhuthin Altenburſchlaa. d.Werra

(PoſtWarſfried)teiltemir u. a. mit,daß der Pfarrer
Auguſtinus(von)Steube, der als Oberpfarrerder
deutſch=reform.Gemeinde zu Brandenburga. d.Havelge=-
ſtorbeniſt,in dem zu AltenburſhlagehörendenFilial
Heldra um 1660 geborenſeinſoll.Die Kirchenbücher
beginnenleidererſt1681,ſodaß aus ihnennichtsfeſt=
zuſtelleniſt.Er ſollein bewegtesWanderleben geführt
und in Schmalkaldenamtiert habenund von dort nah
der Rheinpfalzverzogen ſein,wo er ſi<h1688 mit der

Gräfinvon Efferen verheiratete.Fn Heldrafindet
ſichallerdingsdie FamilieSteube, aber durhweg
bürgerlihenStandes. So iſtz.B. am 27. Oktober 1689
in Heldraein Daniel,Klaus Steubens Söhnlein,ge-
boren und am 17. April1702 konfirmiertworden. Nach
dem HeldraerälteſtenKirchenbuchiſtDaniel dort am
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14. Oktober 1757 geſtorben.Der Name ſeinerMutter iſt
niht angegeben.

Eines ſtimmt in dieſerMitteilungdes Pfarrers
Hochhuthniht: Auguſtinhat niht in Schmalkalden
amtiert,weder in der lutheriſhen,no< in der refor=
mierten Gemeinde.

Es mag ſein, daß hiereine Verwechſlungmit Vacha
in der Rhön vorliegt,das ja hließli<hniht allzuweit
von Schmalkaldenentferntiſ,und wo, wie wir bereits
aus dem TFaufzeugniſſeſeinesSohnes WilhelmAuguſtin
wiſſen,AuguſtinSteube tatſähli<hals Diakonus im
Amte war. Aus dem dortigenKirhenbuchekonnten
überdies drei ſeinerund ſeinerEhefrau,Charlotte
Dorotheageb.Gräfinvon Efferen,Kinder ermitteltwerden:
1. ChriſtianMoriz, geb.14. April1695,2, Wilhelmine
Charlotte,geb.7. Juli1697,und 3. der hon genannte
Wilhelm Auguſtin,geb.19. April1699.

Auguſtinſelbſtgibtaber nun an, daß er 10 Kinder
habe bezw.gehabthabe,wie aus dem nachſtehenden,
von ihm ſelbſtherrührendenEintragin dem Sterbe=
regiſterder reformiertenGemeinde in Brandenburg
hervorgeht:

„Den 23. April1733 iſtim Herrnmit gutem Ver=

ſtandSeeligentſchlafenund den 28. ejus gegen
abend mit allen Ehren in die Alt Städter Kloſter
Kirchen,in das Gewölbe, welches . … . derſelben
gütigſteingeräumt,des abends beiLichternbeygeſeßt
worden,die hohgebohreneGräffinund Frau Charz=
lotteDorothea von Steuben, gebohrene Gräf=
finvon Effern,meine,Auguſtinusvon Steube kh.t.

ErſtenReformiertenPredigersallhier,liebſtgeweſene
Frau Gemahlin,im 45 FahrwenigeretliheWochen
unſeres Eheſtands,den Gott mit 10 Kindern,
7 Söhnen und 3 Töchtern,geſegnet,und im 70. Fahr
ihresAlters,nahdem dieſelbebis an den 10. Tag
an einem hartenSchlagflußſprahlos darnieder
gelegen“.
ZweiDaten gehenaus dieſerNiederſchriftwenigſtens

annäherndgenau hervor,nämlichdaßAuguſtinvon Steuben
1688 geheiratethat,und daß ſeineEhefrau,Charlotte
DorotheaGräfinvon Efferen,um 1663 geboreniſt.

War nun der obenerwähntePfarrerJohann Karl

KonſtansSteube,der 1730 in Drehen als Nachfolger
Auguſtinsſtarb,tatſächlichſeinSohn, was wohlanzu-
nehmen iſt,ſomüßte er, da er beim Tode 43 Jahrealt
geweſenſeinſoll,bereits1687 geborenſein.Da aber der-

artigeAlterS8angabenin den KirchenbüchernjenerZeitoft
ungenau zu ſeinpflegen,ſo dürftenvielleiht41 Jahre
des VerblichenenwirklichesUlter,ſeinGeburtsjahr1689,
und er der älteſteSohn geweſenſein. Ein zweiter
Bruder,der um 1690,aberebenfallsnihtin Vachageboren
wurde und die Pfalzals ſeinVaterland angibt,iſtuns
aus den alten Akten der Geheimen Kriegskanzleiin
Berlin bekannt. Er hieß ChriſtianLudwig. Jm
Januar1729 berichteteOberſtvon Walrave, Chef des

Fngenieurkorps,an die Geh.Kriegskanzlei:„FhreKgl.
MWaijeſtäthaben des Fngenieurleutnants[d.i.Wilhelm
Auguſt]v. Steube Bruder,ſo in OſtfrieſiſhenDienſten
geſtanden,als Fngenieur-Kapitainangenommen“.

ChriſtianLudwig von Steuben ſtandbis 1734 in

Magdeburg und 1735/36 in Colberg in Garniſon.
Durch Kabinett8order vom 5. Aug. 1736 wurde „dem
bisherigenFngenieurkapitainv. Steuben der Abſchied
aus dem Kriegsdienſterteilt“.Weiteres war über ihn
in den preußiſhenAkten nihtzu ermitteln.

In der Rangliſtevom April1736 (dieMonate Mai
bis Julifehlen)ſtehter, wie folgt,angeführt:
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„Alter:46 Jahre,Zeitim Dienſt:7 Fahre,Vater=
land: Pfalz,Traktament: 20 Rthl.“.

Nebenbei ſeierwähnt,daßwährendder Regierungs=
zeitFriedrihsdes Großen außerden beiden genannten
Brüdern Wilhelm Auguſt und ChriſtianLudwig noh
ſehs Offizieredes Namens in der preußiſhenArmee
gedienthaben,

Die Spuren ChriſtianLudwigs waren in Dänemark
weiter zu verfolgen.Eine Anfragebeim Veichs8archiv
in Kopenhagen ergab folgendes:ChriſtianLudwig
v. Steuben,deſſenEltern,nah einer handſchriftlihen
Stammtafel,Auguſtv. Steuben und CharlotteDorothea
Gräfinv. Effernhießen,wurde als preußiſcherFngenieur=
Kapitän1740 na< Dänemark berufen,wurde ſurnum=-
merärer Kapitän bei der holſteiniſhenFortifikation,
1742 Lehrerder Fortifikationbeim Landkadetten-Korps,
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1751 charafkteriſierterFngenieur=-Majorund erhielt1756
ſeinenAbſchiedalsOberſtlieutenantderJngenieure.Seine
Frau hießAgnes DorotheaSophiavon Shwiedring
oder Swietering; im Jahre 1740 nennt er als ſein
einzigesKind eine damals unverheirateteTochter,Anna
Sophia Cornelia,welcheſpätermit einem Major von

Loewenſtern verheiratetwar.
DieſerChriſtianLudwig ſtarb1765 in Glückſtadt

(lt.Dotenregiſterder ehemaligenreformiertenGemeinde).
Die vorerwähntehandſchriftliheStammtafelim Kopen=

hagenerReichsarchivführtnur bis zu den ElternAuguſts
v. Steuben,als welcheLudwig v. Steuben und Luiſe
Kathrine,geb.v. Hell (?),genanntwerden, aber ohne
Angabe der Geburts=,Todes- und Heiratsjahre.

(Schlußfolgt.)

Die Nachfahrentafel
als Forſchungsmittelin der Geſchlechterkunde.

Von Dr. med. GottfriedRoesler.

Die Bildung einer ſtammfeſtenGruppe zu unter-

ſucheniſteine dankbare,aber nur unter beſondersgründ=
liherBenußzungvon Ahnentafelnzu löſendeAufgabe,
deren Verfolgunghierzu weit führenwürde. Man
fann unterſcheideneine plößliheEntſtehung,oftdurh
Milieuwechſelhervorgerufen,von einer allmählichen,
dur< wiederholtegleihſinnigeHeiratgefeſtigten.Die

UAufſpaltungeiner ſtammfeſtenGruppe iſ}ſehrſhön in

folgendemBeiſpielzu erkennen:
Die Nachfahrenvon Moſes Men delsſohn") zeigenſozahl=-

reicheGemeinſamkeiten,daßihreZuſammenfaſſungin eineGruppe
nahe liegt.Die Gruppeneigenſchaîten— Üüberdurhſchnittliche
geiſtigeHöhe und Vegſamkeit,künſtleriſheund wiſſenſchaftliche
Begabung, ſcharferVerſtand,kaufmänniſcheFähigkeitenuſw. —

kommen allen Angehörigenzu und waren für das geiſtigeLeben
im Deutſchlanddes 19. Jahrhunderts von großerBedeutung.
Jm Einzelnenaber zeigenſichmannigfacheAbweihungen vom

Gruppentypus,die ſhließli<hin Abſpaltungenübergehen,viel=
leihtmit Bildung neuer ſtammfeſterGruppen. Der Philoſoph
MWoſes,der KomponiſtFelix,diefeinſinnigeFanny, der Bankier

Abraham, Sebaſtian Henſel, der Berliner Kauſmann der

Gründerzeit,— alle ſind einſeitigeAusbildungen der in allen

latenten Gruppeneigenſchaften,die in ſpäterenGeſchlechter=-
folgenzu entſprehendenEhen, Kindern und ſo zur Auflöſung
der ſtammfeſtenGruppe führen.

Die Stammvermiſchung, das Zuſammentreffen
zweierſtammfeſterGruppen,iſt der kritiſhePunkt einer

Nachfahrentafel.Es zeigtſi<hin den nächſtenGe=
hlechterfolgenein Kampf der zuſammengetroffenen
Erb- und Umwelteinflüſſe,der ſihin einer oft ſehr
verſchiedenartigenBeſchaffenheitder Nachkommenſchaft
äußert.Anſchaulichläßtdies das BeiſpielSpohr er=

kennen. Jn dem auſfſteigendenmitteldeutſhenHand=
werkergeſhlehtGoethe bringendie Textor (Juriſten
und Verwaltungsbeamte)und Lindheimer(geiſtigrege,
künſtleriſ<hbegabt)eine Stammvermiſchunghervor,als
deren Folgeneben dem Genialen deutlichpathologiſche
Züge hervortreten"?),Die Genieperiodeder oberitalie-

niſchenRenaiſſanceentſtandna<h Sommer?) „aus

1) Henſel:Die FamilieMendelsſohn1729—1848,18.Auſfl.,
Berlin 1921. — SebaſtianHenſel, ein Lebensbild aus Deutſch»
lands Lehrjahren.2. Aufl.,Berlin 1911,

12)Sommer: Goethe und Schillervom Standpunkt der

Vererbungslehre(in:Zeitſchriftfür kulturgeſchichtliheund bio-

logiſcheFamilienkunde,Jg. 1,1924,S.153).
19)Sommer: Familienforſhungund Vererbungslehre,

2. Aufl.,Leipzig1922,S. 206 ff.

(Schluß.)

der pſychiſhenund biologiſhenVerbindungdes auf=
ſtrebendenFlorentinerBürgertumsmit dem Landadel
von Toskana“. Eine StammvermiſchunggroßenStils
hat auch ſtattgefundenim kaiſerlichenDeutſchland“).
Sie iſtwohl maßgebend geweſenfürdie raſheEnt-
wi>lungDeutſchlandsin den leßten50 Jahren und

vielleihtauh fürſeinenZuſammenbruch.— Das Stu-
dium der FolgeneinerStammvermiſchungiſtnatürlich
nur mögli<hdurch die BetrachtungſämtliherNach-
kommen der Wiſchehe,d. h. durh Unterſuhungvon

Nachfahrentafeln.
Sehr lehrreih,beſondersau<h in bezug auf die

Stammovermiſchung,ſinddie Mehrehen. Ein Beiſpiel
bildetdievonGoddard unterſuchteFamilieKa llikak®).

Ein Angehörigerdes in guten VerhältniſſenlebendenGe-
hle<ts hat als Nachkommen aus erſterEhe geiſtignormale
Landwirte und Hausbeſizer.Seine zweiteFrau ſtammt aus

geiſtigdefekterFamilie,ihreNachkommen ſindArme, Trinker,
Proſtituierte,Verbrecherund heiratenin dieſenKreiſen.

Die Durchmiſchung iſtmeiſtdie Folge einer

oder mehrererStammvermiſchungen.Die ſpäteren,hier
ſummariſ<hbehandeltenGenerationen des Groß=-
geſhle<ts8!®)Spohr zeigenin ihrerGeſamtheitdieſes
Vild. Bei genauerem Zuſehenlaſſenſihaber ſehroft,
wie auchhier,Anſäztzezu neuer Stammfeſtigkeiterkennen,
die entweder zur Ausbildungeiner ſtammfeſtenGruppe
führen,oder bereitsim Keime durchweitere Miſchehen
verwiſchtwerden. Hier iſtmeiſtder Punkt, wo die

Nachkommenſchaftauseinander fällt,wo die einzelnen
Gruppen und Glieder in ganz verſchiedene Bevölkes-

rungsfreiſegelangenund bald ni<htsmehr voneinander

wiſſen.
SieVielſeitigkeiteiner dur<hStammvermiſchung

entſtandenendurhmiſhtenGruppe birgtGefahrenin
ſich,auf die u. a. Claſſenmit den Worten hinweiſt"):
„Heiratetdas Kind ſolhesStammes in eine ebenſo

14)Vgl. Claſſen: Das Werden des deutſhen Volkes,

Hamburg 1924. Teilabdru> in: FamiliengeſchichtlicheBlätter,
Jg. 23,1925,Sp.69. - -

16)Goddard: Die FamilieKallikak.Deutſchvon K. Müller.

Langenſalza1914. :

16)= Geſhleht einſhließli<hder Nachkommenſchaſtder
Töchter.Vgl.FamiliengeſchichtliheBlätter,Jg.24,1926,Sp. 51

und 341,
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komplizierte‘Familie,ſo gehörtfürdie Nachkommen zu
vielKraftdazu,das überbunte Ahnenerbe zu beherr=
ſchen.Zerfahrenheit,Haſt,Neigung zur Nervenzerrüt=-
tung treten auf“.

3

Solaſſenſi<han einerNachfahrentafelſtabile(ſtamm-
feſte)und labile(dur<hmiſhte)Phaſen erkennen,und
den Knotenpunktam Übergangvon erſterenzu leßteren
bildet die Stammvermiſhung. Bei der Betrachtung
ſeineseigenenGeſchlechteswird wohlmancherFamilien-
forſcherdie Erfahrungmachen,daß dieſeErſheinungen
ſihoftgar nichtſo einfa<hnahweiſenlaſſen.Erſtens
fehlen nur zu oft die urkundlihenGrundlagen,
die die Aufſtellungund die Charakteriſierungeiner

Gruppe ermöglichen,zweitensſinddieſeGruppen oft
überhauptniht in typiſherWeiſe vorhanden.Denn
die hierals Typus herausgehobenenFormen gehenin
Wirklichkeitfließendineinander über,und es bleibtfaſt
ſtetsAuffaſſungs8ſache,eine Gruppe mit einheitlichen
Gruppeneigenſchaftenheraus8zuſchälen.Wo man aber

auf typiſcheErſcheinungentrifft,ſollman ſihdie Mühe
machen,ſieeingehend,etwa im Sinne der oben gege-
benen Anregungen,zu unterſuchen.Auf dieſeWeiſe
laſſenſi<hGeſeßmäßigkeitenableiten,mit denen man

dann deduktiv auh an die weniger typiſhenFälle
herantretenkann. Damit wäre die Aufgabe der Nach-
fahrentafelforſ<hungerfüllt:dem FamilienforſherZu
zeigen,in welcherPhaſe ſi<hſeinGeſchlechtjeßtbe=
findet,welhe Vorteile und Gefahrenes zu erwarten

hat,und ihm ſo die Grundlagezu einer Familienpolitik
zu geben.

Eine ganze Reihe von Möglichkeiten,die der Nach-
fahrentafelforſ<hungnoh offenſtehen,wurde bisher
nihterwähnt. Eigenſchaftenhatnichtnur der Einzelne,

ſondernauchdie Familieoder eine andere genealogiſche
Gruppe.Hierhergehörtz.B. die Kinderzahl,das zahlen-
„mäßigeVerhältnisder Geſchlechterund auchdieKinder=
ſterblk<keit.Weiterhinwäre es lohnend,eine Nach-
fahrentafelin einen Vaterſtamm (= Stammtafel)und
einenMutterſtamm (nurdie Nachkommen der Töchter
enthaltend)zu zerlegenund die beiden Stämme zu
vergleichen.Es ſcheint,als ob man hierbeizu beach-=
tens8werten Ergebniſſengelangenkann").

Wie die Ahnentafelforſhungohne Berückſichtigung
der Nachfahrentafelauf ſehrſhwachenFüßen ſteht*),
ſoiſtauchhierzur genauen Kenntnis der genealogiſchen
Gruppen die Berückſichtigungvon Ahnentafelnerforder=-
lih. Trot dieſerBerührungs8punkteunterſcheidenſi
aber beide genealogiſcheForſhungSmethodenvon Grund
aus. Jn der AhnentafellaufenalleLinien zu einem

Brennpunkt,dem Einzelnenhin. Die Ahnentafellehrt
den Einzelnenaus ſeinemgenealogiſhenAufbau er-

kennen. Jn der Nachfahrentafellaufendie Linien aus-

einander,und bei jederEheſchließungtreten weſentliche
neue, rihtunggebendeKräftehinzu. Die Nachfahren-
tafelzeigtdie Entwi>ÉlunggenealogiſherEigenſchaften
und Eigenſchaftenkomplexein ihrerBedingtheitdurch
erbliheund umweltlicheEinflüſſe.Ein weiterer Unter=

ſchiedzwiſchenbeiden Forſhungs8weiſenbeſtehtdarin,
daß die Ahnentafelninfolgeihrerimmer gleichenGeſtalt
zu ſtatiſtiſchenUnterſuhungenäußerſtbrauchbarſind,
währenddas wechſelndeVild der Nachfahrentafelnmehr
zu analyſierenderBetrachtungauffordert.Darum nimmt
die Nachfahrentafeleine ganz eigeneStellungals
Forſchungs8mittelin der Genealogieein.

17)[Frhr. v.]Dungern: Mutterſtämme. Graz 1924, —

Vgl. auh Burkhardsberg: „Die Mütter ſindes!“ (in:Fa-
miliengeſchihtliheBlätter,Jg. 24,1926,Sp. 357 f.).

Familienforſhungin Erfurt.
Von Geh.Studienrat Gymnaſialdirektori.R. Dr. phil.Johannes Biereye.

Wie ſtehtes nun aber mit der Zeitvor 1826? Für
dieſegeltenſeitdem Jahre1680 ?)die ſogenanntenVer=
reht8nummern innerhalbder urſprünglihen24 Pfarr-
gemeindender Stadt. Mit anderen Worten: man zählte
in jenenetwa anñderthalbhundertJahrennihtdurchdie
ganze Stadt durch(wie1826—1870),auchniht inner=

halb der etwa 150 Straßenbezw.Gaſſenund Plätze,
(wieſeit1870),ſonderninnerhalbder24 Gemeinden,die
angebli<h{<on ſeit1183,jedenfallsſeitdem darauffol=
gendenFahrhundertbeſtanden.Die kleinſteGemeinde
(Michaelis)hatte37 Hau8nummern,diegrößte(Auguſtini=
Regler)548. Es iſtgar nihtſo ſ{hwer,— um dies

hierglei<hzu erörtern — rü>wärts gehend aus der

heutigenHäuſernummerdie von 1870 und aus dieſerdie
der Gemeindejener Zeitfeſtzuſtellen.Die von heuteſhla=
gen wir im Adreßbuchvon 1870 auf,dort findenwir,wie
wir oben ſahen,in Klammern diealteHausnummer (von
1826— 1870);um dann die Gemeindenummer von 1680
bis1826zu erfahren,ſehenwir im Anhang zum 1. Band
der „Häuſerchronik“von Hartung (1861)nach.Dortſteht
hinterjedervon 1826—70 gebräuchlihenNummer die

derGemeinde,alſoz.B. ſehenwir,daß864 mit Fohan=
nis Nr. 48 identiſchiſt.

9 Fn der Zeit von 1810—26 galtenoffizielldie von den

“FranzoſeneingeführtenAſſekuranz-Nummern. Wan findetſie
-fm der handſchriftlihen„Stadtbeſchreibungvon 1826“ angegeben.
Für unſereZweckekommen ſieaber niht in Betracht.

(Schluß.)
Yber fürunſereZweckekam es jadaraufan, von irgend

einem Vorfahren,welcherder Zeitzwiſhen 1680 und
1826 angehört,feſtzuſtellen,welcherheutigenKirchen=-
gemeindeer angehörte.Der Weg iſtfolgender.Man ſtellt
die Verrechtsbücherfeſt,die zur Zeitdes Vorfahrenin
Erfurtin jenerZeitherausgekommenſind(1680—83,
1693,1716,1733/34,1753/54,1773/74mit Nachträgen
bis mindeſtens1826,zuweilenbis in die 1850er Jahre,
Ukten XXIl][,38—105a). Dort ſu<t man in den

alphabetiſhenEinwohner=Verzeichniſſenſämtlicher24
Gemeinden nah dem Namen. Sobald man ihngefunden
hat,ſtelltman genau die Nummer ſeinesHauſesfeſt.
Dann ſuchtman dieſe(Verre<hts-)Nummerim Anhange
der HartungſchenHäuſerchronikund findetda ohnegroße
Not die Häuſer=-Nummervon 1826—70, Dieſeleßteren
Nummern aber liegenzu Grunde in den „Pfarreiüber-
ſihten“,die wir in faſtjedemAdreßbuchſeit1826 finden,
d.h.fürjedeNummer iſtdiePfarreidortangegeben,ſowohl
die evangeliſche,wie auchdie katholiſhe.Jm Adreßbuch
um 1845 3.B. ſehenwir ſieaufS. 143—147, Erwähnt
muß dabei allerdingsnoh werden,daßbis zum Ende des
19,Jahrhundertseinigeſog.Wechſelgemeindenbeſtanden,
D. h.daß©)dieevangeliſhenBewohnerder Häuſer1274
bis 78, 1283—90, 1310—36, 1536—63, 1667 —89 ſih<
ſelbſtentſcheidenkonnten,ob ſieſichzur Kaufmanns=-oder

*)Nach dem Stande von 1845.
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zur Barfüßer=-Gemeindehaltenwollten,die der Häuſer
1859 — 1907,1925—40, 49—53, ob fiezur Thomas- oder

Barfüßergemeindeſichrehnenmochten,dievon 2248,ob ſie
derPrediger-oder Andreas8gemeinde,dievon 22899—2306,
von 2499—2522, von 2557—78, von 2589—93 und von

2606—2632, ob ſieder Prediger-oder der Michaelis=
Gemeinde ſi -lieberanſchließenwollten. Al’ das muß
berückſichtigtwerden,wenn man die rihtigeGemeinde
herausfindenwill.

Dies alles kommt daher,daß in der Zeitder Refor=
mation die 24 Gemeinden,weil ſiezu kleinwaren, ſih
niht mehr haltenkonnten. Es wurden aus ihnen8 (mit
der Hoſpitalgemeinde9) evangeliſcheund 8 katholiſche
gebildetund zwar folgendermaßen:ſürdie Evangeliſchen
wurden 5 bisherigePfarrkirhenbeibehalten(Andreas,
Kaufmanns,Michaelis,Thomas,Auguſtiner-Regler),fie
mußtenaber ſämtlihNachbargemeindenganz oder 3.T.bei
ſihaufnehmen;die 3 großenBettelmönchskirchenzu den

Predigern,Barfüßernund Auguſtinernwurden in Pfarr=
kirhenverwandelt und nahmen dieum ſieherumliegenden
ehemaligenGemeinden auf. Jm ganzen kam folgendes
Vild heraus.

Jn ſich{<loß die Andreas8=-Gemeinde: Andreas,
Mauritii,ſpäterLeonhardi(die25. Gemeinde);die Kauf=
männer=Gemeinde: Mercatorum,Laurentii(beidekonnten
3.TF.auchdieBarfüßer=Gemeindewählen),baldauh NAegi=
dii,Matthiae,außerdemdie Hoſpitalgemeinde;dieMicha-
elis-Gemeinde: Michaelis,Georgiiund Servatii;Bene=
dicti und WMartini konnten z. T. au< die Prediger=
gemeindewählen;die Thomas-Gemeinde:Thomas und
Neuwerk (konnteauchdieBarfüßergemeindewählen); die

Vegler-(Auguſtiner):Auguſtiner;dieehemaligeAuguſti-
nerkloſter-Kirche:Fohannis,Nikolai und Gothardi;die
ehemaligeBarfüßerkloſter=-Kirche:Viti,Wipperti,Bar=
tholomaeci,Neuwerk (konnteauh die Thomasgemeinde
wählen),Laurentiiund Aegidii(konntenbeide z.T. die

Barfüßergemeindewählen);die Predigerkloſter=Kirche:
Pauli,Severi,Mariae,Martini extra,OmniumSanctorum
(konnteauh die Andreas8gemeindewählen),Benedicti et

Martini (konntez.LT.auh Wichaeliswählen).
Dabei iſtzu bemerken,daß kleineVerſchiebungen—

namentlichin den Wechſelgemeinden— fortwährendvor=
gekommen ſind. r

Die katholiſ<henGemeinden umfaßtennatürlihauh
immer noh Nachbargemeinden.Der Stand von 1870
war folgender:

Allerheiligen(Omnium Sanctorum)umfaßtenoh
Pauli,Michaelis3.D.,Benedicti et Martini,Servatii;
Laurentii:no< Wercatorum,Auguſtini,Aegidii,Mat=
thiae(Urſuliner);Wariä (Dom) no<h Viti z. T.,
Martini extrablieb allein;Neuwerk no< Thomä;
Schotten(Nikolai)no< Johannis,Gothardi,WMicha-
elis 3. F.,Mauritii z.T.; Severi noh Andreas, Ge=

orgii,Mauritii z. D.;Wippertinoh Viti z. T. und

Bartholomäi.
Für den erſtenAugenbli>ſcheintes ſehrſhwierigzu

ſein,ſihhierzurechtzu finden.Hat man aber erſtZ—A
mal eine Suche vorgenommen, fogehtes beim nächſten
Wale meiſtſehr{nell mit dem Finden.

Nun handeltes ſihnoh um die Zeitvor 1680, Ziem-
lih genau kann man die Perſonalverhältniſſeder Haus=-
beſitzerfeſtſtellen,immer noh bis 1510,teilweiſeſogar
bis 1493, Bis zu dieſemJahregehen die Verrehts=
bücherzurü>.Freilichgibtes in dieſerZeitkeineHaus=-
nummern innerhalbderGemeinden,nur Hau8namen kamen
vor. Aber in den meiſtenFällenkommt man auchmit
dieſenzum Ziele,da ſieſihzum größtenTeilerhalten
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haben. Kennt man den Hausnamen,ſo findetman leicht
auchmit Hilfeder Häuſerchronikvon Hartungdie ſpätere
Gemeinde- (Verrehts-)Nummer und dieNummer von
1826. Beſondersgute Dienſtewird einem aber das

„AlphabetiſcheHäuſerverzeichnis“leiſten,das mein Bruder
Wilhelm Biereye angelegtUnd dem Stadtarchivüber=
wieſenhat.Die ſchnelleAuffindungder Gemeinden eines

Vorfahreniſtnihtſhwer von 1680 rückwärts bis 1569;
fürdieſeFahregibtes Regiſter.Beſondersgutiſtes
um die Verreh18büchervon 1569,1587 und 1605 be=

ſtellt.«Fürdieſehaben wir ausgezeihneteRegiſter,die
in der Neuzeitangelegtſind

Ulle früherenVerrechtsbücher(von1547,1530 1531,
1493)wird man von vorn bis hinterdur<hſehenmüſſen,
will man das Vorkommen eines Namens feſtſtellen.Es

iſtja allerdingszu hoffen,daß bald Verzeichniſſean-

gefertigtwerden.
Eines ſeihiergleichzum Schlußbemerkt: man zeihne

jedeEintragung,die man in den Vorrehtsbüchernfindet,
genau auf,eheman mit ihrerHilfean die Kirchenbücher
herangeht.Denn wir werden dieſeEintragungenſpäter
nochſehrgutverwenden können. EinigeMale, naments

lih in dem Falle,wo die Verrechtendenperſönlihihr
Habe niedergeſchriebenhaben,‘kommen auchHinweiſeauf
die Familienvor, die wertvolle Winke fürein Weiter-

forſchenin ſichbergen.DieſeHinweiſeſindnatürlichſofort
zu benuztzen.

Was bringtuns nun ſonſtnoh außerKirchen=-und

Verrechts8büchernweiter in der Beſchaffungder Daten ?
Es ſinddas wohl in erſterLinie die Leich(en)predig=

ten. Wohl dem, deſſenVorfahreneine Leichenpredigt
gewidmetiſt,diemit allenNachrufenund ſonſtigenEhrun=
gen gedrud>twurde! Findenſih-doh ſogut wie immer
in dieſenPredigteneingehendeWitteilungenüber die

Familienverhältniſſedes Verſtorbenen.Leider beſchrän-
ken ſieſi<him weſentlichenauf das 17, Jahrhundert.
Jedenfallsfallenvon den 235 ErfurterLeichenpredigten,
die Herrmann in ſeinerBibliotheca Erfurtina(SGS.370
bis 390)aufzählt,185 in die Zeitvon 1600—1699, Von
den übrigen50 ſind3 aus frühererZeit(1570—1598),
35 fallenin die Zeitvon 1700—1730,von den übrigen7
gehören5 in die Zeitzwiſhen1730 und 1739,1 iſtvon
1746, 1 von 1750.

Man ſehealſojaſorgfältigdie beiHerrmannalpha-
betiſhaufgeführtenLeichenpredigtendurh. Dabei ſei
bemerkt,daß ſiebei weitem niht vollſtändigaufgezählt
ſind,eine ganze Reihefindetſih3.B. nochin Stolberg.
Daß dieAngabenin den Leichenpredigtenübrigensauh
niht immer Zuverläſſigſind,darf niht verſchwiegen
werden.

Was die Lebensdaten angeht,ſo wird man in
anderen Quellen unmittelbarüber ſieunterrichteteigent=
lihnur, wenn es ſi<hum angeſehenereMenſchenhandelt.
So 3.B,ſindguteNachrichtenüber die ErfurterPatrizier=
familienvorhanden.Jchglaube,am beſtengehtman bei

dieſerForſchungaus von Tettaus Nachrichtenüber
"

ErfurterPatrizier=Familien,handſchriftlihin 2 Bänden
im Stadtarchiv(1X,46). DFettaugehtzumeiſtzurü>kauf
die berühmten„GenealogiſhenNachrichtenvon den ade-

ligenFamilienErfurts“von Clemens8=Wilwiß.Hin-
zu kommen dieVFotenliſtendes Predigerkloſters,heraus=-
gegebenvon Za >ke(Akademie-Fahrbücher1861).Handelt
es ſi<niht um Patrizier,ſondernüberhauptum rats-

fähigeBürger,ſo gebendie RatsliſtenAuskunft,nicht
ſeltenſtehendie Todesdaten zur Seite.Von Bedeutung
für die Bürger ſinddie Bürgerbücher.Eines von

1380—1410 liegtin der Abſchriftvon W. Lorenzvor,
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in fortlaufenderReiheſindſievon 1670 ab vorhanden
(Acta1b,30ff.).Eingeſehenwerden müſſenauh die

„Familienſachen“,Ar. IV der Akten,die über ſehrviele
FamilienwertvollesMaterial bringen.Eine Zuſammen=-
ſtellungbringtau<hHerrmann a. a. O. (S.363—375).
— Handeltes ſi< um Gelehrte,Juriſten,Theologen
und auf höherenSchulenGebildete,ſofindetman viel
in Motſhmanns Erfordia literata (1729—48), in

Viantes (Griel)Vitae illustrium et eruditorum Erfurt-

ensium (1725),vor allem beiErhard,BerühmteMänner
von Erfurt,Materialien zu einer LiteraturgeſhihteEr=-

furts(Handſchr.IX,13),eineArt FortſezungMotſhmanns,
in Hundorphs Encomium Erfurtinum,in Samuel

FrieſesChronik,deralleGeiſtlihenbis1720 aufzählt.Für
die Geiſtlihenkommen hinzudie ſhon (gelegentli<hder

Kirchenarchivalien)beſprohenenBücher über einzelne
Pfarreien.— Wertvoll ſindauchdieLehrer-und Schüler=
verzeichniſſe,ſodie des ev. Rats8gymnaſiumsin der Feſt=
ſchriftdes ErfurterGymnaſiums von 1911 mit den wih-
tigenErgänzungenvon Goldmann für 1655—1820.
Goldmannbringt auchalleLebensverhältniſſederSchüler,
ſoweiter ſieerkunden konnte.Selbſtverſtändlihmüſſen
die Univerſität8matrikelnherangezogenwerden. Die
der UniverſitätErfurtſindbis-1636 ſchonerſchienen;die

Liſtenbis 1816 ſind,ſovielih weiß,im Druck.

Mancherleikann man auh aus Verträgenund vor

allem aus Teſtamentenentnehmen.Dieſefindenſi in
den libriordinationum et contractuum, die in den „Hand-
ſchriftenund in den „Acten“vorliegen,ſowiein den

Teſtamenten(AktenFamilienſachenIV). Vielfachwer=
den Erb- und überhauptVermögensſachenverhandelt.in

den Protokollendes Senats (Rats)und des Syndikus.
Dielibri recognitionum(Erkenntniſſe),causarum, testium,
poenarum bringenauh Einiges,ebenſodie libridomi-
norum et communion, die alle im ErfurterArchiv,teil-
weiſein Aus8zügenaus den MagdeburgerBeſtändenvon
Beyer,vorhandenfind.Die Rehnungsbücherder Stadt,
u. a. die großeund kleineMater,dürfenwir niht ver-

geſſen.— Für die älteren Zeitenhaben wir noh ſehr
wertvolleAnhaltepunktein den Zins8büchern.Allen voran

gehendieFreizins8büchervon Severi,die ſhon 1293 bes
ginnenund zwar im MagdeburgerStaatsZarchivliegen,
aber doch,was dieälterenbis 1360 betrifft,in Abſchriften
und Regiſternauf der Stadtbüchereizu findenſind.
Das Zinsbuchder Kaufmänner von 1310 bis 1379 liegt
ebenfallsin Abſchriftvon Beyer auf dem Stadtarchiv.
Die übrigenZins8bücherbis auf die des Doms (imEr-
furterDomarchiv)liegenin Magdeburg, ſo das der

Auguſtiner(1475—1681 mit Unterbrehungen),der Kar-
täuſer(1376),Cyriaci(1410—1550 mit Unterbrehun=
gen),Novi operis(von1331,1350—1509),der Marien-
fnechte(1485—1565mit Unterbrehungen),des Reglers
floſters(1592—1595),des Erzbiſchofs(1332);das des

Peterskloſtersliegtteilsin Berlin,teilsin Magdeburg.
Schließlihkommen vielfa<hau< die Verrehts=und
ZinSregiſtervom Lande in Frage.

Hiermithättenwir die meiſtenQuellen und Hilfs-
mittel erwähnt,die für die Lebensdaten in Betracht
fommen. Darin ſindaber au< ſhon faſtalle die in-

begriffen,diefürdienächſtenvierPunkteeinzuſehenſind.
Wir können uns alſonunmehr kürzerfaſſen.

Kirchenpatrozinienals Quelle fürdie Familienforſhung?".
Von Pfarreri.R. D. Ewald Dresbach.

Niemand weißbeſſerals derPfarreran altenKirchen-
gemeinden,daß dieZahl derjenigen,die ſihnachihren
Vorfahrenumſehen,von Jahr zu Fahr zunimmt. Jn
Weſtfalen— und hieraufbeſchränkeih mi<h heute—

reichendie Tauf=,Kopulations=-=und Sterberegiſterin
der Regel bis in die erſteHälftedes 17. Jahrhunderts
zurüd>,fallsſienihtdur<hBrand,Gleichgültigkeitoder

Vernichtungs8willenverloren gegangen ſind. Die Fa-
milienforſhungfindethierreihli<Ausbeute. Verſagt
dieſeQuelle,ſo ſtehenſtädtiſheund ſtaatli<heArchive
mit ihrenmannigfachenVerzeichniſſenkirhliherund
bürgerlicherArt offen.Aber es gibtau< noh andere
Quellen. Bekanntiſt,daßmancheFamiliennamenin einer

OertlichkeitihrenUrſprunghaben. Die erſtenAnſiedler
nahmen oftvom Ort ihrerNiederlaſſung(Bach,Fluß,
Land,Gehölz)ihrenNamen an. So können die Namen
Bedker auf Be>e (Bach),die Enneper auf den Fluß
Ennepe,die Vollmer auf den Fluß Vollme,dieMeſen-
hölleraufdas von ihnenurbar gemachteLand WMeſen=-
holl,die Hager auf Hagen (Geſtrüpp,Wald) und die

Lausberg und die Lüſebrinkauf den Berg (Hügel,
Brink)hindeuten,den dieerſtenAnſiedlerſihals Wohn-
plazzeinrichteten.

Es gibtFamilien,in denen gewiſſeVornamen gleich-
ſam traditionellſind.So weiſen3.B. bibliſheVor-

1) Vergl.Kampſchulte: Die weſtfäliſhenKirchen-Patro=-
cinien,Paderborn 1867;Hennecke: Die Patrozinienforſhungin
Niederſachſen(inZeitſchriftfürniederſächſiſheKirchengeſchichte,
Jg.31,1926,S. 25ff.;derſelbe: Die Patrozinienforſhung(in

getſriſtfürKirchengeſchichte,Jg.38,1920,S. 336 ff.,wo weitere
iteratur erſihtli<iſt).

namen, fallsſieſi<hniht auf jüdiſche,ſondernauf
chriſtliheFamilienbeziehen,auf beſtimmteGegenden
hin,beſondersauf ſolhe,in denen die reformierte
Lehreeingeführtwar. Jchhabeden einen und anderen,
der nah dem Urſprungſeiner‘Familieforſchte,und deſſen
Vorfahrenausgewandertwaren, mit Erfolgauf dieſen
Punkt aufmerkſamgemacht.

Weniger bekannt iſt,daß wir nichtſeltenin den Kir-

chenpatrozinieneine Quelle für die Familienforſhung
haben. Die Kirchenund Kapellenwaren einem Heiligen
geweiht,den man ſi<hals himmliſhenPatron dachte,
und in deſſenShuß und Fürbittedas Gotteshausge-
ſtelltwurde. Jn der Widmungsformel werden ſtets
mehrereNamen genannt,aber einer trittbeſondersher-
vor, es war der des eigentlihenSchußpatrons,der das

Patrozinium(patrocinium= Schug,Fürſprache)hatte
und in der betreffendenKirche,in deren Altar Reliquien
von ihm ruhten,verehrtwurde.

Nunentſtehtaber die Frage:geſhahdieWahl des

Schuzheiligenreinwillkürlichoder liegenhiergeſhihtlihe
Erinnerungen,irgendwelcheBeziehungenoder Einwirkun=-
gen zugrunde?Wir dürfendas leßtereannehmen,wobei
nihtausgeſchloſſeniſt,daßhinund wieder auchdieWill-
kür beſtimmend war. Wo, wie in Ftalienund Gallien,
ein MärtyrerſeinBlut gelaſſenoder ein Asket gewohnt
und gepredigthatte,da war das Patroziniumfür das

Kirchlein,das ſi<hüber ſcinemGrabe erhob,von ſelbſt
gegeben:das Gotteshauserhieltden Namen des Lokal=
heiligen.Aber wie war es 3.B. in Weſtfalen,wo das

ChriſtentumerſtdurchKarl d. Gr. gewaltſameingeführt
wurde -
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Es ſtehtfeſt,daß Miſſions8verſuchelangevor Karl
Dd,Gr. in Weſtfalengemachtworden ſind,anfangsvom
Vhein her von den Franken,ſpätervon England her
von den Angelſachſen.Auf den uraltenHandel2wegen,
die von Gallien dur< Weſtfalenbis zur Oſtſeeführten,
ſinddie chriſtlihenGlaubensboten zu den Sachſenvor=
gedrungen.Eine Erinnerungdaran glaubenwir in den

zahlreichenfränkiſchenKirchenpatrozinienzu finden,die
wir in Weſtfalenantreffen.Hier wurden als Heilige
verehrt,um aus der großenZahl nur einigeheraus8zu=
greifen:Martin von Tours, Patroklus,Dionyſius,Re=
migius,Briktius,Germanus, Urbanus, Lambertus,
Severin,Laurentius.

Der Name des heil.Martin, Biſchofsvon Tours
(+11.Nov. 400),iſtinWeſtfalenallgemeinbekannt.Nach
dem Wartinstageregelnſichnochimmer mancherleibürger=
licheGeſchäfte.Frühergab es in Weſtfalennocheinen
zweitenMartinstag,der am 4. Julials Sommermartini

feſtli<hbegangenwurde, Da aber der heil.Martin mit

Eiferan der Bekehrungder Heidenarbeitete,ſo iſtdie
Vermutungberechtigt,daß ſeineMiſſionarebis weit in
das alte Sachſenlandvorgedrungenſind:nur ſo läßt
ſihdie lebhafteErinnerungan den Heiligenam beſten
erklären. WMartinskirhenerhobenſi< in Lippſpringe,
Olpe,Benninghauſen,Ohle,Netphen,Minden, Münſter,
Sendenhorſtund an anderen Orten.

Der Märtyrer Patroklusſollunter KaiſerAurelian
um 272 gelittenhaben. Zu Troyes in Gallien wurden

ſeineGebeine aufbewahrt,bis der Kölner Erzbiſchof
Bruno (953—965) ſiefür ſi<hgewann und ſiedem
Patroklimünſterin Soeſtüberwies. Außer der Probſtei-
kfirhein Soeſtwaren die Kirchenin Löwendorfund
Kirhhördedem Heiligengeweiht.Zu Ehren des heil.
Dionyſius,des Patrons von Paris,als Märtyrer ge=-
ſtorbenum 270, ſindKirchengebautworden in Elſen
in der DiözeſePaderborn,in Wöllenbeck,Witten,Herne
und anderswo. Dem heil.Remigius,Biſchofvon Reims,
+ 533,ſinddie Kirchenin Borken und Mengede, dem

heil.Briktius,Biſchofvon Tours,Nachfolgerdes heil.
Martin, die Kirchein Schöppingenim Dekanat Ahaus,
dem heil.Germanus,Biſchofvon Paris,7 576,urſprüng-
lih die Kirchezu Herzfeld,dem heil.Urbanus,Biſchof
von Langres,Þ um 375,dieKircheninBuer,Hagen,Rade
und Voßwinkel,dem heil.Lambertus,Biſchofvon Maſt=
richt,} 708,Kirhen in WMünſter,Dolberg,Coesfeld,
Plettenberg,Caſtropund an anderen Orten geweiht.
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Der heil.Severin,Biſchofvon Köln,+ 403,wurde in

Calle,E8be>,Camen und Schwefeverehrt,der heil.Lau=
rentius (gebürtigaus Spanien, als Diakon in Rom
258 verbrannt)in Thüle,Paderborn,Erwitte,Arnsberg,
Dalwig und Crange.

Das ſindnur wenige Beiſpiele.Wir werden nicht
fehlgehen,wenn wir in dieſenNamen die Wurzelalter
weſtfäliſherFamiliennamenſuhen. Wir haltendafür,
daß die Wartin auf jenen WMartin von Fours, die
Iroels (oderähnlih)auf Patroklus,die Nies auf
Dionyſius,die Remſcheidoder Remerſcheid(Perſonen-
und Stadtname)auf Remigius,die BrixaufBriktius,
dieGehrmann aufGermanus, die Bahner(oderähnlich)
auf Urban, die Lamberti auf Lambertus,die Severin
aufSeverinus,die LorenzaufLaurentius zurüd>geführt
werden können.

Wahrſcheinlihhaben die Heiligenden Namen bei
der Taufehergegeben,und aus den Taufnamenhaben
ſichdann nachund nachdieFamiliennamenentwi>elt,—

geſchahes dochſpäter,als Luther aufgetretenwar, in

Weſtfalenin lutheriſhenGemeinden nichtſelten,daß
Kinder beiderTaufeden Familiennamendes Reformators
erhielten.

Zu den fränkiſchenPatroziniengeſelltenſihangel-=
ſächſiſhe:in Soeſtgab es eine Bonifatiuskapelle,dem

heil.Kilian zu Ehrenwaren dieKirchenin Lügde,Höxter,
Letmathe,Werdohlund anfangsdieDomkirchezu Pader=
born geweiht,der heil.Burchardwurde in Oedingen,die
heil.Walburga,eine Nichtedes Bonifaz,in Münſter,
Ramsdorf, Werl und Soeſtverehrt,Wenn auchdieſe
und andereangelſächſiſcheHeiligennichtin direktenBe=

ziehungenzu Weſtfalengeſtandenhaben,ſokönnen ihnen
indirekteEinwirkungendoh niht abgeſprochenwerden.

Daß außerdem in WeſtfalenPatrozinienEingang
fanden,deren TrägerApoſtel,dieheil.Jungfrau,römiſche
Märtyreroder Ordensſtifſterwaren, erſcheintſelbſtver-
ſtändlih.Jh gehedaraufnichtein;ſieſinddur<hweg
auf freieWahl zurü>zuführen.

Uls Ergebnisſtelleih nun folgendesfeſt:wenn
ein Familiennameſih niht anderweitigunterbringen
läßt,ſo wäre zu prüfeneinmal,ob der Name eines

Kirchenpatronsdarin ſte>t,und ſodann,wo dieſerPatron
vorzugs8weiſeverehrtworden iſt.So können die Pa-
trozinienbedeutſameFingerzeigefürdieHerkunfteiner
Familieabgeben.

|

Aus dem Schenkbüchleinder ReichsſtadtMemmingen.
Von UniverſitätsbibliothekarDr. A8can Weſtermann.

Es war in früherenZeitenin vielen deutſchen
Städten Sitte,hervorragendenFremden bei ihrem
Aufenthaltin der Stadt ein Ehrengeſchenkdarzubringen.
Es beſtandmeiſtensin Wein oder Lebens8mitteln.Je
höher das Anſehen des Gaſtes war, um ſoreichlicher
fieldie Gabe aus, Auch die ſ<hwäbiſheReichsſtadt
Memmingen übte dieſefreili<han ihren Geldbeutel

nichtunbeträchtliheForderungenſtellende<öne Sitte.
Die im 15. JahrhunderthierfürgeleiſtetenAus8gaben
wurden in den ſtädtiſhenRehnungsbücherneingetragen,
von denen aber leider nur noh vier vorhandenſind.
Jm Etatsjahr1414/15ſindals „wingelt“90 ® h. ge=
bucht!).1462/63wurden „vm ſhin>win“ 11 #888 h,

1)St[adt]A[rhiv]Mem[mingen] 315/1:Kaſſabuhaus dem
Fahre 1414,

|

1479/8061 & 17 $ 4 h. und 1488/89gar 183 & 15 8
4 h. aus8gegeben?).Die Art der Eintragungenin den
drei zuleßtgenanntenBüchern laſſenuns auchdie be-

chenktenPerſonenund den Anlaßzu der Gabe erkennen;
es waren durchreiſendeoder die Stadt in Geſchäften
beſuhendePrälaten,Grafen und Herren,auh Ge-

ſandteaus der Nachbarſchaft.Daneben ſchenkteder
Rat gern den zu fröhlihenBüchſenſchießenverſammelten
GeſelleneinigeKannen vollWein. Da der Ratkeinen

eigenenVatskeller beſaß,ſo mußte der Wein bei den

Weinſchenkenoder aus den Kellern der Patrizierge=
holtwerden.

Für die beiden folgendenFahrhunderte— das 16.

2)St. A. Mem. Fol.Bde 459,461 u. 463: StädtiſheAus-
gabebücher, .
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und 17. — fehlenſämtliheMemminger Rechnungs=-
bücher.Trotzdemſindwir fürdie Fahre1558 bis 1628

ausgezeihnetüber die ſtädtiſhenEhrengaben unter=-

richtet.
jeweilsmit der Ausführungdes Ratsbeſchluſſesbetraut
war und den Schenkweinden vornehmen Gäſtenim
Auftragedes Rats überbrachte?)— ſoweitdas nicht
in einzelnenFällenein Ratsherroder gar der Vürger=
meiſterperſönlihübernahm —, begann 1558 ein be=-

ſonderesBüchlein,das „ſchenkbüchlin“zu führen.Er
notierte ſichdarin den Tag, an dem die Gabe über=

reihtwurde, die Anzahl der geſtiftetenKannen mit

Wein und der Zuber mit Fiſchen,den Namen und oft
auchdieStellungdes Beſchenkten,ſowiedie Herberge,in
der der Gaſt abgeſtiegenwar. Weiſt vergaß er auch
niht, den Anlaß zu dem Aufenthalteanzugeben.
Seine Nachfolgerſeztendas Schenkbüchleinfort,und
wir bemerken,daß die Angaben immer ausführlicher
werden. So kommt es,daß das Schenkbüchleinim
Laufe der Zeitniht nur auf vier Bände anwuchs*),
ſonderndaß es auch eine beachten8werteperfonen-
geſchichtliheQuelle gewordenift.

Ein Vergleih des Schenkbüchleinsmit den Ein=

tragungender Ausgabebücheraus dem 15. Fahrhundert
zeigtſofort,daß ſi<hder Kreis der Beſchenktenniht
unbeträchtlihvermehrthat. Neben die uns ſchonbe=
fannten Stände treten die Gelehrten.JederDoktor
und auch viele Magiſter,die Memmingen auf der

Reiſeberührtenund dort über Nacht blieben,erhielten
ihrenWein verehrt.Auch einfacheBürger der benah-
barten Städte,ſoweitfiemit Memmingen in engerer
Beziehungſtanden,wurden jeßtöfterseiner Ehrengabe
gewürdigt.Regelmäßigaber ſchenkteder Rat — was

früherniht der Fall geweſenzu ſeinſcheint—

zu
Hochzeitenin den Kreiſendes Patriziatsoder ſonſtum
Memmingen verdienter FamilieneinigeKannen mit
Wein. Meiſtenswaren jaauh au8wärtigeGäſtedabei
zugegen, und dieſengaltdie Gabe in erſterLinie,nur
daß man den Wein nihtmehr in ihrAbſteigequartier,
ſondernin das Haus, in dem die Hochzeitabgehalten
wurde, ſchi>te,Damit kam er der ganzen YHochzeits=
geſellſchaftzugute, Fm Schenkbüchleinſindoft die

vornehmen Gäſtenamentliherwähnt.
Die Verfaſſerdes SchènkbüchleinshabenihreEin=

tragungen nichtfortlaufendna<h dem Datum gemacht,
ſondernſiehaben zunächſteine Einteilunggewählt,die
dem Range des Beſchenktenentſprah.FJnnerhalbder
ſo in jedem der vier Bände entſtandenendreizehnNb=
teilungenfolgenſih die Einträgefreili<hna<h dem
Datum.

Die AbteilungentragenfolgendeÄberſchriften.
1.Kayſervnd königen®*);
2, Cardinäln,biſhouenvnd andern gaiſtlichenfürſten,
äbt,äbtiſſin,pröbſtenvnd andern ordens perſonen;

3.Herzogenvnd andern weltlihenfürſten;
41,Grauen;
5,Freyherren,vnd anderen ſondernherrenvon adel;
6,Allerlayedelleuten;
7, Doctorn,magiſternvnd andern gelerten;

9 Anfangs war es der Stadtbüttel,ſpäterſcheintes der

Gerichtschreibergeweſenzu ſein,
4)St. A. Mem. 256/1—4,alle in kl.4°,Der Titeldes 1.Ban-

des lautet: „Hierinniſtverzay<hnet,was allen frembden,alher
kommen, hoh vnd niedernn ſtennden,jederzeitvon der oberkait
allhieverehrtwtert“.

®)fehltin Bd. 1.

®)fehltin Bd. 4.

Ein Beamter auf dem Rathauſe,wohl der,der
*
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8.Burgermaiſtern,ſtattamanvnd rathsherren;
- 9,Land-,ſtatt-vnd andern ſchreibern*®);
10.Allerlaygemainenherren,haubt=vnd kriegsleutten;
11.Allerlaygeſandten;
12.Auf hochzeiten;
13.Allerlayhüten.

Am 22. Februar 1628 brechendie Eintragungen
plöglihab. Der 30 jährigeKriegmachteſihauchhier
bemerkbar. Fm Januar hattedie Stadt ſtarkeEin-
quartierungerhalten,und dem Rat mögen die Koſten
für den Schenkweinhinfortzu hoh gekommen ſein.
Ob man ſpäter‘die alte Sitte im früherenUmfang
wieder aufnahm,konnte ih niht feſtſtellen.

Jm folgendenmöchteih aus dem Hochzeits8abſchnitt
des Schenkbüchleins?)einen Auszug geben. Er ſoll
diejenigenehelihenVerbindungen bringen,die Mem=-

minger Stadtkinder mit Aus8wärtigenin der Zeitvom
24. Oftober 1558 bis zum 21. Januar 1628 in Mem-

mingen geſchloſſenhaben,und bei denen der Rat eine

Ehrengabedarbrahte.EinigeEintragungenbeziehen
fihauh auf das „Hinſhwören“,alſoauf die offizielle
Verlobung,oder auf die „Heimführung“,d. h.auf das

Beziehendes Memminger Heims nah auswärts ſtatt-
gefundenerHochzeit.Die beiden leßterenFällewerden
von mir beſonderskenntli<hgemaht. Die von mir

gewählteAnordnung geſchiehtnah der alphabetiſchen
Ordnung des Heimatortesdes niht von Memmingen
ſtammenden Ehegatten. ‘

Angelberg*). 4, V. 1607. — 18 K.?)— Forg Wich, freihr!l.
RietheimiſcherSchreiber in A. (Sohn des alten Memm.

SpitalkornmeiſtersMelchiorW.) CO Anna Maria Fung g°),
Tochter des Pfarrerszu Unſ. Frauen Peter F.—G.!!)

Arlesried "?).16. IV. 1627, — 10 K. — Georg Wegmann jr.
O Barbara Wißmüllerin, Tochterdes PredigersWag.
David W. in A.

Augsburg. 13, 11. 1559. — 12 K. — NN King aus A. 00
NN Dethighofferin?).

29. IV. 1560. — 20 K. — Hans Stebenhaber ŒO Dorothea
Seigtin aus A.

7. VIL, 1561, — 16 K. — Brihß Schwarz aus A. Œ NN“)
Dietmairin, Tochterdes StoffelD.

12. VIII 1562. — 16 K. — Seinri<hLehblin d. J.,,„den man

nempt Zangmeiſter“,O NN aus A.®)
29. V. 1564. — 8 KR.— NN 9) aus A. OO ElßbethGrimlin.
8. IX. 1567. — 12 K. — StoffelLehlin Œ NN’) aus A.

2. VI. 1575. — 12 R$. — NN") Lamenit, SGohn des [Pfarrers]
Michel L.,O NN") aus A.

19. VIII 1577. — 16 K. — Georg Pemmel, Dr. jur.aus A.,00
Anna Geßlerin.

22. II.1580, — 14 K. — Johann Brennzlo O Maria Zang-
maiſterin aus A.

'

17, VII. 1580. Sinſ<hwören.— 16 K. — Davidt Böckhlin aus
A. u. Sabina Vöhlin, Tochterdes Konrad BV.

7)Bd. 1 fol.115—125; Bd. 2 fol.140—165; Bd. 3 fol.167
bis 199; Bd. 4 fol.330—335. Jch bemerke noh, daß ih aus

Zweckmäßigkeitsgründendie ſehrſorgfältigeAbſchriftdes Haupt-
zollamts-VerwaltersJakob Groß (St.Bibl. Mem. 2, 11,b 1 u.

2) benußthabe. Jn Zweifelsfällenhabe ih natürlihdas Oris

ginalzu Rat gezogen. Die Wappen in der Groß'’ſhenAbſchrift
fehlenim Original,haben alſo keinen Quellenwert.

s)JetztEinöde im bayeriſhenBezirk8amtWMindelheim.
9 K = Kannen.
10)Fun.
12)G = Gäſtenamentli<herwähnt.
1?)Pfarrdorfim BezirksamtMemmingen.
18)Vornamen auch aus den Wemminger Kirchenbüchern

nichtfeſtzuſtellen,
1) nah Kſ[irchen]b[u<h]St. Martin: Magdalene D.

6%)im Kb. nichtzu finden.
.

19)nah Kb. St, Martin: ChriſtophBe>le [=Bö>lin].
17)na< Kb. St.Martin: Sabina Schepelarin.Die Trauung

fand übrigens{hon 17. Il,ſtatt,
?

18)na< Kb. St. Martin: Johannes.
{hon 29. V. ſtatt.

19)nachKb. St. Martin: SibyllaDieffobe>e;die Trauung
fandſhon 29, V. ſtatt.

Die Trauung fand



49 FamiliengeſhihhtliheVlätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft 2. 50

26, X. 1580 Sinſhwören. — 6 K. Jeronimus Viſch aus A. u.

Margareta Albrechtin.
23, III.1584, — 24 R. u. 3 ZZ.) — Samuel JFheniſh aus

A, OO JacobinaVöhlin, Tochterdes Conrad V. — (Das Hin=
ſchwörenerfolgte18. II,1584, — 16 K. — G.)

21. II,1586. — 16 K. u. 2 Z. — Dr. Marx Wolffartt ŒO Eu-
phemia Hörwarthin aus A. (NichtgenannteGäſte aus A.,
Lindau u. Kempten.)

5, XIL 1586. — 16 RK. — LudwigLöhlin?!),Schreiberin Rotten-

ſtain,Œ Anna Hörwartin aus A. — 6G.(auh niht ge=-
nannte aus A.,,Ulm und Kaufbeuren).

13, IL.1587,— 24 K. u. 3 Z. — Philipp Keller OO Sabina
Bü>lerin aus A.

16. X. 1587, — 30 K. u. {4 ſtattliheZ. — Wilhelm Sißtzinger
d. j.aus A. Œ Helena Furttenbach, Tochter des alten
Stadtammans Marx F. — G. — (Das Hinſchwörenerfolgte
7. VIIL 1587, — 12 K. — G,.,darunter des Bräutigams Vater
Wilhelm S.alt.)

4, XI. 1588. — 14 K. u. 2 Z. — jung Jerg Trieſch C Regina
Kraztzerinaus A. (NichtgenannteGäſteaus A. Fsny u. Lindau).

20. IV. 1589. — 10 K,.u. 2 Z. — Hanns Pollſter,des Rats,
CO CatharinaSchorerin aus A. (NichtgenannteGäſteaus
A., Ulm u. Kaufbeuren.)

7, VIII,1592. — 14 R. — Jacob Engler OO CatharinaHainzlin,
Tochterdes weil. BurgermeiſtersPaul H. in A. (Nichtges
nannte Gäſte aus A., Lindau,Konſtanz u. Kempten. Das

Mittagmahk fand im Hauſe des HeliasE.,Vaters des Bräu=-

tigams,ſtatt.)
25. X. 1596, — 10 K. — Jakob Grimmel CO Roſina Mayrin

aus YA. (Nichtgenannte Gäſte aus A.,,Ulm und Kempten.)
12. IX. 1597, — 16 K. u. 2 Z. — SHanßJacob Jung aus A. 00

Anna Maria von Freyburg. — G.
2, VII.1599. — 15 K. u. 2 3. — Adrian Scheler, des Gerichts,

CO Maria Vehlerin*?) Tochterweil. Paul Velins Ungers=-
hauſen, Bürgers zu UN. ſel.— G.

*6. VII. 1599. — 12 K. — Matheus Gloning, Dr. med, aus A.,
COO Anna Maria Prenßtzlerin??),— G.

17. XI. 1600. — 16 K. — Konrad Herman aus A. O Anna

Egloffin. — G. (darunterder Vater des Bräutigams:
ChriſtoffH.)

9,VIIT.1602. — 12 K. — Jörg Grymmel, des Gerichts,0
Jakobina Rhemin aus A., Tochterweil. Adam R., Stadts=-

oberrihterund des Rats zu A. — G.
15. X. 1604. — 16 K. — Hans Jacob Schweickhart aus A.

CO Sabina Schneeweißin, Tochter des Hieronimus Sch.,
des Gerichts.(Nichtgenannte Gäſte aus A., Ulm u. Jsny.)

22, X. 1604. — 14 K. — Hans Waldner Œ PotentianaHie=-
berin aus A. (Nichtgenannte Gäſte aus A. u. Ravensburg.)

6. V. 1605. — 12 K. — ChriſtofHüeber aus A. CO Magdalena
Möſtin, Tochter des StadtſchreibersLucas Möſt — G.,

18. VI. 1605 Nachhochzeit.— 12 K. u. 2 Z. — Wag. Michael
Lameneth, [Pfarrer],ŒO JulianaHeerwarttin aus A, — G.

8. V, 1606 EhelichesVerſprechen.— 10 K., — FranziscusBa <<
aus A, und UrſulaDürnbacherin, Tochterdes JacobD. — G.

20. IV. 1607. — 24 ß. u. 3 Z. — Carolus Böckhlin, Sohn des
David B.ſel, aus A. O CatharinaGeßlerin, Tochterdes

HannsZlrichG. u. der Agnes VReichlerinvon WMeldegg
el. —

G.

17. VIL.1608 Sinſhwören. — 30 K, u. 4 Z. — Jeremias Jacobus
Stenglin, Sohn des Daniel St. ſel.,Bürgermeiſtersaus A.,
und ApolloniaKochin, Tochter des geh.Rats Hans K. ſel.—

(Nichtgenannte Gäſte aus UA. u. Nürnberg.)
10. IX. 1609, — 40 K, u. 6 Z. — Hanns Jorg Hartlieb, Sohn

des Johann H.,genannt Walſporn, Dr. jur.u. Straßburger
RVats=-Advokaten,OO EliſabethaSchorer aus A.,Tochterdes
Mattheus Sch.,Dr. jur.und Advokaten zu A.—G.

2%)Z. = Zuber mit Fiſchen.
2%)Ludwig Löhlinwar geborenerMemminger.
2) Vöhlin.
2?)PBrengtlo;f.oben 22, II.1580.

2) der ganze Eintraglautet: „Auf Montag den 6tenMay
ao 1605 hat man zue Herrn ChriſtoffHüebers von Augspurg
hochzeit,ſo er mit Herrn Lucae Möſten, Stattſchreybersalhie
geliebterErntohter Jungfr.Magdalenae Wöſtin gehallten,
darbey Herr D. Maximilian Wayer 1,Ctus,Hans Chriſtoff
Deller,ZachariasHieber,Wilhelm Pfleger,HainrihFrankh
von Veuthen [= Veutte]ſambt tails jrenhaußfr.geweſen,jn
Hr. Jorg Gauppen Herbergzum Wolff 12 Kantten Wein ver-

ehrt,vnd ſein des volgenden Tags Hr. Gerichtsſhreybervon
Vlm vnd Benedict Bbelhaupt, als obgedachtenHerrn Statt=

hreyber Tochtermennerauh zum Schlampt vnd niht zum
Ambt komen“.

1,VII,1611, — 20 K. u. 2 3. — Hanns Jakob Waldner 00

EuphroſyneWalterin, Tochterweil. LeonhartW. ſel.gew.
Bürgermeiſterszu A.—G.

'

2. XI. 1612. — 16 K. u. 2 Z. — Mag. Peter Fun>h, Sohn
des Pfarrers Peter F., OO SybillaSchorerin aus A.

4, X. 1613. — 12 K. — Hans Bernhart Weitnauer, Sohn des

Hanns FriedrißhW., Schultheißender KleinſtadtBaſel,00
Barbara Vegina Zangmaiſterin v. A.—G.

17. VI. 1622, — 20 R. u, 4 3. — David Zoller,des Nats. 00

Suſanna Ehingerin aus A., Tochterweil. UlrichE. ſel,
gew. Vogts zu Erſingen),

17, IX. 1623 Sinſhwören. — 10 K. — Jakob Wöſt aus A.u.
Unna Forina Weickhmännin, weil. Hanß Conrad Claußen
Wittib. — G. (Hochzeitfindetſtatt20. X. 1623, — 10 K. — G.)

8. XII. 1623, — 20 K. u. 3 Z. — Jakob Jeniſ<<, Dr. jur.u.
Rats=-Advokat,CO Johanna Jakobina Linggin aus A.—G.

20. IX. 1624. — 920K. u. 3 Z. — Elias Waldner, CO Johanna
Bärin, Tochter des Handels8mannsChriſtofB. d, à. zu A.

(Nichtgenannte Gäſte aus A.)
19, Xl. 1627. — 14 K.) — Daniel Luz, Apothekeraus A., 00

Varbara Schälerin, weil.ChriſtianSeyfrids Wittib. — G.

Babenhauſen), 14. 11,1569. — 38 K. u. 3 Z. — Matheus
Lupin Œ des Pflegersvon BaubenhauſſenTochter??),

Balhtheim**),3. X. 1614. — 16 K. — Jerg Walliſer,
EhingerſcherVogt zu B.,OO KatharinaScheu ffelin,Tochter
des weil. Kramers Georg Sch. ſel.— G.

Viberach. 10. VIl. 1566 Heimführung. — 14 K. — Baltus

Konrater u. NN. von B.
1. VI, 1579 Sinſ<hwören.— 12 K. — NN. Pflaumer, Sohn des

Stadtammanns P.v. B., u. [Helena]Conratter, Tochterdes
BaltaſſarC. (Hochzeitfindetſtatt10. VIIL 1579, — 20 K. u.

2 —_— G
6. VI. 1586. — 10 K. — Petter Fun>h, Pfarrer zu Woringen,

O [Margaretha]Blatzzin,Tochterdes Dr. W. Conradt B.

von B. (Vichtgenannte Gäſte von B. und Leutkirch.)
98. XI. 1590, — 8 K. — David Funh v. B. O JudithNN),

weil, Dantel Wildprechts ſel.Wittib. — G.

21. VI. 1602. — 10 KR. — Hanns Caſpar Feger, Fendrihvon
B.,Œ Regina Vöhlerin, des Hauptmanns ChriſtofLöhlins
ſel,Wittib. — G.

Colmar. 1.VI.1584, — 10 K. — Matheus Vors aus C.,OO Philip-
pinaMayerin, Tochterdes Hans M., Gaſtaebszum güldinhierß.

Did>enreishauſen.?)18. VIl.1608. — 10 K. — Jörg Hainlin
OO Anna Häfelin, Tochter des Pfarrers David H. zu D.

13. VII. 1612, — 18 K. — David Häfelin, Pfarrer zu D., OO

Anna Weinhartin, weil.Daniel Heuwels Wittib.

12, IV. 1615. — 10 K. — Hanns Stainhart d.j.,Gerber,OO
Marie Häfelin, Tochterdes Pfarrers David H. zu D.

Feldkir<.?) 13. IX. 1585. — 12 K. — Caſpar.Zoller aus F.
OO Urſula Schmid, Tochterdes Martin Sh. — G.

11. XII. 1587. — 10 K. — ChriſtophLüttcher, Apothekerzu F.,
OO Lucia Leublin, Tochterdes GerichtsſchreibersJacob L.ſel.

26. V. 1606. — 16 K. — Pangratius Zoller von F.,Œ Urſula
Waldner, Tochter des Matheus W. ſel.— G. (darunter
des HochzeitersVater UlrichZ.).

Fri>kenhauſen*?).15. VIII.1577, — 6 K. — Adam Prommer a),
Pfarrer aus F., O NN.%®)

10. X. 1608. — 10 K. — Veit Hummel, Œ Anna Herman,
Tochterdes Mag. Thobias H.,Pfarrerszu F.

29, VII.1611. — 10 KR. — Michel Sigler,Sohn des Megÿgers
Jacob S.ſel.,OO UrſulaHörmännin, Tochterdes Pfarrers
Mag. Thobias H. zu F.

4, V. 1612. — 10 &. — SHannßConradt Herrmann, Sohn des

Pfarrers Thobias H, zu F., 0 UrſulaNN), Wittib des

Merzlers Hanns Müller.
.

7. 11.1525. — 12 KR. — Bartholome Beyr, Färber,O0 Regina
Hermännin, Tochterdes Pfarrers Mag. Tobias H. zu F.

Füſſen. 26. IV. 1568. —- 16 K. — NN,*) aus F., O NN.)
Schneeweißin.

2) wohl Erſingenim württ. Oberamt Ehingen.
8) im Bayr. Bezirks8amtFJllertiſſen.
27)nach Kb. St. Martin: Anna Nachtrübin; die Trauung

fand 11. I.ſtatt.
29)Oberbalzheimim württb. Oberamt Laupheim.
?9)nah Kb. St. Martin: Mer>in. Trauungfand erſt1.XI].ſtatt.
0) im BezirksamtMemmingen.
31)Borarlberg.
32){m Bezirk8amtMemmingen.
2a) Prommer, gebürtigaus Memmingen.
33)nah Kb. St. Martin: Anna Mer>in.

%) Name fehltauh in den Kb.
‘

35)na< Kb. St. Martin: Junker Jörg Speiſer.
3%)na< Kb. St. Martin: Felizitas.
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Geißlingen.4. X. 1624. — 16 K. — Leo Albrecht,O Urſula
Stebin, Tochter des Bürgermeiſtersund Gaſtgebenzum
Schwanen Wilhelm St. zu G. (Nichtgenannte Gäſte aus

Göppingen u. Ulm.)
Fsny. 23. Il.1579, — 16 K. — Johann Pörzel, Predigeraus
J.,Œ KatharinaZangmaiſterin, Tochterdes Hanns Z.

21, II.1597. — 28 R. u. 3 BZ.— Hans Koch jr.,Sohn des Ges

heimen Rats Hans K.,M FelicitasEberzin aus JF.(Nicht
genannte Gäſte aus J. und St. Gallen.)

-

26. X. 1612. — 24 R, u. 2 3. — Carl Weißlandt, Sohn des

BürgermeiſtersUlrih W.,aus J., O0 Helene Sißzingerin,
Tochter des Wilhelm S.,des Rats. (Nichtgenannte Gäſteaus
J.,Ulm, Augsburg,Lindau u. Leutkirch,zuſammen 39 Perſonen.)

30. 1.1615. — 12K, — Ullrih Scheuffelin, ŒO Chriſtine
Hyllerin, Tochterdes Handel8manns Caſpar H. aus FJ.

27. IX, 1619. — 20 K. — ChriſtophMerz, des Gerichts,ŒO Eli-

fabettaWêlffin,Tochterdes Hanß Jörg W, des Gerichts
aus —

23. IV, 1621. — G9 K. — Johann Müller, Sohn des Bernhard
M. ſel, O KatharinaBaldenhoferin,Tochterdes Bür-

germeiſtersGeorg B. aus FJ.—
14, X. 1621. — 148, u. 3Z. — DrDavid Stegman, Sohn

des Rats Martin St, ŒO Anna Hillerin, Tochterdes
Handel8manns Caſpar H. aus J. — G.

10, X. 1625. — 20 K. u. 2 Z. — Samuel Koch, Œ Helene
Eberzin aus J. — G.

6, IX, 1627, Sinſhwören.— 8 K. — Daniel Hiller,Sohn des
Pfarrers Caſpar 5:

aus FJ.,und EliſabethFridawerin,
Tochter des Jerg F. — G.

Kaufbeuren. 28. VII.1581. — 20 £.u. 3 Z. — Rudolf Bon=-

rieder, Dr. jur.aus K.,Œ Katharina Buffler. — G.
92. VIL.1611.— 12 K. — JohannHeiß, Sohn des FriedrichH.

des Gerichts.ŒO Barbara Bonriederin, Tochterdes weil.

BürgermeiſtersLudwig B. ſel.aus K. — G.
5, VI, 1623. — 10 K. — SHanßJerg Sprengler, Sohn des Dr.

med. Johann Jörg S., Phyſikus aus K., Œ Anna Maria

UAlbrechtin,Wittib desTuchgewandersJerg Grauß.
Kempten. 26. Il.1565 — 10 K. — NN) Wiltprecht, Sohn

des StoffelW.,,O NN®) aus K.
20. IX. 1571. — 10 K, — Marx Schuch, Sohn des Michel Sch.,

OO Katerina Waltmenin aus K.
5. IX. 1576. — 20 K. — NN Saiter®?°)aus K.,ŒO MWarya von

Freyburg, Tochterdes BürgermeiſtersLutzv. F.
‘24,XI. 1578, — 24 K. — Sauptmann AuguſteinWeiſierer,

CO Urſula Meurerin aus K.
15. VIII,1580. Sinſhwören. — 12 K. u. 2 Z. — NN“) Guffer

aus K. und Maria Waldner, Tochterdes Hannß W.
16. Vl. 1589. — 20 K. — Serg Sättelin, Œ Barbara Hollder-

riedin aus K. (Nichtgenannte Gäſte aus K,,Lindau und
Wangen.)

— 14 K. — Melchior Albrecht,1. TL 1591. O0 Suſanna
Guferin aus K. (NichtgenannteGäſteaus K.,Biberachund
Konſtanz.)

14. V. 1593. — SHanns Sorg, aus K, 00 Sara Aignerin
(Nichtgenannte Gäſte aus K.,Jsny u. Lindau.)

24, IV, 1598. — 28 KR, u. 3 Z. — Caſpar Koch, Œ HeleneKö-
nigin aus K. (NichtgenannteGäſteaus K.,Jsny u. St. Gallen.)

8. XI. 1601. — 10 K. — EiſenhändlerAbrahamFrieCO Sa=-
bina Windin aus K. (Nichtgenannte Gäſteaus K.,Jsny,
Ravensburg u. Wangen.)

21. II,1609, — 12 K. — Veit Schal>h, Sohn des Hans Sch.,
CO NN 4) Guferin aus K,,Tochterdes Jorg G. — G.

21. IV. 1623. — 10 R. — Georg Sorg, Sohn des Hans S.,
CO Magdalena Kleinhanß, Tochter des Oberbaumeiſters
und Geheimen Rats Johann K. aus K. — G.

18, V. 1623. Stnſ{<wören.— 8 K. — Hanß Heel aus
K. und

FelizitaßFrieſſin,Tochterdes Abraham F. —

6. VIII.1627. — 10 K. — SanßGorenZaunberger, 00‘VenignaKleinhänßin aus K. —

26. XI. 1627. -— 12 R. — JohannesZoller, Œ Katharina

Zwiltingin,Tochterdes geweſenenPhyſikus Emanuel Z.
au —

Konſtanz. 9. XI. 1590. — 12 K, — Ludwig Löhlin d. j.,Vogt
zu Gruenenba<h,CO Magdalena Blaurerin aus K.,Toter
des BürgermeiſtersMarx B. ſel,(NichtgenannteGäſtevon K.
und Vavensburxg.)

16,VII.1593. — 10 K. — Georg Mayer d. j.aus K. O Anna

37)na< Kb. St. Martin: Jakob.
3%)nah Kb. St. Martin: LeyſabethLeinge.
%®)Seutter,Vorname nichtfeſtzuſtellen.
49)Vorname nichtfeſtzuſtellen.
9) na< Kb. St, Martin: Sabina; Trauung fand20. Il.ſtatt.

Maria Schmidt, Tochter des MartinSch. des Gerichts.
(Nichtgenannte Gäſteaus K. und Lindau.)

Landsberg. 30. V. 1597. — 16 K. — WValtaſarConradter
O Eva Plaichshürnin aus L. — G.

Lauben.“?) 6.1. 1579. — 10 K. u. 2 Z. — Abraham Rem d. j.,
Sohn des Jos RV.,O NN), Dochterdes Büttels aus L.

295.1.1613. — 10 K. — Martin Müller, Sohn des Bernhart
M. ſel.,geweſ.Wirts zum Wohren, MW Barbara Vueffin,
Tochterdes PredigersMag. Fohann R. aus L.,

4, XL 1616. — 16 R. u. 2 Z. —

Mag.Johann Saum d. jj.
CO Anna Maria Büechelin, Tochter des Pfarrers Mag.
Matheus B. aus L.

7. V. 1618. — 10 K. — NN“) BVüchelin gen. Pierbrewer,
Sohn des Pfarrers Mag. Mattheus B. aus L.,O Sabina
Hörterichin,Tochter des Vincenz H.

Leipzig.18. V. 1624. — 30K. u _4Z — Jacob Koch, Sohn
des Geheimen Rats Hans K.,O Clara Schacherin aus L.

Tochterdes Rats und KaufmannsHartman Sch. ſel.— G.

Leutkirh. 4. VI. 1584. — 8 K. — Daniel Frid awer, OO Elſa-
betha Feurerin aus L, Wittib des KramersAlbanus
Wolffart. (Nichtgenannte Gäſteaus L.)

12, 11.1610. Sinſhwören. — 15 K. — Hanns Jacob Hüenlin,
des Vats aus L.,,O Margaretha WMöſtin, Wittib des No-
tarius u. Stadtgerichtöprokurators acobHeutleru. Tochter
des StadtſchreibersLucas M. —

22. VII,1616. — 16 KR. — SheronymusSchneeweiß,CO MWMar-

garetha[Möſtin],Wittib des Hannß Jacob Hüenlin, aus
L. [f.vorhergehendenEintrag].

Lindau. 21. IX. 1579. Hinſhwören. — 8 K. — Meiſter Jerg
Goll aus L. und Barbara Stuolfeſtin,Tochterdes Hanns
Aigner. — (DieHochzeitfindetſtatt:5. Xl. 1579 — 8 K. —

Nicht genannte Gäſte aus L. und Kempten.)
27. XII. 1582 Sinſhwören. — 12 K. — Petter Hienlin aus L.

und FelicitasWolffartin, Tochterdes Dr. Marx W. -

22. V. 1587, — 10 KR.— Jerg Aygner CO JuditaVRoſchacherin*
aus L. (NichtgenannteGäſte aus L.,Kempten und Jsny.)

25. [L.1591. — 8 RK. — ZBadhariasFreyaus L, Œ Anna
Erleweinin (Nichtgenannte Gäſte aus L. undLeutkirch.)

1. X. 1593. — 12 K. — Hieronymus Kurz aus L.,Œ Catha-
rina Zwickherin, Tochter des UllrichZ. ſel.

30. I.1599. — 8 K. — Friderih Heiß jr.,O EliſabethaVöógs
linin aus L. (NichtgenannteGâáſteaus L.

14. V. 1599, — 10 K. u. 2 3. Lucas WMöſt, Stadtſchreiber,
OO Sibilla Ehingerin, Wittib des Hans GerſonButtler
aus L., (Nichtgenannte'Gâſteaus L.,Ulm und Kempten.)

8. IX. 1606. — 16 K,. u. 2 Z. — Mag.Fohann Lang [aus
Memmingen], Pfarrerzu erg,Œ Apolonia Eggerin aus

L.,Tochter des Jacob E.ſel.

—

G.
15. IX, 1606. — 10 K. — JacobWaghter,Sohn des Thomas
W., Œ Suſanne Humlerin aus L, — G.

99. IX.1617, — 14 K. — Jacob Schüelin aus L.,CO Barbara
Seifridt, Tochter des Hannß Jacob S. — G.

Markgröningen“). 31. X. 1625. — 14 K. — PhilippLudwig
Pfeiferaus M., C Anna Waria Albrechtin, Tochterdes
EichmeiſtersVeitA. (Nichtgenannte Gäſteaus Bad Boll #9),
Ulm und Stuttgart.)

Memmingerberg *?)�.Lindau 8. IX. 1606.

Mindelheim. 19. VIIl.1583. — 10 K. — Hanns Haimbhofer,
Gaſtgeb zum weißen Vößlin,ŒO Barbara Sprinzingin,
Tochterdes Georg S. aus M. (Nichtgenannte Gäſte aus M.)

9. IX. 1586. — 8 K, — Balthaſar Blickhlin, Œ© Urſula
Neydtharttin aus M.(?)8).— G.

München. 15. X1. 1571. — 12 K. — NN., Goldſchmiedaus M,
CŒO NN Geſelin, Tochterdes Veit G. 19),

Nürnberg. 1. lll.1585. — 8 K. — Martin Geiger aus M,,
CO Anna Zangmaiſterin.

4, X 1605 Sinſhwören.,
— 30 K, u. 4 Z. — NN Pfad aus A.

und Anna Köchin, Tochterdes geheimenRats Hans K.d. ä.,
— G.(darunter Matheus Koch und ſeineHochzeiterin,die
Tochterdes BürgermeiſtersStenglin aus Augsburg).

Paſſau. 25. X], 1577. — 10 K. — Dr. GeorgAm Wald aus P.,
CO Margaretta Geßlerin. (Schlußfolgt.)

*) im Bezirk2amtMemmingen.
8) nah Kb. Unſ.Frauen: Urſula VRinggin.
#4)nah Kb. St. Martin: Matthäus.
5) im württb. Oberamt Ludwigsburg.
) darunter der Badmeiſter.
#7)im BezirksamtMemmingen.
8) aus den zahlreihenWindelheimer Gäſten zu ſchließen.
99)Namen auch nichtaus den Kb. feſtzuſtellen,
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| Kleine Mitteilungen.| —

Aus der FrühzeitJFung=-Stillings.— Jung-Stilling,eigent=
lihJohann HeinrichJung, der Freund Goethes und Lavaters,
wurde am 12, September1740 in Grund, einer kleinen Ortſchaft
ſüdöſtlichvon Hilhenbachim KreiſeSiegen,geboren.Der Name

Jung iſtno< heuteim Siegerlandeweit verbreitet. Von den
vielen SchriftenJung-Stillingsdürfteſeine„Lebensgeſchichte“
diebekannteſteund anziehendſteſein.Kein Geringererals Goethe
hat den Druck des erſten Teiles veranlaßt.DieſerJugend=-
geſchichtehatJung=-Stillingdann nah und nach eine eingehende
Darſtellungſeinesweiteren Lebens bis in die leßtenJahre hinein
folgenlaſſen.Sie redet in faſttagebuchartigerBreite von Nöten
Und Freuden des Alltags.BolkstümlicheAusgaben der „Lebens=
geſchichte“laſſendieſeTeile meiſtensweg oder kürzenſieſtark
ab), Aber die Jugendgeſchichtehat und behältihren hohen
Veiz. Esliegt über ihr etwas wie ein dichteriſherHauch und
ein geheimnisvollerSchleier.Oftmalsiſtman geneigtzu fragen,
ob die Darſtellunggenau der Wirklichkeitentſpreche,oder ob wir
eine mehr romanhafte Schilderungvor uns haben. Stilling
ſelbſtaber verſichert,daß ſeineganze Geſchichte,alſo auh die

„Jugend“,„wirklihund in der Tat wahr“ ſei?) Nur habe er

in der Jugendgeſchichteallerlei„Verzierungen“vorgenommen,
weil der damaligeZwe> ſienötiggemachthabe. So erfindeter-
andere Namen fürdievorkommenden Orte und Perſonen:Hilchen=-
bah heißtFlorenburg,Grund wird Tiefenbach,und Paſtor
Seelbach in Hilchenbachſpieltals PaſtorStollbein eine eigen-
artige Rolle. Daß Stillingmit ſeinerBehauptung von der

tatſählihenRichtigkeitſeinerDarſtellungRecht hat,konnte ih
bei verſchiedenenEinzelheitenaus den Kirchenbüchernfeſtſtellen.

StillinghattemancherleiBeziehungen zu dem von Hilchen=
bachetwa zweiStunden entferntenDorfe Littfeldim nördlichen
KreiſeSiegen, dem „Lichthauſen“ſeinerDarſtellung.Jn Litt

feldwar ſeinVater Wilhelm Jung eine ZeitlangLehrer.Hier
fand er ſeineFrau Dortchen,„desvertriebenenPredigersMorißzens
Tochterzu Lichlhauſen“.DieſerPredigerhießmit ſeinemvollen
Namen Worigz Fiſcher?).Das Kirchenbu<hvon Krombach,
wohin Littfeldkirhli<h gehört, enthält darüber folgende
Eintragung:

„1739 Johann Helman“) Jung des Erſamen Kirchälteſten
Ebert Jung aus dem Grund HilchenbacherKirchſpiels
ehelicherſohn

Copulirtzu Hilchenbach mit
Anna Dorothea CatharinaFiſcherszu Lithfeldehe-
lihe Tochterproclamirtden 19(?)tenJunii 2. und
3. deinceps.“

Worißz Fiſchererlebte die Geburt ſeinesſpäterſo berühmten
Enkels nichtmehr. Er ſtarb,nachdem er kurzzuvor ſeinDortchen
im neuen Heim zu Grund beſuchthatte.Fn dem auf dieſen
Beſuch „folgendenWinter verlor man thn“,berichtetStilling;
„man fandihnnachdreien Tagen unter dem Schneetotgefroren“.
Wieder beſtätigtdas Kirchenbuch:

„[1740]Worit Fiſcheriſ in der Stille beygeſeßetworden
den 11ten Merz. Weil er tod gefrohrengefunden
worden“.

Am Vande iſt„Littfeld“als Wohnort angegeben.
Nach LittfeldiſtStillingin ſeinem ſpäterenLeben noch oft

gekommen. Hierwohnte ſeinesVaters Bruder,der ſpätereOber-
bergmeiſterJohann Henrih Fung, ein geiſtighervorragender
Mann, der es aus „eigenerKraft“zu einer bedeutenden Stellung
und zu hohem Anſehn bei ſeinenMitbürgern brachte®).Dieſer
Oheim Stillingshatteauchin Littfeld,wo er eine Zeitlang„Schul=
meiſter“war, ſeineGattin gefunden.Fm Kirchenbuchheißtes:

„[1733]Dominica Misericordias d. 19. Aprilis1. vice procla-
mati der EhrſameJohann HenrichJung,des Ehrſamen
Johann EberhardJungs im Grund und Kirchenältiſten
im HilchenbacherKirchſpielehel.Sohn jezundSchul-=-
meiſterzu Lithfeldund Anna Eva, des Ehrſamen
Hanß Henrih Schlooſenzu Lithfeldund geweſenen
Kirchenälteſtenin hieſigerGemeinde nachgel.ehel.
Tochter. Copul.d. 28. Maji“.

Ausdieſer Ehe gingendreiSöhne und dreiTöchterhervor*).

1)So die gute,mit vier Bildern verſeheneVolks8ausgabeder Weſtdeutſchen
VerlagéanſtaltPAberaJohann Heinr ungs Lebensgeſchichte,hrsg. v. H. Hol uher,
Berlin [1913],Bd. 2,S. 209.

geſchichte,hrêg S. Sol3ſ<uh

3)Volks3ausgabeS.13.
9)Dies „Helman“iſtkeinVerſchreibendes Pfarrers,der Name kommt oft vor.
*)Vgl. „Heimatgrüße“,Beilage zu der Siegener Zeitung „Das Voll“,

1926,Ar. 2 u. 3, u. H. Stähler: Johann Heinrih Jung, Siegen 1878 (enthält
als Anhang eine Stammtafel mit den zahlreihenNachkommen Y. H. Jungs).

9)„Selmatgrüße“Ur. 6, S. 114f.;StählerS.29.

75 Jahren.

Das Kirchenbuchenthältüber den Leben8wegeinigerdieſerKinder
Aufzeichnungen.Zwei Töchter verheiratetenſih in Littfeld.
Jungs zweiterSohn war ſpäterOberbergmeiſterin Dillenburg?).
„Noch heute leben die Nachkommen dieſeswa>eren Mannes im
Gebiet der Sieg,Dill und Lahn in Anſehen und Wohlſtand“).

Im Jahre 1774 verlor der OberbergmeiſterJohann Henrich
Jung in LittfeldſeineGattin. 1786 ſtarber ſelbſtim Alter von

Das Kirchenbuchweichtvon der Regel ab,indem es
der üblichenkurzenBeurkundung des Todes die ehrenvollen
Worte hinzufügt:„Ein wegen ſeiner Kenntniſſeund Vechtſchaffen=-
heitſehrVerehrung8würdigerMann, deſſenandenken ein jeder,der
Jhn gekannthat,noch langeſegnenwird“. Auch Stillinggedenkt
ſeinesTodes und ſagt von dem Oheim, ſeinganzes Leben ſei
unaufhörliheWirkſamkeitzum Beſten der Menſchen und heißes
Veſtrebennah Entde>ung neuer Wahrheiten.geweſen.

PfarrerDr. phil.Friedri<hGroße-Dreſſelhaus.

Legitimationspatentfür Fakob Philipp. — Ueber die
Geburtsbriefehat Erih Seuberlich in den Familiengeſchicht-
lihen Blättern,Jg. 22, 1924, Sp. 155/8,Aufſhluß gegeben.
Wir ſehen,welcheBedeutung früherdie eheliheGeburt hatte,
und welcheSchwierigkeitendemjenigenerwuchſen,der niht von

tadelloſemdeutſchenHerkommen war. Ein derartigerMangel
fonnte dur<h ein ſog. Legitimationspatentbehoben werden.
Die Ausfertigungeines ſolchenbefindetſichunter den Geburts-
briefender Drechslergewerkszu Potsdam, die das dortige
Stadtarchivaufbewahrt. Bei der WichtigkeitderartigerPatente
für die Familiengeſhichtsforſhungglauben wir,dasſelbeim
Wor1laute wiedergebenzu ſollen.

„Nachdem bey Seiner KöniglihenMajeſtät in Preußen
Unſerm allergnädigſtenHerrn der uneheli<hgebohrne Jacob
Philipp um ſeine LegitimationallerunterthänigſtAnſuchung
gethan,damit. ihm der von ſeinenEltern hierunterbegangene
Fehl nichtvorgerü>ket,no< er dadurchgehindertwerden möge,
das Drechsler-Handwerkzu lernen und ſih in der Welt ehrlich
fortzubringen;allerhöchſtgedahteSeine Königl.Majt.auchſolchem
Suchen in gnaden ſtatgegeben,Alß legitimirenSie vorerwehnten
Jacob Philipphiermitund in Kraftdieſesaus Königlicherund
LandesherrliherMacht alſound dergeſtalt,daß der Fehleroder
Macul, ſo er ohne ſeinVerſchuldenvon ſeinenEltern empfangen
hat,gänßli<haufgehobenund abgethan,er aber dagegenin die
Ehre und in den Stand geſetßzetſeyn ſolle,als wenn er vom

Vater und Mutter aus einem rehten und ehten Ehebettege-
zeugetwäre,geſtalter denn auchallerRechteund Gerechtigkeiten,
deren die aus einem rechtenund ehten Ehebetteentſproßene
ſonderlihauh bey Handwerkern und Zünftenfähigſind,eben=-
fals vollkommen theilhaſtigſeyn und ihm desfals bey Ver=

meidung unnachbleibliher{<hwererStrafekeine Hinderung noh
wegen der ehemahligenvon ſeinenEltern ohne ſeinVerſchulden
erlangtenMacul im geringſteneinigerVorwurf gemachet,ſondern
er vielmehrals ein aus einem rechtenund echtenChebettege-
bohrnerüberall angenommen, erkannt und gefordertwerden ſoll.
Berlin den 23. February 1741“.

Geheimer RechnungsratFriedri<hWerwach.

Jakob Rieber Ff.— Am 16. September 1926 iſ in Ulm
an den Folgen eines UnfallesStadtpfarrera. D. Jakob Rieber

geſtorben,ein Forſcher,mit deſſenHingangdiewürttembergiſche
Genealogieeinen ihrerführendenKöpfe verloren hat,und deſſen
Verdienſte es rechtfertigen,daß auh in dieſenBlättern ſeiner
gedachtwird.

Jakob Rieber iſtam 22, September 1858 in Winterlingen
(Oberamt Balingen)in einfahenVerhältniſſen,als Sohn des
Häuslers und TagelöhnersFohann Georg Rieber, geboren.
Die Vorfahren Riebers waren durh eine Reihe von Generas-
tionen in Winterlingenanſäſſig,wo ſievorwiegend als Hand-
werker,Schultheißen,Gemeindepfſleger,Richterund Schulmeiſter
auftraten.Von ſeinerMutter Roſamunde geb.Faigle, einer

Frau beweglichenGeiſtes,der die Gabe des Erzählensin hohem
Maße eigenwar und zu beſondererBeliebtheitim heimatlichen
Dorfe verhalf,hat Jakob Rieber offenbardie geiſtigeRegſamkeit
geerbt.DieſeVegſamkeitwar es, die frühzeitigdie Aufmerk=
ſamkeitdes Pfarrherrnvon Winterlingen,Hermann Weigle,
auf den Taglöhnerſohnlenkte. Durch ihn erhieltder ſtrebſame
Knabe den erſten,über den Lernſtoffder Bolksſchulehinaus=-
gehendenUnterricht.Pfarrer Weigle hat dann in der Folge
dem Knaben auch den BeſuchhöhererSchulenermögliht.Jm

")LebensgeſhihteBd. 2, S. 194.

9 „Seimatgrüße“ Nr. 2, S. 9.
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Jahre 1878 bezog Rieber die UniverſitätTübingen,wo er ſich
dem Studium der TheologieundPhilologiewidmete. Nach wohl-
beſtandenerPrüfung und mehrſährigerTätigkeitals Pfarrver-
weſer wurde er im Jahr 1886 zum 2. Stadtpfarrerin dem

maleriſhen Städthen FJsny im württembergiſhenAllgäu er=

nannt, wo er, im Jahr 1895 zum 1. Stadtpfarreraufrüd>end,
bis 1907 eine ſegensreiheAmtstätigkeitentfaltete.Fm Jahr
1889 führte er Marie Emma Rösler, die Tochter eines Do=-

mänenpächters,heim, die er als Pfarrverweſerin ihrerHeimat
Kapfenburg bei Aalen kennengelernthatte,und die ihm im

Lauf einer 37 jährigenEhe 17 Kinder gebar. Von 1907 bis-zu
ſeinerim Fahr 1924 erfolgtenZuruheſezungwirkte Rieber zuerſt
als 3, ſpäterals 2. Münſterſtadtpfarrerin Ulm an der Donau.

So viel zum äußerenLeben8gangViebers! Seine genea=-
logiſhenForſchungenreihen in ihrenAnfängen bis in ſeine
Schul- und Studentenzeitzurü>. Die erſteAnregung dazu
empfing er von dem ſhon genannten Pfarrer Weigle. Dieſer
ſtellteſeinenSchulkindern,um ſiezum Leſen der Bibel anzus-
halten,dieAufgabe,die bibliſhenStammtafelnherauszuſchreiben.
So ſehen wir Rieber ſhon im Alter von 10 Jahren als an-

gehenden Stammtafelforſherbeſchäftigt.Mit 14 Jahren bear=-
beitete er die Stammtafeln der Grafen von Hohenberg und
anderer Adelsgeſhlehter.Als Pfarrverweſerwidmete er ſich
mit großem Eifer dem Studium der alten Kirchenbücherund
Vatsprotokolle.Die Frucht dieſerArbeiten i} in zahlreichen
Ahnentafeln ſeinerdamaligen Pfarrkinderniedergelegt.Jn
Jsnh hater als einer der erſtendie unvergleihlichenhiſtoriſchen
Werte erkannt,die in der alten Bibliothekder dortigenNikolai=
kfirhebeſchloſſenwaren. Seine langjährigenForſchungenauf
dieſemGebiet ſolltenihren Niederſchlagin einer Chronik der
Stadt Jsny finden,mit deren Abfaſſungder Gemeinderat Rieber
als den berufenſtenKenner der Stadtgeſchihtebeauftragthatte.
Es iſtein tragiſhesGeſchick,daß ein jäher Tod ihn daran

hinderte,dieſemWerk, zu dem alleVorarbeiten fertigvorlagen,
die endgültigeFaſſung zu geben,eine Aufgabe, die der Vers

ſtorbeneſi<hfür die Herbſtmonate1926 vorgeſetzthatte! Daß
er auf Grund ſeinerStudien der re<hteMann war, um die

Vermögensausſcheidungdes Jsnyer Spitalsvorzunehmen,vers
ſtehtſih von ſelbſt.Er hat dieſeAufgabe in muſtergültiger
Weiſe durchgeführt.Unnötig iſtzu ſagen,daß Rieber in Jsny
ebenſowie in Ulm es ſihangelegenſeinließ,die Stammtafeln
der alteingeſeſſenenFamilien aus den Kirchenbüchernund
anderen Quellen auszuziechenund feſtzulegen.Sein Ruf als der
eines gründlichenErforſchersder Heimat-und Familiengeſchichte
drang mit den Jahren in immer weitere Kreiſe. Kein Wunder,
daß die Zahl der familienkundlihenAnfragen,die von Einzel=
forſhern an ihn gerichtetwurden, ſ{hließlihin einer Weiſe
zunahm,die es ihm völligunmöglih machte,den Frageſtellern
auh nur halbwegsgerechtzu werden. Dabei iſ zu beachten,
daß Rieber,der als Seelſorgerdas Vertrauen ſeinerGemeinde-
gliederin ungewöhnlih hohem Waße genoß,auf dieſemGebiet
ſeinesHauptamtesnaturgemäßbeſondersſtarkin Anſpruch ge-
nommen war. Daneben hat er einer Veihe von Vereinen,deren
Arbeltsgebietſih mit ſeinenForſchungenberührte,dur< Vor-

träge und Veröffentlihungenwertvolle Dienſte geleiſtet.Der
Vortrag,den Rieber im Fahr 1922 dem Verein fürwürttem-
bergiſheFamilienkundeüber das Thema: „Wie kommen wir
weiter?“ gehalten,und den der Verein im Dru>k herausgegeben
hat,bietet dauernd einen wertvollen Leitfaden,zumal für die

württembergiſcheFamilienforſhung.Sodann hat Rieber — viel-
fah maßgebend — mitgewirktbei der Abfaſſungder gedru>ten
Stammtafeln von württembergiſherFamilien,ſo der Ebner,
vonHeider, Oſtertag=-Siegle,Otto,Palm-Cranytz,Schall,
Strauß u. a. Auch außerhalb Württembergs iſ der aus
RViebers Feder ſtammende Nachweis der Abſtammung Kaiſer
Wilhelms I],von der Ulmer Patrizierfamilieder Beſſerer,
ſowie der Nachweis der Herkunſtdes ehemaligenVReichskanzlers
Bethmann=-Hollweg aus Jsny bekannt geworden. Jn die

Tauſende ging die Zahl der Stammtafeln,die der Forſcherhand=
ſchriftlihhinterlaſſenhat;allein über FJsnyerFamilien finden
ſichmehr als 500 in ſeinem Nachlaß. Auf ſeinezahlreichen
heimatgeſchihtlichenVeröffenilihungenfann indieſemZuſammen=
hang nur andeutend hingewieſenwerden.

Daß die unermüdlihe Forſchertätigkeitund die abſolute
ZuverläſſigkeitRiebers von den in gleicherRichtung mit ihm
tätigenVereinen entſpreehendgewürdigtwurde,verſtehtſichvon
ſelbſtund iſtſhon oben geſtreiftworden. So wurde der Ver=-
ſtorbene im Jahr 1912 zum korreſpondierendenMitglied des
Vereins „Herold“in Berlin und des Vereins „St.Michael“,
1924 zum Ehrenmitglieddes Vereins für württembergiſche
Familienkunde ernannt. Fn Ulm war er 2. Vorſizenderdes
Altertumsvereins,daneben hohgeſchätßztes,eifrigesMitglieddes
HiſtoriſhenVereins Neu-Ulm und des Vereins der Ulmer

Muſeumsfreunde,
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Die Wertſchätzung,die Jakob Rieber als Menſch,als Seel-

forger,als Hiſtorikerund nichtzuleßtals Familienforſcherin
den weiteſtenKreiſengenoß,kam bei ſeiner,am 18. Sept. 1926
in Ulm unter ungeheurer Beteiligung:erfolgtenBeiſetzungzu

*

ergreifendemAusdru>k. Wit Vecht konnte bei dieſem Anlaß
der Vertreter des Vereins für württembergiſheFamilienkunde
darauf hinweiſen,daß Rieber einer von den Familienforſchern
war, die es verſtehen,das Gerippena>ter Daten mit dem lebendigen
Fleiſh zeitgenöſſiſchenGeſchehenszu umfkleiden,und daß ihm
— um ein Wort Ludwig Finckhs zu gebrauchen— die Gabe

verliehenwar, ſih bei der lebenslangenBeſchäftigungmit alten,
verſtaubtenFoliantenin Sakriſteienund Ratsarchivendas Herz
jung und friſ<hzu erhalten.— Wöge das Erbe,das Rieber
ſeinen Kindern in Geſtalt ſeinerreihen,in raſtloſerArbeit
zuſammengetragenenForſchungs®sergebniſſehinterlaſſenhat,ver-
ſtändnisvollgeſihtetund ausgewertet,reihe Früchtetragenzum
Beſten der württembergiſchenGeſchichts-und Familienforſhung
und zum ehrendenAndenken des verdienten Forſchers!

MiniſterialratReinhold Scholl.
Die SchreibkalenderKönigs ChriſtianIV. von Däne=

mark. — Die eigenhändigenBriefeKönigsChriſtianIV.von Däne-
mark von 1589 bis 1648 haben C.F.Bri>kaund J.A. Fridericia
in 7 Bänden (1878—1891)herausgegeben. Von den Schreib=
kalendern ſindbedauerlicherWeiſe viele verloren gegangen und
an ret verſchiedenenStellen gedru>t. Jchdenke,eine Überſicht
wird den LeſernnüßlicheDienſteleiſtenkönnen. Dabei bezeichnet:
A = FJ.$. Schlegel: Sammlung zur däniſhen GeſchichteIl3

(1775),SG.29—8X; Il1 (1774),S. 43—74.,
B = P.F. Suhm: Neje Samlingertil den Danske Historie II2,

GS.91—114.
:

C = Kong Christian den FjerdesDagbóger for Aarene 1618,
1619,1620,1625,1635,udgivne af R. Nyerup, 1825.

D = Danske Samlinger(I.Reihe) 5. Bd. (1869/70),S. 49—88;
hrsg.von C. F. Brika.

E = Danske Samlinger(Il.Reibe) 3.Bd. (1873/74)S. 365—390;

AuSzügein Villum Worms Tagebuch,hrsg.von C. F.
rid>a.

F = Nyt historiskeTidsskrift,4. Bd. (1852),G. 213—368; Aus-

züge in ſahliher Ordnung, hrsg.von C. Molbech.
Es ſindalſo überliefertdie Einträge von 1607 AF; 1608 AF;

1609 E: 1614 BF: 1616 BF; 1617 DF: 1618 CF; 1619 CF; 1620 CF;
1621 AF; 1622 E; 1624 E; 1625 CF; 1626 E; 1627 E; 1629 DF;
1630 E; 1633 E; 1634 E; 1635 CF; 1636E; 1637E; 1638 E; 1639DF;
1640 E; 1641 E; 1642 E.

In dieſen27 Kalendern iſteine Fülleperſonalgeſchichtlichen
Materials; des Königs ſehr häufigeReiſen brachten ihn mit
vielen Perſonen in Dänemark, Norwegen, Schleswig-Holſtein,
Deutſchland und England in Verbindung. Aus den Fahren
1607/08,1614,1616/21,1625,1629,1635 und 1639,alſo aus 13

Jahren hat C. WMolbech in der oben ſhon erwähnten Nyt
historisk Tidsskrift,Bd. 4 (1852)zuſammengeſtellt:
I.Notizen über die Veiſen des Königs,S. 288—301,
Il.Geſandtſchaften,GS.323—327,
IM. die Familie des Königs,GS.327—352,
IV. vermiſchteEreigniſſepolitiſcherund hiſtoriſherArt,S. 352-367.

Dr. Thomas Otto Achelis.

Familientage. — Die WaldenſerfamilieBonnet, ein-

gewandert aus Chambons (BezirkTurin),angeſiedeltin Char-
lottenberqbei Naſſau a. d. Lahn, hieltam 1. Pfingſttag1926 in

IJdſtein(Taunus) ihrenerſtenFamilientagab,der von 20 Perſonen
beſuchtwar. Die Arbeiten an der Familiengeſchichtehat Studien-
rat Dr. Rudolf Bonnet in Frankfurta. M. - Eckenheim in der

Hand. — Ein Familientagdes Verbandes der Familie Mylius-
Schleize. V. (Sit Plauen i.V.) fand in Berlin vom 3.—5. Sept.
1926 ſtatt;er galt der Feier des zehnjährigenBeſtehensdes
Verbandes. ProfeſſorDr. Max Wylius hielteinen Vortrag
über das Heimatland der Familie, die,ehedem eine ausge-
ſprocheneGelehrtenfamilie,für die Zeitſeit1400 eine ausführ-
lihe Familienchronikbeſißt;ſieſaß bis ins 18. Jahrhundert
hineinfaſtauschließli<him Vogt-bzw.im Oſterlandund zerſtreute
ſih erſtin neuerer Zeit. — Die aus dem brandenburgiſchen
KreiſeZauch-Belzigſtammende Familie Wernicke hieltam
18. und 19. Dezember 1926 ihreerſteFamilientagungin Freders-
dorf bei Belzig ab, die von 15 Familienangehörigenbeſucht
war. Die Familie hat von 1635—1841 faſtausſchließli<hHuf-
und Waffenſchmiede,ſeitdemüberwiegendLandwirte hervor«
gebracht.— Der erſteFamilientagder Nachkommen des Kauf-
manns Johann Gottlob Liebich(1777—1847)fand am 2.Januar
1927 in Leipzigſtattund vereinigte29 Perſonen aus der Fa-
milie des gen. Vorfahren und aus den Familien Battré,
Burghardt, Neumann und Ziemer, Der älteſteVorfahr
iſtder BleicherFriedrichLiebich,der um 1700 in Petersdorfim
Rieſengebirgelebte.
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Bücherſchau.|:
FriedriGhWed>en: Weibnom=MWegtger,Kritiſhe Unter=
ſu<hungen zur Geſchihte einer holländiſhenErbſchaft.
(= BibliothekfamiliengeſchichtliherArbeiten,Heft3.)Leipzig:
Verlag Degener & Co. (Jnh. Oswald Spohr) 1926. Wit
mehreren Stammtafeln. 52 S. 8, 4,— ME.

DerLaie, der den ideellenWert der Familienforſhungnicht
kennt,bildetſihnichtſeltenein,man triebe ſolhe Forſchungen,
um Erbſchaftenmachen zu können. Es ſpielenin der Tat in
der Phantaſienamentli<hunterer Volkskreiſeſeitgeraumer Zeit
amerifaniſche,holländiſheund indiſheErbſchafteneine große
Rolle,und wohl eine der älteſtenund verwi>eltſteniſtdie
„»Weibnom-.Meßtgerſche“Erbſchaft,die noh heuteüber 230 Fahre
nach dem Tode des Erblaſſersweite Kreiſe,namentlih in Süd-

deutſchland,im Elſaß,in der Schweiz, in den Vereinigten
Staaten mit Hoffnungen und Erwartungen belebt.

Es iſtſhon früherab und an etwas über dieſeErbſchaft
veröffentlihtworden,zumeiſlvon Beteiligtenan den Komites,
die ſih im Laufe der Jahrhunderte bis8hernoh immer ohne
Erfolgmit der EinziehungdieſergroßenErbſchaftbefaßthaben,
aber alledieſeVeröſfentlichhungenwaren parteiiſchund auschließ-
lichim Sinne der Erben geſchrieben.Daher iſ es zu begrüßen,
daß die vorliegendeSchriftſi<hmit hiſtoriſch-kritiſhen,rein

ſachlihenUnterſuchungenüber die Erbſchaftbefaßt.Der Ver=

faſſerwar dazu am beſtenin der Lage,da er — wie wohl kaum
ſonſtjemand — alles einſchlägigeQuellenmaterial,ſoweit es

überhaupt erreihbar war, in den Händen gehabthat; er hat
in Würzburg, Karlsruhe und beſondersaus Privatbeſitzeine
Wenge neuen Materials zutage gefördert.Er betont im Vor-

worte, daß er, wenn auh niht zu einer reſtloſenLöſung,ſo
doh zu einer Klärung des verwickelten Fragenkompleresbei=
tragen wolle. Am 23. Februar 1691 ſtarbJohann Theobald
von Weibnom, holländiſcherGeneralleutnant und Gouverneur
von Breda, der das beſondereVertrauen des Statthaltersder
Niederlande und Königs von England,Wilhelms 1I1[,,genoß,
unter Hinterlaſſungeines rechtbedeutenden Vermögens, angeb=-
li im Alter von 80 Jahren infolgeeines Schlaganfalls,den
er bei einem Gaſtmahle im Haag erlitt. Er war 1672 als RVitt=

meiſterin niederländiſcheDienſtegetreten,nahdem er vorher
unter lothringiſhenFahnen im Regiment des Prinzen Karl

Heinrih von Vaudemont, eines illegitimenSohnes des

Herzogs Karl IV. von Lothringen, geſtandenhatte. Schon
als Weibnom in niederländiſcheDienſtetrat,war ſeineHerkunft
dunkel — aus der ZeitſeinerlothringiſhenDienſtefehlenüber-
haupt alle Daten —; als er dann ſchnellin niederländiſchen
Dienſten von Stufe zu Stufe ſtiegund einen großen Reichtum
erwarb,entſtandbei den Einen das Gerücht,er wäre der Sohn
des alten Herzogs — Karls IV. — von Lothringen,während
die Anderen wiſſenwollten,daß er von geringererHerkunftwäre
und den Namen eines Ortes als Familiennamen angenommen
hätte. Wecken bringtmehrere zeitgenöſſiſheQuellen,woraus
zwar nichts Sicheres über die Abſtammung hervorgeht,aber
dochſovielerhellt,daß ein hannoverſcherHoffkfavalierde Baſtin=
court ſih auf die Verwandtſchaſtmit Weibnom ſhon während
ſeinerLebzeitenbezieht.Dies ſcheintgegen die Behauptung
einer niederen Abſtammung zu ſprehen. Jn holländiſchen
Dienſten hatteWeibnom mehrere Waſfengefährtenaus der

Würzburger Gegend, die ihn wohl dazu beſtimmten,ſich1687
das RittergutKleinbardorfin Franken zu kaufen. Er wandte

dafür eine großeKaufſumme an und erhieltes vom Biſchofvon
Würzburg zu Lehn,wurde auch in die fränkiſheReichsritter-
ſchaftaufgenommen. Da Weibnom unverheiratetwar, mußte
nach ſeinem Tode das Gut als Lehn wieder an den Biſchof
heimfallen.Weibnom hieltſih zeitweiſeauf ſeinem neuen

Beſigeauf und übertrugſonſtdie Verwaltung einem der frän-
fiſchenWaffengenoſſen,Hans EirichFreiherrnvon Münſter.
Nach Weibnoms Tode wurden die Beſitzungenin Franken von

dem Biſchofvon Würzburg wieder als heimgefallenesLehen
beanſprucht,während die Nachlaſſenſchaftin Holland einem

Herrn van Schuylenburg als Verwalter anvertraut wurden;
aber da ſih innerhalbeines Jahres na< dem Tode des Erb=-

laſſerskeine Erben gemeldethatten,ſo übertrugWilhelm IIl.
am 8. Mai 1692 die ganze Erbſchaftſeinem GünſtlingJan
Willem Bentin>, Grafen von Portland. Jm Jahre 1695

bereits tauchtein Holland ein Dionyſius Grempf auf, der
behauptete,der einzigenachgelaſſeneBrudersſohn des Ver=

ſtorbenen zu ſein. 1699 erſcheinenandere Erbprätendenten,
diesmal aus Webenheim,dem angeblichenGeburtsorte des Erb=-

‘laſſers,die behaupten,ſeinenächſtenBlutsverwandten zu ſein.
Dann folgen bis 1721 no< verſchiedeneaus verſchiedenen

Familien,die Johann Theobald als ihrennächſtenVerwandten
für ſi<hin Anſpruh nehmen. Seit 1717 tauchtnun mit dem

Anſpruch auf die Erbſchaftauh eine FamilieMetzger aus

Hugs®sweierin Baden auf,deren Abkömmlinge heutenoh be-

haupten,daß Johann Theobald ein Sohn ihrerFamilie ge-
weſen ſei. Die Unterſu<hungenWeckens über dieſeFamilie,
die ſih z. T. auf eine alteStammtafel,die ſhon 1717 aufgeſtellt
wurde,gründen,ſindſehreingehend.Die Erbprätendentenbe-
haupten das Vorhandenſeineines Teſtaments,von dem aber
das Originalbisherniht gefundenwerden konnte. Die bisher
ermittelten Abſchriftenoder Überſetzungentragen nicht den

Stempel der Echtheitin ihrem Wortlaut. Jedenfallswider=
ſprechendie Angaben des Teſtaments auch denen der Stamms-

tafelvon 1717. Fm Anhang finden ſi<hno<h kurzeAusfüh-
rungen über Weibnoms Bild,Weibnoms Namen und Weibnoms

Wappen (mitAbbildungen).
Der Familienforſherwird vielleihtan Wec>kens Unter-

ſuhung mit nur geringem Jntereſſevorübergehen,wenn er ſih
niht an der Erbſchaftbeteiligtglaubt. Jh möchteaber jedem
raten,das Buch zur Hand zu nehmen, denn es zeigt,von einem

Berufenen unſererWiſſenſchaftentwickelt,wie die wiſſenſchaft-
licheKritik an eine derartigeSache heranzugehenhat,und wie
die no< vorhandenen Quellen möglichſtreſtlosherangezogen
werden müſſen, um ein einigermaßenklares und vor allen

Dingen durchausſachlichesBild zu geben.
Werner Konſtantinvon Arn®Lwaldt.

Frig und Hans Curſhmann, Karl Hirſh und FelixWolf:
Erinnerungen an Heinrih Curſhmann. Berlin: Julius
Springer 1926. 88 S. 8°, 4,50 ME.

Ein köſtliheskleines Buch, das in fünfAbſchnittenLeben
und Weſen eines großen Arztes,Organiſatorsund Menſchen
ſchildert,der auh als Forſchereine PerſönlichkeiteigenerNote
war. Zwei Söhne und zwei begabteSchüler laſſenihn vor

unſerenAugen in verſchiedenenSchaffens8periodenund Seiten

ſeinesWeſens lebendigwerden, Der namhafteGreifswalder
HiſtorikerFrig C. läßtihn aus ſeinerbäuerlihen Ahnenreihe
ſeitden Tagen des 30 jährigenKriegeshervorwachſen,im kargen
Elternhauſezu Gießen aus ſchmalenVerhältniſſenſichent=-
wid>eln und bei Großvater und Großmutter auf der Mühle bet

Dautenheim üppigeFerien halten,ſih der befähigtenNeigung
zum Malerberufeentſchlagen,ein arbeitſamerStudent und un-

ermüdlih fleißigerKrankenhausaſſiſtentin Mainz werden,
ſeinenBeruf als Akademiker erfaſſenund nah Berlin gehen,
wo er ſi<hals Krankenhausarztzum großen Organiſatoraus=-
bildete uud habilitierte.Als Leiter des Hamburger Kranken=-

hausweſens ſtand er 9 Jahre auf führenderorganifatoriſcher
Höhe,wie Wolf es zeichnet.Dort ſchufer ſeinMuſter- und

Meiſterwerk im EppendorferKrankenhauſe in der glüd>lichſten
ZeitſeinesLebens,aus der er nur ſ<hwerenHerzens ſchied,um
noch 22 Jahre lang ſeineeigentlicheLebensaufgabeals kliniſcher
Lehrerund ForſcherhöchſtenRanges zu erfüllen.Aus ſeiner
LeipzigerKliniker- und Forſcherſhuleiſ eine große Zahl
führenderJnterniſtenan deutſhenHochſhulenhervorgegangen
und eine unüberſehbareSchar treffli<hgeſchulterärztlicher
Praktiker.

Das Schönſte,was wir in dem Buche gewinnen, iſ der
Einbli> in ſeinekunſtverklärteHäuslichkeit,die eine ſeltenfür=-
ſorgende Gattin mit Umſicht und unvergleihlißhwohliger
Vorausſchau leitetund mit jederArt feinerBehaglichkeitkörper=-
lih und geiſtigihn umſchichtet,daheim wie auf den Dienſt
fahrtenund Erholungsreiſen.Wie bildende Kunſt HeinrichC.
ſhaffendund aufnehmend von den Kindertagenbis ins Alter

begleitet,hat ſeinSohn Hans verſtändnisvollgezeichnet.Bei«
gegebeneLandſchaftenund FigurenbilderſeinesStiſtesdienen
als Belege. Auch im eigenenKünſtlertum,das das Leben ihm
verſchönte,hatCurſ<hmann aus der Ahnenreihekeine merkbaren
Keime entnommen, ſo wenig wie im akademiſchenForſchertum
und in ſeinemorganiſatoriſhenGenie,ſicherjedoh,wenn au<
kaum faßbar,in der kernigenPerſönlichkeitund ihrermächtigen
Kraft,die ihn mit ſtillemſtolzenHeldentum auh die Schluß-
paſſionlangebeherrſchtenund in ſih verſchloſſenenKrankſeins
bis wenige Tage vor dem Tode ſiegreichbeſtehenließ.

Geh. MedizinalratProfeſſorDr. med. Karl Sudhoff.

Otto Graf zu Stolberg=Wernigerode: Anton Graf zu
Stolberg=-=Wernigerode.Ein Freund und Ratgeber Könt
FriedrichWilhelms 1V. (= Beiheſtder HiſtoriſchenZeitſchrift,8.

MWMünchen-Berlin:R. Oldenbourg1926. X u. 140 S. 8°, 6,.— Mk,

—
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Auf Grund eingehenderQuellenſtudienentſtandein lebens-
volles Vild des Grafen Anton Stolberg(1785—18514),der zu
einer Zeit preußiſcherGeſchichteſeinem König als hoher Ver=-

waltungs8beamter,als Hausminiſter,immer aber als Ratgeberund
Freund diente,die für den Fernſtehendennur eine Zeitdes
Stillſtandesſcheint.Und doch liegthierdie Vorbereitungvieler
kommender Ereigniſſe,oft nur unliebſam eingeſtanden.Die
Doktrin eines Gottesgnadentums,wie dieſerKönig ſievertrat,
würde ad absurdum geführt.Jn anziehenderForm werden die

Grundgedanken jenerZeit dargeſtellt,vertieftdur<h wertvolles

Brieſmaterialund durhleuhtet von hoher Einfühlungskraftin
uns heute fremd gewordene Denkungs8arten.Es iſ}ſehr zu
begrüßen,daß dieſelehrreiheStudie ihrenallgemeinenCharakter
aus der Verſchollenheiteiner Diſſertationin dieſeForm herüber=
gerettethat. Wilhelm Karl Prinz von Jſenburg.

[Ludw. van Laak, Albert Lennarz, Joh. Peters u. a.]:Ge-
ſchichtedes Gymnaſiums in Düren. Feſtſchrift1926.
Düren: Gymnajium (Dru>k: Hamelſche Verlag8sgeſellſchaft)
1926. XVI u. 436 GS. 8°, 750 ME.
Die Anſtalt,deren umfangreicheGeſchichteuns in dieſem

Buche vorgelegtwird,führtihrenUrſprung zurü> auf die ſeit
1358 nachweisbareſtädtiſheLateinſchule.Fhre Erlebniſſeſchil-
dert Lennarz, uns wohlbekanntdurchzahlreiheArbeiten auf
dem Gebiete der weſtdeutſchenFamilienkunde.1636 übernahmen
die Jeſuitendie Schuleund leitetenſiebis zur Aufhebung des

Ordens; über dieſeZeit (bis1774)berichtetPeters, während
van Laak, der jekßigeDirektor,die folgendeſ<hwierigeÜber-
gangszeit(bis1826) und die Geſchichteals ſtaatlißhesVoll-
gymnaſium (ſeit1909 mit einem Vealprogymnaſiumverbunden)
behandelt.DieſeDarſtellungenſindſehrtüchtigeLeiſtungenund
führenin umfaſſenderWeiſe in die verſchiedenenAbſchnitteder
Schulgeſchichteein. Was aber gerade den Leſerkreisunſerer
Zeitſchriftnoh mehrfeſſelt,ſinddie 14 Liſtender Lehrer,Schüler,
Beamten uſw. der Schule,die von einer immenſen VReichhaltig-
keit ſind und deshalb vielen viel bieten werden. An dieſen
Zuſammenſtellungenhat das geſamteLehrerkollegiumgearbeitet;
auch ein Oberprimaner — Robert Werner — wird namentlich
als Mitarbeiter an der Schülerliſtevon 1636—1826 genannt.
Wir ſehen in dieſenLiſtendas ErgebnismethodiſcherArbeit
vor uns, die ſelbſtverſtändlihin weiteſtemUmfange alle Mög=
lichkeitenerſhöpfte,aus Archiven,Bibliothekenund anderen
Quellen wichtigeUnterlagen heranzuholen.Und deshalbhat
etwas Vorbildlichesgeſchaffenwerden können,mit dem ſichein
jedervertraut machen ſollte,der eine ähnliheArbeit unter-

nehmen muß. Die Geſchichtedes Dürener Gymnaſiums wird
deshalb zu den wichtigſtenQuellenſchriftenfür die rheiniſche
Familiengeſchichteund zwar vorwiegend der katholiſhenBe-
völferunggezähltwerden, unter dankbarer Würdigung der

VerdienſteihrerBearbeiter. Dr. phil.FriedriÞhWeen.

Hermann Vierordt: Todesgurſahenim ärztli<henStande.
Ein Beitragzur Ärzte- Biographie.Stuttgart:F. Enke 1926.
VII u. 107 SG. 8°, 6.— ME.

Eine Zuſammenſtelung der Todesurſahen von über 1600

Ärztenaller Zeiteniſtfür den Familienforſherſhon als rein

biographiſhesNachſchlagewerkunbeſtreitbarvon Bedeutung.
Darüber hinaus aber erleichtertdas Buch dem mediziniſchen
Laien die Deutung überlieferterKrankheitsberihte,Mit dem

fortſchreitendenJFntereſſefürmediziniſch- biologiſcheFragen emp=-
findetder Genealogeja immer mehr den Mangel einer fürſeine
Zwecke geeignetenÜberſichtüber die geſchichtliheEntwicklung
der Krankheitsbezeihnungen.Das angezeigteWerk kann ihm
hierfürein gewiſſerErſa ſein.Es beſtehtaus einer quellen=-
fritiſhenEinleitung,dem nah KrankheitengeordnetenHaupt-
teil und einem Namenverzeichnis. Die Quellennachweiſeſind
ſummariſchgehalten,aber vollkommen ausreichend.

Dr. med. GottfriedRoesler.

Arthur Schulze: Die örtlihe und ſozialeHerkunft der

StraßburgerStudenten 1621—1793. (= Schriftendes wiſſen-
ſchaftlichenFnſututsder Elſaß-Lothringerim Reich an der

UniverſitätFrankfurt,Heft3.)Heidelberg:Carl Winter 1926.
143 GS.gr. 8°. 4.— Mk.
Die Bedeutung einer ſtatiſtiſhenErfaſſungund Unterſuchung

eines ſo wichtigenFaktors im kulturellen,ſozialenund wirt-

ſchaftlichenLeben wie des akademiſchenNachwuchſes iſtverhältnis-
mäßig ſpäterkannt,die Einführung ſyſtematiſcherErhebungen
erſtin den letztenJahrzehnten in Angriff genommen worden.
Eine einheitlicheStatiſtikfür das ganze deutſheReich fehltbis
heute überhaupt,wohl deshalb,weil das Unterrichtsweſenin
Deutſchlandeine Angelegenheitder Bundesſtaaten iſt.

An großen zuſammenfaſſendenAbhandlungen liegtdas
bedeutung8®volle,wegweiſende Buh von Eulenburg vor:
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Die Frequenz der deutſhenUniverſitätenbis zur Gegenwart
(Leipzig1904),das leider niht fortgeführtworden iſt.Dazu
fommen die Arbeiten von Conrad (1883,1884 und 1906)in der

Sammlung „Nationalökonomiſcheund ſtatiſtiſheAbhandlungen
des StaatswiſſenſchaftlihenSeminars Halle a. d. S.“ (3,Bd.,
S.175 ff.)bezw.in den JahrbüchernfürNationalökonomie und
Statiſtik(3.Folge,Bd. 32, S. 433 ff.),ferner eine Arbeit von

Lenz (1912).
Einige Bundesſtaaten haben — ſeitEinführung der amt-

lichen„Zählkarten“regelmäßig— Ergebniſſeder an den Landes=-
hochſchulenerhobenenStatiſtikenveröffentlicht,z. T. auh aus-

gewertet,ſo Preußen in den Heſtendes StatiſtiſhenJahrbuchs
(beſ.Heft 236 mit der Auswertung von Peterſilie),Bayern in
der Zeitſchriſtdes BayeriſchenStatiſtiſhenLandesamtes Jg.25

(Bearbeitungvon FriedrichZahn für ſämtlicheBayeriſcheHoch-
ſchulen).Die badiſheHochſchulſtatiſtikliegt1912 für die Zeit
von 1900—1910 vor, dazu die Diſſertationvon Cron (Heidel=
berg1897/98).Für Württemberg ſinddie Unterſuhungen von

Vienhardt (Tübingen1918)maßgebend.
Als Quellenmaterial dieſerſtatiſtiſhenErhebungen dienten

ſeitEnde des vorigenJahrhundertsdie ſhon genannten,nah
dem Vorbilde Preußens amtlih eingeführten„Zählkarten“,die
jederJmmatrikuliertezu Semeſteranfangauszufüllenhat. Für
die vorhergehendeZeit iſtdie wichtigſteQuelle die Hohſchul-
matrikel.JederFamiliengeſchichtsforſcherkennt ſieals eine der
wichtigſtenUnterlagenſeinerArbeiten überhaupt.Dieſe Matrikeln
ſindfür die meiſtender älteren Univerſitätenveröffentlicht.

Die vorliegendeArbeit von Arthur Schulze unternimmt
es nun, die von Knod herausgegebenenalten Matrikeln der
UniverſitätStraßburg (1621—1793,3 Bände, Straßburg1897
bis 1901)unter dem Geſihtspunfktder örtlihenund ſozialen
Herkunftder Studenten auszuwerten. Sie gibtdamit zugleich
eine Geſchihteder StraßburgerUniverſität.Aus dieſem Tat-
ſachenmatertaleiner bewegten Zeit von mehr als 170 Jahren
werden die Schickſaledes im 17. Jahrhundertim ganzen Reiche
hoh angeſehenenStudium Argentinenselebendig.

Während des 30jährigenKriegesgehörteStraßburgzu den

wenigen Univerſitäten,die niht nur den Vorleſungsbetriebun-
geſtörtaufrechterhaltenkonnten,ſondernvon weit her — Straß-
burg beſondersaus dem deutſchenOſten und Norden — Zuſtrom
erhielten.Den eigentlichenHöhepunktder Frequenz bringtdie
Zeitnah Kriegsſhlußbis zu dem Schi>kſalsjahr1686, in dem
die Freie Reichsſtadtvon Frankreih weggenommen wurde.
Somit nimmt auch Straßburgteilan der bereits von Eulenburg
feſtgeſtelltenAufwärtsbewegung der deutſchenUniverſitätennah
dem großen Kriege. Aus den Unterſuhungen Schulzesgeht
vor allem eins hervor:daß bis zu dieſerZeit die Univerſität
Straßburgeine rein deutſcheStudentenſchafthatte.Ganz Franks
reichentſandtein dem Menſchenalternah dem 30jährigenKriege
„nichtmehr Studenten na<h Straßburgwie manches nichteben
bedeutende Städtchender rehtsrheiniſhendeutſhenLande“ (S.68).

Die völligeHerausreißungdes Elſaß aus der Reihe der

deutſchenLänder brachtein Verbindung mit den folgenden
kriegeriſhenJahrzehnteneinen ſtarkenRückgang der Frequenz
aus dem alten deutſchenZuſtromgebiet.Fmmerhin iſtder rein-

deutſcheAnteil für dieſeZeit im Durchſchnittmehr als 60%,
während der franzöſiſheAnteil langſam dann in der folgenden
Zeitbis zum Ende der Univerſitätauf knapp 25°, ſteigt,wobei
vermutlih no< man<?' ein verwelſchterdeutſherName eins
berechnetworden iſt.

Die Unterſu<hungSchulzes,deren Ergebniſſeih in dieſen
wenigen Gegenüberſtellungenzuſammenfaſſe,bringt nun im

Einzelnenden Nachweis der Anteile von Landſchaften,Städten
und Dörfern,die Studierende nah Straßburg entſandten.Jm
Großen und Ganzen iſtaus der Bewegung dieſerPerioden zu
entnehmen, daß Straßburg im 17. Jahrhundert eine typiſche
Fremdenuniverſitätwar (ähnli<hwie es jeztHeidelbergiſt),
während ſienah franzöſiſherAnnektion mehr den Charakter
einer Landesunitverſitätannahm.

Der gerade für den Familiengeſhihtsforſherbeſonders
intereſſante2. Teil der Abhandlung, der ſih mit der ſozialen
Gliederungder damaligen StraßburgerStudentenſchaftbefaßt,
bildetmit ſeinenÉnapp25 Seiten gewiſſermaßennur den Schluß
der SchulzeſhenArbeit. So finden wir hieranſtelleder bis
ins EinzelnegehendenNachweiſeörtlicherHerkunftdes erſten
Teiles einen mehr ſummariſchenÄÜberbli>.Beachtenswertaus
dieſenUnterſuchungeniſtdie Feſtelung,daß Straßburg im
17. Jahrhundertgekennzeichnetiſtdur< eine Studentenſchaft
gut bürgerlicherHerkunft,während es im 18. Fahrhundertmehr
adeligen,feudalenCharaftterannahm. Soerregte die Univerſität
dann auchin den Revolutionsjahrendas MißtrauenderJakobiner,
die ihr 1793 ein wenig rühmlichesEnde bereiteten. Jm übrigen
begegnenwir in dieſemAbſchnittder bekannten Tatſachevers-
ſchiedenerſozialerBewertung der einzelnenFakultäten.Man
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denke an die feudaleJuriſtereiund das Studium der Gottes-

gelahrtheitder „pauperes“,armer Stipendiatenaus den Reihen
des Kleinbürgertumsund der Landbevölkerung.

DieſeſozialſtatiſtiſheUnterſuchungbringtſomiteinen wichtigen
Beitrag zur Geſchichteder deutſhen Univerſitätenund zur
Territorialgeſhichte,vor allem aber zur HeimatgeſchichteElſaß=
Lothringens.Aber auh der Soziologe findet viel Material
zur Ständegeſchichte,die als ſolhe für Deutſchlandnoh ge=-
ſchriebenwerden muß. Daran iſtauh die Familiengeſhihts=-
forſhung mittelbar ſtarkbeteiligt.Es wäre nur zu wünſchen,
daß dieſerMongraphie über die Straßburger Studentenſchaft
bald ähnlicheUnterſu<hungenaus den Matrikelbüchernanderer
deutſcherUniverſitätenfolgenmöchten.Sie wären dann einmal
die Unterlagen,um den ſozialenHintergrunddes deutſchen
Akademikertums frühererJahrhunderteklar erkennen zu können.

Dr. phil.JF.Herm.Mitgau.

„Unterm Strich“. Sammelbuh für Zeitungsausſchnitte.
Vadebeul-Dresden: Karl Läzer1926, VIIl u. 200 SG. Quer-
format 2337 cm und Hochformat30x24 cm. 2.90 Mk.

Ein ſehrpraktiſhesBuch, das Zeitungs-und Zeitſchriften-
ausſchnitteaufnehmen ſoll. Es enthältin einem ſtarfenEin-
bande von brauner Lederpappe6 Seiten mit je3 Spalten Ves

giſtervordru>und anſchließenddakan 200 Seiten weißesPapier,
auf denen die Ausſchnitteaufgeklebtwerden,entweder wahllos
ohne Ordnung — eine ſolchewürde mittelbar durh das Regiſter
geſchaffen,das man auh in Karteiformin beſonderenKäſtchen
führen kann — oder auchſo,daß von Anfang an eine Anzahl
von Seiten beſtimmten Gebieten und dgl.vorbehaltenbleibt.
Jch glaubewohl,daß das Sammelbuch großenAnklang finden
wird,und wollte nichtverſäumen,auchdieLeſerunſererFamilien-
geſchichtlihenBlätter empfehlendauf dieſeNeuerſcheinunghin-
zuweiſen. Dt. phil.FriedrihWecken.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
haftenim Jahre1927. Mit Nachträgenaus dem Jahre1926".

Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.Friedri<hWeen.

2,Folge.

AlUgemeinesund Methodiſches.
Vibliographie.
Lene Vogt: Beiträgezur Literatur der oberſchleſiſhenFamilien-
Geſchichte.Jn: Familie u. Heimat,Zeitſchriftfüroberſchleſiſche
Familienkunde,S. 5—T7.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.
Familiengeſhihtlihes Such- und Anzeigenblatt. Hrsg.

von der Arbeiis8gemeinſchaftder deutſchenfamilien-und wappen-
kundlichenVereine. Schriftl.Peter v. Gebhardt. Leipzig:
Degener& Co. Jg.3 (6),Heft1,Jan. 1927. GS.1—8. 8°. Z

MWitteilungen der Heſſiſhen Familiengeſchichtlichen
Vereinigung. [Schriftl.VegierungsratRudolf Schäfer.]
Darmſtadt. Heft4,Fan. 1927. S, 97—128. Gr. 8°. Z

Zeitſchrift der Zentralſtelle für Niederſächſiſche
Familiengeſhihte, Siß Hamburg. Schriftl.Profeſſor

Dr.phil.Wilh. Weidler. Jg.9,Nr. 1,Jan. 1927. S. 1—2089.

Familie und Heimat. Zeitſchrift für Oberſchleſiſche
Familienkunde. Amtsblatt des GenealogiſhenVereins in

Oberſchleſien.Schriftl.[Kaufmann]Walther M. Slawik.

BeuthenO.=S.: Gebr. König. Jg.1,Nr. 1,Jan. 1927, 28 S.
MWit „Suche>e“,Schriftl.Georg König in Beuthen, 1 Bl. 8°,

Blätter für Württembergiſche Familienkunde. Hrsg.
vom Verein fürWürtt. Familienkunde. Schriftl.Buchhändler
K. Ad. Emil Müller. Stuttgart.Heft19 (= Bd. 2,Heft7),
Jan. 1927. SG.97—116. 89, Z

Der Deutſche Herold. Zeitſchriſtfür Wappen-, Siegel-und
Familienkunde.Hrsg.vom Verein Heroldin Berlin. Schriftl.

KunſtmalerG,.Adolf Cloß. Jg. 58,Nr. 1/2,Fan./Febr.192716 S. 4°,

WMonatsblatt der Heraldiſhen Geſellſhaft „Adler“
ſinWien]. Schriftl.Hans Bourcy. Nr. 553 (= Bd. 10,
Nr. 13),Jan. 1927, S. 129—144. 8°. Z

Hands- und Lehrbücher. ErſteEinführungen.
K. Ad. Emil Müller: Ahnenblätter-Büchlein.

Geleitwort von Ludw. Finch.
Müller [1927].88 GS. 89,
Uhnentafelvordru>.

Methodiſche und andere Einzelunterſuhungen.
Ludw. Fin>kh:AuslanddeutſcheFamilienforſhung.Jn: Echo,

Jahrbusfür die Deutſchenim Auslande, Berlin,Jg. 2,

Mit einem

Stuttgart:K. Ad. Emil
Z

*) Die mit *

bezeihnetenTitel ſindNachträgc aus dem Fahre 1926, von
denen nur die wichligſtenaufgeführtwerden. Die bei der Zentralſtelledur<
Kauf, als Geſchenkoder als Beſprechungsſtü>eingegangenenſelbſtändigenDrudk-
werke ſindmit Z bezeihnet.— Die Zeitſchriftentitelwerden vollſtändig(mit
Untertitel,Herausgeber uſw.)nur bet ihrer erſtenNufnahme gegeben.

1927,

Sokoll: Okkultismus und Familienforſ<hung.Jn: WMonats-
blatt der HeraldiſhenGeſellſchaft„Adler“,GS.140.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätze.

Ausgewählte Ahnentafeln der Edda (Eiſernes Buch
Deutſchen Adels Deutſcher Art). Hrsg.von der Buhungs=-
hauptſtelledes Deutſchen Adels (ArbeitsabteilungV1 der

DeutſchenAdels3genoſſenſchaft).Bearb. von Oberjuſtizrata. D.

[Albrecht]Frh. v. Houwald. Bd. 2, Lfg.1. Gotha:
Juſtus Perthes 1927. S. 1—16. 4°. Z
Enthält16 Ahnentafeluv. Baum, Böcking, v. Böttinger, Gf. v. Brühl,
v. Kroſigk, Schniewind, Gf. v. Spee, |Frh. v. TwidcLkel,Gf. v.

Walderhoff, Frh. v. Waldthauſen, Gf. v. Weſterholt u. Gyſens-
berg, Wolff.

Bibliothek familiengeſhichtliher Arbeiten. Leipzig:
Degener & Co. 89, -

Heſt3. Friedr. We>ken: Weibnom-WMeyger.KritiſcheUnter-

[uungenzur Geſchichteeiner holländiſchenErbſchaft1927,52 GS.

Heſt4. Herm. Huchzermeyer: Beiträgezur Geſchichteder
FamilieHuchzermeyer1926,76 S. Z

Flugſchriften der Zentralſtellefür Deutſche Perſonen-
U. Familiengeſchichte.Leipzig:Verlag der Zentralſtelle
1927, 89,

Heſt6. Elfriede Leskien: Der LeipzigerGeſhichtsſchreiber
und FamilienforſherFoh. Jak.Vogel und ſeinehandſchrift=
lichenSammlungen zur LeipzigerFamiliengeſchihte.40 S.
Sonderdru> aus den FamiliengeſchichtlihenBlättern,Jg. 24, 1926. Z

Heſt7. Friedr. v. Klo>ke: Patriziatund Rittertum. An

SoeſterGeſchlechternbetrachtet.2. Aufl. 16 S. Z

*Wiener Genealogiſches TaſchenbuchheröſterreichiſchenadeligenHäuſer].Hrsg.von [Bankbeamten]Hans Stratowa.
Jg. 1]. Wien: Selbſtverlagdes Herausgebers1926. VIII
u. 416 G. kl.89, Z

EinzelneFamilien.
Vernbe>. — Korreſpondenzblattder FamilieB’. Hrsg.Pfarrer
Wilh. Wahl in Lang-Göns bei Gießen. Jg. 52, Nr. 1,

ZJan. 1927, 8 S. 89,

Vland>meiſter.— Franz Blanckmeiſter: Urahnenland.

Familienerinnerungen.Dresden: F, Sturm & Co. 1927.
220 GSG.

v. Brauchitſ<h.— Nachrichtenblattdes Verbandes des Ge-
ſhlechtsv. B’. Schriftl.QberſtleutnantAdolf v. Brauchitſch
in Halberſtadt.Nr. 21,Jan. 1927. S, 29—32. gr. 89. Z

Cameſasca. — E’ Nahhrihten für das Geſhleht der C.
Hrsg. von der Pſlegſchaft.Schriftl.Geh. Veg. Rat Ludw.

MathyinVohrbach bei Heidelberg.Nr. 5, Jan. 1927, S;29—40. 40,

Cunz ſiehev. Lynd><er.
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v. Düring. — v. D'ſchesFamilienblatt.Hrsg.Amlsgerichtsrat
a. D. Kurt v. Düring in Celle.
GS.137—151. 49,

*Federle. — Jahrheft des GeſchlehtsF'»Feederle.Hrsg.
Architektu. GewerbelehrerSiegfried Federle in Bruchſal.
Heft1. Selbſtverlagdes Hrsgs. 1926. [lV u.91S. 89 Z

v. Foglar. — Walther M. Slawik: Beiträgezur Geſchichte
und Genealogiederer [!]v. F’ und Kaltwaſſer.2. Die Er-

hebung des Geſchlechtsin den böhmiſchenFreiherrenſtand.
Jn: Familie und Heimat,Zeitſchriftfür OberſchleſiſheFa-
milienktunde,GS.18—27.,

Tell1erſtenin: Der Oberſchleſier,Oppeln,Jg. 8, 1926 (Septemberheft),

Frühauf. — Walther Frühauf: Zur Familien=-Geſchichteder

F's. Jn: Familie und Heimat,Zeitſchriftfür Oberſchleſiſche
Familienkunde,S. 11—14,

Gorbauch. — M. Siebert: Das Schikſaleiner Bauernfamilie

[SG]
von Oberneſſaim 16. u. 17. Jahrh. Jn: Heimatkalender

eiz=-Weißenfels1927,S. 73—79.
|

v. Hoff. — Geſchichtsblätterder v. H’. Hr8g.Dr. phil.Richard
v. Hoff in Bremen. Bd. 1, Heft6, 1927. S. 81—96. 4°, Z
Heft 5 erſchien1925.

v. Holtei.— Georg Hyd>el: Karl v. Y's oberſchleſiſheVer-

wandtſhaft. Jn: Familie u. Heimat,Zeitſchriftfür Ober-

hleſiſheFamilienkunde,S. 10—11.

Jven. — J'ſcheFamilien-Nachrichten.Hrsg.Wilh. v. Fven
in Stettin. Nr. 4, 1927,16 S., 19°, Zz

*Kaden. — Rudolf Kaden: Stammreihe der FamilieFried-
richVobert K’ aus Zehiſtabei Pirna a. d. E. Stammort:

Seiffeni.Erzg. Sebnitz(Sa.):Dru> Edm. Philipp1926.14 G. 141°,

Karolinger. — Friedr.Gf. Lanjus: Kaiſer-Abſtammungen.
In: Der DeutſcheHerold,S. 10—11.

'

Knauff. — Familienblattdes FamilienverbandesK",f,ftuſw.
Hrsg.Veterinär-Vat Dr. Max Knauff in München. Nr. 3

(= Jg.2),Jan. 1927. 8 S. 4°. Z

Lampe. — Beiträgezur Geſchichteder Familie L' und ver--

wandter Familien. Jm Auftrage des „Verbandes der Fa=-
milien L' E. VB. hrsg.von Dr. phil.Karl Heinr. Lampe in

Neuruppin und Dr. jur.Walther Lampe in Hannover.
Bd. 4, Nr. 58 (= Jg.17,Nr. 1),Hartung 1927. S. 17—24, 8°,

— Nathrichtenaus den einzelnenSippen. [Hrsg.Dr. phil.Karl

Heinr.vampein Neuruppin. Bl. 18, Hartung 1927.
T7T—1

Lüders.— Mitteilungendes FamilienverbandesL’. Jm Auf-
tragedes Verbandes hrg. von ApothekenbeſizerDr. Karl

Lüdersin Bad Salzelmen. Nr. 6, Jan. 1927. S. 81—98,8

*Lutterloh.— F[oh.]|Meyer: Aus der Geſchichteder Familie
L’. [Braunſchweig:1926] 11 S. 8°. Z

v. Lynd>ter.— Alex. v. Lyn>ker:Spizen-Ahnenliſteder Kinder
von Wajor a. D. Ludwig v. L' zu Templin und Luiſe
Cunt, CO 5. Dez. 1874, Fn: Mitteilungender Heſſiſchen
FamiliengeſchichtlihenVereinigung,S. 106—109.

Melanchthon ſieheLuther.
Wörſchwang. — S .. l: [Familiev.]M’. Ein genealogiſcher
Verſuh. Jn: Wonatsblatt der Heraldiſhen Geſellſchaft
„Adler“,S. 132—134,

MWMushard.— Stammtafel [rihtig:Stammreihe]der Familie

M imAuszuge. Jn: v. DüringſhesFamiltenblatt,Nr. 55,
. 145.

v. Preſſentin.— Nachrichtenblattder Familie v. P* bezw.
v. P°’gen. v. Rautter. Hrsg.PoſtdirektorMajor a. D. Klaus

Gerd v. Preſſentin in Friedland (Metl.) Nr. 15, Jan.
1927. 6 S. 4°. — Mit Beilage:Gedenktageder Witglieder
des Geſhlehtsverbandes. . . von 1926—1931. 2G. 8°, Z

v. Vautter ſiehev. Preſſentin.
NVNeinſtorf.— NVN'’ſcheGeſchichtsblätter.Hrsg. Rektor Ernſt
Veinſtorf in Wilhelmsburg. Nr. 13,Jan. 1927. S. 129
bis 140. 89. Z

Scriba. — FamiliengeſhihtliheBlätter der Familie S".
Schriftl.Prof. Otfried Praetorius in Darmſtadt. Jg.27,
Ar. 1,Jan. 1927. 8 S. 8°, Z

Senftleben.— Karl Mainka: Geſchihteder FamilieS' zu
Beuthen O.-S. Jn: Familie u. Heimat,ZeitſchriftfürOber-
chleſiſheFamilienkunde,S. 14—16.

Bd. 3, Nr. 55, Jan 1927,
'

Staudt. — Herm. Friedr. Macco: Der Chemiker Joh.
& Caſpar St’ und ſeine Beziehungen zu Goethe. Jn: Der
DeutſcheHerold,S. 6—7,

*v, Thüngen. — Rud. Frh. v. Thüngen: Das reichsritter-
licheGeſhleht der Freiherrn [!]v. Th’. Forſchungenzu
ſeinerFamiliengeſchihte.LugßiſcheLinie. Bd. 2. Würzburg:
Kabizſh & WMönnich1926. 692 S. MWit vielen Tafeln. 4°,

Z
Tidow. — Kurt Tidow: Stammtafelder HolſteinerFamilieT'.
Hannover 1927, Mit 10 S. Text. 2%, Schreibmaſchinen-
ſchriftumdru>.

*FTrübenba<h.— Nachrichten-Blattder FamilienT'’(Trieben=-
bach,Triebenbacher,Triembach,Triembacher,Trimbach,Trim=-
bacher,Trümbach,Trübsbach,Trubbach).Hrsg.LehrerArno
Trübenbach in Langendorf bei Weißenfels. Nr. 3, 1927.
S. 9—12, 29, Z

v. Truppach.— J[ulius?]Trübsbach: Zur Geſch.des Ober-
fränfi1chenAdelsgeſchlechtesderer [!]v. T’. Jn: Nachrichten=-
Blatt der Familien Trübenbach . .

., Ar. 3, S. 9—10.

v, Zeddelmann. — Nachrichtenblattder Familie v. Z". Hrsg.
RechtsanwaltWalter v. Zeddelmann in Schivelbeini.Po.
Jg. 7, 1927,Nr. 1. 2 GS. 49°, Zz

Zeller.— Marx Cramer: Zellerbuch,enth.ſämtliheAnge-
höriged. FamilieZ’ aus Martinszell.Stuttgart:C. Grü-
ningerNachf.1927, VI u. 217 S. gr. 8°.

Quellen.

Familiengeſchihtlihe Quellen. Zeitſchriftfamiliengeſhiht-

ÜberQuellennachweiſe.Letpzig1927. Bd. 2, Heft13—20.
. 49—80. Z

Gedern. — Hans Klingelhöffer: Auswanderungen aus der

StandesherrſchaftStolberg-G*'im 18. Jahrh. Jn: Wits
teilungender HeſſiſhenFamiliengeſchichtlihenVereinigung,
S, 122—123,

Grünberg. — Jul. Walther: Das Bä>erzunftbu<hzu G' in
Oberheſſen. Fn: Mitteilungen der Heſſiſhen Familien-
geſchichtlihenVereinigung,S. 98—105.

Helmſtedt.— Ed. de Lorme: Stipendiatenauf braunſhweig=-
wolfenbütteliſhenKloſterſhulenund auf der UniverſitätY”.
(Schluß.)Jn: Der DeutſcheHerold,S. 4—5.

Lüneburg.— E[rnſt] Veinſtorf: Verzeichniſſeder in den
Äembtern des Fürſtenthums L' befindlihenUnterthanen
A[nno] 1563/4. Jn: Zeitſchriftder Zentralſtellefür Nieder-
ſächſiſcheFamiliengeſhichte,GS. 1—T7.

MWikultſhügz.— Walter Krauſe: Adlige Namen in den
Pfarrmatrikelnvon M’ O.-S. 1745—1765. Jn: Familie u.

Heimat,ZeitſchriftfürOberſchleſiſcheFamilienkunde,S. 17—18.

Oberſchleſien.— Georg Stiebler: Die beſonderenAufgaben
der oberſchleſiſ<henFamilien-Geſchichtsforſ<hung.Jn: Familie

UU. Heimat,ZeitſchriftfüroberſchleſiſheFamilienkunde,SG.2—5.
Vaſtenberg. — Walther Tröge: Auf den Spuren meiner

Ahnen zu V': die Blutsverwandtſchaftder V'er Familien
untereinander. Jn ThüringerHeimatſpiegel,Weimar, Jg.4,
1927,GS.19—24,

'

Angaben über Familien Vertu, Wirus, Becker u.a.

Walsrode. — Hans Stuhlmacher: Familiengeſchichtlihes
aus der Stadt W’, Jn: Zeitſchriftder Zentralſtellefür
NiederſächſiſheFamiliengeſhihte,S. 8—9.

NVußland. — Herm. Hoffmann: Auswanderungen nah N°
im Jahre 1766. Fn: MWitteilungender HeſſiſhenFamilien-
geſchichtlichenVereinigung,S. 109—122,

Wappen- und Siegelkunde.
Paul Ghyczy: Ungewöhnlihe Schildformennebſt anderen

wappengeſhichtlichenBetrachtungen.Jn: Der DeutſcheHerold,
. 8—10.

Namenweſen.
Walter Krauſe: OberſchleſiſheFamiliennamen ſlaviſcher
Sprachform. Jn: Familie u. Heimat,Zeitſchriftfür Ober»
hleſiſheFamilienkunde,S. 7—9.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. Friedri<h Wed>den in Leipzig=Oeßſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonens und

Familtengeſhihte" in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groigſh,Bez.Leipzig.
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Einladung.
Am 11. März 1927,nahmittags 6 Uhr, findetdie

ordentlicheHauptverſammlung
im Saale des Vereins fürVBolkswohl,Löhrſtraße7,Leipzig,ſtatt
(vergl.die Einladung in Nr. 1 der Nachrichten).

Nach der Hauptverſammlungder „ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen-und Familiengeſchichte“lieſt

Ludwig Finckh,
Mitglieddes Hauptausſchuſſesder Zentralſtelle,

aus eigenenWerken.
Der Vortragsabendiſteine gemeinſame Veranſtaltungdes

Vereins fürVolkswohlund der OrtsgruppeLeipzigder Zentral-
ſtellefürDeutſchePerſonen=-und Familiengeſchichte.Die Beſucher
der Hauplverſammlung ſindzu dem Vorlrag herzlicheingeladen.
Karten zu 1 Mark am Saaleingang.

Der Vorſtand der Zentralſtellefür Deutſhe Perſoneu-
und Familiengeſchichte.

Dr. Hohlfeld, ſtellvertr.Vorſitzender.

Mitteilungen
des geſchäftsführendenVorſtandes.

1. Der UnterzeichneteiſtMontag bisFreitag2—{4Uhrnachmittags
in den Geſchäftszimmernder Zentralſtellezu ſprehen. Doch
iſtſtetsvorherigeſchriftliheoder telefoniſheAnmeldung zu
empfehlen.

2. Für dieEntleihungvon Büchern aus der Zentralſtelleempfiehlt
es ſich,möglichſtdur< die nächſtgelegeneBibliothekden amt-

lichenLeihverkehrdeutſcherBibliothekenin Anſpruchzu nehmen,
da dieſerdie Überſendungunberehnet beſorgt,während die
Zentralſtellebei direkterÜberſendungdie Koſtendoppelterein=
geſchriebenerPaketſendungbcanſpruchenmuß.

3, Für Verſandzwe>kehaben wir ein neues Witglieder-
verzeichnis der Zentralſtelle(inMaſchinenſchrift)herſtellen
laſſen.Ein kleiner Poſten über unſern geſhäftli<henBedarf
hinaus hergeſtellterExemplare ſtehtunſern Mitgliedernzum
Preis von Mark 3.50 das Stü> zur Verfügung. Zuſendung
erfolgtgegen BVoreinſendungdes Betrages oder gegen Nach-
nahme.
Leipzig,23. Fanuar 1927.

Der geſchäftsführende(ſtellvertretende)Vorſitzende
der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und

Familiengeſchichte,e, V,
Dr. Hohlfeld.

BrandenburgiſcheLandesgruppe der „Zentralſtelle
fürDeutſhePerſonen-und Familiengeſchichtee. V.“

7. Arbeitsjahr.
1. Am 17. Januar ſpra< cand. phil.Otto Korn über

„Herkunftund Standesverhältniſſeder Konvente zweieraltmär-
fiſherFrauenklöſter(Diesdorf und Neuendorf)“. Der Vors
tragendebeleuchtetezunächſtdie Wechſelbeziehungenzwiſchen
Beſitzund Handelsverbindungender beiden Klöſterund der
Heimat ihrerFnſaſſen,aus denen ſichgeographiſcheng umzirkelte
Wirkungsbereicheergaben. Die ſtandesgeſchichtliheBetrachtung
führteſodann in die Welt der mittelalterlihenStandesverhält=
niſſeder Mark Brandenburg;zahlreicheEinzelfragenwird nur

eine eingehende familiengeſhihtliheBetrahtungsweiſe des
Stoffeslöſenkönnen,die dringendzu wünſcheniſt.— An der

Ausſprache,in der namentlich die Frage des Patriziatesin den
Städten der Marken behandeltwurde,beteiligtenſichdie Herren
VRechtsanwaltFlügge, Major a. D. von Görzke, Dr. Kucku>,
Dr. Moll und Oberſtleutnanta. D. Schiller.Die Namengebung
der spurii und Convertiten dur< die Kirhenbuchführungder
älterenZeitwurde ebenfallsbeſprochen.Eine in der Ausſprache
aufgetauchteUnklarheitüber die ſozialeStellungder „Wand-
ſchneider“gab Anlaß zur UmſchreibungdieſesBegriffes.

2. Montag, den 14. März: Vortrag des Herrn Vechtsanwalt
Ludwig Flügge: Jdeen zur Familien-Charakterkundeund ins=

ſonderezur CharakterkundeeinzelnerhervorragenderGeſchlechter.
3 Wontag, den 25. April:Vortrag des Herrn Dr. Eberhard

Faden: Die ſozialeGliederungder Berliner Einwohnerſchaft
umn 1600.

Die Sitzungenfindenſtattim „HabsburgerHof“,Askaniſcher
Platz1,und beginnenum 8 Uhr. Gäſte willkommen!

J. A. von Gebhardt.
1. Obmann.

Eingänge
vom 15. 1.—15,II, 1927,

1. EinzelneFamilien.
Braun. — Zum Gedächtnisan den am 18, Febr. in Mentone
heimgegangenenGeneralſuperintendenten,Wirkl. Oberkonſiſto-
rialrat D. Theodor Braun. Veden bei der Leichenfeierin
Gütersloh am 27. Febr.1911, mit einem Bildnis des Ent-
ſchlafenen.(32 GS.) (WMonll.)

v. Burgsdorff.— (Kuhlo, K.):Lebenslaufder Frau Hedwig
von Burgsdorff gebornen von der Oſten,*

1613, Þf1676.
Berlin 1873. (62S.) (Woll)

Cellarius. — v. Ketelhodt, Frhr. G.: Die Pfarrerfamilie
Cellarius. Jn: Schwarzburgbote,1927,Nr. 5. (Tille.)

Dammann. — [Dammann]: Jch bin bereit!Leben und Sterben
von Fmmanuuel Dammann. [Eiſenach1907.](29S.) (Moll)

De Lang . Parker.
Dinnebier. — Veitragzur Geſchichteder FamilieDinnebier.
Ju: Alt-TätſchnerGemeindebote,1927,Nr. 21. (Dinnebier.)

v. Gersdorff. — Knothe, Hermann: Genealogieder ver-

ſchiedenenLinien des Geſchlehtsvon Gersdorffin der Ober-
lauſißvon Mitte des 16. Jahrhundertsbis 1623. S.-A. aus
dem Neuen Lauſiz.Magazin Bd. LXIX. (50 S.,,7 Taf.) —-

Lebensbild des Herrn Hans Otto von Gersdorff,Erbherren
aufBauchwiß. (4S.) — Lebensbild des Karl Frhrn.v. Gers-

dorff.S.-A. aus d.N. Lauſ.Mag. LXXX. (4S.) (v.Gersdorff.)
Haad>. — v. Schwerin, Hermann: Aufzei<hnungenvon Frau
Agnes Haad> geb.v. Shwerin. Für die Nachkommen des

Majors und PoſtmeiſtersOtto v. Schwerinmit Anmerkg,ver-

ſehenzur goldenenHochzeitſeinerlieben Tante FhrerExzellenz

Bareothe Kuntze geb.Haak am 9. Sept. 1926. (20 S.)
Verf.

Lun. — [Weber, Franz Sylveſter]:Heinri<hLuniſches
Ahnenbuch. Bozen 1926, (H.Lun.)

Mezger ſ.Weibnom.
Parker. — De Long, Frwin Hoch: The Linsageof Malcolm

MetzgerParker from JohannesDe Lang. Lancaſter1926, (VIII,
62 S.,4 Stammtaf.) (Verf.)

Piſtolekors. Scott.

Vichter. — Wolffhardt, Karl: Fohann Paul Friedrich
Richter,ein Nachkomme alter HoferFamilien.Zum 100. Todes=
tag des Dichters am 14. Nov. 1925. S.-A. vom Feuilletond.
„HoferAnzeigers“v. 14.—18. Nov. 1925. (Verf.)

Vider. — RVi>ker,Leo: Franz Anton Riker,Buchhändlerund
Verlagsbuchhändlerzu Gießen 1816—1892, Fn: Nachrichten
der GießenerHochſchulgeſellſhaft,5. Bd. 2. Heft. (Verf.)



Nuttke,Sigrid,
* 16, 1. 1927, — Ahneutafel — Geburt8Zanzeige.

(Dr. Ruttke.)
Schi. — Fuchs, Wilhelm: Zur Geſchihte der Mainzer
E FanrldeSchi>k.S.-A. aus der Mainzer ZeitſchriftXX/XXI
:
(1925/26).(Verf.)v.Schönberg.— Diener v. Schönberg, Alfons: Die von

SchönbergſcheBegräbnis-Kapellezu Freiberg.: S.-A, aus den.
Mittlg.d. FreibérgerAltertumsvereins,1926,56.Heft.(Verf.)

Scott. — Scott gen. Piſtolekors,Baron,HeinrichNiko-
lai: Nachrichtenüber dieNdelsgeſchlechterScottofChraighall,
Piſtolekors,v. Piſtohlkors,Baron Piſtolkors,Baron Scott

genannt.Piſtolekorsund von Piſtóhlkors.TeilIl.Rummels=
burg i.Pom. 1924—6. (S.501— 719.) (Verf.)

y

Stubenrauch. — Trauerrede auf den Heldentoddes Jünglings
-VudolfStubenrauch,KriegsfreiwilligendesGarde-Grenadier-
Regts.KaiſerinEliſabeth.

Thun. — Thun und Hohenſtein, Jaroslav: Namens=

verzeihniszu den „Beiträgenzu unſererFamiliengeſchichte“.
Tetſchena. d. E.: Otto Henkel,1926. (62 S.) (Verf.)

Weibnom = Metzger. — Wecken, Friedrih: Weibnom-

Meyger. KritiſcheUnterſuhungen zur Geſchichteeiner hol=
ländiſchenErbſchaft.Leipzig:Degener & Co., 1927. (52 S.)
= VibliothekfamiliengeſchihtliherArbeitenHeft3. (Verlag.)

2, Landes=-und Ortsgeſchichte.

Heſſen.— Herrmann, Frit: Jnventar der älterenRegiſtratur
des EvangeliſchenLandeskirhenamts.Wit Ergänzungen aus

den Regiſtraturender Dekanate und Kreis8ämter ſowie deu

Archiven frühererLandesherren,Patrone etc... Darmſtadt.
Heſſiſch.Staatsverlag,1926. (XIV,524 S.) = Jnventareder*
nichtſtaatlichenArchive im VolkstaatHeſſen,11.Band.

Metz. — Friedrich, H.: Chronikblätterder evangeliſchen
Militärgemeindezu Metz. Zum 25 ]ähr.Beſtehender Garniſon=-
kirche.Metz: G. Scriba,1926. (112 GS.)(Woll.)

Nürnberg. — Feſtſchriftzum 60. Geburtstagvon Dr. Theodor
Hampe. Nürnberg 1926. (176 S., 2 Stammtaf.) = Jahr-
gänge1924 und 1925 des Anzeigersdes GermaniſchenNational-
muſeums. LL

Pommern. — Pommerſche Jáährbücher.Hrsg. vom Rügiſch=
Pommerſchen Geſchichtsvereinzu Greifswald und Stralſund.
23, Band. Dru>k: Julius Abel. Greifswald1926. .(120.S.)
(Un.-Bibl.)

°

Naſtenberg.— Tröge, Walther: Auf deu Spuren meiner

Ahnen zu Vaſtenberg:die Blutsverwandtſchaftder Raſten-
bergerFamilienuntereinander. In:ThüringerHeimatſpiegel,
1927, Ar. 1. (Verf.)

Trier. — Keil,Leonard: Die Promotionsliſtender Artiſten=-
Fakultätvon ‘1604bis 1794 nebſteinem Anhang: Verzeichnis
der an der juriſtiſhenFakultätvon 1739—1794 immatriku-
lierten Studenten und einigeran der Fakultätwirkenden
Profeſſoren.Il].Heft.Trier: Paulinus8-Druerei,1926. (VUl;
208 S.) = Akten und Urkunden der Geſchichteder Trierer
Univerſität,(Verlag.)

3. Allgemeines.

Ahnentafeln.
— Ahnentafelnder Edda.

(Ankauſf.)
Bibliographie.— Leuze,Otto: Bibliographieder Württem-
bergiſchenGeſchichte.5.Band. Stuttgart:W. Kohlhammer,
1926. - (Il,.208 GS.)

Fahrbuh. — Jahrbuch des baltiſchenDeutſchtums1927, Ver=-

lag Jon> & Poliewsky,Riga. (224 S.) (Baltenverein.)
-

„Maus.“ — Ein Überblick Über die drei erſtenVereinsjahre
1924—1926 der „Maus“, Gefellſhaftfür Familienforſhung,
Bremen. Bremen,im Januar1927, = Nachtragzum 2. Hefte
der „Blätterder Maus“.

:

Satzungen der „Maus“. [1927.].
Mitgliederverzeihnisder „Maus“. (Maus.)

MWitglieder- Verzeihnis. — Verzeichnisder Mitglieder der

aufmänniſchenZwinger-und Veſſourcen-Geſellſchaftzu Bres-
au. 192

Namen. — Wentſcher, Erich: Ein Beitrag zur: Rufnamen=-
funde der Oberlauſitzin der zweiten Hälſte des 16. Jahr-
hunderts.GS.-A,.aus dem Neuen LauſißziſhenMagazin, Bd.
102,1926. (Verf.)

II.Vand,1. Lieferung.

__ Nathrichtender Zentralſtelle,D.Jahrgang.1927.Seft 2. N. 12

Standquartiere.
—

Einthetlungund Standguartiereder Nord=-

deutſchenBundes=UArmee ſo wie die der Süd-Staaten Bayern,
. Württemberg,Baden. Berlin: A. Bath, 1869, (58 S.) :

Eintheilungund Standquartiereder geſammten deutſchen
Armee. Berlin: A. Bath, 1870. (59 S) (Moll.)

Völkerpolitik.— Thomſen, Andreas: Der VölkerWerden
und

ergebenGrundlageneinér ‘allgemeinenBölkerpolitif,*

Leipzig:V. Voigtländer,1925. ‘(83S.) (Verf.)-

Zeitſchrift.— UltpreußiſcheSeſchlehterkunde.Blätterdes
Vereins für Familienforſhungin Oſt- und Weſtpreußen:
Hrsg.von Dr. William Meyer. Heft1. Königsbergi.Pr. 1927,

BaltiſcheStudien. Hrsg. v. d. GeſellſhaftfürPommerſche Ge=

ſchihteund Altertumskunde; Neüe Folge Band XXVI[E- Levon
Sauniers Buchhdlg,Stettin 1926. (401S., XXVI Vildbeig.)

. (Geſellſchaft.) .

'

.
:

Familieund Heimat.Zeitſchrift“für oberſhleſiſheFamilien-

(Boe:erlag
Gebr. König,Beuthen. 1. Jahrg. 1927,Ar. 1.

erein. _ O,

Fodſelsdagsbladet.Udgivetof PerſonalhiſtoriFnſtitut. Fe=
bruar 1927. (Brenner.)

II.HandſchriftlicheEingänge:
Boden,Franz. —

* 20. 1.1860. Perſonalbogen.(Vérf.)
Böhme, Franz. —

* 7.11,1892. Perſonalbogen.(Verf.)
Gerwer. — Stammtafel.(Gerberx.)
Gruſchka,Joſeph.—.**6, X. 1904.:.-Perſonalbogen.(Verf.)
Hartmann, Berthold.—

* 14.VI. 1895.Perſonalbogen.(Verf)
Kretzſchmar,Georg. —

* 5. 11.1885. Ahnentafelin Liſtenform.
(Prob.)

Veichardt. — Ahnentafel für die GeſchwiſterVeichardtin
Nieder-Falkenhain(* 1913,1917,1924).(G.Reichardt.)

Vietberqg|.Tenge. -

v. Vogiſter,Ritter u. Edler,Ludwig.—
* 97. IV. 1878. Perſonals

bogen. Stammreihe und Familiennachrichten.[Vervielf.]
(v.Vogiſter.) E

Schiedt,Osfkfar.— * 26. VIII,1890.Perſonalbogen.(Verf.)
Siegel,Kurt.— * 1,VII. 1892. Ahnentafelin Liſtenform.(Prob.)
Steinert,Albert. —

* 19. VIl, 1901. “Perſonalbogen.(Verf.)
Tenge=Rietberg,Olga. —

* 2. 1.1899. Perſonalbogen.(Verf.
Tidow. — Tidow, Kurt: Stammtafel der HolſteinerFamilie

Tidow. (10 S,, 1 Stammtaf-.,vervielfält.)(Verf.)

Exlibris.)AlexanderBrandeis(Engels).
Siegel. v. Gerber (Gerber). — Alexander.

Betegalos,Zeitung8gausſchnitte(Bef, Stiebler,v.Horn-
ardt

Mitgliederbewegung |

vom 15. Januar— 15. Februar 1927.
Neue WitgliederundBezieherderFamiliengeſhichtlihenBlätter.

Beuerle, Ludwig,Kaiſer8wertha. Rhein, St: Görresftr.187 f.

Böhme, ‘Marie,Ob.-Stud.«Direktors-Gattin,Waldheim i. Sa.,
Obermarkt61.

zu Dohna-Schlobitten, Burggraf,Eberhard,Fideikommiß-
beſißerauf Waldburg,Waldburgbei Seepothen(Oſftpr.).-

Ellmer, Georg, Dr. med.,,Tübingen,WMohlſtr.13,

Fi Jgdem, Verwaltungsamtmann,Mainz,Sindenburg-raße

Geilfus, Friß,Kreisbankprokuriſt,Audorfb.Vendsburg.
Gruſchka jun.,Joſeph,Kfm.,Görlitz,Mühlweg 16.

Hartmann, Berthold,akad.Maler,Waldenburg/Schleſ.,Freis
burgerſtr.7, .

Richter, Hans A., Dr. jur.,Köln-Klettenberg,Naſſeſtr.18.

Augsburg,Volk=von Vogiſter,Ludwig,Ob.»Reg.zRat Dr.,
:hartſtr.7. -

Seeger,Rudolf,cand.jur,Nürnberg,Vohrmattenſtr.9,
von denSteinen,Richard,Vektor,Vemſchéids«VieringsZhauſen
Steinert,Albert,‘Disponent,LeipzigW 32,Rlaraſtr.13 II.

fesAEinſenderiſtdas MitgliedgleihenNamens oderdasin Klammerngeſe
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Vezugspreis bei laufendem Bezug für das erſteHalbjahr 1927t 5.— Mark. Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen»
und Familiengeſhihte (Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahres<hluß erfolgt.

25. Jahrgang März 1927 heft3

Aus dem Fnhalt: Ernſt Müller: Die GothaiſhenTaſchenbücherfür1927, — Werner Konſtantinvon Arnswaldt: Wie kommt
man über genealogiſcheKombinationen zu endgültigenForſhungsergebniſſen?— Fngo Krauß: Beiträgezur Geſchichtedes amerika=«

niſchenGenerals Friedri<hWilhelm v. Steuben und ſeinerFamilte.(Schluß.)— Adolf von den Velden: Shülerverzeichnisdes
Gymnaſiums zu Hanau von 1648 bis 1700. — Ascan Weſtermann: Aus dem SchenkbüchleinderReichsſtadtMemmingen. (Schluß.)—

Familienkundlichesaus dem Siegerlande.— Bücherſhau. — Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie1927. 3. Folge.

Die GothaiſchenTaſchenbücherfür 1927.
Von ArchivarDr. jur.Ernſt Müller.

Hofkalender,Jg. 164, XX u. 624 S. — GräfliheHäuſer(AlterAdel und Briefadel),(Jubiläums=-)FJag.100.
XXIV u. 632 G. — SreiherrlißheHäuſer(AlterAdel und Briefadel).Fg. 77. XVI u. 792 S. — Adelige
Häuſer(AlterAdel und Briefadel,dieſernah 1806).Jg. 19. XXIV u. 938 S. — Sämtliche:ZugleichAdels=

matrikel der DeutſchenAdelsgenoſſenſchaft.Gotha:JuſtusPerthes1927. Kl. 8°.

Vollzähligund rechtzeitigſinddie „Gothaer“wieder
erſchienen.Sie enthaltendiesmal allezur allgemeinen
Orientierungals Beilageeine Ueberſichtüber die „Ver=
teilungdes Stoffesin den genealogiſchenTaſhenbüchern
von 1900 — 1927“.

Der Hofkalenderoder das „GenealogiſheTaſchen-
buchder FürſtlihenHäuſer“wird in feinerEinrichtung
mehr und mehr den anderen Taſchenbüchernangepaßt.
Vbgeſehenvon den Häuſern,die noh eine regierende
Fürſtlichkeitals Chef des Hauſesan der Spigzeſtehen
haben,werden die einzelnenGenealogienſtrengnah
Linien dargeſtellt.Fn den Fällenalſo,wo no< Wit=

gliederältererLinien vorhandenſind,fangendieſeden
Artikel an, gleichgültig,ob der Chef des Hauſeseiner
jüngerenLinie angehört.Dies iſtz.B. der Fallbeim
HauſeBonaparte, das niht mit dem Chef, dem

faiſerli<henPrinzen Napoleon=Louisbeginnt,ſondern
mit ſeinemverſtorbenenVater PrinzNapoleon-Viktor,
deſſenWitwe noh lebt, Auch das Haus Bourbon=
Orléans beginntnichtmit dem jeßigenHerzogJohann
von Orleans (vordem Herzogvon Guiſe),ſondernmit
ſeinemVetter Philipp,Herzog von Orleans,der am

28. März 1926 in Palermo ſtarb.Es ſeiin dieſem
Zuſammenhang darauf hingewieſen,daß durh des

LetzterenTod der Mannesſtamm des Grafenvon Paris
erloſcheniſ},und die Nachkommen des jüngerenSohnes
des KronprinzenFerdinandvon Frankreih(desHer-
zogsRobert von Chartres)in der Perſondes Herzogs
von GuiſeThronprätendentengewordenſind.Der ein=-

zigeSohn des Herzogsvon Orleans und Guiſeführt
den Namen Heinrih(*1908)und iſ mithinpräſump=
tiverThronerbe.Auf dieſenPrinzenHeinrichſetzendie
Voyaliſtenaus den verſchiedenſtenGründen große
Hoffnungen.— Auch dieHäuſerOeſterreichund Ruß=
land beginnennichtmit den jezigen,ſondernmit den

längſtverſtorbenenChefs.— Der bereitsim vorjährigen
HofkalendergemeldeteTod der KaiſerinCharlottevon
WMeriko hat ſi< als Frrtum herausgeſtellt;dies8mal

erſcheintſiealſounter den Lebenden,und das Schickſal
will es,daß ſienun doh endli<him Januar1927 gänz-
lih die Erde verließ,nahdem ihrGeiſtſhon ſeitfaft
60 Jahrenumnachtetwar*). Bemerkenswert iſtferner
der Tod der KöniginOlga von Griechenland und
der KöniginLuiſevon Dänemark. Letzterewar die

einzigeVochterKarls XV. von Schweden. Eigen-
tümlichiſtdabei folgendeDescendenzim reinen Weibes-

ſtamm: Die KöniginLuiſe von Preußen (+71810)
hat eine TochterLuiſe,die den PrinzenFriedrichder
Niederlande heiratet;deren TochterLuiſeheiratetge=
nannten Karl XV, von Schweden;deren TochterLuiſe
(F 1926) heiratetFriedri<hVIII. von Dänemark,und
wieder deren älteſteTochter,Luiſe von Dänemark

(+ 1906),wurde die Gemahlin des PrinzenFriedrich
von Schaumburg-Lippe. Die TochterdieſesPaares,
diesmal Marie-Luiſegenannt,wird die Gemahlindes
PrinzenFriedri<hSigismund von Preußen,der auch
wieder eine TochterLuiſe(* 1917)hat;lettereiſtalſo
durchihrenVater ein Nachkomme im 5., durchihre
Mutter in der rein weiblichenLinie ein Nachkomme im

1)Jm Zuſammenhang damit ſei aufeine Mitteilungdes
VerlagsJuſtusPerthesim „Börſenblattfürden DeutſhenBuch-
handel“ Nr. 38 vom 15. Februar 1927 hingewieſen,aus der

hervorgeht,daß von der franzöſiſhenAusgabe des Hofkalenders
(Almanacde Gotha) 1868 zwei Exemplarehergeſtelltwurden,
deren Wortlaut von dem der anderen Exemplareinſofernabwich,
d.h. alſo„gefälſht“war, daß auf Veranlaſſungdes belgiſchen
Königs die den Tod des KaiſersMaximilian meldenden Stellen

fortgelaſſenwurden,um die Ruhe der KaiſerinCharlotteniht zu

ſtören.— — — Fn wievielbisherniht eingeſtandenenFällen
mag auchſonſtder Text der GothaerTaſchenbücher„friſiert“ſein
oder womöglih noch heute„friſiert“werden ?
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6. Grade der KöniginLuiſevon Preußen.— Der Fürſt
Sizzozu Schwarzburg, mit dem die urſprünglich
morganatiſcheNebenlinie der Prinzenvon Leutenberg
das erloſheneHaus Schwarzburg erſetzte(Agnat iſt
Sizzoerſtdur< den Dod des FürſtenGüntherViktor
geworden!),hatſhon am 24. März 1926 die Augen
geſchloſſen,und das Haus ruhtauf den Augen ſeines
einzigenjungenSohnes, des FürſtenFriedrißhGün-
ther.—Auch die Linie Heſſen=Philipps8thaliſtmit
dem LandgrafenErnſt1l. am 22. Dezember 1925 er=

loſchen.Erloſchenſindſhließlihdie gräfli<heNeben=
linie des Hauſes Auers8perg und das Haus der

FürſtenFJablonowski.— Die perſiſheDynaſtie
Pahlawi hat am 12. Dezember 1925 das Haus Kad=

jarerſet,das am 31. Oktober 1925 entthrontworden
war. Ein Vild des neuen SchahinſhahReſa Schah
Pahlawi ſ{<müd>tden Titeldes Bandes, und die Ge-

nealogienbeider Häuſerſindin die Abteilungl,B auf=

genommen. Das früherüber HedſchasregierendeHaus
Haſchim wird diesmal wieder im ArtikelFrakgebracht;
König des Hedſchasiſ}jeztder Sultan von Nedſchd
aus dem HauſeSaud. Fn die lll,AbteilungB wurden

fünfitalieniſheFürſtenhäuſeraufgenommen,darunter
die leßtendrei rei<sfürſtlihenHäuſer,die noh im

Hofkalenderfehlten:Carafa -Cantelmo=- Stuart

(Reichsfürſten,ſüditalieniſherUradel),Fiumeſalato
(einPiſanerGeſchleht),Gonzaga (Veichsfürſten,die

früherin Mantua, Montferratund Guaſtallaherrſh-=
ten,auh zweiKaiſerinnengaben:Eleonore,vermählt
1622 mit KaiſerFerdinandIl.,und Eleonore,vermählt
1651 mit KaiſerFerdinandIl. — die Angaben des

Hoſfkalendersüber dieſenPunkt ſind völligirrig),
WMilano-Franco d’'Arragona (Veichsfürſten,ur-

ſprünglichſpaniſches,ſpäternapolitaniſhesGeſchlecht)
und Viggiano (urſprüngli<normanniſhes Ge=

ſhle<ht).— Schließlichſeino< erwähnt,daß als zweite
VBildbeigabedas Porträtdes Fürſtenvon Haßtzfeld
den Hofkalenderziert.

Das GräâflicheTaſchenbuchbringtden einleitenden
Artikel: 100 Jahre „GräflihesTaſchenbuch“,wobei zu
bemerken iſt,daß das Taſchenbuchſchonſeit1825 er=

ſcheint,dieJahrgänge1830,1832 und 1834 aber aus=-

gefallenwaren. VBeigefügtiſtfernerein <ronologiſches
VerzeichnisſämtlicherTitelbilderder 100 Fahrgänge.
Die Reihe beſchließtdas diesjährigeTitelbilddes Gra=-
fenFohannes von Welczek (DeutſcherBotſchafterin
Madrid); außerdem bringtder Jahrgang7 weitere
Vilder (darunter4 farbigeWappen). Neu aufgenom-
men ſind die Artikel Calice und WachtmeiſterI.
und Il,Linie (ſ{wediſherAdel 1578,mit Stammreihe).
Wieder aufgenommen ſinddie Artikel As8premont-
Lynden, Grünne Il,Linie und Nani-Wocenigo.
Von dem GeſchlehtLaſoc>kivon Laſocino (polniſcher
Uradel)wird die Stammreiheſeit1418 und von Zichy
zu Zich und Váſony-keòóö(ungariſcherNradel) die

Genealogieſeitder Spaltungin die LinienPalota und

Carlburg(1.Hälftedes 18. Jahrhunderts)gebracht.
Das ſchonim 99, JahrgangbefolgteVerfahren,adop-
tierte oder dur< uneheliheAbſtammung nichtzum
Geſchlehtgehörige„Namensvettern“beſondershervor=-
zuheben,findenwir hierbei den ArtikelnLichtenberg
UT, Linie,Rambaldi, Scha>k von Wittenau, Me-

ciúsfi,Mielcynski und Reigersberg; bei den leß-
ten dreien handeltes ſih um Adoptionen von Ange-
hörigenanderer Adels8geſchlechter.

Das FreiherrliheTaſchenbuchbringtunter 9 Bild=

beigabendas Titelbilddes Berliner Univerſitätspro-

feſſorsUlrihvon Wilamowiß-WMöllendorff. Neu
ſindfolgende16 Genealogien(diein Klammer geſetzte
FahresZzahlbezeihnetden Beginn der Stammreihe,ſo=
weit eine ſolchemit veröffentlichtiſt):Bachofen (Bach=
off)von EchtIl.Linie,Bakah-Beſeniey (Beſſenyey,
aus ungariſhemUradel,um 1250),Dellingshauſen
[,und [I],Linie (altesbaltiſhes,urſprünglihweſtfäli=
hes Geſchleht;Veichsadelund Freiherr1785;von
da ab auch die Stammreihe),Frey von Freyenfels,
Giſeke,Haas von Haagenfels (18.Jahrhundertaus
BVöltenin Oeſterreichiſh-Schleſien),Harrant (erloſchen;

Veichsadel1666, von da ab auch die Stammreihe),
Jordan, Kövess von Kövesshäza (öſterreichiſcher
VYdel 1873, ungariſheBarone 1917,Stammreihe ſeit
18. Fahrhundert),Kohorn zu Kornegg, Kripp zu
Prunberg und Krippach,Roberts (18.Jahrhundert,
angebli<haus engliſhemAdel),Schroeder,Stimpff=
Abele, Vernezobre (de Laurieux) (erloſhen;aus
der Languedocnah Oſtpreußengewandert,Stammreihe
ſeitdem Ende des 17. Jahrhunderts)und Wacht=
meiſter(Stammreiheſeit1515; eine Linie wurde in
den Grafenſtanderhoben,ſieheoben). Stammreihen
findaußerdemvon den GeſchlehternDürfeld (Hallenſer
Pfännergeſchlecht;16.Jahrhundert),Entre8s8=Fürſten=-
e> (1310, GrafſſhaftMRapperswyl),Gillhauſen
(17.Jahrhundert),Hollen (um 1650 in Neſſe bei

Bremen),Le Fort (um 1496 in Savoyen),Orczy (um
1559 im EiſenburgerKomitat),Palombini (urſprüng=
lih franzöſiſheBarone, um 1800),Procházka (um
1500 inSchlan,Böhmen),Recum (1587)und Schwiter
(1425,aus Schwyz)veröffentlicht.

Das BriefadeligeTaſchenbuch,das mit 7 Bildbei=

gabengeſ{<hmüd>tiſt,bringtaußerden ſhon aufSp. 29
der FamiliengeſhichtlihenBlätter,1927,aufgezählten
37 neuen Artikeln die Stammreihenoder Ergänzungen
zu den Stammreihenfolgender53 Geſchlechter(dieZeit=
angabebezeichnetden Beginn der Stammreihe):Bary
(2.Aſt),Beöczy, Böttinger (ausHemmingen,1556),
Broken, Buengner, Buſſe (ausWittenwalde,1656,
preußiſherAdel 1859),Deimling (aus Pforzheim,
1586),Diete (1689in Auſſig,Kr. Torgau),Eggeling,
Eichel (Eichel=Streiber),Els8ner von Gronow

(aus Grune bei Liſſa,1549),Gans, Godeffroy (aus
Orleans um 1500;jezterloſhen),Ha>kwiß, Hardegg,
Hartrott(1666),Heinſius8vonMayenburg(17, Jahr=-
hundertin Seelow,Kr. Lebus),Heuss, Jſing,Kamp=-
hövener (aus Herford,um 1600),Keber, Ki enlin

(1530in Ulm),Kraewel (17.Jahrhundert,in Faulen-
horſt,Altmark),Kraut, Küſter, Laue (preußiſcher
Adel 1858),Loeſ< (17.Jahrhundert,in WMagde-
burg),Luſchka,Martin, Mettler,Miſchke,Mumm
von Schwarzenſtein(17.Fahrhundertim Kirchſpiel
Wald beiSolingen),Nicolai,Preinißer (1731nah
OſtpreußenausgewanderteSalzburger!),Edle von

Querfurth,Reisner (um 1670 in Fienſtedt,Prov.
Sachſen,jeßtim WMannesſtamm erloſchen),Reuter

(um 1490 in Oſchaß,danachin Köslin,preußiſcherAdel

1826),Rie>k=Eggebert, Rintelen (Ratsgeſchlecht
von Herford,Stammreihe ſeit 1303), Ritters-=-

hauſen (um 1460 in Ritter8hauſenbei Barmen),
Rodewald (17.Jahrhundert,inSelbe>,Lippe),Ruppert
(früherde Rouppert et de Boſé,nah Aufhebungdes
Edikts von Nantes in Berlin anſäſſig),Shaumburg,
Scheele(um 1500 inTribſees,Pommern),Sh marsow,
Schneider=Egestorf(17.Jahrhundertin Eiſenach),
Stoephaſius (17.Jahrhundertauf der FnſelWollin),
Stünzner (Stünzner-Karbe, Ende des 17. Fahr-=
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hunderts in Merſeburg),Symon von Carneville,
Theobald,Treutler (Ende des 16. Jahrhundertsin
Weißſtein,Kr. Waldenburg in Schleſien),Vethacke
Und Weinberg. Fſ�tbei obigen Geſchlechterneine
Zeitangabeniht vermerkt,ſo beginntdie Stammreihe
erſtim 18.Jahrhundertoder ſpäter.

Da diesmal die Taſchenbücherden aus Altem Udel
Und BriefadelſtammendenGeſchlechterngewidmetſind,
iſtdie Zahl der veröffentlihtenStammreihen und der
neuen Artikelgrößerals beiden in „geraden“Fahrgängen
veröffentlihtenGenealogien uradeligerGeſchlechter.
Letterefindetman ſhon mehrfa<hund ausführlichin
den bekannten Handbüchern.Damit iſ aber nichtge=
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ſagt,daß die áâlterenStammreihenveröffentlihungen
(ur=)adeligerGeſchlehterkeinerVerbeſſerungund Er-

gänzungmehr bedürften.Fm Gegenteil:man möchte
einen Appell an die Forſcherrichten,ſih ſoweitals
möglichauh mit dieſen,ſowiemit den erloſhenenGe=
ſhlehternzu befaſſen,damit deren Genealogiennah
und nah im Gotha neu oder erſtmaligveröffentlicht
werden könnten. Hieriſtnoh ein reichesBetätigungs8=
feldvorhanden,und man brauchtdann nichtzu be-

fürchten,daß der Gotha ein reines Publikations8organ
der DeutſchenAdelsgenoſſenſchaftwird,ſonderndaß er

ſeinenRahmen als praktiſhesHandbuh der UAdels=

geſchichtebeibehältund ſodem allgemeinenFJntereſſedient.

Wie kommt man über genealogiſheKombinationen zu

endgültigenForſchungs8ergebniſſen?
Von Werner Konſtantin von Arnswaldt.

Vor mehrerenWMonaten erſchienvon mir im Verlage
Degener & Co. in Leipzigals Heft 13 der Reihe:
„Praktikum für Familienforſcher“eine Arbeit über

„Forſhung8methoden“und „dertotePunktbeim {Forſchen
und ſeineÄberwindung“.Jh zeigtedort an der Hand
von Beiſpielen,wie ſchierunlöslichegenealogiſcheRätſel
entweder durh Zufalloder durchgeſhi>kteKombinationen
chließlihdoh zu löſenſind.Es kommt dann eben

hauptſächlichdaraufan, den Beweis fürdieKombinationen
zu erbringen.Die freundliheAufnahme, die meine
Arbeit unter den Familienforſherngefundenhat,ver=
anlaßtmich,auh an dieſerStelle mi<h einmal über
dies Thema auszulaſſen.Jh bringedahernachſtehend
einen Ausſchnittaus meiner Ahnenliſteund werde
dann ſchildern,wie ih zu den Einzelergebniſſenge-
kommen bin.

'

1) Kauffman (von Kauffberg), Agneſa MWargaretha,
* Kelbra a. Kyffhäuſer 24. [V. 1690,f Kelbra 17. Il.17714;
CO Kelbra 24. VI, 1708 Johann Chriſtianvon (geadelt
24, V. 1723)Rraft,auf Kelbra,gräfl.Stolberg-VRoßlaiſcher
Konſiſtorialratund Kanzleidirektor,* Wernigerode a. H.
um 1673,+ Kelbra 27. IV. 1733.
Kinder: Katharina Margaretha Œ von Arnswaldt;
AuguſteSibylleOO von Troyff;FriedrichKaſpar(7jung);
ChriſtianFriedri<h;Kaſpar Ludwig (7 jung); Sophie
Karoline LuiſeCO von Staff;ChriſtianeKatharine(}jung);
Karl Ludwig Heinrich;Johann Friedrich(}jung);Albertine
FridericiaC von VNöder.

2) Kauffman von Kauffberqa(geadeltd. d. Wien 13. V.

1707),Johann Kaſpar, faiſerl.Rat und gräfl.Stolberg.
Vat und Amtmann in Kelbra,Herr auf Berga und Döll=

ſtedt,
* Schloß Schwarzburg 8. V. 1650, + Berga a. H.

8. III,1724, OO Kelbra 25. VIII.1685 3) (von) Soehlen,
Katharina Margaretha, — Blankenburg a. H. 24, 11].1666,
+ Berga 20. 11.1739.

.

4) Kauffman, Friedrich,gräfl.Shwarzburg. Amtsſchöſſer
auf der Schwarzburg, ſpäterin Königſee,— Wunſiedel
(Oberfranken)11. 11.1609,= Königſee27, V. 1688; COIL...
(zwiſchen1643 und 1650)5) Schultheß(Schultze),Klara
Sophia,

*

Heringen... (um 1623),= Königſee2. XI. 1671,

6) Soehle(n),Friedrih Ulrich,Leutnant,ſpäter herzogl.
Braunſchweig.Oberförſterin Börnecke,dann in Blanken=-

burz a. Harz, —- Wolfenbüttel (B. M. V.) 6. IX. 1621,
+ Vlankenburg2. 11.1683; Œ Herzberga. H. 25. IX. 1649

7) Paulon (Pauland), Katharina Eliſabeth(posthuma),
- Nordhauſen a. H. (Nikolai)18. VI[.1630,= Blankenburg
17. TI,1684.

S8)Kauffman, Leonhard,Pfarrer in Wunſiedel, ſpäterin

Gefreeß,ſhließlihin Weißenſtadt(Oberfranken),
* Kulm=-

bach... (um 1572),+ Weißenſtadt11. X, = 15, X. 1640;
OO I.Kulmbach 29. VIII.1603 9) Vhodel, Maria, * Rüden=-

hauſen(Unterfranken)14. IV. 1581,} Weißenſtadt12. IL,
O 14. TI 1624,

10) Schultheß, Kaſpar, Amtsſchöſſerzu Heringen, ſpäter
v. WangenheimſcherGerichts8halterzu Großen-Behringen,
*
Ohrdruf . . . (1583 oder 1586),f Großen-Behringen.

1658? oder) 28. X. 1661 im 75. Jahre; Œ© Greußen
(Thüringen)... (um 1618)11) Sappe, Suſanne,* Greußen
.._., + Gotha ... (nah 1659).

12) Soehle(n), Johannes, herzogl.Braunſchweig.Kammer-
ſchreiber(„Kammerier“)zu Wolfenbüttel,ſpäterAmtmann
zu Herzberg,

* Goslar .…., FfHerzberg(oderGoslar?)...
(zwiſchen9. I[.und 18,IlI.)1629; OO Hannover (Marktkirche)
11. VII. 1619 13) von Anderten, Eliſabeth,

*
Hannover

(oderMinden i.W.?)..., = Herzberg12. IV. 1663 als

wiederverh.(oderwiederverw.?)(Heinrich)Gieſe>e (Amt-
mann in Herzberg).

°

14) Paulon, Chriſtoph,Kaufmann und Gewandſchneiderin
Nordhauſen,

* Nordhauſen 4. IX. 1586, f Nördhauſen
(Nikolai)8.V. 1630; OO Nordhauſen 3.VI]1.162515) Frieſe,
Katharina,

*
Northeim (Hannover)14. V. 1607, + Nord»

hauſen (Nikolai)14. 111.1642 als wiederverh.(Nordhauſen
(St. Nikolai) 5. IX. 1631 Johann) Ernſt (Bürgermeiſterin

auffmanH 8s, Vü d Krämer in Kulmbach16) Kauffman ans, urger un ramer in Kulmbach,

(wahrſcheinli<hSohn des Hans Kauffman in Lanzendorf),
* Lanzendorf..., 7 Kulmbach 10. [.1595; OO 1].Kulmbach
30. VIII,1568 L'7)Fuchs,Kunigunde,Tochterdes Heinz
Fuchs in Kauerndorf,* Kauerndorf . …., f Kulmbach 21. VI.

1578.

18) Vhodel (Nodelius),Welchior,gräfl.CaſtellſherSekretär,
dann Amtmann in Vüdenhauſen (Unterfranken),

*

.

+. (vor 1603);CO Rüdenhauſen8. VI. 1578 19) Shnabe
(Snabelia), Margaretha, Tochter des Predigers zu

Amberg, ſpäterenSuperintendentenzu KißingenJohannes
Schnabel,

*
Amberg (Oberpfalz). ..?

20) Schultheiß,Martin, Stadtſchreiberzu Ohrdruf, dann

UAmtschöſſerin Altenburg, Zwäzen und Georgenthal
(Thüringen),(wahrſcheinli<hSohn des OhrdruferVats=-
herrn Baſtian Schultheß und der Oſanna geb. Öring),
* (Ohrdruf!?) ... (1547),+ Ohrdruf 9, 1, 13. I. 1610;
O I. Ohrdruf 11. XI, 1579 21) (von)Oppel (Opel),
Martha, Tochterdes Amtsſchöſſersin GeorgenthalKaſpar
Opel auf Tambach, *.….,+ Georgenthal2. V. 1602.

22) Happe, BVol>mar, Kauf- und Handelsherrin Greußen,
Sohn des FreiſaſſenKlaus Happe in Rümſtadt und der

Euphemia (geb.Happe?),*.., T...; O... 23) Bern-

hardt,Martha, Tochter des gräfl.Schwarzburg.Fnfor=
mators, dann Vektors in Greußen Fohann Bernhardt,
X

Te

24) Soehle(n), Ulrich,Vatsverwandter in Goslar, 13. VII.

1578 Mitglied der Kauſfgilde,*...,7... (vorNov. 1599);
O .…. 25) Mar>wort (Marguordt), Anna,

*
.

FT...(nach1610).
26) von Anderten (Reichsadelsbeſtätigungd. d. Wien 26. I.

1596),Joachim,Dr. jur.,biſ<öfl.Minden. Rat und Syndikus,
Sohn des Patriziersin Hannover Ludolfvon Anderten

und deſſen1. Gemahlin Anna Hake aus Hannov.-Münden,
*
Hannover 25, XI. 1558,} Hannover 5. Il.1619; CO SHanno=-

ver 21, X, 1586 27) Blum, Eliſabeth,Tochterdes Patriziers
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und Kaufherrn in Hannover Hans Vlum und der Flſe
Limburg,

*

Hannover 13.VII[,1569,7 Hannover 26. XI. 1638.

28) Paulon, Undreas, Bürgermeiſterder VeichsſtadtNord-
hauſen, ._. . 23. 1. 1546, Þ}Nordhauſen a. H. 8. IX.

(Nikolai)
1

10. IX. 1622; CO .…. .17.XI. 1567 29) Plathner,
Katharina,TochterdesHeinrichPlathner (rehrdeinlidin Stolberg und der Katharina Kraßtzenſtein),*..
— Nordhaufen 29. VIII,1625,

30) Frieſe,Hans (Johann),Patrizierund Ratsverwandter in

Northeim,Sohn des dortigenPatriziersZachariasFrieſe,
. 4 T Northeim . . (EndeV1.1610);OO... S831)Fiſcher,

Katharina,*... +,I Serzberg 11.XI. 1649 als
wiederverw. (David)Wönner (Amtmann, |f Herzberg
17. XI. 1630),und wtederverh.(Heinrih)Knauſt (jur.utr.
Cand. in Serzberg).

Meine Urururgroßmuttervon Arns8waldt war
— ſieheoben unter 1)— eine geborenevon Kraft,deren
Vater einGut in Kelbra erworben hatteund Haus an Haus
mit ſeinemSchwiegerſohnedaſelbſtwohnte. Er war aus

Wernigerodegebürtig,entſtammteHandwerkerkreiſenund

hatteals gräflihStolberg-RoßlaiſcherKonſiſtorialratund

Kanzleidirektorund Beſitzereines Rittergutesin Kelbra
24. Mai 1723,ſiebenJahre vor der Heiratſeineram
Tochtermit meinem Ahnen,den Reichs8adelerhalten.Fm
Jahre 1708 heirateteer zu Kelbra AgneſaMargaretha
Kauffman von Kauffberg,deren Vater im Jahrevorher
als faiſerliherRat und gräflihStolbergſcherRat und
Amtmann in Kelbra ebenfallsden Reich8adelmit dem

Prädikatevon Kauffbergbekommen hatte.Mit der

AhnentafeldieſerAgneſa Margaretha Kauffman von

Kauffberg(1)wollen wir uns hierbeſchäftigen.Sie war

in Kelbra 1690 als das dritte von 13 Kindern ihrer
Eltern geboren,die am 25. Auguſt1685 zu Kelbra ihre
Ehe ſchloſſen.Der Vater,FohannKaſparKauffman(2),
war bei ſeinerTrauunggräfl,SchwarzburgſcherAmts=-

chöſſerdort,die Mutter,KatharinaMargaretha(3),wird
als jüngſtehinterlaſſeneTochterdes braunſhweigiſchen
OberförſtersSoehlen zu Blankenburgbezeichnet.Zu-=
nächſtwar mir bei einer Durchſichtder Kelbraer Kirchen=
bücherdie Trauung der Eltern entgangen,denn ſie
war an einer verſte>tenStelle eingetragenund die

Schriftſtarkverblaßt.Jh irrte deswegen langeauf
der Suche nach den Eltern der Frau und hieltzunächſt
einen älteren Bruder,der in Roßla wohnte,fürihren
Vater, Aber auch deſſenHerkunftaus Blankenburg
konnte ih nihtfinden.Von JohannKaſparKauffman
von Kauffberg(2)iſteine Leichenpredigtin Stolbergvor=
handen,aber die Perſonalienſinddarin oberflächlich
behandelt;es wird zwar angegeben,daß er auf dem

SchloſſeSchwarzburgam 8, Mai 1650 geborenwar,
aber niht einmal die Eltern von ihm werden genannt.
Der einzigeKauffman,der damals aufder Schwarzburg
lebte,war jedochder AmtsſchöſſerFriedrihKauffman(4),
auf deſſenerſte,1643 jung verſtorbeneEhefrauApol=-
lonia geb.Engelſchallebenfallseine Leichenpredigt
vorhandeniſt.Aber daraus ging über die Herkunft
des Mannes nichtshervor,nur daß ſiein Rudolſtadt
1641 getrautwaren, Als Johann Kaſparvon Kauff-
berg— 1707 — geadeltwurde,erhielter das Wappen der

chleſiſh=mähriſhenFamilieKauffmann von Leben=-

thal;in ſeinerEingabeum Berleihungdes Adels be-

haupteteer auh einen genealogiſchenZuſammenhang
mit dieſerFamilie.Der Adel dieſervon Frankennah
Breslau und von dort nah Währen gekommenen
Familieſtammteaus dem Jahre1598; es müßtealſo
ſchonder Großvaterdes Fohann Kaſpar der Adels-
erwerber geweſen ſein,wenn ſeinebehaupteteUAb=
ſtammung von den Kauffmannsvon Lebenthalrichtig
war. Jh ließzunächſtin Olmüß umfangreicheFor-
hungen anſtellen,die aber ein negativesReſultat

zeitigten;wenigſtenswar der angebliheVater von

Johann Kaſpar,ein.KaſparFriedri<hKauffman,wie
er im GothaerBriefadel1907 genannt war, dort nicht

“zu finden.Der Amtschöſſerauf der Schwarzburgließ
von 1654 an — 1651 beginnendie zuſtändigenKirchen-
büchervon Allendorf— auf der Schwarzburgver=
ſchiedeneKinder taufen;bei den TaufenſtandenPaten
verſchiedeneMiigliederder Familie Schulte oder

Schultheß,nämlih Gottfriedund Martin, von denen
Wartin als Bruder der Frau des Amtsſchöſſersbe=
zeichnetwird. Nach ſeinerPenſionierungzog der Amts=

ſchöſſernah dem nahegelegenenKönigſee,wo am 2. No=
vember 167A ſeineGattin Klara Sophia,am 26, Mai
1688 er ſelbſtim 80. Fahre begrabenwurde. Daß er

der Vater von Johann Kaſpar auh ſicherwar, geht
daraus hervor,daß ſeinin Schwarzburgnah den

KirchenbücherngetaufterSohn, der Paſtorin Queſten-
bergwar, als Patin eines ſeinerKinder die Frau des

JohannKaſpar,als ſeinesBruders,bat. Auch andere

Verbindungenvon naheverwandten Familien,Bruder=
und Schweſterkindern,die Fohann Kaſparnah ſeiner
neuen HeimatKelbra zog, geben dafür den ſchlüſſigen
Veweis. Die Herkunſtdes AmtsſchöſſersFriedrich
Kauffman ergabih chließli<hdur< Kombinationen.
Ein JohannChriſtophKauffmanaus Kulmbachſtudierte
1628 in WittenbergTheologie.Der Diakon in Selb
in FrankenFohann ChriſtophKauffmannund Chriſtoph
LeonhardKauffmannverfaßtenEpicedienauf den Tod
der erſtenFrau des FriedrihKauffmann 1643. Fh
ſtelltenun feſt,daß in Kulmbach am 29, Mai 1603 ein

LeonhardKauffman(8),damals SchulkollegainKulmbach,
mit Maria (9),der Tochterdes verſtorbenenWelchior
Rhodel (18),geweſenengräflihCaſtellſhenAmtmanns
zu Rüdenhauſen,getrautwurde. Die Taufedes Sohnes
Johann Chriſtophwar jedo<hin Kulmbach niht zu

finden.Durch weitere Nachforſhungenergabſich,daß
LeonhardKauffmanvon 1622 bis 1640 Pfarrer in

Weißenſtadtin Frankengeweſenwar. Äber ſeineTätig-
keitzwiſhen1606,wo er no< in Kulmbacherwähnt
wird,und 1622 verſagtenzunächſtalleQuellen. Nach
dem Erſcheinender Univerſitätsmatrikelvon Leipzig
(1909)ſtellteih in dieſerfeſt,daß ein FriedrihKauff=
mann aus Wunſiedelund ein Johannes Kauffmann
aus Wunſiedel1628 und 1632 in Leipzigſtudierthatten.
Eine Anfrage beim PfarramtWunſiedelergab,daß
Friedrihdort am 11. Februar1609 und Johann am

21. Februar1613 als Söhne des MagiſtersLeonhard
Kauffman,der als Diakon von 1607 bis 1614 dort tätig
war, getauftwurden. Aus dem handſchriftlihenVer=

zeichnisder PfarrerOberfrankensvon Vogtherrbei der
Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familien-
geſchichtein Leipzigſtellteih dann feſt,daß Leonhard
von 1614 bis 1622 Pfarrer in Gefrees war. Fn
Weißenſtadtſtarbihm am 8. März 1624 ſeineerſte
Gattin Maria Rhodelim Kindbettenah zwanzigjähriger
und fünfmonatlicherEhe im 42. Lebensjahre.Er ſchritt
daraufam 7. Februar1626 zur 2. Ehe mit Margaretha
Richter,die ihm am 30. Dezember1630 einen Sohn
ChriſtofLeonhardſchenkte.Dieſeriſtder Dichterdes
einen der EpicedienaufFriedri<hKauffmanserſteFrau;
er wurde ſpäterSchneiderinWeißenſtadtund begründete
dort eine ziemlihverzweigteFamilie.Daß der in

WunſiedelgeboreneFriedri<hau<h wirkli<hmit dem

Amtschöſſerauf der Schwarzburgidentiſchiſt,wie ih
vermutete,iſtdemnacherwieſen;den Schlußdes Be=

weiſesbringtaber no< die Eintragungim Prokla=
mation8regiſterin Weißenſtadtvon 1641,in dem die
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in RudolſtadtgeſheheneTrauung des gräfl.Shwarz3=-
burg.AmtsſchöſſersFriedrihKauffmann,hinterlaſſenen
Sohnes des Pfarrerszu WeißenſtadtMag. Leonhard
Kauffmann,mit ApolloniaEngelſchall,hinterlaſſenen
Tochterdes gräfli<hReußiſhenStadthauptmannszu
SchleizWolf Engelſchall,vermerkt iſ, — Leonhard
Kauffmannſtarbam 11. Oktober 1640 als Pfarrerund
Senior des Kapitelszu Weißenſtadtim Ulter von

68 Jahren.Nach der Univerſitätsmatrikelvon Witten=-

berg,in die er 1595 als „aus Kulmbach“ſtammend ein=

getragenwurde,müßte er in Kulmbach geborenſein.
Die dortigenTaufregiſterreihennichtſoweit zurück,aber
in Kulmbach war damals nur ein einzigerKauffman

(16),Hans,gebürtigaus Lanzendorf,der am 30, Auguſt
1568 ſeinedritteEhe mit CunigundFu hs (17),des Heinz
Fuchs zu KauerndorfhinterlaſſenenTochter{<loß,die
am 21, Juni 1578 im Kindbette ſtarb.Aus dieſerEhe
müßteLeonhard,der um 1572 geboreniſt,hervorgegangen
ſein.Die Ahnen der Maria Rhodel,LeonhardKauff=
mans erſterGattin,ergabenſihleihtaus den Kirchen=
büchernvon Rüdenhauſen,Kißingenund Kulmbach.Es
iſtaus dieſem Beiſpielalſozu entnehmen,daß die alte

Familienüberlieferungder Abſtammung von den Kauſff=
manns von Lebenthalſih nichthaltenlicß,und daß
eine Reihe von Kombinationen michin den Stand ſette,
den Beweis reſtloszu führen. (Schlußfolgt.)

Beiträgezur Geſchichtedes amerikaniſchenGenerals Friedrich
Wilhelm von Steuben und ſeinerFamilie.

Von Dr. phil.Jngo Krauß.
Von Amerika aus ſuchteman fernernah einem Fohann

Daniel Steuben als vermutlihenOheim des amerikani=

ſchenGenerals,der angebli<h1685 in Heldrageboren
und 1770 in Fredericiaals däniſcherGeneral geſtorben
ſeinſollte.NachforſhungenbrachtenfolgendesErgebnis:
Daniel Stöiber wurde am 3.Juni1770 in Fredericia
(Trinitatis-Gemeinde)beigeſetzt,au< ElſeStöiber wurde
daſelbſt2, Mai 1771 beigeſeßt.Beide waren 86 Jahre
alt,als ſieſtarben.Aus ihremTeſtamentvom 15. Fe-
bruar 1755,das am 21. Juni 1770 bei Gerichtvorge-
legtwurde,gehthervor,daß dieſesEhepaareseigent-
licheNamen Johann Daniel Steuben und ElſeKalt=
hofen waren, und daß der Ehemann aus einer früheren
Ehe einen Sohn, Auguſt Ludwig Steuben,hatte,der
Apothekerin Aarhus war. Johann Daniel wird nicht
„General“betitelt,niht einmal „Herr“.

Nach dem DäniſchenAdelslexikon(Kopenhagen1904)
exiſtiertkeine dem däniſchenAdel angehörendeFamilie
von Steuben,auchiſtniemand dieſesNamens um 1704

geadeltworden.
DieſerFohannDaniel müßtenachden AlterS8angaben

in der Zeitum 1684/85geborenſein.Damals war

Auguſtinaber noh nichtverheiratet,jedenfallsnichtmit
der GräfinEfferen.Ein Daniel Steube iſtferneram
27,Oktober 1689 in Heldraals Sohn eines Klaus Steube

geboren,dort aber am 14. Oktober 1757 geſtorben.Die
Vornamen von ZJohannDaniels— inFredericia— Sohn,
AuguſtLudwig,würden allerdingseine Verwandtſchaft
(odernur Patenſchaft?)mit WilhelmAuguſtund Chriſtian
Ludwignahelegen.Nach SiebmachersWappenbuchgab
es auh in Dänemark 1877 noh Trägerdes Namens, die
das von SteubenſheWappen, wohlverſtandendas des

mansfeldiſhenAdels8geſchlehhtes,führten(vonB. und
S. geſpaltenerSchild,belegtmit einem r. linken

Schrägbalken;aufdem Helm zweir. und . übere>geteilte
Büffelhörner).VielleichtſtammteFohann Daniel auh
aus Heldraund war ebenfallsein Sohn jenesKlaus,
der möglicherweiſeſeinerſeitsein Bruder Auguſtinswar,
ſodaßdie HeldraerTradition,daß dieſerim dortigen
Filialum 1660 geborenſei,an Wahrſcheinlichkeitge-
winnen könnte.

Von den zehnKindern Auguſtinsvon Steuben ſind
uns zuverläſſignur vier bekannt: ChriſtianLudwig,
ChriſtianMoriz, WilhelmineCharlotteund Wilhelm
Auguſtin.Als fünfteriſthöchſtwahrſcheinli<hFohann
Karl Konſtanshinzuzufügen.Dieſerund ChriſtianLud=

(Schluß.)

wig ſnd dann zweifellosin der Pfalzgeborenworden,
die anderen dreiin Vacha. Wird beiWilhelm Auguſtin
ſeinVaterland „Weſtphalen“genannt,ſo wird damit
an Drechengedachtſein,wo er ſeineKindheitverlebte.

Die handſchriſtliheStammtafel im Kopenhagener
RVReichsg8archivnennt, wie wir oben ſahen,als Eltern

Auguſtinsein EhepaarLudwig von Steuben und Luiſe
Katharinavon Hell(oderähnlih).Wenn dieſeStamm=
tafel,was vielleihtanzunehmeniſt,von ChriſtianLud=
wig herrührenſollte,ſokann ſiewohlrichtigſein,da er

ſeinerGroßelternNamen no< gewußt haben dürfte.
Wahrſcheinlichſindgeradedie Nmſtände,daßalleDaten
fehlen,daß auh keine weiteren Ahnen hinzugedichtet
ſind,ein Beweis mehr fürihremöglicheZuverläſſigkeit.
Darüber hinaus iſtaber nihts bekannt. Gleich=
wohl bringtdas GothaiſcheTaſchenbuchfürden Uradel,
Jg.7, 1906,S. 778 in dem Abſchnittüber das Mans=

feldiſheAdels8geſhlehtgleihenNamens wohl im An=

hluß an das „HiſtoriſchePortefeuille“,Jg.4,1785,Bd. 1,
S. 117,eine Abſtammungstafel,in der als Vater dieſes
Ludwig von Steuben ein Nikolaus angegebenwird,
als deſſenVater Ernſtund von da weiter hinauf.
Jn dieſerTafelwerden Nikolaus,Ludwigund Auguſtin
„Herrenauf Ens und Gerbſtädt“genannt, Es genügt,
aufdas bisherVorgetragene,aufdes PfarrersAuguſtin
eigeneZeilenhinzuweiſen,um die Hinfälligkeitdieſer
Behauptungdarzutun.

SanitätsratDr. Buttenberg in Magdeburgjedoch,
der ausführliheund auf Urkunden fußendeSpezial=
ſtudienüber das SteubenſheGeſhlehtin Mansfeld
gemachthat,hattedieGüte,mir folgendeAbſtammungs-
reihemitzuteilen:

Ernſtv. Steuben,
* 1567,7 1611 als Lüneburgiſcher

Rat; oo Eliſabethvon der Tann aufSilo und Binſen=

Ree).
Er hat 1588 eine Glo>ke in Thalei.Harz ge=

ſtiftet.
AelteſterSohn: Nikol,

*

1592,7 1656;o Anna

Eliſabethv. Wallwitz (nihtHenriettev. Franken,wie
das GothaiſcheTaſchenbuchangibt).

Kinder: Adam Chriſtophund DorotheaEliſabeth,
die junggeſtorbenſind.

Nikolaus kommt in den Lehns8akten,fernerbei ge=

rihtlihenHypothekenhandlungenoftvor, Auch wird
er mehrfah als Pate genannt. Fn den Kirchenbüchern,
die in Thaleerſt1623 beginnen,findetſihkeine Ein=
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tragungmehr über die Geburt von Kindern oder eine

zweiteTrauung.
Jm Kirchenbuhvon Thaleheißtes lediglich:
„1656, 29, Januar iſtder Wohledle,Geſtrenge
und ehrenhaſteFunkerNicoll Steube geſtorbenund

den
17. Sept.adelihenchriſtl.Gebrauÿ nachbe=-

erdigt“.
„1658,2... . (?)Ft die hochadeliheFrau Steubin

beigeſezt— sine luce,sine cruce“,
'

Und im GerbſtädterKirchenbuch:
„Den1. Oktoberaufden Abend zwiſchen6 und 7 Uhr
iſtdie Alte EhelicheSteubiſheFrau witbe Anna

Dorothea,geboreneWallwißzinaus dem Hauſſe
. . « [unleſerlich]im FürſtenthumbAnhalt,HerrnNicol
Steube auf Gerbſtädt,thalund friedebergknach-
gelaßenenwitbe,ſeeligverſtorben“.

Kinder blieben niht zurü.
Von den übrigenſehs GeſchwiſternNikols (Unna

Eliſabeth,jung}; Barbara o Peter v. Breidendorf;
Marie, jung+; Ernſt

*

1590, 1609 als +}genannt[ver=
mutlichſtarber ſehrfrüh,ſodaßſi<hder 1592 geborene
Nikol den „älteſten“nennen konnte];Hans,ebenfallsals
Kind ſchonvor 1609 }),führtenur Martin Chriſtoph
(*1595,+}26. Februar1670)den Namen fort.

Dieſe Steuben ſaßenſeitdem 13. Jahrhundertin
Friedeberga. d. Saale und kamen dann na<h Gerb-=

ſtädt.Es ſollenſihaber au<hTrägerdes Namens in

Hohenthurm bei Halle,Stetten und Lütthendorfim
Mansfelder Seekreiſefinden.Auch in Halleſelbſtwill
Dr. Buttenbergim 15. JahrhundertbürgerliheSteubes
gefundenhaben. Daß niht doh das Geſchlechtdes
Generals von Steuben mit dieſemStamm irgendwie
zuſammenhängt,iſtnatürli<hniht ausgeſchloſſen;nur

zeigendie bekannten und beglaubigtenUnterlagennicht
wie. Ob er und ſeineBorfahren das Steubenſche
Wappen geführthaben,iſtau< nichtbekannt.

Die Gemahlin des PfarrersAuguſtinSteube war

die GräfinCharlotteDorotheavon Efferen,geb.um
1663,geſtorbenam 23. April1733 in Brandenburga. H.

Das nunmehrin DeutſchlandausgeſtorbeneGeſchlecht
der {Freiherrenund Grafen von Efferen(Effern)war
eines der älteſtenam Niederrhein.Die Eltern der

Gräfinwaren GrafGerhardvon Efferenund ſeineerſte
Gemahlin,Luiſevon Walde (in zweiterEhe war Graf
Gerhardmit einer GräfinBentheim verheiratet).Das

Archiv der Grafenvon Efferenliegtzum großenTeil
im „Haus Scheres“beiBaarlo unweit Venlo (Holland,
ProvinzLimburg);ſeineBeſizerin,Freifrauvon Olne

zu Scheres,erteiltjedo< auf keine Anfrage Antwort.

Jn dieſenArchivenbefindenſi<h18 Urkunden und ver=

ſchiedeneStammbäume der Grafen von Efferen.Unter
dieſenDokumenten iſ auh eine Heiratsverſchreibung
vom 13.Juni1647 zwiſchenGerhard,Freiherrnv. Efferen,
und Loyſe,Tochterdes Grafen Chriſtianv. Walded>
und Pyrmont, Siegelzeugenſindvon ſeitendes Bräu=-

tigamsdeſſenMutter,Katharinav. Efferen,geb.Freiin
“vv. Goer, und ſeinBruder Kilian Ludwig v. Efferen.
Von ſeitender Braut erſchienenihreMutter,Eliſabeth,
Gräfin von Walde>, geboreneGräfin zu Naſſau,
und ihrBruder,GrafJohann zu Waldeck und Pyrmont.
Durch einen im StaatsgarhivWarburg befindlichen
Brief der Sſ[ibylle?] L[uiſe]Clomteſſe]d'Efferenaus
Walde> vom 19. Dezember 1673 gehthervor,daß da-
mals ihrEhemann ſchonden Grafentitelführte,obwohl
über dieVerleihungeines ſolchenbishernichtsermittelt
werden konnte.

©

Ueber die Familievon Efferenund die Vorfahren
des Ehepaaresvon Efferenvon Walde> werde ichin
einem beſonderenAufſazebehandeln,der der Schrift=
leitungſhon vorliegt.

Zwei Kirchenbucheintragungenüber Brüder
des amerikaniſhenGenerals von Steuben in
Breslau. '

Jn dem 1742 beginnendenKirchenbucheder evan-

geliſh=reformiertenHofkirchengemeindein Breslau finden
ſichfolgendeEintragungenüber Angehörigeder Familie
von Steuben,die zur Ergänzung des vorſtehendenAuf=
ſazesvon Dr. Fngo Krauß dienen mögen:

1) Faufregiſter,Blatt 2, Nummer 8:

„Hans AlexanderSiegſriedvon Steuben iſtden
6. Märß 1747 getauffkworden; die Eltern ſindHerr
von Steuben,Major unter Hochlöbl.FngenieurCorps,
und Maria JuſtinaDorotheavon Jagau aus dem

Hauße großenHarz. Die TauffZeugenwaren:

1, Fhre DurchleuhtHerr Hans Carl Fürſt von

Beuthen und Carolath,
HerrAlexanderGraff von Donath, Obriſterunter
Greveniziſchen,
Herr von Grävenißtz,ObriſtLeutenant bey dem

Hochlöbl.Bor>kiſhenRegiment,
Herr von Schaa>, Capitainbey dem Hochlöbl.
BorkiſchenReg.,
Die Frau Obriſtinvon Schlottheimgebohrenvon
Veltheim,

a Capitaininvon Re>, gebohrnevon Schlott=
eim,“
2) Votenregiſter,Blatt 250,Nummer 2:

„JunckerLudolphAuguſtCarl von Steuben,Herrn
Wilhelm Auguſt von Steuben,Sr. Königl.Majeſtet
WohlbeſtelterMajor unter Hochlöbl.FngenieurCorps
eheliherSohn, gebohrenin Riga d. 29. Märt 1738,
geſtorbenallhierd. 25.Auguſti1743“,

Außerdem kommt „Hr.WilhelmAuguſtvon Steuben,
Major unter Hochlöbl.FngenieurCorps“ no< einmal
im TFauſfregiſter,Blatt 4, Nummer 21 vor als Pate
bei der am 18. März 1744 erfolgtenTaufevon Carl

Wilhelm Scholze, Sohn des Johann Scholze,
„Grenadiersunter dem Hochlöbl,CreuziſchenRegiment““,

KonſiſtorialratDr. jur.FriedrichRiehm.

Do

DA

F=

Schülerverzeichnisdes Gymnaſiums zu Hanau von 1648 bis 1700.
Von Dr. phil.Adolf von den Velden.

Das StaatsgarhivMarburg verwahrtin zweihand-
chriftlihenFoliobänden(O.St. S. 8341) ein Schüler-
verzeichnisdes 1607 gegründetenGymnaſiums zu
Hanau aus der Zeitvon 1648 bis 1812"),Das Ver=

zeichnisbeginntmit den im Fahre 1648 vorhandenen
Schülern,und es folgen,außerden Neuaufnahmen von

ſolchen,deren Verſeßungenin höhereKlaſſenund Ent=

laſſungzur Hochſchulenah beſtandenerAbgangsprüfung,
während der Abgang von Schülernaus den unteren

Klaſſennichtverzeichnetiſt.

1)Über das Verzeichnisder Hochſhülerdes 1665 zur aka-

demiſchenHochſchuleausgeſtaltetenGymnaſiums vergl.Familien=-
geſchichtliheBlätter,Jg. 23,1925,Sp. 353 ff.
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Dem Familienforſcherwird hiermehr gebotenals
in den meiſtenähnlichenVerzeichniſſen,denn bei der

Aufnahme der Schüleriſtaußerderen Geburtsort und
Alter au< Name, Wohnort und Stand des Vaters,
oftau<h Name und Stand des den Schülerzuführen=

denVormundes, Stiefvatersoder Verwandten ange=-
geben.

Vei dem Fehleneines Regiſtersiſtes jedochäußerſt
mühſam, ſih durchdie 3.T, rechtmangelhaftgeführten
und ſehrſ<le<tgeſchriebenenBände durchzuarbeiten.
Es ſolldeßhalbhierzunächſtwenigſtensfür das 17.

Jahrhundert(1648—1700)ein Verzeichnisfolgen,doch
muß der LeſerunvermeidlihenLeſefehlerngegenüber
Nachſichtüben.

Die Schulewar der reformiertenLehre angehörig,
es kommen aber auh einzelnelutheriſheund jüdiſche
Schülervor. Jn bezeihnenderWeiſe ſpiegelnſih die

politiſhenEreigniſſein den Schüleraufnahmen,indem
zahlreihevon Flüchtlingenaus Frankreich,beſonders
Metz,nah Aufhebungdes Ediktes von Nantes,zahl=

reicheaus den pfälziſhenLanden na<h Beginn der

OrleansſchenKriege und der ZerſtörungHeidelbergs
erfolgten.

Die Zahlenbedeuten dieJahredes 17.Jahrhunderts,
86 3.B. alſo1686, Nur 1700 i} ausgeſchrieben.Wie=

derholtesVorkommen eines Namens im ſelbenFahr
iſtnichtbeſondersvermerkt. v bedeutet,daß im ge=-
nannten Fahr niht die Aufnahme des Schülers,deſſen
UAufnahmevermerkfehlt,ſonderndeſſenVerſeßung in
eine höhereKlaſſeerfolgtiſt.Verſezungenerſcheinen

ifRegiſternicht,
wenn das Aufnahmedatum angegeben

iſt.

Auf Schwankungender Schreibweiſeiſtim Sinne
der ZeitnihtRückſichtgenommen und nur die häufigſte
oder uns geläufigſteForm gewählt worden. Ft
dochoftgenug der Familiennamenbei Vater und Sohn
grundverſchiedengeſchrieben.D und T, B und P, F,
V und Ph uſw.wechſelnwillkürlih,und fremdeNa-
men ſindoftam meiſtenverſtümmelt,Wan ſuchedie
Namen daher unter jederirgendwienur erdenklihenForm.

Abri . Aubri.
Adam 75,78,98.
Aethiops 73.

Agricola 79.

Alexander 83.

Almarspa< 52.
Altmann 77, 79,84, 89.
Altvatter 48, 51,52,79, 82,
90,97.

Ultwein 85.

Alzmann 50.

Ammon 78, 79, 80.

Ançillon 72.

Andreas 63,82,90,1700.
Antoni 72.

Apell 51, 53,56.
Apfel 72.
Arle 52.

Armſter 80.
Urn 61,64,74,83,90,92,94,
Aubri 53,79,97.
Aumann 74,

Auth 61,97.

Vachmann 57.

Bär 48,91.
Bäuerle 89,92.
Vaier 56,58.
Balde 50,74,78.
VBanno(t) 53,95.
Barat 54.
Barb A8.

Barchfeld 62,65.
Barion 57,78.
Barth 90.

Bartmann 57,86,90,98,1700.
Bartzius 58.
de Baryÿy56,57.
von Bashuyſen 89.

Baßermann 83,92.
Vaſſompierre 61,67.
Baumann 94,

Baumgärtner 97.

Vauſcher 96.

Bechtold 99,
Be 77, 80,87,89,98,
Becker 58,60, 62,82, 90,95,

1700.

Behagel 57,66,77,95.
Behn 56.
Veiler 63.

Bein 54, 58.
Veliter 80.
v. Bellersheim 52,56.
Belz 49, 71.
— . Pels.
Belſer 91; . Pelſer.
Benkert 82.
Vender 53,57,59,64,

Benoiſt 89,98.
Verg 88.

Bergſträßer 59.
Berlu 89,86, 90.
Berner 86.

Bernhard 81.
VBernus 64,69,
Berz 60.

Beſſerer 48,51,80,
Beßki 48.

Bettinger 97.
Vien 86.
Vier 48,
Billet 53,

Biſchoff 55.

Vlanc>khard 81.

Bleichenbecker 55, 62.
Blöd (Vloet) 61, 63.
le Blon 53, 88.
Blum 66,81.
Bode 90.

Böhm 60,64,75,80,82,92,97.
v. Böllern 99.
Bön f.Boon.
Bohſeler 94.
Boier 9.

Bonno(t) 81,97.
Bool 60.
Boon (Bön) 59.

Boquet 88,93,
Borbe 87.
Boren 93,

Boſe 62,

Bothenius 79.
Bouillon 87.
Bouton 50,58,81,87,94,1700.
Bouvier (Bouffi) 54.

Brachelé 51, 91.
Brand 59,64,65,68,72,80,91.
Braun 57, 66,78,79,89.
Bre, Prae 61.

Breitenfeld 91.

Breiter 77,95.
Breitmann 77.
Brettel 90,
Brettmann 66,77.
Breyer Vv. 75.

Brießhz81.
Bringert 814.
Broot 72,73,75,77,78,80,81.
Bronn 88.

Brou 48.

Bruchhauſen 50.

Bruchmann 48, v. 74.

Bruchſal 83.
le Brun 98.
Bub 51.

Bügler 58.

Bürger U8,50,52,58,72,76,
81,89, 914,

Büth (Güth?) 99.

Buff 53,65.
Buiſſine 85,95,99.
Burd>, Burg A8, 51, 53, 54,
55,58,60,62,79,83, 94.

Bur>hard 69,77,88.
Burman 61.
Bub 48,54,56.
Buſch 63.

Buſchberger 93.
de Buſſi 55,81.

v. Butlar 70.

C ſieheauh K.
Calaminus 93.
Calmon 87.
Calvin 72.
Cambien (Camping) 81,82,
86, 94, 99,

Camerarius 63.

Campoing 81.

Caniſius 88.

Carbonarius 59,60.
de Carpentri 79,
Cattor v. 79,84, 92,
Ceſar v. 73.
de Chandion 98,

Chatawar 56.

Chatillon 76,91.
Chio 67.

Chriſt 79,80,81,83.
Chriſlian 48.

Chriſtoph v. 78.

Chuno 72.
Citter 58.
Claudii 84,
Cler> 70,74,97, 98.
Clorius 86.
Colla 53.
des Coſtes (Deſcoſtes)98.
Cotrel (Gutrel)58,70,89,98.
Crato 83.

Cregut 87, 93.
v. der Creugßen 55,78,98.
Crucius 74.

Cruſius 78.

Dallgener 66.
Damer 93.

Danhoff 49,55.
Danhut1t 49.

Danneberg 55.

Daus 62,98.
Deer 62,

Degen 48, 75,78.
Deichmann 53,78.
Deines ös.

Dengler 50,
Der> 91.

Deſchendorfer 48.
Descoſtes f.des Coſtes.
Detri 94.
Deubel 95.
Deuber 74,

Dhein 86.

Dhöône 71.
Dibelius 94.
Diener 48.
Diel 72,97,99.
Dier 48.

Dietrich(Dietericus)50,54,
57,82,86, 89,94,95.

Dietz48,51,71, 76, 96, 1700.

Dilthey 97,1700.
Dittemer 75.
Doe 95.
Dörr 54,60,80,85, 89.
Dohl 87.
Dolaeus 96,
Doll 58,59.
Dommer 9.4.
de Domp . Tombe.
Dopf 52,51,55, 60.
v. Dorfelden 61.
Dorn 48.

Dreieicher 88.

Duchner 95.
Duel 48, 52,
Dür 77, 79,94.
Duffuo 60,64.
Duſcherr 97.

Eberic< 80.
Eert 55.
v. Edelsheim (Seifert v.

Edelsheim) 80.

Eglinger 95,98,
Ehninger 87.

Ehwaldt 78,93.
Eichmann 54,55,
Eifrid 86.

Eiſen (leFer) 60.

Eiſenmann 66,

Eiſner 48,50, 52.

Emeric 56,59,92,
Emmel sö4.

Engel 83,88.
Engelhard 58,71,74.
Enoch 61.
Erben 89,

Erc>kenbrecht48,53,85.
Erd 95.
Ermentraut 97.
Erni 63.
Ernitius 90.

Ernſt 53.
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Eſtländer 91.

Etzig52.
Euler 48,78,88,94,99.

Faber 51, 70, 78, 85,92, 95.
Fabritius 77.
— v. Weſterfeld 93.

Fad> 51,59,70.
Fahr A8,49,52—54, 88.
de Famars 53.

Fargel 54.

Farrli 59,

Faſſing 1700.

Fauerbach 48,65,82,
Fauſt 55.
du Fay 9.
de Febe (Feve) 48,50.
Feigel 53.

Felden51.

Fels 6
de Fer(Eiſen)60,

Feri 8

Fey 88.
Fezer 72,

Fitbir(Vilbir) 48,75.
Filez (Vilez)75.
Filler 79.

Find 79.

Finjol v. 87.

Fiſher55,75,83.
x 49.

v.FlamertingöT7.

Fleiſchmann 88.

Floris 65.

Foges 74,83.
Fohr 81.

Fontein 56.

Foque 72.
de Four 63,72,80.
Framberger 70,83.
Frank 50,66,76,77,81.
Franz 76, 77.

Frera 87.

Frey 70—72, 80,97.
Freyvogel 48;

Friel 49,52, 53,57,66,79,
88.

Fries 85,93,
97.

Frig9Frölich90.

Fropel v. 96.

Fuchius 88.

Fuchs 48,50, 1700.
Funk 77.

Furcht 91.

Gadi 8.

Gärtner 81.
Garman 52.

Gaſche 96.
Gaudelius 96.
Geber 58.

Germann 49.
Geier 96.

Geiſel 48, 68,78,83,88,97.
Geiſner 75.

Gelberic< 50,51,58,64.
Genth 92.

Georg 93.

Georgi 63,

Gerach 48.

Gerhard 48,84,89,92,96.
Gering 71.

Gerlach 79,90
Gerold 76.

Gerth 66,

Geſſe 65.

Gießling 59.
Gilbert 66.
Gilman 63.
Giot 93.
Glanßt91.
Glaſſer 49.
Godori 78,

Göttig 96.

Göôß 52,54,56,63,78,90,93.
Goll 92.
Gombel 96.

Gotger 76.
Gottlivius v. 77.
Graebener 88.
le Grand 94,

Gregori 149.
Grill 48,49, 85, 93,95.
Grimm 50,57,59,78,82,96.
Groh 75.

Groſch 48.

Groß 50,52,54,66,82,89,93,
Großkopf 63,73,79,
Grot 74,90,

Günther 48,49,64,70,82,89,
Güth (?),�.Büth.
Gundlach 51, 84,
Gungler v. 82,

“

Guſel (Kuſel) 92.

Guth 48.

Haan 53,57.
Haas 48.

Haber 85,

Hach 48,49.
Had> 91.

Hagel 64,

Hail 55,57,59.
Halsmann 62.

Ham 87,
v. Hamel 52.
Hammer 87, 92.
Sandtwer>85.
Haner 96.

Haroſé (Héroſé) 74,99.
Harſer 99.

Harting 54,75, 78.
Hartlieb 48.

Hartmann 48—51, 53,59,62,
64,87.

Hartung81,83,87,90,94.
de Haſe 80,'81,'91.
Haſſenpflug65,91,98,
Haſtle 76.

Haub 66.

Hausmann 95.

Hazmann 76,79.
Heber(t)89,92.
Hebirz 49.

Heck 48,66,71,80,87, 89.

Heidenrod 48.

Heier A8.

Heil 53,70,81.

heilmann98,63,80,90,93,

Seimel48,
Heinemann 70,84,
Heinzer 73, 82,
Helbert v. 89.

Held 78.

Heldewier 71.

Helme 98.

Helmer 48.

Helmuth 63.

Helwig 90.

Hemmann 78.

Henerich 52.

Henken 88.

Henkenrod 70.

Henner 18.

Henning A8.

Henting 91.

Heraeus v. 714,80, 96.

Herd 72.

Herf 88, v. 91.

Hergeld 70.

Herget 54,89,92,94.
Hermann 56, 59,61.
Hermanni 95.

Hern 87.

Heroſé }.Haroſé.
Herpfer 53,55,80, 9.1.
Herredy 70.

Heß 57, 79,

Seſſtotus71,90.
Heßwig

deſterman53,71,86, 88, 92,

SeſdGiusv. Th.

Heuchlin 73.

Heupel 49.

Heus 65,66,83, 92,

Heuſel 51.

Heu ſer 54,91.
Heuſler 77.

Hild 76.

Hildebrand 73.

Himpeldei 90.

Hinüber 57.

Hohenberg88.
7

öhn 84,90.
öolt(ger)48.
off 52, 76,
offmann 53,57,60,63,67,
72,78,1700,

Hoffſtadt86,88,96.
Holzhauſen 94,

Hon 82.

Honig 51, v. 72,95, 97.
Horned> 56,80, 88.

Horres 56.

Hungrighauſen 53,93.
(Schlußfolgt.)

o cr

CACNCENENCN

Aus dem Schenkbüchleinder ReichsſtadtMemmingen.

Navensburg. 12. VII, 1563, — NN. Frey-
burger, CO NN Vollandin®°) aus RV.

22, V, 1567, — 12 K. — Veltin Ginger, O NN) aus RV.
1575 Heimführung.— 8 K. Lux Geſel,

— Mag. Michael Laminit Œ Anna
NN aus R.

1. VII,1583, — 16 K,

“

Sohn des Veit G., u.

Von UniverſitätsbibliothekarDr. A8can Weſtermann.
— 30 K, u. 3 Z.

(Schluß)
19. IV. 1596. — 24 K. u. 3 Z. — Gabriel Zolligkhofer aus
St. G. O Regina Koch, Tochterdes geheimen Rats. (Nicht
genannte Gäſte aus St. G.,
Kempten u. Fsny.)

6. III,1620. — 30 K. u. 4 Z
heimen Rats Hans K,

Nürnberg, Ulm, RVavensburg,

Johann Koch, Sohn des ge=-
O Otilia Zolligkhoferin, Tochter

Herbratin aus R.
7. II.1586. — 8 KR. —

Mag.(?)Oſhwald Heberlin aus R. CO

Jacobina Mayrin, Tochterdes Hanns M. — G.
14. IV. 1589, — 10 K. — Sanns Rembold Enngler CO Urſula
Kolleflinin aus R.,weil.Matheus Waldners, des Gerichts,
ſel.Wittib. (NichtgenannteGäſteaus V,,Lindau undLeutkirch.)

‘8,VIII 1597, — 8 KR, — Michel WilbrechtO Magdalena
Yelin, Tochterdes Dr. med. PhilippY. ſel.aus R. — G.

24, X. 1608.— 24 KR.— ChriſtoffBolland von Bollands8eggaus V. C NN?) Süruſin, Tochterdes Jacob H. d.j :

18. 1.1613. — 30 K. u. 4 Z. Gordian Sättelin, des geheimen
Rats, CO Barbara Volländin von Vollandtseggaus R.

(Nichtgenannte Gäſte aus V., Ulm, Fellheim.)
St. Gallen. 8. III.1590 Sinſhwören.— 12 K. u. 2 Z. — Ull-

rih Zollikoferaus St. G. und Agnes Veichlin,Tochterdes
ChriſtoffEberhartR. — G.

59)desgl,
51)nah Kb. St. Martin: Juliana Marbrechtin.
52)nah Kb. St, Martin: Philippine.

des Lorenz Z. aus Altenkhling[ausSt. G.] (Nichtgenannte
Gäſte aus St. G.,,Nürnberg,Augsburg u. Leutkirch.)

Schaffhauſen.98.XI. 1583. — 10 K. u. 2 3. — Hanns Wil-

helm Veytt aus Sh. OO Barbara Willtbrechtin,Wittib,
Tochterdes ChriſtoffW.

Speier.25. XI. 1560. — 12 K. — NN., Dr. aus G. Œ NN.

Gingerin, o des Valentin G.6a),
5. VIII,1616. — 16 K. — Hanns David Hyruß 0 Anna

CaßandraDrexel, Tochterdes weil.Fohann Melchior D.ſel.
Dr. jur.u. geweſenerAſſeſſoram Kammergerichtzu SGS.— G.

Steinheim“), 25, V1, 1593. — 10 K. u. 2 Z. — Jerg Bucher,
Sohn des RatsherrnHans B.,CO Anna Fahlerin, Tochter
des MichellF. zu St.

2, VI. 1611. — 12 KRK.— Conradt S<hmid, Büchſenmacher,CO
NN) Laminitin, Tochterdes PredigersJohann L. zu St.

8. V. 1615. — 10 K. — Hanns Schickhlerd. j.,Schneider,OO
Agneß Laminithin, Tochterdes PfarrersJohannL. zu St.

53)Namen auch in den Kb. nichtfeſtzuſtellen.
) im BezirksamtMemmingen.
%) Vorname nichtfeſtzuſtellen.
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22. IV, 1616. — 14 K. — Sebaſtian Laminit, Sohn des Mag.
Johann L.,Predigersaus St.,© Maria Schleſingerin,
Tochter des Balthus Sch.,ordinari Lindauer Boten. (Nicht
genannte Gäſte aus Wangen u. Leutkirch.)

14. IX, 1618, — 10 K. — Hans Schmid, Schmied, O MWMaria

Laminithin, Tochterdes Pfarrers Johann L. aus St.

Tübingen. 28. IX. 1612, — 20 K. u. 3 Z. — Marx Beßerer,
geiſtl.Verwalter zu T.,,O MWaria Salome Kellerin®?),
Tochterdes Jacob K. — G.

Ueberlingen.21. IX, 1618. — 20 K. u. 2 Z. — Nicolas Rei=-

hardt, Apothekerzu Â. CO EuphroſineVogtin, Tochterdes
Johann BVB.— G.

Ulm. 11. XI]. 1558, — 16 K. — UAlbanus Wolffart d. j.00
NN.) aus U.

'

6. 1.1561. — 20 K. u. 2 Z. — Hans ßKeler**)O NN*°) Lebs-

zelterinaus U.
26. V. 1567, — 20 K. u. 2 Z. — NN.) aus U. ŒO NN!) Wolf-
fartin, Tochterdes Albanus W.

Zwiſchen15. XI. 1571 u. 13, 1.1572. — 20 K. u. 2 Z. — Emanuel

VRenhart aus U. O Evarſina Wolfartin, Tochter des
Albanus W.

25. XL, 1577 SHinſ<hwören.— 10 K. — Dr. Georg Reicher aus

U. und EliſabettaGeßlerin.
25, XI. 1582. — 16 K,.u. 2 Z. — Martin Scheler aus U. 00

UAnna Zwic>kherin,Tochterdes UlrichZ. ſel.
9. IITL1584, — 8 KRK.— Ludwig Maurus, Sohn des Lucas M.,

OO Urſula Wiedtmännin aus U. (Nichtgenannte Gäſte
aus U,,Kempten und Kaufbeuren.)

1. II,
1585.

— 8 K. — Caſpar Buſer Œ Urſula Schelerin
aus U.

26. VII. 1585, — 20 K. u. 3 Z. — Hanns ChriſtoffVöhlin
HSungerhauſen, Sohn des Conradt B.,, O Veronica

Schermayrin aus U. (Nichtgenannte Gäſte aus U. und

Augsburg.)
2. VIII 1585, — 10 KR. — Sanns8 Conradt Klaus aus U. 0

Varbara Fiſchachin,Tochterdes Jacob F. (Nichtgenannte
Gäſte aus U. und Kaufbeuren).

15. VIII,1586. — 12 ßK.u. 2 3. — ChriſtoffWilltbrecht*?)O
Anna Schreiberin aus U. — G.

18, VIII.1586 Sinſhwören.— 12 K. — Adrian Scheler aus U.
und Urſula Kellerin,Tochterdes BürgermeiſtersHans K,,
— G. (Die Hochzeitfindetſtatt3. X. 1586, — 30 K. u. 4 Z. —

nichtgenannte Gäſte aus U.,Lindau,Augsburg,Kaufbeuren
u. Erkheim.)

28. XI. 1586. — 12 K,.u. 2 Z. — Johann Joachim Scheler aus
U. Œ Barbara Bufflerin.

6, IL 1587, — 14 K. u. 2 Z. — Eraßmus Fun>h aus U. CO

EliſabethaStebenhaberin.
1. VII,1588, — 16 K. u. 2 3. — SeißgfridScheler aus U. 0

Anna Walldnerin (Nichtgenannte Gäſte aus U. und

Kempten.)

56)Bemerkung am Rande des Originals:„Bnd iſtſielaider
in 4 Wochen hernachzue Stuettgartgeſtorben.“

5?)na< Kb. St. Martin: BrigittaErkirch in; die Trauung
fand ſtatt13. XII,

58)Keller.
59)nah Kb. St. Martin: Barbel.
#9)nach Kb. St. Martin: Bertlome Fingerlin.
81)nah Kb. St. Martin: Anna Maria.

6?)war Witwer.

7. VII,1589. — 14 K. — Seinrih Schäler aus U. OO Barbara
Zwickherin, (Nichtgenannte Gäſte aus U. und Kempten.)

13, X. 1589. — 10 K. — Johann Erasmus Hartbrunner aus
U. CO Vegina Schälerin aus U.

26. 11,1597, — 16 K. u, 3 Z. — Hans Jörg Hartbronner aus
U. 00 Suſanna KeTlerin,Tochterdes Jacob K. (Nichtge=
nannte Gäſte aus U.,Augsburg und Jsny.)

2. VI, 1607. — 20 K. — GhriſtoffMertz aus U. Œ Anna
Grymmlinin, Tochterdes Jörg G., des Gerichts.— G.

12, VI. 1609, — 30 K,.u. 4 3. — Jörg ChriſtoffSättelin,
Sohn des geheimen Ratsherrn Gordian S., ŒO Regina
Weickhmännin aus U.,Tochterdes Wolff DietrißhW.—G.

12, II.1610. — 16 K. — Hans Conradt Rehm, des Vats aus

U., O Euphroſina Kellerin, Tochterdes weil. Bürger-
meiſtersHans K.ſelig.— G.

15. VIII 1614. — 12 KR. — Hanns Conrat Clauß Œ Anna
Florina Weickhmännin aus U. — G.

10, VII,1620, — 40 K. u. 6 Z. — Tobias Heinzel, regierender
Amts-Bürgermeiſter,O Sabina Schädin aus U., Wittib
des Hermann Roth von und zu Holzſhwang. — G.

14, VIIL 1620. — 12 ßK.u. 2 3. — Johannes Newbrunner
aus U. O FelizitasWMißlerin, Tochter des Ratsherrn
Georg M. — G.

21. II.1625. — 30 K. u. 4 3. — Jörg ChriſtophJeniſch 00
Guette Stammlerin, Tochterdes Dr. jur.Wolfgang St.
ſel.zu U. — G.

9. X. 1626. — 16 K. u. 3 Z. — Hauptmann Hanß David Hy-
ruß®) CO Anna Maria Kallertin®*)aus U., Wittib des
MaterialiſtenJacob Carl Heider aus Ravensburg®),

Volkratshofen®??).26. V. 1600. — 10 K. — Joſeph Greiff,
Sohn des Georg G. d. á,,Œ CatharinaSaumin, Tochter
des PfarrersJohann S. aus V.,

Wangen. 12. IV. 1619, — 14 K. — Jerg Schmid 00 Eliſabeth
Öchslin,Tochter des Conradt D. ſel.zu W.

Weißenburg i. N. 30. VIl, 1599, — 10 K. — Johann Vogt
aus W,. 00 Suſanne Guferin, Wittib des Apothekersu.

GerichtsherrnMelchior Albrecht ©?)u. Tochterdes Martin
G. aus Kempten. (Nichtgenannte Gäſte aus Ulm u. Kempten.)

14, 111,1605. — 10 K. — Kramer Görg Scheufelin Œ Ugatha
Vögtin aus W., Schweſterdes Apothekersu. Memminger
RVatsherrnJohann BVB.(ſ.oben).

Woringen®®), 6. VI, 1586 �.Viberach.
16. 1.1616. — 10 K. — Martin Schieß, Obmann in der Merzler
Zunft,© Anna Michael, Tochter des Pfarrers Samuel
M. zu W.®),

93)war vorhermit Anna CaſſandraDr exlerin von Speyer
verheiratet.

8) poderKalbertin(?).
65)der Rat verehrtein goldenesTrinkgeſchirr.
8s)im Bezirks8amtMemmingen.
67)Ff,Kempten 1. III.1591.

68)im Bezirks8amtMemmingen.
6) StadtarchivarProf.Dr. JuliusMiedel in Memmingen

war ſo liebens8würdig,eine Reihe von Feſtſtellungenin den

dortigenKirchenbüchernfür mih vorzunehmen,wofür ih ihm
hiermitmeinen herzlihenDank ausſpreche.

Kleine Mitteilungen.|
Familienkundlihes aus dem Siegerlande. — Das

„Siegerland“(Blätterdes Vereins fürHeimatkundeund Heimat=
ſhug im Siegerland ſamt Nachbargebieten),geleitetvon Dr.

Hans Kruſe in Siegana,verlegtbei W. Borländer in Siegen,
bringtin Heft1 des 8. Bandes (Januarbis März 1926) S. 23 ff.
einen Aufſaÿ von LotharJrle in Seßen „Zur Förderung der

SiegerländerFamiliengeſchichte“,dem der Verfaſſerſeineeigene
Nhnentafelhinzufügt.Die Schriftleitungſpriht im Anſchluß
daran die Abſichtaus, die Anſchriftenaller Siegerländer
amilienforſhermit kurzerAngabe des Arbeitszieleszu vers

öffentlichen.Das Heftenthältweiter die Briefevon zweiSieger-
länder Großkaufleutenin SüdfrankreihJoh. Heinrichund Joh.
Peter Sauer aus den Jahren 1764—1826,ſodann unter „Sieger-
länder Gedenkblätter“den Lebens8gangvon Karl Schmeißer
(Wirkl.Geh. Oberbergrat,* Siegen 16. X. 1855, 7 Dahlem bei

Berlin 2. [V. 1924)und von Max Brücher (Bergwerksdirektor
in Schanghai,7 Dezember1924 im Alter von 51 Jahren, einer

altangeſehenenSiegerländerBergmannsfamilieentſtammend).
Jn Heſt2 (Aprilbis Juni 1926)ſchreibtLandgerichtsratHer-
mann Jüngſt- Altona über „Vunen in SiegerländerHainzeichen,
Fachwerkbautenund Ortswappen“. Die Schriftleitungbemerkt
dazu unter Hinweis auf Hupps „Wider die Shwarmgeiſter“,
daß der Aufſaß auf den Anſchauungen Guido von Liſtsund
Bernhard Koerners beruhe,und daß dieſeAnſhauungen von

der hiſtoriſhenWiſſenſchaftſtarkumſtrittenwürden. Karl

Hartna>-Elberfeld berichtetüber die erſteNiederlaſſungvon
Siegerländernin den VereinigtenStaaten,wozu der Schrift=
leitereinen „Nachtrag“hinzufügt.Unter „Familtengeſchichtliche
Nachrichten“wird eine großeAnzahl von Notizen zur Sieger=-
länder Familienforſhungmit genauer Bezeichnungder Forſcher
zuſammengeſtellt.Die Fülleiſtein erfreulihesZeichenfürdas
Intereſſe,das im Siegerlandeder Familienforſ<hungentgegen-
gebraht wird. Die „SiegerländerGedenkblätter“ behandeln
Emil Knebel (Chirurg,Leiter des ſtädtiſhenKrankenhauſes



83 FamiliengeſchihtliheBlätter. 25.Jahrgang. 1927. Heft 3. 84

in Siegenvon 1889—1924,
*
Winningen a. d. Moſel 10. V. 1857,

+TFJbbenbüren9. IX, 1925) und Amalie Jenner geb.Grube,
„einer SiegerländerMutter Kind“, * Düſſeldorf16. XI. 1836,
+ Magdeburg 12. XIll.1924, Tochter von Friedri<hWilhelm .

Grube und EliſabethDiez, leßtereeine Dichterindes Sieger-
landes. Die beiden leßtenHeſte3 und 4 des Jahrganges 1926

(Julibis Dezember)ſind als „Feſtgabezum 80. Geburtstagevon
Jakob Heinzerling“ zu einem Heſtevereinigt.Das Doppel=-
heftenthältzu Anfang das Bild Heinzerlings,des ſehrverdienten
SiegerländerHeimat- und Sprachforſchers.Hermann Reuter
behandelt„Die Familiennamen im älteſtenSiegener Bür=-

gerverzeichnisvon 1455/56“,das abgedrucktiſtin der von W.,

Menn und B. Weſſing bearbeiteten Abteilung 2 von

Philippis SiegenerUrkundenbuch. GuſtavErnſt würdigtden
WeiſterHeinriÞhSch i>kardt aus Siegen,der mit Künſtlerhandim
Jahre 1517 das wunderbare Chorgeſtühlin der Stiſtskirhezu
Herrenbergin Württemberg gefertigthat. Die FamilieSchickardt
war im 16, und 17. Jahrhundert in Siegen eine angeſehene
Familie,der eine Anzahl ſehr tüchtigerMänner angehörten,
die ſih im Staatsdienſtund als Gelehrteauszeihneten.Ernſt
bringtunter Anführung eines reichhaltigenSchriſttumsgenaue
Nachrichtenüber die früherenund ſpäterenSchicfſaleder Familie.
Auch die ſorgfältigeArbeit von Dr. W. Menn=-=Münſter i.W.
über „Das Siegerlandim ArnſteinerNekrologium“verdient die

Aufmerkſamkeitder Familtenforſher.Unter „SiegerländerGe-
denfblätter“ſtelltHeinzerlingdas Leben von Dr. med. Martin

Schenck aus Siegen (1826—1918)dar,der als Sohn einer an-

geſehenenSiegerländerFamilie ſih als Stadtverordneter und
in mancherleiſonſtigerBetätigungdem Dienſteſeiner Heimat
widmete; „wir haben hierden ſeltenenFall,daß allevier Söhne
[Schen>8]Dozenten an Hochſhulen wurden“. Etne Anzahl
„Siegerländerin der ehemaligenreformiertenGemeinde Halver“
führtPfarrer Dr. Große-Dreſſelhaus aus der Zeitvon 1767
bis 1842 an. Ganz eigentlider Familiengeſchichtedienen dann am

Schlußdes ſtattlihenHeſtesder Aufſaß von Guſtavvon Jordan
in Schwerin „Die Ahnentafelder Maria EliſabethSeel ba <
(1741—1819)“und die „FamiliengeſhihtlihenNachrichten“,in
denen verſchiedeneSiegerländerFamilienforſcherihr Arbeits=-

gebietund ihreWünſche mitteilen.

Zum „Siegerland“iſt nun jüngſtno< das „Heimatland“
gekommen. So heißtdie Beilagezur „SiegenerZeitung.“Fhr
HerausgeberiſtH. Plitſch in Siegen. Die „Chronikder Hil=
chenbacherKirchebis 1815“ von Dr. W. Menn in Münſter in

den erſtenbeiden Nummern der Zeitſchriftenthältu. a. ein Ver=

zeihnisder HilhenbacherPfarrer mit Angabe der Jahre ihrer
Wirkſamkeit,unter ihnen auh Johannes Seelbach(1725—1768),
der PfarrerStollbein in Jung-StillingsJugendgeſchichte.Fn
Nr. U erneuert H.Plitſ<hdas Andenken an „eineMitkämpferin
der Freiheitskriegeim Siegerlande“.DieſeHeldin war Karo=-
line CharlotteWilhelmineG rothen,als Tochtereines Schiffers
in Spandau geboren. Sie zog an der Seite ihresBräutigams
mit zu Felde,Uniform tragendund wurde als Mädchen erſt
auf dem Schlachtfeldvon Leipzigerkannt. Dort fielder Bräuti-

gam. Sie heirateteſpäterden Sergeanten Karl Meyer aus

Elbing,der eine Anſtellungals Chauſſeegeldempfängerin Rho=-
nard bei Olpe und ſpäterin Krombach fand. Hieriſtdie Freti-
heitskämpferin1859 geſtorben.„Sie hat es verdient,daß auh
ihrAndenken, gleichdem einer Eleonore Prochaska, in Ehren
gehaltenwird“. Frig Reuter widmet ſeine„Feſtungstid“ſeinem
Freunde Hermann Grashof zu Lohe in Weſtfalen.Dies Lohe
liegtim Siegerlande.Jn Nr. 6 gehtR. Fung den Spuren
dieſesFreundes von Frig Veuter im Siegerlandenah. Er
konnte feſtſtellen,daß Grashof zu Anfang der ſehzigerFahre
Buchhalter,ſpäterRendant in einem königlihenHüttenwerkin
Lohe bei Dahlbruch,Kreis Siegen,war. Von dort zog er Ende
1862 nah Lübeck,wo er 1867 ſtarb. Seine Witwe heirateteden

Pfarrer Uſener in Ferndorf (Kr.Siegen).Ein Sohn dieſer
Ehe, Pfarrer Wilhelm Uſener in Bielefeld,iſtin der Lage,in
Nr. 10 zu dem JungſchenAuſſaß wertvolle Ergänzungen und

Berichtigungenzu bieten. Wan hörtmit Jutereſſe,daß er eine

ganze Veihe von Briefen Reuters aus den Jahren 1865—1867

beſizt.Reuter und Grashofhattenauf der FeſtungMagdeburg in

einer Zellegeſeſſen,beide waren zum Tode verurteilt,beide ſpäter
begnadigtworden. Über dieſe„Feſtungstid“Hermann Grashofs
bringtDr. Große-Dreſſelhausin Nr. 14 des „Heimatland“ein-
gehende Nachrichtenauf Grund der erhaltenenProzeßakten.
In derſelbenNummer bietet R. Jung aus dem Kompagntebuch
der 7. naſſauiſhenJäger-Kompagniein den Jahren 1809—1814

die Namen von Stiegerländernund Naſſauern,die damals am

ſpaniſchenFeldzug Napoleons teilgenommenhaben.
Die in Siegen erſcheinendeZeitung„Das Volk“ bringtſeit

Januar 1926 auch eine monatlicheHeimatbeilage,die „Heimat=-
grüße“. SHeradusgeberi} HauptlehrerHenrich in Krombach.
Er ſtelltin den beiden erſtenNummern das Leben und Wirken

des OberbergmeiſtersJohann Henrih Jung zu Littfeld(1711
bis 1786)dar,der ein Onkel Fung-Stillingswar und ſi< um

den SiegerländerBergbau ſehr verdient gemacht hat. Eine
Überſichtüber Jungs Nachfahren gibt in Nr. 6 Paul Henrich
in Weidenau. Auszüge aus Kirchenbüchernund kirchlichen
Protokollbüchern,ſowieein Aufſaß von Gamann in Nr. 8 über
die SiegenerWieſenbauſchulebieten mancherlei,was auh dem
Familienforſcherwertvoll iſt. Wir rechnen gern dahin auchdie
„Plaudereiüber Perſonennamen® von Lothar Jrlein Nr. 11 und

12,die ſichinsbeſonderemit SiegerländerPerſonennamen befaßt.
Die drei genannten Zeitſchriften,jedein ihrerWeiſe trefflih

geleitet,zeugen von einem im Giegerlande ſehr lebendigen
Heimatſinn.Unſer Überbli>k konnte nur kurzſein,aber dem
Forſcher,der ſichin ſievertieft,bieten ſieviel. Wöge es ihnen
an verſtändnisvollenund dankbaren Leſernniemals fehlen!

Pfarrer Dr. phil.Friedri<hGroße-Dreſſelhaus.
Nachſchriftder Schriftleitung.Wir freuenunsſehr,aus

der Feder unſeres langjährigenWitarbeiters die vorſtehenden
Ausführungen veröffentlichenzu können,die in vorbildlicher
Weiſe die in einem kleinen abgeſchloſſenenlandſchaftlihenGe=-
biete für unſere Wiſſenſchaftw1htigen Zeitſchriftenbehandeln.
Gerade dur<h ſolcheZuſammenſtellungenkann dem ſuchenden
Familienforſhermanches geboten und geſagtwerden, was ihm
in rein bibliographiſhenZuſammenſtellungenvielleichtentgeht,
Wir würden es deshalbdankbar begrüßen,wenn auchſürandere
Landſchaftenſi<hMitarbeiter fänden,die uns ähnlicheBerichte
zum Zwe des Abdrus in unſererZeitſchriftüberließen.Dr. W.

Der diesjährigeDeutſhe Archivtag und die ſih ihm an-

ſchließendeHauptverſammlungdes Geſamtvereins der Deutſchen
Geſchichts»und UAltertumsvereine finden in Speier vom

29,Auguſt bis 3. September 1927 ſtatt. Gleichzeitigwird auh
die,Arbeitsgemeinſchaftder deutſhenfamilien-undwappen=-
kundlihe Bereine““ tagen, An die Berſammlungen ſchließtſich
ein Ausflug na< Mainz zur 75-Jahrfeierdes römiſh-germa»-
niſhen Muſeums und eine Rheinfahrt.

Unter Bezugnahme auf die Mitteilung„Jndianerblutin
der Familie Witte“ in Heft 1 der „Familiengeſchichtlichen
Vlätter“ Jg.25,1927,Sp. 22, mache ih, mit den Verhältniſſen
in Niederländiſh=Fndiendur< ſech®sjährigenAufenthalt in

Padang (Sumatra) vertraut,auf Folgendes aufmerkſam,um
irrigenAnſchauungen vorzubeugen.

Lediglihauf Grund der Notiz im Soltauer Kirhenbuch
darfdieerwähnteMutter Adriane Codeik nichtals „FJndianerin“
im heutigen Sinne angeſprochen werden, vielmehr nur als

(Holländiſch-)„Jndierin“.Der ganzen Lage nachſcheintſieeine
ſog.„Inda“ geweſenzu ſein,ein Wiſchlingvon einem weißen
Vater und einer eingeborenenMutter, alſoeiner Javanin oder

Malayin, oder ein Nachkomme eines ſolhen. Der Name ihres
Vaters läßtſichvielleichtauf „koedijk“(holl.= Kuhdeich)zurüd>-
führen. Jn den damaligenZeitenwar es durchaus üblich,daß
die holländiſhenBeamten in den Kolonien Halbblutkinderoder
Halbblutehefrauenhatten.Entſprehend der Bezeichnung„Oſt=
und Weſtindien“und dem Namen „Fndianer“für die Bewohner
von „Jndien“ kann ein „Fndianer“ damals ein Amerikaner

ſowohl,als auh ein Aſiategeweſenſein.Erſtin ſpätererZeit
trittdie Unterſcheidungin „Jndianer“und „FJndier“auf. Fn
den Nachkommen Witte dürftealſo kein „Jndianerblut“in
unſerem Sinne kreiſen,wohl aber Blut der malayiſhenVaſſe,
insbeſonderejavaniſhes.Als äußeresKennzeichendafür käme
etwa eine Vererbungvon kleinem Wuchs, ſchlanker,geſ<hmeidiger
Körperform,tiefdunklenAugen, ſchwarzem, ſträhnigenHaar
und vielleihteines guten Gebiſſesin Frage.

Dr. Sans Birkner.

Akten der preußiſhenAUgemeinen Witwen=Verpfle=-
ungs-Anſtaltin Berlin. — Auf Sp.85—87 desJahrgangs 23

1925)der FamiliengeſchihtlihenBlätter erwähnt PfarrerOtto
Fiſcher in Neukölln in ſeinerWitteilung„Witwenverſorgung,
beſ.der Geiſtlihen,und Familienforſhung“,daß ſih die Akten

bei der Provinzialbehördedes Beamten befänden. Dem iſt
jedo<hniht ſo. Nach Mitteilung der General-Direktion der

preußiſchenAllgemeinenWitwen-Verpflegungs-Anſtaltin Berlin

(C 2,Am Feſtungsgraben1) vom 7. Dez,1926 ſinddie über die

einzelnenPenſionsverſiherungengebildetenAkten niemals an
die Provinzialbehördenabgegebenworden. Sie befindenſich,
ſoweitſieniht vernichtetſind,noh bei der gen. Anſtalt.Ab=
gegebenworden ſindlediglichdie Akten der ev. Geiſtlichenund

ihrerWitwen, und zwar an den Vorſtand des Pfarr-Witwen=-
und Waiſen-Fonds (Charlottenburg,Jebenſtr.3). Im übrigen
dürftedie perſonen-und familiengeſhihtliheAusbeute aus

dieſenAkten jedenfallsfür die ältere Zeit leider nur eine

ſehrgeringeſein. Wie ichfeſtgeſtellthabe,ſindz.B. die Akten
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von zwei meiner Familie angehörenden Beamten «Witwen,
welcheim Jahre 1869 geſtorbenſind,längſtvernichtet.

MiniſterialoberregiſtratorHermann v. Halász3z.

Perſonalien. — Adolf von den Velden in Weimar,
Dr. phil.,feit1923 Ehrenmitgliedder ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen- und Familiengeſchichte,nahdem er viele Jahre —

ſeitder Gründung der Zentralſtelle— an ihrem inneren und

äußeren Ausbau mitgearbeitethatte,feierteam 5. Februar
1927 den 50. Jahrestag ſeinerDoktorpromotion.Die philo=-
ſophiſheFakultätder UniverſitätLeipzigerneuerte aus dieſem
Anlaß dem Jubilardas Diplom unter ausdrüd>kliherBetonung
des Wertes ſeinergenealogiſchenund heraldiſhenArbeiten und

ſeinerlangjährigenWitarbeit an den Beſtrebungender Zentral«
ſtelle.Die FamiliengeſchihtlißhenBlätter gedenken des ver-

dienten Forſchersherzlichſt,der in den Spalten unſererZeit=-
ſchriftſo häufigzu Worte gekommen iſt,und aus deſſenfrucht-

barer Feder auch das vorliegendeHefteinen wertvollen Beitrag
für die familiengeſhihtliheQuellenkunde bringen kann. —

Am 25. Februar1927 ſtarb,36 Jahrealt, in Chemnitznachkurzer,
ſchwererErkrankungKaufmann Paul Böhme, ein auf das leb-

hafteſteintereſſierterFamiliengeſhichtsforſcher,bekannt als Ves

gründer der Sammlung „LexikondeutſcherFamilien“,als Leiter
der ChemnitzerOrtsgruppe des Vereins „Roland“ und als
Gründer des ChemnigzerGenealogiſhenAbends. — Am 1.März
1927 verſtarbkurz na< Vollendung des 63. Lebensjahresauf
der Neiſenah München an einer Grippeerkrankungder frühere
langjährigeſtellvertretendeVorſitzendedes VorſtandesderZentral=
ſtelefür Deutſhe Perſonen- und FamiliengeſhihteAdolf
Freiherr von Shönberg auf Thammenhain uſw.,Päpſtlicher
Geheimfkfämmererund Kgl.SächſiſherKammerherr. Wir werden
des Verſtorbenenund ſeinerVerdienſteum die Zentralſtelleſtets
in Ehren und Dankbarkeit gedenken.

Bücherſchau.|...
Guſtav Elgenſtierna: Den introducerade Svenska Adelns

ttartavlor. Sto>holm: P. A. Norſtedt & Söner 1925/26.
Bd. 1 u. 2. XVI] u. 829,X u. 885 S. 8°, je60.— ſ{<wed.Kr.

Schon der Name des Herausgebersbürgtdafür,daß Shwe-
den, das ſi<hrühmen ftann,einen Adel zu beſitzen,der etwas ift,
will und kann,mit dieſemAdelslexikoneine wirkliheBereicherung
ſeinergenealogiſchenLiteratur erfahrenwird; hat do<h Elgen=-
ſtiernaſih ſeitJahrzehntenals ein hervorragenderund fleißiger
Forſchererwieſen. Den deutſchenGenealogen wird ſeinſeit1912
erſcheinender„SvenskaSläktkalendern“ mit Gtammliſtenbürgets-
liherGeſhlehterShwedens mindeſtens dem Namen nach be-
kannt ſein.

Hätte der ſhwediſhe Adel niht die Einrichtungſeines
Ritterhauſes— es beſtehtein Unlerſchiedzwiſhen dem auf dem

Ritterhauſeintroduziertenund dem nicht=introduziertenAdel *),—

welche mit ihren reihen Mitteln und ihrem ſ{<hönenHeim in

Stockholm eine niht zu unterſhäßendeStellungeinnimmt und
eine Zuſammenhaltsgrundlagebildet,um die der Adel aller
anderen Länder den ſ{hwediſhenAdel beneiden muß, ſo hätte
ein ſolhes Werk nie geſchaffenwerden können. Jedes ZJahr
werden hier niht unbedeutende Geldmittel auf Stammtafel=
arbeiten verwendet,während man 3.B. in Deutſchlandbeobachten
muß, daß die Gothaer genealogiſhenTaſchenbücherniht die

ung ſeitensdes deutſhenAdels genießen,die ihnen
gebührt.

Die ſhwediſhen Ritterhausgenealogienſtammen in ihrer
jezigenForm aus den Jahren 1780—1800. Was von früherer
Zeitgebliebeniſt,ſind nur unvollſtändigeund unbeglaubigte
Abſchriften,obſchones unzweifelhaftiſt,daß die Ritterhaus-
ſekretäreauh früherſhon bei Rechtsfragen,Gutachtenund
Auskünfte aus dem Archiv des Ritterhauſesüber die Adels=-

qualifikationenuſw. des introduziertenAdelsgeſhlehtesab=-
gebenmußten. :

JuſtizratN. W. Marks von Württemberg(7 1817)war der
erſte,der das Stammtafelmaterialdes Ritterhauſesbearbeitete.
Vei ſeinemTode lagen etwa 2700 Genealogienvon ſeinerHand
vor, und dieſebilden den eigentlihenGrundſtamm für die be-
kannte in den Fahren 1858—64 von Gabriel Anrep heraus-
gegebene„SvenskaAdeln Attartavlor“,die wiederum die Grund-

lagefürElgenſtiernasArbeit darbieten.

Da ſpäterK. H. Karlsſon ſeineſür das Mittelalter grund-
legenden Arbeiten veröffentlihthat, auh F. U. Wrangel
und O. Bergſtrom eine Fortſezungvon Anreps Arbeiten
in den Jahren 1897—1900 herausgegebenhaben,liegtes auf
der Hand, daß Anreps Arbeiten jetztveraltetſeinmüſſen,hierzu
kommt noch,daßſeitderen Erſcheineneine großartige,zielbewußte
Vervollſtändigungder Stammtafeln des Ritterhauſesgetrieben
worden. Laut einer KöniglichenReſolution vom 18. Mai 1866

erhältdas Ritterhaus3. B. durch das ſtatiſtiſheZentralbureau
Auszüge aus allen Kirchenbücherndes Landes -über Geburten,
Heiraten und Todesfälleder introduziertenAdelsgeſchlechter,
und außerdemſind auch die älterenKirchenbücherund beſonders
auh die Gerichts8protokolleſeitJahren zur Durchſihtheran=-
gezogen worden.

*) Es iſtofthervorgehobenworden, daß die Königsfamiliein Shweden —

die Bernadotte — niht nur niht introduziertiſt,ſondern überhaupt nicht
introduklionsfähigiſt!

Jn dem vorliegendenWerk iſtder Grundſtamm der Ritters

hausgenealogienohne beſonderePrüfung übernommen worden,
wenn ſieniht dur<h neue kritiſheArbeiten ſi<hals unhaltbar
erwieſenhaben. Wo dieſerGrundſtamm abgeändertwordeniſt,
ſind die Quellen angegeben.

Das Syſtem für die Anordnung des Stoffes iſtein ähn-
liches,wie das im DeutſchenGeſchlechterbu<hangewandte. Die

Stammreihen werden ſo weit wie möglih zurückgeführt,niht
nur bis zu der erſtmaliggeadeltenPerſon des Geſchlechts.Die
Nachfahrendes Geadelten ſindvollſtändigaufgezähltund zwar
unter BeigabebiographiſcherNachrichten,und dieHeraldikiſtauh
genügend berüdſichtigt,indem ſämtliheWappen abgebildetſind.

Wenn man die einzelnenArtikel der beiden bishererſchies-
nenen Bände — dieſelbenbringendie Genealogienbis Fägerſt=-
ſäle — durcharbeitet,wird man ſchnellſehen,wie tüchtigElgen=-
ſtiernasArbeit iſt.Aber es läßtſih nichtleugnen,daß er doh
nur wenig die deutſchen,däniſchenund norwegiſchen,überhaupt
ausländiſchenQuellen,auch die gedru>teLiteratur,berückſichtigt
hat;ſchondie letterewürde thm manchewertvollen Berichtigungen
und Vervollſtändigungengebrachthaben,das Literaturverzeichnis
zeigtdas zur Genüge.

Das Werk wird 8—9 Bände umfaſſen;jedesJahr ſollein
Band erſcheinen;der Preis iſt,wenn man die ſtattlichen,ca.

809—900 Seiten großenBände betrachtet,durhaus nichtzu hoch.
Das manchmal mißbrauchteWort „unentbehrlih“kann mit vollem

Recht dieſemWerke beigelegtwerden.

Obergeriht8anwaltDr. Paul Hennings.

Vudolf Schäfer:Beiträgeznr Geſchichteder Familie Hoff=-
mann. Heſt 1. Darmſtadt 1926. 49S. 4°,

Zu Beginn des18. Jahrhundertswanderte mit den Brüdern
und Pfarrern Johann Juſtus und Fohann Samuel ein Zweig
der Meininger Familie Hoffmann, nämlih die Nahklommen-
ſhaftdes in Meiningen im Jahre 1642 getauftenſpäterenZeug-
machers und Handelsmanns Johann Juſtus nah Heſſenein,
während vier Brüder des leßterendie Stammväter je zweier
ſächſiſcherund ſhweinfurterZweige wurden. Äber die heſſiſche
Familie berichtetausführli<hund in vorbildliherWeiſe das

vorliegendeerſteHeftder „Beiträge“,dem hoffentlihnoh andere,
auh ſolhe über die außerheſſiſhenStämme, folgenwerden.
Der Verfaſſer,unſern Leſern wohlbekannt als Genealogeund
als Leiter der HeſſiſhenFamilienkundlihenVereinigung in

Darmſtadt,iſtdur ſeineEhefraumit der ſeztvon ihm behan-
delten Familieverbunden,ſo daß er manche perſönlicheNote
in ſeineVeröffentlihunglegenkonnte. Fntereſſantiſtdie Feſt=
ſtellungSchäfers,daß eine in der Familiehandſchriftlihver-
breitete„Familienbeſhreibung“,die der EhzellerDekan Chriſtian
Auguſt Hoffmann in den Jahren 1845—49aufgeſtellthat,und
die als âlteſtenStammvater einen Jörg Hoffmann in Dreißig=-
ader bei Meiningen. nennt,falſchiſt,obwohl dieſeAngabe auf
amtlihen Kirhenbuhauszügen des Kirchnersund des Ober=

pfarrersan der Meininger Stadtkirhevom 24, Februar 1847
und 28, Dezember 1848 beruht!Denn dieſe„amtlichen“Urkunden
beſagen etwas falſches,weil ihreAusſtellerniht den ganzen
und, wie man allerdingszugebenmuß, nichteinfahenFragen-
komplexüberſehenhaben, der mit der älteſtenZeit der Hoff=
männer in Meiningen verbunden iſt.Wieder einmal eine

Warnung, auh „amtlichen“Zeugniſſenniht immer zu trauen!
Dr. phil.FriedrihWeen.
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Hermann Huchzermeyer (Dr.med.):Beiträge zur Geſchichte
der Familie HYuchzermeyer.(= Bibliothekfamiliengeſchicht-
licherArbeiten,Heſt4.)Leipzig:Degener& Co. 1926. 76 S. 8°,
D.—

:

Der genealogiſchenErforſchungdieſerweſtfäliſ<henBauern=-
familiebereiteteder Umſtand Schwierigkeiten,daß in Weſtfalen
vielfahder dur<h Geburt erworbene Familienname hinterdem
Hofes8namenzurüd>tritt.Petiscus hatdarüber im Jahrgang 23

(1925)der FamiliengeſchichtlihenBlätter Sp. 97 ff.gehandelt.
Er nennt die Erſcheinungniht glü>kli<hNamens,vererbung“
ohne Blutsverwandtſchaft.DTreffendſprihtHüttenhain in
den RavensbergerBlättern Jg. 25 (1925)Sp. 46 von „Namen®=-
wechſel“.UrſachedieſesNamenswechſels bei Übernahme eines
anderen Hofes dürftejedochweniger ein Gefühl für die Heilig=
keitdes Hofesnamens geweſenſein — wie Petiscus meint —,

vielmehrwerden da verſchiedeneGründe zuſammenwirken. Vor
allem das dem weſtfäliſhenBauern beſonders ſtarkeingewurzelte
Gefühl der Bodenſtändigkeit.Er ſelbſt,die Perſon,war etwas

Vorübergehendes;das einzigDauernde und Bedeutungsvolle
war der Hof, er nur der zeitweiligeVerwalter. Das ganze
Kirchſpieldachteebenſo. Aus Höfen und Kotten beſtandin der

Hauptſachedie Gemeinde, als Perſonen wurden nur die beſiz-
loſen„Einwohner“gezählt.Aber auchein praktiſhesBedürfnis
mußte die erörterteErſcheinunghervorbringen.Die Bauern-

familienheiratetenfaſtnur untereinander. Bedenkt man nun,

daß es in WeſtfaleneigentliheDörfer kaum gab,die Höfeviel-
mehr weit ausßeinander inmitten ihrerFelderlagen,berüdſichtigt
man ferner,daß ein großerTeil der Hofesnamen zugleicheine
Bezeichnungder Örtlichkeitdarſtellt,ſo wird es klar ſein,daß
durchEinheiratenvon Söhnen in andere Höfe unter Weiter-

führung ihresfrüherenNamens eine heilloſeVerwirrung ent-

ſtanden wäre. Dagegen ſträubteſichgleihfallsdas geſunde
Gefühl der Bauern. Auch heuteiſtes auf dem Lande vielfach
nicht anders. Noch kürzlihſagte mir ein ſelbſtaus dem bes

treffendenDorfe ſtammender Pfarrer: „Auf faſtkeinem dieſer
Höfe ſißtheuteno<h ein Träger des Namens, aber die Leute
nennen ſieno< heutenach dem Hofe“. Jch darfhiereinſchalten,
daß eine vielleihteinzigartigeQuelle für das Studium dieſer
Erſcheinungund zugleih ein Beweis der alleinherrſhenden
Bedeutung des Hofes das älteſteKirhenbuch von Brechtenbet
Dortmund i}. Es iſtim Auguſt 1673 angelegt.Und zwar hat
der damaligePfarrer gleichden ganzen di>en Band in Ab-

teilungeneingeteiltna<h den verſchiedenenBauerſchaftenund
innerhalbdieſerfür jedenHof verſchiedeneBlätter beſtimmt.
JederHofesabſchnittträgtam Kopfe die Bezeichnungdes Hofes.
Dann verzeichnetder Pfarrer mit mehr oder minder großer
Ausführlichkeit,wen er damals auf dem Hofe vorfand,Mann,
Frau und Kinder,zuweilendie Herkunftder Frau und die Ge-

burtsjahre.Alle Vorfälle,die zu Kirhenbucheintragungenüber
Angehörigeder Familiedes jeweiligenHofbeſißersVeranlaſſung
gaben,wurden ſodann untereinander oder am Vande vermerkt.
Und ausnahmslos führendie FamilientroßzvielfahenWechſels
den Hofesnamen,niht nur nah Einheirat,auh 3. B. nachEnt-
ſeßungwegen ſchlehterWirtſchaft.

Nach dieſerAbſchweifung kehren wir zu unſerem Buche
zurü>, Das intereſſanteſteBeiſpielder eben beſprochenenEr-
ſcheinungfindetſihunter [111 der Stammtafel:Johann Henrich,
dur< Geburt „zu Lütkenhuchzen“,wird dur<hEinheiratauf den

großväterlihenHof Drumann und führtnun den angeſtammten
Namen ſeinesVaters,ohne daß er ſelbſtihn auf Grund ſeiner
Abſtammung übernommen hätte.

Auch dem, was der Verfaſſerüber die genealogiſcheBes
deutung der Vornamen ſagt,iſtbeizupflihten,jedo<hmit der

Einſchränkung,daß niht immer der Wechſel der üblihen Vor-
namen zeigt,daß ſremdesBlut auf den Hof gekommen iſ. Auch
die Wahl bäuerliherVornamen war — das zeigendie Kirchen=-
bücher— der Mode unterworfen. Es finden ſi<hdaher auh
troy Wechſelsder Familie oftdieſelbenzur Zeitin der Gegend
üblichgeweſenen Vornamen.

Der Verfaſſerfand prachtvollenStoff im Staatsarchiv
Münſter und war ſo in den Stand geſetzt,uns in anſchaulichen
Vildern das Leben ſeinerFamilie ſeitdem 30-jährigenKriege
vorzuführen.Wo es angebrachtiſt,vermittelt ein Hinweis auf
das großeWeltgeſchehenden Zuſammenhang mit der allgemeinen
Geſchichte,Unter „Sittenkundliches“findenwir eine intereſſante
Zuſammenfaſſungder rechtlichenAuswirkungen der Hörigkeit.
Abgaben und Dienſtleiſtungenwerden geſchildert.Und ſoerſteht
wirklichdas alteBeuerngeſchlechtin ſeinemharten,arbeitsreichen
Leben zu blutvollerWirklichkeit.Jh kann nur mit dem Ver=

faſſerwünſchen,daß ſeineverdienſtlihenForſhungen manchem
ein Anreiz ſeinmögen,in das hochintereſſanteGebiet bäuerlicher
Familtenforſ<hungeinzudringen.Sich aber nichtdamit zu be=

gnügen,Stamm=- und Ahnentafelnzu erforſchen,ſondern,wie
er es getan hat,die Familie wirtſhafts-und ſittengeſchichtlih
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zu erfaſſen.Und deshalb wünſche ih dem Buche rechtviele
Leſerund Käufer.

Worin ih dem Verfaſſer niht beipflihtenkann,will ih
jedoch nichtungeſagtſeinlaſſen.Er bekennt ſihzu denen,welche
„vornehmlihEkel und Scham über das zeitgenöſlſiſheDeutſch=
land“ der Familienforſ<hungzugeführthaben. Starke Unluſi-
gefühlewe>en das Streben nah möglichſtſtarkengegenpoligen
Luſtgefühlen— und das iſterfahrungsgemäßnichtſelteneine
KlippefürſachlicheForſhung geweſen. Seine ſtarkgegenſätzliche
Einſtellungläßt den Verfaſſerdas heutigeDeutſchland(das
frühereniht?)in zwei „Charafkterfronten“teilen,und zwar in die

großeder Rafferund in die kleineder Schaffer.Wenn dasrichtig
wäre,dann wäre unſer verarmtes Deutſchlandlängſtvernichtet
und ſelbſtzum GegenſtandhiſtoriſherForſhung geworden. Jh
glaube,daß das deutſcheVolk in ſeinerüberwiegendenMehr-
heitzu den Schafferngehörtoder gehören möchte,— wenn es
nur Arbeit hätte.— Nichtglü>lichſinddie kurzenAusführungen
über den Gegenſatzzwiſchenrömiſhem und deutſhem Eigen=-
tums8begriff(Seite57,59). Die dort wiedergegebeneErklärung

.— rômiſh: die Möglichkeit,nah Willkür zu ſelbſtſüchtigen
Zwecken zu verfügen;deutſch:der Fnbegriffder an einer Sache
möglichenHerrſchaftsrehte— klärt nichts,ſondernläßtnur eine

noch dazu in dieſerForm unberechtigteTendenzerkennen. Wer
„nah Willkür“ verfügenkann,kann es natürlihau< zu nicht
ſelbſtſüchtigenZwecken.Und der JnbegriffallermöglichenHerr-
ſchaftsrechteumſchließtnatürli<hauh die Möglichkeit,zu ſelbſt-
ſüchtigenZwecken zu verſügen.Ein Begriffund eine Entwi-
lung,über welcheJahrhunderteBücher ſchrieben,läßtſichſicher=-
lih nichtſo kurzund bündigfaſſen,geſ<hweigedenn ethiſchoder
hiſtoriſ<hwerten.

Damit i} aber auch alles geſagt,worin ih dem Verfaſſer
nichtfolgenkann. Jm übrigenhabe ih michmit größtemFnters-
eſſeund herzliherFreude ſeinerFührung anvertraut, Es
wurden mir keine ganz unbekannten Pfade gewieſen;habe ih
mich dochſelbſtvor Jahren für meine eigeneFamiliengeſchichte
eingehendmit Entſtehungund Geſtaltungdes laſſitiſhenRechts=«
verhältniſſesbefaßt.Um ſo intereſſanterwar mir der Gang
durchdas Gebiet der Hörigkeil.

Stamm-, Ahnentafeln und Regiſtervervollſtändigendas
unter te<hniſ<herLeitungvon Dr. Friedrih Wecken entſtandene
Werk, deſſenFortſezungin einer Familienzeitſchriftgeplantift.

LandgerichtsdirektorRichard Hanie.

Rudolf Freiherr von Thüngen: Das reichsritterliheGe=-=
<hle<t der Freiherrn [!] von Thüngen. LugziſcheLinie.
Vand 2. Mit 12 Tafeln,15 Ahnentafeln,1 Stammtafel im

Text und 19 Ahnentafelnim Anhang. Würzburg : Kabizſch
und Wönnich 1926, 692 S. 4°, 60.— WE.

Nachdem im 24. Fahrgang (1926)der Familiengeſchichtlichen
Blätter (Sp.122f.)der erſteBand der LuziſchenLinie angezeigt
werden konnte,liegtum die Jahreswende der zweiteBand vor,
mit dem der 1. Teil abgeſchloſſeniſt.Der Band behandeltdie
Zeitvom 16. Jahrhundertbis zur Gegenwart,enthältalſovor
allem die eingehendenForſhungen über die Zeitdes Dreißig=-
jährigenKrieges,in dem ja Frauken ſehr {wer heimgeſucht
wurde, und wichtigeArchivalienvernichtetworden ſind. Sehr
intereſſantſind die Ahnentafelbeigaben,die in zahlreiche
hochadeligeund landesherrliheHäuſer hinaufreihen. Den

Schluß des Bandes bilden ausführliheVerzeichniſſe,ſowohl
der Perſonen und Orte,wie auh der behandeltenſachlichen
Probleme und Sachzuſammenhänge,ferner der Berufe der

Familienmitglieder,der Begräbnisorteund ſchließli<hder Ab-

bildungen.— Bemerkenswert iſtu. a., daß in dieſem Bande
(S. 234—240, nebſtStammtafel)eine oſtpreußiſcheFamilie von

Tingen (mitunterauh „von Thüngen“ genannt), behandelt
wird; dieſebehauptetzwar, mit den fränkiſhenvon Thüngen
ſtamme8sverwandtzu ſein,verſhwägertſih auh 1678 mit ihnen,

wirdferhier
als ſelbſtändigesaltpreußiſhesGeſchlehtnach-

gewieſen.
Der reihe Bild« und Tafelſhmu>, die vorzügliheAus-

ſtattungdes Werkes werden die Freude an dieſemWerke er-

höhen,die nur dur<h den an ſih angemeſſenen,aber für die

meiſtenJntereſſentenwohl kaum erſhwinglihenPreis beein-

trächtigtwird. ArchivarDr. jur.Ernſ� Müller.

JFaroslav[Fürſtvon] Thun und Hohenſtein:Namens=Ver=-
zeihniszu den „Beiträgenzu unſererFamiliengeſhichte“.
Tetſchena. d. E.: Otto Henckel1926. 62 S. 49, 4.— MEE.

Mit dem vorliegendenNamens=-Verzeichniswird eine emp=-
findlicheLückeausgefüllt,wie bei der Beſprechungdes Hauptwerkes
ſhon ausgeführtwar (dur< WilhelmKarl Prinz von Jſen-
burg in den FamiliengeſchichtlihenBlättern,Jg.24,1926,
Sp. 21). Auch „Berichtigungenund Ergänzungen“ bringtder
Verfaſſer,die ebenfallswilllommen ſein werden, da ſih bei
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Veröffentli<hungenähnlicherArt trot des beſtenWillens und

trot der größtenAufmerkſamkeitimmer wieder Unſtimmigkeiten
einſchleichen,die allerdingsmöglichſtſ<hnellausgemerztwerden
müſſen. Vielleichtiſtin ſpäterenJahren eine Neuauflage des

ganzen Werkes,an die aus Ungunſt der jetzigenZeitniht gedaht
werden kann,möglich,dann aber unter Vervollſtändigungdes
Textes,wie ſie a. a. O. hinſihtli<hder Ahnentafeln der Ehe-
frauen aus bürgerlichenKreiſen gefordertwar. Mit Freuden
vernehmen wir aus dem Vorwort, daß der wertvolle Nachlaß
Auguſt von Dörrs in den Beſiz des fürſtlihenVerfaſſers
übergegangeniſt,der ſicherlihein ſehrverſtändnisvollerHüter
dieſerSchätzeſeinwird. Dr. phil.Friedri<h Ween.

Emil Boeddi>er: Totenkalendarium. Verzeichnisder ver-

ſtorbenenPrieſterder DiözeſePaderborn ſeitdem Fahre

1681,paderborn:Bonifazius-Druckerei1925. 120 S. 8°,
2.50 .

VNudolfBonnet: Die Toten der Marburger Burſchenſchaft

Arminia,Teil 1. Frankfurta. M.: Dru> H. L. Brönner.
0

GS.

8°,

Perſonen=-und Familiengeſchichteſindaufsengſtemiteinander
verbunden; darauf und daß die Leipziger„Zentralſtelle“wohl-
überlegtdies in ihrem Namen zum Ausdru> bringt,muß ein-
mal wieder aufmerkſam gemachtwerden. Die Lebensläufevon
Einzelperſonenbilden ja die Grundlagen, die — zuſammen=
gefaßt — den Lebenslauf der Familie ermöglihen.Deshalb
müſſen wir dankbar ſeinfür jedeHilfe,die uns bei unſerer
Arbeit auh durchdie Zugänglihmachung perſonengeſchichtlichen
Materials geboten wird. Wit einigen Beiſpielenſolcher
Hilfenin Geſtaltvon „Totenbüchern“möchte ih heute unſere
Leſer bekannt machen. Jm Jahre 1925 erſhien das Toten-
kalendarium der Paderborner Diözeſan-Geiſtlichkeit,eingeleitet
dur<h ein Vorwort des Biſchofs.Nach den Sterbetagenauf
die einzelnenTage des Jahres verteilt — dadur<hwird dem

täglihenMemento durh den Prieſter am Altar gedient —

werden kurzeAngaben über Name, Stand,Dienſtſtelleund Alter
der Verſtorbenen gegeben,die ſih uiht nur aus dem Gebiet
des Bistums rekrutieren,das weit über Weſtfalen hinausreicht
(vgl.dazu FamiliengeſchihtliheBlätter,Jg. 24,1926,Sp. 360).
Ein alphabetiſchesRegiſterermöglichtſhnelleUnterrichtung,ob
ein den FamilienforſcherintereſſierenderName vertreten iſt.—

Hinweiſen will ih bei dieſerGelegenheitau<h auf das etwa
1915 veröffentlihte„Totenbuch der ſächſiſhenFranziskaner-
Ordensprovinzvom HeiligenKreuze“ (195GS.49, gedru>t bei
L, Schwann in Düſſeldorf),bearbeitet vom ProvinzſekretärP.
PatriciusS <lager O. F. M. Das auchdru>- und buchtechniſch
hervorragendeWerk enthältdie Namen der verſtorbenenFran=-
zi8kfanerder ſächſiſ<henProvinz von der Wiederaufrichtungder
leßteren— 1627 — bis auf unſere Tage; im Unl1erſchiedevon
dem Paderborner Gedächtnisbucheiſtau<h die Herkunft der

aufgeführtenPerſonen angegeben. Fm ganzen ſindwohl über
3000 Namen aufgeführt,die ein alphabetiſhesRegiſterſchnell
auffindenläßt.— Etwas ähnlichesbietetau< LudwigHeinrich
Kri, der hochbetagteund gelehrteDomkapitular zu Paſſau,
mit ſeinem im Jahre 1923 im Verlag des MWiſſionskloſters
O. S. B. Schweifkflbergbei Vilshofena. Donau erſchienenenBuche
„Die ehemaligenſtabilenKlöſterdes Bistums Paſſau“(VIlII1u.

376 S.gr. 8%),worin er die chronologiſheReihenfolgeihrer
MWitgliedervon der Gründung bis zur Aufhebung und die

Jahreskatalogeder Mitgliederder Klöſterabdru>t. Das Werk
könnte zumal dem ſüddeutſhenFamilienforſcherreicheAusbeute
bringen;leider aber fehltein alphabetiſhesNamenverzeichnis,
das dieſeSchätzeerſchließt!Wer fertigtſür das Exemplar
der Leipziger Zentralſtelleein ſolhes Verzeichnis an?
Der Dank der Forſcheriſtihm gewiß!

Im Gegenſaz zu den immer nur kurzen Angaben bei
Boeddicker und Schlagerfindenwir in Bonnets Veröffentlihung
ausführliheBiographien von 146 Marburger Arminen, die
vom Stiftungsſemeſter1860 bis Sommer 1895 Mitglied der

Burſchenſchaftgeweſenſind. Auch 16 Bildniſſeſindbeigegeben.
Für ähnlicheVeröffentlißhungenmöchteih dies Büchlein als
Vorbild empfehlen;daß der VerfaſſerſeineSammlung fortzu-
ſetzengedenkt,iſteine erfreuliheBotſchaft.

*

Dr. phil.FriedrißhWeen.

A[lbin]Kutſhbach: Jugenderinnerungeneines alten Leip-
zigers. Wit Vildern aus dem LeipzigerStadtgeſchichtlihen
Muſeum. Leipzig:Heinr.F.A. Timm 1926. 210 S. 8°, 7,50 Mk.

Uls Sohn des Tuchſcherer-ObermeiſtersJohann Gottfried
,
Kutſhbach aus Collis bei Gera und der Emilie Alwine geb.
Thieme aus Wurzen wurde dernachmaligeSchriftſteller,der Ver-
faſſerdes vorliegendenBuches,im Jahre 1853 in Leipziggeboren,
Jn anregendemPlaudertonverſeßter uns in die 50er und 60er

Jahre des vorigenJahrhunderts.Wie aus einem Füllhorn

quellen die Erinnerungen,ſo daß wir ſeineaußerordentliche
Schärfe des Gedächtniſſesbewundern müſſen. Durch alle

Straßen und Gäßchen der Stadt werden wir geführt.Wir ſehen
die alten,längſtder Neuzeit zum Opfer gefallenenGebäude,
Höfe und Gärten; das Leben einer Bürgerfamilieentrollt ſich
vor uns. Die Einwirkungender großengeſhichtlihenEreigniſſe
auf die Stadt können wir beobachten,bis wir den Verfaſſer
1872 als Einjährig=-Freiwilligenbeim 107. Regiment eintreten

ſehen. Mit einem Ausblti> auf die zukünftigeGeſtaltungLeip-
zigsſchließendie Erinnerungen,die auh dem Familienforſcher
manches Anregendebringen.Erwähnt ſeiennur Vater Grimpe,
der Schöpfer des Johannaparkes Bankier Seyfferth, die

BriefmarkenhändlerfamilieSenf, VealſchuldirektorVogel, der
Vater des AfrikareiſendenEduard Vogel, die Offizierfamilien
Käufler und v. Hauſen. Kein alterLeipzigerwird das Buch
unbefriedigtaus der Hand legen.— Daleider ein alphabetiſches
Namensverzeichnisfehlt,wurde von mir ein ſolcheshandſchrift-
lih angefertigtund dem Exemplar der Deutſhen Büchereibei-
gefügt.Es umfaßt 345 Namen.

OberverwaltungsinſpektorCarl Albin Knab.

Wilhelm Erben: Theodor Sitel. Denkwürdigkeiten aus
der Werdezeiteines deutſhenGeſhihtsforſhers.München
u. Berlin: VR.Oldenbourg1926. Vlll u. 323 SG. 8, 8,— Mf.

Für den Hiſtorikeriſtes von großem Reiz,in dieſerſ<hönen
Ausgabe der nichtfahlihenArbeiten und der Briefe (beſorgt
von ſeinem „leßtenSchüler“,wie Erben ſih im Vorwort nennt)
die Anfänge des ſpäterenMeiſtersder Urkundenforſchung,ſeine
Reiſeluſtund ſeinenVerkehr mit Freunden und Fachgenoſſen
kennen und darin den zweitenBegründer der Diplomatiknah
Mabillon auh als vielſeitiggebildetenund intereſſierten
Menſchen (ſogar als Journaliſten!)ſhäzen zu lernen. Dem

Familienforſcherwird beſondersdie EinleitungErbens manches
geben Fönnen,der ſih darin über die FamilieSickelsund ſeiner
Mutter (Ko echer)mit zahlreihenVemerkungen über einzelne
Angehörige aus dem 18. und beginnenden19, Jahrhundert
äußert. Der genealogiſheBereichiſtvorwiegend die heutige
Provinz Sachſen, wo ſih das Geſhleht in der Gegend von

Halberſtadt,Könnern und Halle,z. T. bis heute,nachweiſen
läßt.Der erſteAbſchnittdes eigentlichenTextes bringtVBer=
öffentlihungenaus Si>kels Frühzeit(Gedichte,Veiſeberichte,
fleineAufſätze),der zweiteAutobiographiſches(darunterden Ent-

wurf einer Selbſtbiographie),der dritteden Briefwechſelzwiſchen
Sickel,Rudolf Haym, Auguſt Klu>khohn, Julius Weiz»
ſäckeru. a. aus den Jahren 1850—1867. Wit der Erlangung
des Ordinariats ſür Geſchihtean der UniverſitätWien (1867)
ſchließtder Band, der ein ehrenvollesDenkmal der Freundſchaft
und Verehrung zu Sickels 100. Geburtstagdarſtellt.

Dr. phil.GigfridH. Steinberg.

Gedenkſchriftzum 100jährigenJubiläum der Mennoniten
oder Taufgeſinnten.1525—1925, Hrsg.von der Konferenz
der ſüddeutſhenWMennoniten. Karlsruhe:Heinr.Schneider.
1925. 287 GS. gr. 8°. 9,— ME.

DieſeSchriftiſtniht nur eine ſehrwertvolle Bereicherung
der kirhengeſchichtlichenLiteratur,ihrErſcheinenmuß auh vom

Familienforſcherbegrüßtwerden, troßdem ſie niht zu den

familiengeſhihtlihenWerken im engeren Sinne gehört.Es
fälltaber dochallerhandfür uns ab.

Das i} zunä<hſ}tin dem Kapitelüber die ZüricherTäufer
und in den Abſchnittenüber ihreFührer Konrad Grebel (*1489,
+ 1526)und Pilgram Marbe>, ſowiederen Familien der Fall.—

Von beſonderemWert iſtweiter das Schlußkapitel,das ſih mit
der Verbreitungder Täufer in der Welt befaßtund zeigt,wie
ſih ſeit1525 aus der kleinen ZüricherSondergemeindein zähem
zielbewußtenStreben eine feſteReligion8gemeinſchaftentwickelt

hat,deren Mitglieder(etwa500000)heutefaſtüber den ganzen
Erdball verſtreutſind.

Es hat einen ganz beſonderenVeiz,den in der Vegel viel=

fah verſchlungenenPfaden von Exulanten=-und Emigranten=-
familiennachzuſpüren,und in dieſemFallezu ſehen,wie ſich
die ſogenannten „ſtillenTäufer“ (der Name „Wiedertäufer“
wird von ihnen abgelehnt,weil ſienihtsmit den gewalttätigen
Vilderſtürmern,wie Thomas Münzer u. a., gemein haben
wollen) nah ihrer Vertreibung aus der Schweiz ſtandhaft
rheinabwärtsbis zur Nordſee ausbreiten,um {hließlihbeſonders
in Holland eine zweiteHeimat zu finden, Wir werden hier
lebhaftan die MähriſchenBrüder erinnert,denen ſieauch ſonſt
in vielem ähnlichſind,und deren Wege ſogarvon einer zur
zweitenAuswanderung aus der Schweizgehörigenmennonitiſchen
Gruppe vor dem 30 jährigen.Kriegein dem toleranten Mähren
gekreuztwurden. Faſt wäre es dort zu einer Verſchmelzung
dieſerbeiden VReligionsrichtungenin ähnliherWeiſe gekommen,
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wie dies Ende des 15. Jahrhunderts bei den Waldenſern in
der Neumark geſcheheniſt.

Für den Familienforſcherwertvoll ſindfernerdie Hinweiſe
auf die Entſtehungvon Sammelpunkten der Täufer in Ungarn
(Habaner),im Elſaß,in der Kurpfalz und Weichſelniederung.
Uuffallendhochiſtja noh heute dort der mennoniſtiſcheBes
völkerungsanteil.Von den Weichſelmennonitenhaben ſi<hdann
ſeit1789 die ruſſiſhenTäufer in ähnlicherWeiſe abgezweigt,
wie ſchon früher(1683)ihreKrefelderGlaubensgenoſſennah
Nordamerika (Pennſylvanien).Auch die Baptiſten,die heute
vornehmlih in England und Amerika verbreitet ſind,gingen
1608 in Amſterdam aus der mennoniſtiſhenBewegung hervor.
Der größteTeil (faſtdie Hälfte)der Täufer wohnt heutein den

VereinigtenStaaten von Nordamerika. Jn ihrerUrheimat,
der Schweiz,ſindſiedur etwa 1500 Köpfenmit am {wächſten
vertreten.

Da die Täufer im Reformationszeitalterwurzeln,i} es

natürlich,daß in der vorliegendenSchriftfaſtalleReformatoren
und SchwarmgeiſterjederZeitgenanntwerden,mit deren Lehren
ſih das Täufertum auseinander ſeßte.Die vornehme Art, in
der lehteresbehandeltwird,trozdem bei den Täufern,wie bei
den MähriſchenBrüdern, leiderau< Märtyrerblutgefloſſeniſt,
berührtſehrſympathiſh.Ein gutes Stück deutſcherGeſchichte,
zugleih aber auh deutſherShwächen, wird hieraufgerollt.
Es iſtdas ewige Einander-Nicht«Verſtehen-Können,was zu
der unglaublichenZerſplitterungaufreligiöſemGebiet in Deutſch-
land geführthat,woran Menſchenſchikſaleund zumeiſtdie
beſtenKöpfezerſchellten.Es ſeihiernur an dastragiſhe Ende
des aus altem ZüricherPatriziergeſhlehthervorgegangenen,
intereſſantenund hochbegabtenTäuferführersKonrad Grebel
im Kerker erinnert.

'

Auch zahlreicheältere und neuere“ Kirchenhiſtorikerwerden
in dieſerwertvollen Schriftgenannt. Leider fehltihraber ein

Perſonenregiſter.OberſchulratDr. phil.Felix Woeſchler.

Jſa Prinzeſſinvon Schoenaich-Carolath:Nunen-Denk=-
mäler. Mühlhauſen (Thür.):Urquell-VerlagErichRöth 1924.
92 GS.gr. 8°, 4,— Mk.

Das Werk iſtgut ausgeſtattet,namentlih auchmit 26 Blatt

guten,meiſtensmit Genehmigung des Kopenhagener National-«
muſeums wiedergegebenenphotographiſchen,nur aus8nahms-
weiſezeichneriſchenAbbildungenverſehenund durchaus geeignet,
ſeinenZwe> zu erfüllen,nämlih einen kurzenÄÜberbli> über
die Runendenkmäler zu geben und Fntereſſefür die erſten
SchriftzeichenunſererVorfahren zu we>en (S. 63). Es mag
daher wohl empfohlenwerden, zumal es in augenehm unter-

haltendem Tone erzählt.Allerdingskann niht verſchwiegen
werden,daß bei der Verfaſſerindas warme Gefühldie nüchterne
Kritik etwas in den Hintergrundgedrü>t hat. Einen wiſſen-
ſchaftlichenCharakterbeanſpru<htdas Werk auch nicht;infolge-
deſſenfehlenQuellenangabenfaſtganz und die Zeitangaben
ſind dürſtig.Eine gewiſſeKritik muß ſomit der Leſernoh
ſeinerſeitsaufwenden.

Insbeſondereiſtfeſtzuhalten,daß die älteſtenRunen nicht
vor das 2. Jahrhundertn. Chr.zurückreichen,und daß aus der
bekannten Stelle des Tacitus (S. 3 u. 44) niht auf das Vor-

handenſeinvon Runen zu ſeinerZeit(98 n. Chr.)geſchloſſen
werden kann,weil der bekanntlichſtetsſehrpräziſeſichfaſſende
Vöômer dort nur von Zeichen,niht aber von Buchſtabenſpricht.
Nuch kann die allerdingsetwas unbequeme Tatſache,daß die

Buchſtabenfolgedes Futhark ſo gänzlih von der des römiſchen
und griechiſchenAlphabetsund ſeinerVorgängerabweicht(S.5),
die allgemeineAuffaſſungder Wiſſenſchaftlerniht erſchüttern,
daß die verhältni8mäßigjüngerenRunen aus den römiſchenoder
beſſernoh aus den griechiſ<henBuchſtaben— jedoh<hniht der
uns geläufigen,ſondern der ältern,weſentliÞhabweichenden
Form — geſchaffenſind. Es fehltuns eben zur Zeit noh der

Schlüſſel,der zur Anordnung der Buchſtaben des Futhark
führte;nur für ſeineerſteBuchſtabenreiheſcheintin den An-

fang8buchſtabender erſtenWorte einer germaniſhenAltform
des Vaterunſersein wahrſcheinliherSchlüſſelentde>t zu ſein.
Daß die Lautſchriftder Runen niht wie die der griechiſchen
Buchſtabenmit der phöniziſchenSilbenſchrift,die übrigensdie
Selbſtlautewegläßt,in gewiſſerWeiſe zuſammenhängt,hebt
das Buch mit Vecht hervor;ſieiſteben höchſtwahrſcheinlihaus
der Lautſchriftder griehiſhenBuchſtaben entſtanden,mithin
jüngerals dieſe.Daß die germaniſhen Runen mit den runen=-

artigenLautſchriftzeihender Sogder oder mit den Schriftzeichen
der Hethiterzuſammenhängenkönnen (S.5/6),iſtledigliheine,
wenig wahrſcheinlihe,Annahme.

Daß der — im eigentlichenGermanien ſtetsſehrſpärlihe—

Gebrauch der Runen dort ſpäteſtensim 8. Jahrhundertaufs
hôrteund nur bei den Nordgermanen noh weiterhinſih er-

hielt,wird von der Verfaſſerin(S.4) beſtätigt.Der Gebrauch

waren, hat keinen Boden;
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von Zauberrunen iſtnur für die Nordgermanen bezeugt.Die
Vermutung (S. 54),daß ſieau< bei unſeren Vorfahren ge-
bräuhlißh und daß alte Runenlieder bei ihnen vorhanden

insbeſondere ſpriht Hrabanus
Maurus, wie ſieſelbſtS. 4 angibt,von Zaubergeſängennur
bei den Normannen. Auch iſ die ſyſtematiſche,länger an-

dauernde Unterdrü>kungder Runen (niht der Zauberei)durch
die Kirche(S. 43, 54) ſelbſtfür die Nordgermanen nirgends
erhärtet;Runen in dortigenKirhen ſprehen eher für das

Gegenteil.
Das Verhältnis,in wel<hem Steinmetßzzeihenund Haus-

marken zu den Runen ſtehen,braucht(vgl.S. 62)niht mehr er-

gründet zu werden. Nur einzelnevon ihnen haben eine gewiſſe
Ähnlichkeitin der Form mit den Runen. Dieſegehorchenihrem,
von Hupp klar ausgeſprochenenGeſet der Technik.Sie mußten
auf dünne Holzplattenoder -ſpähneeingerigt(“writan“,GS. 6)
werden können,haben daher einen (vertikalen)Längsſtrich(quer
zur Holzfaſer)und außerdem nur kurze Schrägſtrihe.Bei
Hausmarken fieldieſeRükfſihtweg; ſie haben deshalb faſt
durhweg auch einen oder mehrere,horizontale(wenn wir ſo
ſagendürfen)Querſtrihe.Steinmetßzzeihenwurden noch freier
geſtaltet,erhieltennoh häufigerſhräg geführteLängsſtricheund
gekrümmteLinien und Äſte,leßteresnamentlichin der romaniſchen
Zeit,wo ſogardie lateiniſheBuchſtabenformvorherrſhte.Die
Bogen wurden erſtum 1400 mehr und mehr durch die Stab-
form mit Äſten und Abzweigenverdrängtund waren — ſpäteſtens
um dieſeZeit — gruppenweiſeaus Wutterfigurenentwi>elt.

Bemerkt ſeinoch,daß die Abbildungen der ſymboliſchen
Zeichen(S. 61), wenn ſieüberhaupt gegeben wurden, wohl
etwas ftorrekterſeinkönnten und in deutlihererBeziehung zu
ihrem Namen zu bringenwären, ſowie daß S. 57 „hr“ zwe>-
mäßigermit Eibe zu überſezenwäre.

Hoffentlihwerden dieſenotgedrungenenAusſtellungendem
Leſerden Genuß des Buches nichtbeeinträchtigen.

Vegierungs-und Baurat a. D. Wilhelm Richter.

Hans F. K. Günther: Vaſſe und Stil. München: FJ.F. Leh-
mann 1926. 132 S. 8°, 5.— ME.

Günther hat das Verdienſt,die Vaſſenkunde aus dem

eſoteriſchenKreis,in dem ſieſh bisherbewegte,herausgeführt,
ſiedem Verſtändnis — hoffentli<hau< dem Verantwortungs-
gefühl!— breiterShichten nähergebrachtzu haben. Durch ihn
iſtdie Raſſenfragezu einer Zeitfragevon Bedeutung geworden,
deren Schickſales iſt,ebenſo begeiſterteZuſtimmung auf der

einen,wie heftigenWiderſpruchauf der andern Seitezu finden.
Totſchweigen— eine beliebteWaſſe in der Hand der Gegner
— läßtſih die Raſſenfrageniht mehr; es kommt nur noh
darauf an, ſieimmer ſchärferzu umreißen,ſietieferund weiter

zu faſſen.
Im vorliegendenBuch ſtelltſi<hder Verfaſſerdie Aufgabe,

niht nur die Kunſt,ſondern die geſamteGeiſtesrihtungnach
ihrenraſſiſhenVorausſeßungen hin zu unterſuhen. Daß mit

ſeinerSchriftnur ein Anfang, kein Abſchluß eines ſo weits

greifendenFragenkomplexesgegebenſeinkann, deutet der Verf.
ſelbſtan. Was aber auf wenig über hundertSeiten von Kunſt,
Lebens- und Glaubensformen geſchriebeniſt,feſſeltvon erſter
bis zu letterSeite. Der reicheFJnhaltläßtſi<hnur eben knapp
andeuten: Nordiſher und weſtiſ<herForm ſtelltGünther die

Formloſigkeitdes oſtiſhenund oſtbaltiſhenund die Formen=-
lo>erung des dinariſhenMenſchen gegenüber.Zwiſchennor-

diſherund weſtiſcherForm beſtehtaber ein klarer Unterſchied,
der etwa mit dem Schlagwort„natürliherAdel“ und „Poſe“
gekennzeihnetwerden kann. Typiſ<hfür den oſtbaltiſchen
Menſchen iſtdas Sichgehenlaſſenund eine gewiſſeAufdringlich-
keit,ja Schamloſigkeitin der Enthüllung ſeeliſherVorgänge,
die dem nordiſchenin ſih verſchloſſenenMenſchen widerwärtig,
wenn nichtwidernatürliherſheinen.Jm Expreſſioni8musſieht
der Verf. eine dem nordiſhenMenſchen fremde,oſtbaltiſhem
und jüdiſhemWeſen dagegen durhaus entgegenkommendeEr-
ſcheinung.Weſtiſhes Weſen iſ}der orientaliſhenRaſſe ver=

wandt, nordiſchesdagegenvölligunverſtändlich(und umgekehrt).
Ein untrüglichesZeichennordiſcherim Gegenſazzu weſtiſcher
Geſinnungerkennt man im Verhältnisdes Menſchen zur Natur,
auh zur Wortkunſt,die die weſtiſhe(und orientaliſhe)Raſſe
meiſtert;der nordiſhe Menſchdagegen iſtwortkarg. Oſtiſches
Weſen neigtzur Beſchaulichkeit,wogegen nordiſch- dinariſches
ſih hochfliegendüber Alltäglicheshinaushebtim Shwung hin=-
reißenderBegeiſterung.

Jm Baro ſieht der Verf. eine dinariſheErſcheinung(nicht
ohne nordiſcheBeimiſhung). Das Dionyſiſheim Barock wird
dem Appolliniſhendes nordiſhenMenſchen gegenübergeſtellt.
Zum Schluß behandeltVerf.au< die vorderaſiatiſheSeele.
Seine AnalyſevorderaſiatiſherGlaubensſhöpfungenund rein
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gordiſcherForm der Religioſitätgehörtzum Feinſteniniganzen
uche.

ehrwollen wir vom Jnhaltdieſesſoviele,tiefſteProbleme
aufrollendenBuches nichtverraten. Man nehme es ſelbſtzur
Hand und folgeden Schlaglichtern,die der Berf.bald hierhin,
bald dorthinwirft. Gein Verdienſtbleibt es, daß und wie er

ſeineFragen geſtellthat. Ohne Zweifeliſtdie Raſſenfragebe-

rufen,in Zukunftbei allen geiſtesgeſchichtlihenund kunſtgeſchicht=-
lichenFragen eine weit größereVolle zu ſpielen,als man bisher
ihr einzuräumen gewilltwar, einfah deshalb,weil man jetzt
ſehenmuß, was vordem — wenn auchohne Abſicht— überſehen
wurde. Um es zuſammenzufaſſen:Auch dieſeSchriftGünthers
iſtfürjedengeſchrieben,der nichtteilnahmlosan unſererZukunft
vorbeiſieht. Dr. phil.Sanns von der Gabeleng.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1927.

Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißÞhWed>en.

3.Folge.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

Familiengeſhihtlihes Such»-und Anzeigenblatt. Hrsg.
von derArbeits8gemeinſchaftder deutſchenfamilien-und wappen=-

fundlicen
Vereine. Leipzig.Jg. 3 (6),Heft2, Febr.1927,. 9—20,

Familiengeſchi<tlihe Blätter. Wonatsſchriftfür die ge-
ſamte deutſchewiſſenſchaftliheGenealogie.Hrsg. Zentralſtelle
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſhihtein Leipzig.
Schriftl.Dr. phil.Friedrih Wecken. Jg. 25, Heft1 u. 2,
Jan. u. Febr. 1927. Sp. 1—32, 33—64. 2°, Z

Nachrichten der Zentralſtellefür Deutſche Perſonen=-
und FamiliengeſchichteE. B.,,zugleihfürdas8Deutſche
Familien-Archiv. Leipzig.Jg.5,Nr. 1 u. 2,Jan. u. Febr.
1927. Gp. 1—6, 7—12. 29%, Z

Mitteilungen des VRoland=-Dresden, Verein[s]zur För-
derung der Stamm-, Wappen- und SiegelkundeE. V. und
der SächſiſhenStiftungſür Familienforſhung,Dresden-A.
Schriftl.Archivar und StadtbibliothekarDr. phil.Heinr.
Butte u. a. Jg.12,Nr. 1 (= Jubiläumsnummer),Jan. 1927.
36 S. 2/0, ‘Z

Kultur und Leben. WMonatsſchriftfür kulturgeſhihtliheund
biologiſheFamilienkunde.Hrsg,.[Fabrikant]Willy Horn =-

ſchuh in Schorndorf.Jg.4,Nr. 1 (=3. Auslandsheft),Jan.
1927. 40 GS.8°, Z

Ekkehard. MWMitteilungsblattdeutſher Genealogiſcher
Abende. Schriftl.[Oberpoſtinſpektor]Fr[anz] Herrmann
in Halle. Jg. 3, 1927. Nr. 1. 12 S, 49°, Z

Witteilungen des St. Michael, Verein[s]deutſcherEdel=
leute zur Pflege der Adels- und Familiengeſhihte.Schriftl.
[VerlagsbuchhändlerEgon] Freiherr v. Berchem in

München. Jg. 22,1927,Nr. 1. 8 S. 29, Z

Braunſchweiger Genealogiſche Blätter. Hrsg. Braun=-
ſchweigerGenealogiſherAbend. Schriftl.[Lehrer]Rudolf
Borch. [Dreifah-]Nr. 3—5 [= Feſtgabedem .…. Archive
direktor .…. Heinrih Ma> zu ſeinem 60. Geburtstage.… .],
Jan. 1927. 72 SGS. 8°, Z

Mitteilungsblatt des Chemnizer Genealogiſchen
Abends (FamiliengeſhichtliheGeſellſchaftfürChemniz und
das Erzgebirge).Schriftl.[Kaufmann]Walter Böhme in
Chemnitz.Nr. 3, Febr. 1927. 9 Bll. 2%, Schreibmaſchinen-
ſchrifteUmdru>. Z

HeſſiſcheChronik. Hrsg.PrälatD. Dr. Wilh. Diehl. Darm=-
ſtadt:Selbſtverlagdes Hrsg'’s.Jg.14,1927,Heft1/2.32 S.89. Z

Zeitſchrift der Zentralſtelle für Niederſächſiſche
Familiengeſhihte, Siß Hamburg. Jg. 9, Nr. 2, Febr.
1927. GS,21—U4. Z

Veröffentlihungender Zentralſtelle für Niederſäch-
ſiſheFamiliengeſchichteE. V. [in]Hamburg. Hamburg:
Verlag der Zentralſtelle.
Bd. 2, Heinr. Borſtelmann: Familienkunde des alten
Landes. (=Bd. 1 der Familienkundeder Stader Elbmarſchen.)
1927, (VII)u. 302 GS.8°,

AltpreußiſcheGeſchlehterkunde. Blätter des Bereins für
Familienforſhungin Oſt-und Weſtpreußen.Schriftl.Biblio=
thefarDr. phil.William Meyer. Heft1. Königsbergi.Pr.:
Bruno Meyer & Co. 1927, 28S. 8°, Z

._*)Die bei der Zentralſtelledur< Kauf,als Geſchenkoder als Beſpre<hungs-
ſtückeingegangenenſelbſtändigenDru>werke ſindmit Z bezeichnet.— Die Zeits
ſchriftentitelwerden vollſtändig(mitUntertitel,Herausgeberuſw.)nur bei threr
erſtenAufnahme gegeben.

1927,

Witteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaftfür Fa =

milienkunde. Köln. Bd. 5, Heft2a, Febr. 1927. (=Heſt 3
der von der Geſellſchaftherausgegebenen„DeutſheAhnen-
reihen“) Z

[Guſtav]S[elle]:Aus der Vereinsgeſhihtedes „Voland“
(1902—1927), Fn: Witteilungendes Voland, S. 1—3.

FritzBertling: Eine genealogiſheVermittlungsſtelleſürdas
Ausland? Fn: Kultur u. Leben,GS. 1—9.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſäge.
Deutſche Ahnenreihen. Hrsg. WeſtdeutſcheGeſellſhaftfür
Familienkunde.Heſt3, bearb. von Marx Franz Joſ.Reichs=-
frh.Raigtzv. Frentz.(= Witteilungender WeſtdeutſhenGe-
ſellſchaftfürFamilienkunde,Bd, 5,Heft2a.) Köln 1927, VI S.
u. GS. 63—86. 49°, Z
EnthältAhnentafelnFrh. v.Asbe>,Ber>um,Berg,v.Bernuth,Bettger,
Frh. v. Bourſcheidt, Brand, Gf. v. Brühl, Brüning, Bruns-
wider, Buſhmann, Drammer, Frh. v. Düngellen, Eſch, Eſſer,
Frh. v. Eynatten, Färber, Floh, Folke, Füngling, Gf. v. Galen,
Gerhards, SHerſtatt,Hüffer, Kempf, Krafft, v. d. Leyen, Prinz
v. Lobkowitz, v. Loewenich, Weyer v. Hegglingen, v. WMirman,
MWMünzel, Plaßmann, Frh. Raiz v. Frentz, v. Re>klinghauſen,
Voeſen, Voffha>k, Scheiber, Schlinkert, Sc<hnißler, Schrags-
müller, Shwab, Gf. v. Spee, Weyersberg, Wilde.

Einzelne Familien.
v. Varfus. — Vud. Schmidt: Das V'-Geſhlecht.(Fortſeßung.)
In: Brandenburg,Zeitſchriftfür Heimatkunde und Heimat-
pflege,Eberswalde,Jg. 5, 1927,S. 28.

Vernbe>. — Korreſpondenzblattder Familie B”. Lang-Göns
bei Gießen. Jg.52,Ar. 2,Febr.1927, 8 GS. Z

Cellarius. — G[erd] Frh. v. Ketelhodt: Die Pfarrerfamilie
E’. Jn: Schwarzburgbote,Beilage zur Landeszeitungfür
Schwarzburg-VRudolſtadt.…., Nr. 5 vom 30. Jan. 1927.

Dinnebier. — [Rudolf Dinnebier?]: Beitragzur Geſchichte
der Familie D’. Fn: Alt-TätſchnerGemeindebote,Tetſchen
a. d. Elbe,Nr. 21,Jan./Febr.1927,S. 12.

Finch. — Ludw. Finckh: Die Mütter [in der FamilieF'].
Jn: Mitteilungendes Voland, GS.16—17.

Herda.— Witteilungendes H'ſchenFamilienverbandes.Schriftl.
Konrektor Hugo Herde in Greifswald. Nr. 2, Jan. 1927.
S. 5—s8. 29, SchreibmaſchinenſchrifſtzUmdru>. Z

Jung-Stilling.— Friedr. Große-Dreſſelhaus: Aus der

FrühzeitJ'eSt's.Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 53
is 54.

ö

Kauffmann. — Rud. Schmidt: Die ScharfrichterfamilieK.
Jn: Brandenburg,Zeitſchriftfür Heimatkunde und Heimat=-
pflege,Eberswalde,Jg.5,1927,S. 42—43.

Kümmerlen. — Julius Kümmerlen: Dle BeilſteinerK.

Stuttgart:K. Ad. Emil Müller 1927. Mit 2 Ahnentafeln.
. 8°,

Kuntz. — [Familiengeſhichtlihes]bei Guſtav Jacob: Karl
K’,ein Mannheimer Maler vor 150 Jahren. Jn: Mann-
heimer Geſchichtsbll.,Jg. 28, 1927,Sp. 30 ff.

Ledeboer. — G. M. Ledeboer: Het geslachtL’ [aus Osna-
brüd>].Jn: Maandblat van het Geneal.-herald.Genotschap
„De Nederlandsche Leeuw“, Haag,Jg. 45,1927. Sp. 22.

Luther.— Familienblattder L’iden-Vereinigung.Hrsg.Paſtor
Otto Sartorius in Dankelshauſen(Kr.Hannov.-Münden).
Ar. 3,Febr. 1927. 16 S. 8°. Z

— Franz Keller: Neues über FamilienbeziehungenL's und
Welanchthonsuntereinander und zu Württemberg. 1. Jn:
Blätter für WürttembergiſcheFamilienkunde,S. 106—107.
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Mendl. — Hugo Schünemann: Aus einer alten Familien-
bibel [mitEinträgenaus der FamilieM']. Jn: Ekkehard,
MitteilungsblattdeutſherGenealogiſherAbende, S. 3.

MWitgau. — [Joh. Herm. Witgau]: Nachtrag I1l zum Ur-

kundenbu<h WM“. Heidelberg1927, 100 Bll. 4°. Schreib-
maſchinenſchrift. Z

PfeilſtiXer.— Walther Pfeilſti>ker:Verzeihnis meiner

Ahnenbildniſſe.Jn: Blätter fürWürttembergiſheFamilien-
kunde, G. 97—100.

Piaſten. — Adolf Schaube: Eine Doppelgängerinin der
Stammtafel der Liegnitz-BriegerP’. Jn: SchleſiſheGe-
<hi<tsblätter,Jg. 1927,Nr. 1, SGS.1—6.

Viemenſchneider. — Juſtus Bier: Nohmals N's Herkunft.
Jn: Bamberger BVlätter für fränkiſheKunſt und Geſchichte,
Fg. 4, SG. 3—4.

RVuttke. — Ahnentafel[alsGeburt8anzeige]der SigridCharl.

NatalieV’,
*

Eiſenberg(Thür.)16. Jan. 1927. Einblatt-ru.

v. Steuben. — Hugo Krauß: Beiträge zur Geſchihte des

amerikaniſchenGenerals Friedri<hWilhelm v. St? und ſeiner
Familie. Jn: FamiliengeſhihtliheBlätter,Sp. 33—38.

v. Stubenberg. — Alwin Bergmann: Die v. St’,ein aus-

geſtorbenesExulantengeſchlehtin Dresden. Jn: Mitteilungen
des Voland, S. 12—15.

Witte. — Wilh. Salfeld: Jndianerblutin der FamilieW".
Jn: FamiliengeſchihtliheBlätter,Sp. 22.

Wolff. — Otto Ludw. Wolff: Der Schriftſtellerund Politiker
Johann W' [X 1537]von Bergzabern und ſeineBeziehungen
zu Mündelsheim. Jn: Die Heimat,Beilagezum „Bottwartal=-
boten“ . . ., Großbottwar(Württ.),Nr. 2 vom 18. Febr.1927,

Zenne>. — Emerich Zennegg v. u. zu Scharffen ſtein:
Veiträge zur Geſchichtedes württembergiſhenGeſchlechtsZ'
Zennegg). Jn: Blätter für württembergiſheFamilienkunde,(
GS.101—106,

Quellen.
FamiliengeſchichtliheQuellen. Zeitſchriftfamiliengeſchicht-
licherQuellennachweiſe.Leipzig1927. Bd. 2, Heft21—24.
S. 81—96. Z

Ewald Dresbach: Kirchenpatrozinienals Quelle für die

Famillenforſhung.Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp.

Peter v. Gebhardt: Johann Anton LeiſewißensBriefe und

Tagebücher als familiengeſhihtli<heQuelle. Jn: Braun-

ſchweigerGenealogiſcheBlätter,Heft3/5,S. 19—50.

[Walter] Seyrich: Unſer [des Vereins „Voland“] Zettel-

fataos
der Leichenpredigten.Jn: Mitteilungendes Voland,

. 27,

Bielefeld.— Thiele: Gedanken über die Einrihtung eines

Archivs für familiengeſhihtliheund biologiſheAufzeich-
nungen [inV']. Jn: Vavensberger Blätter für Geſchichte,
Volks- und Heimatkunde,Jg.27,1927,S. 1—2,

Braunſchweig. — F. Fuhſe: Die B'er Zinngießer. Fn:
BraunſchweigerGenealogiſhe Blätter,Heft 3/5,S. 24—32.

— O, Sahne: Ein LexikonberühmterB'er und Hannoveraner.
Jn: BraunſchweigerGenealogiſcheBlätter,Heſt3/5,S. 46—U8,

— ſieheWolfenbüttel.
Chemnitz. — W[alter] Böhme: Nicht aus der Stadt Ch'
ſelbſtſtammende Neubürger1535 bismit 1586. Fn: Mitteilungs-
blattdes ChemnibßerGenealogiſhenAbends, Nr. 3, Bl, 3—5.

Curau. — Otto Hintze: Alte Familien in E bei Lübeck.
In: Zeitſchriftder ZentralſtellefürNiederſächſiſ<heFamilien-
geſchichte,S. Z5—36.

Dresden. — Georg Herm. Müller: Was wurden die

SresdnerKreuzſhüler. Fn: Witteilungen des Roland,
, 21—24,

Eger. — Erich Wild: E'er auf den Meſſen zu Leipzigund

Aaumburgin alter Zeit. Jn: Unſer Egerland,Jg. 31,
. T—11.

Erfurt. — Joh. Biereye: Familienforſ<hungin E”. |.

FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 11——18,39—U44,
Finnland. — Osmo Durchman: Familiengeſchihtsforſhung
F’. Jn: Kultur und Leben,GS.26—37.

Gorlißz.— [Verzeichnisder Stammtafeln in den]Genealogiae
civium Gorliciensium. Jn: FamiliengeſhihtliheBlätter,
Sp. 21—22.

— Richard Jecht: Quellen und Darſtellungender Familien=-
kunde der Stadt G' und der Oberlauſiz.Jn: MWitteilungen
des Voland, S. 18—19.

— A. Eberhardt Stange:
Leichenpredigtſammlungin G".

land,SGS.27—28,

Jn:

Eine bisher wenig bekannte

Jn: Mitteilungendes Vo-

Halle. — Karl Weiske: VBildnisſammlungder Franckeſchen
- Stiftungen[inH’]. Jn: Ekkehard,WMitteilungsblattdeutſcher
GenealogiſcherAbende, S. 11—12.

Hannover ſieheBraunſchweig.
Helmſtedt.— Siebers: Verzeichnisder bürgerlichenLeichen-
predigtenin der Bibliothekder ehemaligenUniverſitätzu H".
(Schluß) Jn: Ekkehard,MitteilungsblattdeutſherGenea-
logiſherAbende, S. 1,

Herrnhut [i.Sa.].— Willy Reichelt: H'er Lebensläufe.
Jn: Wiiteilungendes Roland, S. 28—29.

Hildesheim.— Luiſe Zeppenfeldt: Die Goldſhmiede in H’.
Jn: Zeitſchriftder ZentralſtellefürNiederſächſiſheFamilien-
geſchichte,S. 29—34.

Holſtein.— Hans Arnold Plöhn: Pfarrerbiographienaus
H. Jn: Zeitſchriftder ZentralſtellefürNiederſächſiſheFa-
miliengeſhihte,S. 40—41,

Johannisburg. — Joh. Zachau: Die Bevölkerungder Stadt

J' um 1750, Jn: AltpreußiſheGeſchlehterkunde,Blätter

desVereins fürFamilienforſ<hungin Oſteund Weſtpreußen,
. 8—12.

Kurpfalz.— Wilh. Diehl: Die KurpfälziſhenSchulmeiſter
in der Zeitum 1765. Jn: HeſſiſheChronik,S. 1—19.

Lauenburg a. d. E. — Wilh. Wen: HerzogsFranz |![.Amts-
und Landbuch des Amtes L' a. d. Elbe vom Jahre 1618: Jn:
Zeitſchriftder Zentralſtellefür NiederſächſiſheFamilien-
geſchichte,S. 37—140.

Lüneburg. — E[rnſt] Veinſtorf: Verzeichniſſeder in den
Ümbtern des FürſtenthumsL' befindlichenUnterthanenA[nno]
1563/4, (Fortſeßung.)Jn: Zeitſchriftder Zentralſtellefür
NiederſächſiſheFamiliengeſchihte,S. 21—28.

Meinersdorf i.Erzgeb.— Walter Böhme: Das Trauregiſter
der ev.-luth.Gemeinde M’ von 1599 bis 1688 nach Familien
geordnet.Jn: WMitteilungsblattdes ChemnitzerGenealogiſchen
Abends, Nr. 3, Bl. 6—9,

Memmingen. — Ascan Weſtermann: Aus dem Schenk-
büchleinder ReichsſtadtM. Jn: Familiengeſhichtliche
Blätter,Sp. 45—52.

Mey. — Kunz v. Kauffungen: Die Kirchenbücherder katho-
liſhen und proteſtantiſhen(reformierten)Gemeinden der

Stad!Mey (1561—1792). Jn: MWitteilungendes Roland,
. D—11,

Northeim i.Hann. — Paul Grote: Das N'er Neubürger»
bu<h 1338—1548. Jn: Heimatblätter,Northeim i. Hann.,
Jg.3, 1927, GS.1—16.

OberlauſitzſieheGörlitz. :

Preußen. —  [Herm.] Gollub: Preußiſhe Salzburger-
Forſchung.Jn: AltpreußiſcheGeſhlehterkunde,Blätter des

Sereinsfür Familienforſ<hungin Oſt- und Weſtpreußen,
. D—T7,

— Kurt Tiesler: Beiträgezur Familiengeſhichteoſtpreußiſcher
Pfarrer. Ebenda, S.17.

Prötzel(Kr. Oberbarnim). — Rud. Schmidt: Unbekannte

Leichenpredigtenaus einem märkiſhenSchloß. Jn: Branden-

burg,Zeitſchriftfür Heimatkunde und Heimatpflege,Ebers-
walde, Jg. 5, 1927,S. 49—50.

RVavensberg. — Ernſt v. Sommerfeld: V'er Familien-
Forſchung.Jn: VRavensbergerBlätter für Geſchichte,Volks=
und Heimatkunde,Bielefeld,Jg.27,1927,SGS.3—4.

Salzburger Emigranten ſiehePreußen.
Schleſien.— Peter v. Gebhardt: Kundmanns Geſchichte
adeligerund bürgerlicherGeſchlehterShl's. Jn: Familien-
geſchichtlicheBlätter,Sp. 7—12.

_

Tſchechoſlowakei.— F. FJ.Umlauft: Deutſhe Familien-

forſchungin der Th’. Jn: Witteilungen des Voland,
. 20—21.°

Wolfenbüttel.— H. Voges: Die familiengeſchichtlihenQuellen
des [braunſhweigiſhen]Landeshauptarchivs[inW']. Fn:
BraunſchweigerGenealogiſheBlätter,Heft 3/5,S. 63—70.

Mit dieſem Heft der FamiliengeſhihtlihenBlätter
trete ih von der Schriftleitungder Zeitſchriftzurü>.

Leipzig-Oetzſh,18. März 1927.

Dr. phil.Friedri<hWed>en.

Unter Bezugnahme auf vorſtehendeErklärung des Herrn
Dr. Weden bitten wir, künftigalle für die Schriftleitungbe=-
ſtimmten Briefe und Druckſachenausſchließli<han die unter-

zeichneteGeſchäftsſtellerihten zu wollen.

Leipzig,18. März 1927.

Zentralſtelle
für Deutſhe Perſonen- und Familiengeſhichte
Leipzig,Straße des 18. Oktober (DeutſcheBücherei).

Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. Friedri<h Wed>en in Leipzig-Oehſh.— Verlag der „Zentralſtellefür Deutſche Perſonen= und

Familiengeſ<hichte“" in Leipzig.— Druck von G. Reichardt, Grolzſch,Bez. Leipzig.



97 98

Fernruf63053 :: PoſtſheckkontoLeipzig51228

FamiliengeſchichtlicheBlätter
ez:Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie=

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm= und DMappenkunde“

Herausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Straßedes 18, Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Vezugspreis bei laufendem BVezug für das erſteHalbjahr 1927: 5.— Mark.
und Familiengeſchihte (Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahresſ{<lußerfolgt.

Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-

25. Jahrgang Rpril/Mai1927 heft4/5

Die militäriſchenBeſtände des

PreußiſchenGeheimen Staats3archivsund ihre Bedeutung
für die Perſonenz-=und Familienforſchung.

Von Dr. Wilhelm Rohr.
Der nachfolgendeAufſatz bildet das Ein-

leitungsfkapiteleiner eingehendenUnterſuchung
des Verfaſſersüber die gleiheFrage, die dem-

nächſtin den Flugſchriftender Zentralſtelleer-

ſcheint(Preis2,50Mark).

Vei der BenußzungſtaatliherArchiveiſtes fürdie
Perſonen=und Familienforſhungein verheißungsvoller
Ausgangspunkt,wenn ſieſih daraufberufenkann,daß
die von ihrgeſuchtenFndividuenin irgendeinem Dienſt=
verhältniszu dem betreffendenStaat geſtandenhaben.
Vor allem das neuzeitliheHeerweſenließbekanntlich
umfangreichesarchivaliſhesWaterial entſtehen,das
Auskunftgibtüber die Männer, die einſtden Fahnen
folgten.So werden auchdie jüngſtin das Preußiſche
Geheime Staatsarchivzu Berlin=Dahlemgelangten
AktenbeſtändemilitäriſherProvenienzaußerordentlich
rege für genealogiſheZwe>kein Anſpru<hgenommen,
ſtärkerals alleanderen Teile dieſesArchivs. Die Hoff=
nungen und Wünſche freilich,die ihnenentgegengebracht
werden,ſchießenüber die wirkli<hvorhandenenMöglich=
keiten nur zu oftweit hinaus. Eine Aufklärungüber
die Grenzen,die hiergezogen ſind,wird fürdie inter=

eſſiertenKreiſeder Öffentlichkeitgewiß von Nuzen ſein,
nochwertvoller aber eine mögli<hſtgenaue Kenntnis
der ſihdarbietenden poſitivenAusſichten.Nach dieſen
beiden Richtungenhin informierendzu wirken,iſtdie
Aufgabe der folgendenMitteilungen.Sie beruhen
mehr auf den praktiſhenErfahrungen,die bei berufs=
mäßigerBeſchäftigungmit den Dingengewonnen wurden,
‘alsaufſyſtematiſhemStudium. EndgiltigeGenauigkeit
und Vollſtändigkeitfindweder angeſtrebtnoh au< zur
Zeitüberhauptmöglich.

Der gegenwärtige.Zuſtandkann erſtrichtigerfaßt
und beurteiltwerden,wenn man einen Blik zurü>wirft
auf die Verhältniſſebei Aus8bruchdes Weltkrie=

ges. Drei Archivebeſaßdamals die preußiſheArmee:
das Archivder Geheimen Kriegskanzlei,das Geheime
Archivdes Kriegs8miniſteriumsund das Kriegsarchiv

des Großen Generalſtabs.Sie ſeienhier nur mit

wenigen Worten charakteriſiert*).
Von den Genealogenwurde am beſtengekanntund

am meiſtenbenußztdas Archiv der Geheimen Kriegs =

kanzlei.Es ſolltein erſterLinie eine Sammelſtelle
ſeinfürAkten und NachrichtenallerArt, die ſihauf
die perſöônlihenAngelegenheitender Offiziereund
Militärbeamten bezogen.Den Kern bildeten die Akten
der Geheimen Kriegskanzleiſelbſt,jeneraltenBehörde,
der die Ausfertigungder Patente,die Führung der

Perſonalbogenund die Herausgabe der gedruckten
Rangliſtenoblag.Abgaben anderer Behörden,beſon=
ders des MWilitärkabinetts,traten hinzu.

Das Geheime Archiv des Kriegsminiſteriums
war dazubeſtimmt,derVerwaltungs-und Organiſations=-
geſchichteder Armee zu dienen. An die mächtigen,niht
mehr kurrentenAktenbeſtändeder zahlreichenAbteilungen
des Miniſteriumsund ſeinesVorgängers,des Ober=

kfriegs8tollegiums,hatteman allerleiMaterial anderer

Herkunftangeſchloſſen,z.B. die ſogenannten„Truppen=-
archive“:ÄÂberreſteder RegiſtraturenaufgelöſterTruppen=-
teileund Militärbehördenſowiehiſtoriſhwertvolleältere
Stücke aus den Vegiſtraturender damals nochbeſtehen=-
den Formationen,Stäbe uſw.

Das Kriegsarchiv des Großen Generalſtabs
endlihwar eine ganz künſtliche,aber großzügigeSamm=
lung alles nur irgendwieerreihbarenMaterials zur

friegeriſhenGeſchichtedes brandenburgiſh-preußiſchen
Heeres. Beſtandteileder verſchiedenſtenmilitäriſchen
und zivilenRegiſtraturen,Abſchriſtenaus deutſchenund
ausländiſchenArchiven,Nachläſſe,privateAufzeichnungen
und anderes mehr wurden bunt durcheinandergewürfelt
und nachrein ſahlihenGeſicht8punktengeordnet.

Jm Jahre1918,no< vor Beendigungdes Krieges,
begann man damit,Teile des Kriegsgarchivsin das

1")Näher orientiertder Aufſaß von Curt Fang, „Diepreußt=-
ſchenWilitärarchive“,Forſhungen zur brandenburgiſchenund
preußiſchenGeſchichte,36. Band, S.67 ff.
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Geheime Archivdes Kriegsminiſteriumszu überführen.
Dieſesſolltezu einem großen,einheitlihen„Heeres-
archiv“aus8gebautwerden,welhes das geſamteältere
Uktenmaterial der preußiſhenArmee zuſammenfaßte.
Da ſchufder Friedevon Verſailleseine völligneué
Lage. Die deutſheWehrmacht mußte auf das Diktat
der feindlihenStaaten hin aufgelöſtwerden. Wit
einem Schlage wurden faſtalle ſeineAkten,die bis
1918 erwachſenwaren, archivreif.Das Reich8archiv
in Potsdam mit einer Anzahl von Zweigſtellenwurde
cilends begründetzur Aufnahme der rieſigenMaſſen
beſchriebenenPapiers,um die es ſi<hhandelte.Das
Geheime Archivdes Kriegsminiſteriumswurde ihm als

„AbteilungBerlin“ angegliedertund nahm nun auch
die Uktenkammer der Geheimen Kriegskanzleiin ſich
auf. Sobald aber einigermaßenſichereund klareVer=

hältniſſeeintraten,galtes, die Frage zu löſen,wie
weit fürdie Verwaltungder militäriſ<henBeſtändeder
Staat Preußenzuſtändigſei.Denn bis 1918 exiſtierte
im DeutſchenReiche kein Reichsheer,ſonderndie
KöniglichPreußiſheArmee, an welche die meiſten
BundesſtaatenihreKontingenteangeſchloſſenhattenbis
auf Bayern, Sachſen und Württemberg,die je eine

eigeneArmee unterhielten.Das Fahr 192A brachtedie
UAuseinanderſezungzwiſchendem Reicheund Preußen,
die den AnſprüchenPreußens in der Weiſe Rehnung
trug,daß ihm grundſätzlichalleAkten der altenbrandeun=-

burgiſh-preußiſhenUrmee, die vor der Begründung
des Kontingentsheeres,alſovor 1867 entſtandenwaren,
zugeſprochen,alle jüngerenaber dem Reichebelaſſen
wurden. Die Überführungdes größtenTeils der vom

ReicheabzugebendenBeſtändein den Neubau des

Geheimen Staatsgarhivszu Berlin-Dahlemerfolgte
noch1924, Jmeinzelneniſtdie Trennungsliniekeines=-
wegs rigorosinnegehaltenworden,namentlihwurden
dem ReichDienſtaktenund Kriegs8arhivdes Großen
Generalſtabsſhon von dem Zeitpunktean, wo Woltke

Chef desſelbenwurde,alſovon 1859 an, überlaſſen,
Innerhalbdes DeutſchenReichesſindnah den

Umwälzungen der leztenZeitdie militäriſhenUAkten
jeßtim weſentlichenfolgendermaßenverteilt: Bayern
hat alles Material ſeinerArmee von ihrenAnfängen
bis 1918 im Krieg8arhivin Wünchen vereinigt.
Sachſen bewahrtdie älterenBeſtändeim Hauptſtaats=
archivzu Dresden auf;die neueren ſeit1867 liegenin
der ebendort ſichbefindendenReichs8archivzweigſtelle.
Württemberg hatſeinniht langevor dem Weltkrieg
gegründetesKriegsarchivin die Reih8archivzweigſtelle
Stuttgartaufgehenlaſſen.Dorthinſindau< die Akten
der badiſchenTruppen ſeitGründung des Reichs,
alſodes XIV. Armeekorps,überführtworden,während
diejenigender altenbadiſhenArmee im Generallandes=

archivzu Karls8ruhegebliebenſind.Die Akten der

preußiſhen Armee ſeitAufnahme der bundesſtaat=
lichenKontingente(1867)werden,wie geſagt,vom Reiche
verwaltet,und zwar im Reich8archivPotsdam die aus
dem ehemaligenKriegsg8archivdes GroßenGeneralſtabes
ſtammenden Beſtändeüber die Kriegevon 1864,1866,
1870/71und das ganze auf die Kampfhandlungendes
WeltkriegesbezügliheMaterial;im Reich8arhiv,Ab=
teilungBerlin,die Akten der oberſtenWMilitärbehörden

(Krieg8miniſterium,MWilitärkabinett,Geheime Kriegs-
kanzlei,Fnſpektionenuſw.);in der Reichsarchivzweig-
ſtelleSpandau diejenigenallerTruppenteileund Stäbe
bis hinaufzu den Generalkommandos (mitAus8nahme
des XIV. Armeekorps).Die Akten der preußiſhenArmee
aus der Zeitvor 1867 beruhenim Geheimen Staats-=

archivzu Berlin-Dahlem.Dabei iſtjedo<hzu beachten,
daß fürdie alten Armeen der Staaten,die in Preußen
einverleibtwurden,die betreffendenpreußiſhenStaats-
archivezuſtändigſind,alſofürdie früherehannoverſche
das StaatsZarchiv-in Hannover,fürdie kurheſſiſhedas
Staatsarchivin Marburg,fürdienaſſauiſhedas Staats-

archivin Wiesbaden. Entſprechendſinddie Akten der
im Laufedes 19.Jahrhundertsan die preußiſcheArmee
angegliedertenTruppenkontingentedeutſherBundes-
ſtaatenfürdie Zeitvor der Angliederungin den Ar=

chivendieſerStaaten zu ſuchen,3. B. die der alten

rda8 heſſiſhenArmee im Staats8arhivDarms-
adt uff.

Es ſeino<hmalsbetont: im preußiſhenGeheimen
Staatsarchivſindjeßtdie Akten der brandenburgiſch-=
preußiſhenArmee von ihrenUAnfängenbis rund 1866

untergebraht.Der preußiſcheSoldat wird es lebhaft
bedauern,daß die HinterlaſſenſhaftſeinesHeeresnicht
in einheitliherVerwaltung und geſchloſſenzuſammen-
gehaltenwerden ktonnte. Auh vom Standpunktdes
Archivarsaus iſ}die Zerreißungvieler organiſher-

wachſenerBeſtände,die dur<h die Teilungmit dem

Reicheingetreteniſt,keine8wegserfreulih.Man muß
hoffen,daß künftigeinmal die Gelegenheitzu einer

befriedigenderenLöſungſichbietet. Aber die hiſtoriſche
Forſchung,zumal die familiengeſchichtlihe,hat es ja
zunächſtganz überwigendmit der älterenÜberlieferung
zu tun. Da iſ do< mit Nachdruckfeſtzuſtellen,daß
der jeßigeZuſtandeinen erheblichenFortſchrittbedeutet

gegenüberdemjenigenvor dem Kriege. Denn nichtnur
ſinddie früherin drei verſchiedenenWilitärarchiven
aufbewahrtenAkten aus der Zeitvor 1867 nun zum
erſtenMale vereinigtund vollſtändigder Benuzung
zugänglihgemachtworden — ſieliegendarüber hinaus
jeztunter einem Dachemit den gar nichtunbedeutenden
BeſtändenmilitäriſcherArt,die von jeherim Geheimen
Staatsarchivſih befanden. Schließlihiſ auch ihre
enge Verbindungmit dem ganzen Kreis der dorthinter=
legtenRegiſtraturenoberſterzivilerBehörden des

preußiſhenStaates ein großerGewinn fürbeide Teile.
Die Ordnung und Auſſtellungdes gewaltigenZu-

wachſesnah den im GeheimenStaats8archivgeltenden
Grundſätzeniſtaugenbli>li<him Gange und wird vor=

ausſihtli<hnoh einigeJahre in Anſpru<h nehmen,
Waren vor dem KriegedieHeeresaktenim weſentlichen
nah ſachlichenGeſichtspunktenauf die drei vorhan-
denen Wilitärarchiveverteiltgeweſen,ſo wird jetztdie
Regiſtratureiner jedenBehörde ſo,wie ſiebei ihrer-

wachſenwar, nah Wöglichkeitgeſchloſſenerhaltenbezw.
wiederhergeſtellt,wo bereits ihrZuſammenhangzerriſſen
war. Wit anderen Worten: es wird das Provenienz=
oder Regiſtraturprinzipdur<hgeführt.Die frühereinmal
ſelbſtändigeRegiſtratureiner Behörde ſollim Archiv
wieder als eine geſonderteAufſtellungs8einheit(,Re-
poſitur“)erſcheinen.
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AnnaMannhargadl.
Exlibrisdes Malers Karl Albin Mülhardt (Hiltenbei Düſſeldorf).
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PeſtalozzisAbſtammung von den Karolingern.
Von Dr. Konrad Schultheß,Zürich.

Die Abſtammung zahlreicherheutelebender Men=-

ſchen von den Karolingerniſtcine bekannte Er=

ſcheinung.Es ſeiin dieſerBeziehungnur auf die

Abhandlung Otte Frhrn.v. Dungern's„UnſereAb=-
ſtammung von Karl dem Großen“im „DeutſchenHerald“
37. Jg. (1905)S. 119 verwieſen,wo dieſerNachweis
fürverſchiedeneAdel8geſchlechtererbrachtwird. Jndes
auh Bürgerlichekönnen ſichdieſerHerkunftrühmen.So
auch Peſtalozzi).Heute,da das Andenken des großen
Pädagogen und Wenſchenfreundes überall gefeiert
wird,dürftees willkommen ſein,die Wege aufzudecken,
welcievon Peſtalozzizu den fränkiſchenKaiſernführen.
Denn mehr als die Tatſachean ſih intereſſierenuns
die Bahnen,welchedas Blut von den erlauhtenAhnen
zu dem nichtminder großenNachfahreneingeſchlagen
hat. So ſeidenn dieſeAbſtammungstafelhierwieder=
gegeben.

Karl der Große,
*

742,+ 814,Röm. Kaiſer,CO Hildegard

Ludwig der Fromme,
*
778, 7 840,Vöm. Kaiſer,CO Il.Judith,-
T. d. Gfn. Welf

|
Karl der Kahle,

*
823,+ 877 Röm. Kaiſer,OO 1.JFrmintrudvon

Orleans

|
Ludwig der Stammler, * 843,Þ}879,König von Frankreich,

OO Adelheid von England ,

|
Karl der Einfältige,

*

879,f 929,König von Frankreich,
OO Odgiva,T. Eduards von England

Ludwig IV. Äbermeer,* 920, 7 954,König von Frankreich,
OO Gerberga,T. Kg. HeinrichsI,

Karl Herzog von Niederlothringen,*
953,Ff991

JFrmengard,+}1049,OO Albert [l.von Namur, + 973

Albert ll.von Namur, 7}1037,ŒO Ragelinde,T. Gozelosl.

Albert Ill,von Namur, 7 n. 1004,O0.

Gottfriedvon Namur, { 1139, Œ Ermeſindevon Lügzelburg
(Luxemburg)

Clementia von Namur, Þ 1158,CO Konrad von Zähringen,f 1152

Berchthold1V. von Zähringen,+}1186

Agnes von Zähringen,CO Egeno 1V. von Urach,+ 1230

Egeno V. von Urach,+ 1236,OO Adelheidvon Neifen

Heinrich|. von Fürſtenberg,O Agnes von Truhendingen

Friedrichvon Fürſtenberg,ŒO Udilhildvon Wolfach

Heinrichvon Fürſtenberg,Þ}1337, 00 Verena von Freiburg

Udelhildvon Fürſtenberg,doHeinri<hvon Blumenegg

Margaretha von Blumenegg, } 1413,ŒO PfaffHermann
von Landenberg-Greiſenſee,f 1387

|
Vudolf von Landenberg-Greifenſee,} 1388,CO Anna von

König8s8egg
|

Wargaretha von Landenberg-Greifenſee,1390,OO Eberhard
Fm Thurn

1)Eine 16ſtelligeAhnenreihedes Vaters und eine 8ſtellige
der Mutter des Pädagogen Peſtalozzihat Hans Peſtalozziin
der Feſtſchrift„HeinrichPeſtalozziim Lichteder Volksbildungs-
beſtrebungender Peſtalozzigeſellſ<haftin Zürih“ unter dem
Titel „Die Vorfahren HeinrichPeſtalozzis“veröffentlicht.

Hans Wilhelm Fm Thurn, 1437—77, CO Elsbeth

Anna Jm Thurn, + 1484,C Wilhelm von Fulach 1460—1484

Hans Wilhelm von Fulach,1491— 1546,ŒO Anna Brümſi

Martha von Fulach,C Hans Rudolf Stui, Þ 1570

Hans Wilhelm Stucki,* 1542,f 1607,O0 1568 EliſabethRöuſt,
X

1544,F 1576

EliſabethStucki,* 1569,+ 1622,OO 1599 Hans UlrichWolf,
*

1559,+ 1624

Hans Jakob Wolf,* 1601,{+1641,00 1628 Margaretha Teucher,
*

1603,+ 1678

Hans KaſparWolf, * 1638,} 1710,O0 1665 DorotheaHottinger,
*

1646,+ 1720

|
Dorothea Wolf,

*

1666,+ 1722, OO 1688 Joh. BaptiſtOtt,
*
1661,+ 1742

DorotheaOtt,
*
1692,Þ}1763,OO 1715 Andreas Peſtalozzi,

* 1692,+ 1769

Johann BaptiſtPeſtalozzi,
*
1718,7 1751,O 1742 Suſanna

Hoßz,
*
1720,+ 1796

Johann HeinrichPeſtalozzi,
*
1746, Þ}1827

Alſo nichtnur zu den fränkiſhenGroßen,ſondern
auch zu den engliſhenKönigen,zu den Welfen, zu

Heinrich,dem erſtendeutſhenKönige uſw. führtuns
PeſtalozzisAhnentafel.Äber die aufder oben wieder-

gegebenenLiſteaufgeführtenGeſchlechtermag noh kurz
folgendeserwähntſein:

Die Peſtalozziſelberſtammenaus Gravedona am

Comerſee,von wo ſieſichna< Chiavenna am Fuße
des Splügenpaſſesverpflanzten.Etwa um 1550 kam
ein Fohann Anton Peſtalozzinah Zürih und wurde

ſo der Begründer der daſelbſtheuteno< blühenden
Familie dieſesNamens. Des Pädagogen Mutter,
Suſanna Hoßtz,entſtammteeinem Bauerngeſchlecht,das

ſhon im 15. Jahrhundertam Zürichſeevorkommt. Sie
war übrigensFante des kaiſerl.Feldmarſchallieutnants
FriedrihFrh.von Hote. Die Ott ſindein altes Rats=

GeſchlehtZürihs, und Peſtalozziglaubtemit ſeinem
UrgroßvaterFohann BaptiſtOtt auffallendeCharakter=
eigenſchaftengemein zu haben. Fn den nächſtfolgenden
Generationen ſtoßenwir auf Angehörigeder Familie
Wolf, über welchesGeſchlehtim Deutſhſchweizeriſchen
Geſchlehterbu<h1. Bd, (Sonderband des Deutſchen
Geſchlehterbuches)unlängſteine eingehendeGenealogie
veröffentlihtwurde. Hans Kaſpar und Hans Jakob
Wolf waren Gelehrte,während Hans Ulrichſi< in

militäriſhenund politiſhenDingen hervortat.Doro-=
thea HottingersVater war der berühmteOrientaliſt
HeinrichHottinger, der 1667 bei einer Waſſerfahrt
auf der Limmat mit dreienſeinerKinder einen tragiſchen
Dod erlitt.Die Teucherſindin Ste>born,Kt. Thurgau,
am Bodenſeezu Hauſe,ein Foachimbürgerteſih 1589

in Zürichein. Während die Stu>ki im Glarnerlande,
woher ſieſtammen,heutenoh blühen,ſindſiein Zürich
längſtausgeſtorben.Hans Wilhelm Stucki war zu

ſeinerZeitebenſoangeſehenals Theologieprofeſſorwie

als Philologe.Seine „Gaſtmahls-Altertümer“ſindein
Werk von bedeutendem kulturhiſtoriſhemWerte. Eli-

ſabethRöuſt's GroßvaterDiethelm Röuſt war ein

Hauptfördererder Reformationund der Urgroßvater
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Marr Vöu�t Bürgermei�ter zu Zürich. Fn den Bur=

gunderkriegen ward Marx vor Wurten zum Ritter ge-=

ſchlagenund ſpäterbei Marignano als OberſterHaupt-
mann ſhwer verwundet,

Als Quellen fürdie GeſchichtedieſerZürcherStadt-
gehlechterſeiauf das ſiebenbändigehandſchriftliche
Promptuariumgenealogicumvon Dr. C. Reller=Eſcher
verwieſen,aber au< auf das ebenfallshandſchriftliche
neunbändigeZürcherGeſchlehterbu<hdes PfarrersEr-
hard Dürſteler,die auf der Zentralbibliothekin Zürich
aufbewahrtwerden, FJ.FJ.Leu'sHelvetiſchesLexikon,o=
dann das SchweizeriſcheGeſchlehterbu<hund das im

ErſcheinenbegriffeneHiſtoriſh=biographiſcheLexikonder
Schweizſeienals gedru>teLiteraturangeführt.

In den Brümſi, den von Fulach und den Fm
Thurn begegnenuns Geſchlechterder Stadt Schaff-
hauſen,deren Angehörigeim Leben dieſeraltenRhein=
ſtadtmitunter eine maßgebendeRolle ſpielten.Jn der
vom Hiſtor.-antiquar.Verein des Kantons Schaffhauſen
1892 herau8gegebenenChronikder Stadt und Land-

ſchaftSchaffhauſenvon J.JF.Vüegerfindenſi<hStamm-
tafelnſowieweitere wertvolle Angaben über dieſedrei
Geſchlechter.Auch in Kindler von Knobloch'sOber=
badiſhemGeſchlehterbuchſindſieerwähnt.

In der 12. Ahnenreiheſtoßenwir aufdas oſtſhwei-
zeriſheAdels8geſchlehtder Landenberg=Greifenſee.
Die Landenbergerwaren Dienſtadel.PfaffHermanns
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Vater und Großvater,beide den Namen Hermann
tragend,waren öſterreihiſheMWMarſchälle.Jn der

Schweiziſtdas Geſchlechterloſchen,dagegen blühtin
Deutſchlandnochheuteein Zweig derer von Breiten=

Landenberg.ErnſtDiener (Das Haus L. im Mittelalter)
und JuliusStuder (Die Edeln v. L.) haben über die
Edeln von LandenberggenealogiſcheWerke veröffentlicht.

Die folgendenGenerationen machen uns bekannt
mit den ſüddeutſhenAdels8geſhlehternder von Kö =

nig8egg, der von Blumenegg, von Wolfach, von

Fruhendingen, von Neifen, vor allem aber der

Grafen von Fürſtenberg und von Freiburg. Es
dürfteſih an dieſerStelle erübrigen,näherauf dieſe
UAdels8geſchlechter,deren Geſchichteja bekannt iſt,einzu=
treten. Als Quellen kommen wieder das erwähnteober=
badiſcheGeſchlechterbuchin Betracht,dann aber natürlich
RiezlersGeſchichtedes fürſtlihenHauſesFürſtenberg,
fernerChr.Fr. Stälins WürttembergiſheGeſchichte.

Von den burgundiſchenHerzögenaus dem Zähringer=
geſhlehtgründetenBerchtholdIV. die Stadt Freiburg
im Uechtland(Schweiz),ſeinVater Konrad aber Frei-
burg im Breis8gau.Äber die Herzögevon Zähringen
veröffentlihteEd. Hey> eine eingehendeGeſchichte.
Als Quellen fürdie Grafen von Namur und die

Lüßelburger kommen W. Bahnſons Stamm= und

Vegententafelnzur politiſhenGeſchihteBd. 111in Be=

tracht,und fürdie folgendenKarolinger der 2. Band

dieſesWerkes.

Verwandtſchaftstafeldes Werner von der Oſten
gen. Sacken

(* 1782,+ 1846). Mit einer Tafel.
Von Helmut Beſch.

Die Verwandtſchaftstafeldes kgl.preuß.Majors
und oſtpreußiſchenRittergutsbeſißersWerner von der

Oſten gen. Sa>ken iſtin verſchiedenerHinſichtvon
Intereſſe.EinerſeitsſpieltſeinePerſonund die ſeiner
drittenEhefrauin ſovielenAhnentafelnheuteLebender
eine Volle,daß es nötigerſchien,einmal diewichtigſten
Daten auf Grund der — mit vielerMühe zuſammen=
getragenen— Urkunden zuſammenzuſtellenund auf die

Fundſtellenfürweitere Forſhungenhinzuweiſen,Dann
aber weichendie genealogiſchenBeziehungeninnerhalbdes
hierdargeſtelltenvon der Oſten-Sacken'’ſchenFamilien-
kreiſesin ſoziologiſcherHinſichtſo ſtarkvon der Regel
ab,daß eine Beſchäftigungmit ihnenwohl der Mühe
wert iſt.

Der Wann, der im WittelpunktedieſesKreiſes
ſteht,entſtammteväterlicherſeitsdem bekannten kur=

ländiſchenUradels8geſchleht.Sein Großvater,Chriſtoph
Wilhelm von der Oſten gen. Sacken, ſtarbeinund=
achtzigjährigzu Goldingen(Kurland)am 7, April1794.
Er war Beſizervon Krazen und Pfandinhabervon
Kumbern und Gravern in Kurland. Verheiratetwar
er mit Benigna Gottliebe von der Oſtengen. Sacken,
alſomit einer — wenn auchentfernten— Verwandten.
Der Sohn,JohannChriſtoph,tratin preußiſcheDienſte
und war ZzuleztTrain-DirektorinGraudenz. Wit der

TochterSophia des UAllenburgerRadmachers und

BVürgersGottfriedWaſchkau zeugteer fünfKinder
(zweiTöchter,von denen eine bald nach der.Geburt
geſtorbeniſt,und drei Söhne), die durchdie einund=-

zwanzig Jahre nah der Geburt des. älteſtenKindes

geſchloſſeneEhe der Eltern legitimiertwurden. Werner
von der Oſten gen. Sa>ken war das vierteKind aus

dieſerVerbindung. Fm Alter von einundzwanzigein=
halbJahrenheirateteer 1804 die damals ſehzigjährige,
vor ſehsunddreißigJahren zum erſlenMale verehe=
lichteHenrietteRochow*), die Tochterdes kgl.preuß.
Kriegs=und Domänenrates ChriſtianRochow aus

deſſenzweiterEhe mit der Schweſterdes Stammvaters
der 1771 in den Adelsſtanderhobenenoſtpreußiſchen
Familievon Domhardt. HenrietteRochow war in

erſterEhe mit ChriſtophBalthafarvon Winterfeldt
aus der Linie Neuendorf (Prignitz)verheiratet,deſſen
Mutter eine von der Oſten aus dem Hauſe Warnigz
geweſen war. Neun Kinder waren aus dieſerEhe
entſproſſen:das älteſte,Karl von Wi interfeldt,heiratete
Friderica,die ältereSchweſterWerners von der Oſten=

Saen, alſoeine Shwägerin ſeinerMutter. Werner
war einundfünfzigJahre jünger,als der erſteEhe-
mann ſeinererſtenEhefrau,und zwölfJahre jünger
als ſeinälteſterStiefſfohn.Seine Ehe mit Henriette
Rochow wurde durchgütliheVereinbarungbereits
im Fahre 1805 gelöſt;ſiewar kinderlosgeblieben.

Vier Jahre ſpäter,1809, heirateteWerner zum

zweitenMale. Seine Ehefrau,Luiſevon Zaſtrow,
war eine Tochterdes nahmaligenBeſißersder Gr.=

Walde>kſchenGüter,der früherals kgl.preuß.Leutnant
beim RegimentAnhalt in Halleſtand. Sie war vier

Jahreälter als ihrEhemann, und war vor etwa fünf

")Nicht „von“ Vochow, wie vielfachangenommen wird,
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Jahren von dem Rittergutsbeſizerund kgl,preuß.
Kapitäna. D. Adam von VRautter geſchiedenworden.
Dieſenhatte1808 Albertine von KönigSsegggeheiratet,
deren entfernterNeffe und AdoptivſohnAuguſt von

der Trenc 1825 die Erlaubnis zur Führung des
Namens eines Freiherrnvon der Treu gen.
von Königs8egg erhielt.— Aus Werners zweiter
Ehe gingen — außer einer vorehelihgeborenenund
geſtorbenenTochter — drei Kinder hervor. Bei der

Taufe der 1810 geborenenTochterEmma Laura iſt
Pate Werners geſchiedeneerſteEhefrau,die inzwiſchen
den Namen ihreserſtenEhemanneswieder angenommen
hatte.AuchWerners zweiteEhewurde — bald nah 1813 —

wieder geſchieden.Das Schickſalder geſchiedenenEhe=
frau hat ſih nichtfeſtſtellenlaſſen.Sie hatſih an-

ſcheinendeine zeitlangbei ihrerverheiratetenTochter
erſterEhe (Ottildevon Rautter verehelihteDucroix)
in Tapiau aufgehalten,iſtdort aber niht geſtorben.

Als Sechsgunddreißigjährigerſ{<hloßWerner 1818

ſeinedritte Ehe. Laurette Gaes8beck war das erſte
Kind aus der zweitenEhe ihresVaters,des Königs-=
bergerMälzenbrauersund vormaligen(1757—1774)
Bürgermeiſtersvon HeiligenbailFohann Watthias
Gaesbeck. Fhre Mutter, Eleonore DorotheaGörßki,
heiratetenah dem Tode ihreserſtenEhemannes den

Rittergutsbeſißerund kgl.preuß.Kapitäna. D. Foachim
BernhardLudwig von Kleiſtin Schreinen,deſſenZu-
gehörigkeitzu dem alten Adelsgeſchlehteder Kleiſt
bishernichterwieſenwerden konnte. Laurette Gaes-=-
be> ſelbſthatteſiebzehnJahrevor ihrerEheſchließung
mit Werner von der Oſten-Sac>kenim Oktober 1801
den RittergutsbeſizerLudwigvon Brandt auf Jäcknißz
geheiratet,nahdem deſſenerſteEhefrau,Charlotte
HenrietteBarbara Weier an einer Frühgeburtim

FamiliengeſhihtliheBlätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft 1/5. 110

November 1800 geſtorbenwar. Sieben Jahredarauf
gingLaurette — Mutter dreier Kinder von Brandt
— ihrezweiteEhe ein. FJhrEhemann wurde Gott=
lieb von Barnekow. Unter den vier Kindern aus

dieſerEhe befindetſih der kgl.preuß.General der

enfanterieAlbert Freiherrvon Barnekow, Ritter
des Schwarzen Udler-Ordens,ein Enkel des 5. WV.
1825 in den FreiherrenſtanderhobenenChriſtophGott=
lieb Bogislav von Barnekow. Die dritteEhe, die
Laurette 1818 mit Werner von der Oſten-Saken
ſchloß,war auh deſſen dritte eheliheVerbindung.
Aus ihrgingenſe<s Kinder hervor.

Zum Schluß ſeienno< die Namen der Familien
genannt, in deren Adern heutedas Blut Werners
von der Oſten gen. Sac>ken oder das einer ſeiner
dreiEhefrauenfließt.Vollſtändigkeitkonnte leidernicht
erreichtwerden,da die Nachkommeneiniger verheirateter
Töchterniht zu ermitteln waren. Aber auchſo iſtes
eine ſtattliheAnzahl von Perſonen,die ſihno<h um

das Vielfache erhöhenwürde, fallsdie Namen der

Schwiegertöchterund kinderlos verſtorbenenSchwieger=
ſöhnemit angeführtwürden. Die Nachkommen ſindin
folgendenFamilienzu finden:

Arndt, Bac, Freiherrvon Barnekow, Beſch,
Bienko, von Bonin, von Brandt, Freiherr
von Braun, Davidſon, Ducroix, von Fragſtein
und Niemsdorff, von Goſtkowski, Hausmann,
Hildebrandt, Hoffmann, Hubert, von Keudell,
Marcus, Maßtdorff,Melzer,Freiherrvon der Oſten
gen. Sacken, Ott, Otto, Paſſarge, von Plehwe,
von Pritelwiß, von Rohr, Freiherrvon Schrötter
und vonStutterheim, vonTDrippenbach,Volborth,
Welk, von Winterfeld, Wolff, Wolter.

Geſchichteder Familie von Hedemann.
Betrachtungenzu der dreibändigenFamiliengeſhihtevon } Wilhelm und Paul von Hedemann.?)

Von Gebhard von Lenthe.
Die Vertiefungder Erkenntniſſeauf genealogiſchem

Gebiet,wie ſieuns durh eine Reihe verdienterVor=

kämpferdieſerWiſſenſchaftſeiteinigerZeitvermittelt
wird, hat erfreulicherweiſebereits manche familien=
geſchichtlicheNeuerſcheinunggezeitigt,die geeignetift,
die praktiſheAnwendung wiſſenſchaftlihz-genealogiſcher
Grundſätzein ihrerWeiterentwi>lungrihtunggebendzu
beeinfluſſen.

Zu dieſenrihtunggebendenNeuerſcheinungendarf
man mit Fug und Rechtauch die „Geſchihhteder Fa=
milie Hedemann“ zählen,die ihrVerfaſſerin drei an=

ſehnlihen,vorzüglihausgeſtattetenBänden ſeinem
Verwandtenkreiſeund der geſhlehterkundlihintec-
eſſiertenWitwelt neuerdingsvorgelegthat. Es ift
wohl berechtigt,nur von einem, und zwar dem noch
lebenden zu zweit genannten Verfaſſerzu reden,der
ſih ja niht nur als alleinverantwortlihengeiſtigen
Urheberdes weitaus größtenTeilesdes ganzen Werkes
bekennt,ſondernder auchdie erſtenfünfauf den ver=-

ſtorbenenMitverfaſſerzurückgehendenKapiteleinerdoch
immerhinſo eingehendenÜberarbeitungunterzogenhat,

1){+Wilhelm v. Hedemann und Paul v. Hedemann gen.
v. Hensgen, Geſchichteder Familie von Hedemann. Bd. 1. Das
ältere Geſhleht.Band 1l[: ChriſtianFriedrih v. Heespen.
Band lll:Das jüngereGeſchlecht.Ergebniſſe.(Nichtim Handel.)
(Deutſch-Nienhof1917—1919.)

daß das Werk in ſeinerGeſamtheitdem Leſerdurhaus
einheitliherſcheint.

Was dieſeFamiliengeſchichteſo wertvollmacht,iſt
der Umſtand,daß dem Leſerniht,wie leiderſohäufig
ſonſt,unter dein Namen einer familiengeſchichtlichen
Darſtellungeine mehr oder minder großeFüllezu=
ſammenhangloſen,nichtverarbeitetenMaterials ent-

gegentritt,ſonderndaß es ſihhierum eine Familien=
gehihte im wahrſtenund weiteſtenSinne des Wortes
handelt.Wenn der Verfaſſerin ſeinerEinleitungzum
1, Bande ſagt,der Wert des Werkes beruhehaupt-
ählih „aufſeinembiographiſhenFnhalt,aufden Bei-

trägen,die die LebensgeſchihteſeinerPerſonen zur
Orts=,Landes= und Weltgeſchichte“liefere,wenn er

daraufhinweiſt,daß niht nur die Wirtſchafts=und die

LiteraturgeſchichtegewiſſerZeitabſchnitteneue Erkennt-=

niſſeempfange,ſondernaucheinzelneStücke des großen
Weltgeſchehensüberhaupt,wie z. B. „die:innere Ge-

chihte des Welfenſtaatesim 17. Jahrhundert,die
Kriegs8geſchichteder Revolutionsjahreund der Napoleo-
niſchenZeit,der Putſh von 1821 in Weſtpreußen,die
mexikaniſ<henKämpfe in den 1850er und 1860er Jahren,
die inneren Zuſtändeder öſterreihiſhenArmee vor 1866
und der ruſſiſchenvor 1877,diePerſönlichkeitdes lezten
Waſa . .“ uſw.,ſo darfman ihm das Zeugnisaus-

ſtellen,daß ihm der Bortrag des geſammeltenreichen
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Materials in dieſerHinſichtin glänzenderWeiſe ge-
lungeniſt.Aber es iſtihm noh weit mehr gelungen.
Er hates verſtanden,den Stoffin einer ſtetsanregend
wirkenden,nie langweiligwerdenden Weiſezu meiſtern.
Er hatuns eine mit Liebe und Verſtändnis,unter An=

wendung kritiſh=wiſſenſchaftliherGrundſätzegeſchriebene,
Lichtund Schattenin gleicherWeiſe berükſihtigeude
„Geſchichte“geſchenkt,die uns im politiſchen,ſozial=-und

kulturgeſchihtlihenRahmen die Kenntnis vom Auf=
ſtiegeeines dem niederſächſiſhenBoden entſproſſenen,
aus dem Beamtenſtandehervorgegangenenund in den

landſäſſigenAdel hineingewachſenenGeſchlehtsver=
mittelt.Er führtuns dieAngehörigendieſesGeſchlechts
nichtnur als an der politiſchenGeſtaltungder Heimat
mehr oder wenigerteilhabendeGlieder des Staats8-

mechanis8musvor, ſondern er läßtuns Menſchen
kennen lernen,denkende,lebende,leidende und ſtrebende
Menſchen vergangener Jahrhunderte,ſo wie ſieals
ProdukteihrerZeit,d. h.ihrerwirtſchaftlichenVerhält=
niſſe,ihresgeſellſchaftlihenWilieus,der ſieumgebenden
geiſtigenStrömungen,erwachſenund gewordenſind.

Ullerdingsſind die mannigfaltigenGeſchi>kedes
HedemannſchenGeſchlechtsund ſeinerAngehörigenin
hervorragenderWeiſe geeignet,ſol<hesGemälde einer

vierhundertjährigenFamiliengeſhihtezu ſhaffen.Es
kann niht die Aufgabe einer Beſprehung ſein,auf
Einzelheiteneinzugehen,ſoverlokend es auchſeinmag,
doh dürftees ſi< verlohnen,den Werdegang der

cFamilieunter HervorhebungderjenigenAngehörigen,
die beſonderenEinflußauf ihrenAnſtieggenomnmen
haben,kurzzu umreißen.

Das GeſchlehtHedemann dürftein der Grafſchaſt
Diepholz,einem nachmalsdem Staate Hannover Zzu=-
gehörigenTerritoriumſeineUrheimatzu ſuchenhaben.
Bereits der erſteurkundlichbeglaubigteStammvater
Johann Hedemann befindetſih in den erſtenJahren
des 16. Jahrhundertsals katholiſcherGeiſtliherin an-=

geſehenerStellungbei den DiepholzerGrafen. Nach
Einführungder Reformationverheirateter ſihund er-

wirbt mehrfahenGrundbeſiz.Seine Söhne legendurh<h
Verheiratungmit natürlihenTöchterndes Diepholzer
und des HoyaerGrafenhauſesden Grund zu weiteren

Auſfſtiegmöglichkeitender Nachkommen. So findenwir
denn auch bereits gegen Ende des 16. Jahrhunderts
Erih Hedemann (1567—1636),Sohn Fohanns und
der Jrmgard „v. Hoya“ (Tochterdes GrafenErichv.
Hoya) als Vat in herzogl.LüneburgſchenDienſtenzu
Celle. Er muß hervorragendſtaat8männiſchbegabtge-
weſenſeinund es iſtdas Verdienſtder vorliegenden

cFamiliengeſhichhte,dur<h eingehendeSchilderungder
diplomatiſchenLeiſtungendieſesvielleihtbedeutendſten
Vertreters der Familieaus frühererZeitnihtnur wert=-
volle Beiträgezur Entwicklungs8geſchihteeines nord-

deutſhenStaates, des FürſtentumsLüneburg-Celle,
geliefertzu haben,ſonderndem Leſerauh einen Ein-
bli> in das Gebiet damaligerStaatsfunſtüberhaupt
zu geben,denn die Wirkſamkeitdes herzogl.Rates
und ſpäterenKanzlersErih Hedemann reichteweit
über dieGrenzenNiederſachſenshinaus,und namentlich
das,was der Verfaſſerüber ſeinesAhnherrn diplo-
matiſcheTätigkeitam Kaiſerhofein Wien oder über

ſeineſpätereWirkſamkeitin holſtein-gottorpſchenDienſten
in den Wirren des dreißigjährigenKriegesberichtet,
gehörtzu den intereſſanteſtenund leſens8werteſtenKa-

piteln,die eine Familiengeſhihteüberhauptaufweiſen
kann. Seine einflußreiheStellungbot dem Kanzler
ErichGelegenheitgenug, den wirtſchaftlihenWohlſtand
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ſeinesGeſhlehtszu begründen;bereits er erwarb das
Gut Dorſteund anderen Grundbeſißin Südhannover,
welcherder Familieteilweiſebis in die zweiteHälfte
des 19, Jahrhundertserhaltenblieb.

Des KanzlersSohn ErnſtChriſtian(}1694),eben=
fallsherzogl.braunſ<hw.=lünebg.Rat, erwarb ſeiner
Familieim Fahre1689 den Adel,nachdembereits1653
ſeinjüngererBruder Hermann Friedrichin kaiſerlichen
Dienſtenals Offizierfürſi<hund ſeinebald erloſchene
Nachkommenſchaftdie gleiheStandeserhöhungerlangt
hatte.War ErnſtChriſtiandem BeiſpieleſeinesVaters
folgendbeſtrebt,dur<hweiteren Erwerb von Grundbeſitz
auch in anderen Landesteilen Niederſachſensden wirt-

chaftlihenWohlſtandund dieſozialeGeltungderFamilie
ſicherzuſtellen,ſo ſehenwir ſeineSöhne und nament=

lih den Vizepräſidentendes Oberappellationsgerihtszu
Celle Johann Chriſtophv. Hedemann (+1736)bemüht,
dieſeBeſtrebungenniht nur dur<h weiteren Erwerb
ritterſchaftlihenGrundbeſißesund dur<hGütertrans-
aktionen geradezurieſigenNmfangs zu Ende zu führen,
ſondernauh durcheine großzügigeHeirats=und Fa-
milienpolitikden Anſchlußan den niederſächſiſhenland-

geſeſſenenAdel zu ſuchenund zu finden,während die

Wertſchätzungdes Bekleidens einflußreicherStellen im

Staatsdienſtoffenſihtli<hmehr zurütritt.Waren es
in den bisßherigenGenerationen vorwiegenddie alten

angeſehenenniederſächſiſhenBeamtenfamilien,mit denen

Angehörigeder (FamilieHedemann ſihverſhwägerten,
wie die Fiſcher(2mal),Bruiningk(2mal), Hattorf,
Drebber,Wiedemann, Beſſel(3mal), Schwarzkopf,
Brandis,Schütz,Becquer,alſoFamilien,die,teilweiſe
auchbereitsdem Adel angehörig,doh im großenganzen
auf der gleichenſozialenStufe ſtandenwie die Hede-
manns, ſo ſindes nunmehr in Fohann Chriſtophsund
den folgendenzweiGenerationen faſtnur Söhne und

Töchterder älteſtenund angeſehenſtenritterſhaftlihen
Familiender welfiſ<henLande,mit denen die Familie
Hedemann in eheliheVerbindungtritt:Wir findenda
in den Stammtafeln,teilweiſemehrfa<hvorkommend,die
Namen v. Hißzfeld,v. Hodenberg,v. Ahlden,v. Rhoeden,
v. WMerrettich,v. Harling,v. Schlepegrell(4mal),v. d.

Wenſe, v. Öfener,v. Honſtedt,ſowiedie Mecklenburger
v. d. Lühe, v. Driebergund die ehedem patriziſchen
(Lübe>),damals aber ſhon in Holſteinangeſeſſenenv.

Brömbſen (5mal),ſowieſchließli<hauch(eindeutliches
ZeichenbewußterHeiratspolitifk)mehrfacheHeiratenmit
Angehörigendes eigenenGeſchlechts;daneben nur zwei
Verſchwägerungenmit den geadeltenv. Bremer (niht
zu verwechſelnmit der gleihnamigenUradelsfamilie)
und eine einzigebürgerlicheHeirat.

Aber noh weiter gehendie Beſtrebungenin dieſer
Richtung.Die Abkunſtvon bürgerlihenBeamtenahnen
und von illegitimenTöchternniederſächſiſherDynaſten=
häuſergenügtenichtmehr,man mußtedieeigeneHerkunft
glänzendererſcheinenlaſſen,man wollteſelbſtNradelſein.
So ſtellteman einen genealogiſchenZuſammenhangher
mit einem in den baltiſhenProvinzenangeſeſſenge=
weſenenAdelsgeſchlehtHedemann oder Heidemann,
knüpfteperſönlicheBeziehungendorthinan und erlangte
von der eſtländiſchenRitterſchafteine die Abkunftbe=
ſtätigendeBeſcheinigung.Der Verfaſſerwidmet dieſen
Verſuchenein beſonderesKapitel,ſtelltdie Geſchichte
der baltiſhenHedemanns klar und zerſtörtgründlich
den Glauben an eine damals geſchaffeneKonſtruktion,
die mittlerweileauh bereits in manche genealogiſche
Handbücher und Sammelwerke hineingeratenwar.
AußerordentlihanſprehendeUnterſuhungenüber das
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Familienwappenund ſeineWandlungen knüpft er

nebenbei an dieſesauf die Winkelzügezielbewußter
Familien„forſ<hung“intereſſanteStreiflihterwerfende
Kapitel.

Die von Johann Chriſtophund ſeinenBrüdern
verfolgteFamilienpolitikiſtnihtzur vollenAuswirkung
gekommen. Die einzelnenLinien der Familie,die in

Niederſachſenanſäſſiggewordenwaren, gerietenin Ver=

mögensverfall,verließenihrenGrundbeſißoder ſtarben
aus, ohne im ritterſchaftlißhenAdel des Landes die
Volle geſpieltzu haben,die ihnen na< dem ganzen
Werdegangdes Geſchlechtshättebeſchiedenſeinkönnen.
Gegen Ende des 18. Jahrhundertsſaß nur noh auf
Dorſte ein kinderloſerAngehörigerdes Geſchlechts,
während deſſenBruder Georg v. Hedemann (1729—82)
berufenwar, demſelbeneine neue Heimat zu gründen
und zwar in Holſtein,jenemLande,zu dem die Familie
von jeher,wenn auh nur lo>ere,Beziehungengehabt
hatte,ſeitdemihrAhn, der KanzlerErich,zuerſtdort
Dienſtegenommen hatte.Von dem kinderreihenGeorg,
der ſihzunächſtauf Zemmelmar> ankauſte,ſpäteraber
als Erbe ſeinesShwagers ChriſtianFriedrichv. Heespen
in den Beſißvon Deutſch-Niendorfgelangte,ſtammen
alle heutelebenden adligenHedemanns ab. Weit ver-=

zweigtdur< Deutſchlandund Dänemark blühtſeine
Nachkommenſchaftin zahlreichenLinien. Wer ihrenoft
eigenartigenSchi>kſalennachgehenwill,wer wiſſenwill,
wie und wo immer ſichihreeinzelnenAngehörigenbe=
tätigthaben,ſeies in Preußen in Wilitärdienſten,ſei
es in Dänemark,wo mehrereLinien 1873 die Aufnahme
in den däâniſhenAdel erlangten,ſeies im Königreich
Hannover,wo die von Georgs Sohn Hartwigv. H. als
Erben von DorſtebegründeteLinie noh einmal einen

glänzendenAuſſtiegim Hof=und Wilitärdienſterleben
ſollte,um ihn {hließlihdurchtiefenFall zu beſiegeln,
ſeies in Holſtein,wo die den Beinamen v. Heespen
führendeLinie nochheuteaufdem vor anderthalbFahr=
hundertenerworbenen Grundbeſißblühtund hafft,
wer einzelneWitgliederdes GeſchlechtsaufihrenAben=
teurerfahrtendurchdie ganze alte und neue Welt be=

gleitenwill,der möge das Werk ſelbſtzur Hand nehmen,
er wird ſtetsreiheAnregung daraus empfangen!

Dadurch,daß der Verfaſſerdie geſchildertenPerſôn=
lichkeitenüberall,wo die überliefertenQuellen es ge-
ſtatten,in Briefenund Fagebuchaufzeichnungenſelbſt
zu Worte kommen läßt,bringter fiedem Leſerlebendig
nahe. Das giltbeſondersvon Georg v. H.,dem ſhon
erwähntenStammvater „desjüngerenGeſchlechts“,der
als gerehtdenkender GutS8herr,als hervorragendbe-
fähigterLandwirt,als ſorgenderFamilienvater,als
frommerChriſt,allesin allem als Edelmann im wahrſten
Sinne des Wortes vor unſerenAugen erſteht.

Jn gleicherWeiſe giltdies von dem däniſchenGeh.
Konf.=RatChriſtianFriedrihv. Heespen (1717—76)
aufDeutſh=Nienhof.Fhm und der Geſchichteſeines
Geſchlechts,ſowie ſeinem ausgedehntenVerwandten-
kreiſeiſtein vollerBand des ganzen Werkes gewidmet;
mit gutem Vecht,denn er iſtder eigentliheBegründer
des Wohlſtandesder Familiev. Hedemann, die nah
ſeinemTode ſeinErbe antrat. Gerade dieſeHeespen'ſche
Familiengeſchihteiſt ein Kabinettſtü>vorbildlicher
cFamilien-und Perſonengeſchichtshreibung,deren treff=
lihes Gelingen allerdingsdur< beſondersreihli<
fließendesQuellenmaterialunterſtüßtwird. Auch hier
findenwir keinetro>œeneAufzählunggenealogiſcherTat-

ſachen,ſondernMenſchen von Fleiſ<hund Blut mit
all’ihrenguten und ſhlehtenEigenſchaften.Auch hier

höpft der Leſerwieder wertvolleBeiträgezur Zeit=
geſchichtedes 18. Jahrhundertsaus den Schilderungen
des Studentenlebens in Halleund der „Cavaliersreiſen“
nah Hollandund Paris,aus der Darſtellungder Be=

tätigungHeespenſcherFamilienangehörigerim Staats=

dienſteder Lande Oldenburg,Dänemark und Holſtein
und in der VerwaltunggroßerVermögensmaſſenund
Liegenſchaſtenin den gleichenStaaten. Auch hier
wieder haben wir das Bild des Aufſtiegeseines Ge=-

hle<hts,das von einem in der erſtenHälftedes
17, Fahrhundertsim Oldenburgiſchenwirkenden Land=

richterabſtammend,ſih dauernd im Dienſteder ver=

ſchiedenſtenStaaten (Oldenburg,Oſtfriesland,Württem=

berg,Preußen, Holſteinund Dänemark) teilweiſein
hohenStellungenbetätigt,hierdur<hdie Grundlagefür
weiteres Emporkommen ſchafft,gegen Ende des 17.Fahr=
hundertsden Adel erwirbt,ſi<hdur<hBerſhwägerung
mit angeſehenenadeligenund bürgerlihenBeamten=
familien,aber unter Berzichtauf das Betreiben aus=

geſprocheneradeligerHeiratspolitil,einen nahezudurch
ganz Deutſchlandſih erſtrekendenBVerwandtenkreis
chafft?),als Entgeltfür dem Landesherrngeleiſtete
Dienſte,vorzugsweiſeaber dur<hglü>liheErbſchaften
bedeutendes Kapital-und Grundvermögen anſammelt,
und ſhließlihin der Perſon ſeinesleßtenund geiſtig
bedeutendſtenVertreters,eben des genanntenChriſtian
Friedrichv. Heespenziemlichgleichzeitigmit den Hede-
manns in den landgeſeſſenenAdel Holſteinsgelangt
und im Verein mit dieſenden Kampf der „nihtRezi=
pierten“gegen die holſteiniſheRitterſchaftführt.

DieſeNebeneinanderſtellungdes Werdegangszweier
Geſchlechter,die aus der annäherndgleihenſozialen
Schichthervorgehend,ſo verſchiedenartigeWege ein=-

ſchlagen,um ſchließli<hdoh zum gleichartigenAbſchluß
zu gelangen,fordertzu einer ſoziologiſhenAuswertung
geradezuheraus.DurchBeigabeeingehenderBVerwandt=
ſchaftstafelndesHeespenſchen{FamilienkreiſeshatderVer=
faſſerreihesMaterial füreine ſolheBetrachtungvom
ſtändegeſchichtlihenStandpunktaus geboten,und wenn

man dieſeim Sinne der von Armin Tilleund Fr.v. Klocke
gewieſenenWege vornehmenwollte,was natürlihan
dieſerStelle niht angängigiſt,ſo würde man auchhier
beiAufzeihnungund Unterſuhungder Gründe fürdie
Ähnlichkeitenund Verſchiedenheitenim Werdegang der
beiden FamilienHedemann und Heespen mancherlei
„typiſheVorgänge“erkennen und wertvolleErgebniſſe
fürdie Sozialwiſſenſhaftgewinnen.

Jn bezug auf das „jüngereGeſhleht“Hedemann
hat der Verfaſſeran der Hand mühſam zuſammen»
getragenerEnkeltafeln,die dem 3, Bande beigegeben
ſind,intereſſanteUnterſuhungen über die ſtändiſchen
und ſozialenVerhältniſſevon Georg v. H'sNachkommen-
haft angeſtellt,an die er ebenſobeahten8werteAus-
führungenüber nationaleZuſammenhängeund Gegen-
ſäße,über Vererbungsfragen,raſſenbiologiſheBeob=

achtungen,Berufswahl,Namengebung,geiſtigeStrö=

2)Jn der 2. Generation: v. Veltſtein(Briefadel,Oldenburg).
Jn der 3. Generation: von Eſſen (Baden-Durlach);Peterſen,

von Halem, Tammena (2mal),v. Oldenburg (Oldenburg-Oſt=
friesland);Peſtel(Weſtfalen);Genſh (Halberſtadt,dann als

„Genſch v. Breitenau“ in dän. Dienſten);v. Klingenberg
(Dänemark).

Jn der 4. Generation: v. Pomiana, v. Duclos (Preuß.Militär=«
adel);v. Welgien,v. Wangelin (Me>lenburgſchenUrſprungs,
damals aber in auswärt. Dienſten in Oſtfriesland,Oldenburg
und Dänemark); v. Drieberg(Me>lenburg).

Man beachteden Unterſchiedgegenüberder Hedemannſchen
Heiratspolitifk!
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mungen, wiſſenſchaſtliheund ſhöngeiſtigeBetätigungen
innerhalbder Familiedur< dieJahrhundertehindurch
anſchließt.

Zum Schlußnoh ein Wort über die äußereGeſtal=
tung des Werkes: Die Maſſe des Stoffesiſtin den
drei Bänden vorteilhaftund überſichtlihgegliedert.
Während der 1. Band die Geſchichtedes älteren Ge=

ſhlehtsHedemann bis zu ſeinerBerpflanzungnah
Holſtein,die bürgerlihgebliebenenNebenlinien,ſowie
Namen und Wappen behandelt,dazuaucheinen Exkurs
über die baltiſhenHeidemanns bringt,enthältder
2, Band die Geſchihhtedes HeespenſhenGeſchlechts,
und aufdieſenbeiden nihtnur äußerlichenGrundlagen
entrolltder 3. Band die Schikſaleder jüngerenHede=
mannſchenGenerationen vom Erwerb der Güter Hemmel-=
mark und Deutſch-Nienhofan bis in die neueſteZeit.
Mehr als hundertBildbeigaben,enthaltendviele Fa=
milienporträts,zahlreiheGüteranſichten,Handſchriſten=-
proben,Wappen=-und Siegelabbildungen,erhöhenden
Wert des Werkes.

Als glü>lihmuß auchdas Beſtrebendes Verfaſſers
bezeichnetwerden, den darſtellendenText von einer

übermäßigenBelaſtungmit Datenangaben,die zum
Feil von für den Zuſammenhang untergeordneterBe=
deutungſind,freizuhalten.Alle derartigen,für eine

umfaſſendeFamiliengeſhihtenatürli<hunerläßlihen
Angaben ſindin die ſehrausführlihenStammreihen
am Ende des 3. Vandes hineingearbeitet.Nebenbei

ſorgenNamenregiſterzu jedemBande, Stammtafelaus=-
zügeüber den einzelnenKapitelnund allgemeingehaltene
ÄÜberſichtstafelndafür,daß dem Leſernie der genealo=
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giſheZuſammenhang verloren geht. Den, allerdings
in:den Verhältniſſenbegründeten,Mangel an Ahnen=
tafelnbeklagenwir mit dem Verfaſſer,bilden ſiedoh
fürdie Gewinnunggeſellſchaft8wiſſenſchaftliherErkennt=

niſſeeinen ebenſowichtigenFaktor,wie fürvererbungs-
wiſſenſchaftliheNnterſuhungen.Ausdrücklichſeijedoch
hingewieſenauf des Verfaſſerseigenebis zur Reihe
der 64 Ahnen hinaufgeführteintereſſanteAhnentafel,
die fürdie vier unterſtenGenerationen auh die Bilder
des Probanten und ſeinerVorfahrengibt.

Dankbar wird man es auch begrüßen,daß die per-
fönliheNote,die der Verfaſſerſeinemganzen Werke
bei allerobjektivenDarſtellungzu gebenverſtandenhat,
und die ſicherlichkeinLeſergern würde vermiſſenwollen,
durh die Beigabe eigenerdichteriſherSchöpfungen,
ſowiedur< Angaben über ſeineumfangreicheund viel=

ſeitigepubliziſtiſheTätigkeitnochunterſtrihenwird. Auch
das dient zur Bereicherungdes Ganzen und bringt
uns den Verfaſſerund ſeinWerk menſchli<hnäher.

Alles in allem: Die familiengeſhihtliheLiteratur

hatmit der „Geſchichteder Familiev. Hedemann“ eine

Vereicherungerfahren,die in jederHinſichtfreudigſtzu
begrüßeniſtund die geeignetſeindürfte,auh bis jeßt
noh fernſtehendenKreiſenden wiſſenſhaftlihenund

ethiſhenWert familiengeſhichtliherUnterſuhungenzum
Bewußtſeinzu bringen.Wenn es überhaupterlaubt
iſt,ein Bedauern zu äußern,ſo kann es nur das ſein,
daß das Werk, wenngleih triftigeGründe dagegen
ſprehenmögen,niht im Buchhandelzu habeniſ und

deShalbder Allgemeinheitniht in dem Maße, wie es
dies verdient,zugänglihwerden wird!

Zur Perſonen- und FamiliengeſchichteSamuel Heinid>es.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem200. Geburtstag,10. April1927.

Von Dr. Paul Schumann in Leipzig.
Samuel Heinicke,der Gründer des deutſchenTaub=

ſtummenunterrihtsund ſeinesVerfahrens,entſtammt
einem alten BauerngeſchlehteKurſachſens.Er iſtge=
boren zu Nautſhüßz (PoſtSchkölen)in der jetzigen
ProvinzSachſen,einem kleinenBauerndorfe,das nah
Zſchorgula eingepfarrtiſt.Die ältere Schreibweiſe
des Ortes iſtNaußſhüß. Das Pfarramt wird ver=

waltet von dem Diakonus zu Schkölen. Wir würden

HeinikesGeſchlehtvielleihtweiter zurü> verfolgen
önnen, wenn nihtein Brand die älterenKirchenbücher
zerſtörthätte.Das älteſtevorhandeneKirchenbuchvon
Zſchorgulabeginnt:„Nachdem im Jahre 1704 das

StädtchenSchköleneinen großenBrand erlittenund bei

dieſemUnglü>kauh das Diaconat daſelbſtmit einge=
äſchertworden und das über die Kirchenzu Zſchor=
gula und Hainchen geführteKirhenbuch,wo der
Diaconus Pfarreriſt,mit verbrannt uſw.“

Am Ausgang des 17. und Anfang des 18. Jahr=
hundertslebte in Nautſhüß ein Hans Yeinicke,der
am 14. Januar1720 auf dem Friedhofzu Zſchorgula
begrabenwurde. Er hatteeinen Sohn Samuel Hei=
nid>e,geb.den 24. Auguſt1697,geſt.den 16, Dezember
1752 als Nachbarund Anſpanner,wie auh Gerichts=
höppe der Adelig=-StreithorſtſchenGerichtezu Naut =

hüß. Aus ſeineram 11. November 1723 (Martini)
geſchloſſenenEhe mit Maria Roſine Thieme gingen
zwei Kinder hervor: Samuel Heinicke,geb. am

10. April1727 in Nautſhüß und Regina Heinie,
geborenam 24. Februar1733 ebenfallsin Nautſchüg.

Das GeburtsjahrHeini>kesiſ langeZeitfalſ<hange=
geben worden. Fn SchlichhtegrollsNekrolog und

darnachan vielen anderen Stellen iſt1725 angegeben.
DieſeAngabe wurde 1828 von dem Schwiegerſohn
Heini>kes,Mag. Carl Gottlob Veich,in den „Denk-=
mälern verdienſtvollerDeutſchen“, Leipzig1828
u: a. a. Stellen in 1729 „verbeſſert“,und zwar auf
Grundeines aufgefundenenGeburtsſchheinesvom 7.Sep=-
tember 1754, der ſihjeztim Beſizedes „Deutſchen
Muſeums fürTaubſtummenbildung zu Leipzig“
befindet,bei dem aber eine dur< Raſur und Korrektur
bewirkteAbänderung (9 aus 7) niht bemerkt wurde.

Heinickeſelbſtgibtin den „Biographien jeßtleben-=-
der Gelehrten“, Leipzig1779,als Jahr ſeinerGeburt
1730 an. Die Feſtſtellungaus dem Kirchenbucheer=
folgtein dem „Organ der Taubſtummen-UAnſtalten
in Deutſchland,Jg.1882,S. 30. Der Eintraglautet:
„Samuel, Samuel Heine>kensin Na. Söhnleinwurde
gebohrenden 10. Aprilund den 12. ejusdemgetaufft.“

Die üblicheSchreibung„Heinicke“iſtna<h den

Urkunden nichtganz zweifelsfrei,es kommen auch die

Schreibungen„Heine>e,Heyni>ke,Heineke,Heinike,
Heinke“vor; dieNamen ſindim 18. Fahrhundertdurch-
aus nochnichtfeſtund unveränderlich.

Jn dem Geburtsſcheinder TochterJulianeCaroline
Fugendreihvom 6. Juli1763 trittals Vorname „Hein=
rich“hinzu,es iſtdies aber wohl eine Anbiederung an

ſeinenPrinzipalHeinrichCarl Shimmelmann, bei
dem Heini>keHofmeiſterwar, ebenſowie die Namen
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ſeinerTochterdem Namen ſeinerPrinzipalinCaroline
Tugendreih Schimmelmann nachgebildetſind.

Das Geburtshaus Heinickes,im Fahre 1586 er-

baut,iſtleiderim Jahre1911 abgebrohenworden,um
einem Stalle Plaz zu machen; eine Abbildungnah
einer Aufnahme aus dem Jahre 1900 enthaltendie
„GeſammeltenSchriftenSamuel Heini>kes“,Heraus=
gegebenvon Georg und Paul Schumann, Leipzig1912.
Auf der Scholleſißennochjeztdie Nachkommen der

SchweſterSamuel Heini>es; der jeßigeGutsinhaber
iſtEmil Müller.

VerſtorbeniſtSamuel Heinickeam 30. April1790
zu Leipzigan einem „Sti>k=und Schlagfluß“im 64.

Jahre ſeinesLebens. Das „Ratsleichenbuh“Leipzig,
Bd. 33 (1785—92) hat fol.257b folgendenEintrag:
„Begraben Wontag, den 3. May 1790 ein Wann,
64 Jahre,Herr Samuel Heinicke,Direktor des FJnſtituts
fürſtummePerſonenam neuen Kirchhof,ſtarb‘Freitag.

“

Die Begräbnisſtätteiſtniht genau bekannt;ſicher
iſtSamuel Heini>keauf dem längſtſäkulariſiertenTeile
des altenJohannisfriedhofsan der Fohanniskirchebei=

geſeßtworden. Das Sterbehaus ſtehtnoh (Matthäi=
firhhof31). Es trágteine Erinnerungstafel,aber zur

Erinnerung an Carl Zöllner, der 70 Jahre nah
Heini>ke,1860 dort wohnte und ſtarb.

Den Namen Heinid>kevererbte nur ſeinjüngſter
Sohn Anton, der neben vier Töchterneinen Sohn Carl

(geb.20. Juni 1828)hatte,der in Hamburg lebte,und
deſſenzwei Söhne Theodor und Carl (geb.1857 und

1859)nah Südamerika ausg8wanderten.
Vei dieſerSachlageiſtes faſtausgeſchloſſen,daß

dieAnnahmenzahlreicherTrägerdes Namens He ini>>e,
von „Samuel Heinicke“abzuſtammen,auf Richtigkeit
beruhen,wennglei<hniht aus8geſchloſſeniſt,daß die

Kinder der Ausgewanderten wieder na< Deutſchland
zurü>fehrten.Wohl aber leben aus dem Eſchke=
Graßhoffchen Stamme, aus dem Stamme Oswald

(O’'Swald),aus dem Stamme VReich-Eichler und
aus dem Anton Heini>keſhen Stamme noh zahl-
reiheNachkommen Heini>kesanderen Namens.

1. Hans Heini>e,= Zſchorgula24. Jan. 1720. — Sohn:
2. Samuel Heinicke,Gutsbeſizerin Nautſhütz,* 14, Auguſt

1697,+ 16. Dez. 1752; ŒO 11. Nov. 1723 Maria Voſine
Thieme, + 14. Jan. 1770, — Kinder:

3a.Samuel H.,
* 10. April 3b.VeginaH.,

* 24. Febr. 1733,
1727 Nautſchütz, + 2. März 1804;OO 13.Febr.
+ 30. April 1790 Leipzig; 1753 Benjamin Graul,Landw.
OO |.Dresden 1754 (das
Datum if}nichtbekannt,ſiherna< dem 7. Sept.1754)
Johanna Maria EliſabethKracht,+ 1775 in Eppendorf
(a am 12. Nov.) — Kinder 1.Ehe (4—8).
OO II.Hamburg 8. Jan. 1778 Anna Catharina Eliſabeth
Kludt verw. Morin (Vater:Simon Kludt,+ 1810),* Jüt-
horn 9. Nov. 1757, + Leipzig6. Aug. 1840. — Kinder
IL Gbhe(9—11).

4, Carl .…. H.,
* Dresden 1755,f Altona 1758.

5. Johann Rudolph H., *.., — St. MichaelisHamburg
6. Jan. 1760,+ Leipzig23. Aug. 1787 als ledigerstud.jur.

6. Juliane Caroline TugendreichH.,
* Woldenhorn 6. Juli

1763,+ Berlin 25. Juni 1845;CO ... ErnſtAdolf Eſchke,
Oberſchulrat,Direktordes Taubſtummeninſtitutszu Berlin,
* Meißen (Sa.) 17. Febr. 1766,Þ Berlin 17. Juli 1811. —

Kinder (12—15):
12, Johanna Eſchke(junggeſtorben). |

13. AdolfineWilhelmine JulianeEſchke,
*

.…. 3. Juli
+ Berlin 12. Jan. 1821; O 1810 Ludwig Graßhoff,
Dr. phil.,Direktor des Taubſtummeninſtitutszu Berlin,
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*
Oſchersleben1770, O Il.... 1821 ..., } Verlin

16. Juli 1851. — Kinder (27—29):
27. Minna Graßhoſff,

* 6. Aug. 1811,Þ}vor 1814,
28, Hermann Graßhoff,

*

1812,jung verſtorben.
29. Carl Graßhoff,* 1813,O ..., FF...

14. AuguſteEſchke,* ..., } Berlin 17. Mai 1815 als
Braut des Aſſeſſors.. . Bertram.

15, Carl Adolf Eſchke,Dr. med.,praftiſherArzt,
* 2, Nov.

1798,7 Berlin 18. Juli1839;CO .. . Bertha .… . (von
ihrem 1. Mann geſchieden),die kinderloſeEhe wurde
1834 gerichtlihgetrennt.

7. Carl Nuguſt DietrihH., * Ahrensburg 27. April 1768,

;frpefeld
2, März 1838 als ledigerPrivattaubſtummen=-

ehrer.

8, Johanne CharlotiteH.,*..., — Eppendorf5. Juli 1769,
+ Berlin .… 1816;OO Leipzig1795 Joh.FriedrihOs wald,
Regierungsrat,

*

Schmiedeberg20. Juli 1760, + Berlin
11. Mai 1828. Die Che wurde 1807 gerichtlihgetrennt,
O. ging eine zweiteEhe ein.!) — Kinder (16—18):
16. Johanne CharlotteFriederikeEliſabethO.,

* Berlin
5. Nov. 1796,7 Berlin 20. Juni 1814.

17. Fohann Carl Heinrih Wilhelm O. (ſeit1830 O'Swald)
*Berlin 11. Juni 1798,f Hamburg als Preuß.General-
Conſul und Chef der Fa. W. O’Swald u. Comp.

18. JulianeHenriette,* Berlin 23. Nov. 1800.
9. Wilhelmine Voſine H.,

* Leipzig30. Dez. 1778, f Ham-
burg 9. Febr.1813; OO Hamburg 1809 Carl Funghenn,
der nah dem Tode ſeinerFrau eine zweiteEhe einging.
Tochter:
19, Amalie Junghenn,

*
.…., } 1830 (Selbſtmord).

10, Amalie Vegina H.,
*

Leipzig,21. Mai 1783, f Leipzig,
11. Sept.1843; Œ 3. März 1816 Carl Gottlob Veich.
Mag. u. Direktor des Taubſtummeninſtitutsin Leipzig,
* Waldheim 17. Oft. 1782, +}Leipzig20. April 1852. —

Kinder (20—21):
20. Karl ErnſtReich,

* 26. Dez.1817,+ Wilsdruff4. April
1847 als ledigerDr. med. u. Arzt.

21. Amalie JulieEliſabethR.,
* 11. Aug. 1820,+ 21. Nov.

1892; OO 4. Juni 1850 GotthelfAuguſt Eichler,Dr.
phil.,Direktor des Taubſtummeninſtitutsin Leipzig,
* Körliß,26. Jan. 1821,Þ Leipzig,21. Sept. 1896. —

Kinder (30— 35):
30. Reinhold Eichler,

* 3. Sept.1851,+ Leipzig... als

ledigerRecht8anwalt.
31. Amalie Eichler,

* 13. März 1853, +}Dresden
als Gattin des GymnaſialrektorsFriedrich.Kinder
vorhanden.

32. Theodor Eichler,
* 5. April 1855, FfLeipzig.….

als Juſtizrat.
33. EliſabethEichler,

* 10. Mai 1857,7 Meißen .….

als Gattin des Profeſſorsan St.Afra Dr. Dietrich.
Kinder vorhanden.

Z4, Oswald Eichler,Dr. phil.und Oberſtudienratin
Probſtdeuben,* 15. Okt. 1860; OO .….. Meta Fal>
(kinderloſeEhe).

35. OttilieEichler,
* 7. Nov. 1862; ŒO RechtsZanwalt

Dix in Leipzig,*...,FT... Kinder vorhanden.
11. Samuel Anton H.,

* Leipzig6. Juni 1788, } Hamburg
4, März 1836; O0 18. Juli 1815 Johanna Margareta
Bodeker, * 1796, — Kinder (22—26):
92, CatharinaJuliane Magdalene WilhelmineH.,

* 27.

Jan. 1817,7 6. Juni 1906; Œ Niels Peter Nielſen,
* 1818,+ Hamburg 1896. Kinder vorhanden.

23. Amalie H.
*
1818,7 .….; OO Franz Jacob Rogowsky,

Kinder vorhanden.
24, Caroline H,, * 19,April 1822,f 1894; CO Wilhelm

Küchler. Kinder vorhanden.
25. Regine EliſabethH.,

*
.…. Juni 1826,7 .… . 1828 oder

1829
26. Carl H.,* 20. Juni 1828,+ Hamburg 1859,CO Fran-

ziskaSchumacher. — Kinder (36—37):
36. Theodor H.,

* 1857. (Kindervorhanden.)
37, Carl H.,* 1859,

1)Genealogiedes Geſhlehtes Oswald, #, im Deutſchen
Geſchlehterbu<hBd. 51, S. 278 ff.
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Ueber das Zuſammenarbeiten der Familienkunde
mit der Anthropologiein Raſſefragen.

Von San.-Rat Dr.

Nach den Erfolgen,die von der Anthropologieauf
morphologiſhemGebiet errungen waren, hatſieſihin
der Neuzeitmehr einer biologiſhenRichtungzugewandt,
beſondersden Fragen der erblihenZuſammenhänge.
Der für dieſeRichtungin Deutſchlandam bekannteſten
gewordeneSprecher,Walter Scheidt,jeßtProfeſſor
in Hamburg,hatdabei wiederholtau< auf die Bedeu-

tung der biologiſhenFamilienkundehingewieſenund
hatſelbſtdas beiderſeitigeGrenzgebietdur<hhochwertige
Arbeiten bereichert.Zu dem Wunſch,beide zuſammen=
wirken zu laſſen,führteihn niht bloß der Gedanke,
den die Familienkundeja immer hatte,daß der Ein-

zelnedur<hErforſchungſeinerVorfahrendas eigene
Weſen beſſerkennen lernen möge, um dann ſeinLeben
und vielleichtdas ſeinerNachkommen richtigergeſtalten
zu können;ſonderner hofftauh, daß dabei die Raſſen-=
fragegefördertwerde. Eine Vorarbeit dazu leiſtenja
ſchondiejenigenFamilienforſcher,die ihreAszendenz=-
und Deszendenzreihenin eine Karteiverwandeln,in
eine Sammlung von Karten,deren jedefür eine ein=-

zelnePerſon beſtimmtiſ und auf denen außer den
Orts= und Zeitangabenauh gelegentliheNachrichten
über Lebensgeſhihteund Weſens8artniedergelegt
werden. Aber Scheidtgehtweiter und wünſcht,daß
auf dieſenKarten,die dabei zu Bogen anwachſen,auch
genauere Konſtitutions8beſchreibungenaufgezeichnetwer-

den. Dazu können Vordrucke und Bücherdie Anleitung
geben. Erregt auchan, im Zweifelsfalleſtetsärztlichen
Rateinzuziehen,damit in geſundheitlicherHinſichtgute
und ſchlehteErbanlagenrichtigeingetragenwerden.
Neben den überwiegendenfkörperlihenWerkmalen
werden die ſeeliſhenniht vergeſſen.Es iſ gewiß
möglich,daß auf dieſemWege ein Waterial entſteht,
das für beide Forſhungsgebietefruhtbarwerden kann.

Indeſſendürfenwir niht ungeduldigſein,denn die

Schwierigkeitenſindgroß. Fcherinnere nur daran,daß
gewiſſeKrankheitenund Todesurſachen,die fürdie Be=
urteilungwichtigſind,denen aber in der öffentlichen
Meinung ein Makel anhaftet,von Nichtärztenoftaus
den Witteilungenverdrängtwerden. Und dem wiſſenden
Arzt,wenn er befragtwird, trittoftſeineSchweige-=
pflihtin den Weg. Wie lange eine ungünſtigſchei=
nende Angabe über JemandennachſeinemTode warten

muß, bis ſiemit Nennung der Perſon vom Arzt an

eine bearbeitendeZentraleweitergegebenwerden darf,
iſteinheitli<hniht zu beantworten.

Wenn nun wirklihdie Bertreter der beiden Gebiete
Hand in Hand arbeiten ſollen,ſo muß die Denk=-und
Arbeit8weiſeder einen Gruppe ih der der anderen

anpaſſen.Jn dieſerHinſichtdarf aber niht etwa ge=
fordertwerden, daß im Hinbli>auf die Raſſenfragezu=-
erſtein gemeinſamerBegriffder Raſſefeſtzulegenſei.
Denn obgleichin der neueren ZeitalleRaſſebegriffeden

Fortſchrittgemachthaben,daß ſiedie Erblichkeitin ſi<
aufgenommen haben,ſo iſtdoh die Vererbung ſelbſ}t
aus ſo vielen Einzelvorgängenzuſammengeſetzt,über
die die Forſchungtägli<hNeues bringt,daß etwas Ab-

chließendesdarüber no< niht geſagtwerden kann.

Fernerwiſſenwir no< gar niht,wo zwiſhenRaſſe
und Konſtitutiondie Grenzeliegt.Daraufhat kürzlich
Weidenreich in beahten8werterWeiſe hingewieſen.
Ein entſcheidenderFortſchrittwäre es, wenn wir er=

«Fode,Düſſeldorf.

fahrenkönnten,wie die erſtenRaſſen entſtandenſind.
Dasbleibt aber unmöglich,weil die Menſchheitjeden-
fallsdieſenVorgang ſhon aus ihrerPhylogenieüber-=
nommen hat.Nach alledem wird der Raſſebegriffwohl
dauernd zu den Fiktionennah Vaihinger gehören.
Wir können den Begriffnihtentbehren.Alle biologiſch
Arbeitenden habenihnnötig;aber wenn ſieihnſoaus=-
gebauthaben,„alsob“ er nun vollkommen ſei,ſodürfen
ſieihnbei wachſenderErkenntnis dochweiter verbeſſern.
Alſoiſtdie Allgemeingültigkeiteines Raſſebegriffesun=-

erreichbar,aber auchglüd>liherweiſenihtunumgänglich.
Die Anpaſſungmuß an anderen Stellen geſucht

werden. So muß es aufder einen Seite ſelbſtverſtändlich
ſein,daß die biologiſ<hNichtvorgebildetenunter den

cFamilienforſchernmöglichſtdieſeLückeauszufüllenſuchen,
damit ſievon äußerenEinſtellungen,3. B. politiſcher
Art,unbeeinflußtarbeiten können. Ebenſoverſtehtes
ſichvon ſelbſt,daßein (Familienforſcherbeim Beſchreiben
von Konſtitutionenmit möglichſterSorgfaltdie anthro-
pologiſheDarſtellungs8artbefolgt.Auf der anderen
Seite wäre es zu wünſchen,daß der Anthropologedie
Auffaſſungverſteht,die bei den biologiſhenFamilien-
forſhernnun einmal Fuß gefaßthatbezüglihder Trag=-
weite eines Begriffes,mit dem ſietäglichzu tun haben,
nämlichdes Begriffesder Kreuzung. Fn dieſerHin-
ſichtwill das Folgendeeine Klärungſuchen.

Was unter Kreuzung bei Einzelweſenzu verſtehen
iſt,unterliegtkeinerMeinungs8verſchiedenheit,ſodaßih
hier nur an das Hauptſächlihezu erinnern brauche.
Wenn die beiden Keimzellen(Gameten),die ſihzu einer

neuen Zelle(Zygote)vereinigen,vorher verſchiedene
Erbbilder (Genotypen)hatten,was unter Menſchen
immer zutrifft,ſo wird die befruchteteZelleeine Hetero=
zygotegenannt; das entſtehendeWeſen wird von der

Vererbungslehre(Genetik)ein Baſtardgenanntund der

ganze Vorgangiſt eineBaſtardierung.Statt des leßteren
Ausdru>s wird au< das Wort „Kreuzung“gebraucht
und von vielen Seiten bevorzugt.Alſo:ob bei Hetero-
zygotiedie Eltern nahe verwandt oder im gewöhnlichen
Sinne nichtverwandt waren oder gar aus verſchiedenen
Raſſenſtammten,gleichviel,immer wird das Ergebnis
als eine Kreuzungbewertet,niht nur von der Genetik
und der biologiſchen‘Familienkunde,ſondernauh von

der Ethnologie,der wiſſenſchaftlihenTierzucht,der bo=-

taniſchenund zoologiſchenSyſtematik,in der mediziniſchen
Konſtitutionslehreuſw. — Wie ſtehtes nun bei der

Entwicklungvon Vaſſen? —

Wenn man das allbekanntegenealogiſcheBild einer

großen Familie einſchließli<hder Seitenverwandten
oder das Vild einer Populationſih vorſtellt,ſo kann
man es vergleihenmit einem ſeitalters bis heute
weiter gewebtenTeppich,deſſenFäden eng zuſammen=-
liegendeKnoten bilden,nämlichdie einzelnenPerſonen.
Oft hört ein Faden auf,wenn Femand keine Nach=
kommen hat,und ein benachbarterFaden ſchiebtſihin
die Lückeein. Ergänzenddürfenwir die über die Erde
verſtreutenRaſſen als ein weitmaſhigesNez uns

denken,das aus breitenStreifenſolhenTeppihgewebes
beſteht,die zwiſhendurhno< dur< Fäden verbunden

ſind,die aber man<hmal auh zu umfangreichenStücken
zuſammenfließen.Wo ſolcheverdichteteStücke in unſere
Tage reichen,beweiſenſieeinen kräftigblühend ge=
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weſenenAufſhwung,während die verbindenden Stränge
oftunerkennbar gewordenſind. (Aehnlihmüßte auf
den botaniſchenund zoologiſhenStammtafelnniht nur

ein Gabelwerk aufſtrebenderLinien gezeichnetwerden;
man ſollteverſuchen,au<h die Maſchen mit zu ent-

werfen,die ſichbildeten,wenn dur<hWiederverſhmelzung
zeitweiſegetrenntgeweſenerRaſſenwieder eine vorge-
chrittenereSpezieserſtand.)

Zu einer Zeit,über die uns die Prähiſtoriebelehrt,
beiſpiel8weiſevor hunderttauſendJahren,als Jäger=-
ſtämme überall den Wildrudeln nachzogen,müſſenin
den beſtenWeidegegendendes Wildes immer ver=

ſchiedeneStämme Zzuſammengetroffenſein. Dabei

brauchtniht immer blutigerStreitgeherrſhtzu haben.
Wenn auch das Leben in anderem Sinne ſtetsein
Kampf war, ſo gab es do<hWild und Platz genug.
Bei dieſemhäufigenZuſammentreffenwird vielfachder
Wann ein etwas anders geartetesMädchen aus der

Nachbarhordezur Ehe bevorzugthaben,geradeſowie
heuteoft der Blonde eine Braune vorzieht,der Braune
eine Blonde,fallser die Gelegenheitzur Wahl hat.So
wurde ſchonſeitundenklicherZeitjenesgroßeNetz der
Raſſenkreuzungengeknüpft.Es entſtandenMiſchlinge,
die bei öôftererWiederholungzu einer Kreuzungsraſſe
wurden.

Wie Jedermannin ſihein Moſaik aus den Eigen-
ſchaftenſeinerVorfahrenbirgt,ſo muß auchjedeRaſſe
das Ergebnis einer ſeitUrzeitenſi<h erneuernden

Kreuzung ſein. Zu allen Schädelformen,die aus den

neolithiſhenSchichtenvorliegen,gibtes zwar heute
ähnlihe. Dennoch wird der mittlereDurchſchnitteiner
europäiſchenUrraſſe,z.B. der nordiſchen,vor wenigen
Jahrtauſendendem heutigenDurchſchnittderſelbenRaſſe
niht in allen Merkmalen gleih geweſenſein. Wir

dürfenvielmehrannehmen,daß niht nur dur<hErb-
änderungen (Mutationen)und ſelektoriſheWUmweſlt=
einflüſſe,ſondernau< durchbeſtändigenAustauſchmit
Nachbarraſſeneine allmähliche,wenngleihgeringeAn-=
derung hervorgebrachtworden iſt.Viele heutigeEuro=
päermüſſenzwar einer beſtimmtenRaſſe vorwiegend
zugerehnetwerden,ſeies der einen oder der anderen;
aber es gibtunter ihnenſiherNiemanden, der der

Nachkomme nur einer einzigenwäre. Dasſelbegilt
natürli<hebenſofür die übrigen Erdteile. Feder
Forſchungsreiſende,der eine ferneRaſſe,richtigerPopu=
lation,ſachkundigunterſuchthat,kommt zurü>mit dem

zwingendenSchluß,daß alle raſſiſhenStämme, die
das fraglicheVolk zuſammenſegzen,ſhon aus Miſchungen
hervorgegangenſeinmüſſen.

Die Kreuzungenund Schickſalein der Vorfahren-
reihedes Einzelnenkönnen von denen ſeinerBorfahren=
Vaſſen niht getrenntbetrachtetwerden. Und gerade
wegen dieſerengen Berflehtungwird der Familien-=
forſherau< zur Löſung von Fragen der Raſſen=
zuſammenhängebeitragenkönnen. Wir ſehenz.B. das
eine mal, wie eine auffallende,zuſammengeſeßzteEigen-
ſchafteines Vorfahrenſih in den Nachkommen ſpaltet,
in einem Zweigerhaltenbleibt,im anderen verſhwindet.
Umgekehrtſehenwir,wie ein heuteſtarkhervortretendes
Merkmal bei einzelnenVorfahrenwurzelartigange=
deutet iſt,bald an- bald abſhwillt,bis es auf einmal

durchdas ZuſammentreffenzweiergleihſinnigerAnlagen
ein Höchſtmaßgewinnt,das es bei den Kindern wieder
verliert,Manchmal handeltes ſihum ein konſtitutionelles
Familienmerkmal,manchmal um eine Raſſeneigenſchaft.
GewiſſeEigenheitendes Knochenbaus,auf die man

bisghergroßesGewichtlegte,ſindkeine8wegsbedeutungs=
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voller als Eigenheitender Weichteiléund der Seele.
Wenn wir heutebei einem MenſchenmehrereEinzel=
heitenbeobachten,3.B.eine gewiſſeHaarform,eine auf=
fallendeBewegungsart,ein ungewöhnlihesVerhalten
gegenüberbeſtimmtenAnſteEungSskrankheiten,eineſeeliſche
Beſonderheit,und wenn alle dieſeEinzelheitenein und
derſelbenRaſſe eigentümlihſind,ſo werden wir mit

Wahrſcheinlichkeitdas Vorhandenſeinvon Genen jener
Raſſein ſeinemErbbild annehmen dürfen,au<hwenn

bei ſeinenjeztbekannten Vorfahren ni<htsdarauf
hinweiſt.

Die Ausſihhtauf ſolhe Löſungen wird natürlich
zunehmen,wenn künſtigmehr Einzelheitenaufgeſchrieben
werden, ſeies veranlaßtdur<h die wiſſenſchaftlichen
Vorſchlägevon W. Scheidt oder durh die gleich-
gerichteten,aber das Gemüt mehr pa>endenDichtungen
unſeresLudwig Finckh. Geradedie ſeeliſhenEigen=
ſchaften,die gewiß ebenſozähe vererbt werden und
mendeln wie die körperlihen,werden zu gründlicherer
Erforſhungund Verwertungkommen. Auf dieſem
Wege könnte wohl manches zur beſſerenErkenntnis der

Urſprungsraſſenin den heutigenVölkern Europas bei=

getragenwerden.
Wie ſtelltſi<hnun zu der hierdargelegtenAuf=

faſſungdieAnthropologie?— Sie erwe>t zunächſtden
Eindru>,als habe ſiewenigNeigung zu der Annahme,
daß aus RVaſſenkreuzungenauh Kreuzungsraſſenoder,
was ganz dasſelbebedeutet,Miſchraſſenmit mehr oder

weniger erblihenEigenſchaftenwerden könnten. Fn
der allgemeinenRaſſenkundevon W. Scheidt z. B.
wird über diejenigenFälle,in denen zweiUrſprungs=
raſſendurchdieAusleſewirkungganz verſchiedenerUm=
welten Zuſtandegelommen waren, zwar mit Rechtge=
ſagt,daß die Mehrzahl der daraus hervorgehenden
Baſtardeweder in der Umwelt des einen noch in der
des anderen Elters gut angepaßtſeien;woraus hervor=
geht,daß ſiewenig Ausſihhtauf Erhaltunghaben.
Aber es wird leider nichtbetont,daß das dochſtets
dieſeltenerenFällegeweſenſeinmüſſen. Für den

häufigſtenFall,für die Kreuzung aus entwi>klungs-
geſchichtliheinander naheſtehendenRaſſen,lehrtdie
Erfahrung,daß die Baſtardemeiſtenseine zur Nmwelt

günſtigereAnpaſſunggewonnen haben. Und dieſerFall
wird ja auchgeradefürMitteleuropaden größtenTeil
der gemeinſamenAufgaben ſtellen.Schließlihgibt
Scheidt doh zu: es könnte aus Vermiſhung durch
Ausleſeunter Nmſtänden eine neue Raſſe entſtehen;
fernerkönne man „keinenfallsdie Wöglichkeitder
VRaſſenumbildunggrundſäßlihverneinen“ und es bleibe

„ÉeineWahl, auh die Veränderlichkeitder Raſſen
grundſäßzlihanzunehmen“.Wir ſcheintdas fürden An=

ſchlußan die obigegemeinſameGrundlagezu genügen.
Die Frage,die für ScheidtſolheSchwierigkeiten

enthielt,war fürfeineFührerin,die Vererbungslehre,
längſtgelöſt.Richard Goldſchmidt berichtetz. B.,
daß ein engliſcherLandwirt ſhon in der zweitenHälfte
des 18. Jahrhundertsdurh Kreuzungdes heimiſchen
Landſhweinsmit zwei ausländiſhenRaſſen einige
Baſtardierungenbewirkt,dann aus dieſendie geeignet
ſcheinendenweiter gepaarthabe,bis er zu einem homo=-
zygotenZuſtandkam. Gemeint iſtnatürli ein relativ

homozygoterZuſtandmit einer Gleichartigkeitnur der

weſentlichenFaktoren.Dann weiſtGoldſ<hmidt auf
dieAndaluſierhühnerhin,welchezeigen,wie „eine
dauernd ſpaltendeZuchtzu einer konſtantengemacht
werden konnte. Wir können uns wohl vorſtellen,daß
auf ſolhe Weiſe die blaugrauenund geſprenkelten
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Geflügelra��en entſtanden“.DieſeBeiſpielelaſſenſich
aus der Pflanzen-und Tierzuchtbeliebigvermehren.
Es liegtgar fein Grund vor, hier den Ausdru>

„Miſchraſſen“zu ſcheuen,der dieTatſachenam kürzeſten
bezeichnet.Und was hierdieZüchtertaten,kann überall
die natürliheZuchtwahlebenſo leiſten,indem ſiedie
günſtigenKombinationen erhält,ungünſtigeaustilgt.
Alſo die Miſchraſſenmit erblihenEigenſchaftenſind
für die Genetik etwas Selbſtverſtändliches.

Wenn Scheidt mit Lenz ganz richtigſagt,daß die

urſächhlihenKräfte bei der Raſſenbildungweſentlich
idiokinetiſherund ſelektoriſherArt ſeien,ſo werden
damit die Kreuzungenals dritteKraftdoh niht aus=

geſchloſſen.Einen wie großenAnteil im Einzelfalle
jedevon ihnenhat,iſtwohl meiſteine unlösbare,aber
untergeordneteFrage. Daß bei jederRaſſenbildung
auh ſtarkeFaktorenmiſhungenſtattgefundenhaben
müſſen,ſolltegenügen zur Anerkennung des Sagzes,
daß jedeRaſſeein Wiſchungs8ergebnisiſt.

Als oben von dem urzeitlihbeginnendenRaſſe-Netz
die Rede war, hätteſhon ein Wort über die ſogenannte
Reinraſſigkeitangefügtwerden können. Nach dem

zuleßztGeſagtenwird dieſerBegriffnochdeutlicherſein.
Die Bezeichnungſolltedo< überall nur dann gebraucht
werden, wenn die Einzelperſoneneiner Raſſe nahezu
genotypiſhgleihſind.Daß es etwas derartigesin
der heutigenMenſchheitniht gibt,darüber ſindſich
alleViologeneinig.Das hatu. A. auchkürzlihGrote
(Dresden)wieder betontund neuerdingsebenſoWeiden-
reih. Die oftgefühlsmäßigeÜberſhäßungder Rein=

raſſigkeitwird erſtdann einer unbefangenerenAuffaſſung
weichen,wenn ſih die Erkenntnis verbreitet,daß über=-

hauptVeinraſſigkeitniht gleihbedeutendiſtmit Bor=

züglichkeitin allenHinſihten,Aus der Fierzuchtwiſſen
wir 3.B., daß ein engliſhesVollblut=Rennpferdſeine,
für die erſtenKilometer überragendeSchnelligkeitver=

binden muß mit gewiſſenNachteilenin andererRichtung;
es wird an Widerſtandskraftund Ausdauer von anderen

Raſſenübertroffen,die natürlihauh immer durchfriſche
Blutzufuhraufder Höhe erhaltenwerden müſſen.Beim
Menſchen kann man von einer relativenReinraſſigkeit
dann ſprechen,wenn beim Aushluß fremdartigerZu=
fuhrendie Durhmiſchung einer größerenGruppe zu
einergroßenGleichmäßigkeitvorgeſchritteniſt.Nngefähr
ebenſoäußertſi<hau<hWeidenreich.

Eine Folgerung,die ſi<aus dem Bisherigenvon
ſelbſtergibt,iſtdie,daß kein Weſen ganz unveränder-

licheNachkommen hat;fernerdaß es auchkeine einzelne
Eigenſchaftgibt,die bei den Nachkommen ganz unver=

änderlihbleibt. Fn Bezug daraufbeſtanddie Mög-
lichkeit,einen heutein erſterReihe ſtehendenAnthro-=
pologen,Eugen Fiſcherin Freiburg,mißzuverſtehen.
Jn ſeinemWerk über die RehobotherBaſtardshatte
er vor 14 Jahrengeſagt:„Als Ergebniseiner Raſſen-
kreuzunggibtes keine neuen Raſſen“. Aber dieſer
Sat muß im Sinne des Verfaſſersverſtandenwerden.
Natürlichſinddie Rehobotherkeine neue Raſſeund
werden vielleihtauh niemals eine werden,wenn ſie
in ihrerbis8herigenUmwelt bleiben. Wenn dagegen
von ihnenhundertPerſonenauf eine vom Verkehrab=
geſchloſſeneniht zu kleineJnſelgeſeßtwerden könnten,
auf der ſievon der Natur unter eine ſcharfeAusleſe
und Ausmerze genommen würden,ſo fielenah ein bis

zweiJahrtauſendendas Urteil über ſiewohl anders
aus. Und wenn es ſih um Baſtardeaus näher ver-

wandten Vaſſenhandelte,ſo würde vielleihtſhon die

HälftedieſerZeitzu einer annehmbarenRaſſenneu=
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bildunggenügen. — Fn den Erläuterungen,die das
Dresdner Hygiene-Muſeum den RehobotherPhoto-
graphienbeigefügtund auchaufder Geſoleigezeigthat,
iſtder obigeSaz ſogarin die allgemeinereund ſchärfere
Form gebracht:„Es gibtkeine Miſchraſſen“.Dieſe
uneingeſchränkteFaſſungkann auf keinen Fallaufrecht
erhaltenwerden. Fiſcherſelbſthat in ſeinemDüſſel=
dorferVortrag über Vererbung und Raſſe unſeres
Volkes dieſeAngelegenheitniht ausdrü>lihberührt.
Aber da er nah Darlegungder hauptſächhlihenMendel-

Regeln ſtarkbetonte,daß die „Erblinieunveränderlich“
ſei,ſo konnten die Hörerzu dem Zweifelgelangen,ob
nichtbei ſtarremFeſthaltenan der Unveränderlichkeit
der Erbliniedie ganze Evolutionslehrein Fragegeſtellt
werde. Etwas Derartigeskonnte nichtdie Abſichtdes
Vortragendengeweſenſein.Denn auh die Mendel-=

ſchenRegeln müſſenes ſi<gefallenlaſſen,als etwas
Velatives betrachtetzu werden. Die Vererbung iſt
gleichſamein nährendesSaftſyſtem,das den gewaltigen
Baum der biologiſchenEntwi>klungüberall durchſtrömt.
Aber da ſieerſtmit dem Leben entſtandenund mit ihm
aufsinnigſteverbunden iſ},ſo iſtſieau< ebenſowie
leßteresnihtunveränderli<h.Darum dürfenwir uns

niht wundern, wenn wir bei den Mendelſhen Regeln
aufVariationen ſtoßen,die freiliherſtlangſamentde>t
werden,wie die Ueberſihtenvon Fltis und von der

Worganſchen Schulelehren.EntſprechenddieſerNuf=
faſſunghat Fiſcher dann au<h auf meine Anfrage
freundlichſtmitgeteilt,daß er dur<hwegan den Aus=-

führungenfeſthält,die er im „Baur-Fiſcher=Lenz“über

Raſſenentſtehungniedergelegthat. Hiernachiſ}die
Form der Raſſen andauernd von der Nmweltausleſe
teilserhaltenteilsgewandeltworden. FJdiovariationen
(dievon Lenz eingeführteBezeihnung für die de

Vries'ſchenMutationen)ſcheinenim Zuſtandeder Do-

meſtikationbeſondershäufigaufzutreten.Die ſämtlichen
Raſſender Erde habenſi<hmannigfa<hund an vielen
Orten mit einander gekreuzt.Die Annahme, daß ſos
genanntewilde Raſſengegenüberfog.Kulturraſſenimmer

durhſchlagen,i} ſicherunrichtig.Nach einer Zeit
ſtarkerRaſſenmiſchungentſtehtoftein beſonderergeiſtiger
Aufſchhwung,vorausgeſeßt,daß die beiden Ausgangs=
raſſennichtſo weit von einander abſtehen.

DieſeSätzekönnen ſämtlichvon der Familienforſhung
unterſchriebenwerden. Das iſ�begreiflih,weil ja
Familieund Raſſeaus demſelbenBoden entſpringen.
Aus dieſenSätzenlaſſenſihaber au< die WMiſchraſſen
ableiten.— SelbſtverſtändlihhatFiſcherre<htdarin,
daß eine neue Raſſealleindur<hKreuzungnihtentſteht.
Ebenſowäre die Erſcheinungunmöglich,daß aus einem

Menſchenpaaroft ein,in vielenMerkmalen von beiden
Eltern abweichendesKind hervorgeht,wenn nichtin
dem einen wie anderen Fall die aus den früheren
Generationen ſtammenden Faktorenden Mendelſchen
Wahrſcheinlichkeitsregelngefolgtwären. Aber bei der

Familieund bei der Raſſeiſtdo<hdas Primäre,das
die weiteren Vorgängeerſtauslöſt,die Kreuzung.Ohne
ſiewürden die zur Entwi>klungeiner Raſſeführenden
Faktorenkombinationengar niht entſtehen;ohne Kreu=

zung hättenſämtliheErbregelnſamtAusleſeund Aus=

merze kein Objekt,an dem ſiewirken könnten. Und

deshalbdürfenwir das Ergebnisauh ruhig eine

Kreuzungs=-oder WMiſchraſſenennen.

Nach alledem beſtehtzwiſchender Anthropologieund
der Familienforſ<hungnihts grundſäßli<hTrennendes.
Bei verſtändnisvollemEntgegenkommenvon beiden
Seiten iſtdas Feld zur gemeinſamenBearbeitungfrei.
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Aus der GardelegenerChronik des ChriſtophSchulte.
Von Prof.Dr. Wilhelm Weſtphal, Berlin-Zehlendorf.

In meinem Beſitzebefindetſih ein Exemplar der

ſehrſeltenenChronikdes PaſtorsChriſtophSchulze:
„Auff-und Abnehmen der löblihenStadt Gardelegen“,
Stendal,gedru>tbei Andreas Güſſowen 1668. Die

Chronikenthältvielwertvolles genealogiſhesMaterial,
welchesim folgendenwiedergegebenwird. Die bei=

gedrudcteZifferbedeutet die Seilenzahl.")
Ackermann, Foachim,Klingelbeutelmeiſterin G. 1610.

175,179
Simon in G. 1626. 144

Alberti,Joh.,aus G.,Bakkalaureus in G. 49

Albrecht,Katharina,
*

um 1555,© Valentin Bier=

ſtedt.197
Jakob,1622 Sekretär des Rats in G. 98,

Jacob,Bm. in G., 1659,1668, wahrſcheinli<hmit
dem Vorſt.identiſ<h.104,206

Zacharias,1610 Ratsherr,1618 Kämmerer, 1637
Bm. in G. 21,22, 150,174,178.

UAlemann, WMargaretha,f G. 20. V, 1658,© Paſchen
Schinnemann. 15

UAlever,Rektor in G. vor 1539, 47

v. Alvensleben, Chriſtoph,
*

1555/56,Sohn des
Valentin v. A. 30

Friedr.} vor 1555,© Anna v. Veltheim. 30

Gebhard d. Ä., * 1490/91,+ Wontag nah Oculi

1554,2 G. 97.11.1554,0 vor 1529 mit Sophia
von ‘Arnim.30, 31

Gebhard d. FJ.,* 1555/65,f na<h 1600,Sohn des
Valentin v. A, 30,93

Gert,um 1480, 31

Gertrud,
*

vor 1555,Tochterdes Friedrichv. A.,
00 I,mit Levin von Marenhold, Il.Levin von

Borſtel. 31

Ludolf,* 1555/65,7 (gefallen)Reims, Sohn des
Valentin v. A. 30

Sophia,
*

1555/65,Tochterdes Valentin v. A.,
O mit Ludolphvon Bis8marc>k. 31

Valentin,
* 1529,f G. 8. I.1594, 2 ebda,Erbherr

auf Eiſenſhnippeund Erxleben,Sohn des Geb-

hardd. Ä. v. A., °° 1,1555 mit Anna von Velt=

heim, Wittwe des Friedrichv. A., 1l.1578,die
Viti,mit Sophia von Bortfeld. 66

Wegererwarb
1345 die Burg Eiſenſchnippe(bei

Werner, + 1484, = G,, Sohn des Gert. v. A. 31

Werner,
*

1555/65,7 Schönhauſen12. IV. 1596,
= Erxleben,Sohn des Valentin v. A. 30, 31

Wolff=-Friedrih,
*

1555/65,Sohn des Valentin
v. A. 30

Amelung, Joachim,1580 Ratsherr,1582 Bm. in G. 28

Joachim,1610 Klingelbeutelherrin G. 167,175,179
Johannes,Wagiſter,Subkonrektor,1589 Sekretär

des Rats, 1599,1600 Ratsherr,} (Peſt)1600.
30, 49, 98. °

Angerſtein, Peter,
Wöſentin. 36.

in G. 1593, 2 mit Gertrud

1)Da in meinem Exemplar einigeSeiten fehlen,hatteHerr
Pfarrer Pflanz in KloſterNeuendorf die Güte, die Daten an

Handeines im Beſitzdes Magiſtratsvon Gardelegenbefindlichen
Exemplars zu ergänzen. Über zahlreicheder hiergenannten
Perſonen beſizeih noch weiteres Material und bin zu Aus-

fünftengern erbötig.Ein Neudru> der wichtigſtenTeile der

Chronikdes ChriſtophSchultzeiſtbeabſichtigt.

v.

Arnim,Gertrud,
00

Gebhardd. Â. v. Alvens=-
leben.

Arnſtedt,Anna, 7 KloſterNeuendorfbei G. 4. I,1589,
Nonne ebda.198

Aſſeburg, Gerhard,aus Tangermünde,Mag., Rektor
in G. 1583—85. A7

Barkei, Chriſtoph,Mag., Rektor in G. 1570—71. 46
Bals8mann f.Palsman.
Bartels, Urban, Þ G. 214.(C 29.)XIl,1644,Wacht=

meiſter-Leutnant.154

Barth, Joachim,F G.12. IX. 1658,aus Brandenburg,
Predigerzu Beßtzendorf,ſpäterin G. 83

Varwart, TafelmacherinBraunſchweig1539 (1580?).64
Beer, Konrad, Kantor in G. 64

Margaretha,0 na< 1638 mit Martin Fale,
Bm. in G. 39

Belling, Paul,f G. 1. Xl. 1564,1539 Ratsherr,1558,
1560 Bm. in G. 41, 104,137,192

Ber>kau, Johannes,Küſterin G. 94

Veren(s), Werner, in G. 1626.

Vergemann, FJacob,
* Bernau 1546,F G. 6. 1.1615;

= ebda. Mag., 1575 Prediger,1590 Archidiakonin
G., *” vor 1580 mit Anna Liſt.18,30,42,43,83,
85,89, 167,171, 173, 176, 196

Nicolaus,* G. 1579,80,7 G. 1626,Sohn des Vorfſt.,
1608 Prediger,1618 Diakon in G. 21, 22,83,
173,177

Verns, Anna, FG. 21. V. 1658, ° mit Paul Lampe. 25

Vertram, Woriß, „Barbeienſis“,7 VRoſto>,Konrektor
in G. 48

VBetge,in G. 1658, 184

Vetke, Kerſten,in G. 1626.

Beuſt,Geſchlehtin G. 97

Joachim,aus G., Sekretär und Ratsherrin Wuſter=-
hauſen.106

Paſchaſius,1610 Klingelbeutelherrin G. 175, 179

Paſchaſius,1658 Bm. zu G. 181

Beuſter,Simon, aus Havelberg,Mag., Rektor in G.
1576 -T7. A6

VBeuvius, Johannes,+7nah 1668,Bakkalaureus in G.,
ſpäterPredigerin Könningde. 49

Bierſtedt,Geſhleht zu G. 97

N., 2°

Niepage, NA.,Vater des ArnoldVB. 193

Arnold,* G. 1549,+ G.1586,Mag., 1561 Konrektor,
1567 Ratsherr,1569 Kämmerer, 1570Keller-und
YUpothekenherr,1579 Richter,1583 Scholar<hund
Kaſtenherr,1586 Bm. zu G., °° G.11. VIL.1579,

12,15,16,28,29,43,44,46,AT,64,97,100,193,197
Benedikt,in G.1626.141,145
Joachim,Ratsherrin G. 1599.167,170
Nikolaus, in G. 1626, 144

Paul, 1539 Ratsherrin G. 78

Paul,Klingeldeutelherrin G. 1610.

Tile,1513 Ratsherrin G. 158

Valentin,ſtudiertein Wittenberg1570, 1600 Rats»

herrin G.,09 mitCatharinaAlbrecht.30,170,197
Vindemann, Johannes,in G. 1626. 145,167

Levin,1662 und 1668 Sekretärdes Rats in G. 98,105
Levin,1668 Kämmerer des Vats in G. (mitVorſt.
nichtidentiſh).105

Vitkau, Valentin,Töpferin G., 7 1688. 211

von PiSmarg;Ludolph,o mit Sophiavon Alvens=-
leben. 31

145

175,179
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Bloccius, Paul, aus Salzwedel, Kantor und 1594

Konrektor in G. #4, 7, 48, 56

Bodendorf (Bodenberg), Johannes, 1552-54 Prediger
in G., dann Prediger zu Staßfurt. 80, 89, 92

Borgtorff, Conrad, Organiſtin G. zwiſchen1550
und 1600. 13

Borkelow, Friedrich,in G. 1626. 144

Born, Peter,in G. 1626. 145

Bornemann,Gertrud,* 1569/70,+ G. 9. IX. 1602,
O Nicolaus Fald>e. 42

Martin, 1599,1599/1600Ratsherr,1618 Kämmerer
in G. 21, 22, 170, 174, 178,211

Nicolaus,in G. 1626. 144

Nicolaus,in G. 1626 (mitVorſt.nichtidentiſch).
Paul, 1580, 1582 Vatsherrin G. 28, 64

Paul, 1617 Bm. in G., lebte 1658 im Ruheſtande,
CO mit MargarethaJeggou, ſie} 1658. 25,92,
155,167, 238

Valentin,1580,1582 Vatsherrin G. 28,64
Valentin,1598 Sekretär des Rats in G. 98

von Borſtel,Levin,O Gertrud von Alvensleben. 31

Borſtelmann, Heinrih,Glo>kengießerzu Magde-
burg 1599. 23

von Bortfeld,Sophia,aus Magdeburg,00 1578 mit
Valentin von Alvensleben. 30

Böttiger,Jacob,Bakkalaureus in G., dann Konrektor
in Hildes8heim.49

Brand, Hans,Branntweinbrenner in G.

DeſſenDochter,7 G. 20. V. 1658. 25

Braun, Kapitänim Regimentdes OberſtenMac Duwald,
0 G. 18, VI. 1643. 153

Bromer, Andreas, in G. 1513. 158

Vincent,1513 Bm. in G. 158

Brumann, aus Dannenberg,Organiſtin G. 1547, 13

Brun(s),Bruno, Hausbeſizerin G. 1658. 181

Brun>kau, Hans, 0 G. 7. [l.1565, 195

Buchholtz,Georg,Probſtvon Berlin 1549, 89

Buchhorn (Buckhorn),David aus G.,Bakkalaureus
ebenda um 1600. 30

Bügel, Gregor,Orgelbauerzu Magdeburg 1548,ſpäter
Bürger zu G. 13

Bülow(Bütow),Hinrich,74.1.1668,Hausbeſizerzu G. 184

Bumann, Anton, 1564 Sekretär des Rats zu G. 98

Carl,Mag., Konrektorzu G.,dann Rektor zu Braun-

ſchweig.48
Heinrich,1513 Kirchenvorſteherzu G. 158

Nicolaus,1539 Ratsherr,1557 Bm. zu G. 46,78
Burchtorff,Zaharias,Organiſtzu G. zwiſchen1550

und 1600.

Buers, Geſchlecht3u G. 97

Andreas,1582,1599.1610,1618 Ratsherrzu G.

21,22,167,172,174,176,178
Buſe, Kapitän1627. 141
Buſſe, Joachim,in G. 1626.

MN.,in G. 1626. 144

Calve, Hans,1513 Ratsherrin G. 158

Johannes,Bm. in G.,,trat 1539 als Papiſtvom
Amte zurü>,1548 wieder im Amte, war zeitweiſe
gleichzeitigOrganiſt.13,45,76,78

Candellarius, Wichael,1539 Kämmerer zu G. 78

Peter,Kantor zu G., dann PredigerzuCaſſi>k.A8
Cerucius,Chriſtoph,Mag.,ſchrieb„Gardelegiifulgor“,
gedrud>tMagdeburg 1617.98

Chordes, Johann, aus Tangermünde,Mag., Rektor

zu G. 1575—76., 46

Chriſtiani,Magnus, Subkonrektor und Konrektor
in G. 48,49

144

29
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Clot, Nicolaus,Kirchenvaterzu G.1478, 27 °

Copus,Johannes,Kurf.BrandenburgiſcherRat. 98

Cóôſter(Cüſter,Köſter,Coſter),Anna, in G. 1518,
o Marcus, Johann. 36

Heinrich,ausG., Kantor ebda. 48

Heinrich,1668 Bm. zu G. 105

Johannes,aus G., Amtmann der Herrenvon der

Schulenburgzu Betzendorf.106
Johannes,FfG. 27. Il.1641,Söhnchendes Mag.
Paul Cóöſter.201

Woriß,aus G.,Prokuratorund Vize-Statthalterder

Thum-Probſteiin Magdeburg. 106

N., Sohn des Tilemann Cöſter,Prediger,zog 1591
in den Kriegnah ‘Frankreih.199

Paul,
* G. 19. V. 1571,+ 1.VI.1643,Sohn des Tile=

mann Cöſler,ſtudiertein Magdeburg,Wittenberg,
Helmſtedt,Prediger,Superintendentin G. 1607 bis
1643. 15, 20, 21, 22, 24, 79, 83, 98,127,147,
167, 171, 173, 175, 177, 179,201.

Filemann,G. 1539/40,+ 8. VI. 1590, Bakkalaureus
in G., dann Predigerin Solbke,1567 Prediger
in G. 15,30, 83

Filemann,Klingelbeutelherrin G. 1610. 175, 179

Cramer, Bernhard,getaufterJude in Schweinitz.75
Crauſe, Joachim,1653—59, Sekretär der Rats in G.

98, 206
Cremcovius,Valens (ausG.?),„Poetaclarissimus“.106
Creutner, Joahim Wilhelm,(aus G.?), 1658. 182

Crüger (Cröger),Albert,Küſterzu G. 1565. 26,94

Heine,in G. 1626. 1414

Johannes,Dr. med. und Stadtphyſikusin G. 105

Simon, Küſterin G. 914

Cruſius, Balthaſar,aus Werben, 1585—88 Rektor
in G. 47

Cuno, Johannes,aus G., 1668 Paſtor zu Berlo>
bei Kyrig. 106

Curdes, Johannes,Küſterin G. 94

Dalvos, Wargarethe,} vor 1595, °° mit Dionys
Niepage. 32,33

Dannel, Margarethe,+ KloſterNeuendorfUA.I.1589,
Nonne ebda. 198

David, Hans, „ſonſtMichel“,7 1658. 238

Deſſau, Joachim,1658 Hausbeſißerin G. 181
von Dettling,Othomar,Hauptmann 1631. 143

Dhum, Andreas, aus G., 7 (Peſt),© G. 15. IX. 1566,
1560 —63 Rektor,dann PredigerinG. 46,48,81,134

Dieſtelmeyer,Leonhard,Kurf.BrandenburgiſcherRat,
um 1580, 97, 193

Dippius, Levin, „Eglenſis“,Wag., Rektor in G.
1590—1605. 47

Dobberko, Peter,1552 Ratsherrin G. 80

Drüſedau, Sophia, in G. 1593, © mit Franz
WMöring. 36

Düerbergke,Henrich,Schneiderund Bm. zu Freien-
walde, 1588 Predigerebda. 190

Dund>er,À, ſeineFrau f G. VIL.1555. 191

Duve, Heinrich,+7G. 9. V. 1667,Organiſtebda. 14

Düwald, ſ.Mac Düwald.

Ebeling,Joachim,Küſterin G. 94

Eberling,Georg,JurisConsults und Fürſtl.Braunſchw.
Geh.Rat. 61

Eberus, Paul,Profeſſorin Wittenberg.97
Elfkerling,Hans, Kupferſhmied,1599. 165

Efromus, Dr. med.,Profeſſorin Wittenberg.97
Eggert,Nicolaus,in G. 1626. 144

Elſter,Severin,in G., 1626, 145

Engel, N., in G. 1626, 144
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Enger, Joachim,in G. 1626. 144

Ernſt,M., 1637 Büchſenſhmiedin G. 149

Erxleben,Hans,{ (erſtochen)und =G. 17. VI.1566. 101

Faber, Heinrih,aus Quedlinburg,Mag., Vektor
in G. 1565—70. 116

Fahrland, Foachim,aus Brandenburg,} nah 1668,
Konrektorzu G,,vor 1668 Predigerzu Feggow. 48

Fal d>e(Falco),Anna, + 15. VIIl.1576, 00 mit Dionys
Niepage. 32

Anna, Tochterdes FoachimF. d. A., wohlidentiſch
mit der Vorſt. 38

Catharina,Tochterdes JoachimF. d. Â. 38

Chriſtoph,Juriſt,Kämmerer in G., 1600 Sekretär
des Rats, 1610 Ratsherr in G. 98, 174, 178

Chriſtoph,Sohn des JoachimF. d. Ä. (identiſchmit

dem Vorſt.?), 32

Georg,aus Braunſchweig,Mag. in G. 1599. 171

Heinrich,Sohn des FoachimF. d.Ü. 38

Joachimd. Â.,} G. 72 Fahrealt,um 1540 24 Jahre
langBm. in G.,00 mit Margarethavon Sander$=
leben. 37—-39, 64

Foachimd. F.,nahm am Türkenkriegein Nngarn
(1556—15641)teil,Sohn des JoachimF.d.Ä. 38

Johannes,Ratsherrin G. 1539, 78

“Tohannes,1582 Bm. in G. 28

Johannes,in G. 1593,lebte 67 Jahre,Bm. in G,,
Sohn des Joachim F. d. Ä.,,0 mit Eliſabeth
Lonemann. 26, 36, 38

Johannes,1599 Ratsherr,1610, 1618 Bm. in G.

167, 170, 174, 178

Johannes jr.,in G. 1626. 144

Johannes,Paſtorin Poriß 1656. 98

Martin,
* G. 25. VIII.1600,+ G. 14. X. 1664,.Bm.

zu G,, beſaßein Gaſt-und Wirtshaus in der

Sandſtraße,Enkel des FoachimF. d. Ä.,,0 [l.G.
4, II. 1638 Gertrud SDrüſtedt,11.Margaretha
Beer, {+nah 14. X. 1664, 38, 39, 182, 184,
201, 206

Nikolaus, 1580, 1582 Ratsherr,1600 Bm. in G,.,
1599,1600, 1610 Bm. in G. 23,28,38,64,167,
170, 174, 178

Nicolaus,Sohn des JoachimF.d.Ä. (= d.Vorſt.?) 38

Nicolaus,+ nah 1603, Œ mit Gertrud Borne=

mann, *1569/70,+G.9.1X.1602(= d.Vorſt.?)42
Nicolaus, in G. 1626. 144

Peter, 1608 Sekretär des Rats, 1618 Ratsherr
in G. 21, 22, 98

Fal>ler, Paul. „OSsnicenſi8“,WMag.,Vektor in G.
1571—72. 46

Feltman, Ulrich,Glo>en- und Büchſengießerin
Goslar 1558. 41

Fetter,Johann,
*

Sagan,Feldpredigerdes Gen.=Majors
Goldſtein,1648 des OberſtenMac Düwald. 155

Fin>, PappenheimſcherHauptmann 1631. 143

Flad>(e)(Flacius),Georg, aus Braunſchweig,1599,
1600 Predigerin G. 83, 167

Jacob, Feldprediger
Braunſchweig=-Lüneburg1626/27, 140

Forbes, Wilhelm, aus Schottland,Feldpredigerdes
FeldmarſchallsLesle 1636. 147

Fran>e, Anna, { (wegenZaubereihingerichtet)G. 11.
X. 1588. 102

Dres, in G. 1626. 144

Kerſten,aus G.,Jeſuit,1579. 197

Frede, Johannes,Küſterin G. 94

cFriccius,Friedrich,aus Braunſchweig,1668 Konrektor
in G. 48, 58

des Herzogs Jürgen von -
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Friderici (Friedrihs),Andreas, Konrektor in G.,
1635 nihtmehr im Amte, } nach19. ].1645. 48

Frölich, David, ſchrieb„Bibliothecas. Cynosura
Peregrinantium“.95

Gadel8torff,Eberhard,+ G. 20. V. 1658. 25,238
Gelhudius, Samuel, aus Halberſtadt,Mag., Rektor

in G. 1643—52, dann Rektor zu Halberſtadt,ſpäter
Predigerin Ströpke,dann in Oſchersleben.A7

Georgii (Georgius),Johannes,aus G., 1668 Archi=
diakon in Tangermünde. 106,135,182

Levin, * Seehauſen1589/90, F er und ſeineFrau
G. 12. IX. 1636,Predigerin G. 1615—36, Archi=
diakon. 18, 21, 83, 142

Gerken, N. in G. 1626. 144

Geſenius, Friedrih,} na< 1668, Mag., Jnſpektor
in Calbe,1667 Superintendentin G. 80

Gevert, Johann,+ G. 20.V.1658,Schulmeiſterin G. 25

Giſe,NA.,in G. 1626. 144

Glumert, Jacob,} na<h 1668,Bakkalaureus in G.,
ſpäterPredigerin Stag. 19,106

Göbell, “Joachim,aus G.,Küſterin G. 1610. 914,175,179
Goediccus, Simon, Dr.,Hofprediger1600. 93

Goeriß,Joachim,Hausbeſizerin G. 1658. 181

Gosfy, Martin, Dr. med,,Arztin G. 34, 35, 59

Martin,
*

G. 23. Xl. 1623 (?),F G. 20. Xll. 1623,
Söhnchen des Vorſt. 34, 35

Greverat, Johannes,in G. 1579, 197

Peter,in G. 1579,Bruder des Vorſt.
Grove, Nicolaus, 1580, 1582 Ratsherrin G.
Grover, Nicolaus,Kantor in G. 48

Grumbach, Chriſtian,Mag., Rektor in G. 1625/26. U7

Grünanger, Joachim,Schwarzfärbermeiſterin G.
1667. 183.

Grunge,Joachim,aus G.,Paſtorzu Sadenbe> 1668, 207

Gruphenius (Gruphe),Heinrih,aus Helmſtedt,F G.

197

28,64

13. V. 1581 Mag., Vektor in G. 1577—81. 46

Johannes,aus G., Paſtor in Groß=-Wöringen
1668. 106

Nicolaus,1600 Bm. in G. 167,170
Gunßt, Caspar,Amtmann in Tangermünde,0 G.8.

I.1594 mit MargaretheKaulbars. 196

Gunze, N. 34

Güſſow,Andreas,Buchdru>er
in Stendal 1668. Fitel=

att.

Gutjahr, Chriſtoph,in G. 1658. 25

Hackelbuſch,Eliſabeth,
*

Salzwedel,+ G.13.11. 1586,
Œ mit Anton Ude. 18

von Hagen, Bruno, Sekretärdes Rats in G. 1636. 98

Hagenauer, Fohann Chriſtian,WMag.,in Nord=

hauſen(?)1667. 63

Hecht, Bartholomäus,Apothekerzu Lüneburg und

Gardelegen1668. 59

von der Heide, Chriſtian,} na< 1668,Bakkalaureus
in G., dann Predigerin Shwechten. 49

Heidenhan, Lucas,in G. um 1590, 30

Heinemann, Jochim,in G. 1626. 145

Heiſe,Andreas, 1539 Ratsherrin G. 76

Hermes, Chriſtoph,aus G., Bakkalaureus und Sub=
konrektorin G. 49

Hilgenfeld,Erasmus, aus Oſterburg,+ Oſterburg
26. VI.1558,Rektor in G. 1545—49,dann Prediger
zu Oſterburg.45

Hoffmann, Peter,1618 Bakkalaureus in G., dann

Predigerzu Lüffing.22, 49

Hoier,Paſche,1590, 164

Horſt,Geſchlehtin G. 97

Hans, in G. 1626. 145
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Hans, in G. 1626. 144

Jacob,1618 Ratsherrin G. 21, 22

Paſchaſius,1610, 1618 Ratsherrin G.

174,178
von Horſt,Paul, in G. 1558 (Bm.?). 20

Horſtmann, Hans, 1513 Vatsherrin G.

Heinrich,1513 Bm. in G. 158

Hupe, Theodor,1618 Ratsherrin G. 21, 22, 181.

Hüſelit,Hans, in G. 1565. 195

Heinrich,in G. 1626, 144

Fohannes,aus G.,Paſtorzu Körbelißund Wolters=

dorf1668. XV, 144, 175, 106

Regnier,1610 Klingelbeutelherr,lebtenoh 1626. 179

Jacob, Catharina,* 1535/36,7 G. 1605,O mit Hein=
rih Lorentz,Bm. 17,23, 43

Jacobi, Georg,Küſterin G. 91
von Jagow, Matthias,1539 Biſhof von Branden-

burg. 72

Jeggou, Benedict,7 G. 1582,1580,1582 Bm. in G. 17

Hans, in G. 1626. 145

Margarethe,7 G. 20. V. 1658,0 mit Paul Borne=-

mann, Bm. in G. 25

Nicolaus,Rektor in G. vor 1539. 48

FJentze,Valentin,aus Perleberg,} (alsDieb gerädert)
G. 1587, 32

vonFJeven,Jacob,+ G. 20.V.,1658,Buchbinderin G. 25

Junker, Ehrenreich,Hausbeſizerin G. 1667, 184

Jüthe, Jacob,Subkonrektor in G. 49

Kadk(e),Hans, Hausbeſizerin G. 1503. 225

Kahle, Adam, aus Neuſtadtam Rübenberge,Sub=
tonrektorin G. 49

von Kampen, Henrich,Glo>kengießer.23
Kannengießer,Sebaſtian,Archidiakonzu Stendal. 106

Kaulbars, Wargaretha,T. des Amtmanns Kaulbars,
Œ G. 8, 1,1594 mit Caſpar Gungt. 196

N., Amtmann auf KloſterNeuendorf 1594, 196

Nicolaus,1660 Sekretär des Rats, 1668 Rats8herr
in G. 98, 105

Keller,Bernhard,FfG. 5. IX. 1656,Organiſtin G. 14

Kemnitz,Matthias,Dr.,1514 (1544?).92
Sabellius,Generalſuperintendentzu Stendal 1590. 83

21, 22,

158

Kerberg,Carl Joachim,f (Duell)G. 16. VIII.1641,
D G. 17. lll,1643,SchwediſcherOberſt.139,152

Kerſten,Hans, in G. 1626. 144.

Keſſelhut,Johannes, aus Helmſtedt,Mag., Vektor
in G. 1559—66,dann zu Braunſchweig.147,50,185.

Kettembeil,Fohann Georg,aus Thüringen,Rektor
zu G. 1652—59, dann in Zellerfeld,ſpäterzu
Lüneburg.17, 112, 185

Kievit,Henning,aus Helmſtedt,Kantor in G. 1668. 48

Kleinau,Hans, f G. 5. V. 1652 102 Jahrealt. 201

Klotz,Nicolaus,1513 Bm. in G. 158

Kna>e, Hans,Baumeiſterin Magdeburg 1503/13.158
von dem Kneſebe>, Anna, 1590, 17

Hempo,Lande8hauptmannderAltmark 1647.92,93,150
Köhns, Zachariasin (oderaus) G. 1658. 182

Konigſtedt,Albert,in G. 1626, 145

Könning, Viet,in G. 1593,O mit Anna Stölting.36
Köter, Bernd, in G. 1626, 144

Kracht,N., Kaiſerl.Oberſt1637. 150,151
Krüger,Albert,Küſterin G., } 1565. 253

Krull, N. 34

Kunze, Hinrich,in G. 1626. 144,

Lagemann, A., Fuhrmann in G.,,ſeineFrau FfG.
3. VII.1558. 195

Lampe, Paul,f nah 20. V, 1658,0 mit Anna Berns,

25,238.
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Lange,Geſhlehtin G. 97

Hermann, „einalter Bürger“ 1567. 130

Jacob,f G.,1580,1599 Ratsherr,2 FahrelangBm.
in G.,,O mit CatharinaMertens. 39,40, 64.

Jacob,in G. 1593, D mit Anna WMeien. 36

Jacob,1599 Ratsherr,1610 Klingelbeutelherrin G.,
wohl mit den beiden Vorſt.identiſh.167,175,179

Jacob,jr.,in G. 1626. 144

Joachim,aus G., Paſtor zu Borgſtedt1668. 106

Joachim,aus G., 1668 Ratskämmerer in G. 105

Kerſten,+ G. 20. V. 1658. 25, 238

Meri,
aus G., Subkonrektor und Konrektor in G.

48, 49.
Moritz,1668 Rats8herrin G. 105

Nicolaus,} G. 20. V. 1658. 25, 238

Peter,in G. 1626. 145.

Latermann, Heinrich,aus Quedlinburg,} Magdeburg
16. II.1592,Mag., Rektor in G. 1588—90, dann
Subkonrektor zu Magdeburg. 217,56

Leberkoch,Gregor,Kleinſhmiedin G.,1553 Prediger
zu Woldenhagen. 190

'

Leiſt(Liſt),Anna,
*

1555/56,+ G. 28. [,1615,0 mit

Jacob Bergemann. 43

Johann,Konrektor in G. 48

Wulff-Friedrich,in G. 1658. 181

Lempel, Chriſtoph,
*

Freibergi.S. 1576, 2 G.6. V.

1640,Mag., Predigerin G. 1607—40. 21,22,83

Michael,Paſtor zu Petrau im Hzgtum MNieder=

ſachſen,Sohn des Vorſt. 27

Michael,aus G., 1668 Paſtorin Loſtau.106, 182

Wichael,aus G. 1668 „in Agro Nainico Paſtor“,
der Verf.der Chronikiſtſein„nepos“. BVermutl.

ſinddie drei Borſt.identiſ<.XlII
Lempelius, N.,Mag.,Pfarrerin G.,. Frau,Sohn und

JDochter,+ 1566. 135

Lente, Jochim,in G. 1593,O mit MargaretheFale.
36

Liborius, Anton, 1564, 163

Hans, in G. 1626. 145

N., eine Frau,= G. 20. IV. 1590. 199

Licht,Johann Georg,aus G., 1668 Predigerin Erx=
leben. 106

Lobad, N., Pappenheim’ſherHauptmann 1627. 141

Lonemann, Cord, in G. 1626. 145

Eliſabeth,© mit Fohannes Falke. 36, 38

Lorentz,Arend, 1483 von Räubern weggeführt.136
Catharina,in G. 1605,O mitMartinWarenberg. 16

Heinrich,* 1540/41,} G. 10. IV. 1600,1566 Sekretär
des Rats, 1580, 1582 Ratsherr,1599 Bm. in G.

17,19,20,23,28,43,64,165,166,167,169,170,198
Jacob,Vektor in G. vor 1539, A8

Jacob,Organiſtin G. zwiſhen1550/1600.13
Lucas, N., Pfarrerin KloſterNeuendorf1589,
Lüddemann, N. in G. 1626. 144

Lüdecke (Ludecus),Johannes,General=Superintendent
der Altmark 1553. 190

Johannes,Subkonrektor in G. 1610. 49, 175,179.
Lüpke,MA.,in G. 1626. 144

MWac Düwald, Albreht Georg,f (Duell)G. 4. XI,

1643,Vetter des Nachſtehenden.153
Tobias,Oberſt,1642—48. 152ff.,180

MWajor, Georg,Dr.,zu Wittenberg1570. 197

Johannes,Dr.,Profeſſorin Wittenbergum 1580. 97

Johannes,aus G.,Paſtorzu Walſchleben1668. 106

Marcus, Johann,in G. 1593,O mit Anna Cöſter.36
von Warenhold, Levin,um 1565, 0 mit Gertrud

von Alvensleben. 31 (Schlußfolgt.)

198
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Schülerverzeichnisdes Gymnaſiums zu Hanau von 1648 bis 1700.
Von Dr. phil.Adolf von den Velden.

gel 62,61,70,73,81.
hm 80,814,88, 99.

Jacob 60.

Jacobi 48,74,88,
Jäger 92.

Samet(Schammet) 51,54.
an 59,

Fanner 71.

Jean-Jean 80,84,
Jekel 49,81.
Jennet 55.

FJenni(n)g 54.

Joachim 90.

Job 48,74, 77,84,91.
Jöckel 48,55.
Jongheim v.81.

Jordan 93,

Jordis 65,74,81, 87.

Foſeph 79,91,94,96.
Joſt 85,94.
Julion 66.

Jung 49,55, 67,85,90,99,

Surphen52,57,78,
91.

u .

Junker 78,90.

K ſiehe auch C.
Kägelmann 54.
Cáämmerer 59,75.
Kaiſer 72, 87.

Kaiſerberg 51.
Camerarius 63,
Karb (Karpf) 51,55,59,94.
Kaufmann v.81.

Caus 49, 52, 53, 55, 58,65,
67,79.

Keller 52,59,90,92,94,
Kempf 87.

Kempfer 58.

Keppel 51.

Keſenberg 76,80,86.
Keſſer 96.

Keuchler 48, 65.
Keul 63, 70,81.
Kider (Citer) 60.

Kinßler 86.

Kip 96.
Kir < 79.

Kirchberger 91.

Kiſter (Köſter)86.
Klapp 57.
Klauer 74,78.
Kleb 96.
Klein 48,49,65,82, 86.
Klen > 92.

Kling 49,50,95,
Klingler v. 78.

Cloß 55.

Knoth 50.
Kob 88.

Koch 48,49,66,75,80,83,81,
86,94,99.

Kochendörfer 53,56,84.
Köchler 55.

Köhler 82.
Köller 48,50.
König 71,78,84,
Köppe 53.

Körner 65,66,98.
Köſter ſ.Kiſter.
Kohlſchön 66,75.
Kokoböler 93.
Kolb 51,93.
Coler 71.

Collenberg 99,

Kopf 62, 70.
Korn 56.
Co mba 62, 97.
Conrad 48, 61—63.

Conradi 65,68,73,76,80,81.
Kraft 51,80,83,90.
Cramer 52,57, 87.

Krapp 64,73,93.
Krauß 48,49,62.
Kraut 49,81, 96.
Krebs 68.
Krei 63,95.
Kreis 92,

Kreiſer 58.

Krengel 63,64,71.

Creß 72.

Krey 48.

Kretzheller78.
Kringel 89.
Croll 58.

Krügel 91,
Crummei 70,

Kuch 238.

Kühn 65,90.
v. Künsbrüd> 53,54.
Künßgtzler54,v. 90.
Kütter 55.

Kuhn 93.

Kuhorſt 76.
Kunlein 49.
v. Kunsheim 99.

Cunz 70.

Kuſel (Guſel) 92.

v. der Lahr 91.
Lambo 73.

Lammsdorfer 91,93.
Lauf 89.

Lang 84,91,98.

Langmantel 55, 86.
Langut 55,56.
de Lanoit 59,

Lappa 55.

Laſche 63,70,714,76.
Laſelius v. 72.
Laureltus 52.
Leble 77.
Lebrun ſ.Brun.
Leer 80.

Lefeber U8.

Leinbach 56.

Leimbach 81,87.
Leinbar 1700.
Leisler 64.

Lenßtzel65.
Lenz 89.

Leonhard 9.

Lepein 87.

Leuchter 50.
Lev ien 89.

Lichtenhan 814,95.
Lichter 78.

Liechzell57.
Liebener 84,
Lind 53,60.
Liſtemann 75.

Lochmann 63.

Löher 56,62.
v. Loen 88,
Loer 52.

Loerch 65.

Loget 95.
de Lorme 94.

Loſche 63.

Lotichius 79.
Löwentreu 1700.

Lohſe 71.
Lud 48, 72,87.
Lübe 81.
Lui 76.

Lulh 78,92.
Lug 82,87.

Luwig 76.
Luwois 78.

Macca 59,61,62,82.
Mac 88.

Maconell 49.

Maeſius v. 89.

Mager 60.

Maguntinus 59.
Mai �.Mejus.
MWalapert 53.
Mann 84,89,94,96,99.
Marchand 80,91.
Marcilertus 69.

Marſis, Waſin 53.
Wartin 66.

Warr 48.

Maſer A8.

Mathei 61.

Mathieu 55.

WMatthias 53,62,65.
Maus 56.

Me>elberger ſ.Junghenn.
Meier uſw. 48,60,66,90.
Mejus (Mai) 77.

Melchior 82.
Mele 88,
Memius?
Mengel 72,73,80,96.
Menger 55,57,61,77,79.
Mening 80,83.
MWentſcher 92.

Mentzer 54,
Merbott 48.
Merd>el 18.

Mer>elbach 81.

Meß 62.

Meßzahl 54.

Mettenheimer 70.

Metzger 93,
v. der Meulen 82.

Meuſenhole 62,65.
Meyerhoff 71.

Michael 85, 88,96,98.
Michaelis 71.

Mieg 89.
Mieke 68.
Mielius 48.

Mittelhuhn 54.
Möller 48.

Wogius 89.

Wonachus 70,

Mondſchau 79.
du Mont 57.
MWMoricius 80.

Woſcheroſch 59.

Woſer 53,

Mühlhauſer 51.
Müller 51, 61,65,69,70,71,
76,77,87,88,93,95.

Müllmayr 50.
Mün << A8.
v. Münſter 89.
Mumm 91.
Muncler 91.
Murus 49.

Muth 55,62,78.
Mylius 75.

Nagel 61, 63.

Naurath 88.
de Neef (Nef) 53.

Neling 67.
Nenſel 63.

Neſtel 53.
Neubauer 83.
de Neufville 65,74,79,
Neuhoff 52.
Neumann 89,94.

(Schluß.)

Neuſer 90.

Neuzlein 59,
Nicolai 1700

Niſener 76.

Niſter 56.

Nohl 84.
Nummer 71,78.

Obenauff 48.
Oberländer 91.
Obi>er 88,98.
O>gerid> 58.

Ohkirch 65,67,
Ohl 67,99,
Ohlwein 88.

Ohninger 88.
Olevius 70.
d’ Orville 53, 55, 57, 74,8a,
90,93,1700.

Oſchmann 83.

Oſtheimer 50.

Oſtmann 67.

Otterheimer 48.
Otto 72.

Paradeis 93.
Pardic 74,91.
Parent (Parra) 57.

Paſſavant 80, 88.
Paſtor 88.

Paul 69.

Peffinger 87.

Pels 49,56,71,87,99.
Pelſer:89, 91.
Peter 78.

Peterſohn 61,62.
Petiſſon (Ptiſinius)92.
Petit 53.

Petri 90,92.
Pezenius 70, 1700.

Pfannenkuchen 91.

Pfeifer 48, 50,66,72,73,78.
Pfennig 53.

Pharr 48.

Phildius 59.

Philipp 51,53,
Philippi 64,76,81.
Pierſené 85.

Piſtor 76,90.
Piſtorius (Be>er) 90.
Plancart 63.
du Pont 99.

Porſt 65.

Poll 64,
Porta 67,71.
Prae (Bre) 61.

Preger 714.
Preis 64.

Preuß 55.

Preye 52.
de Prii 53.
v. Pulle 71,74,
de Pruder 74.

Quenßÿ 77.
Quien 98.

Vatet 57.

Rang 48.

Rauch 51,59,
Rauh 83,87,1700.
Rebmacher 95.
Veichard 60,
Ve iffſchneider77,80,
Reimad 5k,
Reimund 83.
Vein (Venius) 56,78.
Reine> 75,78.
v. Reinfurth 85.



139

Veinhard 50, 56, 63, 66, 78,
88, 93.

Veinheimer 49, 55, 59, 82,
Reis 59.
Remund 80.
v. Renterghem 91.

Reppius 69.

Reuſel 62.

Reuſer 72, 78.
Reuſiger 53.
Reuter 63,93, 1700.

Rexroth 89
Viccius (Nixius, Nükius)
49,53, 95,

Riengt 1700.

Rieſe 75.

Riff 79.

Rihel 50.
Ritter 94,

Vödiger 78,81,92, 1700,

RVöhrs 95.

Vörich 49,58.
Vösler 82,-88.
Vodſchied 51,
VRohleder 58.

Rohrbach 76,82.
Vohrer Vv. 81,
Vollmann 48,49,84,91.
Volwagen 51,78, 88.

VRomeuſer U8,51, 72.
de Von 97.

Voſa 81.

Roſaeus 55.

Ros51,55,72, 77,81,83,86,

53,87.

Roth97,98,89.
Vouyer(Voier) 48,52,71.
le Roi 71,78, 79.
Ruch 54.
Rüder 95,

Ruf 51,59,82,92.
Ruhel 48.

Rumph 48.
Vunkel 1700.

VRupel 48.

Vuprecht 50, 53.
Ruth 55, 56,94, 96.

Sachehai 85.

Sachs 80.
v. Salfeld 76.

Saltimann 66.

Sameſius 60.
Sandra 86.
Sartor 50.

Sartorius 48,51,61,62,90.
Sauer 52.

Sauerwein 52,55,78,79,98.
Saul 79,93,
v. Schachten70.
Schadenburger 88.

Schädlich 48.

Schäfer (Scheffer) 48, 63,
Tu,75,84,87,89,92.

Schaller 59.

Schammet (Jamet) 51, 54,
Scharbinet 51.

Schah A8.

Schaub v. 72,

Schauer 48, 63,74,
Schauffel 48.
Scheel 49,59,65,71,
94,99.

S cheidler67.
Schelm v. Bergen 63.

Schenning 74,87, 93.
S chenot 81.

Scherer U8,56,72,95.
Scheuermann49.
Scheur 49,

90,93,

Familiengeſhihtlihe Blätter.

Scheurer 96.

Schi>kendanz 78,81.
Schier 90.

Schifferde>er 59, 62,63,67,
70,71,76,81,87, 93.

Schill 57.

Schilling 85.

Schillpach 70.

Sch ilthuſen 62.

Schirer 68.

Schlägel 97.

Schleich 51, 55,59,68.
<leicher 56.

lenimer 48,67,70,77,79,

mal (Schmoll)94.
merß 65.

<mid>ing 48, 50.
Schmid (und ähnlich)48, 50,
54,57,60,61,65,85,88,90,
93—95, 97, 98,

Schmiel, Schmeil 89,90.
Schmol �.Schmal.
Schnabel 48, 51.
Schneibach(er) 53,54.
Schneider 48,70.
Schnell 71.

Schnitter 85.

Schnöd 1700.

Schnürtzel55,57,62,78,90,
92, 96,

Schnurgelt 50,

SHöffer 51,54,55,56, 59.

Schoell 59,

Schöller 91.

Schönemann 98, 1700.

Schönhauer 95.

S
S h<

81,
S <lemming89.
S <
S h
S

Ü
üler 59,614.
Ü
Ü ß 51,54,71,83.
uler 61,68,

hunk 55,'59,92,
Schwarz 55, 78—83, 85, 94.

Schweinfurt 93.

Schweizer 55.

Schwert (Sweert) 67,70.
Schwickhart 53.

Schwin(dt) 82,

Sch yl 66.
Seibert 68.

Seifert �.v. Edelsheim.
Seipel 93.

Selig 96.

Seling 51.

Seng 61.

Seuffert 85,ſ.auh v. Edels-

heim.-
Seul 54.

Sibel 82.

Siber 61.

Siegriſt 90.

Siegmund 71,76,
Sieth 60.
Simon 73,75,93.
— v. Alphen 76.

Sin>ann 4.
Soblet 89,

Söber 57.

Solms 87.

Sommerhoff 96.
Sondmann 77.

Sontag 93.

Spät 86.

QARARAaRSEHE
8

25. Fahrgang.

Specht 54,63.
Spelther 85.

Spener 97,98.
‘v. Spiegel v. 70.

Spielberger 48, 53.

Spita 66.

Stang 99.
Stann v, 71.
Star> 52,65, 87, 94.
Stauber 92.

Steinbach 52.
Steinbru> 54.

Steingruber 98.

Steinheuſer 48, 49,81.
Sterckel?
Stern 84.

Sterzer 93.
Stob 93.
Sto 48, 51,56, 63,90, 91.
Störck 53,
Stol> 48.

Storch 93.
Storr 57, 66.

Strauß 73.
Stro 50,55,58.
Struth 72.
Stüber 82.

Stumpf 61, 66.
Sturm 60,82,
Süffle v. 79.

Sugart 55.
Sutter 73.
Sweert 67, 70.

Szentkereszti 99.

Taſteler 74,78.
Textor 60, 63.

Theines 95.

heobald 92, 98.

hiry 89.

homae73, 81.

Thüngen98.
Thuanus48,
Thuſſein 50.
Tibelius 88.

illius 63,66,69, 1700.

itius 72.

Töpfer 62.

PES
UR
e

ARR
Tombe(de Thombe) 54,94,
TDonſeur 55,58.
Topf53,65.
Trampon 51.
Traub 61.

Trechſel 95.
e Tre 71.

Treiber 88.

Treſch 1700.
Treudler 73.

Tromp(hius) 81,90.
Truth (Trauth) 50.

Tſchudi 88.
Tür > 51, 66,74,88,89.

Ulmann 1700.

Ulrich 52,56, 80, 87.

Urſinus A8.

Varlut 90,1700.
Vehr 64.
v. den Velden 51,76,79,81,
84,89,91.

Vermeeren 57,98,99.
Veſu 96.
Vetter 48.
Vienne v. 1700.

Vigelius A8,55, 94.
Vignol 75.

Vilber 75.

Vilez 75.
Vilmar 70.
Violet 81.

1927. Heft4/5

Vitſcher 62.
Vivetius 80,
Vock 86,97.
Völer 64,65,96.
Vogel 62,63.
Vogelſang 70.

Voges 74, 83.
Vogler 63,80, 81,84,94.
Vogt 56, 69.
Volk 79.
Vollmann 1700.
Vollmer 92.

Voltz 1700.

Wachs 58.

Währing 86.

Wagner 50, 53,85, 89,96.
v. Waldenheim 79.
v. de Walle 87, 96.
Wallrab 63.
Walter 58, 74, 83.
Wanes 64.
Weber 28,49, 63, 65,73,75,
85,88,92,93, 96.

Wechter 48.
Wedlin 89.

Wegel 48.
Weidemann 78,79,85.
Weier 85.

Weigand 60,

Weigel 52,54,84,87,92,94,97.
Weil 55.

Weineberg 89.

Weiſel 68, 75, 78,81,83.
We iißler76.
Welber 52,

Welker 49,58,94,97.
Wenner A8.
Werle 91.
Werner 84.
v. Weſterfeld . Fabritius.
Weſterwald 49.

Wiederhold v. Weidens=-
bofen 49,50,

Wildeiſen 53.
Wilder 49.

Wilhelm 51, 59, 62,63, 66,
73,80,83,87, 90, 94,

Wind>el 51,53,58,62.
Winnes 50,

Winterſtein 53,79,91.
Wittard A8.
Witte 93.

Wittenberger 53, 78.

Witters8heim 51, 70.
Woelfle 68.

Wölflin 63,71,72,79.
Wöll 49,
Wörner 58,88, 91.
Wohlhaupt 81.
Wolbert 68,93.
Wolf 48,89,95,1700.
Wolfart 80,85, 94.

Wolfrum 50, 59.
Wolter 80.

Wolſft 76.

Wolgth 75.

Württenberg A8.

Würth 56,74.
Wundeder 66.

Wuſt 60.

Zaunſchliffer 48,50—58, 73,
77,83.

Zeh 87.

Zeiß 65,79.
Zerban 18, 50.

Zink 48,49.
Zimmer 48.

Zingräff 90.

Zückwolf 56.

Zuel 52.



137 Familiengeſhihtlihe Blätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft14/5. 138

Wie kommt man über genealogiſcheKombinationen zu

endgültigenForſchungs8ergebniſſen?
Von Werner Konſtantin von ArnsS8waldt.

Schwierigergeſtalteteſih die Suhe na<hden Vor=

fahrender Klara Sophie Schultheß oder Schulgtze
(ſieheAhnenliſteNr. 5) und ihrerBrüder Gottfriedund
Martin. JFchhatteſhon vergeblihverſchiedeneUni=
verſitätsmatrifelnzu Rate gezogen, konnte aber die
Brüder nirgendsfinden.Zufälligfand ih vor einigen
Jahren in Ohrdruf,daß dort in den achtzigerFahren
des 16. Jahrhundertsein StadtſchreiberMartin Schult=
heß geweſenwar, der dann als Amtsſchöſſernah
Altenburg,dann kurzeZeitnah Zwäßen und ſchließlich
nah Georgenthalkam und in Ohrdrufam 9. Januar
1610 im Alter von 63 Jahrenſtarb.Als ih im Gothaer
StaatsZarchivnachdieſemund ſeinenNachkommenſuchen
wollte,weil mir der Vorname Martin und der gleiche
Veruf als AmtschöſſerAnhaltspunktezu bieten ſchien,
erfuhrih dort,daß Geheimer Studienrat Dr. Große
in Arnſtadtſih eingehendmit dieſer“Familiebefaßt
hatte,und auf eine Anfrage bei dieſemkonnte er mir
die Vorfahrender Klara Sophia Schultheßnah einem
alten Stammbaume der Familieaus der Mitte des
18, Jahrhundertsgenau mitteilen. Außerdem hatteer
einen Auszug aus der Leichenpredigtdes gräfl.Shwarz=
burgiſhenRats und KanzlersMartin Volkmar Schult=
heß (*1629,7 1705),eines Bruders der Klara Sophia,
in der auh die mütterlihenVorfahren,Happe aus

Greußen,angegeben waren. Die Eltern der Klara

Sophia waren KaſparSchultheß,nah dem der älteſte
EnkelſohnFohann KaſparKauffmann genannt wurde,
und Suſanna Happe. Der väterliheGroßvateraber
war, wie ih ſhon vermutet hatte,der Amtsſchöſſer
Martin Schultheßin Georgenthal!Äber deſſenAb=
ſtammungengehennun no< dieMeinungen au8einander.

Ih nehme an, daß er ein Sohn des OhrdruferRats=
verwandten BaſtianSchultheßund der Oſanna Öring,
Tochterdes dortigenKämmerers Martin Öringgeweſen
iſt,der ſeinenBornamen von ſeinemmütterlihenGroß-
vater bekommen hat,weil ih vermute,daß er als Stadt=

ſchreiberin Ohrdrufauh aus Ohrdrufgebürtigwar,
und weil er Grundſtückebeſaß,die vorherdem Baſtian
Schultheßund der FamilieÖringgehörthatten.Geheimer
Studienrat Dr. Große aber nimmt einen Andreas Schult=
heß als Vater an, der allerdingsmit ziemli<hvagen
Angaben in dem altenStammbaum als Vater angegeben
iſt.— Jedenfallsiſ es mir durcheinen glü>lihenZu-
fallgelungen,auh hierin meiner Ahnentafelweiter
zu kommen, wo ih bei dem häufigenVorkommen des
Namens Schulze und Schultheßſchonalle Hoffnung
aufgegebenhatte. Fn dieſemFalle führtemih eine
Kombination aus Vornamen und Beruf zum Ziel.

Bei der FamilieSöhlen, der Familieder Mutter
der AgneſaMargaretheKauffmanvon Kauffberg,halfen
mir nachlangemSuchen ebenfallseinigeGlü>E8umſtände
weite. KatharinaMargaretha von Kauffberg,geb.
Soehlenoder auh von Soehlen,wie ſieverſchiedentlich
genannt wird,obglei<hweder ihrVater noh ihreVor=
fahrenadeligwaren, ſondern nur verſchiedeneihrer
Brüder nah der Verheiratungder Schweſterteils in
den Reichs8adels=-,teils in den Reichsfreiherrnſtandzu

(Schluß)

verſchiedenenZeiten(1686,1706,1714)erhobenwurden,
war in Blankenburga. H. als Dochterdes Oberförſters.-
FriedrihUlrichSoehlen1666 geboren.Dieſemwurden
in Vlankenburg1656—1666 vier Söhne und zwei
Töchtergetauft,doh war weder ſeineTrauung,noh
die Tauſe des älteſtenSohnes dort zu finden.Jh
ſtelltenun in Wolfenbüttelfeſt,daß FriedrihUlrich,
ehe er na<hBlankenburgkam,ſeit1654 Oberförſterin
Börnecke bei Blankenburgwar. Aber auh in den

dortigenKirchenbüchernwar über ſeineTrauungnichts
zu finden.Faſtgleichzeitigbekam ih die Kunde, daß
in einer Stammtaſel der Familievon Anderten in
der GräflihOeynhauſenſchenSammlung in Hannover
eine Nebentafelmit einer kurzenStammtafel Soehlen
vorhanden iſt,in der als Frau des Oberförſterseine
KatharinaEliſabethPaulons und als ſeineEltern der
Kämmerer Fohann Soehle in Wolfenbüttelund Eliſa-
bethvon Anderten,ſpäterwiederverheiratetmit Heinrich
Gieſecke,angegebenwaren, und daßes Leichenpredigten
aufdes OberförſtersBruder,JoachimFriedrihSoehlen,
Geheimen Rat zu Wolfenbüttel,und aufeine Bruders-=
tochter,Anna Magdalena Knorr, geb.Soehlen,Tochter
des Amtmanns zu Fürſtenbergbei Holzminden,Fohann
Otto Soehlen,gäbe.Aus der AndertenſchenGenealogie
in Hannover gingen die VorfahrenAndertens ohne
weiteres durchviele Generationen hervor;ſiegehörten
zum Patriziatder Stadt Hannover.Jn Hannoverfand
ſih au< in den Kirchenbüchernder WMarktkirheunter
dem 11. Juni 1619 die Trauung Söhle=Anderten.Die
Taufen von drei Söhnen Soehlen,darunter Foachim
Friedrihund FriedrihUlrich,wurden in Wolfenbüttel
zwar von den Kirhenbuchführernnichtgefunden,bei
perſönlicherEinſichtnahmefand ichſieaber ſelbſt,aller=
dingserſtJahre darauf,weil ih michaufdie Auskunft
der Pfarrämterverlaſſenhatte.Jchſtellteaus gedruckter
Literatur außerdem feſt,daß der Vater Tohannes
Soehlen,nachdem er einigeFahreKammerſchreiberin
Wolfenbüttelgeweſenwar, Amtmann zu Herzberga. H.
wurde. Aus den beiden gefundenenLeichenpredigten
ginghervor,daß die Eltern des Kammerſchreibersund
ſpäterenAmtmanns Soehlen der Ratsverwandte in

Goslar UlrichSoehlen und Katharinavon Uslar aus

der Goslarer Patrizierfſamiliegeweſenſeinſollten.Fn
der Vegel kann man die Angaben über die Großeltern
in den Leichenpredigtenno<h als richtigannehmen.
UlrichSoehlen war auchſeit1578 in Goslar als Mit=
gliedder Kaufgildenachzuweiſen,zwei Jahre ſpäter
tauchtdort auh ſeinBruder Emanuel (oderGamaliel)
Soehlenauf.Beide kamen von auSswärts. Nachkommen
waren no< bis zum Anfange des 18. Fahrhundertsin
Goslar anſäſſig.Aber jahrelangbemühteih mi ver=

geblih,die Katharinavon Uslar in der Stammtafel
dieſerFamilieunterzubringen.Erſtkürzlichfandichin
WolfenbüttelerProzeßakten,daßdieBrüder,derKammer=
ſchreiberJohannes und der Probſtzu Ölhofbei Goslar,
WoritzSoehlen,in einem Prozeß1618 um Ländereien

angaben,daß ihreMutter eine geboreneMarquort
aus Goslar geweſenwäre, die ihreEltern als ganz
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ÉleinesKind verloren hätte.Vielleichtiſtdann deren
Mutter Catharinavon Uslar geweſen.Die Frau Ul-

rihs,der vor 1599 ſtarb,wird in Archivaliendes Gos=-
larerStadtarchivsals Witwe mit dem Vornamen Anna

erwähnt.— Dies zeigt,daß die Nachrichtenin gedru>ten
Leichenpredigtenmanchmalmit Borſichtaufzunehmenſind.

Von der FamiliePaulon, der die Ehefraudes
OberförſtersFriedrihUlrihSoehlenentſtammte,wenn
man den Angaben der GräflihOeynhauſenſhenSamm=
lungohne QuellenbelegeGlauben ſchenkenwollte,fand
ih wieder zufälligeine Leichenpredigtin Stolbergauf
einen Kaufmann und GewandſchneiderChriſtophPaulon
in Nordhauſen,der darna<hals Sohn des Bürger-
meiſtersAndreas Paulon und der KatharinaPlath=
ner am 4. September1586 geborenwar und dort am

8. Mai 1630 ſtarb.Aus ſeineram 3. Juli 1625 in

NordhauſengeſchloſſenenEhe mit KatharinaFrieſe,
Tochterdes verſtorbenenPatriziersund Ratsverwandten
in NortheimJohann (Hans)Frieſe,war nur ein jung
verſtorbenerSohn hervorgegangen,währendſeineGattin
bei ſeinemTode ein Kind unter dem Herzentrug. Fh
fuhte nun in Nordhauſen na<h den Daten in den

Kirchenbüchernund fandunter anderem,daß der Witwe
des ChriſtophPaulon im Juli1630 eine Tochterge=
boren war, die am 18. Juliauf den Namen Katharina
Eliſabethgetauftwurde. Eine andere.KatharinaEliſa=
bethkam bei den anderen Linien der Paulons in Nord=

hauſennichtvor, alſokonnte dies möglicherweiſedie

ſpätereFrau OberförſterinSoehlenſein.Ein bindender
Beweis war dafüraber noh nichterbracht.Fm Muſeum
in Nordhauſenfandih außerdemzufälligden Grabſtein
des BürgermeiſtersAndreas Paulon, auf dem ſeine
Daten,der Name ſeinerFrau und ſeinesSchwieger=
vaters Plathner,ſowiealle Namen und Geburtsjahre
ſeinerKinder angegebenwaren. Über den Tod der

Frau des ChriſtophPaulon fand ih aber vorläufigin
den Kirchenbüchernnihts.Wieder zufälligbeim Durch-
blätternder älterenFahrgängeder Harzvereinszeitſchrift
fandih eine Genealogieder NordhäuſerFamilieErnſt
und darin als Gattin des Kaufherrnund Furiſten,
fürſtli<hBraunſchweigiſhenRats und Bürgermeiſters
in Nordhauſen,Erbherrnauf Kämſtedtund Fronrode,
Johann Ernſt die KatharinageboreneFrieſe aus

Northeim,Witwe des ChriſtophPaulon. Nun fand
ih au< in Stolbergunter dem Namen Ernſteine
Leichenpredigtauf ſie,wonah ſiezu Northeim am

14, Mai 1607 als Tochtervon Hans Frieſeund einer

Katharinageborenund am 14, März 1642 zu Nord=-

hauſengeſtorbenwar. Fn der Leichenpredigtwerden

ihreKinder,darunter KatharinaEliſabethPaulon, an=

gegeben,ihrzweiterMann war ſchonzwei Jahre vor

ihrgeſtorben.Außerdemerfuhrih aber aus derLeichen-
rede noch,daß ihreMutter Katharinain zweiterEhe
mit dem Amtmann in HerzbergDavid Mönner ver=

heiratetgeweſenwar und bei dem Tode der Tochterin
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dritterEhe mit dem Kandidaten der RechteHeinrich
Knauſt zu Herzberglebte. Wohin war nun Katharina
EliſabethPaulon gekommen,nahdem ihreMutter ſie
als zwölfjährigeWaiſe zurückgelaſſenhatte?Fn Nord-

hauſenwar von ihrnihts mehr zu finden.Fh {hloß
ſofortauf Herzberg,wo ihreGroßmuttermütterlicher-
ſeitslebte. Über dieſemußte i<hno< archivaliſche
Forſchungenmachen,denn ihrFamiliennamewar bis-

herno< unbekannt. Fn Lehnsarchivaliender Frieſes
in Hannover fand ih 1610 KatharinaFiſcher,die
Witwe des im Juni 1610 verſtorbenenHans Frieſe.
Jn Hannoverwar auch eine Leichenpredigtauf David

Wönner, aus der hervorging,daß dieſerdie Witwe

Katharinades Hans Frieſezu Northeimam 1. Sep-
tember 1611 heimgeführthatteund zu Herzbergam
17. Dezember1630 geſtorbenwar. Darnachhatteſie
ihrendrittenMann geheiratet,als deſſenFrau ſienach
den HerzbergerKirchenbüchern.am 11. November 1649

begrabenwurde. Und in Herzbergfandſi<hnun auh
das,wonach ih jahrelangvergeblichgeſuchthatte,die
Trauungdes damaligenLeutnants,ſpäterenÖberförſters
cFriedrihUlrichSoehlenmit JungfrauKatharinaEliſa=
bethPaulands — dieſeNamensform war auchbei den
NordhäuſerZweigender Familiedamals übli<h— am

29. September1649! Damit hatteſi<hmeine Kombi-
nation glänzendbewahrheitet,und der Beweis fürdie
Abſtammung der Frau war erbrah<ht.Übrigenslebte
dieMutter von FrisdrichUlrichSoehlenjaauchals Frau
und ſpäterals Witwe des Amtmanns HeinrichGieſeke
in Herzbergund ſtarbdort erſtim April1663, Dem
Leutnant FriedrihUlrih Soehlenwurden in Herzberg
1650 bis 1654 drei Söhne geboren,darunter der am

22. Januar1654 getaufteRudolfKaſpar,der als Reihs=-
hofratin Wien und als Freiherr von Soehlenthal
wohl der bedeutendſteder vier ho<hſtrebendenSöhne
FriedrihUlrihs war. Über FriedrihUlrichſelbſtfand
ichin Wolfenbüttelunter den älterenProzeßaktennoh
neuerdingsziemlichviel,darunter aucheine eigenhändige
VeſchreibungſeinesLebensganges,woraus hervorgeht,
daß er bis 1648 fkfönigli<hSchwediſcherLeutnant war

und nach ſeinerAbdankung bis zur Anſtellungals
Oberförſterin Herzbergbei ſeinemStiefvaterſih auf-
hielt.Auch gibter an, daß ihm ſeinBruder Joachim
Friedrich,der damals {hon in angeſehenerStellung
war, zu dem Oberförſterpoſtenverhalf.

Wenn ichhierdie Forſhungennah Abſchlußvor-
trage,ſo kann man kaum ermeſſen,welch!endloſeArbeit
und Mühe zu überwinden war. Aber ein guterSpür-
ſinnund vielLiebe und Ausdauer bei der Sache führt
doh hließli<hnah vielen Schwierigkeitenzu einem

guten Ziele.Aber etwas muß noh dabei ſein,näm=-
lih:daß einem das Glück oder der Zufalloder wie
man es nennen will,hold iſt,denn ohne dies bleibt
man meiſtensrettungslosſte>en!
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i] Kleine Mitteilungen. |.

Auslandsdeutſchenforſhung.— Zu dieſerwichtigenFrage
hat Friz Bertling in Heſt 1 des 4. Jahrgangesder Zeitſchrift
„Kulturund Leben“ in einem programmatiſchenAufſaßStellung
genommen, der eine lebhafteallgemeineErörterungder Frage
nach ſichgezogen hat. Die bisherigenÄußerungen beſchäftigen
ſih faſt ausſchließli<mit der Frage der „Verteilung“der
Forſchungsaufträge.Dieſe Seite der Sache ſcheintuns von

ſehr untergeordneterBedeutung zu ſeingegenüberProblemen,
die wir in nachfolgendemBrief an das deutſhe Auslands=-
inſtitutin Stuttgartvom 15. März 1927 angeſchnittenhaben:

„DerrFrit Bertling hat in der Zeitſchrift„Kultur und
Leben“ einen Aufſaz veröffentliht:„Eine genealogiſheVer-
mittelungsſtellefür das Ausland“. Auf dieſenAufſat wird im

nächſtenHeftHerr Dr. Ludwig Finckh eine Antwort veröffent=
lichen,die er ſo freundli<hwar, uns bereits im Manuſkript zu
zeigen. Beide Herren gehen aber an dem eigentlihenProblem
nach unſererAnſichtvollTommen vorbei,denn die Vermittelung
eingehenderAnfragen und Forſchungsaufträgeaus dem Ausland
iſteine ſehreinfa< und leiht ſih regelndeSache,zu der es
keines großenApparates bedarf. Wir würden bei unſerenüber
das ganze Reich ausgedehntenBeziehungenſelbſtverſtändlihin
der Lage ſein,für jedeNachforſchungeinen geeignetenGeneas-
logennachzuweiſen.

Das wirklicheProblem auslandsdeutſcherGenealogieiſtein
viel größeresund wichtigeres.Es beſtehtdarin,überhaupterſt
einmal die über ganz DeutſchlandverſtreutenAus8wanderungs=-
archivalienzu erfaſſenund zu erſchließen.Erſt wenn dieſe
koſtſpieligeund zeitraubendeArbeit geleiſtetwird, kann mit

Ausſiht auf Erfolgauf dem Gebiete der Auslandsgenealogie
gearbeitetwerden. Erforderlihwäre hierzu,daß ein wiſſen-
ſchaftlihesFnſtitutmit den nötigenMitteln ausgeſtattetwird,
um in ſämtlihen in Frage kommenden Archiven alle Aus=-
wanderungsliſtenund ſonſtigeüberAuswanderungsfragenent=-
ſtandenen UAkten ſyſtematiſ<haufzunehmen. Auf dieſeWeiſe
wäre ein Zentralfkfatalogder deutſ<henAuswanderer unmittelbar
aus den Archiven herauszuarbeiten.Erſt wenn dieſeArbeit
geleiſtetworden iſt,könnten die Mehrzahl der in Deutſchland
einlaufendenAnfragen aus dem Ausland beantwortet werden.
Denn die meiſtendieſerAnfragen lauten etwa ſo: „Mein Vor=
fahrX. Y. iſtam 3. März 1731 mit dem SchiffN. N. in New Yor>
angekommen. Wo ſtammt er her?“ Dieſe Fragen ſind nah
dem jezigenStand der Dinge nichtzu beantworten und daran
ſcheitern90°/, aller Anfragen und Aufträge,beſonders aus
Amerika. Die Folge davon iſt,daß das Zuſammengehörigkeits=
gefühldieſerDeutſchamerikanermit der Heimat verloren geht.

Das mindeſte,was für dieſeArbeit aufzuwenden wäre,
wäre die Unterhaltungeines jungen Hiſtorikers,der ſih etwa
drei Jahre mindeſtens ausſchließli<hmit dieſerAufgabe zu
befaſſenhätte.Dazu kommen zwei Schreibkräfteund die er-

forderlihenBüroeinrichtungen.Nur eine Stelle,welhe über
lehterein ausreihendem Maße verfügt,könnte mit der Aufs
gabe betraut werden. Nach unſererAuffaſſungmüßten für die

erforderlichenMittel von insgeſamtrund 20000 M. das Deutſche
Veich und die Organiſationender Auslandsdeutſhenheran-
gezogen werden. Die Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-und
Familiengeſhihtewäre bereit,nah Maßgabeihrer beſcheidenen
Mittel beizutragenund bei der Arbeit mitzuwirken.Sie hofft,
daß auch das DeutſcheAuslandsinſtitutund der Verein fürdas
Deutſchtum im Ausland nichtnur lebhaftesJntereſſean dieſem
Vorſchlaghaben,ſondernauh zur materiellen Unterſtützungdes
Unternehmens bereit ſeinwerden.

Damit die Frage praktiſh<in Gang kommt, möchten wir
uns den Vorſchlagerlauben,daß zunächſteine gemeinſam#Be=-
ſprehung dieſesVorſchlagesherbeigeführtwird. Wir ſtellen
anheim,ob dieſeBeſprechungzunächſtnur zwiſchenAuslands=-
inſtitutund Zentralſtelleſtattfindenſoll,oder ob dazu auch jezt
ſchonder Verein für das Deutſchtumim Ausland, das Reichs=-
miniſterium des Jnnern, das VReichsminiſteriumdes Äußeren
und die für dieſeSache ebenfallsintereſſiertenVereine Roland
in Dresden und Zentralſtellein Hamburg mit herangezogen
werden ſollen.

Der Hauptausſ<hußder Zentralſtellehat die vorſtehenden
Vorſchlägeeinſtimmiggebilligtund den Unterzeichnetenmit der:
Einleitungder erforderlihenVerhandlungenbeauftragt.Herr
Dr. Fin>h hat der Sizung beigewohntund ſi<hmit den Vor=-

ſchlägendurchaus einverſtandenerklärt“.
Hierauf hat uns das DeutſcheAuslandsinſtitutin Stuttgart

unterm 6. April folgendermaßengeantwortet:
„Wir beſtätigendankend den Eingang Jhres geſchäßten

Schreibensvom 15. März ds. Js.,deſſenJnhalt unſere größte
Aufmerkſamkeitgefundenhat.Wir möchtenvorab betonen,daß
wir mit dem grundſäßlihenFnhalt Fhres Briefes vollkommen

einverſtandenſind. So anerkennen®2wert auch die Beſtrebungen
ſind,das Gefühl der Verbundenheit zwiſchenHeimatdeutſchen
und Auslanddeutſchendur<h die Familienforſhungzu ſteigern,
ſo hat es, wie Sie ganz richtigbetonen,nur Sinn, wenn man

nun auch ſolheWünſche tatſächlich,bis zu einem gewiſſenGrade
wenigſtens,ſahgemäß behandeln kann. Und auch da treffen
Sie wieder das Richtige,wenn Sie ſchreiben,daß eine Sicherung
und Verarbeitungder über ganz DeutſchlandverſtreutenNus=-
wanderungsarchivalieneine unerläßliheVorbedingungzur Aufs
nahme dieſerArbeit iſt.Wir ſelbſtſindvon uns aus bereits auf
dieſenGedanken gekommen und haben in der letztenZeit mit
der württembergiſhenArchivverwaltungeingehendüber den

Gegenſtandverhandelt.Es hat ſih dabei herausgeſtellt,daß
ſogar in einem Lande wie Württemberg,deſſenVerwaltung den

archivaliſhenund geſchihtlihenGeſichhtspunktenwohl ſo ſtark
Rechnungträgt wie kaum ein anderes Land und wo das Gefühl
für Familienkundeund Familienforſhungſehrſtarki}, bisher
die AuswanderungsLaktennah einer gewiſſenZeit dem Ein=-

ſtampfenverſallenund nicht,wie die übrigenAften,wenigſtens
dem Staatsarchivzur Durchſichtgegeben worden ſind. Wir

haben veranlaßt,daß von nun an wenigſtensdas Staatsarchiv
die Auswanderungsaktenübernimmt, damit ſie niht verloren

gehen.Jm übrigenhaben wir auchGelegenheitgenommen, mit
dem Leiter des RVeichsarchivesüber die Angelegenheitzu
korreſpondieren.Dieſer hat uns zugeſagt,auf der nächſten
deutſchenArchivtagungdieſeSache anzuſprechenund auf eine

beſſereBehandlung der das Auslanddeutſhtum und die Aus-

wanderung betreffendenAktenſtü>kehinzuwirken.Wir dürfen,
um das Echo zu verſtärken,Jhnen vielleihtempfehlen,auh
Jhrerſeitsmit der Reichsarchiv-VerwaltungFühlung zu nehmen.
UnſererAnſichtna<h wäre der gegebeneWeg der,daß man

zunächſtan alle deutſchenLänder und Zentralarchiveherantritt
und ihnen anheimſtellt,die Aus8wanderungsaktenmöglichſtals
wichtigzu behandeln,wobei glei<heinmal feſtgeſtelltwerden

müßte,was eigentltihin dieſenArchivenan wichtigemWMaterial
vorhanden i#�t.UnſeresErachtenskann erſt,nachdem eine ſolche
Vundfrage beendet iſ und ſi< die Möglichkeitender Arbeit

überſehenlaſſen,daran gedachtwerden, in größerem wiſſen=-
chaftlihenRahmen die Sache zn behandeln.Selbſtverſtändlich
würden wir uns an Beſprechungen über die Frage beteiligen.
Wäre es vielleichteinem JhrerHerrenmöglich,gelegentliheiner
vielleihtim Sommer ſtattfindendenReiſe nah Süddeutſchland
einmal hierin Stuttgartbei uns vorzuſprehen und mit uns

Näheres zu vereinbaren? Wir möchten gerne, daß eine ſolche
Beſprechunghierin Stuttgartſtattſindet,weil es uns wichtig
erſcheint,daß die umfangreichenMaterialien und die Arbeits=

weiſeunſeresJnſtitutesdoh eine der Grundlagen ſeinwürde,
auf der ſih die Arbeit draußen abzuſpielenhätte.Vielleichtift
es einem Jhrer Herren möglich,gelegentliheiner Sommerreiſe
hier bei uns in Stuttgartvorzuſprehen. Aber, das möchten
wir noch einmal betonen,das Wichtigſteerſheintuns zunächſt,
daß bei ſämtlichendeutſhenLändern Erkundigungendarüber
eingezogenwerden, in welher Weiſe das betreffendeAkten=-
material überhauptaufbewahrt iſtund wird, denn nur nach
FeſtſtellungdieſerTatſachelaſſenſihunſeresErachtensnach die

ſih ergebendenMöglichkeiteneinigermaßenüberſehen“.
Inzwiſchenhat der Geſchäftsführerder Arbeitsgemeinſchaft

eine Sißung der intereſſiertenStellen nah Berlin einberufen,
ohne die eingeleitetenVorerörterungen abzuwarten.Weſentliche
Entſchlüſſewird die Vorkonferenzkaum faſſenkönnen,die Aus=-

ſpracheſelbſtaber wird jedenfallsganz fruhtbarwerden.
Jn der Ausſpracheüber den BertlingſhenAufſaz in der

Zeitſchrift„Kultur und Leben“ (Heft4,S. 120f.)verqui>tHerr
G. Kolbmann (Nürnberg)damit die Erörterungder Notwendig=-
keit einer „Dachzentrale“der FamiliengeſchihtlihenVereine.
Abgeſehen von dem ſprahlihen Ungeheuer „Dachzentrale“—

ſeitwann iſtdas „Dach“ die „Zentrale“eines Hauſes!— ſind
ſeineDarlegungennichtgeradegeeignet,zu gemeinſamerSammel-
arbeit anzuregen. Er bezeihnetdie „Dachzentrale“als eine

alte Forderung und Notwendigkeit,möchte aber einen Riegel
vorgeſchobenſehen,„daß nichtdie ſelbſtloſeArbeit Tauſender
von Familienforſhern zugunſten einiger geſchäftsgewandter
Herren in Geld umgemünzt werden kann.“ Es iſ niht zu er-

ſehen,wel<he VerhältniſſeHerr Kolbmann bei dieſemAngriff
im Auge hat. Wenn er gar davon ſpricht,daß „das Material
vor allen Dingen nichtan naheſtehendeMitarbeiter oder An-
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geſtelltezu privatenGeſchäftszwe>enüberlaſſenwerden dürfe“,
ſo muß erwartet werden,daß er für ſolhe ungeheuerlicheVer=-
dächtigungenBeweiſe erbringt.Herr Kolbmann i} ja ſelbſt
Archivbeamterund wird wiſſen,was er mit dieſen Worten

geſagthat.

Literatur zur Frage der Zuſammenarbeit von Familiens-
kunde und Anthropologie. Zu dem Aufſag von F. Fod>e
(Sp.119—124 des vorliegendenHeftes)führen wir nachſtehend
die wichtigſtenLiteraturnahweiſeauf: E. Baur, E. Fiſcher,
F. Lenz,Grundrißder menſchl.Erblichkeitslehreu. Raſſenhygiene,
2. Aufl.1923.— L.Fin >h, Bri>lebritt,1927 u. A. — E. Fiſcher,
Anthropologie,in: Die Kultur d. Gegenwart,111,Teil,5. Abt.,
1923. — Derſelbe, Über Vererbung und Vaſſe unſeres Volkes,
dffentl,Vortrag am 24. 9. 26. — Grote, Vortragin Abt. 13b der

Düſſeld.Naturf.Verſammlung am 23. 9. 26,kurzref.in Fami-
liengeſhihtlihenBlättern 24. Jg. S. 371 [erſcheintdemnächſt
in Heſt36 der „Mitteilungender ZentralſtellefürDeutſchePer-
ſonen- und Familiengeſhichte“].— Rich. Goldſchmidt, Ein-

führung in die Vererbungswiſſenſhaft,4. Aufl. 1923. —

H. Jltis, G. J. Mendel. Leben,Werk u. Wirkung 1924, —

F. Lenz, Arch. ff.Raſſen- u. Geſ.-Biol.16. Bd. GS.102. —

T. H. Worgan, Die ſtofflihenGrundlagen der Vererbung,
Deutſchv. H. Nachtsheim 1921. — W. Scheidt, Anthropologie
u. VRaſſenbiologie,Arch.f.Naſſen- u. Geſ.-Biol. 14. Bd. —

Derſelbe, Beiträgez. Geſchihte d. Anthropologie,dasſelbe
Arch. 15. u. 16. Bd. — Derſelbe,Familienbuch1924, — Der-

ſelbe,Allg.Raſſenfkunde1925. — Derſelbe, Arch. f.Anthro=-
pologie. XX. Bd. GS. 138ff.— Derſelbe, Münch. med. Woch,
19 6, GS.1589. — F. Weidenreich, Raſſe u. Körperbau 1927,

Neues für die Familienv. Arborel und Dürr(e). Jn
den kürzlichvon mir entde>ten HandſchriftenAbrahams a Santa
Clara findetſi<hauh der Entwurf zu einer Anſprache,die der

große Kanzelrednerund witzigeVolksſchriftſteller(1644—1709)
in der Loretokapelleder Auguſtiner Hofpfarrkirhezu Wien

gehaltenhat anläßli<hder Vermählung des Jakob von Arborel
und einer Maria Eva Dirrin,alſoDirr(e)oder nah Abrahams
Schreibgewohnheitals Schwabe zu ſchließen,auh Dürr(e),Dür
oder Düren.

Der Prediger,bekanntli<hunübertroffenerMeiſter des

Wortſpiels,macht darin Anſpielungen auf die Bedeutung der
beiden Namen und ebenſo auf den Beruf und Wohnort des

„Herrn breitigamb“.So erfahrenwir,daß dieſerder Verwalter

(Direktor?)des ſo herrlihenSchaßes im Schloſſezu Ambras
bei Fnnsbru> geweſen iſ, während die „Jungfrau braut“
offenbaraus Wien ſtammte. Die Zeitläßtſichnur erſchließen
aus dem Charakterder Schriſtzelhen.P.,Abr. dürſtedie An-

ſprachegehaltenhaben gegen Ende ſeinesLebens,alſozwiſchen
1700 und 1709. Die Hf.befindetſi<him Cod. 12788 (auf Blatt
209 u. 210) der Wiener Nationalbibliothek.

Es trifftſi<hnun niht ſ{le<t,daß ih kurzvor Niederſchrift
dieſerWitteilungvom Herrn ArchivdirektorDr. Kraft in Wien
die Abſchrifteines Akts erhalte,worin neben Abr. a S. Cl.

auch ein „NicolausDürr, Hochfürſtl.Bistumbs Hoffmaiſter“in
Wien genaunt wird. DieſesSchrifiſtückſtammt höchſtwahrſchein-
lih aus dem Jahr 1702 und ruht im „Archivfür N.-Oe.“ und

zwar Abt. Kloſterratsarchiv,Karton 102, Verlaſſenſchaftdes
Biſchofszu Wien ErnſtGrafen Trautſon“ (f 1702).Wegen
weiterer ANuskunft wende man ſih an den Unterzeichneten:
Prof.Dr. K. Bertſche in Schwetzingenbei Heidelberg.

Genealogiſ<he Tabellen über Zittauer Familien.
Eine wertvolle Erwerbung hat die Zentralſtellemit dem Ankauf
von neun Folio-WManuſkriptbänden„Genealogiſhe Tabellen
über ZittauerFamilien von HoſpitalverwalterKarl Frit Engel-
mann“ gemacht.Der Bearbeiter,angeregtdur<h Nachforſchungen
Über die eigeneFamilie,hat in den Jahren 1890—93 die älteren

ZittauerKirchenbücherſyſtematiſ<hzu Stammtafeln verarbeitet
und dieſe in neun großen Foliobänden von zuſammen rund
10000 Seiten zuſammengeſtellt.Wir laſſendas Verzeichnis
derjenigenFamilienfolgen,deren Stammreihen in dem Engel=-
mannſchenManuſlriptvorhandenſind:Acoluth,Adolph,Allmich,
am Ende,Anders,Aneſorge,Arcon, Arlet (Alert),Arlt,Arns-
dorf,Auſter, Ay, Bartſch,Becker,Begler, Behle, Behniſch,
Behrnauer, Beier,Benedictus,v. Berge,Berghauß,Bergmann,
Berteld (Berthold),Beſſer,Bigel, Birnſtein,Biſchofs8werder,
Bleske,Boegler,Böhme, Bornmann, Boroth,Bortmann, Brauer,
Bredahl, Brünner, Bufius, Burghaus, Burkhardt,Burſius,
Buttel,Clauſewitz,Colberg,Cremſier,Curtius,Demiſch,Denice,
Dile,Döring,Dolanski,Domſch,v. Dornſpach,Dreßler,Drever=-
hoff,Duſorge(Uneſorge),Dutſchke,Eberhard,Ehrentraut,Ehrlich,
Eichler,Eichlervon Auritz,Eiſersdorf,Elliger,Ende, Elſſner,
Engelmann, Engemann, Engler,Eſchke,Eſſig,Ettmüller,Exner,
Fabian,v. Falkenhain,Fellmer,Feurich,Fichtner,Finke,Fiſcher,
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Fleiſcher,Fleiſhmann, Fleiſhner,Förſter,Forſt,Franke,Fried-
rih,Fritſhe,Gampe, Gebhardt,Geißler,Gelbke,Geller,Gerber,
Gerlach,Gerſtenberger,Gerſtmann,Gerſtner,Gieriſh,Girlach,
Glaſer,Göttelt,Gottſchalk,Grätner,Grafe,Grat, Graupner,
Gregor,Grohmann, Grollmuß, Groſſer,Grunewald, Günther,
Gundelfinger,Haag (Hacke),Haberkorn,Ha>ke,Ha>kert,Hänſel,
Häntſchel,Hagen, Hammerſchmidt,Hartig,Hartmann, Hartranft,
Haupt, Hausdorf, Hauſe von Commersberg,Hayn, Hayne von

Löwenthal,Hayner (Heuner),Heffter,Heidrich,Heig,Heinrich,
Heinze,Helft,Heller,Hennig,Herberg,Hering,Herzſch,Herzog,
Beuner,Heydenreich,Heyl,Hiebel,Hille,Hiller,Hirſchfeld,Hirt,
Hockenborn,Höffigen,Hoſfemeiſter,Hoffmann, Hoppſto>k,Horn,
Hornig (Hornigk),Horrmann, Hübel (Hiebel),Hübener,Hünigen,
Jäger,Jähne,Jakob,Janke,Jakobißz,Jontſch,Junge,Jungenfels,
FJungeni>el,Juſt,Kämmel, Kärmſſen,Kahle,Kannegießer,Kaps,
Keimann, Kennler,Kern, Keßler (von Sprengeiſen),Kießling,
Kindler,Kindler von Trappenſtein,Kleſel,Knabe,Knebel,Knothe,
Kobbe,Köbbing, v. Kohlo, Kolberg,Kotzian,Krazzer,Krauſe,
Kreppel,Kreuziger,Krieg,Krodel,Kröchler,Krolauft,Kroſche,
Kruſche,Kübel, Kühn, Kuntzſche,Kurze (Curtius),Kutſchera,
Kuzſchke-Duzſchke,Lahmann, Laminith, Lange, v. Laukirch,
Laſſmann,Lauſſmann,Leidolf,Leiſchke,Leske (Leiſchke),Leubener,
Leupold,Leutiger,Lindner,Lößner,Löwe,Lommatzſch,Lonitzer
(Longer),v. Loſſa,Lotze,Ludwig,Lücke,Lusdorf,Luther,Männichau,
Maezzel,Warſchner, Maſhwißz, Marcus, Mauer, Weiſter,
Welanchton, Welzer,Wenzel, Weuſel, Weyer, v. Milde,
Mirus, Wöller, Mönh (Münnich), Morche, Moritz,Moſer,
Müde, v. Müke, Münnich, Müßiggang, Naſo, Neſen,Neſſel,
Neubert,Neumann, Nieß, Nießner,Noa>k,Nothhafft,Oehme,
v. Oelsnigz,Oertel,Opitz,Oppelt,Pabſt,Pabſt v. Oheim,Paſcha,
Paſſarius,Peſchatſchek,Pelz,Pergener,Peſchek,Peuker,Pfann-
fuch,Pietſhmann, Plehn,Poppig,Poſſelt,Praetorius,Preſcher,
Prieber,Puttel,Räthelt,Raetze,Raphelt,Rau, Reichel,Reimer
v. Veimenthal,Veingaſt,Reiniſch(Veinitſch),Renner, Richter,
Viedel, Ringehuth, Rinnler,Ritter,RVittigerv. Sohlingen,
Vittner,Rocher,Rodochſe,Vöder, Rohr, VRonneberger,Roſen-
hagen, Roſenkranz,Rößler, Vothe, Rudolph, Rumberger,
Sachſe,Schade, Schafhirt,Schamer,Scharſhmidt,Schaufler,
Scherfing,Schevenbarth,Schiller,Schindler,Schley,Schlüter,
Schmeidel,Schmeiß v. Ehrenpreißberg,Schmidt, Schmied,
Schmiedigen,Schneider,Schnitter,Schnürer,Schönborn,Schöne,
Schönfelder,Schöps,Scholand,Scholze,Schortmann,Schreiber,
Schröter,Schubert, Schürer v. Waldheim, Schuhmacher,
Schulz,Schurig,Schwabe, Schwaner,Schwarzbach,Schwobe,
Schwope, Seger,Seidel,Seidemann, Seifert,Seiler,Semper,
Senfilleben,Seyler(Seiler),Siegismund (Siegmund),Sintenis,
Sohns, v. Sprengeiſen,Staroß,Steinmetz,Steinſchabe,Stengel=«
baum, Sternberger,Stiegliß,Stolle,Stole,Straupit,Stremel,
Syller, Tektander (Zimmermann), Thiele,Thiemer, Thum,
Tietze,Tollhoſe,Trenkler,Trummler, Tümmerelle, Ullrich,
Ungefüge, Ungleich,Vierding, Vogel (Vogler),Vollhardt,
Vopelius,Vorrath,Wagner, Walpurger,Walther,Way (Wuy),
Weber, Weigand, Weiſe, Wenzel, Wie>ke,Willih, Willkomm,
Winkler, Wingziger,Witſchel,Wittig,Wittwer,Woch, Wolf,
Wuy, Zeltermann,Ziegenhagen,Zieger,Ziering,Zimmermann,
Zſchunter.

Zwei weitere Bände behandelnFamilienaus anderen lau-

ſiziſhenOrten, deren Namen hier folgen:Dehmel, Dietrich,
Ehrentraut,Emmerich,Engelmann,Flöſſel,Frenzel,Fuhrmann,
Gehler, Geißler,Gerber, Glaſer,Glih von MWiltig,Gölſig
(Göſih,Göſing),Hauspach,Heer, Henrici,Herrmann, Hopfe,
Jakobiwitz,Junge, Kaderſch,Kirchhof,Köhler,Kruſche,Leiskow,
v. Linnefeld,Mättich, Marche, Matthias, Meißner, WModrach,
WMönch, Woller, Worgenſohn, Neumann, Neuſchüß, Nicius
(Nitſche),Prenzel,Reichel,Riccius,Vothe,Schlinzigk,Schmied,
Schneider,Schön, Schönfelder,Scholzev. Schollenſtein,Schulze
(Scultetus),Schuſter,Scultetus, Sternberg, Straphinus,
Teller,Teutſcher,Thomas, Wenzel, Wolf,Zeidlerv. Roſenberg,
Zimmermann.

Fntereſſengemeinſchaftder Berufsgenealogen.Laut Mit-

teilungder Herren J. H. von Vülow (Schwerin,Graf Scha>-
ſtraße8) und Otto Heinze (Hamburg 24,Günterſtraße8) iſtam
20. Oktober 1926 eine „JGBG“ gegründet worden, deren Ge-
Thâfte die beiden Herren vorläufigführen. Die Intereſſen-
gemeinſchafthat ſih folgendevorläufigeSatzunggegeben:

1. Mitglied der JGBG können nur ſolhe Damen und

Herren des Jn- und Auslandes werden,welcheſihhaupt-oder
nebenberufli<als Familiengeſchichtsforſhergegen Entgeltbes
tätigen.Es bleibt dabei dem Vorſtande vorbehalten,von ihm
noch unbekannten,ſih um dieſe Mitgliedſchaftbewerbenden
ForſchernNachweiſeihrerberuflichenTätigkeitbezw.Veferenzen
zu verlangen.

2, Die Witgliederder JGBG verpflichtenſih zu gegen-
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ſeitigerForſhungshilfein Fällen,wo eine Veiſe vermieden
werden muß, zu dem feſtſtehendenHonorarſag von RWM 2.—

für die Arbeitsſtunde,zuzüglichetwaiger Gebühren und Un=

koſten,unbeſchadetbeſondererAbmachungen einzelnerbereits
miteinander befreundeterForſcher.Dem Antragſtellerbleibt es

unbenommen, dieſem Saß einen dem Erfolgder angeſtellten
ForſchungentſprehendenAufſchlagfür ſih bei Weitergabe an

ſeinenAuftraggeberhinzuzufügen.
3. Die Witglieder der JGBG verpflichtenſih bei allen

Forſchungenzu einem WMindeſthonorarvon RM. 2.— für die
Stunde gegenüberihrenAuftraggebern.

4. Wenn einem MWitgliedeeine Veiſe ermöglichtit, ſo hat
das an dem betreſfendenReiſezielwohnende MWitgliedden
Kollegenna< Woöglichkeitzu unterſtüßendur<h Bekanntgabe
ev. wenig bekannter Forſhungsmöglichkeitenſowie dur<h Mits-

teilungpreis8werterGaſthöfeund dgl.
95,Als weitere Forſhungshilfeiſtder Austauſh von ſo-

genannten „totenPunkten“ untereinander vorgeſehen.
6. Für Portoſpeſenund ſonſtigekleineAusgaben haben die

Witgliedereinen Fahresbeitragvon RM. 2.— an den Kaſſen-
wart abzuführen,über deſſenVerwendung an jedem Jahres-
{<luß Berichtzu erſtattenift.

7. Als Organ der JGBG iftdie von keinem genealogiſchen
Verein abhängige Zeitſchrift„Kultur und Leben“ vorgeſehen,
in welcher alle Bekanntmachungenuſw. veröffentlihtwerden.

8. Vis zur ordnung8mäßigenWahl eines Vorſtandeshaben
die Obengenannten die Geſchäfteeines vorläufigenVorſtandes
übernommen.

Familiengeſchihhtein der ſhönen Literatur. Der Unter=

zeichneteſammelt bibliographiſheNachweiſungen über ſ<hön-
geiſtigeWerke, die in die Familienforſ<hunghineinſpielen,wie

Sperls „Archivar“oder Stifters„Narrenburg“,und bittetihm
ſolhenamhaft zu machen.

D. R. Bonnet, Frankfurta, M.-Eckenheim.

Eine niederſchleſiſheArbeitsgemeinſchaftfürFamilien-
forſhung hat ſih Ende März 1927 in Breslau gebildet.Von
einer Vereinsgründung wurde vorläufigAbſtand genommen;
vielmehrſollin der Form einer ArbeitsgemeinſchaftFühlung
gehaltenwerden, um zu ſehen,ob das an dieſemAbend gezeigte
Intereſſeweitere Früchteträgtund no< mehr Anhänger der

Familienforſhung zuführt.Ein geſchäftsführenderAuschuß,
beſtehendaus den HerrenLandgerichtsdirektorSchlawe, Ober-
regierungsratDr. Glaßer und AmtsgerichtsratAhrendts
(KaſſenführerPoſtinſpektorWolanke) wird dieweitere Werbung
in die Hand nehmen.

Die StuttgarterGeſellſchaftfürPerſönlichkeitsforſhung
hielt,na<hdem ſieEnde vorigen Jahres gegründetworden iſt,
Ende Februar unter dem Borſißvon Miniſtera. D. Dr. Schall
ihre erſteArbeitsausſchußſizungab. Dank dem hilfsbereiten
Verſtändnis,das der Geſellſchaftvon allen Seiten,insbeſondere
aus den Kreiſender Wirtſchaft,des Erziehungs8weſensund der

Nerzteſchaftentgegengebrachtwird, konnte ſhon in den zwei
Monaten ihresBeſtehenseine wertvolle finanzielleund organi-
ſatoriſheGrundlage geſchaffenwerden.

Es zeigteſih,wie ſehrdie von der Geſellſchaftgeförderten
Arbeiten einem Bedürfnis entgegenkommen,das ſichjelänger
je mehr in allen Berufszweigenfühlbarmacht: auf exaktwiſſen«
ſchaftliherGrundlageeine Perſönlichkeitsforſhungzu ſchaffen
mit der Möglichkeiteiner praktiſ<henVerwertung für die ver-

ſhiedenſtenGebiete des öffentlichen,ſozialenund wirtſchaftlichen
ebens.

Die zur Zeit laufenden,von Schulen und FJnduſtriellen
gewünſchtenUnterſuchungenzeigenimmer wieder die Reichweite
der hierangewandten ärztlih-pſychologiſ<henMethoden. Nach
Erledigungder für den Monat Wärz angemeldetenUnter=
ſuchungenfollder April vorwiegendwiſſenſchaſtlihenArbeiten
gewidmet ſein. Jn den Monaten Mai bis Juliwerden Unter-
ſuchungenan der UniverſitätTübingen gemachtwerden,gleich-
zeitigwird eine beſondereMethodik für die an der Geeigneten-
Ausleſe lebhaftintereſſiertenStiftungenausgearbeitetwerden.
Daneben können dringendeUnterſuhungen aus Schule und

Fnduſtrieauh während dieſerZeitzur Erledigungkommen.
Miniſtera. D. Dr. Schall gab zum Schluß der Ueber=-

zeugung Ausdru>, daßangeſihtsdes großenpraktiſhenWertes
dieſerForſhungen es gelingenwerde, die für die planmäßige
Durchführungdes begonnenenWerkes nötigenMittel im Laufe
des Jahres zu beſchaffen.

Jn Vlankenburg am Harz hat ſi< im Wärz 1927 eine
neue „GenealogiſcheVereinigung“gebildet,die Familienforſhung

freivenwill und zu dieſemZwe> monatlicheinmal zuſammen=-
ommt.
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Hochzeitsgedihteaus Stendal. Durch ein Geſchenkdes
Vankiers Paul Henel gelangtenin den Beſiß des Märkiſchen
Muſeums zu Berlin eine Anzahl Hochzeitsgedichhteaus Stendal.

Außer dièſerGruppe von Gelegenheitsſchriſtenlagernim Muſeum
noch etwa 50 Leichenpredigten,die aber faſtausſchließlihfürſt=
lihe Perſonen betreffen.(Vgl. FamiliengeſchichtliheBlätter,
Jg. 17,1919,Sp. 123).

'

Die familiengeſhihtli<hwertvollen Angaben aus den Hochzeits-
gedichtenſindin dem folgendenAuszuge enthalten;ſieſinden
an einigenStellen Ergänzung aus: Ludwig Götze,Urkundliche
Geſchichteder Stadt Stendal (Stendal1873,XVIII u. 583 S.).
Beer, Johann, Vektor der Schule in Stendal,Œ Stendal

. . . Anna Sophia Guntz, Vater: Caſpar Andreas Gunßtz!)
(Dru>: Stendal,bei ChriſtophFreytag);

Velcow, Adrian,Konrektor der Schule zu Stendal,OO Stendal
1674 Dorothea Guntz,Vater: Caſpar Andreas Guntz(Dru:
Stendal,bei ChriſtophFreytag);

Cuno, Sigismund Andreas, Vektor an der Schule zu Tanger-
münde, CO Stendal 11. X. 1706 CatharinaEliſabethGoldbe >?)
Vater: Carl Goldbe>,Kurfürſtli<hbrandenburgiſcherGerichts=
advokat,Bürgermeiſtervon Stendal und ErbherraufWarburg
(Dru: Stendal,bei Auguſt Günther Bartge);3 verſchiedene
Gedichtevorhanden;

Dieterich,Benedikt,Konrektor an der Schule in Stendal,
OO Stendal 8. X. 1678 Anna Dorothea Lüdtke, Vater:

ChriſtianLüdtke,Senator;
Fleſſau, .…., ŒO Neus-Haldensleben(HerzogtumMagdeburg)

29, VI.1717 Kreukßfkfampff,...(Dru>: Stendal,Johann am Ende);
Glaſer, Johann Heinrich,O Stendal 1. VIII,1724 Catharina
EliſabethBierſted(Dru>: Stendal,Johann am Ende);

Hennings, Chriſtian,Seidenkrämer,Kauf- und Handelsmann
in Tangermünde, Œ Stendal 22. IX. 1692 Anna MWaria

Goldbed>, Vater: Carl Goldbeck,Kurfſürſtlichhbrandenburgiſcher
Gericht8advokat,Bürgermeiſtervon Stendal, Erbherr auf
Warburg (Dru: Stendal,Auguſt Günther Bartge);

Knoeppel, Valentin,CO Stendal 22. XI, 1698 Anna Dorothea
Luidke, verwittwete Kloſſin (Dru>k:Stendal,AuguſtGünther
Bartge);

Luidtke, Chriſtian,ŒO Stendal 31. X. 1668 Maria Hedwig
Schönbe>, Vater: Benedict Schönbe>®) (Dru>: Stendal
bei Güſſow),zwei verſhiedeneGedichtevorhanden;

Lütke, Germanus*), OO Stendal 26. IV. 1714 Maria Eliſabeth
Otte (Dru>: Stendal,Johannes am Ende);

MWöring*®),Johann Werner, Kurfürſtlihbrandenburgiſcher
Poſl- und Acciſemeiſterin Stendal,ŒO Stendal 3. XI]. 1673

Margarethe Bechau, Vater: Johann Bechau,Bürgermeiſter
von Tangermünde;

Pohlmann, Arnold,Pfarrerzu Königsmar>kund Wolterſchlage,
CO Stendal1, XI].1712 DorotheaFleſſau, Vater: N. Fleſſau,
Handels8mann in Stendal (Dru>: Stendal,Johann am Ende);

Renner, Johann Georg,Konrektor an der Schulein Stendal,
OO Stendal 1661 Anna Winſinn;

-

Zerniz, Cyriacus,O Gardelegen28. V. 1689 Regina Grapp
(Dru>k:Stendal,Ch. Freytag).

K. WMeyerding de Ahna.

Der Verlag Juſtus Perthes in Gotha teiltuns unter

Bezugnahme auf die Fußnote in Spalte 70 unſererZeitſchrift
mit, „daß Schriftleitungund Verlag der Gothaiſhen Genea-

logiſhenTaſchenbüchernie die Hand dazu bieten werden,
irgendwelchegenealogiſhenTatſachenund Daten umzubiegen
oder zu friſieren“.Wir bedauern die mißverſtändliheFaſſung
jenerFußnote. Aus der Mitteilungdes Verlagsim „Börſen-
blatt der Deutſhen Buchhändler“ging völligklar hervor,daß
es ſih keineswegs um eine „Fälſhung“handelte,ſonderndaß
aus Rüfſiht auf das Leben und das Gemüt einer kranken

Frau ledigli<hfür ihren Gebrau<h zwei Sonderexemplaredes
„Gotha“ hergeſtelltwurden.

Dru>fehlerberihtigung.Auf Spalte 76 des vorigen
Heftes ſind in dem zitiertenTaufeintragmehrere Dru>fehler
unterlaufen.Statt „6.Märyz 1747“ lies „6.Märßz 1743“,zu 1:

ſtatt„Jhre“ lies „Jhro“,zu 2: ſtatt„Donath“ lies „Donah“,
zu 4: ſtatt„Borkiſch“lies „Bor>kiſh“,zu 5: ſtatt„gebohren“
lies „gebohrne“.

1)1658 Ratsherr,f als Bürgermeiſterim Dezember 1680.

?)Ein Gewandſchneider Franke Goldbe> wird ſhon 1349 als Rat8mann

erwähnt.
3) 1653 Bürgermeiſter,+ 2. Il.1665.

4) 1620 iſtein Germanus L. Vatsherr, f 1672.

5)Ein Mattheus Wöring iſt1470 Witglieddes Rates.
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Neue biographiſcheLiteratur.

Schleſierdes 18. und 19, Fahrhunderts.Namen der Hiſtoriſchen
Kommiſſion für Schleſien,herausgegeben von Friedrich
Andreae, Marx Hippe, Paul Knöôtel,OtfriedS<hwarzer.
Wit 32 Vildtafeln. Breslau: Wilh. Gottl. Korn 1926.

A 200S.)
8° = SchleſiſcheLebensbilder 2. Band. — Geb.

7 arf.

MitteldeutſcheLebensbilder. Herausgegebenvon derHiſtoriſchen
Kommiſſion für die ProvinzSachſenund fürAnhalt.l.Band.
Lebensbilder des 19, Jahrhunderts. Wit 33 Abbildungen.
Magdeburg: Selbſtverlagder HiſtoriſhenKommiſſion 1926.

(VIII,453 GSG.)8°, — Ganzleinengeb.Mark 12.50,broſch.10.— WM.
Geert Seelig,Klaus Groth. Sein Leben und Werden. Wit

15 Tafeln. Hamburg: Alſter-Verlag1924, (XV,429 S.) 8°,

Halbleinengeb.12,— Wark.

„Struwwelpeter-Hoffmann“erzähltaus ſeinemLeben. Lebens=-

erinnerungenDr. SHeinrihHoffmanns, herausgegebenvon
Eduard Heſſenberg. Mit 7 Tafeln. Frankfurt a. WM.:

Englertu. Schloſſer1926. (V1,231 S.,)gr. 8. Ganzleinengeb.
7,50Mark.

Suſanna und Eva Klee: Erinnerungen an Gretel. Von den

SchülernMarg. Lenks. Mit 5 Tafeln. Zwickau:Fohannes
Herrmann o. J. (242S.) kl.8°, Ganzleinengeb. 3,50 Mark.

E. Wichmann: Burggräfin JFJrmgardvon Aſpel,eine Wohl=
täterin der Stadt Vees. Vees a. VRh.:Franz Knippenberg
1924. (22S.) 8°.

O. V. Maed>el: Das Rätſelvon Hildburghauſen.Ein hundert-
jährigesGeheimnis im Lichtder neueſtenForſchungen.Hild-
burghauſen:Gadow & Sohn 1926. (156S.) 8°,

FelixWolff: Auf dem Berliner Bahnhof. Das Leben einer

Hamburger Familie um 1860. Mit 1 Tafel,1.—3. Tauſend.
Hamburg: GeorgWeſtermann 1925.(96S.)kl.8° = Hamburgiſche
Hausbibliothek,hersg.i. A. der GeſellſhaftHamburgiſcher
Kunſtfreunde,der PatriotiſhenGeſellſchaftu. der Lehrer-
vereinigungfür die Pflegeder künſtleriſ<henBildung.
Durch den Übergang des BettelheimſhenBiographiſchen

Jahrbuchsan die vereinigtenAkademien der Wiſſenſchafteniſtdie
ſtändigeFortführungder großendeutſ<henNationalbiographie,
der „AllgemeinenDeutſchenBiographie“,in Jahresbänden ges
währleiſtet.Die Bearbeitungder Nekrologeim Biographiſchen
Jahrbuch iſtmir übertragenworden,und dadurchiſtauh unſere
Zentralſtelle,mittelbar wenigſtens,an dieſembedeutenden Werke

zu einem weſentlichenTeile beteiligt.Dieſes,das ganze Deutſch»
tum umfaſſendeJahrbuch kann naturgemäß nichtallen land-

ſchaftlihenSonderwünſchengereht werden,es ſinddahergleih-
zeitigmit der Fortführungdes BiographiſhenJahrbuchs— deſſen
erſter„Überleitungsabend“(1914—16)bereits erſchieneniſt—

eine ganze VeihelandſchaftlicherbiographiſherSammelwerke neu

ins Leben gerufenworden bezw.wieder aufgenommen worden.
Erinnert ſeian die „Neue ÖſterreihiſheBiographie“,an den

„WürttembergiſchenNekrolog“u. a. Ausdieſen landſchaftlichen
Sammlungen von Lebensbildern liegenmir zweiNeuerſcheinungen
von Vedeutung vor, die „Schleſiſhen“und die „Mitteldeutſchen
Lebensbilder“,herausgegebenvon der Hiſtoriſ<henKommiſſion
der ProvinzSchleſienbezw.Sachſen. Die „SchleſiſchenLebens=
bilder“ greifenbis auf die Zeitder Beſitzergreifungdes Landes

durchFriedrichden Großen zurü> und entrollen in den Lebens-
abriſſender zum Teil von auswärts gekommenen,zum Teil in

SchleſiengeborenenStaatsmänner,Juriſten,Heerführer,Theo-
logen,uſw. ein geſchloſſenesKulturbild dèr wichtigenZeit,in
der Schleſienin das preußiſheStaatsweſen etngeführtund
<hließlidau< innerliÞhmit dem Preußentum verſchmolzen
wurde, Die Herausgeber haben eine ausgezeihneteAuswahl

getroffen,die die beſtenKöpfe Schleſiensumfaßt. Den meiſten
‘ebensbildern ſindzeitgenöſſiſhePorträts in guterWiedergabe
beigegeben.Wir gebennachſtehenddas Verzeichnisder in den
beiden erſtenBänden aufgenommenen Biographien und thre
Vearbeiter (inKlammern):

Adolf Anderſſen (H. Seger): Karl Gottlieb Anton (K.H. O. Anton);
Franz Graf von Balleſtrem (K. H. Rother); Giovanni Battiſta Baſtiani
(F. Andreae); Guſtav Becker (K G. Bruchmann), Georg Bender

(A. Heilberg); Friedrih Leonhardi(K. Beſſer); Emil Berve (H. Berve);
Theodor Blätterbauer (M. Bojanowsk|l); Emil Bohn (VR.Schneider);
Auguſt Borſig (H. Schöler); Hermann Brehmer (J. Buſch); Fohann
Friedri<hBurg (G. Blümel); Nikolaus Hermann Friedrih Graf vonBurgs-
haus (W. Blaſel); Fohann Heinri<h Caſimir von Carmer (E. Schmid1);
Otto Cimbal (P. Friebe); Ferdinand Cohn (F. Roſen); Philipp Graf
Colonna (UNU.E

Gottlob Ludwig Demiani (V. Jecht); Ludwig
Devrient (E. Groß); Melchior von Diepenbrock (F. X. Seppelt);
ChriſtianGottlob Dierig (G. Dierig); Karl Ditters von Dittersdorf
(S. Hedel); Paul Ehrlich ($. Sachs); Joſeph Freiherrvon Eichendorff
(JI.Nadler); Johann Jgnaz von Felbiger (F. Schubert); Karl Fiſcher

Bücherſchau.| mmm

(F. Priebatſh); Wilhelm Figner (K. A. Siegel); Karl Flemming
(P. Knötel); FriedrichLudwig ErnſtGraf von Frankenberg (F. Thimme);
Wilhelm Salomon Freund (A. Hetlberg); Guſtav Freytag (RV.Kobner);
Vudolf Friedenthal (E. Kleinſhmidt); Friz von Friedländer-Fuld
(R. Wachmann); Chriſtian Garve (W. Wilh); Abraham Geiger
(S. Vogelſtein); Friedrih von Gentz (K. Groba); Eberhard Gothein
(A. Bergſträſſer); Heinrih Graetz (F. Priebatſch); Johannes Graf
(W. Born); Friedri<hWilhelm Grund (G. Grund); Peter Haſenclever
(A. Haſenclever); Karl Eduard Haupt (P. Dannenberg); Karl Haupt-
mann (W. E. Peu>ert); Rudolf Haym (H. Bieber); Wilhelm Hegens-
<eidt), (F. Segenſhheidt);Eduard Heller (R. Braun); Guido Graf Henel
Fürſt von Donnersmarck(J.Bttta); Friedrih Hoffmann(KDümmler);
Karl PrinzzuHohenlohe=-Fngelfingen (W.Wöllmann); Karl von Holtet
(M. Dedo); Richard Holte (P. Knötel); Karl Georg Heinrih Graf von

oym (V. Loewe); Karl Jentſ< (F. Priebatſch); Auguſt Kahlert
Heckel); David Kabiſh (M. Krammer); Wilhelm von Kardorff

. Thimme); Auguſt Kiß (K. Bktimler); Caeſar Albano Kletke
.- Waetſ<ke); Johann Friedrih Knorr (H. Wendt); Georg von Kopp
. Hoffmann); Heinrichvon Korn (O. Vöſe); Julius Kräd>ker (H. Lux);
arta v. Kraaſta (A. Hoffmann); Karl FriedrihKulwiz(P. H. v. Kulwiz);

Ernſt Eduard Kuni> (P. Diels); Paul Laband (P. Rehme); Karl Gotthold
Langhans (P. Brieger); Ferdinand Laſſalle (H. On>en); Heinrich
Laube (M. Krammer); Friedrih Lewald (M. Scholz=-Babtiſch);Caspar
Gottlieb Lindner (H. Gruhn); Hermann Luchs (P. Knötel); UAnton

Alexander Graf von Wagnis (A. Vonge); Johann Caspar FriedrihManſo
(A. Rüffler); Adolf Menzel (A. Grîiſebac<); Karl Udolf Wenzel
(O. Shwarzer); Friedri<hTheodor v. Werkel (BV.Loewe), Ulexrander
Meyer (B.Langenſtraßen); Karl Auguſt Milde (G.v Shulze-Gaeverntt),
Friedri<hWilhelm Moll (R. Wehmann); Lina Worgenſtetn (C. Voth);
Johann Wolfgang Woriz=Eichborn (K. v. Eihborn); Johann Theodor
Woſewius (F. Andreae); Karl Otfried Müller (W. Kroll); Chriſtian
GottfriedNees von Eſenbe> (H.Winkler); Albert Netſſer (J. Jadas-
ſohn); Tonti Neiſſer (K Waſner); Karl Neumann (JF. Partſch);
Joſeph Partſch (WM. Friedrichſen);JoſefPinkus (H. H. Pinkus);
Franz Pohl (C Part ſ<); Hermann FürſtPü>kler-WMuskau (K. Groba);
FelixRa <fahl (G. v. Below); FriederikeGräfin von Reden (UA.Valeton);
Felix Rendſchmidt (A. Wagner); FerdinandFretherr von Vichthofen
(E. Tieſſen); Ferdinand Voemer (P. Gürich); Vichard Voepell
(F. Priebatſch); Otto Röſe (A. Vöſe); Johannes Vonge (P. Knötel);
Johann Albert Roſenberg=Lipinsky (P. Ehrenberg); Chriſtianvon
Vother (VB.Loewe); Samuel Benjamin Vu ffer (A. Zum Winkel): Friedrich
Sadebeck (6G.Weiß); Fohann Gottfried Scheibel (K Müller); Robert

Schian (M. S chian); ErnſtWilhelm von Shlabrendorff (H. v. Peters-
dorff); Friedrih Schleiermacher (L. Zſharna>); Leopold Schoeller
(K. Groba); Emil Prinz zu Schoenaichh=-Carolath (E.Boehlich); David

Schulz (K Wüller); Fohann Gottlieb S<hummel (M. Hippe); War
Sdralek (J Wittig); Hermann Settegaſt (A. Oehlke); Karl Seydel-
mann (O. Wilda); Erih von Seydlitz (O0.Shwarzer); Friedri<hWilhelm
Freiherr von Seydlig (M. Laubert); Heinrih Simon (E. Maetſchke);
Friedri< Konſtantin Freiherr von Stein (W. Wilh); Guſtav Adolf

Harald Stenzel (F. Rachfahl); Karl Gottlieb Svarez (E. Schmidt);
Friedri<hBogislaw von Tauentzien (F. Wiedemann); Guſtav Trogiſch
(G. A. Klapper); Wax Waldau [= Vichard Georg von Hauenſ<hild]
(Karl Schumacher); Karl Weinhold (Th. Siebs); Auguſtin Welyel
(A. Vowak); Joſef Wi> (F. X. Seppelt); Ferdinand Wilhelmy
(B. Wilhelmy); Chriſlian Wolff (RV. Hönigswald); Wilhelm Wolff
(W. Klawitter); Remus von Woyrſch (M. Laubert); Hans David Ludwig
Graf von Yor> von Wartenburg (H. Graf York von Wartenburg);
Heluri<hGraf Vor> von Wartenburg (A. Hillebrandt); Karl Abraham
Freiherr von Zedliß (F. Wiedemann): Vobert Graf von Zedliy u.

Trütſchler (O. Roſe).

Es wäre ſicherſehrintereſſant,die ſchleſiſhenmit den mittel-

deutſchenLebensbildern in der Richtung in Vergleichzu ſtellen,
daß man aus den Verſchiedenheitender Lebensgeſtaltunghier
und da die Verſchiedenheitender Charaktere von Land und

Leuten beleuchtete.Schon die Gegenüberſtellungder Bildtafeln
gibtzu Betrachtungenin dieſerHinſichtintereſſanteAnregung.
Land und Geſchichtehaben hier gemeinſam mit teilweiſever-
ſchiedenenErbanlageneinen anderen Typ geſchaffen.Der vor=
liegendeerſteBand der MWitteldeutſhenLebensbilder bringt
nur Lebensbeſchreibungenaus dem 19. Jahrhundert.Ent-
ſprehend dem Arbeitsgebietder HiſtoriſhenKommiſſionum-
faſſenſiedie Provinz Sachſen und Anhalt, Ein zweitereben-
fallsauf das 19. Jahrhundert beſchränkterBand befindetſi
bereits im Dru>, ſpätereBände ſollenauh in frühereZeiten,
bis ins Mittelalter zurü>, greifen.Die Geſamtredaktiondes

vorliegendenBandes lag in den berufenen Händendes Vor-

ſißendender Kommiſſion,Staats8archivdirektorDr. Möllenberg,
dem als Mitarbeiter StaatsminiſterMüller-Deſſau, Uni-

verſitätsprofeſſorD.Holümann-Halle,Univ.-Prof.D.Sommer-
lad-Halle und StaatsarchivratD. Shmidt-MWagdeburg zur
Seite ſtanden.Vis auf drei ſindauch hierallen Lebensabriſſen
Porträts beigegeben.Der vorliegendeBand enthältfolgende
Biographien:

Willibald Veyſhhlag (Max Pahu de); Johann GoltfriedBolte (Paul
Holdefleiß); Heinrih Guſtav Brecht (Walter Groſſe); Hermann Conradi
(Otto Hachtmann); Johann FriedrihDannetl (HeinrihDanneil); Fohann
Nikolaus von Dreyſe (SlegfriedHübſhmann und Werner Ed>ardt);
Karl Duval (Johannes Wülker); Louiſevon François (Erih Schroeter);
Vobert Franz (Hans Kleemann); Karl Theodor Gier (AlfredWandsleb);
Julius Groſſe (Adolf Bartels); Erich Harna> (Wartin Kohmann);
Karl Herrmann (Alfred Overmann); Friedri<hLudwig Fahn (Heinrih
Gerſtenberg); Karl Lebreht JFmmermann (Joſeph Niſſe); Carl Kehr
(Emil Mueller); Alfred Kirhhoff (Johannes Biereye); Wilhelm Unton

von Klewiz (Hans Herzfeld);Heinrih Franz Lehmann (Bruno Rummel);
Philipp von Nathuſius (Otto Steinwachs); Fohann Friedri<hNaumann
(Paul Gottſchalk); FriedriG Nieygſhe (Kurt Hildebrandt); Fohann
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Seinri<h Ferdinand Olivier (Ludwig Grote); Karl Wilhelm Oſterwald
(Werner Baumgarten); Carl Adolph Viebeck (Hermann Krey); Wilhelm
RVimpau (Kurt v. Rümker); Friedriß Schleiermacher (W. Sattler);
Albert Schulz-Lupit (Hermann Schöler), Hermann Schulze=-Delitzſch
(Edmund Schreiber); Samuel Heinrih Schwabe (Theodor Arendt);
Guſtav Albert Schwalbe (Theodor Wolliſon); Otto Fürſt zu Stolbergs-
Wernigerode (Wilhelm Herſe); Anton Thraen (G. Stra>e); Johannes
Weinrich (Georg H. Daub); Friedri<hAuguſt Wolf (Otto Kern); Rudolf
Wolf (Willy Harſch).

Jn all dieſenLebensabriſſengeht der familiengeſchihtliche
Unterbau ſelteneinmal tieferals bis auf den Großvater;die
Bearbeiter habenſichzumeiſtbegnügt,aus der bekannten Literatur

kurzein Vild vom Herkommen des Dargeſtelltenzu geben; es
würde im allgemeinenwohl den Rahmen dieſerLebensabriſſe
ſprengen,wenn ausführlichegenealogiſcheUnterſuhungenvoraus
geſhi>t würden, aber im Ganzen darf do<h auh in ſolchen
Sammelwerken eine dem heutigenStand der Genealogieent=
ſprechendeBerückſichtigungder Familiengeſchichte,alſowenigſlens
eine kurzeAnalyſe der Ahnentafelund der Stammtafelerwartet
werden. Zu eingehendenBiographien aber ſollteeine eins

gehende familiengeſhihtliheEinleitungſtetsdas Fundament
bilden,und es ſollteheutekeine Biographieerſcheinen,der nicht
Stamm- und vor allem Ahnentafeldes Helden beigegebeniſ —

das gehörteinfa<hzu einer ordentlihenBiographie wie die

Beigabe eines Bildes und wie ein Namen=- und Ortsverzeichnis
am Schluß. Leider wird hier immer wieder gefehlt,weil die

Autoren,die oftin bewundernswerter Weiſe rieſigeMühe der

Aufhellung einzelnerLebensdaten ihresHelden widmen, doch
die Mühe ſcheuen,auch die gleicheGewiſſenhaſftigkeitder Auſf=
ſtellungvon Stamm- und Ahnentafelzu widmen.

DieſerMangel fälltgleichbei der erſtenhieranzuführenden
Viographie,Klaus Groths Leben und Werden von Geert Seelig,
auf. Der Verfaſſerdes in unſererZeitſchriftfrüherbeſprochenen
Buches „Eine deutſheJugend“ hat mit gewiſſenhaftenarchi=-
valiſchemFleißNachrichtenüber den Kieler Kreis des Dichters
geſammeltund ſiezu einer liebevollenSchilderungverarbeitet,
aber er begnügtſih damit,über ſeineMutter in dreiZeilenzu
berichten,daß ſieam 24. Januar 1819 den Vater heiratete,eine
Landmannstochter von der Geeſtwar, eine geboreneLindemann
aus Tellingſtedtund wohl etwas raſcherenund leihterenGe-
müts war als der Vater. Dann berichteter no< etwas ein=

gehenderüber den GroßvaterKlaus Veimer Groth,den „Obbe“,
aus Sägen im nahen KirchſpielHennſtedt,der „Ende des
18. Jahrhunderts“in die „ſeitMenſchengedenken“in Luttenheid
anſäſſigeFamilie Kleen einheiratete.Das iſteine bedauerliche
Lückenhaftigkeitin einem Werk, das im übrigen mit ſo feiner
Einfühlungdem Werden und Wirken des Dichtersgere<htwird
und vom Verlag vortrefſflihausgeſtattetiſt.

Wie vorſichtigaber familiengeſhihtliheAngaben auch in

Selbſtdarſtellungenaufgenommen werden müſſen,dafürgibtdie
lieben8würdigeund wundervoll ausgeſtatteteAutobiographiedes
„Struwwelpeter-Hoffmann“,des berühmtenJrrenarztesD.Heinrich
Hoffmann in Frankfurt am Wain (* 13, Funi 1809,
+T20. September1894)ein bezeihnendesBeiſpiel,indem er ſeine
GroßmutterHofmann — der Großvaterſchriebſi<hno< ſo —

als eine geboreneAlbrecht angibt, Jn Wahrheit war nicht
Hofmanns erſteFrau die geb,Albrecht ſondernſeinezweite,
ChriſtineSuſanne KatharinaHofmann eine geboreneGöring,
Heinrih Hoffmanns Großmutter.Der Enkel Heinrih Hoff-
manns, Eduard Heſſenberg, iſtallen dieſenDingen gewiſſen-
haftnahgegangen und hat in den Anmerkungen eine Menge
wertvolles genealogiſhesMaterial über die FamilienHoffmann
und Lausberg — HeinrichHofſmanns Mutter und Stiefs
mutter waren zwei SchweſternLausberg, einer alten Frank=«
furterFamilieentſtammend,über die der Dichterwenigſtensbis
zum Urgroßvaterzurück,Rüdiger Lausberg aus Elberfeld,
1720—1801,Ausführlicheresberichtenkann — zuſammengetragen.
Beſonders reizvollſinddie Bildbeilagennach SkizzenHoffmanns
aus einem unvollendeten Bilderbuchund aus ſeinenReiſeſkizzen.

Nur wenige genealogiſheDaten, aber um ſo gemütvollere
Schilderungeneines echtendeutſhenFamilienlebensbringtdas
Erinnerungsbuh der Schweſtern Suſanna und Eva Klee an

ihre älteſteSchweſterund Erzieherin,Margarete Lenk geb.
Klee, und an das ſchöneElternhaus in Dresden,wo ihrVater,
Julius Ludwig Klee (1807—67) Rektor der Kreuzſhulewar.
Über den engeren Rahmen der Familiehinausenthältdas liebe
kleine Buch eine Menge intime Schilderungenaus den Kreiſen
des Dresdner und LeipzigerBürgertums,aus denen die Familie
Hirzel, Guſiav Freytag, Ludwig Richter, Otto Ludwig
genannt ſeien.

Wie hier ein der Pflege edler Kultur gewidmetesmittel
deutſhesHaus, ſo iſtin Felix Wolffs Büchlein „Auf dem
Berliner Bahnhof“ das Leben in einem edlen Hamburger Bez

amtenhaus geſchildert.Das im Jahre 1906 abgeriſſeneGebäude
am Hamburger Bahnhofsplatzbeherbergteals Dienſtwohnung
ſeit1847 die Familie des Direktors der Berlin-HamburgerBahn

Guido Wolff (geb.in Magdeburg 1803),eit 1830 mit der

Tochterdes HalleſchenUniverſttätskanzlers,Minchen Niemeyer
und ſeit1857 mit deren NichteMarianne Niemeyer (geb.1819),
der Witwe Karl JFmmermanns verheiratet.Auch durchdieſes
Buch ſchreitendie Träger klangvollerNamen wie FJohaunes
Brahms, Max Bruch, Rudolf Delbrück, Ernſt Dryander,
Heinrih Geffſ>en, Emanuel Geibel, Bogumil Goltz,Guſtav
zu Putlitz,Theodor Storm u.a.

Zum Schluß ſeienhier no< zwei Bücher erwähnt, die

ſchwierigeregenealogiſheZuſammenhänge zu erforſchenſuchen.
Rektor E. Wichmann hat einen kurzenLebengabrißder Burg=-
gräfinJrmgard von Rees geſchrieben.Die Stammtafel dieſer
Wohltäterin von Vees wird von Wichmann wie folgt
rekonſtrutert:
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Mit devrHerkunfteines Ehepaares,deſſenLebensumſtände
in der erſtenHälſtedes vorigen Jahrhundertsdas lebhafteſte
Jutereſſeder BevölkerungHildburghauſenserregten,beſchäftigt
ſih ſehr eingehend O. BV. Maed>el,mit dem ſogenannten
„Dunkelgraf“ und der „Dunkelgräfin“,dieſeit1807 in und

bei Hildburghauſenein verborgenesund geheimnisvollesDaſein
führtenund auf fürſtlißeWeiſung hin in ihrerZurü>kgezogen=
heitbeſonderenSchuß genoſſen.Es ſtehtfeſt,daßder Dunkel=
graf,der ſichſelbſtBaoel de Verſay nannte,derniederländiſche
Baron von der Val> (f 1845)war. Von ſeinerBegleiterin
weiß man nur, daß ſie niht ſeineFrau war, daß aberMit-
gliederverſchiedenerfürſtliherHäuſeroffenbargenau über ihre
HerkunftBeſcheidgewußt haben. Maetel ſuchtzu beweiſen,
daß ſiedie TochterLudwigs XVI. von Frankreichwar, mit

der nah ſeinerAnſichtdie Herzoginvon Angoulème vertauſcht
worden iſt. Dr. Johannes Hohlfeld.

Deutſche Stammtafeln in Liſtenform.Herausgegebenvon
der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte.
Bd. Îl. Stammtafelndeutſch-baltiſcherGeſchlechter.Bearbeitet
von ErichSeuberlich. Leipzig:Verlag der Zentralſtellefür

DeutſchePerſonen- und Familiengeſhihte1927. (vll S,,
554 Gpalten, 28 Tafeln),4°. Ganzleinen geb. Mf. 50.—

(fürMitgliederder ZentralſtelleMk. 40.—).
Das Werk,welchesin einem ſtarkenBande von 554 Spalten

mit vielen Wappen- und Bildtafelnnun vollendetvorliegt,hat,
abgeſehenvon großem familiengeſhihtlihem,au<h beſonders
eminenten kulturhiſtoriſhenund ethiſhenWert. Nur aufden
Fundamenten der Pietät,der Pflege gemeinſamerTradition
ihresſiebenhundertjährigenkolonialgeſhichtlihenWerdeganges
ſind die Balten der einſtdeutſhenOſtſeeprovinzenRußlands
imſtande,ſih zu behauptenund ihrerhiſtoriſchenMiſſion treu

bleibend — durchzuhalten.Ein Zeugnisfürdieſenihrenunbeug-
ſamen Willen gibt uns das "Werk ErichSeuberlihs. Die
Genealogienmit einleitendem Vorwort und Überſichtstafelnjeder
einzelnender im Ganzen 38 deutſch-baltiſhenFamilien(17 in

der I. und 21 in der Il,Reihe des Buches),ſindnachder erſt

malig von Dr. Friedr.v. Klo>teangeregten,überſichtlichenſoge-
nannten Liſtenformbearbeitet,wobei auh die Biographieder

einzelnenPerſon voll zu ihremVechtekommen kann. Hunderte
von Biographien baltiſherLiteraten,von denen ſo mancher
Name weit über die Grenzen der engeren Heimat bekanntge=
worden iſt,reihenſih da aneinander,ſichin der Geſamtheitzu

einer kurzenFamiliengeſhihtedes Geſchlehtsverbindend;dieſe
Biographienführenuns die großeund vielſeitigeKulturarbeit
vor Augen, die die Nachkommen all’dieſerdeutſchenWanderer

nach Oſten niht nur fürihreneue Heimat,die baltiſchenLande,
mit der ſieſehrbald verwuchſen,geleiſtethaben,ſondernauh
für das weite ruſſiſheReich,dem die OſtſeeprovinzenLiv-,Eſt=

C zu‘Rees;
o... (?)
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und Kurland durchzweiJahrhunderteangegliedertwaren. Die

Urheimat faſtjeden Geſchlechtesiſtin der Einleitungzu dereu

Genealogieerforſht;aus allen Gauen Deutſchlandsiſtſieer-
folgt:ſo ſtammen die Katterfeldaus Thüringen,die Mahler aus

Schwaben, die Kröger ſind ſhon um 1396 in Riga nachzu=-
weiſen. Anmerkungen und Quellennachweiſebeſchließenden
genealogiſhenTeil jeder einzelnenFamilie; für das ganze
Buch iſtein genaues Verzeichnisder vorkommenden Familien-
namen angefertigt.

Es ſeierlaubt,dem fleißigenVerfaſſeran dieſerStelle die

dringendeBitte auszuſprechen,er möge ſeineArbeit fortſetzen:
niht nur Familien,die ſih neu zu einer Bearbeitungmelden,
ſondern auch bereits gedru>teFamilienchroniken,die ſ{<wer
erhältli<hund meiſtim Manuſkript erſchienenſind,in Liſten=
form bearbeltten.

Durch Fortführung ſeines Werkes wird ErichSeuberlich
ſeinendurch die Not der Zeitaus jahrhundertelanggewohnten,
althergebrahtenUmſtellungenjäh herausgeriſſenenund in alle
Welt verſtreutenHeimatsgenoſſenbaltiſcheTradition und Sippen-
gemeinſchaftweiter erhalten,auf daß eine funge Generation

ehrenfeſt,deutſ<hund heimatstreuan eine Zukunft glauben
lerne. — Außer Fachgenealogenſeidas Buch allen Juntereſſenten
und ForſchernöſtliherVerhältniſſewarm empfohlen.

Otto Magnus Freiherrvon Stackelberg.

MWänner der Technik. Ein biographiſhesHandbuch. Heraus=«
gegebenim Auftrage des Vereins DeutſcherJngenieure von

Conrad Matſhoß. Mit 106 VBildniſſen.Berlin: VDI=«

Verlag 1925. (X1,306 S.) 1°,

Ein Buch, von allen,die zur Technik,Beziehunghaben,
ſeitlangenJahren erwünſcht,ein Buch, a auh vor ſeinem
Erſcheinenſchonund nachher,nachdem es der Öffentlichkeitüber-
geben iſt,angefeindet.Franz WM. Feldhaus, der te<hniſche
Feuilletoniſt,entde>te 606 Fehler (oder waren es nur 599?).,
AllerdingsgehörtFeldhaus nichtzu dem Witarbeiterkreis des
Vuches. Dieſer beſchränktſi<h vielmehr auschließlihauf
Perſonen,welche ſelbſtin der Technikund Jnduſtrieſtehen.
Das gibtdem Buch ſeineeigeneNote. Es iſtdas hohe Lied
der Technik.Freilihmag bei den Angaben, die wir etwa über
Leonardo da Vinci oder Agricola oder Viítruvius und
andere Technikerder alten Zeit finden,ſi<hdieſeroder jener
vermeintliheFehlereingeſhlihenhaben. Schließlichſuchtman
ja in einem Buche, welchesin die lebendigeTechnikhinein«
greift,niht arhivaliſheAuskünfte,und wer etwa über Leonardo
da Vinci arbeiten will, wird ſih immer an die Archiveund
andere Quellen wenden. Aber über Abbe, den Gründer der
berühmtenGlasfabrifen,oder Daimler, den Automobilerfinder,
Haarmann, den Mann, der um 1860 als Werkarbeiter anfing
und 1913 als Generaldirektor der Georg8-Marien-Hütteſtarb,
VReulaux, den großen Hochſchullehrer,Franz Reſſel, den bes

rühmten öſterreichiſhenSchiffbauingenieur,Armour, den
Schweineſhlähter von Chicago, Borſig, den Berliner

Maſchineningenieur,Carnegie, Clapeyron, Coulomb,
Dieſel, Dir>kſen, den Erbauer der Berliner Stadtbahn,
Egeſtorff,Fowler, Goerz, Grashof, den Gründer des Ver-
eins DeutſcherJngenieure,Gruſon, Halske, Harries, den
fünſtlihenKautſhuk-Mann, Hoeſch, den großen rheiniſchen
Stahlinduſtriellen,Howaldt, Karmarſch, den Technologen,
Knorr, den Erfinderder Luftdruckbremſe,Körting, Lameyer,
Lawall, den Turbinenmann, Lueger, den Herausgeberdes
Lexikonsder geſamten Technik,Mannesmann, Mauſer,
Wercer, von dem die Veredelungder Baumwolle ſtammt,die
beiden Chemiker Mitſcherlich, Monier, Öchelhäufer,den
Konſtrukteurder Großgasmaſchine,Packnotti, den Elektro-
ingenieur,Pintſch, Veed, den berühmten engliſhenSchiffs
bauingenieur,Vinghofer, den Schöpfer der böhmiſchen
Maſchineninduſlrie,Röchling, den Bahnbrecher der Saar-
induſtrie,RüÜhmkorff,den Jnduktormann,Shichau, Schwar z-
kopf, Skoda, Steinbeis, den Schöpferder württembergiſchen
Jnduſtrie,Steinmeßh, den Sohn deutſcherEltern,welcherin
Amerika der führendeMann der Elektrotehnikwurde,Sulzer,
den Schweizer WMaſchineningenieur,Weſtinghouſe, den

Bremſenmann, Worthington, den Erfinderder Keſſelſpeiſe=
pumpe, Zeuner, den bahnbrehenden Hochſchullehrer,und viele
Andere wird man vergeblihArchivedurchforſhen.Eine ſolche
Überſichtüber die großenMänner, welchedie deutſheJnduſtrie
geſchaffenhaben,aber auh über die,wel<heim Auslande an

führenderStelle in ihrerEntwi>klungzur heutigenHöhe mit-

gewirkthaben,konnte nur ein Mann geben,der,wie Matſchoß,
als Direktor des Vereins DeutſcherIngenieure,in unmittel-
barſterlebensvollſterVerbindung mit der ganzen Fnduſtrieund
mit ihremganzen Werden ſteht.Das iſtdieGröße dieſesWerkes.
Es iſ aus dem Leben geſ{höpft,Es wird daher auch dem
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Familienforſhermanch neuen Geſihtspunktgeben. Freilich
über Ahnen und Nachfahren wird -man nichtgar zu viel in

ihm finden,dafür aber über das Werden der Männer und

ihresWerkes. Selbſtverſtändlihkann ein Werk, das wie das

vorliegende,etwa 800 einzelneLebensbeſchreibungengibt,nicht
pragmatiſ<h wie ein Handbuh der Geſchichteaufgebautſein.
Es muß mehr oder minder lexikographiſchdie einzelnenLebens-
beſchreibungennebeneinanderſtellen,und bietet daher keine von

einem Anfang bis zum heutigenTage fortſchreitendeEntwics-

lung. Es iſtalſokeine unterhaltendeKaffeelektüre.Es bietet
aber niht nur dem Jngenieur,der mit Liebe an ſeinem Beruf
bängt,ſondern auh dem Familienforſcher eine ungeheure
Fülle neuer Einbli>ke. Beſonders werlvoll ſinddie Angaben
auh für alle die, welhe ſi<hmit ſozialenund genetiſchen
Problemen beſchäftigen.Fn vielen Fällen ſind den einzelnen
LebensbeſchreibungenQuellen beigegeben und bedeutendere
Werke angeführt,welhe von den betreffendenPerſonen ver-

faßtworden ſind. Dr. Dr.-Jng.Friedri<hWoll.

Wilhelm Dierks: Nachrichten aus vier Jahrhunderten
über die Hille-und Hildebrandts in Osnabrü>k. Osna-
brü>: [Selbſtverlagdes Verf. i.Fa. MaſchinenfabrikDierks
& Söhne] 1926. 70 S. 4°, 15.— ME.

Dem Umſtande,daß des VerfaſſersMutter der alten Osna-
brü>er BäckerfamilieHildebrandtentſtammt (Eliſabeth,X 1851,
OO 1876 FriedrichDierks],verdanken wir die vorliegendeVer-
offentlihung,die als ein auh dru>tehniſ<hanſprehenderPrivats-
dru> vor einigenMonaten erſchien.Die Hauptſacheder fleißigen
Arbeit iſtdie auf S. 28—56 befindliheStammliſte,die vom

Stammvater Auguſtin ausgeht,der von Hillebrands Hof in

Woltrup ſtammte und als Acerbürger und Bä>ker zwiſchen
1624 und 1628 in Og8nabrüd> ſtarb;einigeJahre ſpäter— 1636 —

wurde ſeine Witwe als Hexe hingerichtet.Jn der gleichen
Weiſe,d. h. in Stammliſten,werden no<h zweiandere Familien
behandelt,die ſog.Pelzer-und Schlachterfamilien,die aller=-

dingsdie Namensform Hillebrand(t)führen,deren Zuſamnmen-
hang mit der Vä>erfamilie aber durh die eingehenden
Forſchungendes Verfaſſers ſehr wahrſcheinli<hgemacht ift.
Dieſerkam übrigensau< in andern Punkten zu Ergebniſſen,
die die in den „Geſchichtsblätternder Familien vom Stamme
Hildebrandt“Nr. 12 (Braunſchweig1899)mitgeteiltenGenea-
logiender Osnabrüker Hildebrandtsüberholenbezw.berichtigen,
obwohl dieſeGenealogienauf pfarramtlihenKirhenbuchaus-
zügen beruhten. Leider aber waren dieſenichtvollſtändig; eine

ſehr wichtigeTaufnotiz iſt #.Z. vom Pfarrer nichtmitgeteilt
worden, „weiler ſiewohl fürunverwertbar hielt“!— Eine ſehr
chône „plaſtiſhe“Ergänzung der Stammliſten bieten 8 Stamms-

taſeln;ein Verzeichnisder vorkommenden Familiennamen er-

leichtertdie Orientierung,wieweit das Buch auh für andere

Familien von FIntereſſeiſt. Und von ihnen findetſih eine

ganze Veihe,ſo daß dieſerHille-Hildebrandts=Dru>Beachtung
über den Rahmen der Stammfamilie hinaus finden wird.

Dr. phil.FriedriÞhWeen.

Neuerſcheinungen
aus den Veröffentlihungender Zentralſtellefür Deutſche

Perſonen- und Familiengeſchichte.

Familiengeſhihtlihe Bibliographiefür 1925. Bearbeitet
oon Dr. Friedri<hWeen, IV,80 S.,8? = Wittetlungender
ZentralſtelleHeft35. Preis 5 Mark (fürMitglieder4 Mark).

Verzeichnisder Stolper Kadetten (1769—1816). Heraus-
gegeben von Peter von Gebhardt und Alexander von

Lyncker. (ca.80 Seiten). 8° = Mitteilungender Zentral=-
ſtelleHeft37. Preis 5 Mark (fürWitglieder4 Mark). —

Erſcheintam 15. Mai 1927.

Die militäriſhen Beſtände des Preußiſhen Geheimen
Staatsarchivs und ihre Bedeutung für die Perſonen=-und
Familiengeſchichte,48 S.,8° = Flugſchriftender Zentralſtelle7.

Preis 3 Wark (fürMitglieder2.50 Mark).

Familienforſhung in Exfurt. Von Geheimrat Dr. Johann
Viereye.= Flugſchriften8. (Erſcheintvorausſichtlichim Juli).

Deutſche Ahnentafeln in Liſtenform. Band Il. Bearbeitet
von Dr. FriedrihWecken. Lieferung1. (160 Spalten).49.
Preis 12 Mark (fürMitglieder10 Wark). — Erſcheintam
1. Juni 1927.

Veſtellungenſind zu rihten an die Zentralſtellefür
Deutſche Perſonen= und Familiengeſchichte,LeipzigC 1,
DeutſcherPlatz (Deutſhe Bücherei).
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cFernrufNr. 64471

[ladridifen
JontraiſtollofürDoutſdioPorjonon-undFamiliongoſdiicito€.0.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>tkontoLeipzig51228

9, Fahrg. April/Mai 1927 Nr. 14/5

Abrechnung über das Jahr 1926.

Einnahmen: RM. Ausgaben: RM.

FamiliengeſhihtliheBlätter 14 362,04 FamiliengeſhichtliheBlätter 13 391,96

Veröffentlihungen 12 282.76 Veröffentlihungen : 11 787.69

Mitgliedsbeiträge. 8 713,97 Gehälter .. 4 757.83

Unkoſten e 334.23 Büro, Archiv,Bibliothek 7748.68

Familienarchiv. 5 574.52 Familienarhiv . . 3 773.64

Beſtand am 1. [.1926 2 837.86 RückſtellungfürnochnichtaußgeführteForſchungen1 840.88

|Beſtand am 31. X11.1926 .. 804,79

[44105.38 44 105.38

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1927,4. Folge(mitNachträgenfür1926).

Bearbeitet von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld.
Soweit die Neuerſcheinungenbei der Zentralſtelleeingegangenſind,ſindſiemit Z gekennzeichnet.Die einſendendeStelle iſtin

dieſenFällenin Klammern beigefügt.

Vibliographie.

Antiquariatskataloge.
— Neuere Geſhichtswerke. Memo=

iren,Biographien,Briefwechſel.Berlin :Gſellius.(2412Nrn.) Z

Koebnerſhe Buchhandlung, Breslau, Nr. 306: Geſchichte,Sileſiaca.Geographie.(1097Nrn.)
Autographen. — Katalog268 der Fa. J. A. Stargardt,Berlin:

678 Nrn. Verſteigerungam 29./30.April 1927, Z

Daverkuſen, Hubert:Literaturzur Familienkunde.Fn: RVhei-
niſhe Heimatbl.,Jg. 3, 1926,12, GS. 535—537.

Gebhardt,Peterv.: SyſtematiſcheJnhaltsüberſichtder Jahr-
gänge I—LI der „Vierteljahrsſchriftfür Wappen=-,Siegel-u
Familienkunde“.Jn: Vſchr.fürWappen=-,Siegel=-u. Familien-
kunde,Jg. 52, 1/3,S. 1—27. Z

Stuhr, F.: Diegeſchichtlicheu. landesfundlicheLiteratur
Med>lenburgs1925/26.Familien- u. Perſonengeſchichte.Jn:
Jahrbücherdes Vereins für me>lenburgiſheGeſchichteu.
Altertumskunde,Jg. 90 (1926),S. 332—33A. Z

Methodiſches.

Blutgemeinſchaft.— Haag, Karl: Die drei Kreiſeder Bluts-

gemeinſchaft.Jn: ShwäbiſcherMerkur 26. WMärz 1927.

Charafkterologie.— Hoffmann: Das Problem des Charakter-
aufbaues. Seine Geſtaltungdur<h die erbbiologiſhePer-
ſönlichkeit8analyſe.Berlin,Springer 1926. 193 S.

Seeligmüller: CharakterologiſcheFamiltenforſung.In:
Ekkehard:Mittlgsbl.genealog.Abende. Jg. 3, 2, GS. 14. Z

Familie. —

Kaniz,Friedrih: Die Familte als dichteriſches
Problem. Fn: FrankfurterZeitung,1. April 1927.

Vaſſenhygiene.— Schütz, Franz: Familienforſ<hungund
Vaſſenhygiene.Fn: Hamburger Nachrichten,2. April 1927.

Siedlungskunde.— WMielke, Vobert: Familiengeſch{HtliHesaus der Siedlungskunde.Jn:Kultur u. Leben, Jg. 4

(Februar1927),S. 42—145,

Volksgemeinſhaft.— Bohnſack: Familieu. Volk,Forſchung‘

u. Auſſtieg.Jn: Medlenburg. Ig. 21,4, S. 97—10

Fiudh,Ludwig: Ahnengefühl.
. 13.

In: Die neue Zeit.So.8,40,

Herberger, Karl Valevius: Die Bedeutung der Familien-
forſhung für die Entwid>telungdes Perſönlichkeits=-,Gemein=-

ſhafts und Heimatbewußtſeins.Nachklängezu dem am

26. Sept. 1926 vor der Peniger Hauptverſammlungdes Erz=-
gebirgsvereinsgehaltenenVortrage. Schwarzenberg:Gärtner
1927. [Sonderdru> für die MWitgliederdes Erzgebirgs=
vereins.] Z

Vereine und Organiſationen.
Hornſhuh<h, Willy: Verzeichnisdeutſher Familienverbände

u. Familienforſher.Schorndorf:Hofer 1927. (48 S.) 8°.

Houwald, Frh. von: Buhungshauptſtelleu. Edda. Jn: Jahr-
buch der dt.Adelsgenoſſenſchaft,1927,S. 16—17.

Nachrichten der GeſellſhaftfürFamilienkundein Kurheſſenu. Walde>. Jahrgang 2, Heft1 (März 1927).(28S.) 8°?Z

Namenkunde.

Baring: Vom adligenNamen. Eine Beſpreehung u. Ent=-

gegnung. Jn: Mitteilungendes Voland, Jg.12,2/4.S. 39—42

Toe
von: Müller,Standesvorrechteu. ÄidelBname,Leipzig1926

Dreifuß, Erwin Manuel: Die Familiennamen der Juden
unter beſondererBerü>ſichtigungder Verhältniſſein Baden

zu Anfang des 19. Jahrhunderts.Ein Beitragzur Geſchichte
der Emanzipation. Frankfurta. M.: Kauffmann 1927 (XIV,
143 S.) 8°.

Günther, L.: Verdunkelte Familiennamen. Jn: Münchner
NeueſteNachrichten23 März 1927.

Tröge, Walter: BürgerlicheFamiliennamenim KreiſeWeimar,
die aus Ortsnamenentſtandenſind.Jn: ThüringerHeimat-
ſpiegel,Jg. 2,4, S. 106—108. Z

OertlicheQuellen.
Verlin. — v. Gebhardt, Peter: Das älteſteBerliner Bürger=-
buch 1453—1700. Berlin:Gſellius,1927, = Quellen und

Forſchungenzur GeſchichteBerlins,Band 1 und Veröffent-
lihungen d. Hiſt.Kommiſſion f.d. Prov.Brandenburg u. d.

ReichshauptſtadtBerlin 1. (XV, 394 S.) Z
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Eger. — Siegl, Karl: Die Bürgermeiſterder Stadt Eger von

1282 bis 1926. Jn: Unſer Egerland.Jg. 31, 2/3,S. 21—26.

Hermannſtadt.— Sigerus, Emil: DeutſcheZuwanderungen
in Hermannſtadt in den Jahren 1710—1856. Jn : Deutſche
PolitiſcheHefte,1927. Nr. 2,Febr. Z

Heſſen.— Au, Hans v. d.: Beiträge zu einem heſſiſhen

Einwandererbuc.In: HeſſiſcheChronik.Jg. 14,3/4 (März/
April1927),S. 58—59., Z

Mühlhauſen. — Groth,Hugo: Familien-u. Perſonennamen
aus dem XIV. Jahrhundert.Ein Beitrag zur Geſchichteder
Mühlhäuſer Familien (Foriſ.u. Sluß).Jn: Mühlhäuſer
Geſchichtsblätter,Jg. 25/26(1924/26),S. 152—240.

Neiſſe.— Ruffert: NeiſſerBürgermeiſter.Jn: 30. Jahres-
berichtdes NeiſſerKunſt=-u. Altertumsvereins (1926),S. 10—12,

Oſtfriesland.— PerſonengeſhichtliheNotizen zur Geſchichte
des FürſtentumsOſtfriesland.Jn: Kultur u. Leben,Jg.4,3,
SGS.89—92, Z

— Der Zivil- u. Militäretat des FürſtentumsOſtfriesland
für 1700 als familiengeſhihtliheQuelle. Jn: Kultur u. Leben,
Jg. 1,3, S. 85— 89. Z

Pernau.— “Freytagvon Loringhoven, Voderih Baron:

Pernauer auf aus8wärtigenUniverſitäten.Jn:Sißungsberichte
der AltertumsforſhendenGeſellſhaftzu Pernau. Bd. 8

(1914—25),S. 61—79, — Laakmann, Heinrih:Die Pernauer
Ratslinie. Ebda.,S. 80—142,

Ravensberg. — Rotſcheidt, W.: Wo habenunſereVorfahren
ſtudiert.Jn: XL. FJahresberihtdes diſtoriſhenVereins für
die GrafſhaftRavensberg,1926,S. 129—151

Veutlingen. — GottfriedMaier:Alt=-ReutlingerFamilien.
2. Band. Reutlingen:Oertel u. Spörer[1927].(102S.) gr. 8°.Z
Abriſſe der Familien: Nic>kelin, Alber, Ammer, UAnkele, Arnold,
Uſtfalk, Bardtenſchlager, Baur,Vet, Bed, Beer, Beger, Veng,
Bet, Beutter, Biedermann, Bihler, Böbel, Braun, Bru>lacher,
Bu>, Buhl, Buobl, Camerer, Conrad, Denzel, Dörrer, Efferenn,
Eiſele,Engel,Easlin,Epp, Erbe,Ernſt, Faiß, "Faßnacht,
Fehleiſen, Feuer,Fink, Fuchs, Gefkeler, Gießer,Göppinger,
Greßinger,Grözinger, Gruner,Grüninger,Hammer, Haus-
mann, Helb, Jäger, Kenngott,Klemm, Laubenberger, Lumyg,
Wader, MWuſgheler,Schaal, SgHlayer,Silber, Spannagel,
Wendler. — NachträgeZu: Faiß,Grözinger.

Sagan. — Graber, Erich:DieInventareder Nichiſtaatlichen
Archive Schleſiens,Kreis Sagan. Codex Diplomaticus
Silesiae,Band XXXI]l. Breslau: Trewendt & Granter,1927.(V, 176 GS.)

Schweiz. — Diehl, Schweizerin Lindenfels.Jn: SeſſiſcheChronik. Jg. 14,3/1LWärz/April 1927).GS.59—62.
— Schultheß, Hans:Titel und Orden in der altenEidaenoſſen-
ſchaftvor 1798. Jn: Neue ZüricherZeitung,20. März 1927, Z

Vilau. — Lindner, Oswin: Ein Streifzugdurh<hsälteſte

NielauexKirhenbuh. Jn: „Die Heimat“, Glauchau 1927,r. 1—3.

Sammelveröffentlihungen.

Ahnenreihen aus allen deutſhenGauen, HeftVII (S.97—112),
— Graf Schlitzgen. v. Görßz u. v.

Wrisberg,
v. Ehrenkrook,

v. Dewitz,Schröder,v. Szymonsfki,v.
»;
Srotha. Z

Ahnentafeln der Edda. Il.Band. 2./3.(Doppel)Lieferung.Gotha: Juſtus Perthes 1927. (S.17—48.)
Ahnentafelnzu 32 Ahnen von: Großherzog Friedrich2vans[. vonWed>len=

burg=-Schwerin (* 1756),Großherzog FriedrihFranz IV. von Med>len=-

burg-Schwerin (*%1882),Alexandra Herzogin von Braunſchweig (*1882),
Kuno Graf v. Baſſewiyt (* 1856),Foſephine Gräfin von Königsmark
(*1866),Hermann Graf v. Bernſtorff (*1867),Elsbeth v. Viere> (*1871),
Guſtav v. Jordan (*%1869),Marie Grimmel (* 1876),Walter v. Leers
(*1866),Margarethe v. Ziemſſen (*1868),Werner Friedrichv. Klinggräff
(* 1900),Rudolf Freiherrv. Malgahn (*1894), Arthur v. Oerhen (*1870),
Sabine v. Neumann (* 1882),Walther v. Oheimb (* 1891),Edelgarde
Freiin v. Pentz (* 1910),Cuno v. Vangtzau (* 1864), Erika v. Müller

(*1878),Editha Gräfin v. Soden (*1906),Alexander Freiherrv. Stenglin
(*1887),Klaug-Foachim v. Stralendorff (*1906),Eggerd v. Voß (*1901),
Axel Graf v. Wachtmeltſter (* 1877),Waria Ziemſſen (* 1873), Kurt
v. Keſſel (* 1862), Theodora von Bethmann Hollweg (* 1871),Flſe
Gräfin v. Arnim (* 1881), Philipp Auguſt v. Bethmann Hollweg
(* 1902),Ulrih Graf v. S<hwerin (*1864),Leopold vy,Buch (*1921),Fnge=
borg v. Ditfurth (*1911).

Exulanten.— Wilhelm Diehl: Beiträge zu einem Exulanten=-

Qu.In:HeſſiſheChronik,Jg. 14,3/4 (März/April1927),
DeideSGeſhlehterbuch(Genealog.Hdb. Bürgerliche:
Familien). Hrsg. v. Bernhard Koerner. MWit Zeichnungen
von Guſtav Adolf Cloß. 51. Bd. Hamburger Geſchlechter=-
buchBd. 7. Bearbeitet von Ascan W. Lutteroth u. Theodor
Will. Görlitz:Starke 1927. (XXXII,592 S.) kl.8%, Lw. 13.—
Averdie>, Baaſch, Baur, Brandt, Buek, Eimbke, Hardorff,
Holyapfel, Jäniſh, Knauer, Krogmann, Oswald, Pauly, Res=-

fardt, Rendtorff, S<hramm, Tesdorpf; dazu AhnentafelKarl Auguſt
Pauly (* 1883).

J n:100 Jahr „Gräflihes Taſchenbuch“.
Dt. Adelsgenoſſenſhaft1927, GS.53—56.

Lexikon deutſcherFamilien. Bearb. u. hersg.von ErnſtMa ch=

Jahrbuch der
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hols.3g4, 1, (der ganzen Reihe 8.Heft).März 1927,
Z

Ubriſſe der‘Genealogiender Geſchlechter:Sortfeld,Fock, Frany,
Gandert, Hildebrand, Hoefer, Kaven, Sched

Rodde, C.Frh. v.: Gelegenheitsfindlingeausmeinen genea-
logiſchenSammlungen. Fn: ZFJahrbücherdes Vereins für
med>lenburgiſcheGeſchichteu. Altertumskunde. Jg. 90. (1926),

ZS. 321—328,

Sigerus, Emil: Deutſhe Zuwanderungen in Hermannſtadt
1710—1856. Jn: DeutſchePolitiſcheHefte,Jg. 7, 2 S. 41—51

y
[Liſteder 776 deutſchenZuwanderermit Herkunſt8angabe.]Z

Thun und Hohenſtein, Fürſtvon, Jaroslav: Genealogiſches
Quellenmaterial zur Geſchichtedes oſterreichiſhenAdels aus
dem handſchriftl.Nachlaß unſeres} MitgliedesAuguſtvonDoerr. Wien 1927. (8S.) Beilagezur Zeitſchrift„Adler“. Z

Ti esler, Kurt: Verzeichnisvon Lebensläufen,vorwiegenddes
Handwerker-und Kaufmannſtandesaus der Zeit von 1579
bis 1724, entnommen den in der StadtbibliothekKönigs-
berg i.Pr. befindlihen507 handſchriſtlihenLeichenpredigten.
Leipzig:ZentralſtellefürDt. Perſonen-und Familiengeſchichte
1927, (XII,128 GS.) 8° = Mittln. der Zentralſtelle34. Z

EinzelneFamilien.
Adlung. — AlfredAdlung: Namen und GeſchlehtN". In:Der DeutſcheVoland, Berlin,Jg.15,H. 4. GS.30—32.
Alberti. — Stammtafelin: Verbandsblattder FamilienSlafeyuſw. Jg.17,43/14,Sp. 35—38.

Veethoven. — Waſſé, Grete: FamilieB’. Jn: Die Garten:
laube. Jg.1927,11.—17.März. S. 214—215.

Vegemann. — Begemann,Hemi:FamilieBegemann.Genealogiſhe Mitteilungen,Heft 3. Als Handſchr.gedr.
Hameln 1927. (20S.). Z

Bertuch. — Tröge, Walther: Amtsverwalter FJ.C. Bertuchzu
Hardislebenund die Seinen. Jn: ThüringerHeimatſpiegel,
Jg.4,3. GS.79—85. Z

Vülow. — B'’ſhes Familienblatt. Nr. 2 (April 1927)
(16 Spalten) 49°, Z

Bur>hardt. — Burckhardt, Vobert: Die B’, Mit 1 Stamm-
tafel.Wiesloch:Selbſtverlag1927 (32 S.). 89,

v. Caprivi.— Drees, H.: Der Gräflih StolbergſcheKanzler
Julius Leopold v. Caprivi(1695—1768), Fn: Der Harz,
1927,Nr. 1. Z

Cirkſena.— Stammtafel des Hauſes C’. Häuptlinge,Grafen
und Fürſtenvon Oſtfriesland.Fn: Kultur u. Leben. Jg.4,3.
S. 70—71. Z

Couard. — Verbandsblatt der Familien C’,Stein,Wey-mann. Bd. 1[l,Nr. 3 (15.März 1927)(S.29— 59),
Eiſenberg. Hirſh.
Friſius.— Hans Arnold Plöhn: Zwölf Generationen Geiſtliche.

Ein Beitragzur Familiengeſhihteder oldenburgiſhenF".
Jn: Zf. der- Z'ſtellefür NiederſächſiſcheFamiliengeſchichte,Ig.9,4. GS.80—83.

Frucht.— F'he Blätter.Ar. 29 (Jan.—MWärz 1927).(S.115
bis 118.) Z

Frh. v. Fürſtenberg.— Fr. v. Klo>ke: Domherrn-Aufnahme
beim alten Münſterſhen Domkapitel.Am Beiſpieldes Dom=-
herrn und ſpäterenMeiſters Franz Frh.v. F' [mit Auf-
{hwörungstafel].Fn: WeſtfäliſhesAdelsblatt,Jg.4, 1/2.
S. 23—33. Z

Grafen v. Gais8ru>. — Joh.Zeno Gf.Goëß: Gaisru> - Regeſten
1426—1862. Jn: WMonatsblatt der heraldiſhenGeſellſchaft
„Adler“,Bd. X, Nr. 14 (Februar1927),S. 151—162. Z

v."Galen.-— HeinrichPottmeyer: Nachrichtenüber die v. G'
zu Hal8wi> in Livland. Jn: Weſtfäliſhes Adelsblatkt.
Ig.4,1/2. GS.59—62. Z

Glafey. — Verbandsblatt der Familien G'’,Haſenclever,
Menkgtelund Gerſtmann ſowiederen Seitenverwandten.Jg. 17,
Ar. 43/44(Sp.25—U8), 29, Zz

[Glazer]. — Eulen-Heimat. Vlätter des Schleswigſchen
Familienverbandes„Unter der Eule“. Jg.4,1 (März 1927).
(4 SG) 29, (WMaſchinenſchrift.) Z

Göring. — Sippenbericht für die

FamilienG', Lohe,cûps,Stein. Jg.4,7 (Februar1927). (8 S.)
v. d. Grün. — Nachrichten des Geſchlechtesv. d. G’. Nr. sP

bis 9 (je2 S.). 2%, (Waſthinenſchrift). Z

Haſe. —

FamiliengeſchihtliheMitteilungen des Familien=
verbands H’. Nr. 5 (März 1927)(16 S.) 8°, Z

Heerwart |.Vollert.

D H'ſheFamilienbriefe. Nr. 2 (19.März 1927),
Hirſh. — [BettySchunk geb.Hirſh:]Aus altenTagebüchert,

und Erinnerungender Familien Hirſh,Strupp, Eiſenberg.
(36 S.[einſeitigbedru>t]).89, Z
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v. Hodenberg. — HodenbergerFamilienverband.Rundſchreiben Schorn. — Anhuth, P.: Stammtafel der Familie Schorn=-
Nr. 37 (April1927). (4 S.) #19, Z Braunsberg. Jn: Zſch.für die Geſchichteu. Altertumskunde

Hüttenhen. — Nachrichten über die Familie H’. Ur. 7 Ermlands. Bd. 22,3. S. 513—517.

(April1927), (S.97—116) 8°. Z GSqhhrader.— FriedrihSchrader: Schrader=Lauenau.4 Stamm-

Fänſh. — Stammtafel in: Verbandsblatt tafeln[Berlin](1926).2°,
l

der Familien
Glafey uſw. Jg. 17,43/44,Sp. 31/32. Z

Janßen. — Georg Janßen: Ein genealogiſchesKurioſum. Fn:
Zſ. der Zentralſtellefür NiederſächſiſcheFamiliengeſchichte,Hamburg. Jg. 9,4. S. 77—80.

Kähne. — Hyan, Hans: Die DynaſtieKähne. Fn: Die Welt:
bühne,1927,Nr. 11. Z

Kenngott. — UAlt=ReutlingerFamilien. Jn: Reuts

lingerGeneralanzeiger,1927,Nr. 12. Z

v. Kerftlingerode.— Lüdke,H.:Die Familievon Kerſtlinge=-
rode. Jn: H.Lücke,An ‘denUfern der Garte (Duderſtadt
1927),S. 56—60.

Kielmannsegge. — Stammreihe der GräfinAuguſteCharlotte
von Kielmannsegge,verw. Gräfin zu Lynar geb.von Schön=-
berg. Jn: Memoiren der Gräfin Kielmannsegge über

NapoleonIl,(Dresden1927),GS.369.
Klee. — Klee, Suſanna und Eva: Erinnerungen an Gretel.

Zwi>au i.S::Johannes Herrmann, o. J. (239 S.) Z

Koberg. — Friß Koberg: Eine familiengeſhichtlihePlauderei.
Jn: Der uE anddeutſhe. Jg. 8,8. GS.249—250. Z

Korn. — Die Ähren. Wittlg.desK’ſchenFamilienverbandes.
Ar. 2 (März 1927)(S.7—22). Z

— Sagzzung des K'ſchenFamilienverbandes(E.V.) 1927. Z

Korſeska.— Stammliſte des GeſchlechtesK". Jn: Mitteilungs=-
blatt der Familien Vößner, Stejskal,Weiß, K’. Folge 2,
GS.12—14. Z

v. Zasczynsfi,
— Anhuth, P.: Stammtafel der Familiev. L.

3j. für die Geſchichteund Altertumskunde Ermlands.
Bd.22,3. GS.516—518,

Leusmann.— A.Leiß: Zur Geſchichteder FamilieL’(Corbach).

Ju:Waldeckiſhe Familiengeſchihtlißhe
Blätter. Jg.1, H.2,

S. 37—56 [mit2 Stamm- und 1 Wappentafel].
v. Lilienanker.— Grotefend, O.: Die Herkunft der Familie

v. L. Fn: Monatsbl. der Geſ.für Pommerſche Geſchichteu.
Ultertumskunde. Jg.41,1927,3, S. 35—37.

Lucius. — Ehrengedenkblatt der Gefallenenund Kriegs-
teilnehmerder FamilieL’(Lucius-Loßtzund Lichin der Wetterau)im Weltkrieg1914—1918. (24S.) 8°,

Lüders. — Mitteilungen des FamilienverbandesL’. Nr. 7
(April1927) (GS.97—112.) Z

Luther. — Otto Sartorius: Zur Stammreihe L’,Jn: Wittln.
des Voland. Jg. 12,2/4. GS.42—43, Z

Meckbach. — RVichardHani>e: Die Herkunftder Mühlhäuſer
Familie M. Fn: Mühlhäuſer Geſchichtsblätter.Jg.25/26

Z(1924/26).GS.141—151,
Verbandsblatt der Familien

Z

Kenngott.

Mengzel. — Stammtafel in:

Glafey uſw. Jg. 17,43/44,Sp. 415—A46.

MWMoráwek . Schramm.
MWülberger.— Mülbe<«xger,A.: Geſchichtedes Weißenburger=-
Speyerer-Erbacher(heſſiſhen)‘Zweigsder Familie M’. Wit

6BGy
2 Vild=- und 1 Stammtafel. Berlin: Kuhn 1927.

8S,) 8, -

Nordbec>k. — Nordbeck. Beiträgezu einer GrafſchafterFamilien=«
geſchichte.Jn: Heimatblätterfür die GrafſchaftBentheim,
1927, Nr. 5, Z

Northeim. — A. Frankenberg: Einigesüber die altſähſiſhen

Dynaſtengeſchleter
und die Abſtammung der Grafen von N.

Jn: Heimatbll.des Muſeumsvereins für Northeim. Jg.3,3S. 41—A6 (Fortſ.folgt).
Oedt. — Hugo Graf Hen>ell v. Donnersmar>: Urkunde
betreffenddie FamilienOedt,Grünthal,Dietrichſtein,Auers=-

perg und Vueſtorff.…. tm gräflichenSchloß= Archivzu Veide-
leben (Kärnten).Jn:“Monatsblattder heraldiſchenGeſellſchaft
„Adler“,Bd. X, Nr. 14 (Februar1927).S. 163—168. Wit
einer Stammtafel[Verwandtſchaftstafel]. Z

Papperitz(Pappritz,Pappritz,Papritz).— FamilienverbandPrNachrichtenblatt5 (März 1927). (4 S.) 4°,

Plathner. — Witteilungen der FamilieP':Nr. 10(September
1926) (= S. 77—84) u. Ar. 11 (April1927)(= S. 85—92). Z

Polſter.— Richard Ritter von Stein: Familiengeſhichteu.
Stammreihe der FamilieP’. Fn: Verbandsblatt der Familien
Couard, Stein,Wegmann, Bd.11,3. GS.38—45, Z

Nendtorff.— Stammfolgeder FamilieRendtorffaus Hamburg.
S. A. aus dem 51. Bande des DeutſchenGeſchlehterbuhs.Z

VNößner.— Witteilungsblatt der mähriſhen FamilieR’,
Stejskal,Weiß,Korſeska. 2. Folge (1.April1927) (S. 9

bis 16). 89, Z

Schiller.— L. Fin>h: Die HerkunftSchillers.In: Zf.fürVolksaufartungund Erbkunde. Jg.2,1. GSG.6—7.

Schramm. — Ein Blümchen der Erinnerung gelegtauf das
Grab der Frau Magdalene Movräwek geb.Schramm in Zittau
an ihrem Begräbnistag,den 21. Nov. 1893. (4 S.) Z

Schreiber. — Stammtafel in: Verbandsblatt der Familien
Glafey uſw. Jg. 17,43/44,Sp. 33—34. Z

Schütt. — Stammtafeln in: Verbandsblatt der FamilienGlafeyuſw. Jg.17,43/44,Sp. 39—U44,
Scriba. — FamiliengeſchictlicheBlätter der Familie&,Jg. 27,2 (April1927), (S. 9—16),
Semmelweis.— L. Finckh: Die Abſtammung von Philips
Jgna3SGS. Jn: Zſ.für Volksaufartungu. Erdkunde. Jg.2,2,. 31.

Sommer. — WVRobert Sommer: Meine Abſtammung. Jn:
R. Sommer, Familienforſhung,Dererbungs-u. Raſſenlehre.
3. Aufl.(Leipzig1927). S. 263—343 Z

Spieß. — Spieß'’ſcheFamilien-Zeitung.BeilagebandII]:
Georg Spieß: Erinnerungen eines Auslands-Deutſchen
(II—IV). 1927. (G.41—92.) 8°,

— Dagsſelbe:Jg. 14,Heft1 (März 1927)(S. 132—140). Z

Strupp . Hirſch.
Sturhahn. — Wappen der Familie St’. Jn: Heraldiſche
Mitteilungen(Kleeblatt).Jg. 36,1. S. 1—3. Z

Toepſfer.— Stammtafel in: Verbandsblattder Familien
Glafeyuſw. Jg.17,43/44,Sp. 15—46. Z

Ute. — Zur Geſchichteder FamilieU’. In:HeſſiſcheChronik,Jg. 14,3/4 (März/April 1927),S. 63—6U4

Vollert. — Mar Vollert: Die ThüringiſchenFamilienVollert
(Aerr Jena 1925 [inMaſchinenſchriftvervielfältigt].114 SG.) 4°

— Zugwurſt, Karl: Die V’'und Heerwarts. Jn: Wartburg:
land (Eiſenacher„FageSpoſt).Jg. 1927,9, SG.1—2. Z

Walde>. — Waldſchmidt, E.: Das Wappender FamilieW'.
Jn: Waldeiſche FamiliengeſchihtlicheVlätter. Jg. 1,H.2;S. 56 —59 [mit1 Wappentafel].

Walther. — Ahnen u. Sippe des M. Antonius HeinrichW“
weiland Paſtors zu Aordſtrandiſch:Moor. Fn: Kultur und
Leben. Jg.4,3, S. 92—95 Z

Weiß. — Die Vorfahren[Weiß].Jn: Bernhard Weiß: Aus

neunzig Jahren 1827—1918 (Leipzig1927). S. 11—14.

Werni>e. — Werni>e, Gerhard: BalthaſarW', ein Treuen=-

brießzenerHandwerkerſchi>ſaldes 17. Jahrhunderts.In:
TreuenbrietzenerZeitung,25. 2. 27. Z

Weymann. — Zur Geſhihte der Familie W' (VIN). Fn:

Serbandsblatt
der FamilienCouard,Stein,Weymann, Bd. 1,3,

. 84— 38,

Worms. — Stammtafelin: B. Schunk:Aus alten Tagebüchern
und Erinnerungen der FamilienHirſch,Strupp,Eiſenberg.Z

v. Zehmen. — Zehmen, Worit Baſtian:Allianzendes Ge-

ſchlechtesv. Z". Jn: Vſchr.fürgBappen-,Siegel«-u. Familien=-
kunde. Jg.51, 1/2, S, 36—46

Zumbroich. — Zumbroic,Theodor:Stammtafel der Z',vom
Hofe zum Broich bei Hellefeldin Weſtfalen,durhgeführtin
der FamilieZumbroich=Bredenoll(Tafel).Münſter 1927. 2°. Z

Eingänge bei der Zentralſtelle.
Gedrud>tes

[ſoweitdas Erſcheinungsjahr1927 iſt,ſiehein den

vorſtehenden„Neuerſchetnungen“].
EinzelneFamilien.
v. Aſpel.

— Wichmann, E.: BurggräfinJrmgard von Aſpel,
eine Wohltäterin der StadtRees. NVees: Franz Knippen=-
berg,1924. (22 S.)

Culmann. — Ein ſtudentiſhesStammbuch aus dem 18. Jahr-
hundert. [ChriſtianWilhelm Culmann aus Sötern.] Jn:
BirkenfelderHeimatblätter,1925,Nr. 3.

Glit<. — Zum Gedächtnis der am 10. April 1882 ſeligent-
hlafenen verh.Shweſter AdelheidClementine Glitſchgeb.
Gregor. Dru>: Fr. Lindenhein,Herrnhut. (24S.)

Groth. — Seelig, Geert: Klaus Groth. Sein Leben und

Werden. Hamburg: Alſter=Verlag,1924. (XV,429 S.)
Hermes. — Nachrichtvon der Leichenbeſtattungdes wohlſeligen
Predigersan der St. Gertraudt-Kirchezu Berlin Dr. Hermes
nebſtder an ſeinem Sarge von dem ProfeſſorDr. Schleier-
machergehaltenenRede. Dru>: G. Reimer. Berlin 1819. (29S.)

Habsburg. —

Waſtler,Joſeph:Das Mauſoleum FerdinandIll.
in Graz. (10S,)
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Hillesund Hildebrandt. — Dierks, Wilh.: Nachrichtenaus
vier Jahrhundertenüber die Hille=-und Hildebrandtsin Osna-
brü>. Osnabrüd 1926. (68 S., 8 Stammtaſf.)

v. Logau. — Engelbert, Kurt: Kaſpar von Logau,Biſchof
von Breslau (1562—1574).1.Teil. Ein Beitragzur ſhhleſiſhen
Reformationsgeſchichte.Breslau: Trewendt & Granier,1926.
(VIII,375 SG.) = Darſtellungenund Quellen zur ſchleſiſhen
GeſchichteBd. 28,

v. Sofſau. — Limmer, VR : Das Geſchlehtvon Soſſau. Ober-

pfälzerBauern, die heute noh den NAdelstitelbeanſpruchen.
Jn: Regensburger Echo,1925,Nr. ZA.

y

von der Val>. — Maed>el, O. B.: Das Vätſel von Hildburg-
hauſen. Ein hundertjährigesGeheimnis im Lichteder neueſten

Forſchungen.Hildburghauſen:F. W. Gadow & Sohn, 1926.

(154 S.)
du Vinage. — du Vinage, Hans: Auf den Spuren meiner

Väter in Flandern. Jn: Kirhlihe Nachrichtenf.d. franz.-
reform. Gemeinde in Großberlin,1924,Nr. 16—19.

Wolff. — Wolff, Felix: Auf dem Berliner Bahnhof. Das
Leben einer Hamburger Familie um 1860. Hamburg: Georg
Weſtermann, 1925. (96S.)

ÖrtlicheQuellen.

Virkenfeld.— Ein altesBirkenfelderFamiliennamenverzeichnis.
In: Birkenfelder Heimatblätter,1923, Nr. 1. — Familien=-
namen der VirkenfelderGegend im 16. Jahrhundert.Fn : ebd.,
1926,Nr. 5.

Erzgebirge.— Knauth, Paul: Ortsnamenkunde des öſtlichen
Erzgebirges.Freibergi.Sa.: ErnſtMauiſch, 1927. (111,161 S.)

Leipzig.— 13, Jahresberichtüber dieVerwaltung der Deutſchen
Bücherei des Börſenvereins der Deutſhen Buchhändlerzu
Leipzig.1.April1925 bis 31.März 1926. Leipzig1927. (54S.)

Marburg. — BollſtändigeReihenfolgeder ſeitdem Fahre 1450
der Stadt Marburg vorgeſtandenenHerren Bürgermeiſter,
Schöffenund Vierer,der Herren Oberbürgermeiſter,und der

Herren vom Stadtrat und Bürgerausſhuß im Jahre 1856.

Nebſt einem Verzeichniſſeder gegenwärtigenHerren Stadt-
rats- und Bürgerausſhußmitglieder.Marburg, N. G. Elwert,
1881. (23 SGS.)

Med>lenburg.— Jahrbücherdes Vereins fürme>lenburgiſche

GE
und Altertumskunde. 90. FJahrg.,,Schwerin 1926.

352 GS.

Mühlhauſen. — WMühlhäuſerGeſchichtsblätter,Jahrg.25/26,
1924/1926.

Osnabrüd>. — Jaeger, J.: Verzeichnisder Schülerdes Gym-
naſiums Carolinum zu Osgnabrück 1625—1804. Beil. z. Pro-
graim Oſtern1903,

Quedlinburg. — Witgau, J. H.: Ein Empfehlungsbriefvon
1718. — Der Degen tragendePrimaner. Aus alten Quedlin-

burgerFamilienpapieren.Jn: Beilagez.QuedlinburgerKrei®=
blatt v. 23. u. 30. XI. 1926,

Sachſen.— WitteldeutſcheLebensbilder. Hrsg.v. d.Hiſt.Kom=-
miſſionf.d.Prov. Sachſenu. f.Anhalt. ErſterBand: Lebens-
bilderdes 19.Jahrhunderts.Selbſtverl.d.Hiſt.Komm. Magde-
burg 1926. (VIII,453 GS.)

Wien. — Jubiläums -Feſtnummer der kaiſerlihenWiener
Zeitung8. Auguſt 1703—1903. Beilagezur kaiſerlihenWiener
Zeitungvom 8. Auguſt 1903. (156S,,Anhang XXIV S.)

StändiſcheQuellen.

Adel. — Gallandi, Johannes: AltpreußiſhesAdelslexikon.
1.Lieferung.Hrsgb.v. d. AltertumsgeſellſhaftPruſſia,Königs-
berg,Pr. Jm Selbſtverl.d. Geſellſchaft,1926. (14S.)

Liſte der Witgliederder SchleſiſhenProvinzial-Genoſſenſchaſt
des Johanniter-Ordens.(23 GS.)

Liſte der Mitglieder der BalleyBrandenburg des Ritterlichen
. Ordens St. Johannis vom Spitalzu Jeruſalem.1890. Dru:

“

Julius Sittenfeld,Berlin. (326 S.)
DeutſcheA dels=-Genoſſenſchaft. Mitgliederliſtefür1890.
Gaunerfamilien. — Pfeiffer, F. G.: Stammtafeln mehrerer
Gaunerfamilienin der Provinz Niederheſſennebſt einem

Rundſchreibenan die KurfürſtlihenKreisräte und die Fürſtl.
RotenburgiſhenBeamten. Kaſſel1828. (V,25 S.)

Hugenotten. — ChronologiſchesVerzeichnis der hugenottiſchen
Gemeinden Deutſchlandsauf Grund von F. v. Schi>lers
Refuge. Paris 1882. Fn: Kirchl.Nachrichtenf.d. franz.-
reform. Gemeinde in Großberlin,1926,Nr. 52,

— Du Vinage, Hans: Geſchichteder FranzöſiſhenKolonie
und der Evangeliſh-VReformiertenGemeinde zu Paſewalk.Zur
200 Jahrfeier.Anhang: Die Reformiertender Pfälzerkolonie
Vlumenthal, Kreis Uckermünde. (144 S.) Sltettin 1926.
S. A. aus den BaltiſchenStudien. N. F. Bd. XXVI.

25. Jahrgang. 1927. Heft 1/5, 160

Nangliſte.— Ehren-Rangliſtedes ehemaligenDeutſchenHeeres
, auf Grund der Rangliſtenvon 1914 mit den inzwiſchenein-
getretenenVeränderungen. Berlin: E. S. Wittler & Sohn,
1926. (XVII,1275 S.)

“Wingolf.— Winkler, Auguſt: Vademekum Wingolfitikum.
Wolfratshauſen:Wingolfsverlag,1925. (320S.)7. Auflage.

1926. (62 GS.)Nachtrag zum MWitgl.-Verz.

Vererbungslkehre.
Vauenbuſch: Vaſſen,Vererbungund Eugenik. Buenos Aires

IG, S. A. aus „Phoenix“,Ztſchr.d. Deutſhen Wiſſenſchaftl.
ereins. Z

Witgliederbewegung
vom 15. Februar — 15, April 1927,

Neue Witgliederund BezieherderFamiliengeſhichtlihenBlätter.

Bokemeyer,Adolf-Heinrih,Fabrik=Direktor,Kupferhamuer=-
Grünthal i.Sa.

Familienverbanddes Geſhlehts Breithaupt, Berlin SW 68,
Zimmerſtr.7.

Dienſtmann, C. W., Konſul,Dr.,Odeſſa,DeutſchesKonſulat.
Elſenſohn, Hugo,Dornbirn, Boralberg,Schulgaſſe52.
Ed>ardſtein-Prögzzel,Arnold,Freiherrvon, Rittergutsbeſitzer,
Prögel,Kr. Oberbarnim,Poſt Sternebe>k.

Fieber, Carl Alexander,Jngenieur,Direktor d.GrazerWaffen=
und WMaſch.-FabrikA.-G.,Graz, Annenſtr.24.

Forbrich, Carl,ſtaatl.Lotterie-Einnehmer,Berlin-Schöneberg,
Hauptſtr.7.

Fri>, Karl,Dr.,prakt.Arzt,Cottbus,Marktſtr.1.
Heimann, Heinrih,Beamlenanwärter,Schleswig,Kornmarkt8,
Hofmann, Margarethe,Rehtsanwaltsgattin,Wittenberga. Elbe.
Melanchthonſtr.4.
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FamiliengeſchichtlichheBlätter
ze Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„NrchiofürStamm= und TDappenkunde“

ßerausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Bezugspreis bei laufendem Vezug für das erſte Halbjahr 1927: 5,— Mark.

und Familiengeſhichte (Leipzig, Straße des 18. Oktober Nv. 89) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Zahres<hluß erfolgt.

Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-

25. Jahrgang Juni1927 eft 0

FamiliengeſhichtliheQuellen in Oldenburg.
Von Prof.Dr.DietrichKohl,Stadtarchivarzu Oldenburg.

Der jetzigeFreiſtaatOldenburg,das frühereGroß=
herzogtum,beſtehtaus dem LandesteilOldenburg,früher
Herzogtum,dem LandesteilLübeck,früherFürſtentum,
und dem LandesteilBirkenfeld,früherFürſtentum.Die
Hauptſtädteder einzelnenLandesteile ſindOldenburg,
Eutin und Virkenfeld.Der Landesteil Oldenburgiſt
aus der GrafſchaftOldenburg,der HerrſchaftFever,der
HerrſchaftVarel,dem Amt Wildes8hauſenund den ehe=
mals münſteriſhenÄmtern Vechta,Kloppenburg,Fries=
oythezuſammengewachſen.Das Zentralarchivfürden
ganzen Freiſtaatiſtdas Landesgarchivin Oldenburg,in
deſſenEinteilungdie hiſtoriſcheGliederungdes Staates

zum Ausdruck kommt. Die einzelnenBVerwaltungsbe=-
zirke(Ämter)haben keine fa<hmänniſ<verwalteten
Archive.Nur einigeStädte,wie Oldenburgund Jever,
haben aus ihrenälterenUrkunden,Akten und hand-
chriftlihenBüchern eigeneArchivezuſammengeſtellt.
Ein Generalkirhenarchivbefindetſih in der St. Lam=

bertikirhezu Oldenburg.Das in folgendenGeſagte
beziehtſih ausſhließli<hauf den Landesteil und die
Stadt Oldenburg.

Die für den FamilienforſcherwichtigſtenQuellen,die
älterenKirchenbücher,werden niht in den Archiven,
ſondernin den einzelnenPfarreienaufbewahrt.Das
iſtihrerErhaltungbekanntlihim allgemeinennicht
günſtig.Sehr oftſind ſiehierVerluſtenausgeſeßt.
Noch kürzlihhat das Landesarchivmehrereihm ein=-

geſandteKirchenbücher,deren Blätter ganz weih ge=-
worden waren, durchZaponiſierenvor weiterem Verderb

geſhühßt.Aber der Verſuch,die Abgabeſämtlicheralten

Kirchenbücheran das Landes8archivzu erwirken,iſtfehl=
geſchlagen.Auch die KirchengemeindeOldenburgkonnte
ſih niht entſchließen,ihreRegiſterdem Stadtarchiv
anzuvertrauen.Solche Dezentraliſationerſhwertdie
Familienforſhung.Der Sammler muß ſi< <hriftlih
oder perſönlihan die einzelnenPfarrerwenden, die
mit ihrenAmtsbezirkenin dem jährlihneu erſcheinenden

„Staat8handbuchdes FreiſtaatsOldenburg“,heraus=
gegebenvom StatiſtiſhenLandes8amt inOldenburg,ver=
zeichnetſind,Nur das älteſteKirhenbuchder Gemeinde

Oſternburgbefindetſih im Landesarchiv.
Jm allgemeinenbeginnendie oldenburgiſchenKir=

henbücherum die Witte des 17. Jahrhunderts.Nur
die der Gemeinden Blexen und E>kwarden ſezenſchon
Ende des 16. Jahrhundertsein,ſindaber zunächſt
wenig brauchbar,indem ſiez.B. in den Geburtsregiſtern
oft„einKind“ ohneAngabe des Vornamens vermerken.

Zu beachteniſt,daß in der Zeitder franzöſiſhenOfku=
pation des Landesteils Oldenburg(1811—1813)dem
Code Napoléon gemäß von den Mairien Zivilſtands=
regiſtergeführtwerden mußten, die auh nah deren

Aufhören no<h bis zum 1. Oktober 1814 beibehalten
wurden. DieſeZivilſtandsregiſterwurden dann 1817

einer von der herzoglichenLandeßregierungangeordneten
Reviſionder von den Pfarrernin der franzöſiſchenZeit
fortgeführtenKirchenbücherzu deren Berichtigung,Er=
gänzung oder Beſtätigungzugrundegelegt.Die dar-
über entſtandenenAkten findenſih im Landesarchiv,
beziehungsweiſeim StadtarchivOldenburg.

Bezüglichder evangeliſhen Kirchengemeinde
Stadt Oldenburg ſeifolgendesbemerkt. Die Kirchen-
bücherwerden in der „Verwaltungder evangeliſchen
Kirchengemeinde“PeterſtraßeNr. 25 aufbewahrt.Vor=-
handen ſind:1. ein Faufregiſtervon 1640 an mit einem

Vortragvon 1633, 2. ein Srauregiſtervon 1642 an,
3. ein Sterberegiſtervon 1778 an, 4. ein Sammelband,
worin ein Grabregiſterder St. Lambertikirheaus dem
Ende des 16. und aus dem 17, Jahrhundert.UAlpha=-
betiſheJndicesſinderſtin neuerer Zeitzu einem Feil

dieſerRegiſtervon der zweitenHälſtedes 18. Fahr-
hundertsan angelegt.Die älterenRegiſtermüſſenalſo
Blatt fürBlatt durchgeſehenwerden. Die benachbarten
KirchengemeindenOfen,Ohmſtedeund Everſtengehörten
bis 1897 zur KirchengemeindeOldenburgals „Land=
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gemeinde“,Oſternburgbildetſhonſeit1616 ein eigenes
Kirchſpiel.Durch eine Anzahl politiſherEingemein-
dungen von Teilen dieſerKirchengemeinden(Oſternburg
1922,Everſten1924)iſtdie kirhliheGliederungniht
berührtworden.

Die katholiſhe Kirchengemeinde Oldenburg
hatſicherſtgegen Ende des 18.Jahrhundertskonſtituiert
und beſitztſeitetwa 1800 ein Kirchenbuch(Georgſträße
Arr.2). Aus frühererZeitenthaltendie älteren evan=-

geliſchenRegiſtereinzelneKatholiken.Erſt ſeit1692
findenfihdauernd Juden in der Stadt,anfangs nur

eine Familie,ſeitder franzöſiſchenZeitin größererAn=
zahl.Da ſiebis 1848 der Aufnahmeerlaubnisbedurften,
geben die Akten des Stadtarchivs,die u. a. auh ganze

Füdenregiſterenthalten,über ihreNamen und oftauh
über ihrenfrüherenAufenthaltAuskunft. Neuerdings
ſtehendie Juden des Landesteils Oldenburgunter der

O Leitungdes Landrabbinats (Moltkeſtraße
Ar. 61).

DerálteſteFriedhofumgab die am Markte ſtehende
St. Lambertikirhe,an deren Wänden nocheinigeältere
Grabſteineeingemauertſind. Seit etwa 1640 kam da-=
neben auch außerhalbder Stadt der im Norden bei
der St. GertrudenkapellebelegeneFriedhofin allge=-
meineren Gebrauh und wurde na<h Eingehendes
St. Lambertikirhhofes1791 zunächſtder einzige.Hier
findenſi<hGrabſteinevom 16. Fahrhundertan. Bis zur
Gründung eines ftatholiſhen‘Friedhofesan der Ofener
Chauſſeeund einer jüdiſchenBegräbnisſtättein Oſtern=
burg in neuerer Zeitwurden auf dem Gertrudenkirh=
hofeau< Anders8gläubigebegraben.Ein neuerer evan=-

geliſherFriedhofwurde 1874 in der Nähe des Ziegel=
hofesangelegt.Die von der Gemeinde Oldenburgab=-
gezweigtenNachbargemeindenhaben eigeneKirchhöfe
erhalten.Unter ihnenkommt beſondersOſternburg,das
bereitsſeit1616 eine eigeneKirchehat,für“Familien=-
forſ<hungenin Betracht(hierſindau<hmanche Städter

begraben).
Wer außerden Lebensdaten das Wirken,dieetwaige

Beamtenlaufbahnund die wirtſhaftlißenVerhältniſſe
von Perſonenoder auh nur die bloßeAnſáſſigkeitfeſt=
ſtellenwill,muß ſi<han die Archivewenden.

Das Landesarchiv (Damm Nr. 42) bietet dem

FamilienforſcherQuellenmaterial vorzug8weiſein fol-
gendenKategorienvon Archivalien:

1. Urkunden (nebſtihrenSiegeln),vom 13. Fahr=
hundertan in reiheremMaße. Dieſewerden augen-

bli>lihaufKoſtendes oldenburgiſchenStaates im Auftrage
des OldenburgerVereins fürAltertumskunde und Landes=-

geſhihtevon ProfeſſorDr. Guſtav Rüthning,Geh.
Studienrat,herausgegeben.Tm Oktober v. FJ.iſtder
erſteBand (Bd.11des OldenburgiſchenUrkundenbuches),
umfaſſenddie Urkunden der GrafſchaftOldenburgmit
Delmenhorſt,Butjadingenund Land Würden bis 1482,
bei Gerhard Stallingin Oldenburgerſchienen.Alle
Vände werden ſelbſtverſtändli<hau<h mit Perſonen-
regiſternverſehen.

2, Lehns=-,Güter- und Abgabenregiſterverſchiedener
Art vom Ende des 13. Jahrhundertsan. Das älteſte
gedru>tin H. Oncken,Die älteſtenLehnsregiſterder
Grafen von Oldenburg und Oldenburg-Bruchhauſen
(Schriftendes OldenburgerVereins fürAltertumskunde
und Landesgeſchichte[X),Gerh.Stalling,Oldenburg1893.
Lagerbuh von 1428/1440 gedr.in H. G. Ehrentraut,
FriſieſhesArchivl (1849),S. 432 ��.

UNelteſtesVerzeichnisfürdie HerrſhafiDelmenhorſt,

die zeitweiligvon der GrafſchaftOldenburggetrenutwar,
von 1489,für die HerrſchaftJever (erſtſeit1575 mit

Oldenburgvereinigt)von etwa 1520, für das olden-

burgiſheMünſterland(1803erworben)von 1471.

Hierhinſindauchdie im 17. Fahrhundertals Grund-=

lagefür die Quotierungder Defenſionsſteuerangelegten
Vermögensbeſchreibungenzu rechnen.

9. Mannzahlregiſterfür die einzelnenVogteienund
die Städte. UAelteſtesdas fürButjadingenvon 1581.

4, „Pfandprotokolle“von der Mitte des 17. Jahr-
hundertsan (amtliheBeurkundungvon Eheverträgen,
Kaufverträgen,Grundſtüksübertragungenu. dgl.)

9. Erdbüchervon 1681 an, zum Teil mit Beſißnach-
folgebis auf den heutigenTag.

6. AlphabetiſchesBeamtenregiſterfür die einzelnen
hiſtoriſhenLandſchaftenvon der Witte des 17. Jahr-
hundertsan (im 19. Fahrhundertangelegt).

UnzähligeNamen findenſi<hauch,wie jeder,der
einmal in einem Archivgearbeitethat,weiß,in Akten

jederArt verſtreut.Eine beſondereArchivaliengruppe
iſtim Landesarchivaus der Zeitder franzöſiſhenVer=
waltungunter dem Fitel„Aktendes Obergemeinderats“,
einer 1813 zunächſteingeſeßtenUebergangsbehörde,er-

haltengeblieben.
Untere Zeitgrenzeder im Landesarchivniedergelegten

Archivalien:1850... Späteres nochin den Regiſtraturen
des Staatsminiſteriumsoder der Unterbehörden(vgl.
das Staatshandbuch).

Wichtigesgedru>tesQuellenwerk fürdie Ermittelung
von Staats= und Kommunalbeamten: Oldenburg=delmen=
horſtiſherKalender 1780 }f�.,von 1816 an: Oldenbur-

giſcherStaatsfalender,nach1848: Hof=und Staats8hand=-
buch des GroßherzogtumsOldenburg,von 1920 an:

Staat8handbuchdes FreiſtaatesOldenburg.
Die Quellen des Landesarchivskommen, beſonders

in den Abteilungen„Urkundenbetr. dieStadt Oldenburg“
und „Aktenbetr.die Stadt Oldenburg“,auh fürſtadt-
oldenburgiſheFamilienin Betracht.

Quellen im Stadtarchiv Oldenburg (3.Zt.in der

Knabenſchulean der Margaretenſtraße):
1. Urkunden von 1342 an, bis 1534 nebſteiner Nus=

wahl aus den Urkunden des Landesarchivsgedrucktin
D. Kohl,Urkundenbuchder Stadt Oldenburg.Oldenburg,
Gerhard Stalling,1914 (Bd. 1 des Oldenburgiſchen
Urkundenbuches).

2. Das äâlteſteOldenburgerStadtbuch,enthaltend
das bremiſch=oldenburgiſcheSiadtrehtvon 1345 mit ein=

getragenenUrkunden,Verzeichniſſenneuaufgenommener
Bürger (bis1534 aufgenommen in das Urkundenbuch),
Unterſchriftenunter Eidesformeln,vom 14. bis zum 19.

Fahrhundert.
3. Kontrakt= und Pfandprotokollbücher,enth.Beur-

kfundungenvon privatenRechtsgeſchäftendur<hden Rat
von 1599 bis 1766.

4, Protokollbücherüber Prozeſſevor dem Rat von

1610 bis 1790. Darin Angabe der höherenſtädtiſchen
Beamten des Jahres,fernervon 1648 an Verzeichniſſe
neu aufgenommenerBVürger.

5. Rechnungsbücherdes Kämmerers von 1607 an,
in den älteſteneinzelneVerzeichniſſeneu aufgenommener
Bürger.

6. Anſezungs8=-und HeberegiſterverſchiedenerArt:

Schoßbücher,VRottbücher,Akziſebücher,Servisbücher,
Villetbücherund Einquartierungsliſten.Regiſterzu den
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ſeit1626 erhobenenLandesſteuern,dieneueſtenbis 1919.
Von 1679/80eine Anſetzungsliſtezu den franzöſiſchen
Brandſchazungsgeldern.Zwei im Landesarchivvor=
handeneWurtzinsregiſterder Stadt Oldenburgvon 1502
und 1513,die auh die nihtpflihtigenEinwohner,nah
Straßengeordnet,verzei<hnen— dieälteſtenEinwohner=
bücherder Stadt —, ſindabgedru>tin H. On>en,Zur
Topographieder Stadt Oldenburg am Ausgang des

Wittelalters,Fahrbuh fürdie Geſchichtedes Herzog=
tums Oldenburg,Bd. 1 (1894),S. 115 f�(mitaufdieſes
Verzeichnisbeziehtſihdas Perſonenregiſterim Urkunden=

buchder Stadt Oldenburg).
7. Bürgerbücher.Leider herrſchtehierim Mittel=

alternichtder Brauch,jedenBürgerbeifeinerAufnahme
in ein Buch einzutragen.Bürgerkinderbrauchtennicht
um die Verleihungdes Bürgerrechtsnahzuſuchenund
eine Aufnahmegebühr(Bürgergeld)zu zahlen.Sobald
ſie„eigenenRauch“ hatten,d. h.wirtſchaftlichſelbſtändig
waren, waren ſievollberehtigt.Neber ihreVereidigung
wurde niht Protokollgeführt.Nur beizugewanderten
PerſonenerfolgtedieVerleihungdes Bürgerrechtsdurh
den Vat,und dies wurde dann im Stadtbuche(.unter 2),
ſpäterauchin einigenStadtrehnungsbüchern(f.unter 5)
wegen der bezahltenGebühr und von 1648 an in den

Protokollbüchern(.unter 4) aufgezeichnet.
Bürgeroder Bürgerinnen,die na<h aus8wärts ver=-

zogen waren, mußten,fallsſiedas Bürgerrechtzu be=

haltenwünſchten(3.B. bei Verheiratungen),eine Ge=

bühr zahlen.Aus den Fahren 1610—1645 gibtes
darüberein„Buchdes Bürgergeldes“miteinerFortſeßung,

DaserſteeigentliheBürgerbuchentſtand1740,indem
man als Grundlagefür regelmäßigeArmenkollekten,
die immer derjüngſteBürgerhaltenſollte,ein Ver-

zeichnisder Bürger in der Reihenfolge,wie ſieden
Vürgereidabgelegthatten,anlegte,das bis 1853 fort=-
geführtwurde.
handſchriftliheralphabetiſcherFndex hergeſtelltworden.

Die EinführungeinesBürgergeldesfür alle,auh
die Bürgerſöhne,bewirkte1828 die Entſtehungeines
Bürgerbuches,worin bis 1861 über die Zahlung des

Vürgergeldes,Leiſtungdes Bürgereidesund Aufnahme
als Bürger genau Protokollgeführtwurde. Gleich=
zeitigtrugman die Namen hintenin einen Fndex ein.

Daneben entſtandengedru>tealphabetiſheEin-
wohnerverzeichniſſe,jährliherneuert,zuerſtſeit1844
in dem Kalender „Der Bolks8bote“(Hofbuchhandlung
A. Schwarz,„Adreßkalender“),ſeit1878/79 in beſon=
deren Adreß= oder Einwohnerbüchernherausgegeben.

8. Dem Familienforſcherbieten au< Prozeßakten,
Strafregiſterund Zunftaktenmanhes Waterial,doh
fehltes an neueren alphabetiſchenFndices.Die Zunft=
bücherder oldenburgiſchenHandwerker(„&Fnnungsliſten“,
Meiſter=und Geſellenbücher)ſindnah Einführungder
Gewerbefreiheit1861 meiſtzugrundegegangen. Nur
die heutigeSchneiderinnungund die Sattlerinnung
haben noh alte Bücher;Bä>ker-,Schlachtér=-,Gla=-

Hierzuiſtneuerdingsim Archivein
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ſer=und Leineweberbücherbefindenſi<him Landes=-

archiv.Fm Stadtarchivſinddie Laden" der Schiffer=
geſellſchaftund der Fleiſcherinnungdeponiert.

9. Ein „VRatsdenkelbuh“,wie in Bremen, hat es

hiernihtgegeben.ErſtdieProtokollbücher(von1610
an)verzeichnenjährlihdie Namen des ſizendenBürger=
meiſters,des Syndikus,des Kämmerers und der beiden

Stadtbaumeiſter.Kämmerer und Baumeiſterauh in
den von ihnengeführtenRechnungsbüchern.Seit Ende
des 18. JahrhundertsfindenſichdieſtädtiſhenBeamten
in dem oben genanntenStallingſhenStaatskalender,
ſpäterHof=und Staat8handbuch,jeztStaat8handbuch.

Eine wichtigeQuelle für den oldenburgiſchen(Fa=
milienforſherſindau< die OldenburgiſhenAnzeigen
(zuerſt,1746, unter dem Titel „OldenburgiſheNach=-
rihten von Staats=-z,Gelehrten-und bürgerlichen
Sachen“,dann als „OldenburgiſhewöchentliheAn=
zeigen“),die vor allem über Berufs- und wirtſchaftliche
Verhältniſſe(Haus=und Grundſtü>ksan-oder verkäufe,
Geſchäftseröffnungenund dergl.)Auskunftgeben,aber
wenn man keine beſtimmtenchronologiſhenAnhalts=
punktehat,Blatt fürBlatt durchgeſehenwerdenmüſſen.

Literariſhes.Von oldenburgiſchenPerſonennamen
im allgemeinenhandeltWilhelmRamsauer in „Heimat=-
Éunde des HerzogtumsOldenburg“,herausgeg.vom olden=

burgiſchenLandeslehrerverein.Bremen,Karl Schüne=
mann, 1913, Bd. 1, S. 478—507, K. Stra>erjan,
JeverländiſhePerſonennamen,im Progr.des Jever=
hen Mariengymnaſiums1864,

AllgemeineWerke: GuſtavRüthning,Oldenburgiſche
Geſchichte,2 Bde, G. A. v. Halem,1911. Georg Sello,
Die territorialeEntwickelungdes HerzogtumsOldenburg
mit einem Utlas von 12 Tafeln,herausgeg.von der Hiſto=
riſhenKommiſſionin Hannover. Göttingen,Vanden=-
hoe>& Ruprecht,1917. |

Zur ſchnellenOrientierungüber dieLandesgeſchichte:
DietrihKohl, Geſchihtedes OldenburgerLandes.
Bremen,Frieſenverlag1925.

Desgl.über die Stadtgeſchichte:Dietri<hKohl,Ge-
ſchichteder Stadt Oldenburg,1.Teil:Der Stadtkörper.
Selbſtverlagdes Verfaſſers.1925,

Hierzu:
Jahrbuchfürdie Geſchichtedes HerzogtumsOldenburg,
herausgegebenvom OldenburgerVerein fürAltertums=
kunde und Landesgeſchihtevon 1892—1914, Olden=-

burgerJahrbuch(vergrößert)von 1915 an.

Einen Verein für Familienforſ<hunggibtes im

LandesteilOldenburgnochnicht.Eine kürzlichinmehreren
Zeitungs8artikelnverſuchteAnregung zur Gründung eines

ſolchenhatbis jeztno< nihtzum Zielegeführt.
Eine ganze ReiheoldenburgiſcherFamilien-inStadt

und Land beſißtbereits eigeneFamilienchroniken,die

aber nur zum Teil gedrud>tſind,z.B. {FamilieFunch
auf Loy, Tappenbe>,Hoyer,Schauenburg,Stalling,
Wencke uU.a.
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Die Herkunft der Freiherrenvon Aretin.
Von Dr. Erwein Freiherr von Aretin,Neuburg an der Kammel.

Als nah Beendigungdes ſpaniſchenErbfolgekrieges
der aus der Verbannung zurückgekehrteKurfürſtMax
Emanuel von Bayern am 8. April 1715 in Schloß
Lichtenbergam Leh nah mehralszehnjährigerTrennung
zum erſtenmalmit ſeineraus Venedig kommenden Gattin

Thereſia Kunegundis, der Tochterdes Polenkönigs
Sobiesky, zuſammentraf,befandſihin deren Gefolge
ein etwa neunjährigerKnabe, der von der Kurfürſtin
und ihrerUmgebung mit beſondererLiebe und Rük=

ſihtbehandeltwurde. Ein Dekret des Kurfürſten?)
regeltealsbald nah der Rückkehrnah München die

äußerenVerhältniſſedes Kindes,indem es am 15, Mai
1715 anordnete,„demjenigenArmenianiſchenKnaben
Namens ChriſtophAretinus von Conſtantinopelge=-

bürttig,welchenFJ.Churfürſtl.Drl. Unſer Gnädigſte
Frau mit dem gnädigſtenVorhaben,denſelbennichtalleinChriſtlich,ſondernauh den

o,

AdelichenerxercitiiserzüchenZu=
laſſen,mit ſi<haus FJtalienge=
bracht,zur nöttigenSuſtentation
dreyhundertGulden jährlihzu
beſtimmen.“Mit der Verwaltung
dieſerSumme wurde der zugleich
alsErzieherbeſtellteBeichtvaterder

KurfürſtinP. TheodorSmackers
betraut.Das Verhältniswährte
niht lange. Schon im Herbſt
dieſesJahres wurde Smacters
aus unbekannten Gründen von

ſeinenObern vom Hofeabberufen
und als deutſcherPredigerund
Kongregationspraeſesnah Prun-
trut bei Baſel geſandt?),der
Knabe aber kam zur Fortſeßung
ſeinerErziehungin die Ritter=
akademie na< Ettal, wo er

unter die „Flluſtres“eingereiht
wurde?)und ſein Zimmer mit den beiden Grafen
Chriſtianund Max KönigS®8egg teilte,von denen
der eine als KaiſerliherFeldmarſchall,der andre
als Kurfürſtvon Köln zu den höchſtenWürden des

Reichesbeſtimmtwar.

Jm Jahre 1720 aus Ettal zurückgekehrt,wurde der

nunmehr 14-jährigevom Kurfürſtenzum wirklichen
Hoſfammerraternannt und erhieltin der Münchner
Veſidenzin den Räumen der Oberhofmeiſterinſeine
Wohnung. So ſchiendem Jünglingdie an billigen
Ehren reiheLaufbahneines Hofmannes bevorzuſtehen,
bis anfangs1725 eine BluttatſeinausſihtsreihesLeben
zertrümmerte:ineinem Zornanfall,deſſenUrſachewir niht
kennen,erſhlugAretin aufoffenerStraßein München
den Kammerdiener (Kämmerer?)„Singene“ (derName
iſtoffenbarim Totenbu<hder Münchener Dompfarrei
korrumpiert,vielleihtSt. Genois?) des Prinzen=Bi=
hofs Theodor Johann, des ſpäteren„Kardinalsvon

©)Originalim Familienarchivzu Haidenburg,Niederbayern.
?)Äber das Leben P. Smaters vgl.den Artikel „Der baye-

riſhe HofbeichtvaterP. Theodor Smad>ers"von P."Bernhard
Duhr in „Stimmen der Zeit“,55. Jg.,Bd. 108,4. Heft,S. 283,
wo au< beſondersauf das Verhältniszu AretinBezug ge-
nommen iſt.

9)P.,Stephan Kainz, O. S. B.: Die Ritterakademiezu
Ettal 1710—1745 (Programm des K.Gymnaſiumsim Benediktiner»
kloſterEttal 1912).

Bayern“. Wenn aucheine Gericht8verhandlungnicht
ſtattfand,ſo trafdoh die Ungnade den Täter <hwer,
der vom Hofeverbannt in Fngolſtadtmit der Verwaltung
des dortigenHauptmauthamtsbetraut wurde. Dort

heirateteAretin im Fahredaraufam 25. Februar1726,
einen Tag, bevor der unverſöhnliheKurfürſtſtarb,
die Dochterdes Rektors der FJngolſtädterUniverſität,
Maria Anna v. ChlingenS®perg,die ihm im Laufe
der Jahre 14 Kinder ſchenkte.Der Ehevertrag?!)ift
von Seite Aretins mit demſelbenWappen geſiegelt,
das er in den legtenTagen ſeinesLebens 1769 in

ſeinemFreiherrndiplomaufgenommen ſehenſollte.
Aoch einmal kam vom Hofe ein verführeriſherAn-

trag in Aretins wenig abwechſlungsreihesBeamten-
leben. Als die verwitwete Kurfürſtin1728 ihrenWohnſitz
wieder

r

nah Venedigverlegte,befahlſieAretin zu einer

leßtenUnterredungmit ihrnach
dem KloſterSt. Ulrih in Augs-
burg,wo ſieihm den Vorſchlag
machte,ſiezu begleitenund von

Venedig aus in ſeinearmeniſche
Heimat zurü>zufahren®).Seine
Frau könne er entweder mitnehmen
oder in Bayern zurüd>laſſen.Es

priht für Aretin, daß er auf
dieſenVorſchlagniht einging,
ſondern mit Rückſihtauf ſeine
cFrau,die ſih von ihrerVater-=
ſtadtniht trennen wollte und

außerdemguterHoffnungwar, in
das eintônigeFngolſtädterLeben
zurückkehrte.Die Kurfürſtinließ
hieraufAretin durchden bereits

genanntenP. Sma>ers, der ſih
ſeit1719 wieder als Beichtvater
in ihrerUmgebung befand,das
einzigeDokument über ſeineGe=

burt,einen Taufſchein,aus8händigen,was P. Smakers
mit einem no erhaltenenBegleitbriefv. 6. Oktober 1728
aus Venedig?°)beſorgte.DieſerBriefiſtunterzeichnet:
„Votretrès humble et très obéissantserviteur Theodore
Smackers S. J.“,was bei dem 69-jährigengegenüber
dem 22-jährigenjedenfallsaufkeinbeſondersherzliches
Verhältnisſchließenläßt.

Erſtdie Legendehat dieſesVerhältniszu einem

innigerenumzufälſhenverſucht.Jn ſeinenoftheraus-
gegebenenMemoiren weiß Karl HeinrihRitter von

Lang zu berichten?),daß Aretin ein Sohn Sma>ers
und der Kurfürſtingeweſenſei,ohne dafürweitere Be=
weiſeanzugebenals Vermutungen,die teilsfalſch,teils
ohne jedeUnterlageſind. Es verdient hervorgehoben
zu werden,daß kein Druckwerk und keinSchriftſtückdes
18. Jahrhunderts,ſelbſtniht die intimſtenTagebücher
des Hofesvon dieſerErzählungetwas wiſſen,über deren

Entſtehungwir no< hörenwerden. Fhr nächſterAnlaß
lagnatürlihim Geiſtder Aufklärungszeit,dieihreVor-=
züge im Lichtder Sittenloſigkeitdes ancien regimeund
in derHeucheleides verhaßtenund aufgehobenenJeſuiten=-

4)Originalim Familienar<hivzu Hatidenburg.
5)Berichtüber dieſeUnterredungim Adelsſelekt„Aretin“

des Bayr. Hauptſtaats8archivs.
s)Originalim Familienarhivzu Haidenburg.
?)Karl HeinrichRitter von Lang:Memoiren Il.(1881),S „144.
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ordens zu ſpiegelngewohntwar. Die LangſcheErzählung
hat den Urſprungder FamilieAretin, um den ſichbis
dahinaußerhalbder Familieniemand kümmerte,proble=
matiſhgemachtund giltheutenoh beſondersim poli=
tiſhenTageskampfals lautereund bewieſeneWahrheit.

Schon der MünchenerHiſtorikerund Akademiepräſi=
dent Heigel hatgelegentliheiner Beſprehungin der

„UllgemeinenDeutſchenViographie“daraufhingewieſen,
daß der Kernpunktdes Problems der 1728 übergebene
Taufſcheiniſt.Er iſtin lateiniſherSpracheabgefaßt®)
und lautet:

„Nos infrascriptitestamur anno 1706 in festo

S.JohannisBaptistaepraesentibusP.JacoboCaschodo
S.)J.Missionario,et sacerdote Armeno,quem Migredir
vocant,atqueplurimisaliisPersonis,tam Nobilisismis
ac Nobilibus,quam Plebeis,baptizassein temploAÁr-
menorum Beatae Mariae semper Virginidicato Con-

stantinopolitanoInfantem eadem die natum ex Con-

jugibusRegiisArmenis ChristianisilliusParrocchiae,
cui Regiofilioimpositiumnomen: JoannesBaptista
ChristophorusAroutioun Caziadur. Pater ejus
ex Regionesua in Sinu Persico sitaa Persarum Rege
expulsus,vocabatur Bakdasar, Mater Cogza, Filia

RegiiPrincipisin Arabia. Patrinus fuitBakdasar,
pariterexpulsusPrincepsex dictaArabia,Armenus
Christianus. Hisce faciunt fidem nostra propria
Manus et appositioconsueti nostriSigilli,

Quare de Identitateet veritateContextorum omnem

fidem habendam esse omni.

Constantinopoli,die octava Majianno 1710.

L.S. Fra Petrus BaptistaMauri,
ArchiepusChartaginiensis,et Vicarius

PatriarchalisConstantinopolitans“

Jn deutſherUeberſezungwürde dieſesSchriftſtück
ungefährlauten:

„Wir bezeugenmit unſererUnterſchrift,am Fohannis=
tag1706 inGegenwartdes MiſſionärsP. JacobCaſchod
S. J.und einesarmeniſchenPrieſtersNamenS8Wigredir,
ſowiezahlreicheranderer Perſonen,ſowohldes hohen
und niederen Adels,als auh aus dem Volke in der

armeniſchenWMarienkirhezu Konſtantinopeleinen Kna=-
ben getauftzu haben,der am ſelbenTage von könig-
lihenEltern,armeniſhenChriſtendieſerPfarrei,ge=-
boren wurde. Dieſem königlihenSohne wurden die
Namen gegeben: Johann BaptiſtChriſtophAroutioun
Caziadur. Sein Vater,der aus feinem „in Sinu

Perſico“gelegenenGebiete vom Perſerkönigvertrieben
worden war, hießBakdaſar, ſeineMutter Cogza,
Tochtereines ÉöniglihenFürſtenin „Arabia“,Pate
war Bakdaſar, ebenfallsein vertriebenerFürſtaus
beſagtem„Arabia“,ein armeniſcherChriſt.Wir bezeu=
gen dies mit unſerereigenhändigenUnterſchriftund unter

VeiſeßzungunſeresgewohntenSiegels.
Zur Fdentitätund WahrheitdieſesTexteshatjeder=

mann vollſtesVertrauen zu haben.
Konſtantinopel,den 8. Mai 1710.

- L. S. Fra Petrus BaptiſtaMauri
Erzbiſchofvon Karthagound Patriarch98=

ſtellvertreterzu Konſtantinopel.“
Die PrüfungjedesDokumentes zerfälltin zweiTeile,

erſtensjeneſeinerEchtheitund zweitensjene ſeiner
Wahrheit, Echtiſtein Dokument,wenn ſeineUNnter=
chriftoder ſeinDatum nichtgefälſchtiſt,wahr, wenn

der Fnhalthiſtoriſchrichtigiſt.Leßtereszu beweiſen,

8)Originalim Familienarhivzu Haidenburg.
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iſtnatürlihvielſ{hwieriger.Schließlihkann auch in

jedemKirchenbuchjedeEintragungangezweifeltwerden.
Der Beweis der Echtheitiſtim Falledes Taufſcheins

ſehreinfa<hund auch reſtlosgelungen.Der Winorit

Fra Petrus JohannesBaptiſtaMauri aus Garbag=-
nato bei Mailand war mit dem TitelErzbiſchofvon
Karthagoſeit18. WMärz 1720 apoſtoliſherVikar von

Konſtantinopel,nahdem er zuvor ſeit27. Juli 1718

dieſelbeStellungin Smyrna bekleidethatte®).. Von

ihm exiſtierenzahlloſeBerichteim Archiv der Propa=-
ganda in Rom. Es galtnur Handſchriftund Siegel
zu vergleichen,um auf den erſtenBlickfeſtzuſtellen,daß
der Taufſcheintatſählihvon ſeinerHand geſchrieben
und unterfertigtiſt.Der ehemaligeProfeſſorder Kirchen=
geſhihteam Collegder Propaganda in Rom Herr
GottfriedBrunner hatſi<him Frühjahr1916 dieſer
Mühe unterzogenund die Fdentitätvon Schriftund
Siegelam 22. Februar1916 in einer notariellbeglau-=
bigtenUrkunde")beſtätigt.Damit war, ſo befremdend
es klingenmag, bereitsmehrgegeben,als urſprünglich
erwartet werden konnte,nämlicheine Art von Fndizien=
beweis auchfür die Richtigkeitdes Fnhalts.Wäre
dieſerFJnhaltnämli<hvon WMauri auf irgendeine
Veranlaſſunggefälſcht,ſowäre es gänzlichausgeſchloſſen,
daß Mauri ein Datum beigefügthätte,das mit ſeiner
Amt8szeitnihtübereinſtimmt.Fn Fälſchungenpflegen
dieſeprimitivenÄußerlichkeitenzu ſtimmen.Das Datum
8. Wai 1710 hängtzunä<hſtvollkommen in der Luſt.
War es willkürli<hgewählt,ſo hättedoh näher ge=

legendas Datum der Taufe ſelbſtzu nehmen, wenn

ſchonirgendein Grund dagegen ſprah, daß WMauri
das Datum ſeinerUnterſchriftgab.

Nun ergibtaber die oberflächliheBetrachtungdes
Textes,daßer aus zweivollkommen getrenntenTeilenbe-
ſteht,dem erſtenbis zum Abſatzund dem zweitenmit der

Fdentitätserklärung,die nur einen Sinn hat,wenn es

ſihniht um ein Original,ſondernum eine Abſchrift
oder Äberſezunghandelt,da das Wort FJdentitäteine
Zweiheitvorausſeßt.Das Datum 1710 gehörtalſo
offenbarzumUrtext,mit dem dieſeAbſchriftoder Äber=

ſeßungidentiſchiſt.
Die armeniſcheKirchekenntkeineKirhenbücher.Ein

gültigesTaufzeugnismuß nachden nochheutegeltenden
Veſtimmungenneben dem Namen des Kindes und

den Angaben von Zeitund Ort enthalten:die Namen
der Eltern,des Paten und jene von zwei Zeugen.
DieſesSchemaiſt genau eingehalten.Die Fdentifizierung
der genanntenPerſonen verdanken wir dem im Mai
1918 in Wien verſtorbenenP. GregorisKalemkiar.
Der eine Zeuge der JeſuitP. Jacob Caſchod (richtig
Gachoud aus Freiburgin der Shweiz. Er hat ſeinen
Namen, wie mehrereBriefeim Münchener Hauptſtaats=
archivbeweiſen,ſelbſtimmer in Caſchoduslatiniſiert)
iſteiner der berühmteſtenWiſſionaredes nahen Oſtens,
der von 1704—1726 ununterbrochenin Konſtantinopel
tätigwar und dort bei der Pflegevon Cholerakranken
ſtarb“),MWigrediriſtdur<hein amtlihesDokument für
1706 an der armeniſhenWMarienkirheim Stadtteil

Kum-Kapu, die alleinals Schauplazder Taufein Be=

trachtkommt,bezeugt"*).
Am meiſtenBedenken habendiegeographiſchenBe=

zeihnungen„in Sinu Perſico“und „Arabia“gemacht,

9)Vélin: Histoire de la Latinitéà Constantinople(2.Aufl.
Paris 1894,S. 356).

10)Originalim Familienarhivzu Haidenburg.
11)Bélin,|. c.

1?)MitteilungP. Kalemkiars,Wien, 31. März 1910.
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die auh v. Lang hera!
Meerbuſen,no< Arabien“als armeniſhe.Wohnſitzein
Betrachtkommen. P. Kalemkiarhatdas geographiſche
Rätſelſpielendgelöſt.Es handeltſi<hum die nicht
allzuſeltenenVerballhornungenanklingenderWörter,
in dieſemFallum die damals vom Perſerkönigbeſeßte,
alſoperſiſheArmenierprovinzSiun(Franzöſiſch:Siounie)
und um einen LandſtrichdieſerProvinzGharabagh,das
in italieniſ<hemMunde „Araba“ wurde. Die Lage ent-

ſprichtetwa dem bis 1918 ruſſiſhenGouvernement
Eliſabethpol!?),

Wit dieſerFeſtſtellunggewinnen aber auchdie bei=-
den „Könige“Bakdaſar Geſtalt,Vater und Pate,für
die übrigensein FälſcherwohlverſchiedeneNamen ge-
wählt hätte.Zehn Fürſtenvon Siun, darunter ein

Bagaſage de Toetivoes (Thaddeus) und ein

Bagdaſarg de Melkon (Melchior) haben nämlich
am 29. April1699 ſowohlan den Papſt als au< an

den KurfürſtenJohann Wilhelm von der Pfalz aus

EnghegagoutzweiBriefe!*)gerichtet,die auf die Bitte

hinausgehen,der Kurfürſtmöge König von Armenien

werden,wie zweiJahrevorherder Kurfürſtvon Sachſen
König von dem in ſeinenSchi>kſalenſomerkwürdigver=
wandten Polen gewordenwar. Die Aktion,an der ſih
auh Peter der Große intereſſierte,endete mit der Ver-=

treibungder Fürſtendur<hden Schah. Stimmt das

nichtſeltſammit den Schi>kſalender beidenBakdaſars
des Taufſcheinsüberein,ſomerkwürdig,daß eine Jden=-
titätanzunehmenum ſo näher liegt,da wir ſonſtge=
zwungen wären im damaligenSinn gleichvierFürſten
des Namens Bakdaſar anzunehmen. Ein Wort noh
zu dem Ausdru> „Regiusprinceps“,fönigliherFürſt.
DieſearmeniſhenFürſtennannten ſih alle „melik“,
König,ohne es im europäiſhenSinne zu ſein,Wir
kennen dieſeGewohnheitaus dem Titel des Schah,
„Königder Könige“,der durhaus keineAnmaßung ent=

hält,ſonderneinfa<hden Perſerkönigals „Großkönig“
(ſohießer ja im Altertum)über die vielenKleinkönige
bezeihnet.Als KurfürſtMar 111.Foſeph über das

aretiniſheWappen im Freiherrnbriefvon 1769 aus=-

drüdliheineKönigskroneſezte,was v. Langtroz beſſerer
Kenntniſſeals Anmaßung der polniſhenKönigskrone
bezeichnete,folgteer nur dem Vorbild des römiſchen
Kaiſers,der bei mehrerenarmeniſhenFamilien,die
wegender ſhondamals häufigenArmenienverfolgungen
aus Konſtantinopelin ſeinweites Reichflohen,dieſelbe
etwas zu pompöſe Ueberſezungdes Wortes WMelik

vornahm.
Der Taufſcheinergibtalſoauh ſeinemInhaltnach

nirgendsein unlösbares Rätſeloder gar einen Wider=

ſpruh,wenn wir nichtſeinvorderhandnoh unerklärtes
Datum als ſolchesbetrachten.Fn ihm aber liegtge-
wiſſermaßenein ZeugnisſeinerhiſtoriſhenRichtigkeit.

Es iſtzweifellos,daß dieſesDatum mit jenem der

Reiſedes Knaben von Konſtantinopelzur Kurfürſtin
nah Venedig zuſammenhängt.Aur im Falleeiner
ſolchenReiſewarja die ſonſtungewöhnliche.Ausſtellung
eines Taufſcheinsals Legitimationnötig.Nun kennen
wir zwar für dieſeReiſekein präziſesDatum. Aber
alleWahrſcheinlichkeitſprichtdafür,daß ſie1710 ſtatt=
fand. Der einzigeBericht,den wir über die Ankunſt

19)MitteilungP, Kalemkiars,Wien, 23, Dez.1909.
14)Der Brief an den Papſtſ.Louis St. Martin: Memoires

historiques8ur l’Armenie (Paris1828),jenenan den Kurfürſten
in franz.Überſezungin München, Geh. Staatsarchiv,Kaſten
blau 45/6.Vgl. hierzuden BerichtHeigelsin der Sitzungder
hiſt.Klaſſeder K. Akademie der Wiſſenſchaftenzu München
v. 8. Juli 1893.
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des Knaben inVenedighaben,entſtammteinem Zeug-
nis des Oberhofmeiſtersder Kurfürſtin,Grafen Felix
von Preyſing,fürdeſſenAuthentizitätſihder Pfarrer
von Bergkirchenbei Dachau FJoh.ChriſtophFrhr.v.
Froſchheim in einem Brief®) leidererſtvom 4. Funi
1773 mit ſeinemWort verbürgt.DieſerPreyſing=Bericht
trägtaber in ſeinerDiktionden StempelgrößterWahr-
ſcheinlichkeit.Sein Anfang lautet:

„ZU Venedigiſtes uns anfänglichziemlichchiſſig(!)
ergangen, weillen dieChurfürſtinvon der öſterreichiſchen
Adminiſtrationaus Bayern nichtsmehr überkommen,
die franzöſiſchenSubſidiennichtrihtigund zu rechter
Zeitanglengt,in Venedigalleserſhrö>lihtheuerware,
und wir das von München mitgenommeneverzährthaben;
zu allem Glückkame aufeinem Schiffmit des franzöſiſchen
Geſandtenzu KonſtantinopelRecommandationschreiben
ein ganz jungerKöniglicherPrinzaus Armenien Arou=-
tioun genannt bey der ChurfürſtinThereſia Kune-

gundis an, und wurden Höchſtderoſelbenverſchiedene
Kiſtenund Truhen mit geſchlagenund ungeſhlagenem
Gold,dann FJubellenzu des PrinzenAuferziehungund
UnterhaltbeiHöchſtderoſelbenabgelegt:da war dan der

Himmel bey uns wider vollerGeigen und wür Luſtig
und wollauf.

“

Wenn dieſeSchilderungder kurfürſtlihenNotlage
richtigiſt,ſomußten ih logiſcherweiſebald nach der

Ankunftdes Knaben in Venedig Zeugniſſefür einen

Verkaufder genanntenJuwelenfindenlaſſen.Es ge-
langwenigſtenseines aufzuſpüren.Fm Akt 7097 des

VenezianerStaats8archivs(AttinotariliGabriele Carlo
anno 1710)ZT.IL pag. 679 fand fihein Eintragvom
11. Oktober1710, wonach für.den „illuſtriſſimoSign.
Arutun“ für3500 VenezianerDukaten zweiDiamanten
dur<hSign.Piratan verkauftworden wären. Weder

früherno< ſpäteriſtAroutiouns Name in den No-
tariat3akftenerwähnt. Das Fahr 1710 iſaber das

Jahr des Taufſcheins,und ſomitwohl der Überſiedlung
von Konſtantinopelna<hVenedig. Dazu kommt,daß
in einem Vittgeſu<hvon Aretins Witwe aus dem

Jahre1770. der Name des Schiffes,auf dem die Über=
fahrtſtattfand,mit „S. Paolo“ angegebeniſt.
Anfrage am VenezianerStaatsarchivergabaus den

Eine

Ukten des Hafenamts,daß tatſähli<hein Schiffdieſes
Namens unter dem KapitänZuanni Lazzarovichge=-
rade im Sommer 1710 ſolhe Fahrtenzwiſchenden
beiden Städten aus8geführthat. Damit bekommen wir

fürdieſesDatum aufdem Taufſcheineine Begründung,
die der Taufſcheinſelbſtnihtenthält,und die daherfür
ſeinegeſchichtlicheRichtigkeitentſcheidendins Gewichtfällt.

Darüberhinausiſtder Preyſingberihtau< dadurch
intereſſant,daß er angibt,daß der Knabe mit einem

Begleitſchreibendes franzöſiſhenGeſandten offenbar
als8bald nah ſeinérAnkunftdirekt zur Kurfürſtinge-
brachtwurde. “Die Akten des PariſerAus8wärtigen
Amtes enthaltenüber dieſesBegleitſhreibenzwar nichts,
ſindaber von ähnlichenUnterſtüßungs8aktionender fran-
zöſiſchenGeſandtſchaftfürdie armeniſchenChriſtenin
dieſerZeitvoll. Solltedie Verbringungdes Knaben

zur Kurfürſtinirgendwiemit der ‘Aktion des Vaters

Bakdaſarzuſammenhängen,das Haupt der pfälziſchen
Wittel8bacherzum Königzu machen?

- Wir wiſſen
Aber ‘alsZufallwäredasZuſammen-

Jn den Reichtümern,Vondênen Preyſingberichtet,
liegtauh der Grund zu:-dèr'Legendev. Langs. “Es

%) Originalim Familiénarchiv:zu:Haidenburg.--
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konnte niht ausbleiben, daß Aretin nah dem Tode
der Kurfür�tin (zu Venedig am 10. März 1730) immer
erneut AnſpruchaufTeileaus deren Nachlaß.erhob,die,
immer wieder,zum Schlußimmer heftigervom Hofeab-
gewieſenwurden,Wer dieſeVittſchrifſtenausdemMünchner
Geh.StaatsZarchivkennt,die nirgendsgenau ſubſtantiiert
ſind,da das dem Sohneder Verſtorbenen,dem Kurfürſten
Und ſpäterenKaiſerKarl (VI11.)Albert,gegenüberohne
Anklagegegen deſſenMutter nichtgutmöglichwar, muß,
wenn er von dem Preyſingberichtenichtsweiß,unbedingtzu
dem Eindruckkommen,als hättenzwiſchender Kurfürſtin
Und Aretin intimere Beziehungenbeſtanden,die die

Lang’ſcheDeutung jedenfallsniht auschhließen."
Um aufdieſeno<hmalszurü>kzukommen,ſeibemerkt,

daß derLebenswandel der Kurfürſtinin Venedignicht
nur durchden dortigenfranzöſiſhenGeſandten,ſondern
vor allem au<h durchden ihrfeindlihenKaiſerlichen
Geſandtenund ſhließlihauh no< durchdie Venezianer
Geheimpolizei,der beſtender damaligenWelt, gènau
überwachtwurde. DieſeſämtlichenBerichte,die alledrei
eine ehelicheUntreue der Kurfürſtinoder gar eine Nieder=

kunftgerne berichtethätten,gebenfür eine ſolchetrot
der wiederholtenKlagenüber den Leichtſinnder Polin
nichtdie leiſeſteAndeutung. Ein Gerede hätteauh
zu frühererProduzierungdes Taufſcheinsgeführt,der,
wie wir ſahen,erſt1728 in Aretins Beſißkam und
bis 19122)niemals veröffentlihtwurde. War er auf
Vefehlzur Legitimierungdes Knaben angefertigt,ſo
iſter in dieſerRichtungniemalsverwendet worden.

ZweiUmſtände noh verdienen alsBeſtätigungEr-
wähnung. Das beigegebeneFamilienwappeniſ dem

cFFreiherrnbriefvom 11. April 176927)"nachgezeichnet.
Uns intereſſierthierniht der umgehängteOrden,der
in dieſem Dokument als der „armeniſcheOrden“
bezeichnet.wird,den es kaum jemalsgab,und der daher
wohl ErfindungMünchner Urſprungsiſt.Die Reiter

mögen die litauiſhenVeiter der Kurfürſtinſein,das
Schiffiſtdas Wappen Armeniens,wie es z.B. auchbei
der Beiſeßungdes Zaren Nikolaus 1].als Provinz=
wappen neben deſſenSarg getragenwurde. Es ſtellt
die Arhe Noah auf dem Berg Ararat dar,nur daß
aus dem Berg ein Meer wurde. Fntereſſanterals

dieſesbeides iſ}der ÉleineStern mit dem Roßſchweif
(nihtKometenſhweif!),aufden es zuſegelt.Es iſtdas
chriſtliheGegenſtü>zu dem Halbmond mit dem Voß=
hweif,der den türkiſhenPaſchaauszeichnet,und zu-
gleichein altesHoheitsymbolArmeniens,das ſi< faſt
auf allenarmeniſchenVReitermünzenfindet!*?).Wer be=

ſaßim damaligen(und heutigen)Bayern ſovielheral-
diſcheKenntniſſe,um dieſeswinzige Detail aufzu=-
nehmen? Und ſinddann die Reiter vielleihtNach-=
kommen dieſerKönigsbilderauf den Münzen, und nicht
die litauiſchen,als die ſiebishergalten,ohne daß i<
auchleßtereBedeutungbei der Rolle,die dieKurfürſtin
im Leben Aretins ſpielte,als beſonderskompromit=
tierend bezei<hnenmöhte? Wenn man ſichſovielMühe
gibt,eine uneheliheGeburt aufdem wirkli<hnihtnahe=
liegendenWeg über Armenien zu vertuſchen,wie es
dem bayriſchenHofzugemutetwird,wird man ſiekaum
im Wappen der Allgemeinheitoffeneingeſtehen.Sinds
die litauiſhenReiter,ſo müſſenſieaus ſehrgutem

16)1912 gab derVerfaſſerdieſerZeilenunter dem Titel
„Promemoria“(Göttingen1912)eine Zuſammenfaſſungder damals

vorliegenden,mittlerweilemehrfa<h überholtenForſchungs-
ergebniſſeheraus.

17)Originalim Familienar<hivzu Haidenburg.
18)DieſeAngabenverdanke icheinem Geſprächmit ÞP.Kalemkiar

gelegentli<heiner Beſichtigungder Sammlung armeniſcher
Münzen im WMechithariſtenkloſterin Wien.
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Gewiſſenkommen. Für den kleinenStern mit dem

Voßſchweifaber verſagtjedeaus der abendländiſchen
Heraldikmöglihe Erklärung.Daß es eine morgen=-
ländiſheniht gibt,iſtuns wohlbekannt.Alſo muß
das kleinecharakteriſtiſheHerrſchaftsſymboldoh wohl
aus irgendwelcherMünze ins Wappen geglittenſein.

Hieriſtein eines nihtganz einfahesRätſel.Ein
anderes iſtdieſes:Wir wiſſen— wie,iſthiergleih-
gültig— daß -Aretin auf beiden SchulternNarben
beſaß,die no< wenige Tage vor ſeinemTode ſeine
Söhne bei ihm ſahen").Fhr Urſprungwar ihm un-

bekannt,muß alſoin ſeinefrüheſteFugendfallen.Kurze
Überlegungzeigt,daß gleichartigeNarben auf beiden

Schulternniht Folgeneines Unfallesſeinkönnen,da
kein Unfalldenkbar iſt,der ſieerzeugen könnte. Sie

müſſenÄberbleibſeleines chirurgiſhenEingriffsſein,
der wieder niht der Heilungeiner Krankheit,ſondern
anderen Zweckengedienthaben kann. Wir wüßten
feine andere Erklärungdafür,als daß es Fmpfnarben
ſind.Nun war die FTmpfungzwar ſchonſehrlange
bei leinen Kindern vornehmerHäuſerim Orient ge-
bräuhlihzum Schutzgegen die vor allem dieMädchen
entwertenden Pockennarben.Fn Europa aber ward ſie
zum erſtenmale1721 angewandt?°),zu einer Zeitalſo,
die in Aretins Gedächtni8weltſhon lebendigwar. Fn
Europa hat er dieſeNarben alſoniht erworben. Er

muß ſiealſovon Konſtantinopelbereitsmitgebrachthaben.
Und wüßtenwir. von ihm niht den ganzen Wuſt von

Dokumenten,von dem dieſeZeileneinen Ausſchnittzu
gebenverſuchten,die Einſchnitteauf beiden Schultern
blieben uns ein dauerndes,kaum lösbares Rätſel.Es
iſtnihtoftmöglihnachzuweiſen,daß ein ältererMann,
der keine Zeugen ſeinerGeburt hat,identiſhift,mit
einem Kind,deſſenKirhenbucheintrager als den eignen
bezeichnet.Jm FalleAretins iſtmit den beidenNarben

ſogar dieſeMöglichkeitin gewiſſemSinne gegeben.
Und in einer GeſchihteſeinerHerkunft,die ja noh
manches Rätſelenthält,darf ſieniht unbeſprohen
bleiben.

Das Blut des am 21.Juni 1706 zu Konſtantinopel
geborenenJoh. Bapt.ChriſtophFrhr. v. Aretin iſt
heutein folgendenFamilien:Arco-Valley, Grafen
von — Aretin, Freiherrenvon — Baſſeletde La

Roſée, Grafenvon — Belcredi,Grafenvon — Bis

bikoff,von — Blennerhaſſett,Bar. — Deym,
Grafen von, Freiherrenv. Stritez— Du Farrÿys,
Freiherrenvon La Roche — Ellenrieder von Mör=-

Tach,Edle u. Ritter von — Grundemann von Fal=
kenberg,Grafenvon — Hertling,Freiherrenvon —

Hoffmann — Kluki von Klugenau — Köberlin —

Krieger — Kurakin,Fürſtenvon — Lingg— Mayer,
von (1875)— Woy de Sons, Grafen von — Oer,
Freiherrenvon — Pfetten-Arnbach,Freiherrenvon —

Rechberg und Rothenlöwen, Grafenvon — Redwißgt,
Freiherrenvon — Roſenberg — Soden-Fraunhofen,
Grafen von — Strachwiß,Grafen von — Telſer—

Tolſtoi,Grafen von — Vequel-Weſternach,Frei=-
herrenvon — Wallner — Wanner — Welden, FFrei=
herrenvon — Wengersky, Grafen von, Freiherren
v. Ungerſhüß— Zwehl, von.

19)Die Söhne bezeugendies,ohne auf den Gedanken von

Jmpfnarben zu kommen,da ihnen das Jmpfen wohl auh dann

no<h ein unbekannter Begriffwar, in einer bittſchriftlihen
Zuſammenſtellungvon Dokumenten fürden Kurfürſten,München,
7. Sept.1772, Originalim Familienarhivzu Haidenburg.

29)Neuburger-Pagel:Handbuch der Geſchihteder Medizin
(Jena 1905,11, 837)und H. Häſer:Lehrbuchder Geſchichteder
Medizin und der epidemiſchenKrankheiten(30.Aufl. Fena
1875—82, II,1069).
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Aus der GardelegenerChronikdes ChriſtophSchulte.
Von Prof.Dr. Wilhelm Weſtphal,Berlin-Zehlendorf.

Martens, Magnus, Subkonrektor in G. 49

MWartini, Andreas, 1539 Ratsherrin G. 78

Matthie, Jacob,Rektor an der St. Marienkirchein
G. 1513,Probſtzu Stendal. 158

'

WMartorff,N., in G. 1626, 144

MWMebeſius,Joachim,7}G. 12, X1. 1646,Mag., Rektor
in G. ſeit1626,ſpäterPredigerin Wefelingen,
dann in G. 47

Valentin,in G., 1668 Bakkalaureus in G. 49

Mechau, Joachim,Küſterin G. 94

Meien, Anna, in G. 1593, 0 mit Jacob Lange. 36

Meibom, Heinrich,verfaßteein Gedichtaufdas Garde=

legiſheBier. 107, 113

MWertens, Caſpar d. Ä, in G. vor 1658, 0 mit

WargaretheSchulze. 17

Catharina,in G. um 1580,© mit JakobLange. 40

Gehrde,1513 Ratsherrin G. 158

Joachim,in G. 1559, 191

Michael (Michel),Hans David,} G. 20. V. 1658. 25

Joachim,1610 RatsherrinG, (Anm.: 0 mitDorothea
Weſtphal.) 174, 178

Wöller, David, in G. 1626. 144

Georg,aus Stendal,7}4. V. 1662,Predigerin G.
und im KloſterNeuendorf. 84

Hinrich,Maurermeiſteraus der NeuſtadtMagde=-
burg 1659, 206

Joachim,7 G. 17. V. 1559,Schülerin G. 191

Johann, 1565. 164

MN.,Profeſſorin Wittenberg.97
Thomas, Schneiderin G. 1658. 181

Wöring, Franz,in G. 1593,O mit SophieDrüſe-
dau. 36

Wöſentin, Eliſabeth,in G. 1593, 0 mit Nicolaus

Stölting. 36

Gertrud,in G. 1593,0° mit PeterAngerſtein. 36

Joachim,1580 Bm. in G. 64

Tohannes,1539 Sekretär des Rats in G. 78, 98

Fohannes,1582 Bm. in G. 28, 199

N, Sohn des Bm. M., zog 1591 in den Kriegnah
cFrankreih.199

'

Nicolaus,1539 Kämmerer, 1558, 1560 Bm. in G.

41, 78

MWMoſſel,Wichel,Kupferdrehergeſelleaus Goslar 1599.
172

Mum, Gregor,Baumeiſterin Stendal 1503/13.158
Munte, Anna, O mit PaſchaſiusWeſtphal, Bm.

in G. 19, 20

Johannes,1610 Ratsherr,1618 Kämmerer in G.

21, 22, 174, 178

Theodor,1580 Ratsherr,1582 Bm. in G. (Anm.:
0 mit Margarethavon Schlegel).28, 64

WMusculus, Andreas, - Dr.,Profeſſorder Theologie
in Frankfurta. O., Generalſuperintendent1514

(1544?),92
|

N., Henning,Küſterin G. um 1550. 15, 94

N., Zacharias,1513 Rats8herrin G. 158

Nachtigal, Vobias,Schuſterin G. 1658. 181

Negel, Thomas,Kurfürſtl.Kupferde>ermeiſter1599, 171

Neiling, Hans,Tuhmacher in H.,ſeineFrau F+G.
20. V. 1658. 25

Nelling,N.,Hauptmanndes Oberſtenv. Holk1631. 143

Neurath,.N., SchwediſcherOffizier1636. 147

Neuſius, Marcus, Subkonrektor in G. 49

Niemann, Joachim,Küſterin G. 9

(Schluß)

Niendoff,P. FJ.C. in G. um 1600. 30

Niepage, Arend,Kirchenvorſteherin G. 1513,} nah
1543, 158, 193

Arnold, Sohn des Dionys NA. (mitVorſt.wohl
identiſch).33, 163

Catharina,© mit Elias Wendland. 17

Dionys (Dannies),+ G.8. IX. 1595,00 1].mit Mar-

garethaDalvos, 11,mitAnna Fal>ke,FG. 15, VUL

1576,III.mit CilliWolters. 32,33, 163

Gottfried,in G., Paſtorin Zichtau,dann in Bieren
im StifteMagdeburg,} nah 1668, 107

Joachim,in G. (um 15807). 198

Johann,+ G. 20. V. 1658! 25, 238
Martin, in G. 1626. 145

N., Tochterdes N. Arnold,0 mit N. Bierſtedt.
193

Ochſenkopf,Johann, „Schöſſer“im KloſterNeuen-
dorf1552, 138

Oldeland, Johannes,„Bromenſis“,Mag., Konrektor
in G. 48

Oelſchlaeger,Johannes,Küſterin G. 94

Johannes,aus Jeggow,Bakkalaureus in G. 49

Oltze(Oelßtze),Heinrich,1539 Ratsherrin G. 38

Regnier,1582 Ratsherr,1599 Bm. in G. 23, 28,
167,170

Oſenbrügge,N., in G. 1626, 144

Oſtenfeld,die OſcheBibliothekin G. 182

Chriſtoph,inG.,PhyſicusOrdinarius inStendal. 106

Oſterwiek,Fohannes,Subkonrektor in G. 49

Oſtheim,Stephan,in G,, ſeineFrau gebiertDrillinge
1724, (handchriftl.Eintragung).

von Öttingen,GräfinAnna Eliſabeth,1629, 0 mit

Graf von Pappenheim, General. 141

Pals8man (Val8mann),aus Torgau, + (erſchlagen
auf der Veiſena< Stendal)8. 1,1552, Wag,,
Rektor in G. 1549—52. 45,46,53, 138

von Pappenheim, Graf,General. 141ff.
Paſche,Lorenz,Sohn eines Meßpfaffen,1539 Vats-

herrin G. 76,105
Paſſiel,Johannes,in G., Bakkalaureus in G. 249

Pauche (Paſche?);Andreas, 1552 Sekretär des Vats
in G. 98

Paul(î),Lorentz,in G. 1658.

Perdin, NA.,Leutnant im Potthuſen’ſhenRegiment
1635, 146

Perz, Georg,Küſterin G. 94

Peucer,Caſyar,Profeſſorder Beredſamkeitin Witten-

erg.
Pfuel, N., Oberſtdes Generals Bannier 1639. 152

Picht,Joachim,inG, Kantor und Subkonrektorin G. 48

Joachim,1610 Ratsherr,1618 Prokonſulin G.

21, 22, 174, 178
©

Filemann,in G. 1626. 144

Plate, Hans, in G. 1626. 145

Plato, Matthias,in G., Bakkalaureus in G. 1610.

49, 175,179
vonPlato, N.,ShwediſcherOberſt,f (Duell)G.16. VU,

1641. 152

Pohunekt,Fohannes,„Brigenſis“,Mag., Rektor in G.
1572—75. 46

Pomarius (= Baumgarten),Elias,Konrektorin G. 48

Potthuſen,N., SächſiſcherOberſt1635. L145

Pouchenius, Andreas, in G., {+vor 1668,Superin=
tendent in Lübe>. 106
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Prange, Arnold,in G.,1668 Paſtorzu Gerdauen. 107

Praetorius (= Schulze),Abdias, um 1580. 97

Joachim,in G., Bakkalaureus,1618, Subkonrektor
in G. 21,22,49

Prutenius, Johannes,aus Schleſien,Rektor in G.
1544—45, dann Predigerzu NeuſtadtinSchleſien.45

Quatvaſel,Peter,1600, 1610 Ratsherr,1618 Bm. in

G. 21, 22, 167, 174,178
Peter jr.,in G. 1626, 144

Quaßtßz,Lucas, +7(enthauptet)G. 22. VI. 1566, Gänfe-
hirtin G. 101

Rademann, Bartholomaeus,Dr. med.,1579. 92

Regius, Michael,f G. 1630,Leutnant des Oberſten
v. Holk,Enkel des Dr. med. Nrbanus Regius. 142

von Reigern, Arnold, 1600, 93

Renner, Johannes,Mag., Rektor in G, 1620—25., 147

Johann Georg,in G.,Konrektorund 1668 Ratsherr
in Stendal. 106

Riebe, Joachim,aus Perleberg,} na<h 1660,Kon-
rektorin Perleberg,ſpäterPredigerin G. 821,206

Rienebe>, Heinrich,1513 Ratsherrin G. 158

Rimberg, Martin, Kupferde>ergeſelleaus Quedlin=

burg 1599. 172

Rinen, N. 35

Riſeberg (Reisberg),Bartholomaeusd. Ä.,
*

Wieſte
21. VIII.1492, + (Peſt)G. 10. VIIL 1566,Prediger
in Sidau, 1539 Reformatorund erſterSuperin-=
tendent in G. 14, 15, 16, 72, 77, 89, 90, 91,
173, 177, 186, 192, 196

Bartholomaeusd. J.,
* Sidau 1529/30,} G. (Peſt)

6. X. 1566,Sohn des Vorſt.,Mag., ſeit1550 an

der Schulein G,, 1558—60 Rektor in G., dann

Predigerzu Neuhaldensleben,1563 Predigerin G.
16,46,81,82,91,103,167,170,192,194,195,197

Hans, in G. um 1580(?) 198 Ñ

Lorentz,in G., Mag., Konrektor in G. bis 1590,
Predigerin G. 48, 83, 172, 198

Stephan,in G.,Predigerin Bülſtring,dann in G. 83

Theodor,in G., 1668 Paſtorin Feven. 106

Theodor,
* G. 1593, + 8. VIL.1666,1637 Prediger

der v. Alvensleben aus Eiſenſhnippe.151,204
Rißleben (Risleb),Benedikt,in G. 1626. 144

Rißmann, Conrad,aus G.,1668 PaſtorinRoxförde.106
Heinrich,} G. 20. V. 1658. 25

Rittangel,Johann Stefan,Profeſſorder Orientaliſchen
Sprachenin Königsberg.VII,XII

Rivander, Balthaſar,Kantor in G. um 1600. 30,252
Rochow, N., Rittmeiſter1636. 148

Röhle, Hans,in G. 1626. 144

Rönnicke, N., Witwe, in G. 1636. 147

Röpke, Johannes,7 (wegenBigamie enthauptet)G.
28, V. 1563,Pfarrerin Solbke. 101

Voſe,Johannes(Joachim?),Küſterin G. 1618. 21,22,94
Rüdinger, Chriſtoph,aus Leipzig,Rektor in Salt,

1590 Predigerin G. 83, 85

Saccus, Siegfried,Dr.,Profeſſorin Wittenberg.97
Sachtel,Jürgen,Rademacherin G.,,ſeineFrau,7 G.

90. V. 1658. 25

von Sander®Zleben,Wargaretha,0° JoachimFale.
8

Sanne, Nicolaus,in G. 1626. 144

Saur, Johannes,Mag., Rektor in G. vor 1539. A8

Saro, Andreas, aus Danzig,Mag., Diakon in G. 1552,

80, 89

Scharlach,Johannes,
*

Magdeburg 1540,+ G. (Peſt)
1607,Mag., Konrektor,Diakon und Superintendent
in G. 114,30,48,79,82,85ff.,167,168,171,173,177

Heft 6. 178

Johannes,1599,Sohn des Vorſt. 171

Samuel, } nah 1607, Dr. phil,et med., Profeſſor
und Phyſicusan der UniverſitätFrankfurta. O.,
Dr. med. „in Academ, Viadr.“,Sohn des Jos-
hannes Sh. 75, 105

Scharlau,Nicolaus,in G, 1526. 163,225
Schermbec>,Andreas, Konrektor in G. 1618. 21,22,48
Scheurl,FriedrihErnſt,in G. 97

Schimler,Philipp,„Luſitanus“,Mag., Rektor in G.
bis 16413. 47

Schinnemann (Schünemann),Geſhlehtin G. 97

Heinrich,1599 Ratsherr,1610, 1618 Bm. in G.
21, 22, 167,170, 177 f.

Johannes,in G. 1593, Subkonrektor,1600 Rats=

herr,© mit Anna Schultze.30, 36, 167

Paſcha,1559 Sekretär des Rats in G. 98

Paſchaſius,1580, 1582 Vatsherrin G., (wohlmit
dem Vorſt.identiſh).28

Paſchaſius,1610 Ratsherr,1618 Kämmerer in G.

91, 22, 174, 178

Paſche,720.V.1658,00 mit MargarethaAleman. 25

Simon, 1564, 164

Schmid, Heine,Küſterin G. 9A

Thomas,aus Havelberg,Rektor in G.,1548—49. 45

Schmied (es),Hans, Glaſerin G., ſeineTochterf G.
20, V. 1658. 25

Schnobbel, N., in G., 1626. 144

Lorentz,in G. 1599. 171

Schöneborn, N., Profeſſorin Wittenberg.97
Schröder, Mar, 1547, 163
von der Schulenburg,Achaz,Kurf.Brandenburgiſcher

Rat, 1647, 92, 93

Schulze(Schultz),Anna, O mit FohannesSchinne=
mann. 36

Chriſtoph,aus G., Verfaſſerder Chronik1668,1660
Konrektor in G., 1662 Predigerin Lindſtedt,
1662 Predigerin G, lebte zeitweiligin Hannover,
Schwager des PaſchaſiusTrüſtedt und nepos
des MichaelLempel. VIII,Xl,48,84,213,241,243

Friedrich,aus G., Kantor in G. 48

Friedrich,in G. 1637, 149

Gottfried,
* 9, IV. 1611,} Hantburg1665,Colonell=

Secretarius aller Herren Capitaine und
|

der

Colonell-Geſellſhaftin Hamburg, Verf. einer

Chronikvon Gardelegen(1658),(Anm.: 00 5, VI.

1648 mit FlſabeWinter). 7, 106, 155

Joachim,+ nah 1545, 1539 Ratsherr,ſpäterBm.
in G. 78, 192

Johann,in G. 1555. 193

Johannes,
* Calbe 1533/34,© KloſterNeuendorf

6.VIII.1554, 1555 Diakon in G., 1563 Prediger
in Wittſto>.15,80

Johannes,
* G. 1566,Predigerzu Lindſtedtum 15983,

+ 1626. 79, 134

Johannes,aus Salzwedel,Bakkalaureus in G. 49

Johannes,Küſterin G. 94

Johannes, 1668 Prokonſulund Ratsherrin G.

(Anm.: 0 mit MargaretheLempel, Sohn des

JohannesSch.und EliſabethBünemann inG.)105
Jonas,aus Tangermünde,Mag., Konrektor,1666

Rektor in G. 47, 58

Laurentius,
*

Lindſtedt22.VIIl.1593,7 G. 4. V. 1667,
1619 Predigerin Schinerſau,1625 zu Tanger=
münde, 1640 inHalberſtadt,1643 Predigerund
Superintendentin G. (jedenfallsSohn des FJo=-
hannes Sch.).28, 79, 128,182,206

Levin,in G. 1626. 144
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Lüdecke,1513 Bm. in G. 158
.

Margaretha,O mit Cas8parMertens d.ÄÀ. 17

Woritz,1610, 1618 Ratsherrin G. (Anm.: Ffnah
"'

29.1. 1645, 1635 Bm. in G.).
Paſche,1513 VRats8herrund Kirchenvaterin G.

Urban, in G. 1658. 181

Valentin,Küſterin G. 1659, 94,206
Schwechten,Nicolaus,

*

Seehauſen1610/11,7 G.
12.VI. 1651,1647—51 Predigerin G. 83

von Schweten, Wartin, f (Peſt)in G.,,Branden=-
burgiſherKapitän. 139, 140

Schwintrog, Eras8mus,Bakkalaureus in G.,Prediger
in Oſterburg.149

Seger, Hans, 1513 Ratsherrin G. 158

Seidel, Paul, Mag., Rektor in G. 1581—83, dann

Predigerin G., aus Werden. 30,46,82
Sethmann, Andreas,Küſterin G. 9A

Siemann, Johannes,Rats8apothekerin G. 1668. 59

Sileſienſis,Jacob,Rektor in G. vor 1539. 48

Simendorf, Johann,Hökerin G. 1560. 191

Spiſſer,Jürgen,Küſterin G. 914

von Staecle,N., 7 ohne Aahkommen, lebte in G.,
ſtiftetedas Große Hoſpitalin G. 58

Stange,Friedrich,Kaiſerl.Obriſt=Wachtmeiſter1637. 152

Stappenbe>, Jacob,Kantor in G. 1618. 21,22,48
Statner, Jacob,Theologe1535. 72

Steffen,Hans, in G. 1626. 144

Stegman, Rudolph,1478 Kirchenvaterin G. 26

Stein, Johannes, aus Tangermünde,Rektor in G.
1534—44, ſeit1547 Predigerin G. 15,A5,80

Steinbrecher,Joachim,Mag., Sekretär in G., 1554,

21, 22, 174, 178
158

1579, 92

Steincallenfels,A., Pappenheim'ſcherKapitän1627.
141

Steinkopf,A., in G. 1636, 102

Stellmacker,Andreas, Küſterin G. 91

Ste(e)nfeld,Johann,Unterpfarrerin G. 1513. 158

Vegnier,1513,Ratsherrin G. 158

Regnier,1539 Ratsherr,ſpäterBm. in G.,7 kurz
vor 2. I,1554,(mitVorſt.identiſh?).78,92

NM.,Rektor in G. vor 1539, 48

Sto>, Jürgen,f G. 20. V. 1658. 25

Stockmann, Valentin,1610 Klingelbeutelherr,lebte

noh 1626. 145, 175,179
Valentin, Subkonrektor in G. 49

Stöffen,N., in G. 1626. 145

Stölting,Catharina,© mit Viet Könning. 36

Joachim,Kurf.BrandenburgiſcherHofſ=Rentmeiſter
in G. 105

Foachim,1580 Ratsherrin G. 64

Foachim,aus G.,Bakkalaureus und Kantorin G. A8,49

Nicolaus,in G. 1593,0 mit EliſabethMöſentin.

Stöver, Tilemann, „Boclamenſis8“,Rektor in G.
1554—57, 46, 57

Stralius, Johannes,Mag., Generalſuperintendentder
Altmark und Priegniß1647, 92, 93

Strick,N., Schwed.Oberſt1639. 152

Strube, Hans, in G. 1626. 144

Strugzfty,Florian,Hauptmann 1635.

Tanger, Chriſtoph,Kantor in G. A8

Timann, Johannes,- aus Amſterdam,Paſtor in
Bremen. 188

Tramme, Joachim,Mag., Konrektor in G. A8

Trier(us),Nicolaus,Konrektor in G. 48

Trüſtedt,Geſchlechtin G,,(.a. DeutſchesGeſhl.-Buch
Bd. 6, S. 629). 97, 182

146

Bonifacius,in G. 1558,(Anm.: 1558 Bm., 00 mit

CatharinaMertens). 20

Gertrud,© mit WMartin Fale.
Hans, +7(jung)G. 1556. 194

Jacob,1600 Ratsherrin G. 164, 167,170,211
Jacob,FJ.U. D. und FurisPracticusin G.,+ vor

1668. 105

Jacob,} Berlin (aufeiner Reiſezu ſeinemSohn)
24, II.1668,= Berlin 8, 111.1668,Bm. in G., (mit
Vorſt.wahrſcheinlichnichtidentiſh).104,105,209

*

Johannes,Bm. in G. 1539 (Anm.: Sohn des Bm.
Nicolaus T., 0 mit Anna Ude, Tochterdes
Bm. Ude in G.,).78, 105

Johannes jr.,um 1668 Bm. in G. (Anm.: Sohn
des Bm. JacobT.). XV, 105

Johannes,stud. med. 1658, 182

Nicolaus, 1513 Ratsherrund Kirchenvater,1539
Bm. in G. 78,158

Nicolaus,1558 Sekretär des Rats in G. 98,197
Paſchaſius,aus G., J. N. C. und Kurf.Durchl.
Friedr.Wilh.Hof-Fiscalisund Kammergerichts=
advocat,lebte 1668 in Berlin,Sohn des Bm.

Jacob®T.,Schwagerdes ChriſtophSchulze(f.o.)106
Viet,1513 Ratsherrund Kirchenvaterin G. 158

Ude, Anton, 1513 Vatsherrin G. 158

Anton, 1539: Bm. in G. (wohlmit Vorſt.identiſch).
76,78, 192

Anton,in G. 1555,1578, 193, 194, 196
Anton,

*

Salzwedel,f G. 13. V. 1586,Bürger in

G.,O mit EliſabethEliſabethHackelbuſch.18,164
Valthaſar,in G. 1555. 193

Nicolaus,in G. 1626. 144

Udo, = G. 18. IV. 1558, Söhnchen des Bm.
Anton U. 194

Urbanus, N., Predigerzu Kunewalde, Þ ebda. 29, V.

1537, 252

Varin, Hans, in G. 1626. 145

von Beltheim, Anna, O [.mit Valentin von Alens-=

leben,Il.mit Friedrißhvon Alvensleben. 30

Vilißz,Fohannes,1580,1582 Ratsherrin G. 28,64

Vinshemius, Vitus,Mag.,ProfeſſorinWittenberg.97
Vincelberg (Vingzelberg),Johannes,P. L. und

geweſenerP. P. des Gymnaſiums in Göttingen
(aus G.?). 106

Martin, Mag., Konrektorin G. 1610. 48,175,178
Vogt, Gahert,in G. 1626. 144

Völkerling,Nicolaus (inG.?) A

Wachtel, Dres, in G. 1565. 195

A., in G. 1626, 144

Warenberg, Asmus, + (erſiohen)G. 7. ll.1565,ſeine
Frau f na< ihm. 195

|

|

Valthaſar,Rektor in G. vor 1589. 48

Martin, in G. 1605,0 mit CatharinaLorentz.16
Warendorp, WMartin,in G. 1626. 145

Wegener, A., in G. 1626, 144

Hans,+ G. 20.V. 1658,Schuſterin G. 25

Weiland, Conrad, aus Verden,71626,Mag., Rektor
in G. 1605—20. 21, 22,47, 145,175, 178

Johannes, aus G., Kantor,1668 Subkonrektor
in G. 49,58

Wendlandt, Elias,in G. 1667, 0° mit Catharina
Niepage. 17

Wenzel, Andreas, Dr., Conſiſtorial=Aſſiſtentund
Profeſſorin Frankfurta. O., 1600. 93

von Werdenhagen, Joh.Angelus,ſchriebüber das

GardelegiſheBier. 109, 127 --

39, 201
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Wernicée, Andreas, 1539 Ratsherr in G. 78

Andreas, Churf. BrandenburgiſcherZieſemeiſterin

G. 1612 390, 105

Johannes,Churf.BrandenburgiſherRentmeiſter
in G. 1618. 30, 105

(S.a. DeutſchesGeſchl.=Weſtphal, Geſchlechtin G.

Buch Bd. 19) 97

Diedrich(Theodor),1610 Ratsherrin G. 174, 178

Magdalena, 0 mit Hinri<hWilman. 36

Nicolaus,aus G., Kantor in G. 1610. A8,174,178
Nicolaus,1618 RatsherrinG. (Anm.1635Bm.).21,22
Nicolaus, 1668 Ratsherrin G. 105

Paſchaſius,1600 VRatsherr,Kirchenvater,1610,1618
Bm. in G.,© mit Anna Munte. 19,20, 21,
78, 167, 172, 1714,176, 178

Wilman, Hinrich,in G. 1593, © mit Magdalena
Weſtphal, 36

Win>elmann, Nicolaus,aus G.,Küſterin G. 1587,
1610, 1618. 21, 22, 32,94, 175, 179

Winſen, N.,BrandenburgiſcherKapitän1626. 139,140

Wittekop, Wedekind,aus Braunſchweig,Mag., Rektor

inG.1552—51, ſpäterRektorinBraunſchweig.44,46
Wolgemuth, N., F (erſchlagen)G., = 6G.22.V. 1635,

“

Kaiſerl.Leutnant. 146

Wolters, Cilli,00 mit Dionys Niepage. 32

von Worledt, Arndt,Glockengießer.23
Wrangel, Wilhelm,Oberſt1639. 152

von Zeſterich,N., Kaiſerl.Offizier1637, 151
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Der Vermerk: in G. 1626 (Seitenzahlen144, 145)
bedeutet jede8mal,daß dieWohnſtättender Genannten
im Fahre 1626 noh beſtanden,jedo<him Jahre 1641

infolgeder Kriegswirren„wüſt“gewordenwaren. Das

häufigvorkommende Todesdatum 20. V. 1658 weiſtauf
ein großesUnglückhin,das an jenem Tage die Stadt

Gardelegenbetraf.Während dieGemeinde der Marien=

kfirhezur Feier des Himmelfahrts8tagesverſammelt
war, ſtürzteder Kirchturmein und tötetezahlreiche
Andächtige.-

Bei dieſerGelegenheitſeienno<h die folgenden,zum
Feil aufdie gleihenPerſonenbezüglihenAngaben aus
den Akten des Staats8archivsin Magdeburg mitgeteilt.

Am 14. XI. 1479 kauftder GeiſtliheJohannesTrü-
ſtedtin Gardelegenvon Hinri<hWeſtphalund ſeiner
«Frau Margareta eine Rente. Als Notar fungiert
Matthaeus Alefeth,Geiſtlicher.

1507 ſindim Rate von Gardelegen:Ludeke Schulte,
KerſtenYüſelit,Reini>keHorſtmann,Vincent Brommer,
Nicolaus Cloett,Hans Seger d. Â,, Hans Jeggow,
Merten Weſtphal,Gerke Martens, HenningBombeke,
Anthonius Engersbe,Anton Ude, Hans Seger d. FJ.,
PaſchenSchulte,Vit Drüſtedt.Wahrſcheinlichſinddie
vier ErſtgenanntenBürgermeiſter.

Zu näherenAuskünftenaus derChronikdes Chriſtoph
Schulzebin ih gern bereit. (Adreſſe:Berlin=Zehlen-=
dorf,Berlepſchſtr.72a).

Die Herkunftdes amerikaniſchenGenerals Steuben.
Der Aufſaÿvon Dr.FngoKraus im Februar-März-HeftunſererBlätterwirdineinem ſpäterenHeftmit einerUnterſuchungüber dieFamilie
v. Efferen forigeſeßtwerden. Nachfolgendveröffentlihenwir zunächſtzweiZuſchriftenaus dem Leſerkreiszu dem erſtenAufſagt.

1. Bemerkung und vorläufigeWitteilung.
Von H.Stoybe.

Die erſteViographie*®)des amerikaniſhenGeneral=-
majors F. W. von Steuben ſchriebder nationalliberale
PolitikerFriedrihKapp, der Vater des Generalland=-

ſchaſtsdirektors,welher 1848 Deutſchlandverließund
als Advokat in Newyork Anregung und Zeitzu dieſer
Arbeit fand. Auf Grund derſelbenkonnte A. E. Brach=z
vogelſeinenhiſtoriſhenRoman, Oberſtvon Steuben,
ſchreiben?).Seitdem iftüber dieperſönlichenBerhältniſſe
des Generals nihtsErheblichesveröffentlihtworden ?).

Bekanntlichhatteder von Haus aus in beſcheidenen
Verhältniſſenlebende Steuben in Anerkennungſeiner
Verdienſteum dieAusbildungderamerikaniſchenTruppen
großeLändereien erhalten.Als es an Erben fehlte,
fanden ſi< bald Leute,welhe ohne den geringſten
Vechtsanſpruchauf den reihenNachlaßden zufälligen
Umſtand des gemeinſamenNamens auszunugzenſuchten
und es ſihvielGeld koſtenließen,ihreangeblicheVer=
wandtſchaſtglaubhaftzu machen. Es iſtnun faſtein
halbesJahrhunderther,daß man von der Seitebegann
an dieſeverzweifelteAufgabezu gehen.TroßBemühung
hoherund allerhöchſterStellenjedocherreichteman nichts,
auchnichidas richtigenegativeReſultat;die Nachfor=
ſchungenwaren allzuengauf das ſpezielleZielzuge-
chniíten,ohne irgendein ſahlihesFJntereſſe,und Ur-

heberund Ausführendewaren des Deutſchennihtmächtig.
Nachdem die Sachelangeaufgegebenwar, kam dieJn=

1)Leben des AmerikaniſchenGenerals Friedri<hWilhelm
von Steuben. Berlin 1858.

?)Auch (neubearbeitetvon E. Th.Kauer)als Buch erſchienen
bei der Deutſhen Buch-Gemeinſchaftin Berlin o. J. [1926].

9)Über ſeineLaufbahn vgl.au< v. Müloerſtedtim D,

Herold42 (1911).40f.

flationund ermöglichtees,einen Detektiven(!)in halb
Europalangeumherreiſenzu laſſen,welcherzwar auh
niht Deutſchverſtandund noh viel wenigerdas Ziel
erreichte,aber immerhinallerleiAuskünfteerlangte,welche
3.T. nützlich,fürden beabſichtigtenZwe jedochalleohne
Bedeutungwaren. So“) wurden Einigeveranlaßt,für
die Sache zu arbeiten;zum Teil habenſieihreErgeb=
niſſeauchihrerſeitsveröffentliht.Daherdas merkwürdige
Intereſſe,welhes Steubens Privatverhältniſſenin den

leztenFahrenentgegengebrahtwurde ®).
Die an dieſerStelle lezthinveröffentlihtenNotizen

nötigenzur kurzenFeſtſtellungeinigerTatſahen.Die
ganze Materie erfährtſeitvielenJahreneineerſhöpfende
Bearbeitung,welchezu einer abſchließendenDarſtellung
führenwird. FJnfolgedeſſeniſtes nihtangebracht,hier
auf Einzelheiteneinzugehen;es würde bei dem großen
Umfang des Materials auchviel zu weit führen.

Der Name Steube*®)iſtim allgemeinenvon einem

altdeutſhenPerſonennamenherzuleitenund trittbeiallen

deutſhenStämmenſeitſrüherZeitauf.GroßeGruppenvon
FamiliendieſesNamens entſtandenu. a. auh in Heſſen
und um Halleherum. Selbſtverſtändlichhabenſienihts

4)1921/22beabſichtigtez. B. au<h das Erie- Tageblatt
Herausgabe einer neuen Steuben-Biographieund ließNach-
forſ<hungenanſtellen.

5)Vgl, au< L. Bobé in PerſonalhiſtoriſkTidsſkrift41
(1920),258f.— SuperintendentSchneiderin der Wagdeb. Ztg.
vom 10. Nov. 1921. — Brandenburger Zeitungsartikelvon 1922,
Die Mumie in St. Johannis. 1733.

8)„von Steuben“ iſtfalſ<h;es tritt im 16. Jh. auf,wo
auch andere alte Namen wie Hake,Puſter,Sommerlatte uſw.
zwe>s beſſererKennzeihnung des Adels durch das „von“ vers

unſtaltetwurden, Mit einem Ortsnamen hat insbeſondereder
Name der friedeburgiſhenFamilienichtszu tun.
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miteinanderzu tun. Fn derhalliſhenGruppeerſcheintu.a.
eine Familieunter der ehrbarenManuſchaftdes Hauſes
cFriedeburg,welcheſpäterhinunter demNamen von Steuben
in preußiſchenKriegsdienſtenbekannt gewordenift,

Der FlügeladjutantFriedrihsdes Großen und

ſpätereamerikaniſheGeneralmajorgehörtder heſſiſhen
Gruppe an. Sein Großvaterwar ein Bauernſohnaus
Heldra. Zweifellosbefähigt,ſtudierteer ſeit1681 in

Warburg Fheologie.Daß er von Haus aus reformiert
war, wird der Anlaß ſeinesſpäterenAufenthaltesin
der Pfalz”)geweſenſein. HierſtandenMitgliederder
FamilieEffern*)im Staatsdienſt.

-

AuguſtinSteube
iſtwohl Hauslehrerbei ihnengeweſenund auf dieſem
Wege zu ſeinerEhe mit einer von Efferngelangt.
Zwartritt in ſeinerſchriftſtelleriſhenTätigkeithieund
da einigerEhrgeizhervor,aber es iſtjedenfallsſeine
cFraugeweſen,welcheihnantrieb,ſihdas Adelsprädikat
beizulegen.Strieder®)hat das boshaftbemerkt,und
auh Gauhe??)nimmt ſeinenAdel nichternſt.Zu der

mansfeldiſhenFamiliehaben,ſoweitman weiß,weder
er noh ſeineNachkommen auch nur die geringſteBe-=
ziehunggehabt.DieſebeſaßnochihrealtenRittergüter,
die Heſſennihts als ihre Sporen. 1723 erzählt
Auguſtineinigesüber ſeineangeblichruinierteFamilie.
Dabei iſtder Zwe>kſoſhwer zu verkennen,daß man

von einer bewußten Fälſhungſprehenmuß. Seine

Vorfahrenbeſaßennie ein Adelsrechtund die ehrſamen
Bauern an der Werra haben ſiherniht an ſo etwas

gedacht.Die Fälſchunghatſchließlichin ſeiner‘Familie
eine ausdrüdlichechriftliheFaſſunggefunden,welche
1785 veröffentlihtwurde"), na<hdem man auf den
Amerikaner aufmerkſamgeworden war. Fn ihrkehrt
AuguſtinsHiſtörchenwieder von der Abſonderungſeiner
«Familieim dreißigjährigenKriege,„da, wie bekannt,
alles drunter und drüber gangen“. Außerdem legtſie
den Heſſenzu Unreht das Wappen der Mansfelder
bei. Wenn dieſeFälſhung 1906 in das Gothaiſche
Taſchenbuchüberging,ſo iſtdem Verfaſſerdes be-

treffendenArtikels kaum ein Vorwurf zu mahen. Jm
19,Jahrhunderthatman dieſeDarſtellungeben meiſtens
geglaubt.

Schon Auguſtin,deſſenLeben ſi<hdur<hUnſtetigkeit
auszeichnet,ſcheintfriegeriſheNeigungen gehabtzu
haben. Erhinterließeinen Entwurf:Miles perpetuus,
oder die beſtändigauf den Beinen ſtehendeHeſſiſche
Armee; kümmerte ſihum Fnvaliden,und ſeineSchieß=
verſuchekoſteten1705 einem Fungen das Leben?)
Seine Söhne?) ſolltenSoldaten werden,und hieriſt
wohl der weſentliheGrund der Selbſtnobilitierungzu
fuhen. Als Adligehattenſieda andere Ausſichten.

?)Seit 1688 war er Pfarrerin Leimen; Karlsruhe,General=-
landesarch. .

8)Über dieſeliegtſehrviel Material teilweiſeſhon aus

früherZeit vor (aus der Literatur und Kirchenbüchernder
Pfalz,den Staatsarchivenuſw.; vgl.Fahne und Ann. d. hiſt.
Ver. f.d. Niederrheinu. v. a. Durch ſeineGroßmutter und
Mutter wird die Ahnentafeldes Generals von ziemlichemFn-
tereſſe;darüber ſpäter.

9)Heſſ.Gelehrten-Geſch.15. 312—316.

10)Adelslexikon1? (1740).245U4f,
11)Sauſens Hiſtoriſ<hesPortefeuille.4. Jg. S. 417—453.

12)Berlin,Staatsarch.,Jndices der Geh. Kanzlei.
19)Er hatte7 Söhne und 3 Töchter.Ein Sohn ſtarbals

Pfarrer und zwei waren Jngenieuroffiziere,was in dieſem
Zuſammenhang bemerkenswert iſt. Der Oberſt war zeitweiſe
auh Mathematiklehrergeweſen.

So hat die Fälſhung ihrenZwe> erfüllt:von den

Söhnen brachtees einer nah unſtetemLeben zum
‘däniſchenOberſt,einer fielals Leutnant bei Mollwigt,
ein dritterſtarbals holländiſcherKapitänund der wohl
tüchtigſteerhieltvon KönigFriedrihdem Großenden Pour
le mérite und war Fngenieurkommandantvon Küſtrin“),
DeſſenSohn iſtder amerikaniſheGeneral geweſen.

Daß die AbleitungAuguſtinsaus der mansfeldiſchen
Familieunmöglichiſt,hat vor ſehs JahrenArchivrat
Dr. O. Seinemann bei der dienſtlihenErledigungder
Anfragedes Erbſchaftsdetektivsaus den Steubenſchen
Lehns8aktenfeſtgeſtelltund au<hDr. Buttenbergiſ}ge=
legentlihſeinerGerbſtedterStudien ſeinerſeitszu dem

Ergebnisgekommen. Aber die ganze Sachlagewar

ſeitdem 18, Fahrhundertfogarſhon aus der Literatur

volligklar zu ſehenund von zuſtändigerSeite iſtdieſe
Ableitungnie anerkannt worden®), Fn Heſſen,auh
um Heldraherum,iſtder Name Steube von jeherund
Jahrhundertevor dem dreißigjährigenKriegeverbreitet
geweſen.

Auf den Daniel Steube einzugehen,deſſenZuſammen=-
hang mit Auguſtinnachzuweiſendie eigentliheAufgabe
des Detektivs war, hat kein öffentlihesFJntereſſeund

gehörtnichthierher.Der Nachweis von Daniels Her-=
kunftläßtih allerdingsniht erzwingen;es handelt
ſih um den berüchtigtenFall eines in aller Herren
Länder umherſtreifendenSoldaten"), Nmfaſſendes
Wiſſenals ErgebnisjahrzehntelangerArbeit und einiges
Glüd> haben dieſenBeweis dennochfaſtvölligein-
wandfreials reifeFruchtallmählichzuſtandekommen
laſſen.Daniel ſtammtnichtaus Heldraund war kein

Heſſe;näheresin anderm Zuſammenhange.

2. Zur Genealogie der Familie Steuben.

Von E.Seuberlich, Riga.
Laut Kirchenbuch1 p. 8 u. 9 wurden in Viga in der

ReformiertenKirchegetauft:
1. Catharina LuiſeMagdalena am 30. Xll.1735,

7 am 11. März 1737,
2. Ludolf Auguſt Carl am 19. Mai 1738

Kinder des CapitänsWilhelm Auguſt von Steuben
und ſeinerGattin . . . von JFahow.

Jn der Stadt Narva in Jngermannlaudkommt vor

Daniel Steven (Stowen,Steiwen),der als Königl.
Schwed.Veſidentam rufſſiſhenHofe in Pleskau vor

1708 ſtarb.Sein Sohn Daniel, —- Narva 25. VIII.

1668,ſeineTochterChriſtine,
*

Narva, —- 5. IX. 1674,
+ St. Petersburg10. V. 1729,oo vor 1708 Sigi8mund
Adam von Wolff, * Narva 24. 1l.1675,Vizepräſident
d. Kaiſ.ruſſ.Reihs JuſtizCollegiumsin St. Peters=
burg. Nachforſchungenin Narva werden wohl noh
mehr ergeben.

Anton von Steven,Obriſtdes Juvaliden-Commandos
ſtarbin Riga 12. V. 1822 — 49 FJ.a. [K.B. St. Jakob].

Endlichnennt das Einwohnerbuchder Stadt Holmar
v. FJ.1786 Fohann SebaſtianSteube — 36 FJ.alt,
*

ça. 1750 in Nagzau in Thüringen,Bürger und

Knochenhauer=Meiſterin Wolmar ®© Eva verw. VRoth=-
kelhen geb.Dunten.

141)Fournal von und fürDeutſchland,1784,GS.81.
15)Ende des 18. Jh.verhieltſih allem Anſcheinnah auh

die Familie von Steuben ablehnend.
16)Er war Fahnenſhmied und ſtammteſeinerſeitsallerdings

aus einer durchden KriegheruntergekommenenFamilie.



185 FamiliengeſchihtliheBlätter. 25. Fahrgang. 1927, Heft 6. 186

Ein Brief des Regensburger Genealogen Fohann Seifert.
Witgeteiltvon Peter von Gebhardt.

Als ih im Januar 1926 in den „Familiengeſchicht=
lihenBlättern“,Jg. 24,Heft1, eine Nachweiſungder
Werke des RegensburgerGenealogenFohann Seifert
veröffentlichte,war mir no< kein von ſeinerHand ge=

chriebenesWort vor Augen gekommen. WNmſo dank=
barer begrüßteih einen HinweisSeiner Durchlaucht
des Prinzen Wilhelm Karl von Fſenburg auf
zweiBriefeSeiferts,die ſichim Gräfl.Pappenheim=
ſchenArchivzu Pappenheim befindenund mir von

deſſenVerwaltunggütigſtzugängli<hgemachtwurden.
Es handeltſihum zwei SchreibenSeiferts aus dem

Jahre 1710,alſoaus verhältniS8mäßigfrüherZeit.Sie
ſindgerichtetan „WolfgangWilhelmHeberer,Comes
Palatinus Caesareus,KönigliherMajeſtät in Polen
und KurfürſtliherDurchlauchtzu Sachſen,wie auh
des HeiligenRömiſchenReihs Erbmarſchallund Hoch-
reihs8gräflihPappenheimſhen Hauſes hochgeſtalten
Rats, Reichs8-Quartiermeiſternund Lehnprobſtenä
Pappenheim“.JhrZweiſt die Ergänzungder Pappen=
heimſhenAhnentafel,die ſpäter— 1736 — in den
5, Feil der großen AhnentafelſammlungSeiferts
aufgenommenwurde. Das erſteSchreiben,datiertaus
Regensburgvom 7. Mai 1710,hatteden Erfolg,daß
Heberer „inderguldnenCron zu Regensburg“Seifert

dieerbetenDaten verſprach.Fn einem zweitenSchreiben
vom 29, Funi 1710 erinnert Seifert an das Verz=

ſprehen. Den FJnhaltdes erſtenBriefeslaſſeich
hierfolgen.

[S.1] „HohEdler,Veſt= und Hochgelehrter,be=

ſondershochgeehrterPatron.
Ev. Excellenzerinneremit dieſemgehorſamſtdes jenigen
Verſprechens,womit Sie ſih ratione communicationis

ad supplendum meas Tabellas GenealogiasPappen-
heimiorum engagirt;[G.2]Th wiederhohleno<hmahls
mein gehorſamesBitten,esgehet mir an den Tabellen

nichtsmehr ab,als
1, die aht Ahnen der Mariae DorotheaeNöômerin

FrancisciChriſtophoriälteſtendes H. R. R. Erb-Mar=

halls Graff=und Herrnsvon Pappenheim Gem.

2. Die 16. Ahnen der AEmiliae Margaretae von

Reizenſtein,Wolffg.Chriſtoph.Wilhelmdes H.R. R.

nach=älteſtenErb=-WMarſchallsGraff und Herrns von

Pappenheim Gemahlin.
3. Die 32. Ahnen der Evae Wariae Freyinvon

Zocha,ChriſtianErneſtides H.R. R. Erb-Marſchalls
Graffund Herrnsvon PappenheimerſteGemahlin.

«

[Seite3 folgtnahſtehendim Orginalwieder.]
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00-000 | Kleine Witteilungen.
A407

Erleſenes.*)
E

„In Familienüberlieferungenſind nicht‘fêältendie feinſten
Züge kulturgeſchihtliherCharakteriſtikenthalten;wir können
aus ihnen oftdie leiſeſtenAtemzüge einer verſunkenenZeit
belauſchen.“ W. G. Niehl,

Das Feldregifterder Stadt Marienwerder (W. P.).—

Das ſog.Feldregiſter,in dem dortigenStadtarchivbefindlich,
enthältein Regiſter„derin der Stadt Marienwerder befindlichen
Bürgererbenund dazu gehörigenÄckern wie ſolchein anno 16714

beſchriebenin anno 1751 befundenworden“,alſóeine Aufſtellung
der Perſonen,welhe damals in der Stadt und dendazu ge-
hörigenLändereien Grundbeſitzhatten.Das re<htumfangreiche
Regiſteriſt von dem Kgl.Preuß. ProviantmeiſterMeinhard
Friedri<hFuegerer um 1751 geſchriebenund hat ſpätereinige
Ergänzungenerhalten.Die Aufſtellungiſtſtraßen-und ortſhafts=
weiſe,z.T. unter Angabe des Wertes und der Größe der-Grund-

ſtückeerfolgt.Fuegerer haben bei der Aufſtellungdes Ves
giſtersu. a. zur Verfügunggeſtanden:Aufzeichnungenüber eine

Aufteilung der Ziegella>erHöfe im Jahre 1588, ſowie über

Vermeſſungen und Grenzfeſtſtelungendur<h den Landmeſſer
Johann Schiller aus Liebſtadt1617, dur< David Koenig
1696,durchden Kurf.Kämmerer Sucholski 1701 und durchden
AcciſeeinnehmerSanden 1726. Die vorkommenden Namen

ſindunten,alphabetiſchgeordnet,wiedergegeben.Leiderſinddie
Aufzeichnungenniht immer deutlihlesbar,auh. ſheintFue=-
gerer die Namen vereinzeltniht rihtigwiedergegebenzu habep,
wobei freilihberü>ſihtigtwerden muß, daß die SchreibattVer
Namen — dies beſtätigendie dortigenKirhenbücher— damals

noh ſehrwechſelte.Die Notizen in den Klammern ſinddem
Buche von Jahn: Chronik der Stadt Marienwerder (1844)entz
nommen. Es handeltſih faſtdur<hweg um Namen, die nur in
der Stadt vorkamen. Stadt=-und Landbevölkerungwaren hier
damals ſcharfgeſchieden.Der Zuzug der ſtädtiſ<henBevölkerung
na<< dem Lande oder der ländlihenBevölkerungnachder Stadt
war ſelten.Heiratender ſtädtiſhenund ländlichenbäuerlichen
Bevölkerungmit einander waren eine Seltenheit.Von den

aufgeführtenNamen ſindheute nur no< wenige in Marien=-
werder vertreten. ;

|

.

UAc>kerbaum, Fr. 1727 — UAlthauſen, Michael 1674.— Andrae Erben
1736; Fohann Friedrich1751; Fohann Gotifried;Andres, Hans 1674 — Arend,
George und Wichael 1674 — Balthaſar, Chriſtian— Baltzer, Adam 1674 —

Baerholy, Urban 1674 — Bartſ<, Chriſtoph— Baſtrich, Erben:1727 —

Bed'er, David 1674 — Be>kmann, Martin" 1751 — Behrensd off 1751 —

Bennewitz, Kfm. — Berger, Adam, Organiſt 1751 — Bethge 1790 (c..1772
Friedrih Betke als Stadtinſpektorerwähnt) Vlac>khall, Adam; David
1727; Facob Friedri<h1727 — Blo >(#<e), Nicolaus 1674 — Bo >,Anton 1727;
Peter 1674; Reinhold 1727 (als Stadtälteſtertm Regiſterbei Bermeſſung der
Ländereien erwähnt)— Bodenſchatz, Joſeph Erben—Boned>, Heinrich1674
— Bones (Boneſſen), Hans 1674 — Boeniſch, Hans 1674 — Bonſert,
Wichael 1674 — Brand, Ahasverus 1674 — Brauer, Jacob 1727 — Brune,
Johann 1751 (Bruner zwiſchen1759—1826 beſoldeterRatsherr)— Brunegki,
Michael 1674 — Calſow 1790 (Hofrat Johann Otto Gottlieb Calſow) —

Clemengz, Michel 1674 (Clement na< 1809 Ratsherr) — Cleophas, Michel
1674 — Conrad, Salomon 1674 — Creutz, Graf — Cyrill, Bartel 1727 —

Dachs — Damer (?),Lorenz 1674 — Damit, Foh. 1751 — Dannert (?) —

Deyke (DeidLke nah 1759 Polizeibürgermeiſter)— Dietrich, David Erben
1674 — Doepke, David — Drengſe>k (Drenſi>ke) 1674 — Dreßler,
Zachartas Erben 1674 — Ellers (Jllers ?), Daniel und Gottfried1727 —

Engelbrecht, David und Jeremias 1674 — Fabian, Samuel 1751 —

Fett (ſhe)Erben 1674 — Feyerabend, Dantel 1674 — Finis (?),Fohann 1674
— Ftſcher, Theodor Gotlfried 1751 (Ein Fiſcher war no< 1809 Ratsherr) —

Fleſche, Unton 1751; Fleſchke; Fleſch (in),Fr.,Kreisrichter1751 — Frang,
Hans, Wathes und

|

Richter 1727; Witwe 1736; Joh. Chriſtoph Witwe 1751 — Frey, Erhard
1674 — Freytag, Friedrih 1674 — Froeſchel, Johann 1674 — Fuegerer,
Meinh. Frid. 1751 Gerhardt, Baumetſter; Gerhardi Erben- 1727

Geſchke, Stadtkämmerer 1727 Goebel, Daniel 1727

1787 ein Rendant Gebel erwähnt) — Goltz, Caſper 1674 — Gottſchalk,
Ambroſtus 1674 — Groeben, v. d.,Otto — Gronemann 1751 — Groß (?),
Chriſtoph1727,1751 (Ein Groß war 1844 Stadtverordneter)— Grube, Chriſtoph
Friedrih 1674 — Grunau, Joh. Jac. 1736,1751 — Grunenthal— Grunens-

hagen, Kfm. — Grunwaldt, Bmſtr. — Hampus 1790 — Haenſel, Wichel
1674 — Hartmann, Joh. 1674 — He>ert, Sam. — Heering iun. und sen.

Witwe 1727 — Hein, Simon 1674 — Heinrichs, David 1751,1772,1790 (Ein
H. war Stadtkämmerer) — Helwig, Jacob 1790 (Ein H. war RVatsherr)—

Herrmann, Mechel 1674 (1844 war ein H. Stadtverordneter)— Herret,
Mathes 1674 — Heyde>, v., auf Ottozno und Wandowa 1674 — Hey-
mann, Jac.; Johann 1751 — Heyſe — Hildebrandt, Carl Gottfr.1736,
1751; Th. 1790; — Hirte, Abraham Erben 1674 — Hollſtein, Fohann
1674 Hoenic>ke(ghe), Chriſtoph 1674, kauft 1690 Grundſtück
— Hvoenſ<hers Erben 1727 — Hoog(’ſ<e), Barthel und Fr. Wartin 1674 —

Hoepner (Hepner), Peter nah 1751; A. 1790 (Ein H. war na< 1809 Rats3=«

herr)— Jaeger, Chriſt.1736, 1751 — Jaeſchke, Sam. — Jungk, Abraham
1674; Chriſtianna< 1751 — Funder, Chriſtian— Flgner, Georg 1674 —

Kaminski, Nicolaus 1727 — Kaſchube, Jacob 1674 — Kater (?),Wartin,

*) Unter dieſem Stichwortwerden wir künftigregelmäßigbemerkenswerte
Literaturſtellenabdruden, die die Stellungnahme großer Männer zur Geneas

logie,ihren Uufgaben und ihren Leiſtungenbeleu<hten.Für täligeMitarbeit
dur< Zuſendung ſolher Zitate,mit mögli<hſtgenauer Herkunftsbezeihnung
ſind wir dankbar. Die Shhriftleitung.

eter 1674 — Fraſer(in), Fr. Brig. 1727 —-Freder,
-

-traeger, Züchnermeiſter— Zieber, Witwe —

Brauer — Kirſchbaum, Wenzel 1674 — Klappmeyer, Foh. Heinrich1727 —

Klein, Hans 1674; Frau Landj. 1751 — Kloos, Chriſtoph1674 (Ein C. war

nah 1787 Rendant) — Kluegsmann 1751 (Ein K. war nah 1590 Rektor) —

Kniphof, Valentin 1727 — Koldum, v., Joh. Volk. 1738,1751 — Konopaki
1790— Kospot, v., Fohann (aufWMundmannsdorf und Schadau) — Kowalke,
Michael 1727, 1790 — Kroll, Hans 1674 — Kujat, Jacob 1674 — Kutzer,
Chir. — Labes — Landmann, Joh. — Langenau, Paul Erben 1674; Simon
— Latozki, David Chriſtlieb1751; Gotthard 1751 — Lau, Gerhardt 1674 —

Lauff, Joh. Jac. 1751 — Lehmann Erben 1674; Joh. Georg und Joh. Gott-
fried1751 — Lehwaldt,v., Georg 1674; Tribunalsrat 1727 (auf Kl. Ottlau)—

Linck, Johann 1674 — Lindenfeld, Jacob, Goldſhmied 1674 — Lippe,
Paul 1674 — Lonſert, Johann 1751; Wichael 1674 — Maas 1674 (Ein M.
war Stadtkämmerer)— Mader, Salomon 1674 — WMaeltzer, Jacob, Rade-
macher und Mathes 1674 — Warten, Heinrih 1674 — MWathies, Chr.;
MWattheſen Erben 1751 — Magz, Stadtdiener — Weiſſel (Meißler?) Erben
— Weyer, v.,Oberſtl.1736,1751 — WMi>iſ<, Albert 1736,1751 — WMtelang,
Jacob 1674 — MWilde(n), Johann Erben 1674 — Wilitſ<, Wartin 1674 —

Wind>ley, Fohann 1674 — Minuth, Andreas 1674,George 1727; Jacob 1751
— MWoldenhauer — Momber, Iſaac — Wongall (?),Hugo 1674 —

MWoras, Iacob 1674;Woraſſe, Chriſtoph1751 — Mueller, Erdmann 1674;
Heinrich1751; Martin; Mathes 1674 — Nauwer>, Chriſtian1674 — Nebe,
Joh. Fabian 1751 (Ein NV.war Prediger)— Neef (?) — Nehring, Leutnant
1751 — Vettelbed>, Joh. Friedr.und Joh. Gottfried1751 (Ein N. war Rats»
herr)— Neumann 1790 (Ein VN. war Vatsherr) — Vicolai, Carl Friedrih
Erben 1751(Ein A. war 1772 Poſtdirekior)— Uohowttz, Scharfrichter1674 —

Voezke, Frau 1727 — Palehm (Paul) 1674 — Panzer, Fleiſher —

— Pestke, Chriſtian1751 — Pilchowski, Adam und Chriſtoph 1674; Frau
Anna 1670 — Pirſchel (Poerſchel), Adam, David und Fohann 1674;Jacob
1751

— Ploewe — Poeſcher (?),Cornelius 1751 — Pohl, Johann 1645,
Bürgermeiſter;Fſaac 1674 — Pohlenßi, Väker — Polgzien, Wilhelm 1727 —

Porſch, Wichel 1674. — Prange, Wartin Erben 1674 — Praetorkus,
Sof=R. 1727 — Pruß, Wich. Albrecht,Bmſir. 1727 — Vedelt, Chriſtoph
1674 :— Rehefeld, Foh. Wilhelm 1727,1751, 1757 (Ein RV. war Ratsherr)
—- Reichenbach, George 1674 — Reny (?),Dan. — Ribigki, Andreas
1674 — Richter, Witwe 1736 — Rohde, v., Amtshauptmann (Rundewieſe)—
RVemberg Erben 1727 — Sanden, Gottfried,Acciſeeinnehmer1726,1751 (Ein
S. war Vektor) — Sannert (?)— Scheidemann 1727— Schelske, Samuel
1778 — Sc<hletnig, Baron — Schtliefelbein,Jacob 1727— Schirrmeiſter,
Johann 1674 — Schlemmer, v.,,1790 — Schmidt, FriedrihBenjamin 1727;
Gabriel 1674;Gottfried1736;Peter 1674 — Schneider 16874— Schoenberg,
Daniel 1674 — Schoenfeld Erben 1727; Facob 1751 — Schramke, Marcus
1674 — Schroeter, Acciſerat;Baron. — S<<uffel (?) — Schulz, Auguſtin,
Fr. Barthel, Fr. Eva, George, Hans und Fr. Wichel 1674; Ignatius und
Fr. Capt. 1727 — Sc<hummert, Jacob 1751 — Schurlac<h 1674 — Schu ſter(?),
Fr. Nathanael 1751; Salomon 1674 — Sch<hwarßt,Tobias 1674 — S<wenker,
Deutſch.Diak. 1751 — S edler, Chriſtophund Hans 1674 — So elken (?)Erben
1727 — Gperling, Ulrich 1751 — Stabenau, David 1674 — Stadie —

Stanus (?),Adam 1674 — Steinſche (Steinſohn?), Fr. 1674;Hans 1674 —

Steinhagen, Stephan (?) Hans 1674 — Stewien, Peter 16741 — Stoß,
Johann 1727 — Suppe, Fabian 1674 — Taege, Chriſttian,Stadtkämmerer,
Kommiſſionsrat 1727,1751 — Thiel, Andreas 1736,1751; Barthel 1674; Hans
1674, George Erben 1727; Fohann Erben — Thorweſt, Nathanael 1674 —

Trautmann, Johann 1674 — Turrey 1727— Unger 1790— Untermann,
Scharfrichter1751 — Urban, Caſper 1674 — Varchmiîin, v.,,Maj. 1751 —

Vetter 1790 — Wach, Walther Hans 1674 — Weber, Chriſtian1674;Fr. 1751 ;
Erben 1727 — Wedel, Fohann 1674 — Weichert, Caſper 1727 — Weiß,
George Erben 1674; Simon 16714 (Ein W. war ſpäterRatsherr) — Wels,
Jacob 1674 — Werner, Erzprieſter1751 — Werni>e, Carl Dietrich1765
(Ein W. war Ratsherr) — Werſig 1751 — Wiebe, ChriſtianErnſt, Stadt=
âlieſter1727 — Wilde, Johann 1674 — Wilkofsken Erben 1674 — Willas
movius (nah 1759 Polizeibürgermeiſter)— Win >ler, ErnſtDietri<hErben
1751 — Witt, Barthel 1674; Jacob 1727; H. Diakon 1727 — Woik, Barthel
1674 — Bachert, Zah. 1727 — Zahn, Erben 1674; George 1674 — Zeig-

Zieſemer, Balthaſarsen.

1674,iun. 1668;ChriſtophWitwe und Joachim 1674;Chriſt.1751; Johann Jacob
'

Erben 1751 — Zimmermann, Martin 1674 — Zlottke (?),Albrecht1674.

RegierungsratDr. jur.Ulrih Shulte=-Brod>ſien.

-Türkentaufe.— Jn „Altes und Neues aus dem Erz-
gebürge (Freybergiſhe neue WMer>kwürdigkeiten)“
(Freiberg-1747)findetſi<hunter Januar unter den Taufnach-
rihtenvon FreibergfolgendeMitteilung:

„Unter den Getauften,iſtein gebornerTürke, mit Namen

Wolko, welcherim Jahre 1745. nah der SchlachtbeyKeſſels=-
dorf,mit der OeſterreicherArmee, in unſereGegend gekommen,
und’als ein Verwundeter,zurüce gelaſſenworden,nunmehro
aber ein Hütten- Arbeiter iſ; in der Taufe, welche,den
22,November 1746 in der St. Nicolai Kirchengeſchehen,hat er

den Namen: GottliebChriſtianFriedrih Wohlfahrt be-

Tomtnen.“
«SchloßPfaffroda. Dr. Diener v. Schönberg.

Kirchenbücher=Verzeichniſſein Norwegen und Dänemark.
Jm Jahre 1915 begann Norwegen ein Verzeichnisder Kirchen=-
bücherzu veröffentlihen(NorskeArkivregistraturen,Bb. 1: Fort-

quelse over Kirkebóker .
i Stifts-Arkivernei Kristiania,1915).

Jetztiſtdas VReichsarchivin Kopenhagendamit beſchäftigt,einen

Katalog der KirchenbücherDänemarks auszuarbeiten.
Dr. phil.Thomas OtiloAchelis.

Das Gewerk der Bernſteindreherin Stolp. Unter dieſem
Titel erſcheintin abſehbarerZeit eine ausführlicheArbeit von

mir in den „BValtiſhenStudien“. Entſprehenddem Charakter
dieſerZeitſchriftiſtder geſhihtliheTeil in den Vordergrund
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geſtellt,der familiengeſhichtliheaber etwas kurzbehandelt,ſo
daß der Familienforſcherniht ganz auf ſeineRechnung kommt.
Es ſollendeshalb im Folgenden ganz kurz die nolwendigſten
Angaben nachgeholtwerden: die Arbeit enthältan rein familien=-
geſchichtlihemMaterial: 1, ſämtliche374 Meiſteraus den Jahren
1569—1885, faſtdur<hweg aus den Protokollbüchern,zur De>kung
einer Lücke von 1625—1650 aus den Kirchenbüchernund Zunſts
akten;2. ſämtliheLehrlingevon 1569—1625 und 1650—1850;
3. ſämtlicheGeſellenvon 1694—1830,dazu ein Geſellenverzeichnis
von 1584,insgeſamtrund 1050 verſchiedenePerſonen,die ſich
aufrund 475 verſchiedeneNamen verteilen.Dazu gehörtinhaltli,
in jenerArbeit aberniht angeführt,ein VerzeichnisallerEhe=-
ſhließungeninnerhalbder Zunft aus den Jahren 1732—1805
und der aus dieſen Ehen hervorgegangenenKinder. Jn den
Akten und ProtokollbüchernvielfahenthalteneHinweiſeauf die

Heimat einzelnerMeiſter und Geſellenſind für den Familien=-
forſcherbeſondersintereſſant.

|

Jn dem nachſtehendenNamensverzeihnis ſinddieNamen
geſperrtgedruckt,über die Eheſchließungenund Geburten aufs
gezeichnetſind.

'

x

Achtmann, Alberti,Albreht, Andrews, Angel, Arndt,
Arnold, Auguſtin.

Bahr, Baltzer,Bardener,Barenfließ,Bartz,Bauer,Becker,
Bergmann, Berhotkz,Berkhahn, Bernd,Beßke,Bewersdorf,
Beyer, Binder, Birkenfeld,Birnbaum, Biſchof,Blieſener,
Blo>k,Böhme, Böhmer, Boitin, Boje, Boldt, Bolduan,
Vönke, Bork, Borkmann, Bottke,Braz, Braun, Breder,
Bro, Broker,Brunke, Buchholz,Buhlke,Bulle,Bufak, Buſch,
Buſchlaff,Buth, Bütow, Büttner,Bußke.

Chriſtin,Cziminsfi.
'

Dolentke,Dalſtrey,Damerow, Damm, Dentler,Dering,
v. Dillenz,Dôle,Dominik,Domke, Doße, Drakenburg,Dreyer,
Drewes, Dumröſe,Duntz,Duſch.

Eggert,Ehlert,Eickſtädt,Eilfradt,Engelbrecht,Engel(hardt),
Engelke,Ernſt,Ewig. .

Fabricius,Falkenburg,Feder, Fenßtke,Feßling,Feger,
Filmow,Flehmer,Fletnert,Fleiſcher,Floit=Flöt,Flöter,Forch,
Frahme, Franke,Freyſhmidt,Friede,Fromke,Fruß.

Gaffel,Geers, Gerdner,Gerike,Gerke, Gerade,Gerlach,
Gerner,Gert,Giebe,Gieſe,Gildemeiſter,Gill,Gläſer,Glende,
GSnaß,Gödde,Golding,Golz (Gaßtz?),G ößler,Grabow, Granow,
Gräßer,Grohn, Groth,Grube, Grulih,Grumbkow, Gründler,
Gunde, Gügzlaff.

'

E E

Hacht, Hafemann, Hahn, Hack,Hänn, Hanneke, Harder,
Harlann,Hartmann,Hartſch,Haſenpuſch,Haverkamp,Heidemann,
Hein, Heiz, He>kendorf,Heckſel,Heller, Hempel, Hendeler,
Hendewerk, Henning,Hering,Hermann,Hertwig,Heydenreich,
Hiffer,Hildebrandt,Hinrich,Hoffmann,Höhne, Holtz,Höppner,
Horn, Hübener,Hundebier,‘Hüppers.

Jäger, Jande>ke,Janſon, Jantz,Janzen, Jarke, Jaſch,
Jendrzejewski,Jfer(dt),Jooſt,Juda, Junge.

*

Kaffert,Kagel,Karſten,Kart,Kautz, Kegler, Keith,
Ketelhut,Klebang, Klein,Klemann,Klemke,Klemm, Klenzen-
dorf,Klötkow,Klüvetaſche, Kontze,Knack,Kniephoff,Knips,
Kollpa>k,König, Köpeke,Kopntitz,Koſchnik,Koß, Kot, Kowißtzke,
Kramer, Krauſe,Kraut,Krebs, Krefeld,Kreplin, Kröppin,
Kroß,Krüger,Kruſe,Krutt,Kuhlmey,Kurſchelt,Kutſcher.

Lahmann,Lafrenz(Laurenz),Ladendorf,Lamarche,Lambrecht,
Landwehr, Lange, Langhof,Lehmann, Lemke, Lenz, v. Lepel,
Lewark,Linſch,Lohmann, Löckelt,Loſh (Losky?),Lubißz,Lüders,
Lüdkſtädt,Lull,Lüllwißz,Luſtenau,Lütke,Lütkens.

MWMachandel,Mahler, WMalchin,Malter,Mandau, Mang,
MWManßtzke,Marquard, Wärten, Marchs, Wartens, Waß,
Matties, Medenow, WMeich, Weiß, Wellentin,Wenyel,
Mertens, Mewes, Weyer, Michaelis,Wielke, MWMieſner,
Mirow, WMiß, Wißmann, Wißklaff,Mix, Möller,Woriß,
Müller, Münzer, WMuſinsky.

©

Naumann, Nauwold, Neihke,Neudorff,Neue, Neuenmarkt,
Neumann, Niemann, Nipkow,Noll,Nünke.

'

Obeſicht,Offt,Otto. E

Pagel,Pantel,Pape,Papke,Päth,Pauli = Pagel,Pelzel,
Pelow (Below?),Peterſchenn,Peterſon,Petter = Poiter=

Pötter(?),Pteper,Pogenter,-Pohl,Pollex,Polzin,Pöppel,
Pôöte,Priebe,Prüß, Puttkammer.

Quoß. E
Vach, Vade>e, Rahn, Rathké,Reichow,Veinholts,Rekow,

Riemer,Ring, Viſch= Vißke,Riſter,Robiß,Roggenbuk,Rohde,
Volike,Voloff,Roſenau, Vößke,-Rubenow,Ruhe, Runkel,
Ruß, VRutnig.

für Familiengeéſhi<htsforſhunggebildetworden.

Halberſtadt,hieltam 15. Mai
Klamroth am Bis8mar>plazzin Halberſtadtab,zu der 35 Teil=

zuſammenzufaſſen. EE A

Sachs, Sakolowski,Salßmann, Sarkow, Saß, Scheil,
Scheper, Schildtmann,Schmeling, Schmidt, Schmidtbauer,
Schönert,Schönfeld,Shöpe, Sch ops, Schott,Schröder,Schrot=
haber,Schuffert,Schulz, Shünemann, Shwarm (Schwermer),
Schwartau,Schwarz,Schweder,Shwolow, Shwuchow, Seidler,
Senger,Severin,Sievert,Simonis,Smola, Sombré, Sommer-
feld,Sonnenburg, Sorgenfrey,Specht,Sperling,Spiegelberg,
Spitzhut,Sprönger,Spruth, Stadtlander, Stahl,Standig,
‘Starkow,Steffen,Stein,Steinert,Steingräber, Stiefler,
Stiegel,- Stilau,Stoffenberg,Stolzenberg,
Strelow;Striger,Stüßke, Stüwe, Syger.

Taſch, Taſchner,Tesler, Teytt,Thewing, Tiede,
Tiedemann, Thöſing,Thunn, Thürbächer,Timmermann,
Timmrè>, Tolles,Tomek, Tomholt, Tomm, Tonn, Törner,
Trappe,Treichel.

Vahl, Vanderſey,Vanſelow, Veylahn, Vie>, Viered>,
Viermann, Vietzke,Vitter,Vollert,Voy.

'

Wagner,-Wahren, Wartag, Wartenberg,Waßer, Wat,
Waytzon,Wedell, Wegner, Weichbrodt,Weißbrenner,Weiß=
mann, Weltzien,Wendt,Wendorf,Werner,Wernick,Weſtphal,
Weyer, Weymer, Wiedemann, Wies, Willer,Wilke, Wind-

müller,Wirt, Witt, Wittbe>,Witzke,Woyke, Woker, Wocket,
Wolff, Wortmann,Woßteg, Wutſhky, Zaddach, Zander,
Zeiß,Zopp, Zühlke,Zumm.

Wollte man alle mit dieſenNamen zuſammenhängenden
Nachrichtenvon familiengeſhihtlihemFntereſſe,die ſihaus den

Zunſftaktenund den Kirchenbüchernergeben,{hriftli<feſtlegen,

Streich,Streit,

‘ſowürde ein Buch von beträchtlihemUmfange entſtehen,deſſen
Dru>legung zur Zeit ausgeſchloſſenwäre. Jh bin aber gern
bereit,Anſragen von Familienforſhernüber Einzelheitennah
Kräftenzu beantworten.

Dr. S<huppius=-Stolp.

GrenzmarkPoſen—Weſtpreußen.— Bei der „Grenz=-
märkiſchen Geſellſhaftzur Pflege und Erforſchung
der Heimat“ in S<huëidemühliſ eine Arbeitsabteilungl8

erſteAufgabe iſtdieBeſtandgaufnahmedes in der Weſtprovinz
GrenzmarkvorhandenenQuellenmaterialsin Ausſichtgenommen.
Gerade für dieSiedelungsgeſhihtedes Oſtens iſtno< wert=

vollesungehobëñnesMatexial vorhanden. Zuſchriftenund An=«

‘fragénſindbis ‘aufweiteres zu ri<htenan: Provinzialpfarrer
“Vielenſtein,Shneidemühl,Milchſtraße9.

Der KlamrothſcheFamilienverband e.V.,Stamm Ulterode-
einen 6. Familientagim Haus

nehmer erſchienenwaren. Die Witgliederzahldes Familien=-
verbandes iſtauf 52 geſtiegen.Der ſaßungLgemäß aus dem
VorſtandeausſcheidendeSchriftführerund ArchivarKommerzien=-
rat Kurt Klamroth wurde wiedergewählt.Da der Archivar
niht imſtandeiſt,ſeineForſhung®arbeitdauernd auf ſämtliche
-Stämme des Geſchlechteszu erſtre>en,ſo ſollenin Zukunftein-
gehendeNachrichtenüber die anderen Stämme zur eventuellen

ſpäterenBearbeitung.geſammeltwerden,während der Stamm

Alterode»-Halberſtadtund die mit ihm zuſammenhängenden
Ahnentafelnweiter eingehenderforſhtwerden ſollen.

Der Familienverband der VNöttingerzähltzur Zeit
35 MWitglieder.Am 5s.u. 6. Juni.1927 findetin Nürnberg im

Kath.HoſpizSt. Sebald der 2, Familieniagſtatt.Einladung
hierzuergehtan alle dem Verbande bekannten Namensträger,
auch : ähnl. Schreibweiſe,direkt. Wit der Einladung geht
gleichzeitigHeſt1 der VöttingerſhenFamilienzeitſhrift— die
fürSippenangehörigeals Manuſkriptgedru>tiſt— hinaus. Die

Schriftleitungliegtin den Händen des Chroniſtenund Schrift=
führersHerrn Bruno Vöttinger,Bamberg, Judenſtr.10.

Das BalthaſarſheFamilienarhiv, 1926 von Leutnant
a. D, Balthaſar,Darmſtadt,Hicklerſtraße3,gegründet,verſendet
ſeinenerſtenArbeitsberiht.-Danach befinden ſi<h bereits
20 -Ahnenliſtenin Arbeit; das alphabetiſheNamensverzeichnis
ſteht vor der Vollendung.Andere Arbeiten,insbeſondere
Einzelunterſuhungen,ſindbegonnen. Träger des Namens B.

ſind.gebeten,ſi<han das Archiv:zu wenden.

DuisburgerVereinigung:=-UnſerWitglied,Rechtsanwalt
D. iur.et ter. pol.Helmuth Kloît;?Duisburg,DüſſeldorferStr 7,
beabſichtigt,DuisburgerFamiliénforſcherin einer Vereinigung

TE at
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0000Bücherſchau.|=]
Neue Matrikel=Literatur.

(1)Die Matrikel des HochſtiftsMerſeburg 1169—1556. Heraus-
gegebenvon Georg Buchwald. Weimar: Hermann Böhlaus
Nachfolger[1927].(VIII,368 S.) 8°,geheftetMark 22,50,.

(2)Das álteſteBerliner Bürgerbuch1453—1700. Herausgegeben
von Peter von Gebhardt. Berlin: Kommiſſionsverlagvon

Gſellius1927. (XV, 394 S.) 8° = Veröffentlihungender
HiſtoriſhenKommiſſion für die Provinz Brandenburg und
die VReichshauptſtadtBerlin. | (Quellenund Forſchungenzur
GeſchichteBerlins 1). Broſch.Mark 9.—, Halbleinen11,50,

(3)Die Matrikel des päpſtlihenSeminars zu Braunsberg
1578—1798, Jm Namen des HiſtoriſchenVereins fürErmland
herausgegebenund mit biographiſchenZuſätzenverſehenvon
Prof. Dr. Georg Lühr. MWit einem Bildnis des Seminars=
gebäudes. Königsbergi.Pr.: Kommiſſionsverlagvon Bruno
Weyer & Co. 1925/26.(IV,213 S.) 8°,

(4)Die Promotions®liſtender Artiſten-Fakultätvon 1604—1794.
Nebſt einem Anhang: Verzeichnisder an der juriſtiſhen
Fakultätvon 1739—1794 immatrikulierten Studenten und
einigeran derſelbenFakultätwirkenden Profeſſoren.Trier:
Paulinus8=-Dru>erei1926.(VI111,208S.)8°=Ukten und Urkunden
der Geſchichteder Trierer Univerſität.Broſch.Mark 7.—

(5)Denkſchriftzum fünfzigjährigenBeſtehen des Askaniſchen
Gymnaſiums in Berlin 1875—1925. (100S.) gr. 8°.

(6)Maidenſtammliſte.Namensverzeihnisder Schülerinnen
der im VeifenſteinerVerband für wirtſhaftlißeFrauen-
ſchulenzuſammengeſchloſſenenAusbildungsſtätten.FJ.A. des
Verbandsvorſtandes zuſammengeſtelltvon A. von Heyde=-
kampf. Gotha: Shmidt & Thelow 1925, (IV,228 GS.)8°,

(7)Verzeichnisvon Volmarſteiner Kriegernaus der Zeit von
1806—15. Nach Bauernſchaftengeordnetvon Lehrer Karl
Schwerter, Albringhauſen(PoſtBommerholz i.W.) [Druck
von Georg Heinevetter,Vorhallei.W.]. (36S.) 8°.

(8)Schulte, Eduard: Die Bevölkerungdes Amtes Bochum im
Jahre 1664. Wallenſcheid.Karl Buſch 1925. (XXIV,178 S.
18° — Veröffentli<hungendes ArchivesWanne. Bd. I.
Über den Wert von MWatrikelveröffentlihungenfür die

Familienforſhungiſtkein Wort zu verlieren. Erſcheintein
ſolhesWerk, ſo iſtes dem Familienforſcher,als ob mit einem
Schlag ſih die Tür zu einem neuen, mächtigen,lihtdurhfluteten
Saal öffnete,zu dem ihm bisher der Zugang verwehrt war —

ein Saal, angefülltmit feſtli<verſammelten Menſchen, nah
denen allen er bishervergebensgeſuchthatte,die einer geachteten
und ehrbarenGemetinſchaſtangehören,und ein jedertrittalsbald
vor, nennt ſeinenNamen und ſeinenStand und ſeinHerkommen.
Und es fallenviele Namen, die wohlbekanntans Ohr klingen,
und andere,die man no< niemals hörte,fremd klingend,und
ihreHerkunftiſtniht wenigerüberraſhend.Und der Familien=-
forſcherſtehtdabei,mit hochgerötetenWangen, fiebernd ſichdie
Namen auſfſchreibend,die ſeinFJuntereſſeerregen — und wenn
er im Augenbli>niht raſh genug alle Namen notieren kann,
ſo ſtehtihm die geheimnisvolleTür nun ja immer offenund er

kann und darfjedennah Namen, Stand und Herkommenfragen.
(1)So wird es jedem gehen,der eines der vorſtehendge=

nannten Werke in die Hand nimmt — es ſindkoſtbareFunds
gruben,und es gebührtvorerſtden kundigenFührern Dank, die
den Weg zu ihnen ebneten. Wit Recht ſtehtvoran der Name
Georg Buchwalds, des früherenSuperintendentenvon Rochlitz,
der ſih ſchonhundertfa<hum die ErſchließungſolcherQuellen
verdient gemacht hat. Erinnert ſeinur an ſein Wittenberger
Ordiniertenbu<h(1894f.).Fn der vorliegendenMerſeburger
Matrikelveröffentlihungfülltdas überaus ſorgſam gearbeitete
Vegiſterfaſtdie Hälſtedes Bandes — der Kenner erſiehtdaraus
ſhon den hohen Wert der Publikation,denn hier iſtja die
ganze Brauchbarkeitdes Werkes abhängigvon der ſahkundigen
Vegiſterarbeit,ohne die eine ſolheVeröffentlihungmeiſtwertlos
iſt. Über das Verbreitungsgebietder Matrikel iſtzu ſagen,
daß die Ordinanden aus allen Teilen Deutſchlands,von Preußen
im Oſten bis Straßburgim Weſten,von den Niederlanden im
Norden bis Vorarlbergim Süden kommen. Die Konventualen
vieler Klöſterauh außerhalbdes Bistumsſprengelnahmen die
Weihen in Merſeburg,ſo aus dem Meißner und Naumburger
Sprengel,aber ſelbſtaus Aachen,Brüx,Budweis, Hof,Kaaden,
Oſſegg,Speinshart,Waldſaſſen,Walkenried. Für die Zeit
1469—1553 verzeichnetdie Matrikel die Weihen von 221

Tonſuriſten,1771 Akoluthen,1803 Subdiakonen,1323 Diakonen
und 1673 Prieſtern,zuſammen 6791 Perſonen.Manche empfingen
ſämtliche,manche auh nur eine einzigeWeihe. Unter Georg

von Anhalt(1544—48)wurde das Bistum evangeliſch,es fanden
in dieſerZeit 94 evangeliſheOrdinationen ſtatt.Nah dem
SchmalkaldiſchenKriegwurde das Bistum unter dem Mainzer
WeihbiſchofMichael Held(ing)no<hmals katholiſh,er vollzog
noh 67 Weihen nach katholiſhemRitus.

(2)Gibt Buchwald die MerfeburgerLiſtenim Wortlaut
wieder,ſobegnügtſihv. Gebhardt bei ſeinem Berliner Bürger-
buch mit gutem Vecht damit,die Liſtenunter Weglaſſung der
ſtändigwiederkehrendenFormeln „iſtborger worden und hat
zu burgerreht geben. . .“ in verarbeiteterForm darzubieten.
Jh braucheden Wert dieſerVeröffentlihung,die bereitsrund
4000 verſchiedeneFamiliennamen enthält,niht zu betonen.
Wenn erſt die beiden älteſtenKöllner Bürgerbüchervon 1508
bis 1610 und 1689—1710 vorliegenwerden,deren Veröffentlichung
die HiſtoriſheKommiſſionhöchſtbegrüßenswerterWeiſe bereits
für die nächſtenbeiden Jahre ins Auge gefaßthat,wird man

auh über den Vahmen der Familiengeſhihtehinaus dieſes
bedeutungsvolleMaterial für die Verwaltungs-,Wirtſchafts-
und Sozialgeſchichteaus{höpfenkönnen. Auch das wird hoffent=
lichin einerbeſonderenPublikation der HiſtoriſhenKommiſſion
geſchehenkönnen.

(3)Die ſoerfreulichſtattli<heReihe der Univerſitätsmatrikeln
erfährtdurchdie vorliegendeVeröffentlihungder Braunsberger
Matrikel eine beſondereBereicherung.Wenn das päpſtliche
Seminar in Braunsberg auch kein studium generaledarſtellt,
ſondernals WiſſionsanſtaltſeinenZöglingennur eine theologiſche
und philoſophiſheAusbildung gab,die ſiebefähigenſollte,als
Prieſterin der nördlihenund öſtlihenkatholiſhenDiaſpora
zu wirken,ſo erhältes doh gerade durch dieſeBeſtimmung
eine weit über die heimatlihenGrenzen hinausreihendeBes
deutung.Gegen 1400 Zöglingehaben in den 220 Jahren ihres
Beſtehens die Anſtalt beſucht,darunter 150 Witglieder des
Baſilanerordensder unierten griehiſhen Kirche in der Zeit
von 1609 bis 1798.

(4)Dr. Reil veröffentlihte1917 die Promotionsliſtender
Trierer philoſophiſhenFakultätfür die Jahre 1743 bis 1603.

Nunmehr erſcheintim Verlag der Paulinus = Druckerei der
2. Band. Er enthältdie PromotionsliſtenderſelbenFakultät
von 1604 bis zur Aufhebung der Univerſitätim Jahre 1794.
Statt der <hronologiſhenAnordnung iſt diesmal die alphabetiſche
gewählt,die wegen der Wiederkehr derſelbenNamen den Text
vereinfachteund auh das Regiſtererſeßzt.Als Anhang iſtdie
IJmmatrikulationsliſteder juriſtiſhenFakultät von 1739—94,
ebenfallsalphabetiſh,gegeben.Dem Textedes Hauptteilsgeht
eine genaue Liſteder Vektoren der Hochſchuleſowie der Dekane
der philoſophiſhenFakultätvoraus.

(5)Die Feſtſchriftdes AskaniſchenGymnaſiums zu ſeiner
50=FJahrfeierenthält eine intereſſanteAbhandlung von
W. Gajewski über Zahkt,Alter,Beruf und Herkunftder ehe-
maligenAbiturienten der Anſtalt,bringtaber leider keine Liſte
derſelben.Familiengeſhihtlihwertvoll iſtdie Liſteder an der
Anſtalttätiggeweſenen 196 Lehrerund 172 Lehramtskandidaten
mit Angaben über ihreſpätereAmtsſtellung.

(6)Ein ungewöhnlichumfangreichesSchülerverzeichnisent=
háâltdagegendie „Maidenſtammliſte“— die Anſchriftvon mehr
als 10000 ehemaligenSchülerinnender Wirtſchaftsſhulendes
VeiſenſteinerVerbandes mit der wichtigenAngabe des Jahr=-
ganges und des ſpäterenBerufes.

-

(7)Ein fleißigund ſorgſamzuſammengetragenesmilitäriſhes
Material legtKarl Schwerter mit ſeinem Verzeichnisvon
VolmarſteinerKriegernvor, indem er von 185 freiwilligenund

gezwungenen Teilnehmernan den NapoleoniſchenKriegenaus
dem VolmarſteinerBezirkalleerreihbarenLebensdatenzuſammen-
getragenhat.

:

(8)Über die ehemaligeBevölkerungdes Fnduſtriegebietes
zwiſhen Dortmund und Eſſenſindzuſammenhängende Quellen
bishernur im Schazbuch der GrafſhaftMark aus dem Jahre
1486 bekannt geworden,daß ſih aber auf das platteLand be=-
{<ränktund nur für die Stadt Bohum durchſpätereBürger-
liſtenergänztwird. Erſtein Fund in dem neu gebildetenArchiv
des Amtes Wanne brachteüber ſämtliheGemeinden des großen
Amtes Bochum eine lückenloſeQuelle,diein dieſerNeuerſcheinung
vollſtändigveröffentli<htwird und wertvolle Aufſhlüſſezur
Familien-und Hofesgeſchichte,über die Shihtung nah Vecht,
Verfaſſungund Wirtſchaft,Beruf und Erwerb,ſowieu. a. über

ſozialeund hygieniſheVerhältniſſe,Bau=- und Wohnweſen
enthält.

Leipzig. Dr. Johannes Hohlfeld.
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ladriditon
dontralſtellefürDeutſdieVerſonen-undFamiliengeſmiditeE.V.

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>kontoLeipzig51228

5. Jahrg. Juni 1927 Nr. 6

LeipzigerOrtsgruppe.
Am 5. Mai ſprachStudienrat Dr. Riedel über „Siedelungs-

geſchichteund Genealogie“im Anſchlußan die Unterſuchungen
von H. Mortenſen über die Siedelungsgeographiedes Sam-=-
landes. Dr. Sohlfeld berichteteanſchließendüber ſeine
Forſchungen zur Siedelungs8topographievon Pegau.

Am 16. Funi 1922 wird Herr Goeze=Lütßen über ſeine

porungen
über ein Bauerngeſhleht der Provinz Sachſen

erichten.
Vom 2.—7, Juli 1927 wird eine Arbeitsgemeinſchaftin den

Räumen der Geſchäftsſtelleabgehaltenwerden. Damen und

Herren,die noh daran teilzunehmenwünſchen,werden gebeten,
ſih bei der Geſchäftsſtelleanmelden zu wollen.

Brandenburgiſche Laudesgruppe.
7. Arbeitsjahr.

Am 14. Februar ſprah Dr. Eri<hWentſcher über den mit
Geros Tode ſchnellaufblühenden und 1046 erlöſhendenStamm
der Ekkehardiner. Der Vortragendegingvon den literariſchen
Reizen des Stoffesaus und betonte den dramatiſhenGehalt
dieſesStammesſchi>ſals.Dabei konnten mancherleifamilien-
kundlihe Fragen und Grenzſragenangeregt werden: ſo die
Probleme der genealogiſhenDarſtellungin mittelalterlichen
Quellen,der Charakterfindungaus ſolchenQuellen,der mittel«

alterlihenFrühehe und Ehemoral. Auch wurden über die
Kinder von Genialen und über die generativenGefahren des
ſchnellenAufſtiegsGedanken ausgetauſht.Das Übergleitendes
Ekkehardinererbesauf die Wettiner (dur< die Ekkehardiner-
tohter Mechtild)ſtelltezwei ſehrverſhiedeneStammesſchikſale
in flaren Gegenſaz. Die Stifterbilderaus dem Weſthor des
Naumburger Domes brachtenzur Anſchauung,daß die lebendige
Überlieferungder Ekkehardiner-Geſchihtenoh nach200 Jahren
(um 1250)den größtendeutſchenPlaſtikererfüllthaben muß.

Am 14. März gab VechtsanwaltLudwig Flügge „Jdeen
zur Familien=-Charakterkunde und insbeſondere zur
Charakterkunde einzelner hervorragender Geſchlech-
ter“. An den Geſhlehtern der Stuart,Wittelsbach,dem
Welfenhauſe,Hohenzollern,Wettin-Stolberg,Hohenlohe-Arnim
und Bülow wurde gezeigt,wie die ſehrunterſhiedlihenFormen
des Familiencharaktersſih im Verlauſe längererZeiträume in

deutlicherkennbarer Weiſe vorzugsweiſeim Mannesſtamme ver-

erben,wobei einzelneGeſhlehtermehr dur<h hohe Geſinnung,
die gelegentlihins Unerreihbare ſih verſteigt,andere mehr
durch klugeBeachtung der Realitäten des Lebens ihre über-

ragendeStellungerlangtund behauptethaben. Jn der ans

geregtenDiskuſſion,die dem Vortrag folgte,wurde darauf hin-
gewieſen,daß eine analytiſheBVetrahtungder Familien nah
dieſerMethode auh bei hervorragendenbürgerlihenGe=-
hlehtern, z.B. Delbrü>k und Siemens,unternommen werden

ſollte.
Ein Vortrag,der am 4. April eingeſhobenwurde, fand

leider niht den Beſuch, den er in jeder Hinſichtverdiente.
Dr. Freiherrvon Born (Helſingfors)gab unter dem Thema
„Genealogiſches aus Finnland“ einen Äberblicé über die

genealogiſchenBeſtrebungendieſesuns auh ſtammäßig nahe=-
ſtehendenLandes. Beſonders eingehendwurde behandeltdas
Matrikelweſen der Ritterſchaftund das Aufſihtsreht,das der

GenealogiſchenGeſellſhaftin Finnland in Fragen des Namen=-

rechteseingeräumtwird. Über dieſenGegenſtandwird in den

„FamiliengeſhichtlichenBlättern“ demnächſtberihtetwerden. —

Der 25.Aprilbrachteeinen Vortragvon Dr. EberhardFaden
über „Die ſozialeGliederung der Berliner Einwohner=-
ſhaft um 1600.“ Auf Grund jahrelangenAktenſtudiumsgab
der Vortragendeein lebensvolles Bild des Berliner Lebens und
ſeinerTräger aus der demdreißigjährigenKriegevorangehenden
Zeit. Der Vortrag iſ ein Teil des im Erſcheinenbegriffenen
Werkes von Dr. Faden: „Berlin im dreißigjährigenKriege“,
Über das demnächſtberihtetwerden wird.

Am 9, Mai führteHerr G. Th. Werner aus Hamburg etwa
100 Lichtbildervor, die er auf ſeinen Forſhungsreiſenaufs
genommen und geſammelthatte.Aus den verſchiedenſtendeutſchen
Gauen war das Typiſcheeiner Landſchaft,einer Dorfkirche,eines

ſtädtiſhenHausportals-mit beſtemVerſtändnisherausgeholtund
bereitetezur Betrachtungdes FJnneren— einer Marſchenküche,
einer Hausdiele,eines Muſeumsraumes — vor. Nichtweniger
glü>lihwar die Reihezuſammengeſtellt,die gleihſameine ganze
Quellenkunde im Vilde vorüberführte.Die Hörer bekamen eine

geſhma>volleAnregung für die umfaſſendeJlluſtrierungeiner
Familiengeſchichte,und die Amateure holtenſi<haus der Aus-

ſpracheauch rein phototehniſheRatſchlägeheraus für eigene
„Fahrtennach der alten Urkunde“.

'

Die in der Provinz Brandenburg anſäſſigenMitgliederder
Zentralſtelle,die Einladungen zu den Veranſtaltungender
„BrandenburgiſchenLandesgruppe“zu erhaltenwünſchen,wollen
ihreAnſchrifteinem der unterzeichnetenObleute mitteilen.

von Gebhardt, Dr. ErichWentſcher,
Berlin VW. 30,Münchener Str. 48, Friedenau,Eſchenſtr.7.

Baurat Scheele, Charlottenburg,Suuarezſtr.9/10.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1927,5. Folge(mitNaHträgenſür1926).

Bearbeitet von Dr. phil.JohannesHohlfeld.
Soweit die Neuerſcheinungenbei der Zentralſtelleeingegangenſind,ſindſiemit Z gekennzeichnet.

Vibliographie.

Antiquariatskatalog. Heinrih Hügendubel,Wünchen:
Katalog 126. HiſtoriſheSHilfswiſſenſhaften(Genealogie,
Heraldik,Sphragiſtik,Diplomatik,Numismatik). 264 Nrn. Z

Antiquariatskatalog.— J. A. Stargard,Berlin: Katalog267
April 1927). Original- Urkunden des 14.—19, Jahrhunderts
als Quellenmaterial zur Familien-,Stadt- und Wirtſchaft®-
geſchichte.(386Nrn.)— Wit alphabetiſhemNamenregiſter!Z

Hohlfeld, Johannes: Genealogie.Jn: FJahresberihtedes
LiterariſchenZentralblattes,Jg.3 (1926),Sp. 526—532, Z

Laue, Max: Vibliographie.(13)Familiengeſchichte.(14) Per-
ſonengeſhihte.Jn: Thüringiſh-SächſiſheZſ.für Geſchichte
1. Kunſt Bd. 15,2, S. 233—238.

Methodiſches.
ArnSs8waldt,Werner Konſtantinv.: Wie kommt man über

genealogiſheKombinationen zu endgültigenForſhungsergeb-
niſſen?Jn: FamiliengeſchichtliheBll.,Jg.25,1927,3,Sp. 69
bis 74, u. 4/5,Sp. 137—140, Z

Engelmann, Ludwig:Ahnenkultus— Familienforſ<hung.Jn:
OberlauſißerHeimat=Zeitung,Jg.8,6 (20,März 1927),S. 80
bis 82, u. 7, S. 93—96.,
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Fod>e: Über das Zuſammenarbeitender Familienkundemit der

Anthropologiein Raſſeſragen.Jn: Familtengeſh.Bll.,Jg.
25,4/5,Gp. 119—124

Heimann,HeinrichR.: Ein Beitrag zur Förderung des

Familienſinnes.Jn: Die Leſeſtunde.Ztſchr.der deutſchen
Buchgemeinſchaft.Berlin. [.: Jg. 4,Nr. 3, S. 57—5s8; I]:

Ebda, Nr. 4, S. 77—78; 11]:Nr. 5.

Herberger, Karl Valerius: Die Bedeutung der Familien-
forſhungfür die Entwi>kelungdes Perſönlichkeits-,Gemein=-

ſchafts-und Heimatbewußtſeins.S.-A. Dru: C. M. Gâärt-
ner, Schwarzenbergi.Sa. Z

Hohlfeld, Fohannes: Auglandsdeutſc<enforſung.Jn: Fas
miliengeſchichtl.Bll.,Jg.25,4/5,Sp. 141—14 Z

Leuly, C.: Graphologieim Dienſteder Familten«Forſ<ung.
Jn: Nachrichtender FamilieSchleißing,No. 8,S. 149—151. Z

Meiſter, Oskar: Familtenkundeund Kriminaliſtik,Fn: Kultur
u. Leben,Jg. 4,5, S. 153—158, Z

v. Vohr, Wilhelm: Die militäriſhenBeſtändedes Preußiſchen
Geheimen Staatsgarchivsu. ihreBedeutung für die Perſonen-
und Familienforſ<hung.Jn: Familiengeſhihtl.BU., Jg. 25,
4/5,Sp. 97—100. Zz

Scheidt, Walter: Die VerteilungkörperliherRaſſenmerkmale
im Gebiet deutſher Sprache und Kultur. 11], Nordweſt=
deutſhland.Fn: Volk u. Raſſe,Jg.2,2, Mai 1927,S. TABS,

Namenkunde.

Günther, S.: Verdunkelte Familiennamen. Jn: Die Einkehr
C eitageder „Münchner NeueſtenNachrichten“),Jg.8 (1927),
23, GS. 91—92.

Vereine und Organiſationen.
Fntereſſengemeinſchaft der Berufsgenealogen. Fn:
Familiengeſhihtl.BU., Jg. 25,4/5,Sp. 144—145.

WMitteilungsblatt des ChemnitzerGenealogiſhen Abends

(FamiliengeſhihtsforſhendeGeſellſchaftfürChemnitzund das

Erzgebirge).Schriftleitung:Karl Fr.Trübsbach u, der Preſſes
ausſhuß. Nr. 4, 20. April 1927, (2,10 S.) 4%, — Erſcheinen
eingeſtellt. Z

Qellen und Hilfsmittelzur braunſhweigiſhenFamiliengeſhihts-
forſhung.Schriftenreihedes Vereins „BraunſchweigerGenea=-
logiſherAbend“. 1927,Heft1. Z

Satzungen des Deutſhen Bundes für Volks3aufartungund
Erbkunde,Berlin. (8 S.) Z

ZeitſchriftfürVolk8aufartungund Erbkunde. 1. Jg. 1926,
2, Jg. 1927. Z

OertlicheQuellen.
Ansbach. — HeimatblätterfürAns8ba<hund Umgebung, 2. Jg.,
1926,Nr. 1/2. Fnhalt:Th. Dombart: Familienforſ<hung.—

FriedrihVogtherr: Wie legeih meinen Stammbaum an?
— Stammbaum der Familie Laelius. — Philipp Zorn:
Im Brügels Garten. — Thomas Stettner: Ein BriefGoethes
an eine Ansbacherin[Benkher].— Stammbäume u. Chro=-
niken Ansbacher Familien. Z

Vieliß (Polniſh=-Schleſien),—

Wagner, R. E.: Bon

heimatlihenAltertümern u. im beſonderenüber alteBielißer
Familiennamen. Jn: Heimat und Volkstum (SchleſiſcheZeitung),Nr. 105,S. 9—10.

Vlankenhain.— Tröge,Walther:Thüringiſche“Kirchenzu@t“
in alter Zeit. Orts- u. familiengeſhihtlihesMaterialaus
den Blankenhainer Amtsdörfern. Jn: Thüringer Heimat=-
ſpiegel,Jg.4,5, Mai 1927,S. 142—145. Z

Braunſchweig.— Borch, R.: Überſichtüber dieKirhenbücher
der Stadt Braunſhweig. Mit Einſchlußder Synagogen-
bücher. Leipzig:KommiſſionsverlagDegener & Co. 1927.

(19S.) 8? = Quellen u. Hilfsmittelzur braunſhweigiſchenFamiliengeſchihtsforſhung1.

Quellen und Hilfsmittelzur braunſhweigiſchenFamilien
geſchichtsforſ<hung.Sqchriſtenreihedes Vereins „Braun=
ſchweigerGenealogiſherAbend“. HerausgegebenvonRudolf
Borch. Leipzig:KommiſſionsverlagDegener & Co. 1927.

Heft1 (1927).(19S.) 8°, Z

Crimmitſhau. — Dämmrich, Rudolf:Alte C’er Zeugmacher-
familien(Il).Jn: Heimatblätter(CrimmitſchauerAnzeiger),
Jg.7,3,S. 1—3. — K. A. Lindner: Fremdnamen im Cer

Adreßbuch.Ebenda,S. 3—#, Z

Fideris. — Je>lin, Friz: Zinsbu<h der Galluskirhe in

Fideris.Jn: LV. u. LVLJahresterichtder Hiſtoriſch.antiquar.
Geſ.von Graubünden,S. 119—140

Gardelegen.— Weſtphal, Wilhelm:Aus der Gardelegener
Chronikdes ChriſtophSculge.In: Familiengeſchichtl.Bll,
Ig. 25,4/5,Sp.125—132, u. 6,Gp. 175—182

Graz. — M. V. GräfinUAttems:Grabdenkmalein Grazer
Kirhen. Jn: Wbl. der herald.Geſ.„Adler“,Nr. 555/556
(Bd.X, 15/16),S. 194—197. Z

FamiliengeſhihtliheBlätter.
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25. Jahrgang. 1927. Heft 6. 196

Köthen.
— Schulze, Vobert: Die Vürgerbücherder Stadt K.

- (Fortſeßzung.)Jn: ‘UAskania(Beilagezur CöthenerZeitung),
Jg. 25,5 (Mai 1927),GS.19—20

— Weſtermann,“Ascan:Aus dem Schenks
büchleinder VReichsſtadtMemmingen.In: Familiengeſ<ictl.Bll.,Jg.25,1927,2, Sp. 45— 52, u. 3, Sp. 79—82.

Niederdeutſchland.— NiederdeutſcheEn lltentunde.In:
Viederdt. Heimatbl.,Jg.4,3 (März 1927),S. 110.

Pappenheim. — Schoener,Edm.: Oeſterreichiſche,ſalzburgiſche
u. altbayeriſheEinwandererim Bezirkeder heutigenev.-luth,
DiözeſePappenheim 1630—1750. In:gl für Fränkiſche

Familienkunde,Jg.2, 1927,1/2,SG.1
Potsdam. — Werwach,Friedrich:“DeGeburts- u. Lehr=
Vriefe-«Sammlungder StadtP. In: HavelländiſcherErzähler,
2, April 1927,S. 1—?2. Z

Vegensburg. — Das V'er Gaſtgewerbeim Spiegelder Zeiten
(1486—1800).Den Teilnehmernan der 8. FJahresverſammlung
des Landesverbandes bayeriſcherHotelsuſw. 1927 dargereicht
von der Hotelier-VereinigungRegensburg. (40 S.) 8°, Z

Voſto>. — Schmaltz,Friedrih:VoſtokerEhen in alter Zeit.
Jn: Jahrbücher:des Vereins fürmeclenburgiſcheGeſchichte
u. Altertumskunde,Jg. 90 (1926),S. 185—210

Schweiz. — Hiſtoriſch- biographiſchesLexikonder Schweiz.
34, Faszikel.FJeſuiten—Keßlerloeh.(S.401—480.) Z

Siegerland.— Große, Friedrih:Familienkundlihesaus dem
Siegerlande.Jn: Familiengeſhihtl.Bll, Jg. 25, 1927,3,
Sp. 81—84.

Steiermark. — Weeraus, Vobert: Beiträgezur Familien-
forſ<hungim Rahmen der Kunſtgeſchichtein Steiermark. Jn:
Kultur u. Leben. Jg.&,5, SG.129—131. Z

Stendal. — Meyerdingd'eUAhna, K.: Hochzeitsgedichteaus
St’. Jn: Familiengeſchichtl.BU, Jg.25,4/5,Sp. 146. Z

Vacha. — Görk, Albert: Aus denV'er Ratsaktenvom Jahre1497, Jn: Werra-Stimmen,1927,Nr. 1.
Wenden. — Seuberlih, Erich:Das älteſteBürgerbuchde:

Stadt Wenden in Livland. Jn: Kultur u. Leben,Jg. #,4,
S. 107—112. Z

Zittau. — GenealogiſheTabellen über Z'erFamilien. Jn:
Familiengeſhihtl.BU., Jg.25, 4/5,Sp. 143—144.

StändiſcheGenealogie.
Adel. — Below, Georg v.: Die unfreieHerkunftdes niederen

Adels u. ihreBeurteilung.Jn: Hiſt.Z., Bd. 135 (1927),3,

ans v.:

GS.415— 422.

Barnekow, Frh. H Der niederländiſheAdel. In:DeutſchesAdelsblatt,Jg.45, 13,S. 262—263.

Bauern. — Geb hard,Mar-Fried.: Alte Familiengüter[dic
ſih über 100 Jahre im Beſitzeiner Familie in der Provinz
Sachſen befinden].Jn: MitteldeutſhesLandbund-JFahrbuch
1927,G. 38—45,

Geiſtliche.— v. Ketelhodt, Frhr.: Aus dem Pfarrerleben.
Jn: Schwarzburgbote(Beil.3.-Landesztg.f.Schwarzburg=-
Rudolſtadt),1927,Ar. 12—14. Z

Hofpfalzgrafen.— Boetticher, W. v.: OberlauſitziſheHofs
pfalzgrafen,namentlich BaußenerDekaneals ſolhe. Jn:
VBaugzenerGeſchichtsblätter,Jg. 1926,11, S. 1—2, u. 12.

Schülerverzeihniſſe.— Velden, Adolfvon den:Schüler-
verzeichnisdes Gymnaſiums zu Hanauvon 1648—1700. Fn:
Familiengeſchihtl.BU., Jg. 25,1927,3, Sp. 75—80, u. 4/5
Sp. 133—136. Z

Sammelveröffentlihungen.
Müller, Ernſt:Die GothaiſhenTaſchenbücherfür1927. [Beſpr.
in:]Familiengeſchi<htl.Bll.,Jg.25,1927,3, Sp. 65—70.

Thun u. Hohenſtein, Jaſosbo‘Fürſtv.: GenealogiſchesMaterial Auguſt v. Doerr. [Fortſeßung.]GS.9

EinzelneFamilien.
v. Arborel. — Bertſche, K.: Neues über die Familien v. A'
und Dürr(e).Fn: Familiengeſichtl.Vll,Jg.25,4/5,Sp. 143.

Avogadro. —

Schullern:Das GeſchlechtderA. Jn:Mol.der

herald.Geſ.„Adler“Nr. 555/556(Bd. X, 15/16)S. 192—194. Z

Valthaſar.— Arbeitsbericht des B’ſchenFamilienarchivs.
Darmſtadt 1927. (2 S.) 4° [Waſchinenſchriſt]. Z

v. Vend>endorff.— Benckendorff: Die von B' der Neumark.

Jn: Die Neumark. Jg.4,3. März 1927,Nr. 37—541.
Venda. — Andrich, Johannes:Franz Benda,der Konzert=-
meiſter im KammerorcheſterFriedrihs des Großen. Fn:

AD Mittlg.d. Potêdamer WMännergeſangvereins,1927,r. 1, 2, 4.

Bezold.— AhnentafelJohann UAlbrehtB' (*1677). Jn:
Äachrichtender FamilieSchleißing.Nr. 8, S. 147. Z

Blankenſtein.— Ahnentafelfür CharlottaGerhardtgeb.Br(*1881).Fn: GerhardtſcheHauspoſtille2, S. 18.
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Blecher. — Nachrichtenblattder Familie B.

(1.Mai 1927). (S.25—32.) 4°,

v. Vlomberg. — Wagner-Poltro>: Beiträgezur Geſchichteder
Familie v. B’. (75,2,2,3 S.) 4°. — Maſchinenſchrift. Z

Bonnet. — NachrichtenderWaldenſerfamilieB. Nr. 2. Oſtern
1927. (GS.5—16). Z

Borges. — F'-Stammbaum der B”. Zſgefſt.nah dem Stande
vom 1, Jan. 1927 von Karl Borges. (45x50 cm). Z

v. Braunſchweig. — . v. Lüneburg.
v. Braunſhweig=Wolfenbüttel.—

Stammtafeldes Hauſes
Braunſchweig=-Wolfenbüttel (Auszug). Jn: Briefwechſel
der KurfürſtinSophie von Hannover mit dem Preußiſchen
Königshauſe. (Berlin1927),S. XlI[,

Daſer. — Ahnentafeldes ChriſtianFriedrih Daſer (* 1763).
Jn: JuliusKümmerlen,Die BeilſteinerKümmerlen (Stuttgart
1927). [Anhang.] Z

v. d.Decken. — Blätter der Familie v. d. D.
wende 1926/27, (16S.) 4°.

Diener v. Schönberg. — Diener v. Schönberg, Alfons:
Die von SchönbergſcheBegräbniskapellein Freiberg.[Wit
7 Abb.]. Jn: Wittn. des Freiberger UAltertumsvereins.
56 (1925)GS. 123—138.

Dippold. — Henning: BürgermeiſterDr. Dippold. Fn: Die
Grimmaer Pflege,1927,Ar. 2. Z

Dürr(e). — S&S.v. Arborel.

Fod>in.— AhnentafelſürMargarete Gerhardtgeb.F".(*1870),In: GerhardtſcheHauspoſtille2,S. 18.

Fournier.
— FJ.Kraft: Gelegenheitsfundezur Stammtafel #

In:gurb.
der herald.Geſ.„Adler“Nr. 555/556(Bd. X

15/16)
Fritze.— Bericht über den 11. FamilientagF'.

10. Oktober 1926 zu Magdeburg. (10 S.) 4°,

Nummer 4.

Nr. 8, Jahres=-
Z

am 9. und
Gerhardt. — G'{he Hauspoſtille. Heſt 2, Oſtern 1927.

(20 S.) 4°, : Z

v. Gersdorff. — Wolfgang Frh. V.Gersdorff: Ahnentafel
v. G. Jn: Der DeutſcheHerold. Jg.58, 5/6 GS. 39. Z

Glazer. — Eulen-Heimat.Blätter des SgleſiſchenF’Verbandes
„Unter der Eule“. Jg.4,2 (Nr.22).April 1927. 4S) 4°. Z

Gleim.— Wolleſen,E.: Von altmärkiſhenVorfahren des

DichtersJohann WilhelmLudwig G”. Jn: Beiträgezur
Geſchichte,Landes- u. Bolkskunde der Ultmark. Bd. 5, 3 S.
156—162, Z

Gloxin. — Annie Matthäi: Dr. David G? (1597—1671) [u.]
die FamilieDr. David G's [Stammtafel].Fn: Nachrichten
für das Geſhleht Niemeyer. 9, S. 9—21. Z

Grünbaum. — John, Alois: Die KünſtlerfamilieG’ aus HaëZlau.
Fn: Unſer Egerland Jg. 30,9/10. S. 114—118.

Günther. — Stammtafel G*. Jn: Nachrichtender Familie
Schleißing.Nr. 8. GS.141. Z

— AhnentafelFriedrih Heinrih G. (* 1740). Ebda. S. 142

bis 145. Z

v. Hedemann.
— v. Lenthe, Gebhard: Geſchichteder Familie

v. H’. Betrachtungenzu dervierbändigenFamiliengeſchichte;In: Fam'geſch.Bll. Jg.25,4/5 Sp. 109—116.

Heini>e. — Schumann, Paul:Zur Perſonen- u. Familien:
geſchichteSamuel H's(*1727).Ju: Fam'geſh.Bll. Jhg.25,4/5.
Sp. 115—118. Z

Herder.— Lindner, A,: Ein Nachkomme HerdersinCrimmitſchau.
In: Heimatblätterdes Crimmitſhauer Anzeigers 1927, #4.

(Auch als SA). ZHohl. — $'ſheFamilien-ZeitungHeft4 (April1927).(16SG.)4°.
Huber. — Brandner, Konrad: Aus einer bäuerlichenÄhnen-
tafelSteiermarks [JoſefHuber,

*

1854].Jn: Kultur u. Leben.

Jg.À, 5 S. 131—137. Z

Johannſen.— Mittn. des F’verbandesJ' aus Tingleff,Hrsg.

0 E)go Hanſen, Flensburg,u. a. Nr. 1 (März 1927),20

Kittelius. — Vierthaler, E.. Loburger Geiſtlihe[K’.]im
DreißigjährigenKriege.Jn: [Loburger]KreiszeitungJg.37,31
(24.Februar 1927). Z

Knauff. — Familienblatt des FamilienverbandesK'. Jg.2,4.
April 1927. (S. 9—16). #9, Z

Köchl. — ZJnama=-Kernegg, C. v.: Zur Genealogie des

SterzingerVürgergeſhlehtsK’ (mit einer Abbildung und
einer Stammtafel.In:Schlern-Schriften12,S. 79—88,

v. Krumbach. — H. v. Mitſha-=Wärheim: DieHerren v. K.
in Niederöſterreich.Jn: WMbl. der herald.Geſ. „Adler“

y Ias (Bd.X, 15/16)S. 186—192 u. Beilage.(Stammtafel,

Kümmerlen. — Kümmerlen, Julius: Die BeilſteinerK".

Stuttgart(Druvon J. F. Steinkopf)1927, (68S. 1 Wappen,
4 Bild=,2 Nhnentafeln). Z

Laelius. — ſ.oben,Ansbach.
Lamberg. — K. Trotter: Bemerkungenzur L'iſhenGenealogie.
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Jn: Mbl. der herald.Geſ.„Adler“Nr. 555/556(Bd. X,15/10),SG. 182— 186.

v. Leonberg. — Tyroller, Franz: Zur Geſchichteder Grafen
von L, Fn: DieoſtbairiſhenGrenzmarfkenJg. 16, 1927 3.
S. 57— 60.

v. Lierheim. — Meyer, Adolf: Vegeſtender Edelherrnvon L'.
(2 Teil.)Jn: HiſtoriſcherVerein fürNördlingenu. Umgebung.
10. Jahrbuch 1925/26. GS. 1—16.

bv. Lüneburg. — Stammtafel[rihtig:Verwandtſchafts=
tafel]des ncuen Hauſes L' in Verbindung mit dem Hauſe
Vrandenburg. Fn: Briefwechſelder KurfürſtinSophie von

Hannover mit dem preußiſchenKönigsShauſe.(Berlin1927).S. RI],

Luther. — Sartorius, O.: Wartin L's heutigeNachkommen
in Thüringen. Ju: Thüringer Heimatſpiegel.Jg. À, 5.

Mai 1927, S. 145—149. Z

v. Lützow. — L'ſchesFamilienblatt Bd. 2, Nr. 18 (Ypril
1927). (G. 145—152). 19,

Mitgau. — J. H. Witgau: Über die Herkunftder LuiſeNiemeyer
geb. M’ (1789—1822 [u.]Ahnentafel der Luiſe M. Fn:
F’=Nachrichtenfür das Geſhleht Niemeyer 9. S. 22—30. Z

Niemeyer. — F'-Naqhrichtenfür das GeſchlechtN’ (Halle).
NA. F. der F'-Nachrichtenfür die Nachkommen A. H. Franes.
Halle: (Dru> von Karras, Kröber u. Nietſchmann) 1927.

(38 S.) 8°, Z

v. der Oſten. — Beſch, Helmut: Verwanditſchaftstafeldes

Wernerv. d. O’ gen. Sacken (* 1782). Jn: Fam'geſh. Bll.

Ja. 25, 4/5. Sp. 105—110. Z

v. Pappenheim. — Kraft, Wilhelm: Äber die Grundherrſchaft
der einſtigenVReichsmarſchällezu P'’. Jn: Bll. fürFränkiſche
Familienktunde.Jg.2, 1927,1/2,G. 37— A5.

Peſtalozzi.— Schultheß, Konrad: P's Abſtammung von

den Karolingern.Jn: Fam'geſch.Bll. Jg. 25,4/5Sp. 103—106.
v. Preußen. — Kisky, Wilhelm: Der Name des vormaligen
preußiſchenKönigshauſes.Berlin: Dt. Verlagsgeſ.fürPolitik
u. Geſchichte1927 (VIII,54 GS.)8° = Einzelſchriſtenzur Politik
u. Geſchichte21.

v. Quizow. — Rudloff: Geſchichtliheszur Familiev. Quitzow.
Jn: PrignitzerHeimatbll.Jg. 3, 17,30. April 1927. GS.1—2.

Ritterl. —

_Inama,€.: Nachrichtenüber die MalerfamilieR’
in Hall. Jn: TirolerHeimatbll.Jg.5,3. März 1927. S, 81—84.

Vömheld. — R'ſhes Familienblatt.Ar. 21. (WMärz 1927).
(S. 25—30). 4°

N r. 2.Scheele. — MWMittln. des FamilienverbandesSch".
Oſtermonat 1927 (4 S.) kl.89,

— Gedenfblatt an die 5 erſtenSh’ſhen Familientagezu
Halle a. &. Veranſtaltetvon den Enkeln des Superintendenten
FriedrichAuguſt Sch". [Halle1927].(16S.) kl.8°. Z

Neutter. —

Vothenfelder,Ludwig: Das Stammbuch des

Ulrich Veutter. Fn: Feſtſchriftzum 60. Geburtstage von

Theodor Hampe (Anzeigerdes German. Nationalmuſeums
1924/25)GS. 131—170 u. 2 Anlagen (Stamms-u. Sippſchaſts=-
tafeldes UlrichReutter;Stammtafel Schnöd).

Scheppler.— Scheppler, Paul R.: Beiträgezur Geſchichte
der FamilieSh? u. des Sch'ſhen WMannlehens. Fn: Alts

Dinkels8bühlJg. 14,1. 28. Februar 1927. S. 1—s. Z

Schleißing.— Nachrichten der Familie Sch". Ar. 8. Mai
1927. (GS.137—156). 4°.

— SoziologiſcheAhnentafeldes GeſchlechtsSch".Ebda. S. 145-146.
— BiologiſcheFamilienſtatiſtik.Kurzſichtigkeitu. Augenfarbe
[desGeſhlehts Sh']. Ebda. GS.151—153, Z

Schnepf. — Ahnentafel Georg Sch? (*1568). Fn: Nachrichten
der Familie Schleißing.Nr. 8, S. 148. Z

Schnöd. — . Neutter.

Schregel.
— YhnentafelfürHedwig Gerhardtgeb.Sch?(*1846).Jn: Gerhardtſhe Hauspoſtille2, S.18.

Sello. — Hoppe, Willy: GeorgS’, ein märkiſcherForſcher.
SU. aus: Forſchungen3. brandenburg.u. preuß.GeſchichteBd. 39 (1927).

Seyd. — Ahnentafelfür JuliaGerhardtgeb.S". (*1871).In:
GerhardtſcheHauspoſtille2, S. 19. Z

Splithuſen. — Vierthaler,Ernſt:Die Familie S". Jn:

Sofania(Beilagezur CöthnerZeitung,Jg.25, 5 (Mai 1927),17—19.
Stauber. —

Nieberg:Zur Genealogieder St’. Jn: Der
Das Elternhausdes FreiherrnDeutſcheHerold. Jg. 58,5/6. S. 37—38

v. Stein. — *Bach, Adolf:
vom Stein. Mit 14 Abb. Bonn: Klopp 1727. (102 GS.)
gr. 8° = VheiniſcheNeujahrsblätter,6.

Stellweg.— AhnentafelMartin St’.(*1581),Jn: Nachrichten
der Familie Schleißing.Nr. 8, S. 148. Z

v. Steuben. — Krauß, Jngo: Beiträge zur Geſchichtedes
amerikfaniſ<henGenerals FriedrihWilhelm von St’ u. ſeiner
Familie. Jn: FamiliengeſchichtlißheBU. Fg.25 (1927),2 Sp.
33—38, u. 3, Sp. 73—76.
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Steudner. — Hämmerle, Albert: Die Familie St’. Jn: Das
SchwäbiſcheMuſeum, Jg. 1926,4 GS. 97—116. Mit Stamm=-
tafelund Vildern.

Sto>. — AhnentafelSophie Roſine St’ (*1684).
richtender Familie Schleiß'gNr. 8, S, 147.

v. Thurn. — Albert Maria Joſeph Maximilian Lamoral Fürſt
von Thurn und Taxis. Zum 8. Mai 1867—1927. (15S) Z

Wapler. — W'ches Familienblatt.Nr. 72 (1.April 1927).
(S. 1115—1130). 8°.

Wilkrich(Willrich).— Stamnitafel des GeſchlechtesW". Yrsg.von
Theodor Willrich. 1565-1927. (70xX95cm).Stadthagen1927. Z

Wortmann. — Weininghaus, Auguſt: Der Dortmunder
Syndikus u. HofpfalzgrafJohann W' [mitStammtafel].Fn:
Veiträgezur GeſchichteDortmunds 34, S. 147—171.

bv.Zeddelmann. — Nachrichten-VBlatt der Familie v. Z”.
Jg.7,2. 1. April1927, 2 GS. 4° Z

Eingänge bei der Zentralſtelle.
Gedrutes

[ſoweitdas Erſcheinungsjahr1927 iſt,ſiehein den

vorſtehenden„Neuerſcheinungen“].
Einzelne Familien.
v. Danckelman. —

zu Eulenburg-Hertefeld, Graf Philipp:
Ein WMonat aus des UrgroßvatersKindertagen,Cleve 1780.

Tagebuchblattdes Adolf von Dancelman nebſt einem Briefe
der Freyſrau Anna von Wylich geb.Gräfin zu Stolberg-
Wernigerode und einigen Notizen über die Familie der

Grafen und VReichsfreiherrenvon Dan>elman. Dru: Knorr
& Hirth,München. München 1898. (28S,, 2 Stammtaf.).

‘ (FürſtEulenburg.)
zu Eulenburg. — (Holla>, Emil): Sigwart Graf zu Eulen=-

burg. Eine Erinnerung.UAls Handſchr.gedr.Liebenberg1918.
Bandòd kl(1X, 42 S. Band Ill(IV,68 S,.,1 Stammtaf.)

(FürſtEulenburg.)
v. Hertefeld.—

zu Eulenburg=-Hertefeld, Graf Philipp:
Erinnerungen an ein Cleveſches Rittergeſchlecht.Hiſtoriſche
Studie. Als Manuſkr. gedr.1899. (134S.)(FürſtEulenburg.)

Orts= und Landesgeſchichte.
Danzig. — Danziger Beamten-Jahrbuch 1926. 1. Fahrgang.
Danzig: Carl Bäcker. (532S., Anh. 76 S.) (Lunderſtedt.)

Dortmund. — Beiträgezur Geſchihte Dortmunds und der

GrafſchaftMark. Bd. XXXIV. Dortmund 1927. (214 S ;
2 Stammtaf.)
— 52, Jahresberiht des HiſtoriſhenVereins für Dortmund
und die Grafſhaſt Mark über das Jahr 1926. (8 S.,)
(Hiſt.Verein.) ‘

Holland. — van Epen, D. G.: GenealogiſcheKwartierstaten,
(Nederlandſchegeſlahten).100 Ahnentafeln.'’8Gravenhage-
Bruſſel1901. (UAnkauf.)

Liebenberg. —

zu Eulenburg-Hertefeld, Fürſt Philipp:
Zur hundertjährigenErinnerung an die Franzoſenzeitin
Liebenbergim Jahre 1806. (15 S.) (FürſtEulenburg.)

Pforta. — Ecce der LandesſchulePforta im Jahre 1911,1916,
1917,1922,1926.
— Verzeichnisder im Kriegsjahr1914/15 unter Waffen
ſtehendenLehrer und ehemaligenZöglingeder Kgl. Landes-
ſchulePforta. (15 S.)
— Anweſenheits-Liſte,GroßesSchulfeſtPforta22.—25, V. 1923.

(14.S.) (v.Kie>ebuſch.)
Preußen. —

zu Eulenburg-Hertefeld, Fürſt Philipp:
Fünfzehn Karikaturen vom Hofe Friedrihs des Großen.
Berlin u. Leipzig: Gieſe>e& Devrient. S.-A. aus dem Hohen=-
zollern-Fahrbuch1901. (10 S.) (Fürſt.Eulenburg.)

Sayda. — Diener von Schönberg, Alfons: Zur Geſchichte
des Saydaer Berglandes. Dru>: Alfred Fiedler,Olbernhau.
1927, (32S.) (Verf.)

AlUgemeines.
Adreßbuch. — ATB=-Adreßbuc<h 1921, Anſchriftender Alten

Herren und Mitgliederder im AkademiſchenTurn - Bunde

vereinigtenAkadem. Turn=-Vereine u. =Verbindungen. (XX,
192 S.) (Ritter.)

Almanach. — C. VegenhardtsAlmanach für 1899. Nach-
ſchlagebuhfür Jedermann. 4. Jg. Berlin: C. Vegenhardt.
(VIII,472 GS.) (Ritter.)

Vericht. — Geſchäfts8-Berichtdes Mainzer Kriegervereins
für das 17. Verein®sjahr1913. (51 S.) (Witter.)

MWitglieder=Verzeihnis.— MWitglieder-Verzeichnisdes All=

gemeinen DeutſchenSprachvereins,ZweigvereinWiesbaden,
1912. (Ritter)

Stammrollen. — WMannſchaftsſtammrollen(Fnhaberder Kriegs-
denfmünze 1870/71)der Unteroffizierſ<hulenPotsdam, Jülich,
Biebrich,Weißenfels.(v.Lyn>ker.).

In: Nach=
Z

- Mayer, Theodor, * 2. V. 1895. — Perſonalbogen.

Taſchenbuch.— FortgeſeßteNeue Genealogiſh-HiſtoriſheNach-
richtenvon den VornehmſtenBegebenheiten,welcheſichan den

EuropäiſchenHöfen zutragen, worin zugleih vieler Stands=-
Perſonen Lebens=-Veſchreibungenvorkommen. Verlag d.

. HeinſiusgiſhenBuchhdlg. Der 25.—47. Theil(Leipzig1764/69),
Der 133.—156. Theil (Leipzig1773—1775). (Ankauf.)

IT.HYandſchriftliheEingänge:
15. März — 15. Mai.

v. Blomberg. — Beiträgezur Geſhihte der Familie von

Blomberg [Abſchriftin WMaſchinenſchr.].([V,.75 S., Anh.
7 S) (Wagner-Poltro>.) :

Brocks,Adolf,* 21, XI]. 1886. — Perſonalbogen.(Verf.)
Ettmüller. — Die Stammtafel der Münchener Ettmüller.
(Ettmüller.)

Frankenſtein,Friedrich,
* 22. IV. 1880. — Perſonalbogen.(Verf.)

&Fri>,Karl,* 31. VII,1885. — Perſonalbogen.
-

(Verf.)
-

Heimann, Heinrich,
* 30. VII,1903, — Perſonalbogen.Ahnen=-

tafelin Liſtenform.(Verf.)
Huth. — Selbſtbiographiedes AltenburgerGymnaſialprofeſſors
Johann Ernſt Huth,

* 1800. (Gilow.)
Jung, Gerhard, * 24. VII!,1897. — Perſfonalbogen.(Verf.)
Junius. — 3 Stammtafeln [photographiert].(WMehl.)
Kliver,Carl,*24.VII].1857.— Perſonalbogen.Stammtktafel.(Verf.)
Kugel,Wilhelm, * 15. XI, 1894, — Perſonalbogen.(BVerf.)
Leupolt.— Stammtaſel. (F.Leupolt.)

(Verf.)
Melcher, Otto,

* 7. X. 1885. — Perſonalbogen.(Verf.)

Mrgenſhweiß,Artur,
* 6. [][[.1896. — Ahnentafelin Liſtenform.

rob.

v. Mühlendahl. — Stammtafel. (Graf Weſtarp.)
Munzinger, Ludwig,

* 28. VIII.1877. — Perſonalbogen.(Verf.)
Neumann, Stefan,* 2. VI, 1903. — Perſonalbogen.(Verf.)
Naſchke,Ernſt-Wilhelm,* 25, X. 1902. — Perſonalbogen.(Verf.)
Schurich,Rudolf,* 10, 1,1849. — Perſonalbogen. (Verf.)
Seeger, Rudolf,

* 10. Ill,1903. — Perſonalbogen.Ahnentafel»
vordru> in Liſtenform.(Verf.)

Sluyter.— Ahnentafel. Stammtafel. (Th. Slugdyter.)
Splithuſen. — FamilienbibelSplithuſen. [Abſchriftin
Maſchinenſchr.](Vierthaler.)

Strebel,Rudolf,
* 13. Il.1901. — Perſonalbogen.(Verf.)

Stump. — Stammtafel. (Stumpp.)
b. Vind>e. — Stammreihe. (Kliver.)
Wartmann. — Lebenslauf des Johann Wartmann, geſchrieben

1752 Marty. [Abſchriftin Maſchinenſchr.](Wagner-Poltro>.)

Exlibris.— Treier, Albert: LorenzM. Rheude, München,
Exlibris,1900—1925, Druck: Vogel& Neuber,Frankfurta. Oder.
(32S.)

—*) Büren, Anna Mannhardt, Wilh. Beemelmans
(Beemelmans). — Rudolph Klement, Hans Frhr.
v. Steffens, R. Späth (Klement).

Wappen. — Siersleben. — Stiſt Geras (N.Öſ…t.),Benedik=-

tiner-FrauenſtiftNonnberg (Salzburg),Max Mangold Graf
v. Khuenburg, v. d. Decken, Jackardowsky v. Sudigtz
(Klement).— Find>h.

Photographien. — Caſpar Rebhan, Superintendent in

Eiſenach;Joh. ChriſtophZerbſt, Sup. in Eiſenach;Johann
Rudolf Salzmann, Prof. in Straßburg;ChriſtophLudwig
Schwarßgtzenau,Pfarrerin Böhl u. Prof.in Gießen.(Leber.)
— 1 Sammlung von Portraitsu. Photographien. (Moll)

Zettelkatalog(Zettel,Ausſchnitteuſw.). Piſtorius, Flor=
<ütß, v, Pfuel, v. Horn, v. Goßler (v.Gebhardt),

Sbmbagen(Runde). ZeitungLausſchnitte(vo.Hornhard,
peiſer).

Mitgliederbewegung
vom 15. April — 15. Mai 1927,

Neue Mitgliederund BezieherderFamiliengeſhihtlihenBlätter.

BE gh Reg.-Landmeſſer,Berlin-Friedenau,Handjery-
raße 89.

Dreyer, Harry,Kaufmann, Bochum, Freiligrathſtr.8.

Graeff, Carl,Kaufmann, Trier,Kaiſerſtr.20,

Grün, Richard,Dr.,Düſſeldorf,Roßſtr.107.
Heyde, Hans Paul, Kapellmeiſter,Leipzig-Thonberg,Reitens
hainerſtr.163 TIL

'

Klappenbac<h,Erich,Oberſtudienrat,Prof.,Leipzig=-Schleußig,
Könnerißzſtr.2411.

Melcher, Otto,Direktor,Sulingen,Bez.Bremen, Landw, Schule.
Schramm, Friedrich,Bezirksſhulrat,Bamberg, Ottoſtr.23.

Sluyter, Theodor,kſm.Angeſtellter,Berlin-Südende,Mittelſtr.6.

ſ
*) Einſender iſtdas Witglied gleihen Namens oder das tn Klammern

geſeßte.
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FamiliengeſchichtlichheBlätter
2: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftlihheGenealogie

Vereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm= und Wappenkunde"

ferausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Bezugspreis bei laufendem Bezug für das zweite Halbjahr 1927: 5.— Mark.
und Familiengeſhihte (Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahresſ<hrußerfolgt.

Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-

25. Jahrgang Juli1927 heft7

Freiheitund Dienſtadelin Weſtfalen.
Von Dr. Otto Schnettlerin Dortmund.

Jn den leztenFahrenhat man wieder die Frage
aufgeworfen,ob die alte Theſe,der niedere Adel ſei
aus dem Dienſtadelhervorgegangenund dieſeDienſt=
mannen ſeiendurhweg aus dem Stande der Unfreien
emporgekommen,noh Zzurehtbeſtehe.Bekanntlich
vertrat RichardSchröder die Anſicht,die Unfreiheit
des Dienſtadelsſeieine ſol<hklar bewieſeneTatſache,
daß man die WöglichkeitfreierAbſtammung dieſer
Geſchlechtergar niht in Erwägung ziehendürfe. Es
iſtaber gleihwohlgeſchehen,und Gelehrtewie Werner

Wittichund Viktor ErnſtglaubtengewichtigeBedenken
gegen die alte Theorievorbringenzu kÉönnen*).

Neuerdings ſindau< F. Philippi und F. von

Klod>e dazuübergegangen,an einzelnenBeiſpielenzu
zeigen,„daß niht altunfreiesVoll-Winiſterialentum,
ſondernaltfreierOrt8adel das Hauptherkunftselementder

ſpäterenRitterſchaftunſeresUnterſuhungsgebietes(ge=
meint iſtdie SoeſterGegend) bedeutet.“ So F. von

Klocke im „WeſtfäliſchenAdelsblatt“ 1925,Heft1,S. 21.

Nachdem Philippi ſchon1917 ſeineeigenartige
Auffaſſungvom Dienſtadelin ſeinerBehandlung der

StandeSsverhältniſſeder Herrenvon Volmeſtein zum
Ausdru> gebrachthat,(vgl.das Urkundenbuchder
Familienvon Volmerſtein und von der Red>e,hrsg.
von R. Krumbholß, Münſter1917)hat er ſeineAnſicht
ausführlicherdargelegtin der DeutſchenLiteraturzeitung
1917,Ar. 8—10, fernerin „Weſtfalen“1919,S. 49 ff.u.
1924,G.1ff.,zuleßtimWeſtfäliſchenAdel8blatt1926,Heft5
bis 6,S. 109 f�}.Philippis Anſichtiſt:wer gls freier
Mann Dienſtmann wird,brauchtdeswegen niht auch
unfreizu werden. Sein HauptargumentfürdieſeſeineMei=
nung iſtdie Tatſache,daß ſihbei den von ihm behan=
delten GeſchlechternEigentum und Schöffenbarkeit
erweiſenlaſſen.Geſchlehtermit dieſenMerkmalen
glaubtPh. mindeſtensfür altfreihaltenzu ſollen.
Die Herrenvon Volmeſtein,die ſichſeitdem 13. Fahr-
hundertauh nobilis nennen, daneben Eigentum

")Jh ſeheaber,daß Georg von Below (wieviele andere

namhafteHiſtoriker)no< heute an der alten Auffaſſungfeſt-

bâlt,gral.HiſtoriſcheZeitſchrift1927,Band 135,Heft3,S. 415
is 422,

beſißen,ja au<h über Freigrafſchaftverfügen,hält
Ph. daher niht nur für frei,ſondernfür edelfrei.
IFchhabe ſhon frühergezeigt(Heimatblätterfür das

Tnduſtriegebiet1921,HeftA4),wie ſehrſih die Herren
von Volmeſtein als „nobiles“wenigſtensbis 1300

reht erhebli<hvon anderen nahweisbar alten Edel=

geſchlehternunterſcheiden.Fm Gedenkbuchder Freiheit
Volmarſteinvon 1924,S. 42 wies ih auchdaraufhin,
daß 3.B. die Titulierungals nobilis advocatus 1216

nichtſo ſehrdem Herrn von Volmeſtein als ſeinem
Amte gelte;denn auh andere kölniſheDienſtmannen
heißen{hon frühernobilis advocatus. F< habe nun

feſtgeſtellt,daß ih michmit meiner Behauptungin recht
guter Geſellſchaftbefinde.Kein Geringerernämli<h
als der wohlbekannteCaeſarius von Heiſterbach
ſagtin ſeinerVita des ErzbiſchofsEngelbert (Acta
Sanctorum,7, Nov., Bd. 111,1910,S. 673) von dem
Kölner Vogte Hermann (von Eppendorf),der eben-

fallsin den Urkunden nobilis advocatus heißt(Knip=
ping,RegeſtenIl u. 111),niht etwa wie hier:nobilis
advocatus,ſondern:Hermannus advocatus Coloni-
ensis, quem Nobilem vocant. Das iftangeſihts
der Tatſache,daß auch ſonſtdie Schriftſtellerwohl
zwiſchennobilisund ministerialiszu unterſcheidenwiſſen,
reht beahtens8wert.Nnd wie dieſeWorte des Cae-=-

farius uns nochdeutlicherbelehren,daß es ſih bei
dem Kölner nobilisadvocatus um feinenechtennobilis,
ſondernnur um einen „ſogenannten“handelt,foergibt
ſih weiter,daß der „nobilisadvocatus“ auh fürdie
angebliheEdelfreiheitder Herrenvon Volmeſtein
rechtwenig zu bedeuten hatund daß andererſeitseine

Entwertungdes nobilis-Prädikatesin Köln,und man

darf wohl ſagen,in der Kölner Winiſterialität,ih
bemerkbar macht,alſoin der erſtenHälftedes 13. Fahr=
hunderts;denn Caeſarius iſtſhon um 1240 geſtorben.
Gleihwohlerfolgtdie Verwendung des nobilis-Prädi=
fates in den volmeſteinſhenUrkunden zunächſtnur
ganz ſelten,und erſtnah 1250 häufiger,aber auh dann

noh unſicherund wechſelnd(Gedenkbu<hVolmarſtein,
S. 41 �.). Jedenfallsein Beweis, wie dieſesPrädikat
bei den Bolmeſtein, die ſonſtimmer Miniſterialen
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heißen,ganz allmähli<hin Gebrauchkommt, alſokein
ihnenvon vornhereinzuſtehenderTitel iſt.Fm übrigen
verweiſeih auf das genannteGedenkbu<hvon Vols,
marſtein, wo ih die Standesverhältniſſedes Ge=

hlehtes (S.ZUff.)gewürdigthabe.
Wie ſchongeſagt,meint Philippi,Teilnahmeam

Schöffengerichtoder die Shöffenwürde, dazu Beſiß
von echtemEigen(Eigentum,Eigengut),ſeienKenn=
zeichenfreienStandes und freierHerkunft.Leider ver=

wechſeltnun Philippi,woraufih ſhon mehrfa<hhin-
gewieſenhabe,das Eigentum mit dem Freigut,bzw.
ſtellter beide Güterarten gleihund behandeltſieunter=
chied8los.Aber das nebenbei. Die Hauptſacheiſt,
daß es Philippi unbegreifliherſcheint,wenn er {hon
zu Beginn des 13. FahrhundertsWiniſterialenals
Schöffen(scabini,Vemenote)im Freigerichtfindetund
daß dieſeLeute nichtauh freienStandes,freierHer-
kunftfeinſollen(DeutſcheLiteraturzeitung1917,Nr. 10).
Das iſtnichtſozu verſtehen,als ob Ph. im allgemeinen
dieUnfreiheitder Dienſtmannenleugne.Er meint nur,
Dienſtmannenmit Schöffenrehtund Eigentumkönnten
unmöglih unfrei,müßten freiſein. Das iſtrein
theoretiſhwohl niht ganz falſ<.Fn der Praxis aber
war es anders. Und das zeigtſih in dem von

Philippi und von Klocke behandeltenGebiete eigent=
lih dochrechtklarund deutlich.

ZweiTatſachenbeweiſenund erklärenuns, wie die

Dienſtmannen,und zwar nichtnur beſondersbevorzugte,
ſondernalle ohne Ausgnahme ins Freigerihtkommen
konnten. Zunächſtdie ſih oft ergebendeVertretung
ihresHerrenin gerihtlißhenAngelegenheiten.Da ſchickte
der HerrſeinenBeamten,ſeinenDienſtmann,der ſtatt
ſeinervielleihtſogarden BVorſißim Gerichteüber=
nehmen mußte,ihn alſovertrat.

Wir beſißenaußerdemeine Urkunde des Erzbiſchofs
Philipp von Köln aus dem Jahre 1186,die gerade
die SoeſterGegend betrifft(die„Domäne“ des Herrn
F. von Klocke)und durchdie der Erzbiſchofverfügt,
daß auch ſeinedortigenHofeshörigenvor dem Frei=-
gerichtauftretendürfenwie Freie.Wenn ein Freier,
heißtes weiter,in den Stand dieſerHörigenſichbegibt,
ſoller als Beſizervon Eigentum dieſesſelbſtim
Gerichtvertreten können wie früher,als er noh frei
war. Das war natürlichin dieſemFalleeine beſondere
Vergünſtigung.Jn der Vegel verlor der zum Hörigen
herabſinkendeFreieRechtedieſerArt. Nnd Hörige
habenauh an ſi<hniht das Recht,im Freigerichtals
Witwirkende aufzutreten.Dazu bedarfes der beſon=-
deren Genehmigung des Herren,des Erzbiſchofs,der

hiereben au< FJnhaberöffentlißerGewalt iſt;denn

A
der Grundherran ſihwar zu ſolherGenehmigung

efugt,
Yber wir dürfen,ja wir müſſenhierausden Schluß

ziehen:was hierder ErzbiſchofſeinenHörigen ein-

räumte,das konnte er doh den immer noh höher
als einfacheHörigeſtehendenDienſtmannenunmöglich
verſagen,zumalſi<jaoftgenug die Notwendigkeiter-
gab,DienſtmannenfürihrenHerrnins Gerichtzu ſhi>en.

So vertritt1166 der Vogt Gerhard den Erzbiſchof
Reinald und erſcheinthierallein unter lauter Edel-

herren.Der Droſtdes Grafen von der Mark (Lu=-
dolf von Boenen) nimmt um 1230 kraftdes Vogtei-=
re<htesdes Grafen über KloſterKappenburg eine

Schenkungfür das Kloſteran, und 1219 mußte der
Ritter von Hegeninchuſen ſtattdes Grafen von

Arnsberg im Freigerichterſcheinen,wobei allerdings
der Freigrafden Botſizführte.Wie hätteunter ſolchen

Umſtänden bei der ganzen Entwi>klungder Dinge in
‘der Grafſhaftden Miniſterialenein Recht verwehrt
werden können,das 1186 in der SoeſterGegendſelbſt
einfachenHörigenzugeſtandenwurde,nämlichdie Teil=
nahme am Schöffengericht,dieAu8übung der Schöffen=-
rechte?Das war um ſo wenigermöglich,als ih ja
in der Regel die Dienſtmannenin der Begleitungihres
Herrn befanden,ihn bedienen und beraten mußten.
Daß durchwegdie Miniſterialenwenigſtensurſprünglich
nichtbefugtwaren, im Gerichtſelbſtändigaufzutreten,
es ihnenaber doh von ihrenHerrenerlaubt zu werden

pflegte,daran erinnert no< 12814 eine Urkunde des
Edlen Bernhard von Ahaus, der ſeinemMWiniſteri=
alen bisherigeDienſtlehenzu eigen gab und ihm zus-
gleihgeſtattete,die Güter vor Geriht zu vertreten,
wobei der Umſtand nichthinderlihſeinſollte,daß er

Winiſterialſeiund bleibe (non obstante,quod ipse
ministerialisnoster maneat et existat.)Bgl.Seiberg,
Urkundenbuch1,n. 90,dazu Lindner,Veme, S. 395,

Knipping, Veg. 11,n. 832. Weſtf.Ub. VII,n. 286,bzw.
III,n. 126. Seibert, Wb. 1,n. 259, Fnventareder
nichtſtaatlihenArchiveder ProvinzWeſtfalen,Beiheft
Koesfeld1904,n. 56,S. 118,

Aber auh Eigentum haben Dienſtleuteerworben,
ohne daß eine ſonſtigeAndeutung über ihren freien
Stand vorläge.Ja,das oben angeführteBeiſpielvon
1284 weiſtim Gegenteileigensauf die Gebundenheit
des Dienſtmannenhin. FJedenfallslaſſenſihniht nur

zahlreicheDienſtmannenim Beſizevon Eigentumnach=
weiſen,es mag auch die Zahl derer kaum geringerſein,
die im 13. und 14. Jahrhundert,vielleihtauh hier
und da ſchonim 12. als Schöffenoder Zeugendes Frei=
gerichtesauftreten.—

DieſeErſcheinungaber kann man nichtdurchdie An-
nahmevon ſound ſovielenfreienElementen in der Dienſt=
mannſchafterklären,ſondernnur durchdie in jenerZeit
und auchſonſtimmer wieder ſihzeigendeZerſezungund
Umbildungder alten Zuſtändeund Verhältniſſe.Wie

hättees auchauf die Dauer möglichſeinſollen,bei der
Auswahl für den Schöffendienſtimmer nur die ur=-

ſprünglichfreienElemente zu berüd>ſihtigen!Oder wie

hâtteder Herr,wenn er einmal einem verdienten WMini=

ſterialeneineEhre und Freude bereiten wollte dur<
Überlaſſungeines Gutes als freiesEigentum— wie

hätteer da immer nur den MiniſterialenfreierAbkunft
berückſihtigenkönnen oder dürfen? SolcheVerhältniſſe
findin einer brauchbarenund leiſtungsfähigenDienſt=
mannſchafteinfahundenkbar. Es iſtjamehr als wahr=
ſcheinlih,daß die Berufung zum Schöffendienſt,die

Übertragungoder Schenkungvon Eigengutdoh vor-

nehmlih von ſeitendes Herrnerfolgte.
Angeſichtsder Tatſache,daß ſih bei niht wenigen

Ritter= und DienſtmannengeſchlehternSchöffentum
und Eigenbeſitzfinden,habe ih mi<h {hon immer

gewundext,warum Philippi ſtetsnoh für den ein=

zelnenFallden Beweis der freienAbkunſteines Ge=

hlechteszu erbringenverſuht.Wäre ſeineBehauptung
richtig,daß Eigengutund SchöffentumKennzeichenur=
ſprüngliherFreiheitſind,dann genügtes doch,die
einzelnenGeſchlechteraufzuzählen,bei denen dieſeWMerk=
male vorhandenſind.

Philippihatnun zuletztim WeſtfäliſhenAdelsblatt
1926,Nr. 5—6 ſeineTheſean dem Beiſpielder Familie
von WMallin>rodt zu erhärtengeſuht.Er wendet

ſihda — dies folgendezu leſenwird gewißmanchem
zur Freudegereihen— gegen die bishergeltendeAufs
faſſungund meint, „daß die ſtraffeſhematiſheEin=
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teilung,welchedie älterereht8geſchihtliheForſhung
aufzuſtellenſi<hbemüht hat,im Wittelalter,ſo wie

unſereBuchgelehrtenſiefeinſäuberlichetikettierenmöchten,
nichtbeſtandenhat.… .“ (S.110) Man darfdochhier
wohl die beſcheideneAnfrageſtellen,woherdenn Ph i=

lippiſeineWeisheit{höpft,wenn er ſichſoſehraußer=
halb der Reihe der „Buchgelehrten“ſtellt?

Ph. gehtnun, um die „Urheimat“des Geſchlechtes
zu ermitteln,von dem älteren Namen „WMeſeken=
werke“ aus und ſchweiftda m. E. ganz bedenklih
in die Ferne. Fn der Tat liegthier das Gute
viel näher, Denn es gibt in der Gegend, wo

wir die Mallin>rodt zuerſtantreffen,(i< rihtemih
dabei na< Büchern) 1. „WMesbe>“ bei Witten,2.
„Meſenbe>s Sypen“ bei Weſthofen,3. „WMeſekendahl“
bei Lüdenſcheid.(Vgl.F. W. A. Pott, Geſch.der
Stadt Witten, 1924, S. 202, FJ.D. von Steinen,
Weſtf.Geſch.1,S. 1554).Fchhalteau<hden Verſuch,
die Mallin>rodt an die Grafen von Everſtein
anzuſchließen,fürverfehlt.Mit einer ſoweitherzigen
Anwendung der Vornamentheorie,wie wir ſiehierbei
Philippi im Gegenſaßzu ſeinenBemerkungenin der

DeutſchenLiteraturzeitung1917, Nr. 8—10 feſtſtellen
müſſen,läßtſih<hließli<halles beweiſen.Für eine

VolmeſteinſheBurgmannsfamiliedarfman im 13.Jahr=
hundertkeineVerwandtſchaftin einer weitabwohnenden
Grafenfamilieſuchen,wenn nichtganz deutliheund
einwandfreieVeweiſe dafür vorliegen.Jh verweiſe
auchauf die zutreffendenBemerkungenbei H.Aubin,
Landeshoheit1920,S,.32f,Anm. 99, — Fälſchlihbe=
hauptetPh. S. 117,das Gut WMallin>rodt habe zu
den älteſtenVolmeſteinſhenLehenniht gehört.Daß
es dochder Fallift,ergibtſi<haus dem Nrkundenbuche
der Familienvon Volmerſtein und von der Recke,
hr8g.von R. Krumbholßt 1917,S. 426,n. 23 u. S. 252,
n, 706. Vgl. au< das Gedenkbu<hvon Volmarſtein
1924,GS.35.

Ph. wirftzwar der älterenAuffaſſungvor (S.110),
daß ſiezu ſtraffſchematiſiere,hältaber ſelbſt(S.122)
noh an den Aufſtellungenund Theoriendes Sachſen=
ſpiegelsfeſt,in einer Zeitund Gegend, wo die Verz=

hältniſſebereitsdarüber hinausſi<hentwid>elthatten.
Keinen einzigenBeleg kann man beibringen,der

die Mallin>rodt als liberi bezeihnet.Mag ſein,
daß ſie1325 zu den Schöffenzählen.Das iſtaber
nichtsBeſonderes.Gehörtendoh ſeitdem 12. Jahr=-
hundertzahlreicheRitter zu ihnen,die offenbar,wie
oben ſhon geſagt,im AuftrageihrerHerrenins Frei=
gerichtkamen und foſhließlihauh die Schöffenwürde
erlangten.Die Urkunde von 1255 iſtallem Anſcheine
nah eine nahhträgliheBeglaubigungeiner vor dem

FreiſtuhlgeſhehenenHandlung.Daß der Freigrafſie
vornimmt,ſprichtnihtdagegen.Wäre es ein unmittel=
bar beurkundeter Freigeriht8akt,ſo würden die Freien
(„Freiendes Reiches“)mit aufgezähltſein.Gleichwohl
hätteOtto von Meſekenwerke ein Schöffeſeinkönnen,
wie ſieoffenbarſhon ſeitdem 12. FahrhundertAuf=
nahme ins Freigerichtfanden,aber kein „Freier“.Auf
ſolcheLeute den Begriff„ſchöffenbarfrei“im Sinne

Philippisanzuwenden,gehtentſchiedenzu weit. Denn
darunter verſtehtman dochvor allem freigeboreneLeute.

Dafür fehltaber bei den Mallinckrodt wie bei den

zahlreichenanderen ähnlihgeſtelltenGeſhlehterndas
einwandfreieBeweismaterial.

Es iſtnatürli<han ſi<hdie MöglichkeitfreierAb=
ſtammungvorhanden.Aber die etwa in Betrachtkom=-
mende Freienſhihtwar im 13. Fahrhundertund teil=
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weiſeſhon im 12. derartiggeſunken,daß ſieſelbſtden
MWiniſterialennahſtehenmußte. Da war meiſtensvon
der ganzen Freiheitnihtsals der Name übriggeblieben.
SolcheFreienfallennaturgemäßfür eine ſtändiſche
Wertung kaum ins Gewicht.Jedenfallsweißder,der
mit dem weſtfäliſchenQuellenmaterialvertraut iſt,daß
als freibezeihneteRittergeſhlehteraußerordentlich
ſeltenſind.Und der Grund dafürdürftedo<h wohl
ſein,daß der ganze Stand bis auf geringeVeſte zu=-
ſammengeſhmolzenwar. Aber über dieFreienfühlten
ſih die Ritter ſhon im 13, Jahrhundertweit erhoben.
Nur ſo iſtdoh die wohl faſtimmer zu beobahtende
ſäuberlicheTrennung von milites und liberi in den

Urkundenzeugenzu verſtehen.
Wer allerdingsvon vornhereinvom Gegenteilüber-

zeugtiſtund abſolut‘Freiefindenwill,der tut den
Quellen leihtZwang an, und das ſcheintmir vor allem
der Fallzu ſeinin den neueſtenUnterſuchungenüber
unſereFrage dur<hFriedrihvon Klocke, (Vgl.be-
ſondersWeſtf.Adelsblatt,1925,Ar. 1,S. 15ff.)Er
verſucht,an drei Beiſpielenden Beweis dafürzu er=

bringen,daß Altfreiheitund Dienſtbarkeitin
engſtemZuſammenhangeſtehen.Die Geſchlechtervon

Borgeln, von Weslarn und von Schwefe hälter
füraltfrei.Die Begründung fürſeineAnſichtglaubt
von Klocke aus der Stellungin den Zeugenreihenent-
nehmen zu können.

Leider vermögenaber ſeineAufſtellungeneinerkriti=
ſchenNachprüfungnichtſtandzuhalten.Daß von Klocke
bei gleihenVornamen ſofortVerwandtſchaftwittert,
ſollnur nebenbei erwähnt werden. So möchte er

Philippvon Borgeln (1250)für perſonengleihmit
Philippvon Fahnen halten.F< glaubenicht,daß
dieſeLeute,die freilihv. Kl. ſofortau< „als groß-
bäuerlicheFreie“(S.18) bezeichnet,ſo reihenBeſißz
hatten.Außerdem erſcheintin der gleihenUrkunde
von 1250 nochein weiterer Philipp,nämlichder famulus
des Konrad von Stromberg(W. Ub. VI],n. 738).Ob aber
der Philippvon Borgeln „alsAltfreier,genauer ge=-
ſagtals rittermäßigerUAltfreier“zu geltenhat,„ergibt
ſich“aus der Urkunde gewißniht. Die Zeugenreihe
führtzunächſtRitter und Bürger auf,die allerdings
v. Kl. gleih „als ritterlißheund patriziſhe“{Freie
anſpriht,was doch eigentli<herſtbewieſenwerden
foll.Es folgtPhilippvon Borgeln, dann Rembold
von Thunen, der auh ſonſtals libervorkommt.
(W. Ub. V1, n. 859.) Daraus ergibtſih aber noh
keine8wegs,daß auh Philippeiner war. Gehörter,
wie auh von Kl. annimmt, zur Ritterfamilievon Bor =

geln, ſo möchteih ihn in Anbetrachtdeſſen,daß vor

ihm ein Städter ſteht(Ecbertus de foro) für einen

Knappenoder Bürgerhalten.Auf keinen Fall wird
er als Freierbezeichnet.Die ZeugenſchaftPhilipps
in einem Freigerichtiſtfür ſeineſtändiſheHerkunft
nihtentſcheidend,wie wir oben ſhon geſagthaben.

Eine ganzfalſcheAuslegung*)gibtv. Kl. der Zeugen=-
reihein der Urkunde von 1263 (W. Ub. VU, n. 1126),
indemer die auf die militesfolgendenPerſonenzu den

nachheraufgeführtenFreien (liberi)rechnet,obwohl
leßteredur<h das Wörtchen „insuper“noh eigens
kenntlihgemachtſind.Aber v. Kl. ſtelltdieSachejuſt
auf den Kopf und erklärtdieſenEinſchnittals eine

1)Vgl.au< „Weſtfalen“1919,S. 118,wo v. Klocke ebenfalls
die Zeugenreiheder Urkunde von 1229 (W.Ub. l11ln. 259)falſch
ausdeutet. Auf die ritterli<henFreiſhöffen(vimenote)folgen
hier die Freibauern(liberi)und auf dieſedie Dienſtleutedes
Grafen von Dale,wie ſi< aus W. Ub. 111,n. 117 ergibt,
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beſondereAus8zeihnungder vor insuperſtehendenPer=-
ſonenunter den Freien! Aber ſo geht es,wenn man

auf alleFálleFreiefindenwill. Die Sachedürſteſich
einfaherund natürlichererklären laſſen.Denn, wie

auchandere Urkunden wahrſcheinlißmachen,ſinddie
auf die Ritter folgendenLeute Rittergenoſſen,ſagen
wir Knappen, was nichtgeradeſeltenin Urkunden vor-=

fommt. Dann folgenmit dem Wörtchen insuper die
Freien,nah ihnenſtehenSoeſterBürger. Auch 1267

erſcheintz.B. Burkhardvon Borgeln miles mit ſeinem
Bruder Gottſchalk,leßtererohne Standesbezeihnung,
fernerder Ritter Paſchedag und ſeinSohn, auh
dieſerin ſeinemStande nichtweiter kenntlißhgemacht.
Uber gerade,daß hiereinmal der Bruder, dann der

Sohn neben ritterlihenVerwandten auftreten,zwingt
zu der Annahme, daß die jüngerennoh niht Ritter,
alſoKnappen waren. (W. Wb. VI n. 1250.)

Eine ganz ähnliheGruppierungzeigteine Ur-
funde von 1267,in der Edle,dann Ritter,fernerohne
nähereBezeichnungKnappen,dann,mit pretereaeinge=
leitet,Bürgergenannt werden. (Seibert,Ub. I n. 342).

Zwei Urkunden,die wenigſtensſheinbar fürvon

Klockes Anſichtſprechenkönnten,hat er ſih entgehen
laſſen.Wenn man nämlichdie beiden Urkunden n. 738

und n. 859 im W. Ub. VIl miteinander vergleicht(n.738
kennt v. Kl. auh),ſo könnte es in der Tat ſcheinen,als
ob 3.B. auch Albertus advocatus und dann hließli<
ebenſoPhilippvon Borgeln zu den liberi gehörten.
Jch glaubeaber,daß in n. 859 die einleitendenWorte:

Scabini,qui dicuntur vrigenin dem weiteren Sinne zu
verſtehenſind,daß alſomit den scabini auchdie riiter-
lihenSchöffengemeintſind,mithindie Au8dru>8weiſe
des Urkundenſchreibersnihtganz korrektiſt.Zum Be=

weiſeführeih eine Urkunde von 1298 an, in der auh
Ritter als liberibezeichnetwerden,was aber,wie andere
Urkunden ergeben,nichtsals liberiscabini (Freiſchöffen)
heißenſoll,zu denen ja auh die Ritter in zahlreichen
Fällengerechnetwerden. (W. Ub. 11],n. 1595.)Lehr-
reichſindauchdieUrkunden n. 749 und 767 in W. Ub. VU.

Gleihwohlgibtes Ritter,die unzweideutigund
Élarals liberioder liberae conditionisbezeihnetwerden.
Nber ſieſindret ſelten,und man wird mit der Be=-

hauptung,ſieſeienden ſogenannten„Altfreien“oder
„Schöffenbarfreien“zuzuweiſen,rechtvorſichtigſeinmüſſen.
Th möchteauf Einzelheitenhiernichteingehen.Statt
deſſenaber aufzweifalſheUeberſeßungen hinweiſen,
die offenbarauh dem Beſtreben,überallFreiezu ſehen,
ihrenUrſprungverdanken. Sie findenſihin den „Mit=
teilungendes FJnſtitutsfür öſterreihiſheGeſchicht3=
forſhung“35,1914,S. 245,A. 1 und im Weſtf.Ub. VII,
n. 630. An der erſtenStelle wird Eri<hWolitor,
(Ständeder Freien1910)„korrigiert“,der nämlichdie
Worte „de populoutriusqueordinis liberorumscilicet
et ministeralium“ m. E.richtigüberſeßt,bezw.auslegt*).
Wer aber überſeßenwill: „vom Bolke beider Stände
der Freien“ und meint,es handleſichum 2 Stände der

Freien,der überſiehtdo< das Wörtchenscilicet. Die
Ueberſetzung kann und darf nur lauten: vom

Volke beider Stände, der Freien nämlich und der

Miniſterialen. Es handeltih alſoniht um zwei
Stände der Freien,ſondernum den Stand der ‘Freien
(Edlen)und den Stand der Winiſterialen. Als

beſondererStand werden übrigensdie Miniſterialen
auch1202 bezeichnet.(KnippingReg.I|,n. 1623.)Nnſere

1)Doch meint Molitor S. 5, das Wort liberiumfaſſedie
nobiles mit. Das iſ niht ganz richtig.Vielmehrwerdendie
nobiles hier,wie auh ſonſtöfters,einfachals liberi bezeichnet.

Ueberſeßungwird aber nichtbloßdur<hden Wortlaut
der angeführtenStelle,ſondernau<h von der ganzen

Urkunde gefordert.Denn dieſefährtnah ministerialium

fort:quorum nomina subscriptahabentur. Gemeint

ſinddie Zeugen,die ſowohlvon der Geiſtlichkeitwie
vom Volke zugegen waren (tamde cleroquam de populo).
DieſerAngabe entſprichtnun die aufgeführteZeugen-
reiheganz genau. Es werden genannt:Geiſtliche,Edle

(= liberi)und Miniſterialen.(Weſtf.Ub. ll,S. 12).Die
Vichtigkeitder ſhon von Molitor gegebenen,auh ganz
ſelbſtverſtändlihenUeberſeßzungdürſtedemna<h wohl
niemand mehr bezweifeln.

Im Weſtf.Ub. VII,n. 630 wird der Wortlaut einer
im Osnabrücfer Urkundenbuch11,475 gedru>tenUrkunde
im Regeſtetwa alſowiedergegeben:Graf Dietrichvon
Limburg,ſeineGemahlinund ſeinSohn Heinrichteilen
dem Ritter Gottfriedvon Heeſſen, den Schöffen,
Rittern und den andern Freien, die mit dieſenden
Vorſiß im Königsgerihtführen,mit... Dies wäre

alſoein ganz klarerBeleg,daß allehierin Fragekom-
menden Schöffenund Ritter Freie waren. Denn es

heißtja doh deutlih:„und den andern Freien“,
mithinwaren alle vorhergenannten auh Freie. Und
dazuLeute,dieim Königs gerichtdieLeitung,dieFührung
haben! So wie die Worte hierſtehen,ſindſiezweifel=
los richtiggedeutet.Aber bei einer ſo ſeltenenund
wichtigenNachricht,die von weittragenderBedeutung
ſeinkann,iſtes gewiß für jeden,der ſi<hein Urteil

möglichſtunmittelbar aus den Quellen bilden will,eine
Selbſtverſtändlichkeit,bei dem Regeſtnichtſtehenzu blei=

ben,ſonderndieſehöchſtwichtigeUrkunde auh einmal
in ihremeigenenWortlaute zu leſen.Wir ſchlagenalſo
den Il.Band des Osnabrücker Urkundenbuchesaufund
da ſtehendie Worte: Domino Godefrido militi de

Hesnen, sScabiniset militibuset liberis aliisquecum
eis iudicium regiumpresidentibussalutem. Alſo:„und
den andern Freien“? Lateiniſch:et liberis aliisque!
Stimmt das denn aber? Heißtdenn „aliique“„diean-
dern“? Nein! alii heißt„dieandern“. Mithin iſtdie
Ueberſeßzungdochwohlnihtganzrichtig.Richtigerlautet
ſie,wenn man ſagt:der Graf von Limburg entbietet

feinenGruß .…. den Schöffen und den Rittern und
den Freien und anderen (Perſonen).Das iſtnatür=
lih ein kleiner Unterſchied!Die Freienſtehenalſo,
wie ſo oft,geſondertvon den Rittern. Keineswegs
ſagt die Urkunde, daß auch die Schöffen und
Ritter Freie ſind.

Nach dieſerAbſchweifungkehrenwir zurü>kzu den

Darlegungenvon Klockes überdie ritterlihen„Schöffen=
barfreien“in „Mittelweſtfalen“.Das Geſchlechtvon
Weslarn giltihm als weiteres Beiſpielfür alt=

freiesRittertum. Es iſtnun gar niht zu bezweifeln,
daß die Weslarn im 13. Jahrhundertzu den liberides

Freigerichtesgehören.Einen klaren,vollgültigenBe-=
weis fürihrenZuſammenhangmit denritterlihenWeſſe=-
[lerdes 14.Fahrhundertskann v. Kl.abernichterbringen.
Es ſeidenn der Vorname Walter, der im 13. Fahr-
hundertſihauchbei den Weslarn findet.Das genügt
aber niht,um zu behaupten,die Ritter von Weſſeler
ſtammtenvon den liberivon Weslarn ab.

Für das Geſhleht von Schwefe verwendet von

‘Klo>ke auchdieUrkunde von 1263 (W.Ub. VII,n. 1126),
Es it aber nichtrichtig,den Artur von Schwefe als

liber anzuſprechen,ebenſowenigwie den Gottſchalkvon
Borgeln (nihtGottfried!S. 20),wie oben ſchongeſagt
wurde. Auch ſonſtgibtes keinenBeweis fürden freien
Stand des Artur von Schwefe. Es wundert mi,
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daß von Klocke die 1282 genannteSophyade Sweve

liberaeconditionis,diezur Freigrafſhaftdes Gottfried
von Rüdenberg gehört(W. Ub. VII,n. 1821),fürſeine
Veweisführungnihtverwendet. Aber vielleichtiſtau<
er der Anſicht,daß in Schwefe neben einem Ritter=

geſchlehtauh nochein GeſchlechtderſogenanntenStuhl=
freienbeſtehenkonnte. Die Urkunde läßtübrigensden
Stand dieſer„Freien“nichtgradeals beſondersfreiund
angeſehenerſcheinen.

Ullzuſehrlegtvon Klocke au<hGewichtdarauf,daß
dieſeGeſchlechternichtalsMiniſterialenerſheinen(S.19).
Dasiſt do< nichtsBeſonderes. Es gibtnihtwenige
Ritter,bei denen das Gleicheſichfeſtſtellenläßt(Vgl.
3.B. GedenkbuchBolmarſtein,S. 35).Ob man deswegen
behauptenkann,dieſeſeienallefreierHerkunftund freien
Standes,das dürftedoh rechtzweifelhaftſein.Es gab
auchandere abhängigeLeute,aus denen man die Ritter=

ſchaftergänzte.Jchglaubedaher,von Klo e befindetſich
im FJrrtum,wenn er (S.21) meint,ſeineAusführungen
bôten genügendAnhaltspunkte,„diedie UAltfreiheitdes
weitaus größtenTeiles dieſesKreiſesdartun“, Und
es erſcheinthöchſtbedenklich,die von ihm behandelten
drei Familienals Beiſpiele„fürHerkunſtund Früh-=
geſchichteder Hauptmaſſedes Landadels in der Soeſter
Gegend“,wenigſtensim Sinne einer einwandfreibe=
weis8barenfreiſtändiſ<henAbkunftin Anſpruchzu nehmen.

Zuleßthatſichvon Klo>ke auchüber den Urſprung
der Herren von Rodenberg (Romberg) geäußert.
(Adelsblatt1926,Heft9—10, S. 214f}f.)Er ſtelltes
zwar niht in die Gruppe der Freien,möchteaber
zeigen,daß die (Freiherrenvon Romberg von den

Volmeſtein abſtammmen,und die ſollenja nachder
ganz unhaltbarenTheſevon Philippi edelfreigeweſen
ſein.Aber die Literaturauf S. 261 weiſteinigeLücken
auf,indem dort meine gegen Philippi und von

Klo>ke ſchon1921,dann 1924 (Gedenkbu<hVolmar=
ſtein),fernerno<hmal81924 (Familiengeſhichtl.Blätter

1924, Seft 11/12,Spalte 232) gerichteteKritik,die
grobe Verſehen in der Beweisführungder beiden
Autoren nachwies,keine Erwähnung findet. Wan
fann das begreifen.Habe ih doh u. a. gezeigt,in
wel< hohem Maße ſih die Führung des nobilis =

Prädikatesbei den Herrenvon Volmeſtein unter=

ſcheidetvon der jenerEdelherren (Ardey, Vüren),
denen Philippi die Volmeſtein gleichſtellenmöchte.
Fernermußte ih bei von Klo>e rügen,daß er die

Edelherrenvon Herreke nah Herde>e an der Ruhr
verwies,während ſiein Wirklichkeiteinſtin Opher=-
dike ſaßenund dergl.

Was übrigensdie von v. Klocke vermutete Ver-

wandtſchaftder Volmeſtein mit „Herde>e“, wie er

fälſchlichſagt(esmuß ja Opherdid>keheißen),betrifft,
ſo iſtdo<h auh niht zu überſehen,daß das aus=-

geſtorbeneEdelgeſhlehtvon Opherdi>keniht etwa

von den Herrenvon Volmeſtein,au<h niht von den

ebenfallsvon Herreke (= Opherdid>ke)genannten
Miniſterialendes erſterenbeerbt worden iſt,daß viel=

mehr ihreErben die ſauerländiſhenEdelherrenvon
Grafſchaftgeworden ſind,eine Tatſache,die ſih ganz
einwandfreibeweiſenläßt. Es dürftedies do<hwohl
aucheine Warnung ſeinfür alle,die ſo gern gleich-
namige (d.h. dem Zunamen nah) Edelherrenund
Miniſterialenohne weiteres als Verwandte betrachten

möchten.Hättees tatſächli<hſchonim 12,Jahrhundert
auh wirkliheEdelherrenvon Volmeſtein gegeben,
dann wäre bei ſolcherLage der Dinge auh zwiſchen
dieſenund den Dienſtmannen von Volmeſtein ein

Trennungsſtrihzu machen.
Bezüglichder Edelherrenvon Herreke (Opher=

dicke)muß ih hierno<h eins bemerken. Fm Weſtf.
Ndelsblatt 1926,S. 207,macht es von Klocke mit der

ihm eigenenWortfertigkeitmir zum Vorwurf, daß ih
michbezüglichderAbſtammung des Wolter von Pletten=
berg nach der gangbarenlokalgeſhihtlihenLiteratur

richtete.Hat das von Klocke niht auchgetan,als er

das Geſhlehtvon Herrekenah Herdeckean der Ruhr
verwies? Nur mit einem kleinenUnterſchied.Er hat
dabei meine Bemerkungen,daßOpherdi>keder Stamm=

ſißdieſesGeſhlehtesgeweſen,volllommen überſehen,
obwohl er ſie an mehr als einem halbenDußzßend
Stellen meiner von ihm ſo „gründlih“kritiſiertenAb=

handlungenhättefindenkönnen. DieſerUnterſchied,
den ih hierfeſtſtelle,wirftvielleihtauh einigesLicht
auf Friedri<hvon Klod>e als Kritiker,Fm übrigen
iſtzu vergleichen„Weſtfalen“1925,S. 102 ff.

Aus der oben angeführtenLiteraturergibtſichferner,
daß von Klocke mit der Herleitungder Romberg vou

Menden nihtsNeues ſagt. An ſeineAnknüpfung
der Herrenvon Romberg an die Volmeſtein vermag
ichaus zweiGründen nihtzu glauben.Die Romberg
waren volmeſteiniſheBurgmannen.Burgmannen führen
niht ſeltenVornamen der FamilieihresHerren,wie
3.B. das Rittergeſchlehtvon Altena ſi<hNamen der

Grafen von Altena zulegte(Vergl.Dortmunder
BeiträgeXXXIV, 1927, S. 198f.A. 29), Vor allem

findetſihaber bei den Burgmannen auh das Wappen
des Burgkommandanten,das ja niht ſeltendas ge=
meinſameder ganzen Burgmannſchaftwar.

Die Erſcheinung,die von Klocke für eine harakte=
riſtiſheund beweiſendefürdieVerwandtſchaftVolme=
ſtein-Romberg hält,daß nämlih der Wendener

Romberg Dienſttut in Volmarſtein,während der

BurgherrBeſiß in „Rodenberghe“(alſodoh bei

Menden?) hat,findetſih3.B. auchbei den Bathey
und WMallin>rodt. Denn auch dieſeHerrenſindja
Burgmannen,und auchin ihremGebiete gibtes Volme=

ſteinſhenBeſiß. Bei den Moylich und Schule war

es kaum anders. Dazu kommen bei ihnen ebenſo
volmeſteinſheVornamen. Gilt alſofürden einen die

Behauptungeiner Verwandtſchaft,ſo muß ſiefür alle

Burgmannen gelten.Wir ſcheinendaher die von

Klocke vorgebrachtenGründe für ſeineBehauptung
niht auszureichen,zumal es keine einzigeStelle gibt,
die poſitiveine Verwandtſchaftder beiden Familien
ausſpriht.Es darfübrigensnihtheißenaltercastrum,
wie v. Kl.zweimalſchreibt(S.250 u. 252),ſondernnur
alterum castrum iftri<htig.(Vgl.zu den oben richtig=
geſtelltenlateiniſhenÄberſezungennoh Volmeſt.Ub. 1917,
S. XVIII,Text,Zeile7 von unten: „llluster“(1)*).
Raffenberg (S.255)lagnichtbei Kamen, ſondernbei
Hohenlimburg.Vgl.W. WMarré,LandeshoheitGrafſch.
Mark 1907,S. 26 �.u. 43. H.Eſſer,Hohenlimburg1908,
S. 107 �. Ztg.Tremonia vom 11. Mai 1924.

1)DieſelezterenSchnitzerrühren allerdingsniht von F.
v. Klocke.
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Auguſt Hermann Frand>e,dem HalleſchenWaiſenvater zum

Gedächtnis.
Eine familiengeſhihtlißheBetrachtungvon Prof.Karl Weiske,Bibliothekarder Frand>eſchen

Stiftungenin Hallea. S.

Immer iſtes von hohem FJntereſſe,die Herkunft
eines Menſchen zu erforſchen,von höchſtemFJntereſſe
natürlichdieAufflärungderAbſtammung von Menſchen,
die für ihrVolk oder für die ganze Menſchheitvon
größterBedeutung geweſenſind,und der Nachweis,
wie ſih durh die Generationen hindur<hZüge ihres
Weſens auf die Nachkommen forterben.

Am 8. V1, 1727,alſovor 200 Jahren,ſtarbAuguſt
Hermann Frand>e,den man mit Rechteinen deutſchen
Volks8mann,Schulmann,Reichgotte8manngroßenStils
nennen kann,der dur< die Vertiefungdes religiöſen
Lebens,durchdie vorbildliheEinrichtungſeinesHal=
leſ<henWaiſenhauſesmit ſeinenSchulenund ſeinem
seminarium praeceptorum,dur< ſeinein alle Welt

ausgehenden,mit den Kräfteneines liebtätigenChriſten-
tums ausgeſtattetenSchülerdem unter den Nach=
wirkungendes 30 jährigenKriegesno< immer {wer
leidenden Volke zum Auſſtiegverhalf.Nnd es iſteine
dankenswerte AufgabeunſererBlätter,A. H.Frane,
deſſenBedeutung in dieſemFahre von vielen Seiten

her beleuchtetwerden wird, nun au<h von familien-
geſhihtlihemStandpunktaus zu betrachten.*)

Auguſt Hermann Frand>esVorfahren:Fran>es
Ururgroßvaterwar Hans Frane, im thüringiſchen
Heldraanſäſſig.So iſtdieſesam Fuße des Heldra=
ſteinesnahe bei Treffurtliebli<hgelegeneDörfchen,
welchesniht weit von Luthers Stammorte WMöhra
entferntiſt,im heſſiſhenThüringendas eineUrſprungs=-
land Frand>kes.Daß die Familiedes Ahnherrnzu den

angeſehenendes Ortes gehörte,ergibtſihdaraus,daß
der Sohn Hermann die Tochterdes Ortsgeiſtlihen
M. Nikol.Leimbach,Katharina,heiratete.Fhm wurde
im Fahre 1587 ſeinälteſterSohn Hans geboren,der
das Bä>kerhandwerkerlernteund auf der Wanderſchaft
nah Hamburg kam, wo er 14 Fahrezubrahte.Dann
aber ſiedelteer nah Lübe> über und heirateteElſabe
Weſſel, die in erſterEhe ſhon mit dem Freibäker
SteffanDöring verheiratetgeweſenwar. So freite
Auguſt Hermanns Großvatereine LübiſheFrau,die
durchEltern und Großelternmit der freienReichsſtadt
an der Oſtſeeenge verbunden war. Fhr Vater betrieb

anfangsein Silberbergwerkund wurde dann ein wohl=
habenderBrauer, der Großvater- väterlicherſeitswar

lübiſherMünzmeiſterund vermähltmit der Brauers-

tochterEliſabethBilefeld. Die WeſſelſheSippe,aus
der ElſabesVater Statius und OheimJohann in einem

kirhlichenStreite um des Gewiſſenswillen ihrebürger-
licheExiſtenzaufsSpielſeztenund dur<hMannesmut
und Äberzeugungstreuedem Urenkel ein edles Erbe

ſchufen,gehörteurſprünglihden Zünftenan, gingaber

1)Quellen: G. Kramer: Beiträgez. Geſch.A. H.Frances

Halle1861. — Adolf Sellſhopp: Neue Quellen zur Geſch.
A. H. Frand>es. Halle1913 und WMonatsſchrift„Voland“ 1913

(dieAhnentafelA. H. Frances).— Briefe der Geſchwiſterund

GeſchwiſterkinderFrand<esin der Hauptbibliothekder Fran>eſchen
Stiftungen.(E.10. 58.) Stammtafeln des NiemeyerſchenGe-
hle<ts in 4. Auſfl.,,neu bearbeitet von Kurt Niemeyer.
Halle1915.

in ihrerVerzweigung in die Kreiſeder Gelehrten,
RVRatsherrnund Bürgermeiſterüber. Elſabe,Auguſt
Hermanns Großmutter,war eine herzensfrommeFrau,
die troßgvielerhäuslicherSorgen und Arbeiten nie den

regelmäßigenBeſuchder Kircheverſäumteund auchzu
Hauſeeifrigwar, die heiligeSchriftzu leſen.Ebenſo
war ſieauh mildtätig,ſpeiſtedie Dürftigen,beſuchte
die Kranken,halfden Elenden,beſondersals die

Schre>kendesgroßenKriegesScharenvon Verbannten
aus ganz Deutſchlandna< Lübe> drängten. Fn
383jährigerglü>liherEhe ſchenkteſiedem Gatten 5

Kinder,das leztewar der einzigeSohn Johannes,
AuguſtHermanns Vater,geb.27. 1, 1625. Durchden
Vektor der LübiſhenSchulefür eine wiſſenſchaftliche
Ausbildungauserſehenund zu einem tüchtigenJuriſten
ausgebildet,wurde er vom Kollegiumder Ratzeburger
Domherrnzum Syndikusgewählt.Späterals Rechts=
anwalt in ſeinerVaterſtadtgroßesVertrauen genießend,
wählte er von den 3 Töchterndes hochangeſehenen
lübiſhenRatsſyndikus,ſpäterenBürgermeiſtersDavid
Gloxin diemittelſte,Anna zur Gattin (00 15,Vl.1651).
Die alte Elſabeerlebteno< das Glück aus dieſerEhe
5 Enkel und 3 Enkelinnen hervorgehenzu ſehen.

Auguſt Hermanns Geſchwiſter:Das älteſteno<
in RatzeburggeboreneKind war David Balthaſar
(*2, IV. 1652,+ al8 Dr. iur. u. RKammerprokuratorin
Gotha 1691). Er hatte4 Söhne und 3 Töchter,von
denen drei: David Balthaſar,Foh.Ludwig und Eliſ,
Chriſtineſehrfrüh ſtarben.(Über die 41 andern cf.
StammtafelA I! 1—A4,über deren Nachkommenſchaft
cf.StammtafelA IV 1—4.) Da er ſehrjung ſtarb,
lag es den beiden jüngerenBrüdern ob, für die

zuerſtin Gotha, dann in Hallelebende Witwe und
deren Kinder zu ſorgen.Ebenfallsno< in Ragze=
burg wurde am 20. [Ill1654 Elſabe Margareta ge-=
boren,die unverheiratetbis 1709 mit der verwitweten
Mutter in Gotha lebte,dann nah Hallezog. Am
6, VII,1656 wurde Anna Eliſabethgeboren,genannt
nah der unter ihrenPaten an erſterStelle ſtehenden
FürſtinAnna Eliſabeth,Herzogin von Sachſen,
Engernund Weſtfalen,derenRechtsbeiſtandDr.Johannes
Frand>e war. UAnnalies,wie ſiein den Briefendes
Bruders heißt,verheirateteſichmit einem branden=

burgiſhenSoldaten Hoyer in Winden, der 1691 mit.
dem Kurfürſtenna<hHollandzog (pfälz.Erbfolgekrieg)
und ſchonam 28, Il.1692 ſterbendſeine‘Frauals Witwe
mit 7 Kindern in großerNot zurüd>ließ.(Aus def
Briefenkann ih 5 nahweiſenA l!1]|5—9). Für deren

Erziehungmußtendie beiden Brüder,beſondersAuguſt
Hermann,eintreten,ohne verhindernzu können,daßſie
den unteren Schichtender bürgerlichenGeſellſchaftan=

heimfielen.Die Mutter Annalies lebteim Hauſe einer

ſeit1710 mit einem UnteroffizierHeyer in deſſen
3. Ehe verheiratetenTochterin Berlin,der Anna

ChriſtinaEliſabeth,deren Gatte Joh. Jak. Heyer
ſpäterKontrolleurin Salzwedelwurde,aber ſhon 1720

tot war. Nichtnur deren Söhne ChriſtianLudwig
(*1711)und Joh.Karl (*1713)nahm Frane aufſeine
Wauaiſenanſtalt1721,zwei tillefromme Knaben, von
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denen der zweiteſhoa 1722 am 11. VIll,,der erſteam
12, VII, 1724 an Shwindſuchtſtarb.(TafelÀ 9—11.)
Auch Anna EliſabethsSohn Joh.Hermann Hoyer, der

Brauinſpektorin Minden wurde,ſtarbim Jahre 1717

jung an Jahren. Von ſeinenKindern nahm Frane
ſofortden 1707 geborenenAnt. Phil.Chriſtian,1718
auch die 1709 geboreneTochterLuiſeMargareteEliſa=
bethauf die Waiſenanſtalt.Zwei Söhne desſelbenbe=
zogen die Univerſität,der eben erwähnteAnton Phil.
Chriſtian1726 und ErnſtAlbrecht1730 (*1715,1726

aufdie Waiſenanſtaltaufgenommen). Stammtafel
5—8.

Als Dr, Joh. Frande 1658 von Razzeburgnah
Lübeck übergeſiedeltund in das Haus ſeinesSchwieger=
vaters Dr. David Gloxin (St.Annenſtr.2) gezogen
war, wurde ihm am 27. Xl. die dritteTochterAnna
geboren.Sie war die froheſteund heiterſteunter den

Geſchwiſtern,ſtarbaber ſhon 1680 in Gotha. Auf
einen ſhon frühverſtorbenenSohn Johannes folgte
am 4, XII. 1661 SHeinrihFriedrich.Dieſerwurde
ein bedeutender Kaufherrin Venedigund vom Kaiſer
1710 in den erblichenAdelsſtanderhoben. Er war

ſpäterwieder in Deutſchlandanſäſſig,verſtarbaber bald

nach1727 in Ulm. Er vermählteſi<h1697 mit Roſina
Anaſtaſia,der Tochterdes damals ſchonverſtorbenen
BürgermeiſtersGaupp in Viberah und hattedrei
Kinder (A 11]10—12).

Uls der vierte Sohn des Advokaten Joh.Francke
in Lübe> wurde derjenigegeboren,deſſenName dereinſt
dieWelt erfüllenfollte:AuguſtHermann (22.11],1663).
Bei der Taufe im Hauſefungierteals Patin die ſhon
oben genannte Fürſtin,nah deren Vater Herzog
Auguſt zu Ratzeburgauf ihrBegehrender Täufling
Auguſt genannt wurde,während er den 2. Vornamen
dem HerrnHermannvon Dorne, älteſtemBürgermeiſter
in Lübeck,verdankte.Noch lebtedamals im Hauſeihres
Sohnes die 78 Jahr alte,von allengeliebteBäckerwitwe
Elſabe,die 1*/,Jahre no< ihreHände über dieſem
Kinde faltenkonnte,der ein Großer im ReicheGottes
werden ſollte.Die nah Auguſt Hermann geborenen
Kinder Friedrih und eine Tochterſtarbenfrüh,von
neun Kindern überlebtenden im Fahre1670 verſtorbenen
Vater jedrei Söhne und drei Töchter.

Wenn auh im Jahre 1666,als der LübeckerAd=
vokat Frand>keals Hof-=und Juſtizratin den Dienſt
des HerzogsErnſt des Frommen von Gotha trat,
AuguſtHermann in dieHeimatſeinesGeſchlechteskam,
wo er nun ſeineJugend verleben ſollte,iſter doh
ſeinemWeſen nah nichtals Thüringer,ſondernals ein

ehter Niederſachſeanzuſprehen. Die natürlichen
Wurzeln ſeinerPerſönlichkeitruhen in Niederſachſen.
Nichtnur iſter dur< die Gloxins und die Weſſels
mit Lübe>k verwachſen,ſonderndur< ſeineGroßmutter
Anna Glorxin geb.Schabbel hängt er mit der

SchabbelſchenBlutsfreundſchaftzuſammen,deren An=

gehörigeals Ratsherrn,Bürgermeiſter,Kaufleutebe=
ſondersin.Wismar ſaßen. Anna Schabbels Oheim
HeinrihSchabbel,alſoAuguſtHermannsUrgroßoheim
(1569—1639),Kaufmann in Hamburg,war der Stifter
eines großenStipendiums,von deſſenErträgniſſen
Studierende unterhaltenwerden ſollten,„daßſieeinmal
in theologiaexcellierten“Auch AuguſtHermann trat
in den Genuß des Stipendiums,welhes mit ſeiner
StudienordnungſeinenEntwi>klung8gangvom Beginn
ſeinerStudienzeitin Kiel (1679Mich.)bis zum Untritt

ſeinesgeiſtlihenAmtes in Erfurt(1690)tiefbeeinflußte.
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AuguſtHermann hatſeinenVater frühverloren,er
war erſt7 Fahr alt,als der HofratFranckeſeiner
Familieentriſſenwurde ; aber Eigenſchaftendes Vaters,
des gewiſſenhaſtenund fleißigenStaatsdieners,des der

Kirchetreu ergebenenund um ſeinSeelenheilaufrichtig
beſorgten,friedfertigenMannes, findenwir im Sohne
wieder,während die Beobachtung,daß großeSöhne
ihrWeſen beſondersder Mutter verdanken,beiAuguſt
Hermann nichtzutrifft,da von einer tieferen,perſöôn=
lihenEinwirkungderſelbenauf ihrenSohn nichtdie
Vede iſt.Einen tiefgreifendenEinflußübte auf ihn
dagegen ſeineältereShweſter Anna, in der er ein

ſchönesBeiſpielechterGottesfur<htund Demut, chriſt=
liherLiebe und Luſtzum Worte Gottes tägli<hvor
Augen hatte.Den größtenEinflußaufſeineErziehung,
die von vornhereinwegen der von Kindesbeinen an ſich
zeigendenLiebe zum heiligenPredigtamtedaraufan-=
gelegtwar, AuguſtHermann dem Studium derTheologie
zuzuführen,hattena<h des Vaters Tode der ältere
Bruder David Balthaſar,der ſhon im Jahre 1675
den 14jährigenHeinrihFriedrihund den 12 jährigen
AuguſtHermann an derUniverſitätErfurtimmatrikulieren
ließ.Am greifbarſtentrittuns das Verhältnisder
beiden im Lebens8alterſiham nächſtenſtehendenBrüder
entgegen,da dieBriefe,dieHeinrichFriedrihan Auguſt
Hermann zwiſchen1692—1725 geſchriebenhat,erhalten
ſind.Fn ihnenſpiegeltſihnihtnur der ganze Lebens=
weg und die ganze Lebensarbeit Auguſt Hermanns
vom ErfurterDiakonat über die HalleſcheProfeſſur
zum Predigtamtan St. Ulrich,als Waiſenvatersund
Schöpfersder Stiftungen;die Briefezeigenauh trotz
der VerſchiedenheitderLeben8wegeeine großeÄhnlichkeit
des Weſens, herzlihenFamilienſinngegenüberder
verwitweten Mutter,den notleidenden Schweſternund
den Geſchwiſterkindern,reges religiöſesFuntereſſeund

evangeliſhesBewußtſeinund au<hGewandtheitin prak=
tiſchenGeſchäften.

Auguſt Hermann Fran>es Familie: Frane
vermählteſih als Profeſſorder griehiſhenund orien-

taliſhenSprachen(Prof.gr.et.orient.ling.)an der neu=-

gegründetenHalleſchenUniverſität(ſeit1692) und als

Pfarrervon Glauchabei Halle1694 mit Anna Magdalena
von Wurm, der am 19. X[. 1670 geborenenTochterdes
damals ſchonverſtorbenenErbherrnaufHopperodeund
eTnhabersder gräfli<hHohenſtein'ſhenGüter und

GerichteKlein-Furraund Worbah Otto Heinrich
v. Wurm, die,nah dem Tode der Mutter (7.IX. 1693)
alleinſtehend,in die Familieder Frau Stift8hauptmann
von Stammer in Quedlinburgeingetretenwar. Fn
ihrfand AuguſtHermann (00 UA.VI. 1694 in Rammel=

burg-Wipper)eine Gattin,die ihm als Gehülfinbis
zu ſeinemFDode treu zur Seite ſtand.Aus äußerlich
bevorzugterStellungin die überaus einfachenVerhält=
niſſeeines Vorſtadtgeiſtliheneingetreten,trug ſiemit
dem Gatten die Arbeit des Lebens,die Kämpfe,die
Schmachimmer ſiherneuernderAnfeindung,vor allem
aber war ſiedurchihrgar ernſtlihesChriſtentumeine
Frau nah ſeinemSinn. Die Ehe wurde mit drei
Kindern geſegnet;von den Söhnen ſlarbder Erſt=
geboreneAuguſt Gottlieb im Fahre ſeinerGeburt
am 26. XIlI.1695,der zweiteGotthilfAuguſt wurde
am 1. IV. 1696 und die TochterJohanna Sophia
Anaſtaſiaam 16, I[X.1697 geboren.GotthilfAuguſt
littvon Jugendauf an mancherleileiblihenShwächen,
dieBriefe,die er als Student von Jena an die Mutter

chrieb,ſindvollKlagen über ſ{hle<htesBefindendes
Wagens, docherreichteer ein hohesAlter von faſt73
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Johannes Francke
* Lübed 27. I. 1625,

7 Gotha 30. IV, 1670

als Hof- und Juſtizrat,
OO 15. VI. 1651
Anna Gloxin,

* Lübed> 25. VIÎ. 1635,
+ Gotha ….. VI. 1709
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1, David Balthaſar
Frane

* Ratzeburg2. IV,1652,
+7Gotha 1691 als Dr. iur. und

Kammerprokurator,
Œ Sidonia SybillaDobler,

*

1660, + Halle28. 1,1710

2. EliſabethWargareta
Frane

* Ratzeburg20. III.1654,
+ Halle 19. 1,1729;

lebt unvermähltbei der Mutter
in Gotha bis 1709

3. Anna Eliſabeth
Frane

X
Ratzeburg6.VII.1656,

7 Berlin 1710/11bei der ver-

heiratetenTochterll]8
Œ J. F. Hoyer,Minden,

Soldat,+ 28. 11.1692

4 Anna Frane,
Aug. Herm. Lieblingsſchweſter,

* Lübed 27. XI. 1658,
+ Gotha 5. Il.1680

5. JohannesFrane
* Lübed> 1. XI. 1660,} vor 1670

6, HeinrihFriedrich
Frane

* Lübed 4. XII,1661,
+ Ulm nach 1727,

Kaufherr in Venedig,
vom Kaiſergeadelt1710,
Œ 1697 Roſina Anaſtaſia

Gaupp (* 1677),Tochterdes
+ VürgermeiſtersG.

in Biberach

7. VuguſtHermann
Frane

* übe 22. III,1663,
+ Halle8. VI. 1727,

Prof.d. Theol.a. d. Univerſität
Halle1692 bez.1698,Pfarrer in

Glaucha,ſeit1715 an St. Ulrich
in Halle,Stifterdes Waiſen-

hauſes 1695,
'

OO 4. VI. 1694 Anna Magda=
lena v. Wurm,

* 19,XI. 1670,+ Halle19. III,1734

8, FriedrihFrand>e
* Lübe 9. XI. 1664,

+ vor 1710

9, DFochter
* Gotha nach 1666,

+ früh

[
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‘1, ErnſtSigmund Frand>e
«_* Gotha 10. VII. 1681

lebte als Hoſ-=und Kammergericht®=-
advokat in Berlin

2. Hans ChriſtophFran>e
* Gotha 28. II.1683,

lebte als Materialiſtin Halle,
CO 1708 Trautner

3.Magdalena Sidonia Frane
*

1684,} Halle13. X. 1753

4, Anna KatharinaFran>e
* 16, XI, 1686, + Halle14. XII,1704

5. cFriedri<hWilhelm Hoyer
1691 Lehrlingin der Balbierkunſt

in Minden

6. Johann FriedrihHoyer
ſeit1709 Sergeantin me>lenburgiſchen
Dienſten,1723 in lübiſchenDienſten

7, Fohann Hermann Hoyer
Malzmeſſer und Brauinſpektor

in Minden,
CO vor 1707, + 1717

Lenchen(?).….

OO mit einem Schulhalter
8.

9. Anna ChriſtinaEliſabeth
Hoyer

* [I],1691 in Minden,
OO 1710 Joh.Jakob Heyer, Unter-

offizierin Berlin,ſpäterAcciſe=
einnehmer in Salzwedel;

verwitwet ſeit1720
|

10. Fohann Konrad Frane
*

Venedig 17.11.1699

11. FakobinaVoſinaFrane
*

VenedigVII, 1700

12, EliſabethMargarethe
Frane

* Benedig 1702,
OO 1727 Matthias HeinrichKahen=-
bö>kh von Katzenund Thurnſtein,
Herrn zu Oberhauſen(Schwaben)

13. AuguſtGottlieb Frane
* Glaucha 14.III. 1695,} 26. XII. 1695

14. GotthilfAuguſtFranke
* Glaucha 1. IV. 1696,

+ 2. IX. 1769 als Prof.d. Theol.und
Direktorder Stiftungen(ſeit1739),

OO I. 25. VIL 1722

Johanne HenrietleRachals,
*
1697,+ 2.VII.1743;
CO II.29. VIL 1750

Eva Wilhelmina v. GerSsdorf,
* VIII,1710, + 24. III.1793

15. JohannaSophieAnaſtaſia
(HZannchen)Frane

* Glaucha 17. IX. 1697,+ ?...,
CO 29. X. 1715

Johann AnaſtaſiusFreylinghauſen,
* Gandersheim 2, XII. 1670,

+ 12. II.1739 als Direktordes Waiſen-
hauſesund P. an St. Ulrichin Halle
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IV

1. Fohanna Magdalena
* Halle29. VIII.1709

2. Magdalena Eliſabeth
*
Halle1. X. 1710

HeinrichFriedrich
* Salle9. VII. 1713

4. Magdalena Sophie
*
Halle2. XI. 1714

3.

5. Anton Philipp
ChriſtianHoyer

X Minden 1707,1717 auf der

Waiſenanſtaltaufgenommen,
1726 von der Lateinſchulezur

Univerſitätentlaſſen

6. LuiſeMargarethe
EliſabethHoyer

* Minden 1709, 1718 auf der

Waiſfenanſtaltaufgenommen,
1727 nah Berlin entlaſſen

7. ErnſtAlbrechtHo yer
xX Minden 1715,1726 auf der

Waiſenanſtaltaufgenommen,
1730 an der UniverſitätHalle

immatrikultert.

8. 4, Kind, * 1717

9. ChriſtianLudwig
Heyer

* Salzwedel 1711,
+ Halle12. VII. 1724,

Zöglingder Waiſenanſtalt
ſeit1721

10. Fohann Karl Heyer
X Salzwedel1713,
+ Halle12. VII.1724,

Zöglingder Waiſenanſtalt
ſeit1721.

11. TDochter,* 8. X. 1716

AuguſteSophie
Freylinghauſen

* 93. II,1717, + 8. IV. 1763,
OO 6. 1I.1742 Foh. Konr. Phil.
Niemeyer, Jnſpektorder

Latein.Schuledes Waiſenhauſes
u. Archidiakonusan St. Marien

12,

in Halle,
* 95, XL 1711, + 20. IV. 1767

13. GottliebAnaſtaſius
Freylinghauſen

* 19, X. 1719,
+418. Il,1785 als Direktor des

Waiſenhauſes

14. VYgnesHenriette
Freylinghauſen

* 18, XII,1725, + 12. VI. 1799,
OO 24. VII. 1755 Joh. Anton

Niemeyer, Fnſpektordes
Pädagogiums im Waiſenhauſe,

* 93, XII.1723, + 9.V. 1765
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B.

Die Verbindung der Fran>e-Niemeyer-Nebeſchen

AuguſtHermann Franke (TafelA II7)
Prof. d. Theol.und Stifterdes

Waiſenhauſes in Halle,
* Lübed> 1663, + Halle1727

Joh.Soph. AnaſtaſiaFrancke (A !1Il15)
* Glaucha 1697, + ?

OO Joh. Anaſtaſ.Freylinghauſen,
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Familien.

Joh.Herm.Niemeyer
der Stammvater aller Niemeyer der Stammtafel (1915),

Pfarrer zu Frille(1645—1719),
OO Agnes Grote, T. des Kaufmanns G. in Hamburg

13 Kinder,darunter:
2. Franz Niemeyer

Pfarrerzu Peeten, 1682—1733
CO II.EliſabethMechau,

*

1670, 7 1739

gO
1. Anna Kath.Heer,

T. des Pfarrers H. zu Vehlen, T.des GerichtSaſſeſſorszu Ermsleben,
1675—1717

' + 1752

AuguſteSophie Freyling= (A IV 12 I.Ehe:
'

IL Ehe:
hauſen Johann Konr. PhilippNie= Antoinette Agnes Niemeyer

1717—1763 meyer 1722—1757,
Archidiakonusan St. Marien in Halle, 00 Juſt.Joah.Wagener,

1711—1767 Pfarrer in Minden

5 Kinder,darunter:

5. AuguſtHermann Niemeyer
Direktor der Stiftungenin Halle,

1754—1828,
OO Agnes Wilh. Chriſt.v. Köp>en,
T. des HofratsK. in Magdeburg,

1769—1847

15 Kinder,darunter:

3. Karl Eduard 9. Herm.Agathon1. Wilh.Herm. 2, Franz Anton

Niemeyer Niemeyer Niemeyer Niemeyer
Prof. der Med. Prof. der Jura Kreisphyſikusin Direktor der Stiftungen

in Halle, in Greifswald, Magdeburg, in Halle,
1788—1840 1790—1867 1792—1837 1802—1851

6 Kinder 10 Kinder 7 Kinder 11 Kinder,darunter :

8. Marximil.David
Niemeyer

Verlagsbuchhändler
in Halle,

1841—1914

7 Töchterund

7. Hermann Nies=-

meyer
Verlagsbuchhändler

in Halle,
* 1883,

CO EliſabethJmmelen,
T. des Kaufmanns FJ.

in Rom

SophieWilh,.ZluguſeWagener

O oh,Friedr.Nebe,
Inſpektorder v. CanſteinſhenBibel=

anſtaltin Halle,
1736—1812

11 Kinder,darunter:
11.Foh.Friedr.Nebe,
Pfarrerin Voßleben,

1788-—1859

8 Kinder: darunter:

2, Joh.Aug. Chr.
Heinr.Nebe

Pfarrer in Voßleben,
1826—1891

11 Kinder,darunter:
6, AuguſtNebe

Direktor der Stiftungen,
* Herborn 1864,

O0
»FranzigfaMartens,

des Pfarrers MW.
in‘Eurslas(Niederlande)
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Jahren. Er teilt mit vielen Söhnen berühmter Väter
das Schilfſal,daß er ſo ganz im Schattender Größe
ſeinesVaters ſtand. Jn den Spuren des Vaters

wandelnd,machte er die langeZeitſeinesDirektorats
von 1739—1769 zu einerZeitgroßeräußererBlüte der

Stiftungen.Futereſſantiſt,daß von vielenLeuten eine

großeÄhnlichkeitzwiſhenVater und Sohn bemerkt

wurde,die uns aus den erhaltenenBildern beider nicht
entgegentritt,So äußerteder Abt Breithaupt von

Kloſter-Bergenbei Wagdeburg, der Jugendfreund
AuguſtHermanns,als der Sohn zur Examinationund
Ordination im Jahre1720 dorthinkam,nachderProbe-
predigtſihihm gegenüber:„visusmihi sum videre non

te sed parentemtuum,qualemvidi olim virum invenem“.

GotthilfAuguſt zeigtau<h in ſeinemWeſen viele
mit dem Vater ähnliheZüge aufrihtigerFrömmigkeit
und Gewiſſenhaſtigkeit,aber er ſtanddieſeman Energie
und geiſtigerBegabung nach,es fehlteihm die Viel=

ſeitigkeit,Gewandtheitund hohe Begeiſterung;der
religiöſeGenius hatte,was die männlihe Nachfolge
angeht,im älterenFranckefi<herſ<höp#t,dagegenent=
ſtammen der weiblihenLinie unter der zahlreichen
Nachkommenſchaftvon mehr als 350 Perſonen,von
denen vieleno<hunter uns leben,bedeutende Perſôn-
lichkeitengenialiſherNatur.

Zweimal war GotthilfAuguſt verheiratet,zuerſt
mil JohannaHenriette,Tochterdes kurſächſiſhenRent-=

ftammerſekretärsRachals (00 5. VI.1722,} 2.VII,1743,
415 Jahrealt)und na< 7jährigemWitwerſtandemit
Eva Wilhelminevon Gersdorf, Tochterdes kur=

ſähſiſhenOberſtleutnantsFoahim Sigi8mund von

Gers8dorfaufReinsdorf(0 29, VII.1750,+ 24. III.

1793).Aber beide Ehen blieben kinderlos,und der
Name AuguſtHermannFran>eserloſh.Dagegenwurde
Joh. Sophie Anaſtaſiadie Stammutter einer großen
Nachkommenſchaft.Sie heirateteim Fahr 1715 am

29, Oktober als 18jährigesMädchen den um 27 Jahre
älteren Johann Anaſtaſius Freylinghauſen,der
ſieeinſtaus der Taufe gehobenhatte,den Mitarbeiter

ihresVaters,der in demſelbenFahre dem Schwtieger=
vater als Adjunktan die Ulrichskirhein Hallefolgte,
na< Frances Tode 1727 aber die Geſamtdirektion
der Stiftungenübernahm. Das junge Paar bildete
mit den Eltern in der Ulrihspfarreeine Hausgenoſſen=
ſchaft,und unter den Augen des Großvaterswuchs eine
liebeJugend heran. Am 12, X. 1719 wurde Gottlieb

Anaſtaſius Freylinghauſen geboren,der nah dem
Jode GotthilfAuguſts1769 Kondirektor,1771 Direktorder

Stiftungenwurde. Unvermähltlebteer bis 1770 ſtillmit
feinerMutter,darnah mit einer verwitweten Schweſter
zuſammen,bis er am 18, Il.1785 nachvielenkörperlihen
Leiden ſanftentſhlief.Das erſtgeborneKind aber war

Auguſte Sophie (*23. 1). 1717),bei deren Taufe der

GroßvaterPate ſtand. An dieſemEnkeltöhterhen
hingAuguſtHermannsHerzmit zärtlihſterLiebe,und
ſeinenaus Berlin im Jahre 1725 geſchriebenenBriefen
an die Seinen fügteer ſtetsein kleinesZettelchen„an
ſeinliebes Guſtgen“bei. Uls das dritteKind wurde
am 18. XII. 1725 Agneſa Henriettageboren.Patin
war die verwitwete FürſtinGiſelaAgneſavon Anhalt=-

“Côthen. Von den beiden Schweſternheiratetedie
erſteJoh. Conr. Phil,Niemeyer (*27, Xl. 1711),
Inſpektorder Latina im Waiſenhauſeund Archidiakonus
an der Marienkirchezu Halle(6. 1],1742),ſiewurde
dieMutter von fünfKindern,unter denen das jüngſte,
Auguſt Hermann Niemeyer, einſtin den Bahnen
ſeinesgroßenUrgroßvaterswandeln ſollte.Auf ihm

Familiengeſ<hi<tliheBlätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft7. 220

ruhteüberſhwängli<hder Segen dieſerſeinerfrommen
Mutter, von der ihr Biograph rühmt, daß ſievon

. Jugend auf in allerStille,Sittſamkeitund Gott wohl-
gefälligenTugendenwandelte,das geſegneteVorbild
ihrerEltern und Großelternvor Augen, vor allem
durh ihresVaters heilſameLehre und Wandel zur
Gottergebenheiterwe>t. Fhr eigneteeine ungemeine
Lernbegierdeund Fähigkeitetwas zu merken und bald
zu faſſen,ſieübte ſi<hrühmli<ſtin der Erlernungauh
der griehiſhenSprache,erlangteeine ziemlicheFertig=-
keit in der deutſhenDichtkunſt,im Briefſchreiben,im

Klavierſpielu. a. Künſten.
Die zweite Schweſter,Agnes Henriette,verz

mählteſihmit Johann Anton Niemeyer (*23, XII.

1723),Fnſpektordes Pädagogiums im Waiſenhauſe,
einem Halbbruderdes Archidiakonus,ihr Sohn war

GotthilfAnton (* 24, VI. 1756),der an St. Georgen
in Glaucha Prediger wurde. Zweimal verheiratet,
wurde derſelbeVater von aht Kindern,unter denen

Friedri<hErnſt Auguſt Niemeyer (1785—1866),
Predigerin Radewell b. Halle,eine zahlreiheNach-
kfommenſchafthatte(9 Kinder,23 Enkel,35 Urenkel
und =-Enkelinnen).Beide Halbbrüderſtellendurchihre
Vermählung mit den beiden SchweſternFreyling-
hauſen, den Enkelinnen AuguſtHermann Fran>es,
die enge Verbindung der Niemeyerſchenmit der

Fran>eſhenFamilieher und find die Stammväter
einer weit verzweigtenVerwandtſchaft.

Die Niemeyerſhe NachkommenſchaftFrandes:
Uns kann hier nur die NachkommenſchaftAuguſt
Hermann Niemeyers (1754—1828)intereſſieren,der

aufs engſtemit dem Werke ſeinesgroßenAhnherrn
verbunden iſt.DieſerUrenkel des Stifters,Kanzlerder
UniverſitätHalleund Direktor des Waiſenhauſes,war
ein Mann von ganz außerordentliherBegabung,der
wie Francke das religióſeund pädagogiſcheFJntereſſe
verband,wenn er auh eine weit andere theologiſche
Richtungvertrat. Wie Frane, ſo eigneteau<h ihm
ein großes Geſchi>kfür geſhäftliheDinge und eine

raſtloſeTätigkeit,er erreihteihn dur<hſeinenchrift=
ſtelleriſhenRuf und übertrafjenen an vielſeitigerBil=

dung. Der großePädagog,deſſenRuf als Erzieher
fichinnerhalbund außerhalbder deutſhenGrenzenaus-
breitete,führtedie Stiftungenzu einer neuen Blüte
empor, ſo daß man ihn den zweitenGründer genannt
hat. Seiner Ehe mit der Tochterdes Hofratsvon
Köpken=-Wagdeburg(O 5. IX. 1786)entſproſſen15
Kinder. Von ſeinemälteſtenSohne Wilhelm Her-=
mann (1788—1840),Profeſſorder Medizin in Halle,
bekam er 6 Enkel und 11 Nrenkelkinder. Der 2. Sohn
Franz Anton (1790—1867)war Profeſſorder Rechte
in Greifswaldund zweimalvermählt1) mit Luiſe
WMitgau aus Seeſen,der Pflegetochterdes Kanonikus
und RomanſchriftſtellersLafontaine,2) mit Gabriele
v. Haſelberg,Tochterdes Appellationsgerichtsratszu
Greif8wald;er zählte9 Kinder,26 Enkelkinderund 31
Urenkelkinder.Der 3.Sohn,KarlEduard (1792—1837),
Kreis8phyſikusin Magdeburg,wurde in zweimaligerEhe
Vater von 7 Kindern;eine Tochterheiratetein 1. Ehe
den DichterKarl Fmmermann?), eine andere den

SchlachtenmalerWilh. Camphauſen. Carl Eduard
hatte22 Enkelkinderund 33 Urenkelkinder.Des Kanzlers
X,Kind Agnes (1793—1820)ward dieGattin Dr.Auguſt

?)Vergl.Fam. Geſch.BU.,Jg.25,Sp. 150.
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Jakobs, Fnſpektorsam Pädagogium und Kondirektors
der Stiftungen,der 1828 das Direktorat übernahm,
aber ſhon 1829 ſtarb.Eine andere Tochterdes Kanzlers
Johanna Auguſte (1805—91)vermählteſihmit Lud=

wig Pernice (1799—1861),Profeſſor.der Rechteund
Kurator der UniverſitätHalle,und wurde von ihm
Mutter von 6 Kindern und Großmuttervon 18 Enkel=
kindern des Namens Pernice, Ballowitß, Nöl=«

dechen,Bindewald, Poſer, v. Fin>, v. Jacobi.
Eine andre TochterCaroline Marianne (1807—1860),
vermähltmit Carl Friedrihv. Müller (SchloßHügel
bei Eſſen),bekam 4 Kinder und 4 Enkel. Eine 4. Tochter
Wilhelmine Marie (1811—1846),vermähltmit dem

EiſenbahndirektorGuido Wolff =Hamburg(1803—80)?),
hatte8 Söhne und Töchterund 6 Enkelkinder,darunter
den bekannten SchauſpielerPaul Wegener=-Berlin
(* 1874), Des KanzlersjüngſterSohn Hermann
Agathon (1802—51),eine ZierdeſeinesGeſchlechtes,
ſchlug,mit 21 Fahrenſhon am Ende ſeinesakademiſchen
Studienganges,Zuerſtdie akademiſcheLaufbahnein;
indem er außerdemau<<als Lehreran der lateiniſchen
Hauptſchuledes Waiſenhauſesſihverwenden ließ,be=-
ſchritter genau den Weg, den ſeinEltervaterFrane
den angehendenTheologenvorgezeichnethatte. Ein

Jahr nah dem Tode ſeinesVaters (7.VIl.1828)wurde
er auf direkteWeiſung Friedrih Wilhelms Ill,der
das Anrechtder Familieauf das Amt reſpektierte,zum
Kondirektor ernannt,November 1830 aber wurde er als
der lezteaus dem Stamme Fran>es Direktor der

Stiftungen,deren Regeneratorman ihn nennen kann;
auch er ein Mann ſeltenerArt,der mit dem ſchnellen
Scharfbli>fürPerſonenwi€ Verhältniſſe,mit reichem,
vielſeitigemWiſſenund feinemGeſ<hma> eine große
Geſchäftsgewandtheitund ſelbſtloſeFreudigkeitdes
Urbeitens verband,der,ſowenig Gefallener auh an

HietiſtiſhenErwe>kungenfand,eines Wichern Perſon
und Wirkſamkeitſehrhochſtellteund mit ſeinemHam-=-
burgerSchwagerW olff,dem energiſchpietiſtiſhgeſinnten,
am allerintimſtenſtand. Er vermählteſih mit der

Schweſterdes Kurators Pernice und bekam von ihr
11 Kinder,von denen Wilhelmine (1831—62)dieGattin
des HalleſhenGymnaſialdirektorsANaſemann(1821—95)
wurde. Sein Sohn Maximilian David (1841—1914)
war der angeſeheneVerlagsbuchhändlerin Halle,deſſen
Sohn Hermann (*1883)das Verlagsgeſchäftfortführt.
Von Hermann Agathon ſtammen 26 Enkel ab,
darunter 24 desſelbenNamens. So war die Nach=
kommenſchaftdes Kanzlersin der 3. Generation auf
113 Perſonenangewachſen.
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Die NebeſcheVerwandtſchaft:(TafelB.) Durch
die Schweſterder beiden Schwiegerſöhnedes älteren

cFreylinghauſen,durh Antoinette Agnes Nie=

meyer tritt nun auh die weitverzweigteNebeſche
Verwandtſchaft in Verbindungmit dem Frand>e=
Niemeyerſhen Stamme; denn ihre Enkelin Sophie
WilhelmineAuguſtegeb.Wagener, die von Auguſt
Hermann Niemeyer hochgeſhäßteBaſe,die von der

Pflegemutterdes Kanzlers,der Rätin Lyſthenius,
mit mütterliherZärtlihkeitumgeben worden war,
heirateteden Fnſpektorder v. CanſteinſchenBibelanſtalt
Johann Friedrih Nebe (1736—1812), Ein Nach-
komme dieſesMannes, der im Fahre 1864 geborene
Auguſt Nebe, früherDirektordes Foachimstalſchen
Gymnaſiums,i} der jezigeverdienteLeiterder Stif=
tungenFrances, der alſodem Stifterzwar nichtbluts=
verwandt iſt,aber inſofernnaheſteht,daß ſeineNr=
urgroßmutterAntoinette Agnes Wagener geb.Nies
meyer die Shwägerin der beiden Töchterdes älteren

Freylinghauſen war, alſo der Enkelinnen Auguſt
Hermann Frand>es.

Th bin am Schluß meiner Darſtellungzu dem
Namen desjenigenzurückgekehrt,deſſenGedächtniſſeauch
dieſeArbeit gewidmetiſt.Wenn es auh nihtZwe>
unſrerBetrachtungſeinkonnte,auf dieBedeutungdes
WMannes für die evangeliſheKirhe und Schule,für
unſerganzes Volk und die menſchliheGeiſteskultur
hinzuweiſen,ſonderndieſeals mehr oder minder bekannt

vorausgeſeztwerden mußte,ſo zeigtdo<h auch die

familiengeſhihtliheWnterſu<hungder genealogiſchen
Zuſammenhänge,in deren Mittel= und Schnittpunkte
Auguſt Hermann Franckeſteht,ein neues Ruhmes=-
blattin ſeinemblätterreihenEhrenkranze.JederMenſch
hatja auf ſeinerAhnentafelſeinebeiden Eltern,vier
Großeltern,a<htUrgroßeltern,16 Ururgroßelternuſw.,
aber Nachkommen hat mancher niht,mancher wenig;
„denn dur<heinzelnepflanzteKronion manchesGe-
hle<htfort“(Hom.Od. XVI 117).

Aber Auguſt Hermann Frane, der allerdings
nur durchſeineTochterNachkommen und im zweiten
Gliede nur drei Enkel,im drittenGliede ſe<sNrenkel
hatte,bekam im vierten Gliede {hon 32, im fünften
Gliede 65 Nachkommen,ſodaß man auf ihn anwenden

kann,was der Herrzu Abram ſprach:
„Jh will di<hzum großenVolke machen und will

dichſegnenund dir einen großenNamen machen,und
du ſollſtein Segen ſein“.(1.Moſ. Xll 2.)
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Wolſgang HeinrichGraf zu Fſenburg=-Birſtein?.
Ein Bild aus dem 30jährigenKrieg.

Von Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg.
Als älteſterSohn des GrafenWolfgang Ernſt1,

aus deſſenerſterEhe mit Anna Gräfinvon Gleichen=-
Rhemda, wurde Wolf Heinri<ham 20. Oktober 1588

zu Offenbachgeboren. Schon im Jahre 1604 wurde
er mit einem Praeceptorund Hofmeiſterauf Reiſen
geſchi>t.LängereZeitweilte er am PariſerHof. Die

Schweiz,hauptſächhli<hBaſel,wurden beſucht,ebenſo
wie England und die Niederlande. Früh entwid>elte

ſichbei ihm ein wilder,ein leidenſchaftliherCharakter,
der ihn zu tollkühnenFaten verleitete.Seine Vorliebe

fürKampf und Kampfgeſchreiſollteihm verderblihwer=
den,wenn auchvielleihtwenigerfürſeinePerſon,als
für die geſamteGrafſchaft.Wenig oder garnichts
halfſeineam 12, November 1609 in Büdingen voll=-

zogene Vermählungmit Maria Magdalene,einerToch-
ter des Grafen Johann Ludwig von Naſſau-Wies-
baden-Fdſtein. Er war nichtfür irgendein Fami-
lienlebengeſchaffen,ſondernals echterLandsknechtun-
ſtetund ziellosim Umherirren in der Welt,planlos
bald dieſemoder jenem folgend,an deſſenFahnen ſi
der Sieg zu heftenſchien.Dabei beſaßer eine weit
über den DurchſchnitthinausragendeBildung,große
Sprachkenntniſſeund entſchiedenmathematiſhesTalent.

Fm Jahre 1615 zog er mit Graf Johann d. J. von

Naſſau=Katzenelnbogennah Ftalien,umſihim Dienſt
des Herzogsvon Mantua, FerdinandGonzaga,die
erſtenLorbeeren zu holen.Zu ſeinemWMonatsgehaltvon
100 Kronen erhielter no< 100 Dukaten fürdie Unter=

haltungſeinerPferde. Da es aber zum großenMiß=
vergnügen des Grafenzu keinem nennens8werten Ge=

fehtkam, wandte er ſih wieder der Heimat zu, um

im folgendenZJahreſih in den Dienſtder Hanſa zu
ſtellen.Hierbefehligteer unter dem Kommando des

GrafenFriedri<hzu Solms vier FähnleinFußknechte
zu 200 Mann. Erhalf die damals vom HerzogFried=-
rih Ulrih von Braunſchweig belagerteund mit der

Hanſa verbündete Stadt Braunſchweigentſetzen.
Zwei Fahre ſpäterbrachder 30jährigeKriegaus,

und mit ihm beganndie ſchönſteZeitnah dem Sinn

Wolf Heinrihs.Allenthalbenzog bayeriſhesund würz-
burgiſchesKriegsvolkdur< das FſenburgerLand. So

beſchloſſendenn die Wetterauer Grafen,zum gegenſei=
tigenSchuz im Jahre 1620 ein FähnleinFußknechte
aufzuſtellen,deſſenFührung man dem GrafenWolfgang
Heinrichanvertraute. Zu AſſenheimbeiFriedbergtrat
am 5. Aprildas Freifähnleinzuſammen. Noch iſtdie
MWMuſterrolledieſes300 Mann ſtarkenAufgebotesim
Archivzu Birſteinvorhanden.Außer der Mannſchaft
unterſtandendem Hauptmann.Graf Wolfgang Heinrich
ein Leutnant,ein Fähnrich,vier Sergeanten,ein „ca-
pitaind’armes“,dreiKorporale,ein Schreiber,ein Pro=-
foß,ein Feldſcher,drei Trommler und ein Pfeifer.
Veim Heranrücender Spanier unter GeneralSpinola
wurde dieTruppedur< Werbung auf2400 Mann ver-=

ſtärktund dem HerzogChriſtianvon Braunſchweigin
Weſtfalenzugeführt.Dieſer,„der wilde Chriſtian“,
fämpftefürden untergehendenStern des unglüclichen
BVöhmenkönigs,FriedrihV. von der Pfalz,ſtellteſich
alſodamit gegen Kaiſerund Reih. Jhm folgteWolf-
gang Heinrichals OberſtſeinesRegiments auf dem

Kriegszuggegen das ErzbistumMainz. Als dieTrup-
")SämtlicheAngaben beruhen auf Studien im Fürſtlich-

FſenburgſchenArchiv zu Birſtein(Heſſen-Naſſau).

pen den Main überſchreitenwollten,näherteſih von

Aſchaffenburgherdér kaiſerliheGeneral Tillymit pa-
niſchenHilfſs8völkernunter General Corduba. Am 10.

Juni 1622 kam es zur blutigenSchlachtbei Höchſta. M.

Auf beiden Seiten wurde mit erbittertſterTapferkeitge-
fämpft.Doch war bei den unioniſtiſhenTruppenunter
dem Herzogvon Braunſchweigder Brückenſchlagüber
den Main niht ſ{<hnellgenug vonſtattengegangen,
ſo daß nur ein Teil ſeinerLeute Tillyentgegentreten
konnte. Grauſam wütete die feindlicheArtilleriein ihren
Reihen,befehligtvon ihrem hervorragendenGeneral,
Graf Ernſt von Nieder=Fſenburg. Braunſchweig
wurde zurü>geworfen.Wolfgang Heinrichbildetemit
ſeinenLeuten die Nachhut. Viele gerietenin Gefangen-
ſchaft.Der Graf ſelbſtwurde im Gedränge in den

Fluß geſtoßenund nur mit Mühe gerettet.Wit dem

ReſtſeinesRegimentesbegleiteteer den Herzogbis nah
Sedan. Dann kehrteer fürkurzeRuhe nachHauſezurü.

Hierauf SchloßBirſteinhatteman ſchonſeitd. FJ.
1609 gerüſtet.WMusketen,Büchſen,Munition und Ar-
tilleriewurde zuſammengebracht,das Schloßſelbſtward
1620/21befeſtigt,die Mauer um einen Schuh erhöht,
das Zeughaus mit Geſhüß, Pulver und Blei verſorgt
und ein tüchtigerBefehl8haberüber die Soldaten ge-

ſeßt.Auf dem viere>kigenBollwerk wurde eine Bruſt=
wehr von 28 Schuh Länge angelegt.Schon im Sep-
tember 1622 hatteGraf Wolfgang Heinrichwieder ein

cFähnleinaufgeſtellt,über das er zu BirſteinMuſterung
hielt.Wit dieſemzog er durh Oberheſſennah Weſt=
falen,wiederum zum Herzogvon Braunſhweig. Der

damaligenZeitund ihrerVerwahrloſungentſprechend,
wurde aufdieſemDurchmarſchvielgeplündert.Ob nuf
die Orte des dem Landgrafenvon Heſſen-Darmſtadt
gehörigenAmtes Nidda beſondersgelittenhatten,iſt
nichtmehr feſtzuſtellen;jedenfallsrächteſi<hder Land-

grafſpäterbitter,der au<hwegen des Amtes Kelſter=
bah ſhon langemit Birſteinprozeſſierte.

Fm Frühjahr1623 erhieltder Graf zu Rinteln vom

Herzog Chriſtianein Kavallerie -= Regiment von 1000
Wann und wurde gleichzeitigTFeldzeugmeiſteroder
General der Artillerie. Als fſolhernahm er an den

Kriegs8zügengegen die Biſchöfevon Paderborn und

Münſter teil,und wieder erſchienſeinalter Gegner
Tilly,um ihnzu vernihten.Am 26. und 27. Juli1623
tobtedie SchlachtbeiStadtlohe,wo Braunſchweigallein
4000 Mann verlor. Graf Wolfgang Heinrihwurde
dur< den Markgrafen von Gonzaga gefangengenom-
men und nah Münſter i.W. gebraht.Von hierkam
er als Gefangenernah Wien, wo er von Oftober 1623
bis Februar 1624 verbleiben mußte. Er wohnte im

Gaſthaus „Zum Goldenen Ochſen“,konnte auch frei
aus=- und eingehen.Auf Vitten der Kaiſerinwurde er

chließli<hvon FerdinandIl.am 27. Februar1624 be=

gnadigt.Doch wurden an dieſenPardon gewiſſeBe-
dingungengeknüpft:Der Graf dürfeniemals wieder

gegen das Kaiſer- und ErzhausOeſterreihdie Waffen
führen,er müſſedem Markgrafen von Gonzaga ein

Löſegeldvon 9000 Reichstalernzahlen,und endlih
müſſe er jedem, der Forderungenan ihn zu ſtellen
hätte,„im Rechtenantworten“. Dieſe leßteKlauſel
ſollteſih nur auf ihn und das,was er aus ſichſelbſt
heraus täte,beziehen.Mit dieſemVorbehaltunter-=
zeichneteer die kaiſerlihenBedingungen.Nach erfolg-
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ter Abbitte nahm ihn der Kaiſerwieder in ſeinenSchuß
Und ſtellteihmfürſeineHeimreiſefolgendenPaßbriefaus:

„Wir Ferdinand der Ander ... entbieten allen vnd jeden
Chur Fürſten,Fürſten,Geiſtlihenvnd Weltlichen,Prälaten,
Grafen,Freyen,Herrn,Rittern,Knechten,Stadthaltern,Land=-
marſchalchen,Landtshauptleuthen,Landtvögten,Haubtleuthen,
Vicedomben, Vögten, Pflegern,Verweſern, UAmbtleuthen,
Landtrichtern,Schuldthaiſſen,Burgermaiſtern,Richtern,Rä=
then,Burgern,Gemainden, von allen Andern Vnſeres Bnd

deß Veichs auh Bnſerer ErbvhängreiheFürſtenthumbvnd
Lands Vnterthanen vnd getrewenwaß Würden, ſtandtsoder
Wapensſie ſindt.Undt dann fernerallen vnd jedenKriegs-
herrn,Obriſten,Rittmaiſtern,Fendrichen,Haubt=-vnd Be=-

uelchs8leuth,Ehrenholden,Quartiermaiſtern,Furieren,wie die
immer Nahmen haben mogen zu Roß vnd Fueß, Waſſer vnd

Landt,auh wem ſonſtferner gegenwärtigerBuſer Kayſ.
Paßbrieffürzaigt,vnd damit erſuehtwürdt,Vnſer Freundt-
ſchafft,Gnad vnd alles Guete Vnd geben E E. LL. and.
and. vnd Euch hiemitfreundt-vnd gnedigli<hzu vernehmen,
daß Zaiger dießder wolgebornVnſer Bnd deß Reichs Lies
ber getrewerWolff Hainrih Graf zu Yſenburg vnd Büs

dingen,mit Bnſerm -gnedigſteVorwiſſen vnd bewilligung
von Bnſerm Kayſ.Hofe ſi<hwiderumb- nach hauß zu bege-
ben endtſhloſſen,Bnd Er nun ſol eine Vaiß deſtoſicherer
verrichtenmöge, Alß hat Er Vnß Vmb Bnſern kay.Paß=
brief}dem Wir Jme hiemit auß Gnaden erthailt,vnder=
thenigſtgebetten,beſynnenvnd begehrendarauf an EE. LL.
and. and. vnd Euch hiemitFreund vnd gnediglih,den An-
dern BVnſern aber ernſtlihbeuehlendt,Sy wollen ernandten

Wolff Heinrichen,Grafen zu Vſenburg,ſambt ſeinerDiener
vnd mit ſih führendenSachen, dur<h Bnſere Erb- auh
EE. LL. and. ánd. vnd Eureres Königreich,Churfürſtenthumb
vnd Landt,Oberrheit,Gebiett,Städt,Märkht vnd Flecken
allenthalbenzu Waſſer vnd Landt,nit allein freyſiherVn=-
verhindertdurhkommen vnd paſſierenlaſſen,ſondern Fm
auh auf Fürzaigung dieſesUnſers kay.Paßbrieffs,hierzu
alle guetehilfVnd befürderungerweiſen.Daran beſchicht
Vnß von Euch gnedigſtesgefallen,die andern vnd Bnſeren
aber erſtattendaran Bnſern ernſtenWillen vnd mainung . ..“

In die Heimatzurückgekehrt,{<hlugder Graf ſeinen
Wohnſiß in Offenbachauf. Allein er fand das Schloß
in manchen Teilen gänzlichzerſtört;er war gezwungen,
wieder aufzubauenund in dieſenunruhigenZeitläuften
Sicherungenzu treffen.Hierfürliehihm ſeineGe-
mahlin viele tauſendGulden,wie ſiezu dieſemZweck
auch alle ihreKleinodien verpfändethatte.Nm das

Schloßherum wurde ein Graben ausgehobenund eine
neue Bruſtwehrerrichtet.Fndeß wurde ihm darob der

Mainzer Kurfürſtgram, der ihm ja no<hwegen ſeines
Einfallesin das Bistum zürnte, Auch wurden von

MainziſcherSeite aus Jagden zu Steinheimin der

Bieger Wark veranſtaltet,die ſeitlangem zum Fſen=-
burgerWildbann gehörte.Um ein Exempel zu ſtatui=z
ren, nahm der Graf kurzerhandeinen erzbiſhöflihen
“äger,der ſogarauf ihn das Gewehr angelegthaben
ſoll,gefangenund führteihnnah Offenbah. Dies war

der zündendeFunke. Als Antwort ſchi>teder Kur-

fürſtſeinenHofmarſchallund Oberamtmann von Eltz
mit 3000 Mann und 3 Feldſtü>kennah Offenbachund
ließdas Schloßdemolieren unter dem Vorwand, die

Befeſtigungenwären zum Nachteilder Kaiſerlihenauf=z
gerichtetworden. Der Graf führteKlage beim Kaiſer.
Eine Unterſuchungskommiſſion,beſtehendaus dem Ful-
daer Abt und derReichsſtadtFriedberg,wurde eingeſeßt.
Hierübererboſt,ſhi>teder Erzbiſ<hofvon Mainz im

Dezember1628 eine ſtarkekurbayeriſheBeſaßzungnah
Offenbach,die bis Juni 1630 dort hauſte.Eine Veiſe
Wolfgang Heinrihsnah München blieb erfolglos.

Wit dem fkaiſerlihenGeneral Graf Werner von

Tillywechſelteer jeßtfreundſchaftliheBriefe.So hatte
er ihm Fiſchegeſchi>t,wofürder General am 1.Februar
1625 von Aſſenheimaus dankte und ihm milde Kontri-=
butionen für die DörferDüdelsheimund Obernhofen
verſprah.Lichenrodund Völzbergſolltenverſchontblei=
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ben,dochſolltenſieHafer,Heu und Strohliefern.Aus
dem Mai d.FJ.ſindnocheinigeBriefeFTillysvorhanden.

Zu allem äußerenUnglückaber wurden zu dieſer
Zeitno< zwei Prozeſſegegen Wolfgang Heinrichan=
geſtrengt.Das Reichklagtewegen Aufruhr,Hochverrat
und Landfrieden8bruch,der Landgrafvon Heſſen-Darm=
ſtadtklagtewegen Plünderungin ſeinemAmte Nidda.

Nach mehrjährigenVerhandlungen wurde der Graf
durh den RegensburgerReichstagvom 9. November
1630 des Landfrieden8bru<hs®für ſchuldiggeſprochen
und zum Erſaz allen Schadens, den ſeineTruppen
dem Landgrafenzugefügthätten,verurteilt;mit der

Erekutionwurde der Kurfürſtvon Köln beauftragt.
DieſerübergabſeinenAuftragdem LandgrafenGeorg I].
von Heſſen-Darmſtadt,der am 1. WMärz 1631 Schloß
Hain und die übrigenDörferder Dreieichbeſeßt.Am
11. März wieſendie kaiſerlihenKommiſſarein Aus=-

führungdes kaiſerlichenUrteils die Gemeinden an, dem

Landgrafenals ihremrechtenLandes8herrnzu huldigen.
JFnzwiſchenhattenLand und Leute ſhwer zu leiden.

Vom Februarbis Juli1629 lagenGeneral Caffarel
in Offenbachund Hechtsheim,vom Julibis September
General Collalto in Sprendlingen,ein Sächſiſhesund
TorquatiſhesRegiment in Selbold. Der Friedländi=
ſcheDurhmarſchwährtevom Juli1629 bis April1630.
GrafWolfgang Heinrich,nun auchaus Hain vertrieben,
ließſih fürkurzeZeitmit ſeinerFamiliein Frankfurt
a. M. nieder. Von allen verlaſſen,von Haus und

Hof verjagt,ſuhteer Schuß bei dem König,der von

ſo vielen in Deutſchlanddamals als Retter geprieſen
wurde,bei GuſtavAdolf von Shweden. Als deſſen
Fruppenherannahten,flüchtetedie kurbayeriſheBeſat=
zung Offenbahs. Sofort erſchiender Graf in ſeiner
Reſidenz,in die am 15. November 1631 abends um

zehnUhr Guſtav Adolf einzog.Der König nahm im

SchloßQuartier,der Graf führteihm 16 ſelbſtgewor=
bene Kompanien zu Fuß und eine Kompanie Dragoner
zu. Er erhieltzwei Vegimenter,mit denen er dem

Königna<hBayern folgte,wo er zu Kißingenſ{<hwedi=
ſher Generalmajorwurde. Fm Lagervor Nürnberg
erfuhrer von der Geburt ſeinerjüngſtenTochter,des
12, Kindes (*25. VII. 1632),die in der Taufe den
Namen Marie Eleonore nach ihrerPatin,der Königin
von Schweden,erhielt.SpäterkämpfteWolfgangHein=
ri<hin der blutigenSchlachtbei Lützen(16.XI. 1632),
in der ſeinOberſtleutnantvon Bellin und der größte
Teil ſeinerSoldaten fielen.Schließli<ßhwurde in der

für die Shweden fo unglü>lihenSchlachtbei Nörd=

lingen(6.IX, 1634)ſeinganzesRegiment aufgerieben.
Nun kehrte.er nah Offenbachzurück;doch-ließihn

ſeinunruhigesBlut niht müßig dem Schlachtgetümmel
zuſchauen.Wit dem HerzogBernhardvon Sachſen=
Weimar ritt er nah Frankfurta. M. Hierwarf ihn
eine plötzlicheKrankheitnieder,die ihn,den ruheloſen
Mann, 17 Wochen ans Bett feſſelte,bis er am 27.

Februar 1635 tarb. Am 19. März wurde der Graf
in allerStillein der FrankfurterPeterskirhebeigeſetzt,
bis ſpäterin ruhigerenZeitenſeineLeihenah Offen=
bachüberführtwurde. Hochgebildet,geiſtvoll,auf allen
Gebieten der Wiſſenſchaftbewandert,ſelbſtals Genea=-

logetätig,war er der Ruin ſeinesLandes,deſſenUnter=
gang er niht mehr erlebte. AIs kriegeriſherPhan-
taſtwar er keine ſelteneErſcheinungzu ſeinenZeiten,
die,ſomerkwürdigbewegt,dieſeltſamſtenund widerſpruch-
vollſtenCharakterehervorbrachten.Seine Witwe,Gräfin
Maria Magdalena, überlebteihn um faſt19 Jahre;
ſieſtarbam 13. Januar 1654 zu Offenbach.
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Erleſenes. EifrigeBeziehungenſcheinenzu den anderen Flüchtling®-
Ein Geſchlehtſollauf ſeinen Namen ſtolzſein,wie ein

Volk auf ſeinAlter und ſeineTugenden.
Jakob Grimm.

Das franzöſiſheKirhenbuh von Charlottenberg.Von
Dr. Rudolf Bonnet, Frankfurta. M.-E>kenheim.— Jm Fahre
1699 ließdie FürſtinEliſabeth Charlotte von Schaums=
burg auf luftigerHöhe in der Nähe von Holzappelan der
unteren Lahn das DörfchenCharlottenberggründen,in dem die von

ihraufgenommenen Glaubensflüchtlingeihreneue Heimatfanden.
Aber ſchonvorher,als die Ankömmlinge nochin den umliegenden
DörfernihrenvorläufigenWohnſiz hatten,war ein Kirchenbuch
angelegtworden. Dieſesbefindetſih heuteim Pfarrhauſedes
NachbarortesDörnberg,wohin die Charlottenbergerſeit1767
eingepfarrtſind,während ſievorherunter eigenenPfarrernihren

ſraZeſichenGottesdienſtin der Kirchezu Holzappelabgehalten
atten.

Das Buch enthältvier verſhiedeneArten von Einträgen:
1.Todeseinträge,2,Geburts- und Taufeinträge,3.Eheſchließungs-
einträge,4. Einträgevon Zulaſſungenzum heiligenAbendmahl
und Zeugniserteilungenfür Abwandernde. Die Todeseinträge
(GS.3—35) gehen vom 14. 3. 1690—24, 2, 1797,die Geburts- und

Taufeinträge(S.103—177) vom 6. 4. 1690—8. 2. 1797, die Ehe-
chließung8einträge(SG.216—240) vom 25. 7. 1690—19. 1, 1796 und
die Einträgevon Zulaſſungenzum heiligenAbendmahl und

Zeugniserteilungenfür Abwandernde (S. 250—260) vom 28,12.

1690— ca. 1742. Zwiſchenden beſchriebenenSeiten befindenſih
leere Blätter.

Zu den bei der Durcharbeitalter Kirchenbücherüblichen
Schwierigkeiten,wie verblaßteSchrift,ſhlehteHand u. dergl.,
kommt hier no< hinzu,daß bis gegen 1767 die Einträgein
franzöſiſherSprache gemacht ſind. Da aber die Pfarrer oder

Küſterdas fremdeJdiom nichtordentlihbeherrſchten,ſofinden
ſi greulicheBerunſtaltungender Namen und auchder ſonſtigen
franzöſiſhenWorte. FernerentſtehenempfindlicheLücken dadurch,
daß die franzöſiſchenPfarrer oft auf Veiſen waren oder aber

dadurch,daß die Pfarrſtelleüberhauptverwaiſtwar. Hin und
wieder iſtin dem Buch dann ein Hinweis angebracht,daß die

Einträgeim deutſchenKirchenbuch(zuHolzappel)niedergeſchrieben
ſeien,ſo 3. B. für die Zeitvon 1696—1700 (S. 117)und fürdie
Zeit von 1739—1741 (GS.21). Aber auch in anderen Jahren,
über die keinVermerk vorhandeniſt,kann man gelegentlichauf
einen Flüchtling8namenin den Büchern der Nachbargemeinden
ſtoßen. Dagegen ſcheinenBuchungen der Familienſtands2=
veränderungenin der erſtenZeit,von der Ankunft bis zur An-

legung des eigenen Buches, überhauptniht vorgenommen
worden zu ſein.

Wertvoll iſ es,daß bei einer ganzen Anzahl von Namen

Zuſätzegemach!werden, wie Vaudois oder de la vallée de

Pragelas oder de Fenestrelles oder de Mentoules. Damit

iſtdie Nrheimat dieſerFamilien und ihreZugehörigkeitzu den

Waldenſern erwieſen.SolcheZuſätzefindenſichbei den Namen:
Blanc (S. 220),Bonnet (S. 216 und 250),Borel (S.21),
Bourlot (S. 223),Champ (S. 226),Champarein (GS.23),
Clapier (S. 103), Conte (S. 126), Guillaumon (S, 12),
Guiot (S. 12),Jordan (S.221),Martin (S.21),Paſſet
(S.4),Pons (S.17)und Vey (S,14). Alle dieſeFamilien=-
namen, mit Ausnahme von Champarein und Guillaumon,
finden ſi<hau< bei AlexandreVinay, Registresde l'ancienne

Eglise EvangeliqueVaudoise de Mentoules en Val Cluson de Juin
1629 à Octobre 1685,Torre Pellice 1905. So läßtſi<han Hand
des gedru>tenKirhenbuchesvon Vinay und des franzöſiſchen
Kirchenbuchesvon Charlottenbergöfterdie Fdentitätvon Per-
ſonen vor und nah der Einwanderung nachweiſen.

Neben dieſenWaldenſern aus den Alpentälernhattenſih
au< Flüchtlingeaus verſchiedenenanderen Gegendeneingefunden:
Ein Blanquet (S.217)ſtammte aus dem Hennegau; ein Mar=-
tin (S. 217) aus der Gegend von Nîmes; ein Bremond

(S.227) aus dem Languedoc; ein Cabane (S.110) aus der

Gascogne. Wieder andere hattenerſtin der Pfalz geſeſſen,
wie 3. B, Pierrot und Rolard (S.111)in St. Lambert oder

Faucher (S.3) in Otterberg.Die FamilieBaudouin, deren
Name ſi< ſpäterüber Bodewin zu dem heute in Holzappel
noch vorkommenden Bodewing entwickelte,ſtammte aus der

Gegend von Lüttich(S.111). Der Arzt Bihory, der ebenſo
wie ein aus Chémery in LothringengebürtigerToulouſe
(S. 230)Katholikwar und erſtProteſtantwurde, ſtammte aus

Paris (S.251),

ſiedelungenbeſtandenzu haben:Neben Otterbergund St. Lambert
werden erwähnt:Hanau (S.143),Homburg und „Tornechauſen“
(= Dornholzhauſen)(S.225),JFſenburg(S.140),Schwabendorſf
(GS.127),Walldorf (S.140) und Waldensberg (ſo iſtwohl zu
deuten „Vardenberg“,S. 228).

Vei der nun folgendenNamensliſte ſind ſiher manche
Namen identiſ<hmiteinander und nur auf verſchiedeneSchreib-
weiſen zurü>kzuführen,wie z. B. Baudé=Baudet = Bodet
oder Gilaumon=Guillaumon(t).
Aillard Brimbaut Gautier Merci

Amiran(d) Cabane(s) Gens Niſette
Andre Canel Gerard Olard

Aymar Car(r)on Gilaumon Olivier
Babon Champ Girard Ourſelet
Badon Camparein Glabierre Par(r)andier
Valailhey Chard(e)ron Grandmont Parendier
Varthelmi Chemet Gramon Paſſet
Baudé Clapier Grevice Peleſſier
Baudet Coin Griot Pierrot
Baudouin Col(l)et Guillaumon(t)Plantier
Berguin Conte Guiot Ponce
Bernard Cordier Hac Pons
Berteau Dal Hartus Pouillon
Vigenet Daret Hollard Rei

Vi(h)ory Debati Huat (?) Reviol
lanc De laBroquere Hubin Vevior

Vlanche De la Forge Hunes Rey
VBlangquet De Laidt Jordan Robert
Vlette De Vogivau Jourdan Voi
Bodet Digeon Juvenal Volard
Boduin Dumont La Cour Voſan
Bonne Duran(d) La Fite Vouſſé
Bonnet Durant La Grande Vouſſel
Bons Ecrevice Lambert Vouſſelet
Borel(l) Faltz Lantelme Rouſſier
Boſet Faucher Le Clere Rouſſin
Bouccin Fer(r)ier Libeſſar Voy
Boucſain Filloil Linot Salem (°?)
Bouillon Fillor Logeois Salin
Bourlot Flaman(d) Louis Saucier (?)
Bourſet Fotgnard Lucas Saroy
Boutemi Fortuné Marion Schaumon
Bouzet Francgquain Martin Simon

Bozet Fromi Matourné T(h)oulouſe
Brachet Froumi Menton Tullus
Bremond Gaffet Merat Tuluſe

Ein Handbuch für die Geiſtlihenbei Abfaſſung von Taufz,
Trau- und Leichenpredigtenwurde von Abraham Her-
mann, Paſtor in WMaſſel(FürſtentumOels),herausgegeben.
Der erſteTeil erſchien1699; ſeinvollſtändigerTitel lautet:

„Praxisheraldico-mystica,das ift:GeiſtliherWappen-Brauch,
denen Chriſt«EdlenGemüttern,ſoſolcheführen,ſowohl Zum
VerfolgWelt= und Geiſt«EdlerTugenden, als auh Zu täg-
licherErinnerung Dero Tauſf-Bundes,EhlicherPflicht,und
MenſchlicherSterbligkeit;Wie nichtsminder Denen Lehrern
zum Anlaß Chriſt-AdeliherTauff=-Trau- und Leich-Ser-
monen, Kürßlichund etinfältigſtentworffen,Und deſſenErſter
Theil beſtehendein XV. Hoh AdelichenWappen Vor ito
in Dru> befördertvon Abraham Hermann,Vratisl,Siles.,
Pfarrern zu WMaſſelim OelßniſhenFürſtenthume.Waſſel
zu finden beym Autore. Brieg, Gedru>kt mit Jacobiſhen
Schriften.1699.“
Es wird zunächſteine Wappenbeſchreibunggegeben,ſodann,

z. T. unter Verwendung von Wappenſagen und ähnlichenÜber=a
lieferungen,eine kurze,meiſtſehrallgemeingehalteneÜberſicht
über die Geſhichtedes Geſchlechts,ſ<ließli<hAnleitungzum
oGebrauch“,d.h.fürdie Abfaſſungvon allgemeinenVeden,ſowie
von „Tauf-,Trau=- und Leichenbildern“.Der zweiteTeil erſchien
im Jahre 1700 und behandelte17 Familien; der dritte wurde

erſtim Jahre 1724 (gedru>tbei Fohann ChriſtianLorentz in

Jauer) von Bernhard David Hermann, dem Sohne und Amts-

nachfolgerdes Verfaſſersveröffentlicht.Jn den Jahren 1724—26

erſchienenſchließli<hder 1. und 2. Teil in 2. Auflage,wo die

einzelnenFamilien in alphabetiſherReihenfolgeaufgeführt
wurden, die Abriſſeüber ſieau<h— wie z.T. ſhon im 3. Teil —

erhebliherweitert (ſoz. B. durh Angaben über lebende Fa-
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miliengliederoder ſolcheaus den leßtenGenerationen)und ver=

beſſertwaren!). :

Im nachfolgendengebe ih eine Überſihtüber die in den
drei Teilen behandeltenFamilien.

Teil 1: v. Borſchnitz,v. Canißtz,v. Diebitſch,v. Falken»
hain, v. Feilitſh, v. Horning, v.Koch, v. Köckritßz,v. Kottu=-

linsky,v.Kre>wißz, v. Kretſhmar,v. Niebelſhüß,v.Pritt=
wit, v. Saliſch, v. Schlichting.

Teil 2: v. Braun, v. Fran>enberg, v. Gellhorn,
v. Gerßdorff, v. Heugel, v. Keſſel, v. Kittlitz,v. Koſchen-
bahr, v. Kottwitz, v. Nimptſch, v. Pogrell, v. Vohr,
v. Seidlitz,v. Scheljan (Szeliga),v. Siegroth, v. Studt=-

nißz(fehltin 1. Auflage),v. Tſhammer.
Teil 3: v. Abſchatz,v. Bal>ke, vom Berge, v. Borwißtz

(dabei Ahnentafeldes Adam Chriſtian v. Borwitß und

Hartenſtein, geb.um 1690,Mutter: v. Noſtitz),v. Debſhüt,
v. Gaffron, v. Haugwitz, v. Hochberg, v. Mutſchelnißt,
v. Noſtiß, v. Paczensky, v. Poſadowsky, v. Poſtolsky,
v. Vandau, v. Sa>k, v. Shweinitz, v. Skale, v. Skrbensky,
v. Stoſch, v. Zedlitz.

Nicht unintereſſantwäre es, wenn einmal an wirklichge-
haltenenLeichenpredigtentextkritiſ<hunterſuhtwürde,wie weit

ſih ihreVerfaſſerdie Unterlagenaus dem HermannſchenHand=-
buchezu eigengemachthaben! Dr. phil.Friedr.Wed>en.

Nber Eheberatungsſtelleund Heiratszeugnis. Von
Dr. med. Max Grünewald, Dortmund. Am 19. Februar 1926

hat der preußiſheVolkswohlfahrtsminiſteran die Vegierungs=-
präſidenteneinen Vunderlaß betreffenddie Einrichtungvon
Eheberatungsſtellenherausgegeben.DieſefürdieVolks8geſundheit
und die BevölkerungspolitikwichtigeminiſtertelleEntſchließung
iſtvon öffentlißhemIntereſſe.

Im Jahre 1920 hat der Veichsgeſundheitsratbereits ein

Gutachtenherausgegebenüber den Erlaß von Vorſchriftenbe=-
treffendden Austauſh von Geſundheitszeugniſſenvor jeder
Eheſchließung.Die Leitſätzedes RVeichsgeſundheitsratesmit
Datum vom 26. Februar fordernim weſentlichenfolgendes:
Fernhaltungder körperlihoder geiſtigUntauglichhenvon der

Eheſchließung.Aufklärungder Bevölkerungüber die Wichiig-
Feit einer ärztlihenUnterſuchungvor der Eheſchließung,Aus-

übung eines Zwanges zu dieſerärztlihenUnterſuhung dadurch,
daß bei der ſtande8amtlihenMeldung zur Eheſchließungvon
beiden Ehebewerbern je ein in den leßtenvier Wochen vorher
ausgeſtelltesärztlihesZeugnis vorzulegeniſt,deſſengegen-
ſeitigeKenntnisnahme dur<h Unterſchriftbeſtätigtwerden muß;
die Bewertung der ärztlichenZeugniſſeiſtSache der Ehebewerber,
ebenſo der Entſchluß,ob bei Abraten von der Heiratdennoch
die Ehe eingegangenwird, Es ſolltealſoein „Muß“ lediglich
für die Vornahme einer Unterfuhung vor der Eheſchließung
und den Austauſchdes ErgebniſſesdieſerUnterſuhung beſtehen;
den Ehebewerbernſolltees aberfreigeſtelltſein,ob ſiegegebenen=-
fallsdie Warnung vor einer Heiratbefolgenwollen oder niht.

Auch im preußiſhenWiniſterium ſür Volkswohlfahrtiſt
eine Denkſchriftausgearbeitetworden über die Frage der

Forderung von Geſundheitszeugniſſenvor jederEheſchließung.
Der preußiſcheLandtaghat in der Vollſißzungvom 2. Dezember
1922 auf Grund dieſerDarlegungenbeſchloſſen,an das Staats=-
miniſteriumdas Erſuchenzu richten,möglichſtbald eine ents

ſprechendeGeſezesvorlageeinzubringen.Da bei den Beratungen
mit der VReichsregierungſi<hergebenhat,daß einer Regelung
durch ein VReich8geſetzzurzeitno< mancherleiSchwierigkeiten
im Wege ſtehen,hältder preußiſheMiniſterfürVolk8wohlfahrt
es im Hinbli>auf die außergewöhnlicheBedeutung der An=-

gelegenheitfür die Erzielungeinesgeſunden,widerſtandsfähigen
Nachwuchſesfür geboten,zunächſtim Wege elner allgemeinzu
gebendenEmpfehlung ſhon jeßtauf die Einrichtungärztlich
geleiteterEheberatungsſtellenund die freiwilligeJnanſpruch-
nahme ſolcherStellen dur<h Ehebewerber hinzuwirken.Auf
Veranlaſſungdes Volks8wohlfahrtsminiſtershat der preußiſche
Landesgeſundheitêrat(Ausſhuß für Vaſſenhygieneund Bes-

vóolkerungsgweſen)ſih gutachtlihüber dieſeFrage geäußert,die
baldigeEinrichtungvon Beratungsſtellenempfohlenund eine

Veihe von Leitſätzen,ſowieden Entwurffürden Gang der ärztlichen
Eheberatungund für das ärztlicheHeiratszeugnisaufgeſtellt.

Den Prüfungsſtellenſolles obliegen,über geſundheitliche
und erbgeſundheitliheVorteile und Gefahren Vat zu erteilen,
die für die Eheleute und ihre Nachkommenſchaft von ent=-

cheidenderBedeutungfind;jedeärztliheBehandlungiſtgrund-

Y) Vgl. Bernd: Allgemeine Schriftenkunde der geſammten Wappen=-
wiſſenſchaft,Theil2,Bonn 1830,S. 452,Ar. 2585. — Das hiererwähnte „Supple-
ment“ von 1726 habe i< niht feſtſtellenkönnen; vielleihtſtammen in dem von

mir benugztenExemplar der Landesbibliothek!in Dresden die Abriſſe über
v. Borwiz und v. Stoſch,dieſi<him 3. Teil finden,ohne daß ſtein der Jnhalts=-
überſiht(„Syllabus“)erwähnt werden, aus dieſem Supplement.

ſäglih unterſagt,die Prüfungsſtelleſtelltledigli<hZeugniſſe
Über die geſundheitliheund erbgeſundheitliheEignung zur Ehe
aus, jedo<hohne nähere Begründung. Alle bei der Prüfungs=-
ſtelleMitwirkenden unterliegender Schweigepflicht,der Leiter
der Prüfungsſtellehat für eine entſprehendeSammlung der

Prüfungsergebniſſezu ſorgen. Jn den Akten der Prüfungs-
ſtellewird unter Eintragungdes Namens, der Wohnung, des
Geburtsortes und -tagesfürden Ehekandidateneine Sippſchaſts=
tafelangelegt,welche in bildliherDarſtellungunter Zuhilfe=-
nahme einer beziffertenErläuterungAuskunſt gibt über die

krankhaftenErbanlagen des Ehekandidaten,ſeinerGeſchwiſter,
Eltern,Großelternund deren Geſchwiſter.Gleichzeitigwird
durh Befragen feſtgeſtellt,wann und an welchenKrankheiten
der Ehebewerbergelittenhat,und ob er geheiltiſt.Die Unter=-

ſuchungbefaßtſi<hnun damit, zu ergründen,ob und welche
Krankheitenfür den Ehekandidatenno< in Frage kommen.
Das vorliegendeMuſter führtfolgendeOrgane auf,nah deren

Erkrankunggefahndetwird:
1.Gehirn,Rü>kenmark und peripheresNervenſyſtem,Geiſtes=
ſtörungen,Epilepſie,Baſedow uſw.; 2, Atmungsorgane,
3. Kreislauforgane;4.Verdauungsorgane;5. Harnorgane;
6, GeſhlehtsSorgane;7. Stoffwechſelſtörungen;8. Krank=

heitendes Blutes; 9. Krankheitender Haut; 10. Krank=-

heiten der Knochen und Gelenke; 11, Ohrenleiden;
12. Augenleiden;13. Gebrau<h von Alkohol,Morphium,
Kokain und anderen Rauſchgiften,ſowievon Schlafmitteln;
14, Verufskrankheiten.

Die Sippſchaftstafelund die Notizenüber frühereoder noch
beſtehendeKrankheitendes Ehepaares bleiben in der Hand der

Prüfungsſtelle.Dem Ehebewerberwird nun ein Heiratszeugnis

CrieDigh, welches die Beantwortung folgenderFragen
enthält:

1,Welche Gefahren entſtehenfür die Eheſchließung?

a) Für den Unterſuchtenſelbſt?
b) Für den andern Ehegatten?
c) Für die Nachkommenſchaft?
d) WelcheBelaſtungauf Seiten des anderen Ehepartners

erſcheintbeſondersbedenklich?
2.Muß nah dem vorliegendenBefunde von einer Ehes=-
ſchließungdringendabgeratenwerden ?

3.Soll die Eheſchließungaufgeſchobenwerden? Wie lange?
Als Leiter der Eheberatungsſtelleſolleine na<h Alter und

ErfahrunggeretftePerſönlichkeitin Frage kommen, welcheniht
nur beſonderesVertrauen genießt,ſondern über umfaſſende
praktiſcheund wiſſenſchaftlicheärztlicheKenntniſſeau<h auf dem
Gebiete der Vererbungslehreverfügt.Bei Beſtellungvon Ärzten
oder Ärztinnenals Leiter von Eheberatungsſtellenſollenvorher
insbeſonderedie Ärztekammern gehörtwerden. Der Volks=

wohlfahrts8miniſtererſuchtdurchſeinenRunderlaßdieRegierungs=
präſidenten,nunmehr ſämtlichengrößerenGemeinden und Kreiſen
die baldigeEinrichtungvon Cheberatungsſtellen,ſowie eine

entſprechendeBekanntmachung an die Bevölkerung zur Auf=
klärungüber Zwe>, Bedeutung und Borteile ſolcherStellen zu
empfehlen;bis zum 1. April 1927 ſolldem Winiſter eingehend
berichtetwerden,ob und inwieweit eine Einrihtungvon Ehe=-
beratungsſtellenſtattgefundenhat,und wel<heBeobachtungen
hierbeibishergemachtworden ſind.

Die Jnanſpruchnahmeder geplantenEheberatungsſtellenift
freiwillig;die Beratungsſtelledarfſi<hnur mit der ärztlichen
Prüfung auf Eheeignung befaſſen,ohne nähere Begründung
wird im Heiratszeugnisdie geſundheitliheund erbgeſundheitliche
Eignung zur Ehe ausgeſprohen.Das ärztlicheHeiratszeugnis
iſt die folgerihtigeErgänzung des ſeitEnde 1920 in ganz
Deutſchlandvon den Standesämtern den Verlobten vor An=-

ordnung des AufgebotesausgehändigtenWMerkblatts für Ehe-
ſchließende,welhes vom Reichsgeſundheitsamtverfaßtiſt.Fn
dieſemMerkblatt iſtnämlih bereits darauf hingewieſen,daß
nur der Arzt ſagenkann,ob eine Krankheitvorliegt,welchedie
Heiratnichtratſam erſcheinenläßt. Es wird fernerin dieſem
Aufgebotsmerkblattbereits angeraten,daß die Brautleute ſich
gegenſeitigvon dem Ergebnisder ärztlihenBeratung unter=-

rihten ſollen,bevor ſieden endgültigenEntſhluß zur Ver=

ehelichungfaſſen.
Nach einer Schätzungvon Grotjahngibtes in Deutſhland

180000 Geiſteskrankeund Jdioten,90000 Epileptiker,120000
Trunkſüchtige,156000 Krüppel,36000 Blinde,18000 Taubſtumme
und 300000 Lungenkrankeim vorgeſchrittenenStadium, alſo
ungefähr1000000 Gebrechliche,von denen ?°/,zur Fortpflanzung
untauglichſind,weil ſieihr Leiden auf dem Erbwege erworben
haben und es wahrſcheinlihin irgendeinerForm vererben,
Beim Wiederaufbau des deutſhen Volkes iſtes aber wichtig,
nichtnur einen zahlenmäßigenErſatzder Verluſteaus der Kriegs-
zeitanzuſtreben,ſondern von größererBedeutung iſtes, die

Erzeugung einer geſundheitlißhgut beſhaffenenNachkommen=
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ſchaftzu ſihern. Das Verantwortlichkeitsgefühldes einzelnen
Staatsbürgersgegenüberder eigenenFamilieund den künftigen
Generationen läßterwarten,daß die geplantenEheberatungs=-
ſtellenvon möglihſt allen Ehebewerbern aufgeſuht werden.
Die Gewiſſensſchärfungdes Aufgebotsmerkblatteserhältdurch
die Einrichtungvon Eheberatungsſtelleneine erhöhteBedeutung,
denn es iſtdamit auh eine amtlihe Stelle geſchaffen,wo der

Ehebewerberden erforderlihenärztlihenRat einholenkann,
den das Aufgebotsmerkblattempfiehlt.Fm FJntereſſeder Volks=-

geſundheitmuß nah Möglichkeitverhütetwerden,daß Heiraten
ſtattfinden,die allerVorausſichtnah unglü>licheEhepaareund
Kinder ſchaffenund dem Staat einen minderwertigen,ja un-

brauchbarenNachwuchs bringen.

LebendigeStammtafeln. — Es iſ}ſelbſtverſtändlih,daß
das Erſteund Wichtigſtein der Familienforſ<hungdie Feſt=
ſtellungder Daten und deren Zuſammenſtellungzu Tafeln ſein
muß. Dies hat wiſſenſhaftlißgenau zu geſchehen,damit ein=-

wandfreieErgebniſſegezeitigtwerden.
Aber grau iſtalle Theorie,und leblos tro>en bleibt die

umfangreichſteStamm- oder Ahnenliſte,ſofernſieniht ihre
Ergänzungfindetdurcheine Familiengeſhichteund im Familien-
archiv.

Deshalb wird jederForſcher,der ſeinem Geſchlecht,ſeinen
Kindern und Kindeskindern ein fortlebendesWerk ſchenkenwill,
darauf bedacht ſein,in Lebensbeſchreibungenund in einer

Sammlung von Dokumenten jeder Art, die perſönliheBes
ziehungenzu Kindern des Geſchlehtshaben,die Vergangenheit
zu den Seelen und Herzen der Nachfahren ſprechenzu laſſen.

Dies geſchiehtam lebhafteſtendurh die Schriftund das Vild.
Wir wollen unſereAhnen uns lebendigvorſtellenkönnen.
Dazu brauchen wir ihr Ausſehen und ihreEigenſchaſten.
Die wenigſtenForſcherhaben es mit Verwandten zu tun,

die ſo ſtarkim öffentlihenLeben ſtehenoder ſtanden,daß aus

dieſerÖffentlichkeitCharakterbeſchreibungenvon ihnen hervor=
gegangen ſind. Schilderungenaus der Familie ſind immer

ſubjektiv.Beſonders wird man Kindern und Enkeln niht gerade
Fehleroder Mängel der Eltern und Voreltern erzählen.Das
iſtaber der Weg der Tradition. Darum auh weiß man ſo
wenig von der Charakteranlageder Vorfahren. Sie erſcheinen
faſtalle farblos,wenn nichtbeſondere,vorteilhafthervorſtehende
Eigenſchaftenvorhanden ſind.Fm allgemeinenhaben aber die

Ahnen Briefe geſchriebenoder in amtlihen Stellungen ihre
Handſchrifthinterlaſſen.Dieſeiſteine äußerſtwertvolle Quelle

zur Beurteilungdes Charakters,nachdem die ernſthafteGrapho-
logieuns die Wöglichkeitgegeben hat,zwiſhen den Zeilendie
Art des Schreiberszu erkennen. Nichtimmer wird man Brieſe
der Großelternund weiterer Vorfahrenin der Familievorfinden,
aber die Männer wenigſtens,die irgend wie beamtet waren,
wird man in Akten ihrerBehörden oder Dienſtſtellungenoft
weit zurückfindenund ihre Schriftprobendort entnehmen
können. Und man ſammle aus der Gegenwart für die Zukunft.
Wenn man Handſchriftenaus verſchiedenenGenerationen mit

einander vergleicht,wird man erſtauntſein,troß veränderter
SchreibartcharakteriſtiſheÄhnlichkeitenzu finden,in der

laufendenSchriftſowohl wie in der Art und Verſchnörkelung
der Unterſchrift.Man wird dabei feſtſtellen,daß ſichdie Hand-
ſchriftenmit den Jahren wandeln,wie die Charaktereigenſchaften
nach dieſeroder jenerVichtung hin ſchärfereAusprägung er-

fahren. Geradezu lebendigwerden aber die Schriften,wenn
man das Vild des Schreibersdaneben hält. Wenige Bevor=-

zugte haben Bilder von Ahnen aus früherenJahrhunderten.
Uber auchdieſerVorzug erleidetnocheine ſtarkeBeeinträchtigung,
wenn man bedenkt,daß alle Gemälde ſubjektivſind. Die Zeit
der einwandfreienDokumente für den - praktiſ<henFamilien-
forſcherbeginntum 1860 mit den erſtenſcharfenund haltbaren
Lichtbildern.Dieſe ſindobjektiv.Wer Bilder von alten Leuten
aus der genannten Zeit hat,kann heuteſchon4 oder 5 Gene-
rationen im Vilde beſißen.Nun ſind ältere Bilder vielfach
vergilbtund unanſehnlih. Darum ſindſieaber niht wertlos.
Ein tüchtigerLichtbildnerwird ſie dur< Wiederaufnahme zu
neuem Leben erwe>en können. Um die Vererbung der Geſichts=-
züge und Raſſenmerkmaleeingehendverfolgenzu können,wird
man ſih niht damit begnügen dürfen,nur ein Vild der in

Frage kommenden Perſonenheranzuziehen,ſondern man wird
eine ganze Veihe aus verſchiedenenLebensaltern,Bilder von

vorn und von der Seite neben einander ſtellen.Und man darf
ſichniht nur auf die Vorfahren beſchränken,die in der Ver-

erbung oftüberſprungenwerden,auchalleGeſhwiſterder Ahnen
gehörenzu der Sammlung. Wenn man dann noch Gruppen-
bilder vereinzeltund alle Köpfe dur<hVergrößerung auf das

gleiheAusmaß bringt,— was bei dem heutigenStande der

Technikgar keine Schwierigkeitenbereitet —, ſo erhältman
lebendigeStamm- oder Ahnentafeln.
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Günſtig dürfteſein für knappe Bruſtbilder die Große
9>x9 cm, auf Karton 10x12 geklebt.Unter dem Bilde ſtehtder
Name, auf der vorgedru>tenRüfſeitedie Nummer der Stamm-

. folge,Angabe von Geburt und Tod, Farbe von Haar und

Augen, Größe,beſonderekörperlicheund geiſtigeEigenſchaften,
Ehe. Die Vildkarten werden niht in Alben untergebracht,
ſondern loſein einem beſondersdafür gearbeitetenKaſten,ſo
daßman ſie leihtherausnehmenund beliebigzuſammenſtellenkann.

Solche lebendigeStamm- und Ahnenrethen werden nicht
nur jedemFamilienforſcherſelbſthohe Freude bereiten,ſondern
ſind ſehrgeeignet,auh bei bisher gleihgültigenVerwandten
auf einmal lebhaftesFntereſſezu we>en.

Breslau. Victor Albrecht.

Familiengeſhichtein der Dichtung. — Jn der „Mittel=
deutſhen Zeitung“ erſcheint1927 ein Roman von Hermann
Hollender „Die alten Bilder des Haſſenſteins,Ein Stück
ſächſiſhethüringiſherFamilien=-,Heimat- und Zeitgeſchichte“,
von dem unſer Witglied Herr Dipl.-Ing.Liebiſh die

28.Fortſeßungeinſandte.

Die Evangeliſhen Grünbergs vor 1741. Von Wilhelm
Wolanke, Breslau. Wie in zahlreihenanderen chleſiſhen
Orten,die zur Herrſchaftder Habsburgiſhen Hausmacht ge=
hörten,wurde auchin Grünberg (Schleſ.)nah dem Weſtfäliſchen
Frieden die Ausübung evangeliſcherGottesdienſteverhindert
(cujusregio,ejusreligio)und erſtdur< Friedrich den Großen
nach der EroberungSchleſienswieder ermögliht.Die ſih hier-
aus ergebendenSchwierigkeitenbei Nachforſhungennah evan=-

geliſchenFamilien vor der Zeitvon 1741 liegenauf der Hand.
Wenn auch die im Breslauer Staats8archivaufbewahrtenGrün=
bergerStadtbücher— 1680 beginnend— und ein Bürgerrechts=«
buch aus dem 16. Jahrhundert reht gute Ergebniſſeliefern,ſo
iſtdoh zur Klarſtellungder Zuſammenhänge ein Zurückgehen
auf die Kirchenbücherſ{<hwerzu entbehren.Bei Anfragen wird

auf die von Grünbergernzur Vornahme ihrerTaufen uſw. be-

nüßte Grenzkirchein Schleſiſh-Nettkowhingewieſen,deren recht
lü>enhafteVegiſterjedo<hüberraſchendwenig enthalten.Durch
Zufallfand ih aber bei Arbeiten in dem Städthen Vothen=
burg a. Oder,das ſeineEntſtehungder vom großenKurfürſten
errichtetenGrénzkirhe verdankt,in den dort bis 1655 zurüd-
reichendenKirchenbüchernunzähligeEintragungen Grünberger
Familien,deren Namen zum Teil heutenoh dort vorkommen.
BVei dem Aufſhwung, den geradein leßterZeit die Familien-
forſhungin Niederſchleſiengenommen hat,glaubteich,weiteren
Kreiſenmit einer Bekanntgabeder dort vermerkten Namen zu
dienen. Jch habe daher mit tätigerUnterſtüßungmeiner Frau
ein ſolchesVerzeichnis,bis zum Jahre 1725 reichend,aufgeſtellt,
das ih nachſtehendveröffenllihe.Bemerkt ſeinoch,daß bei

Schwankungen in der Schreibweiſeder Namen nur die am

häufigſtenvorlommende Form erwähnt ift.

Adam, Agricola, Arnold, von Arnold, Aſt.
Väßler, Bär, Barduch, Barthelt, Bartſch, Baumann,

Beer, Berger, Berlin, Bertholdt, Bertig, Beyer,
Birrhan, Böhm(er), Böſſe, Böſert, Bothe, Brandt,
Brunzel, Bruttloff, Bürger.

Caldinger, Cirbe>, Clement, Creu ziger, Cunrad, Cyrus.
Damaſchke, Damtke, Decker, Demel, Diete, Dörlig,

Dogen, Dohrin, Dreßler, Dullin, Dupke.
Ebert, Earth, Elsner, Engel, Engler, Erling, Eſchner.
Fechner, Felber, Felgner, Felſh, Fiedler, Fiſcher,

Förſter,Forberg, Franke, Franzke, Friebe, Frit-
ſche,Fritze,Fröhlich. .

Geißler,Gertlich,Girnt, Girke, Gloaß, Gräß, Gramtfke,
Graſſe, Gregor, Großmann, Grundke, Gruner,
Grunewald, Günter, Gumprecht.

Haaſe, Habicht, Hänße, Hammel, Hampel, Hartmann,
Haupt, Heider, Hein(e), Heinrich, Hellwig, Hents=-
chel, Heppner, Hering, Herrmann, Hippe, Hoder,
Hoffmann, Hofrichter, Horig, Horn.

Jachmann, Jäſchke,Jantke, Jeder, Jelß,John, Jordan,
Jrrgang.

Kahl, Kappel, Katſcher, Kern, Kittel, Klein, Klein-

dienſt,Kliche, Klöer, Kloos(e), Kluge, Klupſch,
Knorr, Koch, Köhler, König, Kohlhaar, Koßbund,
Krauſe, Kröhniß, Krüger, Krug, Kubaale, Kube

Kuniſch, Kupke, Kurtze, Kuſche, Kutſchner.
Leutloff,Liche,Liebherr, Liehr, Ließke,Lindner, Line,

Loder,Löchel,Lohr, Lorentz,Lubal, Ludwig, Lübeck.

Maniegel, Mann, Warſchner, MWMaterne, Wilde,
MWMirſchke,Mücke, Müller, Murit.

Neumann, Nippe, Nitſchke.
Parantke, Paul, Peltner, Peter, Pfeile, Pietſch,
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Pietſchke, Pohl, Pohler, Prade, Pragtel, Preger,
Preſſer, Prüfer, Pürſcher, Puffke.

Raſchke, Reimann, Rengler, Veniſch, Richter, Rieger,
Vimmert, Vitter, Roche, Rohleder, Vothe.

Sáule, Seidel, Seiler, Senftleben, Siedler, Simmler,
Simon, Späte, Sperling, Suche, Schade, Schädel,
Schirmer, Schloſſer, Shmidt, Shönknecht, Schül-
ler,Shulßtz(e),Schwalbe, Shwarßtz, Staroſte, Stein,
Steinbach, Steinbarth, Steinberg, Storch,Stretſch,
Stru>er, Stuhr.

Taubenhein, Tietze,Trautmann, Türe.
Ulm, von Unruh.
Vogel, Vogt, Vorberg.
Waldmann, Walde, Walther, Weidner, Weiß, Werner,

Wohla>, Wolff, Woyde, Wurſt.
Zachert, Zimmermann, Zoreitig.

Ueber„Ziele und Wege neuzeitliherFamiliengeſhihts=
forſhung“ hieltam 25. Mai P. von Gebhardt einen Vortrag
in Schönlanke(Oſtbahn)auf Veranlaſſungdes dortigenLand-
rats Freiherrn von Cornberg. Des letzterenAuſforderung
waren gegen hundertPerſonen — in der Mehrzahl Geiſtliche,
Lehrer,Standes8beamte und Gemeindevorſteherder Stadt und
des Kreiſes — gefolgt.Der Vortragendeging namentlih auf
die Quellen und Methoden der Familiengeſchihtsforſ<hungein

und hattein einer ausführlihenAusſprache,die dem Vortrag
folgte,Gelegenheit,die Vorſchlägedes Landrates Freiherrnvon
Cornberg hinſihtli<hder Organiſationder Familiengeſchichts=
forſhung im KreiſeSchönlankezu unterſtüßen.Es wurde in

UAusſichtgenommen, die Siedlungsforſhungdes Kreiſesdurch
eine ſyſtematiſcheBearbeitungeinigerder älteſtenKirhenbücher
dieſerbald na< 1600 beſiedeltenfaſtrein bäuerlihenGegend
fördern und namentlih einigebeſonderswichtigeQuellen für
die Bevölkerungsgeſchichtezu veröffentlihen.Vor allem follder

Sicherung und Auswertung der Optantenliſtendes Lagers
Schneidemühl Beachtung geſchenktwerden, da in ihnen,wie
faum in anderem Material,eine Völkerwanderungihrenſtati=-

erlag gefunden hat,deren Umfang jedefrühere
übertrifft.

OeſterreihiſheFamilienkunde. Dienstag,den 8. März
fand eine vorbereitende Sitzungzur Gründung eines Wiener
UArbeitsbundes für öſterreihiſheFamilienkundeſtatt. Herr
Oskar Dinkler vom Grazer Arbeitsbund ſchilderteden Wert und
die Bedeutung der Familienforſhungfür die hiſtoriſheund
biologiſheForſhung. Durch Fühlungnahme mit den ſtaatlichen
und kirhlichenEinrihtungen wie Pfarreien,Bibliothekenund
Archiven wird allen der Weg zur praktiſhenForſhung geebnet.
Anmeldungen ſindzu rihten an Dr. Karl Reitmann, 7. Bezirk,
Siebenſterngaſſe54.

Das Fnſtitutfür Erblichkeitsforſ<hung.Das Kaiſer=-
Wilhelm-JnſtitutfürAnthropologie,menſchlicheErblichkeitslehre
und Eugenikin Dahlem,das von der Kaiſer=Wilhelm-Geſellſchaft
zur Förderung der Wiſſenſchaftenerrichtetwird, geht ſeiner
Vollendung entgegen. Wie ſchonfrühermitgeteilt,wird der

FreiburgerAnatom ProfeſſorEugen Fiſcherder Direktor dieſer
Forſhungsſtättewerden. Gleichzeitigwird er die Abteilungfür
Anthropologie leiten. Die zweite Abteilung für menſchliche
Erblichkeitslehreunterſtehtdem früherenFeſuitenpaterProfeſſor
Muc>ermann. Wer die leitende Stellungin der dritten Ab=-

teilungfürEugenik übernehmen wird,iſtno< niht endgültig
entſchieden.Uebrigens hofftman, das Fnſtitutim September,
und zwar gelegentlihder Tagung des internattonalen Ver-

erbungskongreſſes,der in Berlin ſtattfindenwird,einzuweihen.

Familientag Bonnet. Am 1. Pfingſttagfand zu Limburg
an der Lahn der 2. Familientagder WaldenſerFamilieBonnet
ſtatt,zu dem ſi<hca. 80 Perſonen eingefundenhatten. Die

Gründung eines Familienverbandesund die Annahme eines

Familienwappenswurde beſchloſſen,ebenſoder Dru>k der Stamm-

folge.Selbſtaus Amſterdam und Breslau waren Angehörige
herbeigeeilt!

Die Chronik,Heimatkundlihes Blatt für die Neumark,
Grenzmark und Hinterpommern, iſtein ſeitFebruar 1927

erſcheinendesHeimatblatt,das ih aus der Kenntnis der erſten
12 bishererſchienenenNummern jedem auf das wärmſte em-

pfehlenkann, der die obengenanntenTeile Deutſchlandszur
Heimat ſeinerVorfahrenzählt.Nur wenigenFamilienforſchern
iſtes heutevergönnt,die Heimatsgebieteder Vorfahrenperſönlich

aufzuſuchen,um dann in glü>klihhenWandertagen die Gefildeder
alten Familienheimatmit dem beſeeligendenGefühle zu durch=-
ſtreifen,geweihtesLand zu durhſchreiten.Alle dieſewerden nah
der Rückkehrin ihreWahlheimat,und beſondersaber jene,die der

Heimat ihrerAhnen fernbleibenmüſſen,werden durchdie Chro-
nik für die Neumark, Grenzmark und Hinterpommern wie durh
ein ſeeliſ<hesBand mit der Stammheimat, dem Denken und

Fühlen der Vorväter dauernd verbunden;denn das Land iſt
nur der Körper der Heimat,die Seele aber iſtdie Geſellſchaft,
die der Landſchaftim gegenſeitigenGeben und Nehmen den

Charakter aufdrüd>t.Allen denen,welchedie Seele und den

Charafter der Geſellſhaftjener Gegenden in zurü>liegenden
Zeiten nebſt den für das Schi>kſalder Familien oft ent=

ſcheidendenGeſchehniſſenkennen lernen wollen,wird dieſeChronik
ein unentbehrliherFührer ſein. Unter ihrerAnregung wird

Schrittfür Schrittum das Knochengerüſtder nur aus Zahlen
und Namen beſtehendenStamm- und Ahnen-Tafeln Fleiſch
und BVlut entſtehen,welcheallein das ſonſtnüchterneGebilde
zur LehrmeiſterinſpätererGenerationen machen können.

__

Aus dem reichenFnhalt der Chronik ſind beſonderser-
wähnenSswert:Die Pfarr=-Chronikvon Neukörtniß,Reeß im

Wandel der Zeiten,Schi>kſaleeines preußiſhenSoldaten im

ſiebenjährigenKriege,Aus der Geſchihtedes KloſtersMarien-
walde, Zur Geſchihtevon Gieſen(KreisDramburg),Aus der

Geſchichtevon Neuſtüdniß,Die Not im DreißigjährigenKriege
im Arn®walder Land nah den Aufzeihnungen des Predigers
von Zühlsdorf,Zur Geſchichtevon Crampe und andere mehr;
beſonders ſeien aber auh hervorgehobendie Einwohner-
verzeichniſſeaus den Anfangsjahrender Kirchenbücherder Orte

Alt=Lobitz,Zietenfier,Gieſenund Spechtsdorf.
So möchte ih dieſem,von heißerHeimatsliebegetragenen

Vlatt ein kräftigesBlühen und Gedeihenſowiehierzueine reiche
UAbonnentenzahlwünſchen. Der Preis iſtſo geſtellt,daß jeder
ſih das Blättchenhaltenkann und beträgtmonatlih 50 Pfennig
bei wöchentlihemErſcheinen.Der HerausgeberiſtHerr Paſtor
BertholdAhrendt in Spechtsdorfbei Marzdorf,Kreis Arns=

walde,Poſtſhe>kontoNr. 5005,Poſtſhe>amtStettin. Ein fröh-
lichesGlü>auf dem neuen Werk!

Mainz. Oberſta. D. VBen>endorff.

Die Herkunft des ſpaniſhen Generaliſſimus Weyler.
— Der Familie des FeldmarſchallsWeyler,Madrid, der durch
ſeinenPutſch gegen die ſpaniſheWilitärdiktatur im vorigen
Jahre neuerli<hviel von ſih reden machte,war aus alter Fa-=-
milienüberlieferungbekannt,daß ihreVorfahren um die Mitte
des 18, Jahrhundertsvon Deutſhland nah den Spaniſchen
Niederlanden und von da aus nah Spanien gekommen waren.

Es war auch in dunkler Erinnerung geblieben,daß die Familie
aus einem Ort,der ähnlih wie Chriſtoder Chruſthieß,ſtammt.
DurchVermittelungeines inSpanien lebenden Auslandsdeutſchen
wandte ſi<hFeldmarſchallWeyler an die ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen-und Familiengeſchihhtein Leipzig.Dieſeriſtes nun

auf Grund eingehenderarchivaliſherForſhungen gelungen,die
Herkunftder Familie aus dem rheiniſhenDorfe Kruftnahzu=-
weiſen.Die FamilieWeyler iſtin den Urkunden und Kirchen-
büchernvon Kruftſhon ſeitdem 15. Jahrhundertnachzuweiſen.
Intereſſantiſ,daß das von General Weyler geführteWappen
inhaltsgleihiſtmit der Hausmarke der KrufterFamiliegleichen
Namens. Auf dem KruſterFriedhofiſtdieſeHausmarke ſchon
im 15. JahrhundertaufLeichenſteinender Familienachzuweiſen.

Die engere Stammreihe beginnt mit Servatius Weiler,
villicuszu Kruft,} ebenda 16. XII. 1683, O Ni>enich 12. II.

1656 Lucia (Sophia) Halbedel aus Ni>kenichdas älteſteder
15 Kinder. Dieſes Ehepaar war Theodor Weiler,

*
Krufe

13. V, 1661,+ Krufe 2. III.1739,CO Kruft 12. XI. 1684 Maria

Magdalena Heufft aus Ni>enich,} Kruft 12, XI[. 1733. Aus

dieſerEhe gingen wiederum 11 Kinder hervor,von denen das

jüngſteWilhelm war. Wilhelm Weyer, Shuhmacher in Kruft,
*

ebenda 27. IL 1709,CO Kruft16. X. 1731 ChriſtinaStraller,
hatteaht Kinder. Das älteſtewar Wilhelm Weyler, * Kruft
12. XII.1732,OO . . . Anna Margareta Wirtz. Dieſenjüngeren
Wilhelm wurde no<h am 14. 1.1764 in Kruft ein Sohn, Johann
Weyler,geboren. Wahrſcheinlihſhon zuvor ging er als ſpa-
niſcherSoldat na< den Niederlanden und von da ſpäternah
Spanien,wohin ihm ſeinejungeFrau mit dem kleinen Sohn
nachgefolgtſeindürfte.

Verichtigungzu: „Familieng.BU.“ 1927,Heft4./5,Sp. 103:

AlbrechtI]. Gf. von Namur 15. XI, 1037 ŒO Ragelinde,
TochterGezolos I.Herzogs von Niederlothringen.Der Sohn
AlbrechtU1;+ n 1104,niht 1004. — 1927,Heft4/5,Sp. 157

Oedt, ſtatt„Reideleben“ließ„Reideben“.
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FernrufNr. 64471

[ladieiditen
JontralſtollofürDoutſmeVorſonen-undFamiliengeſmiteE.V.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlag :: PoſtſhekontoLeipzig51228

5, Jahrg. Juli 1927 Nr. 7

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1927,6. Folge(mitNahträgenfür1926).

Bearbeitet von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld.
Soweit die Neuerſcheinungenbei der Zentralſtelleeingegangenſind,ſindſiemit Z gekennzeichnet.

Allgemeines.
Methodiſches.
*Bohris, Paul: Sinn, Wert und Methode der Familien-
forſchung.Jn: Maſſovia,Jg. 27,3,März 1927,S. 25—27.

Rohr, Wilhelm: Die militäriſhenBeſtände des Preußiſchen
Geheimen Staaisarchivsu. ihreBedeutung für die Perſonen-
u. Familienforſhung.Leipzig:ZentralſtellefürDt. Perſonen=-
u. F'geſchichte1927, (42S.) 8°= FlugſchriftenfürF'geſchichte7,

Zeller, Hermann: Verwandtſchaftsgradu. Generation. Jn:
Bll. für Württembergiſhe F'kunde, H. 20/21 (Bd. 11,8/9),
S. 109—110. Z

Vibliographie.
Familiengeſchichtli<heBibliographie. Jahrgang 1925. Mit

Nachträgen zu den Jahrgängen 1921 bis 1924. Herausgeg.
durch die ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und Familien=-
geſhihte. Bearbeitet von Friedri<hWed>en. Leipzig:Zen-
tralſtelle1927 (IV,84 S.) 8? = WMitteilgn.der Zentralſtelle
35 (F’'geſchichtl.Bibliographie,Heft4). Z

Wild, Helen: Bibliographieder SchweizerGeſchichte.Jahr=
gang 1925. Züri: Leemann & Co. 1927. GS.40—43, Genea-

logieu. Familiengeſchichte. Z

Antiquariatskatalog.—HenningOpperman n (Baſel,Schweiz),
Katalog 410: Seltene u. wertvolle Bücher,Autographen,Por=
träts,Anſichten,Alte Muſik, Manuſkripte,Holzſchnittbücher,
JlluſtrierteBücher. (600Nrn.)

Sammelveröffentlihungen.
Geſchlehterbuh, Deutſhes. Herausgeg. von Bernhard

Koerner. 52. Band: HeſſiſhesGeſchlehterbuh.Bearbeitet in

Gemeinſchaſtmit Hermann Knodt. Görliz: Starke 1927.

(XXVIII,803 GS.)fl.8°,
Enthält die Stammreihen: Dreſcher,Eberhardt,Fertſh,Grebe, Grimmel,
Heel,Senkel,Laun, Liebig,Limpert,Mann, Schazmann, Schilling,Schröder,
Sell,Sommer, Stephan, Stra>, Thaler,Thilenius,Wel>er, Wolf. Z

Bretſchneider, Paul: Das Gründungsbu<h des Kloſters
Heinrichau(Darſtellungenu. Quellen zur ſhleſiſhenGeſchichte
29). Anhang [S.133—136]Stammtafeln: Die Erben von

Brukaliß;Die Nachkommen des Johann Oſſinavon Noſſen;
Die Erben von Rätſch;Die von Zeſſelwig.

StändiſcheGenealogie.
Adel. — Klo>e, Fr. v.: Kirhenbuchfundezur Familiengeſchichte

des weſtfäliſhenAdels. Fn: WeſtfäliſhesAdelsblatt,Jg.1,
3/4,S. 90—941, Z

Lehrer.— Achelis,O.: L'verzeichniſſeder höherenSchulen der

Provinz Hannover. Jn: Zſ.d. Z'ſtellefürNiederſächſ.F'geſh.,Jg.9,6,Juni 1927,S. 132—133.

Lehrer-und Shülerverzeihnis.— 25-Jahrfeierdes Königin
Carola=Gymnaſiums in Leipzig1927. [S.3—20:] Wein-

meiſter, Rudolf: Das Lehrerkollegium;[S.20—38:] Haupt=-
mann, Johann: Alphab.Verz.ehemal.Carolaner. Z

Paſtoren. — Hintze,Otto: Die Paſtoren der ev.-luth.Kirh-
gemeinde Altenwerder bei Hamburg u. ihreFamilien. Fn:
Zſ.der ZentralſtellefürNiederſächſiſheF'geſchichte,Jg.9,6,
Juni 1927,S. 125—127. Z

v. Ketelhodt, G.: Aus dem Pfarrerleben.S.A. aus der

„LandeszeitungfürShwarzburg=-Rudolſtadtund angrenzende
Gebiete“. Dru>k: Fürſtl.priv.Hofbuhdruckerei(F. Mißlaff)
Rudolſtadt1927. (20 S.)

:

Z

Schöffen.— Lenders, Johannes: Die Schöffenvon Liedberg,
Glehn u. Schlichim 18. Jh. Jn: Mittlgn.der Weſtdt.Geſ.
für F'kunde,Bd. 5,3 (April1927),Sp. 114—123. Z

Seifenſieder.— Lampe, Karl: Wandernde S'geſellenin Neu=

ruppin von 1789—1850. Fn: Ekkehard,Jg. 3,3,S. 39—40. Z.

Namenforſchung.
Schulz, Carl: Die Perſonennamen Neubekehrter.Jn: Ekke=

hard,Jg. 3,3, S. 27—28. Z

Wentſcher, Erich:Ein Beitragzur Rufnamenkunde der Ober=

lauſißin der zweitenHälftedes 16. Jahrhunderts.Fn: Neues

LauſitßziſhesMagazin, Bd. 102,S. 47—419,

ODertlicheQuellen.
Altes Land. — Borſtelmann, Heinrih:Familienkundedes

Alten Landes. Hamburg: Zentralſtellefür Niederſächſiſche
Familiengeſhihte1927 (VIII,302 S.) = Veröffentlihungen
der Zentralſtellefür NiederſächſiſheFamiliengeſhihte2. Z

Frankfurt a. M. — Toepke, Guſtav: F’er an der Univerſität
Heidelbergvon 1807—1826. Jn: Mittn. der Genealog.Geſ.
zu F’. H. 6 (März 1927),S. 3—5.

— Nachtrag zum AltfrankfurterFirmenhandbu<h. Ebda.
S. 6—27. Z

Hannover. — K. Fr.Leonhardt: Straßen u. Häuſerim alten

Hannover. Perſonenregiſter.Jn: HannoverſcheGeſchichts-
blätter,Ig. 29, S. 209—242. Zz

Jena. — Buchda, Gerhard: Das Stammbuch eines Jenenſer
Altenburgersaus den Jahren 1803—1809. ZugleicheinBei
trag zur Geſchihtedes Jenenſer Studentenlebens in den

Jahren 1805—1807.
/

Jn: Dt. Corp3zeitung.12. Jg. 1926,Ar.11 u. 12. 43. Jg. 1926,Nr. 1 u. 3. Z

Kirchberg.— Bräuer, Camillo: Kirhberger Urgeſchlechter.
Jn: KirchbergerBuntgewebtes. Sonderbeilage der Kirch-
bergerZeitung. 1926/27.(Bisher 39 Fortſeßungen,18 Ge=-

ſ<lehterbehandelnd;Foriſ.folgt).
‘ ' LZ

Lohne. — Pagenſtert, Clem.: Lohner Familien. Ein Beitrag
zur Heimatkunde.Vechta:VechtaerDru>erei u. Verlag1927.
(333 S.) 8°,
Enthält die Stammreihen: Ahlerding,Albers,Arlinghaus,Aſchern,Aumann,
UAverwater, Bahlmann, Barkhoff,Baum, Becker,Bekmann, Bene, Beuſe,
Beverborg, Berding, Bitter,Blömer, Bo>klage,Bohmann, Bokern, Bolke,
Bornhorn, Brägel. Brägelmann, Brahm, Bramlage, Brämswig, Brauer,
Brettberg,Bri>kwede, Brill,Bro>hage, Brockhaus, Bröring,Bröringmeyer,
Brüning, Budde, Buddenböhmer, Buken, BVünnemeyer, Burhorſt, Buſch,
Vüſchelmann, Büſcherhoff,Buſhmann, Buſſe, Clodius, Denken, Dehlwiſch,
Deterding,Deters, Deux, Diekmann, Dtekſtall,v. Diſſen,Döllmann, Doth-
mann, Dullweber, Ehrenborg, Elbers, Ellerhorſt,Ellert,v. d. Embſe, Emke,
Engelmann, Eſchelage,Evers, Eveslage, Fangmann, v. d. Fehr, Feuerborn,
Feuſi,Fiſcher,Flemer,Fortmann, Frilling,Frohtmann, Fröhle,Frye,Gante,
Gellhaus,Gerding, Gers im Walde, Gier, Gieſeke,Gieske, Göttfe, v. Gro=-

ningen, Hackmann, Hackſtedt,v. Hagen, Haller, Hane, Haneberg, Hartke,
Haſenkamp, SHaskamp, He>mann, Hekmann, Heitmann, Hellmann, Henpel-
mann, Hempen, Henke,Herberding,Heſeding,Heye, Hilker,Hodes,Holthaus,
Holzhaus, Holtvogt,Hölzen,Holzenkamp, Höne, Hopen, Hoping, Hövemann,
Hoyer, Hoyng, Huesmann, Hundertoſſe,Hürkamp, v. Huſen,Janßen, Fdeler,
Kaiſer,Kalkenberg,Kalbhenn, Kalvelage,Kanal, Kantmann, Kenkel,Kinkhorft,
Kirchhoff,Klapphake, Klingenberg, Klönekorn, Klusmann, Klute, Kohorft,
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Kokenge, Kollhoff, Kopmann, v. Kothen, Kramer, Krekeler, Kreymborg, Krimpen-s
fort, Kröger, Krogmann, Krümpelbe>, Kruſe, Kühling, Künnemeyer, Küſters
meyer, Lamping, Landwehr, Linnemann, v. Liz,Lüken, WMelinerding,Weyer,
Middendorf, WMollenſtedt,Mönntg, Moorkamp, Moormann, Müller, Nemes-

mann, Nieberding,Niehaus, Niemann, Nienkerken, Nietfeld,Nobbe, Nord-

lohne,Oevermann, Olberding,Oldendiek, Ording, Oſterkamp,Otten, Pagens
ſtert,Pe>kskamp, Pohlmann, Pölking, Poot, Pund, Purnhagen, Püttmann,
Querlenburg,Rebel,Rethmann, Vieke,VRießelmann,Rieſenbe>,VRöchte,Rohe,
Volfes,Vömann, Vöſener,Vötgers,Ruholl,Saalfeld,Sandbrede, Sandmann,
Sandvoß,Sapper, Schade, Schaland, Sheper,‘Scherbing,Schlarmann,
Schlotmann, Schlüter,Schomaker,Shöône, Schröder, Schulte, Schürmann,
Schwers, Schwerter,Schwinefoet,Seeger,Seggewiſch,Sextro,Sieve,Siever=
ding, Staggéenborg,Stiene, Strotmann, Stuke, Kl. Stüve, Südbe>, Südkamp,
Taphorn, Tapke, Tebbe, Thole,Tteke,Tinnemann,T'ölke,Töpfel,Trenkampf,
Uchtmann, Uptmoor, Urlage,Vahlendtng,Vahling,Varhnorn,Voet, Vormoor,

Boſſing,Vulhop, Waſſenberg, Weghoff, Wehberg,Wehbring,Wehmeyer,
Weiß, Wellmann, Wennemer, Weſſels,Weſtendorf, Weſterhoff,Wichelmann,
Wienholt, Wilke, Wille,Willenborg,Willenbrink,Wilmhoff, Wingbergmühle,
Wittrock,Wulfing, Zenſe,Zerhuſen; Hartmann, Kloſtermann.

Nellingen.— Kapff, Rudolf: Geſchichtevon Dorf und Propſtei
Nellingenauf den Filden.Oberamt Eßlingen.2. erw. u. bis

zur Gegenw. fortgef.Aufl. Bearb. von Karl Mayer. Eß-
lingen:Langmuth 1927. (103S. mit Abb.) 8°.
Mit Urkundenregeſtenu. zahlreichenperſonengeſhihtli<henNotizen (Pfarrer,
Lehrer,Grundſto> der Einwohner, Zugewanderte u. a.

Northeim. — Grote, Paul: Das N'er Neubürgerbuchvon

1338 bis 1548, Fn: 'Seimatbll.für N. Jg. 3,4,S. 54—64

(Fortſetzung). Z

Ofen. — Völli>, Bruno: Namensverzeihnisder Hausherren
u. Bewohner derFeſtung Ofen im Jahre 1714. Budapeſt1927, (17 SG.) (Verf.)

Weimar. — Piſchel:F'geſchichtlicheQuellen des Staatsarchivs
W". Fn: Efkfehard,Jg.3,3, S. 26—27. Z

— Schmidt: Alte w'iſheFamilienmit Ahnen aus der klaſſiſhen
Dichterzeitu. dem Reformationszeitalter.Fn: Thüringer
Heimatſpiegel,Jg.4,6, Juni 1927,S. 189—191, Z

Weſel.— Bru>, Franz van den: Einwohnerverzeichnisvon
W' im Y. 1710, Jn: Mittln. der Weſtdt.Geſ. für Ffunde,Bd. 5, 3 (April1927)Sp. 125—130 [Fortſ.folgt].

EinzelneFamilien.
Adams. — Ahnenliſtevon Werner A’ (* 1898), Fn: Plaß=
mannſcheF'nachrichten,I![.Reihe,H. 6,GS.82— 87, — Adams,
C.: Einiges über die Familie A”. Ebenda,Veilage(Sonder=
heft)S. 1—s8. Z

Bach. — Vapp, GeorgWilhelm:Johann SebaſtianB's Ahnen
und Enkel. Fn: Die Leſe(GeraerZeitung),18. Dez.1926. Z

Varth. — Barth, Georg: FamilieB’. Chronikeines fränkiſh-
oberpfälziſchenBauerngeſchlechtes.Nürnberg: Selbſtverlag
1927, (32 GS.) 8° = Familienchronik,Heft 1. Z

Vertſchlinger#.Buchli.
Beuthner. — Lunderſtädt, E.: Stoßſeufzereines thüringiſchen
Dorfpaſtorsbei ſeinemEintrittin den Vuheſtand (1698).Jn:
Thüringer Heimatſpiegel,Jg. 1927,6. Z

v. Brauchitſh. — Nahhrichtenblattdes Verbandes des Gesſhlehtesv. B.' Nr. 22, Mai 1927. (6 S.) 8°,

Buchliz-Vertſchlinger.— Zur Erinnerung an Herrn Eduard
Buchli=-Bertſchlinger(* 1895,} 1927).(24 S.) 8°. Z

Brenz. — Ventſchler,A.: NeueFunde zur B’-Stammtafel.
In: Bll. fürWürttembergiſcheF'kunde,H. 20/21(Bd.Il,: 8/9)GS.134—135.

Carthaus. — Joh. Wilh. €’ u. ſeineSöhne als Rentmeiſter

zuginröchte.Jn: Pleßnamſche F’nachrichten,Bd. Il,S.6,
. 91—96. Z

Cellarius (Kellner). — Die PfarrerfamilieC. Jn: Zſ.der
Z'ſtellefürNiederſächſ.F'geſchichte,Jg.9,6,Juni 1927,G.138. Z

v. Clermont. Jacobi, Hans: Beiträgezur Geſchichteder

Familie v. C’. [Schluß.]In: MWittn. der WeſtdeutſchenGe=-

ſellſchaftfürFamilienkunde,Bd. 5,3 (April1927),Sp. 103 bis
Corda.— Reſſel, Anton: Zur F'geſhihtedes heimiſchen

Botanikers AuguſtJoſefC. Jn: MWittln. des Vereines für

Seimatfundedes Jeſchken-Jſergaues,Jg.21,1,S. 415—46. Z

v. Daſſel.— F'zeitungNr. 36. 27, FJ'berihtdes Vereines

Familiev. D’. (Bd.5, Jg.1926.)(S. 123—146.) Z

Fabian. — Serlo, W.: Die FamilienF' u. Erdmann, In:Ekkehard,Jg.3,3,S. 28—29.

Fru F'ſcheBlätterNr. 30,April/FJuni1927, (S.119——122)
Glafev.— Verbandsblatt der F'enG',Haſenclever,Mentzel

u. Gerſtmann,Nr. 45 (Jg.17).(Mai 1927.)(Sp.49—60.) Z

Glandorſf. — ArnsZwaldt, Werner Konſtantinv.: Com=-
bination und Zufall.Forſchungsergebniſſeim FalleG". BESZſ.der ZentralſtellefürNiederſächſiſheF'geſchichte,Jg. 9

Juni 1927,S. 117—129

Goethe. — Verwandtſchaftstafelaus dem Goethekreis.Jn:

E derGenealog.Geſ.zu Frankfurta. M., H. 6 (März27),S
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Graupner. — Bräuer, Camillo: Der aus der Parochie
Kirchbergſtammende Heſſen-DarmſtädterHoforganiſtund Hofs
fapellmeiſterChriſtoph Graupner. Fn: KirchbergerBunt=

gewebtes.Sonderbeilageder KirchbergerZeitung,4. März
1927 Z

Greve. — Greve, Rudolf: Aus dem Stammbuch des Juſt
Friedrih Greve aus Herzberg.a. $.,stud. theol. in Göttingen
1787. Fn: Zf.der ZentralſtellefürNiederſächſiſheF'geſchichte,Ig. 9,6, Juni 1927,S. 127—129

Grobe. — Buchda, Gerhard:DasStammbuch eines Jenenſe-
Altenburgers[JohannWilhelm G’, * 1785]aus den Jahren
1803—1807. Fn: DeutſcheCorpszeitung,Ig.49,11,G. 309
bis 316;12,GS.347—351; Jg.43,1,S. 10—23; 2,S.'99—104.Z

Herder. — Lindner,Alfred:EinNachkomme5 in Crimmits
ſchau.Jn: „Heimatblätter“,Nr. 4,1927 des „Crimmitſch.Anz.
u. Tageblatt“. Z

Heſſe.— Ahnenliſteder Ludovica (Lilli)H!’(*1870).Jn: Plaß-mannſhheF'nachrichten,Bd. 11,H. 6, S. 108—119

JFentſh. — PeriodiſcheMitiln.der Familie HeinrichAdolphJF’.Ar. 14/15 (1926/27).(S.97—104.)
Kade. — Mitiln.des Geſhlehtes K’. Jg.19,1. (10S.) 8°.

Kauffmann. — Schmidt-Eberswalde, Rudolf:Die Scarf
richterfamilieK’. Jn: Brandenburg,Jg. 5,3,S. 22—U43. Z

Klamroth. — Blätter für den K’ſhen Familienverband,1927,
Nr. 3. (20S.,) #49, Z

Kröhl (Krehl). — [Kröhl,Alfred:]Stammtafel K’. Stand
am 20. 1, 1927. (28 SG.) 4°, [Autographiert.] Z

Kümmerlen. — Kümmerlen, Julius:Die BeilſteinerKümmer-
len. Dru>k: FJ.F. Steinkopf,Stuttgart,(1927) (68S.,2 Ahnentaf.)

Lor>. — Stammliſte L’. Jun:UA.Wiehen, Die Nachkommen
des Joh. Chr.Richter. (GS.57—59.,) Z

Lucius. — Nachrichten aus der Familie L’. Bd. 3,7 (Mai
1927),(SG.89—100). Z

Luther. — F'blattder L’'iden-Vereinigung.Nr. 4, Mai 1927.

(16 S.) 8°, Z

MWMachholz�.Vogeler.
Mammen. — MWittln.des Hinri<ßhM'ſchenF'verbandes.Nr. 4,

Mai 1927. (4 S.) 4°, Zz
MWMuylius.— Mittln. des Verbandes der FamilieM' = Schleiz,
Jg.12, Februar 1927 (S. 119—134). Z

Niethammer. — Kallee, Richard:Pelagius N’, Pfarrer in

Hauſena. d. W., der Ahnherrder GeſamtfamilieN.
In:Pu für württembergiſcheF'’kunde,H. 20/21(Bd.11,8/9),S

27— 134.
bv.Northeim. — Frankenberg, A.: Einigesüber die alt=

ſächſiſhenDynaſtengeſchlechteru. die Abſtammung der Grafen

N (Schluß.)Jn: Heimatbll.fürNortheim,Jg.3,4,S.9— 5A

Pauli. — Albers, Wilh.: Weitere ErgänzungenzurAhnen
tafelPe„In:Zî.der Z'ſtellefür Niederſächſ.eFgeſchihte,Jg.9,6, Juni 1927,S. 136,

v. Peng.— Ahnentafeldes FreiherrnGotthardv. P'-Brandis
u. ſeinerGeſchwiſter.Aufgeſtellti.FJ.1926 von GotthardFrh.
v. Pentz, Brandis. (Dru>k von G. Veichardt,Groißſch.)(100>100 cm.)

Peyelt.— Reſſel, Anton u. Guſtav Simon: Zur Geſchichte
der FamiliePeyeltin Karbig u. Pecelius von Adlersheim.
Jn: Beiträgezur Heimatkundedes Auſſig-KarbitzerBezirkes,
Ig.7,1, SG.10—15.

Pfingfthorn.— Pfingſthorn: Ahnentafeldes Amtmanns

ConſtantinP’ (* 1648). Jn: MWittln. des Weſtdt.Geſ.fürF'kunde,Bd. 5,3 (April1927),Sp. 110—114,

Plaßmann. — P'ſhe F’nachrihhten,I!l.Reihe,H. 6 (Februaz
1927). (GS.81—120.) 4° [DazuBeilage:Sonderh.zur Ver=-

mählung von MargaretP' u. Werner Adams am 26. Febr.
1927. 8 S.) 1°] Z

v. Plettenberg.— Die Berechtigungder Margaret Plaßmann
zur Stiftungv. P' in Paderborn.Jn: PlaßmannſcheFamilien=«
nachrichten,Bd. Ill,H. 6, S. 88— 91. Z

Poſſelt.— Poſſelt,William:GottfriedP’,1693—1768. Sein

Leben,ſeineVorfahrenu. ſeineNachkommen.Mit zahlreichen
Beilagenu. Bildern. München [Privatdru>]1927. (212S,gr. 8°,

Quaſſowski.— AhnentafelLouiſeCaroline Q’ (*1781).In:
. der L, C. Q". (G6.1)A. Wiehen, Die Nachkommen .

— Stammliſte Q'. Ebenda, S. 13—U4,
Vaber. — Woeſer, Karl: Die Meraner MalerfamilieR. Jn:

Feſtſchriftzu EhrenKonrad Fiſchnalers(Jnnsbru> 1927),
. 186—214.

Nedenbacer,— Redenbacher, Martin: Eine Familienge-
ſchichte[Beſpr.von ErichDorn, Die Familie V. München:
Müller & Fröhlich,Hirtenſtr,

15. 1927].Jn: GunzenhauſerHeimat=Bote. Bd. 2, 16. April1927. S. 62—63
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RVichter. — Wiehen, Albert: Die Nachkommen des Johann
ChriſtophV' [1768—1853]u. der Louiſe Caroline V’ geb.
Quaſſowski verw. David Schindelmeiſſer u. Aswald B,

Zachlehner [1781—1848]aus ihrenſämtlichenEhen,Zſgeſtellt.
i. Anlehnung an die 1893 von L. Chr.R’ aufgeſtelltenFamis-
lientafeln.Hamburg [:Privatdruk]1926. [59S., 1 Stamm-

tafel;dazu #4 S. Regiſterin Maſchinenſchrift]4°. Z

R o
Nachrichtenblatt9 des R'ſchenFamilienverbandes

8 GS. . :

— Rintelen, Wilhelm: Viktor R’ 1826—1908, Juriſtu. Par=-
lamentarier. Mit einem Bild. Freiburgi.Br.: Herder1927
(42 GS.)8°. Z

NVigtzhaupt.— StammliſteV’. Jn: UA. Wiehen, Die Nach-
fommen des Joh. Chr. Richter(S.54). Z

Vogeler.— Eine Stunde der Erinnerungan Frau Emmy Mach-
holzgeb.VR’ ({ 1927). WMagdeburg:Buchdru>ereiBornſtedt
1927 (8 GS.)8° [darinS.6: Familiennahhrihtüber das Ge=-

ſhle<htV']. Z

VNöttinger.— V'che Familien=-Zeitſchrift,Bd. 1,1. Bamberg:

Verlagdes Familienverbandesder Vöttinger1927, (20S.8

Sa>. — Die Taube. F'’blattfür die Mitgliederder Hofrat
S'ſchenStiftung.Jg. 41,Nr. 81 (April1927)(S.811—82A4).Z

Scheele.— Gedenfkblatt an die 5 erſtenSh’ſhen Familien=-

fageZu Hallea. GSG.(Wittln. des F'verbandesSch!1).(16S.)Fl.89

Schellenberg(Schellenberger).— Schellenberg, Guſtav,
u. Alfred Schellenberg: Geſchihte der FamilienSchellen=-
berg u. Schellenberger.Wiesbaden: Druck der L. Schellen»
berg’ſhenHofbuchdru>erei[1927].(246S.) 4°. Z

v. Shie>e. — Ulbrich: Die nahweisbar älteſtenBeſitzer=
familiender RittergüterGollme und Veinsdorf[vonSchieke].
Jn: MWitteilungendes Vereins für Heimatkunde der Kreiſe
Bitterfeldund Delitſh. Jg. 3 (1927,2, S. 17—214.

Schindelmeiſſer.— Nachfahrenliſtedes David Sch? (* 1766).
Jn: A. Wiehen, Die Nachkommen der Louiſe Caroline

Quaſſowskiverehel.Sch* (GS.3 u. S. 13—14). — Stammreihe
Sch’. Ebenda, S. 36—37. 4Z

Schöner. — Verbandsblatt der Sh". Jg. 7, 2, Juni 1927,

(SG.110—113) 4°, Z

Smidt. — Albers, W.: Ahnentafeldes Bremer Bürgermeiſters
Johann S' (1753—1857). Jn: Zſ. der Zſtellef.Niederſächſ.
F'geſh.Jhg. 9, 6. Juni 1927. GS.129—132, Z

Spieß. — S'ſhe Familien-Zeitung. Jg. 14, 2, Mai 1927

(SG.141—152) 8°,
— Dasſfelbe.VBeilageband1. Woriz Spieß, Erinnerungen

aus meinem Leben. Marburg [1923/24].(124GS.)8°,— Als

Manuſkript gedru>t. Z

Steinmüller. — Steinmüller, Kurt:. RundſchreibenNr. 12

[überGeſchichteder F' St'’].Dresden 1927. (4 SGS)4°, Z

Steppuhn. — Stammliſte St’. Fn: A. Wiehen, Die Nach-
fommen des Joh. Chr. Richter(S. 46—48). Z

Stieler. — Lindner, Alfred:St’. Eine Künſtlerfamilieaus
_ Sachſen.Jn: Wittln. des Voland. Jg. 12,5/6.GS.51—55., Z

Thilo. — Nachrichtenüber das GeſchlehtTh’. Jn: Blätter

für den Klamrothſhen F'verband3, S. 15—18. Z

Touſſaint.— Stammliſte T’, Jn: A. Wiehen, Die Nach-
fommen des Joh. Chr. Richter(S. 49—52). Z

Trübenbach. — Nachrichtenblattder FamilieTD’.Nr. 4 (1.Juli
1927)u. Nr. 5 (1.Januar 1928 [sic!]). Z

Ventzky. — Stammliſte BV. Fn: A. Wiehen, Die Nach-
kommen des Joh. Chr. Richter(S. 53). Z

Wrkanijan. — König, FriedrihWilhelm: AltperſiſheAdels-
geſhlehter.Il.Die Wrkanijan. Jn: Wiener Zſ. für die
Kunde des Worgenlandes. Bd. 33,1/2,S. 23—s6., Z

Zahlehner. — StammliſteZ". Jn: A. Wiehen, Die Nach-
fommen der LouiſeCaroline Quaſſowskiverehel.Z' (S. 37

bis 40). Z

Zenne> (Zenegg). — Zenegg von u. zu Scharffenſtein,
Emerich:Beiträgezur Geſchichtedes württembergiſhenGe-
ſchlechtesZ’.[Schluß].Jn: Bll. fürWürttembergiſcheF'kunde.
SH.20/21(Bd.11,8/9),S. 118—127. Z

Eingänge bei der Zentralſtelle.
Gedrud>ttes

[ſoweitdas Erſcheinungsjahr1927 iſt,ſiehein den

vorſtehenden„Neuerſcheinungen“].
EinzelneFamilien. _

Schubert. — Schubert, Heinrih Arthur: Unſere Vorfahren.
Carl Friedri<hSchubert, Hohenfichte1811 bis 1855, ſeine
Ahnen im WMannesftamme,und ſeineNahkommen. Genea=-

Familiengeſhihtlihe Blätter. 25.Jahrgang. 1927. Heft 7. 910

logiſcheÜberſicht,für die Familienmitgliederzuſammengeſtellt.
. Dru>: Alfred Schubert.Dresden 1924. (32 S.)
v. Weſtarp. — v., Weſtarp, Graf,Adolf: Familtengeſchichte

der Grafen von Weſtarp. Dru>k: NorddeutſheBuchdru>erei.
Berlin 1896. (94 S. 1 Stammtaf.)

Orts- und Landesgeſchichte.
Verlin. — (Suhle): Denkſchriftzum fünfzigjährigenBeſtehen

des Askaniſhen Gymnaſiums in Berlin. Dru>: Selmar
Bayer, Berlin. (Berlin1925).(100S.)

Braunsberg. — Lühr, Georg: Die Watrikel des päpſtlichen
Seminars zu Braunsberg 1578—1798. Königsberg/Pr.:Bruno
Meyer & Co.,1925/26.(IV,214 S.)

Lahm. — Käßler:Ein Pfarrerjubiläumim Frankenwald. Jn:
Frankenwald,1925. HeftA.

Oberlauſitz.— Jecht, Richard: Codex diplomaticusLusatiae
superiorisIV,umfaſſenddie OberlauſizerUrkunden von 1437
bis 1457, Selbſtverl.d. Oberlauſ.Geſellſhaftder Wiſſen=
ſchaften.Görlig1911—1927. (S, 929—1244).

Volmarſtein.— Schwerter, Karl: Verzeichnisvon Volmar=-
ſteinerKriegern aus der Zeit von 1806—15. Nach Bauer-
ſchaftengeordnet.Albringhauſeno. J. (36S.)

Allgemeines.
Archivinventare. — Regestasive Rerum Boicarum Autographa.
Vegiſterzu Band [—Xl[[. Dru>: E. Huber. München 1927.

(VIIl,492 S.)
Namen, Wappen. — Schwarzmann, Peter: Was bedeutet
unſerFamilienname? Welche Werte haben unſereFamilien=
wappen? WMünchen: A. Schwarzmann (1926),(32 S.)

Schülerverzeihnis.— v. Heydekampf, A.: Maidenſtamm-
liſte,Namensverzeichnisder Schülerinnender im Reifens
ſteinerVerband für WirtſchaftliheFrauenſhulenzuſammen-
geſchloſſenenAusbildungsſtätten.Gotha: Schmidt & Thelor,
1925. (IV,228 GS.)

IL.SandſchriftliheEingänge:
15. Mai — 15. Juni.

Dietrich.— Stammtafel. (P. Dietrich.)
Ehred>e. — Stammtafel. (Ehreke.)
Fiſcher,Eugen, * 5. VI. 1874. — Perſonalbogen.(Verf.)
Kröhl — Krehl. — Stammtafel. (Kröhl.)-
Vobiz. — Geſellenbrieffür Leoboldt Robiz aus Dresden,21 J.

alt. Preßburg,anno 21. Oft. 1799. (VReichardt.)
Schramm, Friedrich,* 27. 1,1865. — Perſonalbogen. (Verf.)
Exlibris.*— Hermann Sturhahn, Carl LuitpoldSturhahn
(Herm.Sturhahn).

Siegel.— Vunge.
Wappen. — Hornbach.
Zettelkatalog(Zettel,Ausſchnitteuſw.) —

(Wagner=-Poltro>). — ZeitungsZausſchnitte
v. Hornhardt, v. Gebhardt.

Brügelmann
Hänſel,

fentEinſender iſtdas Mitglied gleihen Namens oder das in Klammern
geſeßte.

2??? in Vothenburg. Da der Name unleſerlih
iſt,bitten wir höflihſtum Nachricht,wer am 2.VI, 27
in Rothenburg (Oder)durchZahlkarteauf unferPoſt=
ſhe>konto Leipzig51228 den Betrag von M. 8.— mit
dem Vermerk fürBeitrag und Bezug für das 1. Halb-
jahr 1927 eingezahlthat.

;

Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-
und Familiengeſchichte.

Wir ſuchenkäuflichzu erwerben:
Witteilungendes GenealogiſhenAbends Halle,

gang1, Heft1—6, und Jahrgang2,
eft 1—4,

Angebote erbittetZentralſtellefür DeutſchePerſonen-
und Familiengeſchichhte.

Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralftelle für Deutſche Perſonen» und

Familiengeſhi<te* in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.



241 212

Fernruf 63053 :: PoſtſchekkontoLeipzig51228

FamiliengeſchichtlichheBlätter
e: MMonatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogiezr:

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchivfürStamm= und Wappenkunde“

fjierausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücerel)

Bezugspreis bei laufendem Bezug für das zweite Halbjahr 19271 5.— Mark.
und Familiengeſhihte (Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahresſh<lußerfolgt.

Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonens-

25. Jahrgang Auguſt1927 heft&

Familienforſhungals Weg zur ErneuerungunſeresVolks8tums.
Aus einem Vortrage von G. Harro Schaeff-Scheefen,Kitzingena. M.

An die „Zentralſtelle“Tommen täglihAnfragen,ob
niht für einen Familientag oder für einen Ge=-
meindeabend oder für ähnlicheVeranſtaltungenein
kurzer,volkstümlih gehaltenerVortrag zur Ver-
fügung geſtelltwerden fönne. Es gibtbereits eine
ganze Veihe treſflihereinſührenderVorträgedieſer
Art, die au< im Dru veröffentlichtſind. Dieſe
einführendenGedanken müſſen aber immer wieder
neu formuliertwerden,um den verſchiedenenBes
dürfniſſenund Abſichtenzu entſprechen.Wir
glauben daher vielfahenWünſchen zu entſprechen,
wenn wir nachfolgendeinen neuen Einführungs»
vortrag eines WitgliedesunſererGeſellſchaftver-

öffentlihen.Ohne mit allen Einzelheitenſeiner
Anſchauungenund Ausführungenübereinzuſtimmen,
haltenwir die Ausführungen im Ganzen für vor=-

trefflihgeeignet,dem vielfahhervorgetretenenBe=-
durfnis nah einem ſolhen Einführungsvortrag
abzuhelfen. Die Schriftleitung,

Der Begriff„Volk“iſtin unſereroberflächlichenund

hnellebigenZeitein rein politiſhergeworden,ohne
daß die Menſchen,welhe das Volk bilden,in einem
inneren Zuſammenhangdamit ſtünden.Wenn wir heute
von „Volk“ſprechen,verſtehenwir darunter etwas nicht
ohne weiteres Definierbares,faſtaus reinem politiſchen
Gefühl heraus Entſtandenes,zu dem wir in keiner
inneren Beziehungſtehenund das mit dem Einzel=
menſchennihts zu tun hat. Das heutigeVolk wird
von der jeweiligenStaatsregierunggeleitetund bildet
nichtmehr eine Gefolgſchaft,welcheauf die Geſtaltung
des Staatslebens8einen aktivbefruhtendenEinflußhatte.

Die meiſtenunſererMitmenſchenglauben,ihrer
ſtaatsbürgerlihenPflichtin hervorragenderWeiſeGe=
nüge geleiſtetzu haben,wenn ſie— jenachihrerpartei=
politiſchenEinſtellung— unter Umſtänden mehrmals
 jährlihan dieUrnetreten,um ihrWahlrechtauszuüben.
Sie haltendann jedeweitere innere Teilnahmean der
Entwicklungdes Staates fürüberflüſſigund überſchlagen
oftgewohnheit8mäßigden politiſhenTeil der Zeitung,
um nichtdavon unterrichteizu werden,was außerhalb
ihresOrtes vorgeht.

Das nach dem Kriegein Deutſchlandſehrſtarke
Intereſſeund die Anteilnahmeam politiſchenLeben in
allenSchichtenunſeresVolkes ſindteilswieder erſtorben,
teilsin dogmatiſcher,parteipolitiſherAnſchauungerſtarrt.

Glüdlicherweiſegibtes aber außer dieſenvielen,
gewolltoder ungewollt,politiſ<hFmpotentenim heutigen
DeuilſchlandKreiſevon Menſchen,welcheſih darüber
flar ſind,daß eine Erneuerungdes ſtaats8bürgerlichen
Gefühlsin unſeremVolke unbedingteNotwendigkeitift,
daß wir verſuchenmüſſen,nachdieſerRichtunghinWege
zu finden,die zur GeſundungunſeresBVolkstums führen
konnen. Das BeſtrebendieſerMenſchenhatmit Politik
im heutigenüblen Sinne nichtszu tun, ſiewollen nur

helfen,weil ihnen das SchickſalunſeresVolkes am

Herzenliegt.
Das Zielmuß ſein,daßſihjedererwachſeneMenſch

im Staate als bewußt an ſeinemAufbau mitarbeitendes
Glied fühltund auh darnachhandelt.Dem WMenſchen
unſererZeit,ſoweitſihniht ſeinFndividualitäts8gefühl
auf materiellenBeſißgründet,iſtleßtenEndes ſogar
das Bewußtſeindes denkenden Fndividuumsverloren
gegangen, er lebt dahinals ein Etwas, das zufälligin
den Staat eingefügtiſtund nichtszu-deſſenGeſtaltung
tun kann. Er begnügtſihalſo,gedankenlosden ſtaat=
lichenGeſeßenentſprehendzu leben,ohne zu fragen
oder ſihKlarheitdarüber zu verſchaffen,von wem ſie
gegebenwerden,ob ſiezeitzund zwe>entſprehendſind
und ob er niht die Möglichkeithätte,beſtimmendauf
ihreGeſtaltungeinzuwirken.

Der Weg zur ErneuerungunſeresVolkes führtüber
den Einzelmenſhen.Dieſermuß zum Bewußtſein
kommen,daß er eine aktive,wichtigeZelledes Staates

iſt,daß ſi< auf ihn in ſeinerVielheiterſtder Staat

aufbauenkann.
Es gibtverſhiedeneMöglichkeiten,um das Fndi=-

vidualität8bewußtſeinwieder zu we>en. Wir können

auch hierdie Geſchichteals großeLehrmeiſterinnehmen;
zwar nichtdie GeſchichteunſeresgeſamtenVolkes,aber
die unſerereigenenFamilie.Noch vor 50 Jahrenlebten
die Menſchen bewußter,langſamerund trugen in ſih
nochdas Perſönlichkeitsbewußtſein,das uns heutefehlt.

Wenn wir uns mit der Vergangenheitunſerer
Familie,und ſeies nur im 18. und 19. Jahrhundert,
beſchäftigen,werden wir bald beſtimmteBeobachtungen
machen können,welcherArt von MenſchenunſereVor=
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fahren zugehörten, wie ſielebtenund wirkten. Daraus
werden wir die Erkenntnis {höpfenmüſſen,daß wir

unſerLeben niht mehr ſo bewußtgeſtalten,wie ſiees.
getan;daß wir niht mehr über den Dingen ſtehen,
ſondernunter ihnen,daß ſieuns alſobeherrſchen,ſtatt
wir ſie.DieſeGegenüberſtellungbirgtſhon den Wert
der Familienforſhungfür die innere Geſtaltungdes
Einzelmenſchenin ſi<h.Aus der Beſchäftigungmit -der

Vergangenheitder Familiecrwächſtein ſtarkesPer=
fönlichkeit8gefühl,welhes den Menſchen dazu bringt,
ſihſeinerPflicht,am Aufbau unſeresVolkes tätigen
Anteil zu nehmen,bewußt zu werden. Eine Tätigkeit
bekommt fürden denkenden Menſchenerſtdann vollen
Wert, wenn ſiebewußtausgeführtwird.

Die Bedeutung der Familienforſ<hungund Pflege
von Familientraditionfür die Erneuerung unſeres
Volkes darfnichtunterſhäßtwerden.

Es iſtnoh nihtallzulangeher,daß man über die

Familienforſ<hungund insbeſonderedie WMenſchen,
welcheſihdamit beſchäftigten,den Kopf ſchüttelteund

fieals Sonderlingebezeihnete,welhe ein zwe>loſes
Steckenpferdreiten,ſo etwa, wie wenn einer {nupft,
rauchtoder Schmetterlingeſammelt.Aber inzwiſchen
hat die {Familienforſhunggeradein Deutſchlandun-=
geheueran Bedeutunggewonnen, ja ſiewurde allge=-
mein als Wiſſenſchaftanerkannt und es follenſogar
beſondereLehrſtühlean den Hochſchulenfürſieerrichtet
werden. So iſtaus einem FJutereſſengebietEinzelner
ein ForſhungsfeldfürvieleTauſendegeworden.Die
Verbände und Vereinigungenfür wiſſenſchaftliche
Familienforſ<hungmit ihrenvielenMitgliedern,unter
welchenſihganz hervorragendeWiſſenſchaftlerbefinden,
beweiſenklar und deutlih,daß es ſih niht um eine

Einzelerſheinunghandelt,ſondern,daß ſih auch die

BeſtenunſeresVolkes mit der Materie befaſſen,ſodaß
ſie für die Geſtaltungeiner deutſhenBVolkheitder
Zukunftdoh eine großeBedeutunghabenmuß.

Beim Adel wurde ſeitJahrhundertender Familien=
forſchungund Pflegevon Familientraditioneine be-

ſondereBedeutungfürden Aufbau,die innere Struktur
und den Beſtand einer Familiezugemeſſen.Jeder
Adeligemußtein der Lageſein,eine lückenloſeAhnen=
tafelvorzulegen,wodurchſeinequalitativeBefähigung
bewieſenwerden ſollte.

Gewiß war es der Adel, welcherſi<heine aktive

Pflegeder Genealogieangelegenſeinließ.Das ift
abſolutverſtändli<h.Wir findenaber auh im Bürger-
tum ähnlicheStrömungen,welhe man als unterbewußt
bezeichnenkann. Abgeſehendavon,daßmancheAdels=-
geſhlehterdur<hNmgeſtaltungihreräußerenLebens=
verhältniſſe,alſoVerarmung oder Nmzug in eine Stadt,
zum Bürgertum(Patriziat)übergingen,trozdem aber

noh Genealogiepflegten,war von jeherim boden-

ſtändigenBürger- und Bauerntum ebenfallseine ge-
wiſſePflegedes Familienbewußtſeinsvorhanden.

Wenn Sie ſi erinnern,wie JhreGroßeltern,welche
Sie vielleichtnoh kannten,von vergangenen Zeiten,von
JFhrenVätern und Vorfahrenerzählten,können Sie ſelbſt
den Beweis fürdie aufgeſtellteBehauptungführen.Es
iſtnoh nichtlangeher,daßſihder Bürgeroder Bauer
des Abends nachvollbrahtemTagewerkauf die Bank
vor ſeinemHauſeſeßzteund ſeinenKindern aus ſeiner
Jugend erzählteoder ihnen das weitergab,was er

wiederum von ſeinenEltern aus deren Leben gehört
hatte.Und im Winter ſaßman unter der Petroleum=-
lampe in der Nähe des Ofens,in deſſenNiſcheÄpfel
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brietenund ſprahüber die Vergangenheitder Familie.
Jn manchemHauſe wurde dann wohl eine alte Vibel
oder ein Familienbu<hhervorgeholt,in dem wichtige
Ereigniſſein der Familieverzeichnetſtanden.Unſere
Großelternwußten no< nichtsvon Familienforſhung
im heutigenSinne und dochpflegtenſienihtsanderes
als praftiſheGenealogie.

Die Entwicklungder Familienforſhungzur allge=
meinen Wiſſenſchaftund die Erkenntnis ihres be-

ſonderenWertes auh fürdas Bürgertumvollzogſi<
erſtum das Jahr 1900. Von hierab können wir von

bewußterbürgerliherFamilienforſhungauf wiſſen=
ſchaftliherGrundlageſprehen.Was vorausging,war
unbewußtePflegevon Traditionenin dieſerGeſellſchafts=
hiht, Jett aber begann die aktive,bewußteund

wiſſenſchaftlichegenealogiſheArbeit im Bürgertum.Die
Gründung der ZentralſtellefürDeutſhePerſonen=und
Familiengeſchichtein Leipzigwar der erſteSchritteiner
Anzahlbedeutender deutſherFamilienforſcherin die

Öffentlichkeit.
|

HeuteerleichternvielefamiliengeſhihtliheVerbände
die Arbeit des Forſchers.Man begnügtſihnihtmehr,
einen Stammbaum ſeinerFamilieaufzuſtellen,ſondern
man ſuchtdas Leben der Familiein der Vergangenheit
zu ergründen,man treibtFamilien-Geſchichtsforſhung.
Das Hindernis,daßLaien nur nah Überwindunggroßer
Schwierigkeitenin den Staatsarchivenarbeitendurften,
iſtbeſeitigt.Jeder ernſthafteForſcherkann jeßtdort
viel wertvollesMaterial für die Erforſhungder Ge-=

ſchichteſeinerFamiliefinden.Familienforſhungiſt
heutelangenihtmehr ſomühevollwie vor zehnJahren
noch,da eben die ganze breitereÖffentlichkeitdaranteil=
nimmt und die Arbeit des Einzelnennah Wöglichkeit
unterſtüztund zu erleihternſucht.—

Warum mußte aber die Bewegung der Familien=
forſhunggeradein der heutigenZeitſo ungeheueran
Bedeutunggewinnen?

Die Urſacheeiner Bewegung liegtimmer in einer
inneren Notwendigkeitbegründet.So auchhier.Aus
der geiſtigenLageunſererZeitmußten wir notwendiger-
weiſezur Familienforſhunggelangen.

Viele,vieleMenſchen unſererheutigenZeithaben
jeden inneren Halt verloren;ſieſindSklaven von

MWMaſchineund Materie geworden und haben keine

Jdealemehr. Die Folge davon i} eine innere Ver-

flahung und Leere. Ein Teil der Menſchheitiſ zu
Knechtendes Geldes gewordenund vergewaltigtdamit
die anderen,wenigermit materiellenGütern Geſegneten,
Und dieſegehengebü>tund niedergeſhlagendurchden
Alltag,haltlosund ohne Gott. Sie haben keinen

Ruhepunktmehr,aus dem ſieſihKraftholenkönnten.
Der Menſch von heuteiſ kein ſeelenerfülltesWeſen
mehr,ſondernein Wittel um Geld zu machen.

Es iſtalſokein Wunder, wenn ſi<hinfolgedieſer
geiſtigenund ſozialenVerhältniſſedie Menſchennicht
mehr als Angehörigeeines Volkes fühlenund wenn

alleFamilienbandezerriſſenwerden durh die innere
Not unſererZeit.

Und doh müßte man erkennen lernen,daß es nur

dieFamilieſeinkann,aus der wieder ein ſtarkerStaat
herau8wächſt.Ein Staat,welcherdie Familieverachtet,
wird untergehen.Ein Volk,welchesſeineTraditionen
nihtpflegtund hohhält,wird marklos und ſchwachvom
nächſtenSturm hinweggerafft.

UnſereBorfahren{<höpftenaus ihremengen Familien-
leben die Kraft,um ihrLeben nah außen und innen
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weſentlihzu geſtalten.Wir müſſendaraus lernen und

unſerheutigesFamilienlebenvon Grund aus neu auf=
bauen. Weil wir vor der Notwendigkeitſtehen,aus
der VergangenheitunſererVorfahrenlernen zu müſſen,
iſteigentlihder Wert der Familienforſhungfürunſere
Zukunftohne weiteres klar.

Familienforſhungläßtſih in dreiUnterabteilungen
gliedern:

|

1. Stammtafelforſhung,
2,Ahnentafelforſchung,
3, Familiengeſchihtsforſhung.

Unter Stammtafelforſchungverſtehtman das,was derLaie

gewöhnlihmit dem Worte „Stammbaum“ bezeichnet.
Sie beſchäftigtſichin der Hauptſachenur mit den.männ=

lichenGliedern einer Familie.Fm Stammbaum ſteht
der älteſte,nahweis8bareVorfahre an erſterStelle
nud an ihnreihenſihſeinemännlihenNachkommen.
Gewöhnlih habendie Stammtafelndie Form eines
Baumes, in deſſenÄſtendieNachkommenverzeichnetſind.

Von der Wiſſenſhaſtwird jedo<hdie Ahnen=-
forſhung, weil wertvoller,vorgezogen.

JederMenſchhat niht nur einen Vater,ſondern
aucheine Mutter. Er vereinigtin ſih alſoniht nur

die geiſtigenund körperlihenErbmaſſendes Vaters,
ſondernauchdieſeinerMutter. DieſeEltern tragenin
ſih aber wiederum die Erbmaſſenihrerbeiden Vor=

fahrenin ſi<h.Nm zu den Quellen unſeresWeſens
zu gelangen,müſſenwir nihtnur den Vorfahrenunſeres
Vaters nachforſchen,ſondernauh die Geſchichteder
FamilieunſererMutter ergründen,welhe manchmal
bedeutender iſt,als die des Vaters. Wir habenin der

StammtafelforſhungnocheinStü alterWeltanſchauung
von dem Äberwert des Mannes vor uns, währendbei
der Ahnenforſchunggerechtervorgegangen und der Ein=

flußder Mutter auf die geiſtigeund körperliheGe=-
ſtaltungeines Menſchen objektivin Berückſihtigung
gezogen wird.

Bei der Ahnentafelforſ<hunghaben wir alſozwei
genealogiſheGebiete zu bearbeiten. Die Erforſchung
der VorfahrenunſeresVaters und die unſererMutter
bilden die Grundlagender Ahnentafel.Federunſerer
Väter und Mütter hatwiederum Vater und Mutter uſw.

Ein Beſtandteilſowohlder Stammtafel=-,als auh
der Ahnentafelforſhungiſ die Familiengeſhi<ts=
forſhung, da ſieeigentlihzu beiden gehört,um die

Forſchungwirklihwertvollzu geſtalten.Unter Familien=
geſhichtsforſhungiſtdas Sammeln und Aufzeichnen
von Vorkommniſſeninnerhalbeiner Familiezu ver=

ſtehen,Das Material hierzukann ſowohlaus eigenen
Erinnerungen,als auh aus Erzählungenvon Ver-=

wandten, Eltern oder Großelternund endli<haus
Forſchungenin Archiven,ſchriftlihenAufzeihnungen
von Borfahrenuſw.geſ<höp|ftwerden. —
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Der Forſcherſelbſtmerkt natürli<ham ſtärkſtenden

Einfluß,welchendie Familienforſhungauf die Ge=

ſtaltungdes inneren Lebens eines Menſchen ausübt.
Man fühltſihniht mehr als ein unnötiges,zufälliges
Glied der menſhlihenGeſellſchaft,ſondernhat das

Bewußtſein,aus einerjahrhundertaltenFamiliegeworden
zu ſein,deren Schickſalund Geſchichteman verkörpert.
Wan fühltin ih die Verpflichtung,die Geſchichte
ſeinerFamiliehochzuhaltenund dem Streben ſeiner
Vorfahrenwürdig zu ſein.Daraus ergibtſi< das

Beſtreben,über die GeſtaltungſeinereigenenFamilie
hinaus,ein würdigesund mitarbeitendes Glied unſeres
deutſchenVolkes zu werden.

Die Erkenntnis,daß man ſelbſtein Produkt der

VergangenheitſeinerFamilieiſt,hateine Stärkungdes
Perſönlichkeitsbewußtſeinszur Folge. Man fühltſih
niht mehr als Menſch der Maſſe,ſondernals Einzel=
weſen,das die Krafthat,die Verhältniſſeund ſein
Schickſalſelbſtzu geſtalten,welhes den Kampf aufnimmt
gegen die herrſhendeAnſchauung,die Verhältniſſe
würden den Wenſchen beſtimmen.Wohl ſindwir
Knechteund Hörigeder Verhältniſſegeworden,allein,
es liegtin unſererMacht,dies zu ändern.

Sind wir durh die Familienforſhungerſteinmal
zum BewußtſeinunſererPerſönlichkeitgelangt,werden
wir au< zur Erkenntnis kommen, daß wir unſerer
Familiechuldigſind,unſerLeben entweder nah dem

ſtarkenVorbild unſererAhnen zu geſtalten,oder es

beſſerzu mahen. Wenn wir in der Lage ſind,unſer
Familienlebennah innen und außen zu ſtärkenund
unſereKinderzu bewußtenMenſchenzu erziehen,welche
in der Familieeinen Ruhepunktund eine Kraftquelle
im werktätigen,haſtendenLeben von heuteſehen,leiſten
wir aktiveArbeit an unſeremVolkstum.

Der Staat ſolleine Vereinigungvon Familienund
Sippen ſeinund dadurchzur Volks8gemeinſchaftwerden.

Jn ihm ſollſih,wie in der Familie,einer dem anderen

gegenüberverantwortli<hfühlenund poſitiveArbeit
leiſten,um aus dem gegenwärtigenChaos einen gang-=-
baren Weg zu finden.

Was wir ſehen,ſindkeineStaaten,oder beſſerge=
ſagt,keine Volks8gemeinſchaften.Es ſindnur Zwe>-=
gebilde,und unſerStaat beſtehtaus einer Regierung,
in welcherman aber niht den bewußtenWillen des

geſamtenVolkes ſieht.UNnſerStreben muß zur Volk8=

gemeinſchaftgehen;denn nur in einer ſolcheniſtein
gedeihlihesArbeiten möglich.

Wir brauchenPerſönlichkeiten,Führer,welcheunſerem
armen Volke ein Zielgebenkönnen. Ein Ziel,zu deſſen
Erreichungwir alleunſereKrafteinſezen,das alle,alle
eint zur großenFamilieder Volks8gemeinſchaft.Und
das Zielmuß ſein:

Volkheitwerden zum Wohle unſeresdeutſchen
Vaterlandes!
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Der Familienname Heinich.
Eine Studie von Walter Heinich.

Vis über das Grab hinausiſtjedemMenſchender
Name alsunzertrennlicherBegleitermitgegeben.Be=
ſondersehrwürdigiſtder Familienname;ex iſtmanh<=
mal das einzigeErbe,das Eltern den Kindern hinter=
laſſen.JeſusSirach51,15/16:„Siehezu, daß du einen

gutenNamen behalteſt;der bleibetdir gewiſſerdenn
tauſendgroßeSchäßzeGoldes. Ein Leben,es ſeiwie
gut es wolle,ſo währetes eine kleineZeit;aber ein

guterName bleibetewiglich.“
Daiſt es gewißein ganz natürliherWunſchzu wiſſen,

wie der Familiennameentſtandeniſ,was er bedeutet,
wie er ſihgewandelthatund wie weit er verbreitetiſt.

Familiennamenkamen in Deutſchlandim 11. Fahr=
hundertauf. Bis dahinhatteman ſichmit einem Per=-
ſonennamen,dem ſpäterenVor=- Namen begnügenkönnen.
Zuerſt,etwa 1050,nahm der Hochadel(Familiennamen
an. Späterfolgtendie ritterlihenDienſtleute,die Mini-

ſterialen,dann dieBürgerund Bauern und zuletzt,nah
1200 etwa, die Hörigen(A.Bähniſch;Die deutſchen
Perſonennamen.1920. Seite 14).

Der FamiliennameHeinichhat einen ſehreinfachen
Klang,aberer hatvieleVerwandte mit ähnlicherSchreib=
weiſe.‘Ja,mein eigenerName iſtzu verſchiedenenZeiten
rechtverſchiedengeſchriebenworden. Es ſcheint,als ob
man alleMöglichkeitenau8geſchöpfthätte,den Klangdes
Namens dur<hSchriftzeichenwiederzugeben.Bis vor

etwa 100 Fahren war das Schriftbilddes Familien=
namens keine8wegsfeſtſtehend.Erſtvon da ab wurde
es gewiſſermaßenvererbt,wie ein Wappen.

Die Unterlagenfürmeine Nnterſuhungenverdanke
ih dem Entgegenkommendes Nachweiſe=zAmtesfür
Kriegs8verluſtein Spandau. Der stud. rer. pol.Heinich
in Berlin hataus den dortigenZählkartendie Geburts=-
orte allerim Weltkriegein den Verluſtliſtengenannten
Heinichuſw.ausgezogenund dadurchmeiner Betrachtung
die Grundlagegegeben.„Die deutſhenBerluſtliſten
bilden ein Dokument unſchäßbarenWertes... denn es

liegthierwohl ein Verzeichnisfaſtaller im Deutſchen
Reichevorkommenden Familiennamenvor“ (Dr.Adolf
Kunkel. Die deutſchenVerluſtliſtenals familiengeſhiht=
licheQuelle, FamiliengeſchichtlicheBlätter;18.Jahrgang,
1920,Heft8).

Von nachſtehendenNamensträgernwurden die Ge=
burtsorte feſtgeſtellt:

14, Heinigfk D
y 31. Heynik

15, Heinik D
y 32. Heyning

7

2

1, Hainich 16 mal 18. Heiniki 1 mal
2. Hainichen 3 y

19. Seinifing 1,
3. Hainig 2 20, Seiniſ<h 148

,

4, Hainiger 1, 21. Heunich 1,
9, Hainiſch 3 y 22. Heunig LA
6, Haynig 1

y,
23. Heuniger lI,

7. Heinich 12 24. Seuninger 2,
8, Heiniche 1, 25. Heuniſh 10

„

9. Heinihen A7 , 26. Heynich 1,
10. Heini> 13

, 27, Heynichen 1,
11, Heinide 387 , 28, Heynide 1,
12, Seinig 291 29, Heynicki 1,
13. Heinigen 3

y 30. Seynig 9,
2
1
616. Heinike

17. Seinikel
» 33. Heyniſch
»

34, Hönig. 25A

Zuſammen: 1273 Namen.

Ob alleAbwandelungendes Namens Heinich(Heinig)
hieraufgezähltſind,iſtunſicher;das Bild iſtaber bunt

genug.
Y

Die Formen Heinichiusund Heinikius, die im
16, und 17.Jahrhundertvorkamen,erſcheinennihtin den
Verluſtliſten,ſiefindvermutlihaus8geſtorben.

Ordnet man dieſe 1273 Namen nachihrerKlangfarbe,
ſobekommen wir 4 Haupt=Gruppen:Heinicke(387),Heinig
(291),Hönig (254)und Heiniſch(148),an welcheſichdie
anderen 30,verſchiedengeſchriebenenNamen anlehnen.

DasgeſchloſſeneHauptverbreitungs8gebietdes Namens
Heinickeſinddie fruhtbarenGefildezu beiden Seiten
der Saale nördlihvon Weißenfelsbis an die Grenze
von Anhalt. Fm Weſteniſtdie Grenzeetwa eine Linie,
die ſi<hvon Naumburg über Querfurt—Eisleben—Hett=
ſtedtzieht.Nach Oſtenzu iſtder Name faſt bis Delitzſch
verbreitet.Am dichteſtenwohnen die Heinickeaber in
der Witte des geſchloſſenenHauptverbreitungsgebietes,
dichtweſtli<hvon Hallebeieinander. Wenn man an-

nimmt,daß ſih ein (Familiennameim Laufeder FJahr-
hundertevon ſeinemUrſprungs$ortgleihmäßignachallen
Seiten ausgebreitethabe,ſomüßteder Name Heinicke
auf altdeutſhemKulturboden weſtli<hvon Halleent-

ſtandenſein. |

Von den 387 Heinid>eſind10 in Magdeburg und
93 in anderen Städten und außerhalbdes geſchloſſenen
Hauptverbreitungsgebietsgeboren.Jn dem geſchloſſenen
Hauptverbreitungsgebietwaren 324 zu Hauſe.

EigentümlicherWeiſe wird in jenenGegenden das
„É“der Schriftwie „g“ und das „g“ faſtwie „j“aus-=
geſprochen.Esiſt dies die Gegend der „jutjebratenen
Jans“ wo „Garl die Gippe“ macht. Da will es bei=
nahe ſcheinen,alsob dort Heini>kewie „Heiniche“ge-
ſprochenwerde,oder daß man den Klangdes „g“(<)
mit „E“(>)in der Schriftwiedergibt.

Von den 16 Hainich iſteiner in Baußzenund der
andere inLößnißim Erzgebirgegeboren.Die anderen
14 ſtammenalleaus 10 Dörfern,die nördlihvon Chem-
nit dichtbeieinander liegen.

Von den 42 Heinichwaren 17 beiChemnizin der-
ſelbenGegend auf dem Lande geboren,weitere 3 in

Chemnigz,3 in Leipzigund 1 in Shmölln (S.A.).Aus
Merſeburg1,aus deſſenUmgebung 6 (3Dankerode,2
cFreirode,1 Laucha).Aus Oſtpreußenſtammen3 (2Groß-=
Bubeinen,Kr. Fnſterburg;1 Langendorf,Kr. Sensburg).
Der Reſt war in Breslau,Baugen,Dresden,Gersdorf,
Braunſchweig,Lorenzberg(Strehlen)und Obiecanowo
(ſüdw.Bromberg)geboren.

Von den 291 Heinig ſtammen 27 aus größeren
Städten und einigeaus oſtpreußiſchenDörfernder Kreiſe
Sens8burgund Allenſtein.Die Mehrzahl(182)iſtaber
in der Gegend nordweſtli<hvon Chemnitzbeheimatet.
Daß der Name in jenerGegend in jedem Dorfe,meiſt
ſogarmehrmals vorkommt,war mir {hon bekannt,aber
daß das geſchloſſeneHauptverbreitungsgebietſo ſcharf
umgrenztſei,war fürmih eine Äberraſchung.

Das geſchloſſeneVerbreitungsgebiet,d. h. eine

Gegend in der in faſtjedemDorfeder Name Heinich
(Heinig)vorkommt,iſtnur etwa je 30 km lang und
breit.Seine OſtgrenzebildetderChemnißflußvon Chemnigz
abwärts bis zur Mündung in die Zwi>kauerMulde,
dann dieſeMulde entlangbis Rochliß.Auf dem rechten
Uferder Chemnitzkommt der Name Heinichnur in den
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DörfernWiederau,Stein,Frankenauund Oberlichtenau
vor.

Die Nordgrenzeverläuftvon Rochligfaſtgradlinig
nah Weſten bis Altenburg.Auf dieſerLinieliegendie
DörferNoßwigtz,Carsdorf,Bruchheim,Kolka,Kohren,
Wüſtenhain,Altmörbißund Nobiz. Fn allen dieſen
Orten gibtes den Namen Heinichunter den Bauern,
weiter nah Norden zu aber nur noh vereinzeltin Geit=

hain,Steinbach,Borna,Treben,Luka und Groitzſch.
Die Weſtgrenzewird durchdiePleißevon Altenburg

bis hinaufna< Crimmitſchaugebildet.Auf dem linken

Ufer der Pleißeerſcheintder Name Heinich(Heinig)
in Altenburg,Schmölln,Romſhüßz,Saara, Haſelbach,
Rehmsdorf und Gera.

Die Südgrenzeverläuftvon Crimmitſchauüber Nieder=
Schindmaas,Glauchau,Tirſchheim,Hohenſtein-Ernſttal,
Oberlungwitz,Mittelbach,Grüna und SchönauaufChem-
niz.Weiter ſüdlichkommt der Name HeiniginShweins=
burg,Zwi>kau,Cainsdorf,Reinsdorf,Stollberg,Neu-=
kirhen,Dorfchemnißund 8 weiteren aber entfernteren
Orten vor.

Aber auchim Vogtlandund den angrenzendenTeilen
von Thüringen,von Gera bis hinaufnah Schöne>und
zwiſhenReichenbachund Schleiziſtder Name Heinig
in mehr denn 18 Dörfernanzutreſſen.Das Vorkommen

iſthieraber bedeutend weiträumigerals zwiſchenAlten=
burg und Chemnitz,wo in dem geſchloſſenenHauptver=
breitung8gebietvon nur 900 gkm der Name Heinigund
Hainich,Heinich 213 mal erſcheint.

Wan darfwohl vermuten,daß in jenerGegend der
Name entſtandeniſtoder daß ihndieDeutſchenbei ihrer
Beſiedelungmitgebrachthaben.

Das umriſſeneGebietzerfälltin eineſüdöſtlicheHälfte,
die heutereih an FJnduſtrie,dichterbevölkertiſtals die

poreiche Hälfte,
in der no< Bauernwirtſchaftvor=-

herrſcht.
Das geſchloſſeneHauptverbreitungsgebietdes Namens

Heinig (Heinich)iſtzu drei verſchiedenenZeitenbe=
ſiedeltworden. Fm heutigenAltenburglag der alte

Wendengau Plisni.Fn dieſemſlaviſ<henRandgebiet
gibtes kleineDörfer(Rundlinge)mit wendiſchenOrts=
namen und wendiſcherFlureinteilung.

Öſtlihvon Altenburg,na<hVRochlißzu, ſaßenauch
ehemalsWenden. Aber bald nach1100 ſindhierzwiſchen
den WendendörferndeutſcheDörferentſtanden.Fn dieſem
Gebiete,das wohl ehemalszum BurgwartRochlitzge-
hörte,mengen ſih deutſheund ſlaviſheOrtsnamen,
ſlaviſcheund frühdeutſcheOrt8anlagenmit Flureinteilung
in Gewanne, mit langgeſtre>tenHufendörfern,deren Na=
men aufhainenden. Das Bistum Zeißgrenzteehemals
im Süden bis na<hRochs8burg=-Steinbah.Die Beſiede=
lungiſtwohl von Norden hererfolgt,aus der Richtung
der VerwaltungsſißeZeißund Rochliß.Fm Tale der

Wyra hat Graf Wiprecht von Groißſch ſchon1104
fränkiſcheKoloniſtendörferangelegt.AuchMeusdorf bei

Kohren,in dem meine Familieangeſeſſeniſt,ſollvon ihm
gegründetſein.Die Siedler wurden damals aus der

Gegend von Lengefeldam Main herbeigeholt.
Das heutigeErzgebirgewar im frühenMittelalter

no< mit dichtemUrwalde beded>t,der ſi<hna< Norden
bis in die VochlißerGegend erſtre>teund deſſenVeſte
wir in der Leina,in der Panna, im Vochlißzerund im

ColdizerWalde no< vor uns haben. Nahe ſeinem
Nordrand ſaßenerſtauf Waldblößen die Wenden.
Dann kamen die Deutſchenund begannendieſeRand=
gebieteurbar zu machen. Aber na<h Süden lag der
weite Tann unberührtund nur der „böhmiſcheSteig“,

die alte Heerſtraßeſhlängelteſih einſamüber die be=-
waldeten Hänge. Da gründeteder deutſheKönig
Lothar 1136 das KloſterChemniß und 1143 das

KloſterRemſe. Damit beganneine eifrigeKoloniſation,
die Rodung des Waldes. Faſt gleichzeitigwurden
aber auch die HerrſchaftenWolkenburgund Drachen=
fels (ſüdl.von Penig) errichtet.Das Land wurde

planvollan die deutſhenBauern verteilt,die aus der

Gegend des Wittel=-Rheinsheranzogen(PaulSeydel,
Weſtſachſeneine rheinfränkiſheKolonie;1922),um ſich
hiereine Waldhufe zu erwerben. Da entſtandendie
langgeſtre>tenHufendörferin den Bachtälernbeiderſeits
der Zwi>kauerMulde und der Chemnigz,und die Klöſter
Chemniß und Remſe und die Herrenſißezu Wolkenburg
und Drachenfelswurden die Mittelpunkteder Beſiede=
lung.Das ganze Land aber zwiſchender Chemniß und
der Pleiße,nördlihvon Crimmitſchau,war Reichsland.
Später kam zwar die Gegend um Altenburgund die

Umgegend von Chemnitzan die Wettiner,aber das
Land an der Zwi>kauerMulde um Glauchau,Wolken=
burgund Penig blieb Reichslehen.Die leßtenSpuren
waren dieSonderrechtederShönburgerRezeßherrſchaſten
in jenerGegend (Schmidt,KurſächſiſheStreifzüge,
Bd. A, Seite 98). Erſtnah der Witte des 19, Fahr=
hundertsgaben dieſedie leßtenReſteihrerLandes=-
hoheitan Sachſenab.

Die langgeſtre>tenHufendörferhabendeutſheNamen.
Nber im geſchloſſenenVerbreitungsgebietedes Namens

Heinig (Heinich)habennur dreidie Endung „=hain“:
Löbenhainbei Limbach,Reinhold8hainbei Glauchau
und EhrenhainbeiUltenburg.Eine beſondereVorliebe
fürdieſesWort ſcheinendie Siedler vom Wittelrhein
niht mit in die neue Heimatgebrachtzu haben.Nun
iſtaber „Hain“ ein mitteldeutſhesWort; Wort und

Begriffſindalſovermutli<hden RheinfrankenZunächſt
fremdgeweſen.

„Hain“(FriedrihKluge, EtymologiſhesWörter=
buchder deutſhenSprache;1921;186),Maskfulinum,
iſtein mitteldeutſ<hesWort, wie die Ort8namen auf
=hein in Witteldeutſchland,beſondersin Thüringen
zeigen;es wird von Luthervielfahgebraucht,war aber
inOberdeutſchlandunverſtändlih.So wurde es inThomas
Wolfs Gloſſarzu LuthersNeuem Teſtament1523 über=

ſeßtmit „einvynſterwalt“. Ebenſoüberſeßtes Dr. E>
in ſeinerBibel 1537. Das Wort Hain (Zehner1622,
Nomenclatur S. 241 ſchreibt„Zayn“)ſtehtfürund neben
dem mittelhohdeutſchenhagen=umfriedigterWald. Alt=

hochdeutſhhießes hagan= Dornſtrauh.Die Frucht
dieſesDornſtrauches,der Heckenroſe,iſtdie Hagebutte.
Ein Hain iſtein eingehegterWald. Bei der Gründung
neuer Dörferließman zum Schuße gegen Wind und
Wetter die größtenWaldbäume meiſtſtehenund baute
die Gehöftedazwiſhen.Dann umgab man das Dorf
mit einer dichtenHecke,man hegtees ein,und da es nun

in einem Hainſtand,wurde es mit danachbenannt.
Im geſchloſſenenHauptverbreitungsraumedes Namen

Heinickegibtes überhauptkeinen Ort der auf =hain
endet. Und von den im Raume der Heinigaufgezählten
Dörfern,Löbenhain,Ehrenhainund Reinholds8hainliegt
nur Löbenhainin der Mitte. Die anderen beiden aber
an der Grenze. An der Nordgrenzeder eigentlichen,
1137 begonnenenUrwaldrodungen,in derLinieRochliß—
Altenburgetwa,beginnenaber dieOrt8namen mit =hein
ſofortſehrzahlreih.Die Gegend zwiſchender Mulde
und der Pleißebis hinabnah Leipzig—Wurzen,alſo
ein Gebiet,das ſhon um 1100 mit Deutſchenbeſiedelt
worden iſt,iſtreih an Orten,deren Name auf=hain
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endet. Aber in dieſerfruhtbarenEbene ſißendie
Heini>keund Heinig nur vereinzeltauf den Dörfern.

Der Name Heinichen iſtin 17 Dörfern an der
weißenElſterzwiſchenZeiß und Leipzigbodenſtändig.
Vereinzeltkommt er aber auchin entfernterenGegenden
vor. Ein Heinichenerhielt1871 den preußiſhenAdel,
der aber wohl ſhon wieder ausgeſtorbeniſi.

Faſſenwir zuſammen,ſoergibtſih,daß weder der
Name Heinig (Heinich)noh YHeini>kein Gegenden
bodenſtändigiſt,wo die Dorfnamen auf—hain enden,
und umgekehrt,daß in den geſchloſſenenHauptverbrei=
tungs8räumendieſerFamilienOrtsnamen auf —hain
(mitAusSnahmevon Löbenhain)gar niht vorkommen,
ſondernerſtan den Grenzen beginnen.

Der Name Heiniſchiſtin Schleſienauf dem linken

Ufer der Oder zu Hauſe. Die Oſtgrenzeſeineshäufigen
Vorkommens iſ}etwa die LinieOppeln-Neuſtadt(Ober=
ſchleſien)und die Weſtgrenzeetwa die Weiſtriß.Dort
kommt der Name in 44 Orten 77 mal vor. Mehrere
Namensträgerſtammen aus der Gegend von Beuthen
und andere aus Niederſchleſien.Eine Anzahliſtin der

Gegend Torgau=-Köthengeboren,vielleihtangrenzend
an die Heinickein der DelißſherGegend. Aber einige
ſtammen auh aus Mittelfranken.Bodenſtändigiſtder
Name aber in der Hauptſachein der Umgegend von

Neiße und Neuſtadt.Fn Breslau kommt der Familien=
name Heiniſchſhon um 1350 vor (HermannVeichert,
Die deutſhenFamiliennamenna< Breslauer Quellen
des 13, und 14, Jahrhunderts.Breslau 1908).Erift
entſtandenaus der Koſeformdes Vornamens Heinrich
= „Hein“und der polniſhenEndung „uſch“,alſozuerſt
Heinuſch.

Der Name Hönig iſ faſtim ganzen Reichever=

breitet,und ein geſchloſſenerHauptverbreitungs8raumiſt
nichtzu erkennen.

Im geſchloſſenenVerbreitungsraumder Heinig
(Heinich)kommt der Name Hönig 2A mal,im weiteren

Umkreiſe22 mal und im FreiſtaatSachſenno< 16 mal
vor. Fn Württembergwurde der Name Hönig 12 mal
und in Bayern 36 mal genannt. Aus Baden waren

26, aus Heſſen7, aus der Rheinpfalz27 und der

Rheinprovinz29 Hönig. Jn Schleſienwaren 15 und
in Oſtpreußen5 Hönig geboren.Die Geburtsorte der

fehlenden35 liegenin den anderen TeilenDeutſchlands
zerſtreut.

Jn Schleſien,wo im KreiſeGrottkau ein Hönigs=
dorfliegt,hätteman vermuten können,daß der Familien=-
name zahlreicherſein-würde. Die 16 Hönigeverteilen
ſih aber ſehrweiträumigüber die ganze Provinz.

Für die 62 Hönig im Bereicheder ſächſiſh=thüringer
Mundart iſtwohlanzunehmen,daß ſiemit den Heinig
(Heinich)aus einer Wurzelſproßten.

Die Heimat des einzigenHainiger iſtSibbeſſebei
Gronau in Hannover.

Von den beiden Heinikelſtammt einer aus Alt-

heim(Heſſen-Darmſt.)und der andere aus einem Haſel-
bah (Sachſ.=-Mein.?Schleſ.?bei Nürnbg.?),

Heinikiſtammt aus Hamburg und Heyni>kiaus
Wokrowo beiKrotoſchinim ehemaligenKreiſeKoſchmin.

Heinikingiſtaus Magdeburg.
|

Heunich iſtaus Guggenberg(?)in Unterfranken
und die Heunig ſindin Döbeln,Rötha,VRüzen bei
Gurau und in Belzigbeheimatet.Von den Heuniſ<
ſindzweiaus Shwarzburg=-VRudolſtadt,vier aus Main=-

ſto>heimund dreianderen Dörfernin Unterfrankenund
einer aus München.

Heuniger iſtaus Gößniz. Die Heunniger ſind
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aus Waizendorfin Oberfrankenund aus Fingen bei

Konſtanz.Heyning ſtammtaus Mülhauſen-Holthauſen.
Vergleichenwir die Schreibweiſeder einzelnen

Namensformen miteinander,ſoiſtfeſtzuſtellen,daß die

einfahenund klarenSchriftbilderdie Mehrzahlbilden,
während die altertümlihenFormen (wie no<h dar-

zuſtelleniſt)nur vereinzeltſind,
Aus den bisherigenAusführungeniſtzu ſehen,daß

die Heinig (Heinich)etwa einen geſchloſſenenVer=

breitungs8raumvon 90 gkm, dieHeinickeeinen ſolchen
von 250 und die Heiniſchvon etwa 450 gkm ein-=

nehmen. Die zahlreichenHönig ſindſehrweiträumig
längsdes ganzen Rheinesund in Schwaben angeſeſſen,
wo ihrName auchentſtandenſeindürfte.Fn Oſtpreußen

Bafaſt
alleFormen vertreten,wenn auchin geringer

ahl.
Die Gegend um Hallewar bereits vor dem UAuf=

fommen der Familiennamenvon Deutſchenbewohnt.
Es iſtalſoſehrwahrſcheinlich,daß der Familienname
Heinickein dieſerGegend entſtandeniſtund ſihbis
zum heutigenTag fortgepflanzthat.

Der geſchloſſeneHauptverbreitungs8raumder Heinich
wurde nah 1136 planmäßigmit Rheinfrankenbeſiedelt.
Um dieſeZeitnahmen aber auh die Bauern bereits

Familiennamenan, ein Vorgang,der bei der Beſiedelung
von Schleſienbereitsbeendet war. Aber dieſeFamilien-
namen waren noh nih<htsFeſtſtehendes,ſiewechſelten.
Neue Äbernamen verdrängtendie alten und der Name

hingfeſteram Beſißals am Beſizer.Es iſtalſomehr
als zweifelhaft,ob der Name Heinig (Heinich)fertig
in ſeinerUrform vom Rhein an die mittlereZwi>kauer
Mulde verpflanztworden iſt.Da au<h der Name

Heiniſch— trozHönigsdorf— erſtin Schleſienaus
„Dein“und der polniſchenSilbe „uſ{<h“entſtand,ſo
können wir au< für die Gegenden von Limbach,von
Halleund am Wittelrhein,in Shwaben und am Main,
einen ähnlihenVorgang zugrundelegen.

Die Stammfſilbedes Namens Heinig (Heinich),
wie au< Heini>keund Heiniſchiſt„Hein“,althoch-
deutſhhagan,mittelhohdeutſ<hhagen. Althochdeutſch
lauteteauh der Vorname Heinrich„haganrich“,dann
mittelhohdeutſh„hagenri<h“.Man denke hieran den

HagenTronjeder Nibelungen.Da nun ausgerechnet
im geſchloſſenenHauptverbreitungs8raumder Heinich
und der Heinickedie Ortsnamen niht auf „=hain“
enden,ſo kann für dieſeFamiliennamenauh ein ge-

hegterWald, alſoein Hain kaum in Frage kommen.
Die Stammſilbedes Familiennameni} vielmehr

die Verkleinerungs-und Koſeformvon Heinrich,wie
au< in Schleſien.DieſerStammſilbeHein fügteman
im Wittelalter,wenn man den Sohn oder die Nach-
kommen eines Hein oder Heinioder Heino bezeihnen
wollte,dieEndung ingoder ung an (Bähniſch,a. a. O. 31).
So entſtandaus Gero und Bero Geringund Bering.
Im AlthochdeutſchenhattedieſeEndung ſogarein a

am Schluß.AlſoGeringaund Beringaund wohlauh
Haganinga. Dieſesiſ gewiß ein re<ht{höner und

vollflingenderName. Das g in der Stammſilbeund
in der Endung war noh ziemlihhart.Aber dieKlang=
farbeder deutſhenSpracheänderte ſih dauernd. Fm
Mittelhochdeutſhenwar dann das harteg der Stamm-

ſilbehagan ſchonzu ai erweicht,wofür hiereinigeBei-
ſpielegegebenſeien:
hagen hajen hajn hain Hain
maget majet majt maid Madchen
getregedegetrejedegetrejde getreide Getreide

magiſter majiſter majſter maiſter Meiſter
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Das lette,ein Lehnwort,hat dieſelbeEntwickelung Lehnbuch. Handels8buch. Kirchenbuch.
in unſererSprachedurhgemachtwie reindeutſheWorte. 1533 HeniG — —

Den Äbergangvon hagen zu Hain kann man an 1535 Henich — —

einigenOrtsnamen beobachten.So hießEhrenhain 1535 Honich
—

zuerſtHagen, dann Hain, dann Fuchshain,um erſt
1730 Fuchs8haingenannt zu werden. Auch Greifenhain
und Eſpenhainin der Amts8hauptmannſchaftBorna
hießeneinſtGreifenhagenund Eſpenhagen(NeueSächf.
Kirchengalerie,EphorieBorna; Namenserklärungvon
Hay, Seite 1283 f.):„1172de Griphinhagen,de Grifen=
hagen,de Grifinhain.“Es ſcheintalſo,als ob damals,
1172, die Umwandelung des g zu i beſondersfühlbar
geweſenſei.

Unſer Namensahne Heinichhättealſobei der Zu=
wanderung vom Rhein in die HerrſchaftWolkenburg,
als Sohn eines Heinooder Hagen,Hageninggeheißen.
Wäre er dazuwürdiggeweſen,ſohätteihnder Abt zu
Chemnigzoder Remſe als hagenincoder hainincaufPer=
gament der Nachweltüberliefert.

Jm MWittelhochdeutſchenſchriebman aber kuninc für
König und pfennincfürPfennig.Aber bis etwa 1350

fieldas e der Endſilbeaus,ſodaßalſokônic,königund
pfennicund pfennigentſtanden.Nach demſelbenGeſetze
verſhwandauchbeiunſeremhainincdas n aus der End=-

ſilbeund er wurde heinicgenannt. Hierſpaltenſichdie
Namen; in einerGegend wurde das c am Schluſſezu g
wie bei König oder zum <. Fn einer Anderen wurde
aus

c

ein k,ein >. Ja,in der Gegend von Halle,wo die

Ausſprachedes hartenkbeſondereAnſtrengungerforderte,
ſtellteſihein e am Schluſſeein. So enſtandendieNamen
Heinigund Heini>e.

Über die Rechtſchreibungdes Namens Heinig zu
ſtreiten,iſtmüßig,da heuteniemand den Namen ändern

darf.Aber dieSchreibweiſeYeinichiſtwohl dierichtigere,
denn der Name iſtein Subſtantivund da hatdie End-
ſilbeih ein <h,wie Bottich,Eſtrich,Kranich,Rettichund
rih bei Friedrich,Heinrichuſw.

Der Pfennigwird in Sachſenauh Pfengkgeſprochen,
das ig wie in der Nachſilbeung. DerſelbeVorgang
huf vielleihtden Namen Heink.

Urkundlicherſcheintder Name Heinichzum erſten
Male im Lehnbuchedes MarkgrafenFriedrihsdes
Strengenvon Meißen 1349/1350(Herausgegebenvon
W. Lippertund H.Beſchorrner,1903;168):Diethrich
von dem Heinich,Appecz von dem Yeinchinund
Theodoricus de YHeinchinhaben vom Warkgrafen
Land zu Lehenin Wirchhuſenund Eckolfſtete.Nach einer

brieflihenWitteilungdes Herrn PfarrerM. Claus in

Eckolſtädtkommt der Name Heinichin jenenOrten heute
niht mehr vor, wohl aber Heini und im benachbarten
Camburg ſolles Heinichengeben.

Aus dem genanntenEcolſtädtwurde 14514einHeinich
in dieMatrikel der UniverſitätLeipzigeingetragen(Erler;
Die ältereMatrikel derUniverſitätLeipzig.Bd. 1,S. 191):
„Heyniſhz, Johannes de Ed>ilſtede,de nacione

MWiZnenſis“.Wie wurde aber dieſerName geſprochen?

Heinig?Heinitſch?
Ein anderer YHeinicherſcheintdort 1470 (Erler,a.

a. O. S. 282):„Johannes Heinig de Wollerſtetde
nacione Bavorum“.

Meine eigeneFamiliefißtſeit1535 auf demſelben
Bauerngutezu WMeusdorfbeiKohrenin Sachſen.Der
Ort liegtam Nordrand des geſchloſſenenVerbreitungs=
raumes des Namens Heinig (Heinich).Wie in den

Kauf= und Lehnbüchern,im Handels-und im Kirchen=
bucheder Name Heinichvon den verſchiedenenSchreibern
wiedergegebenworden iſt,ſollhierfolgen:

1537 SHeinich —

1563 Heinich — 1595 Heini
— — 1599 Seinih
— 1601 Seinih —

1603 SHeinich — —

— 1605 Hounig
1612 Seunig

1623 Heunig
1631 HainichDE ainIt

— 1631 Hänich
1648 Honig —

1651 SHeinich
1664 5sic—

on
— 1673 Seni

1698 Seinig —

— 1699
1710 Seynih

1719 Söhnig

1731 Hänig
1733 Heynih

1712 Sounig

1723 Seunig

1777 Hounich
1777 Heunih

1810 Seunig
1815 Heinih

Bei dieſemDurcheinanderiſtes faſtZufall,daß man

jeztHeinichund nihtHeinigoderHainichoderHeunig
oder Hönig genanntwird. Wie meine Vorfahrenihren
Namen ſelbergeſchriebenhaben,vermag ih niht anzu-
geben,weil bis 1815 alleUnterlagendazufehlen.Die
erſteUnterſchrift1815 iſtHeinich.

Die älteſteForm war 1533 Henich und bis zum
heutigenTage iſtes die Form, wie die Mundart der

Gegendum Kohrenden Namen ausſpriht:Henih! Das
e iſtbreitwie im Worte wenig,iſtalſoein ee, zu dem
das ei vielerWorte in jenerGegend gemachtworden ift.
Man ſagtdort Reeſe ſtattReiſe,Beene ſtattBeine,
HeedeſtattHeideund Heem ſtattHeim. Eigentüm=
liherWeiſe wird das Wort hainin Ortsnamen (die
am Rande des geſchloſſenenVerbreitungs8raumesdes
Namen Heinig[Heinich]liegen)in der Mundart über=

hauptnichtgebraucht,ſonderniſtzu einem ſeltſamen„n“
zuſammengezogen:Seitenhain= Seit'n,Dolſenhain=
Dols’n,Fahnshain=Fahns'’n,Geithain=Geit’n,Z{hop=-
pels8hain= Zoppelſch'n,Königs8hain= Kinzg’nuſw. Bei

Obergräfenhainſagtman aber Obergräfm(hierm) und
an Stellevon Bruchheimſagtman Bruchheem.Ob man

dieſeErſcheinungEinflüſſenniederdeutſherMundarten

zuſchreibendarf,wage ih nichtzu entſcheiden.Die Kirche
zu Kohrenwar aber dem flandriſhenHeiligenSt.Gangolf
geweiht.

Die verſchiedenenSchreibartenin den Kohrener
Gerichts-uſw.=Büchernſtammen von den Geiſtlichen,
Schöſſernund Gerichtsſchreibern,die manhmal aus an=-

deren Gegendenmit anderer Mundart hergekommenſein
mögen. DieſeLeute gaben den Namen Heinichin

Schriftſtückenſowieder,wie ſieihnhörten,oder ſchrieben
ihn nah ihrerMeinung in hochdeutſchnieder,das aber
wieder na< der Mundart des Schreibersgefärbtwar.
Wem alſoder Heinichniht „fein“genug war, der

chriebHeunig oder Hönig. Kam ein Namensvetter,
der vielleihtgeradeHeunig geſchriebenwurde, aber
ſeinenNamen Heenich ausprach,in eine Gegend mit
anderer Mundart, ſo wurde vielleihtein Hünich oder
einHänig,ſpätereinHühnichund einHahnichdaraus
unddie Deutung des Namens müßte aufdem Hühner=
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=

1799 Seinich
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hofegeſuchtwerden. Auf dieſeWeiſeiſtwahrſheinlih
auh der Hönig entſtandenund hatſichfortgeerbt.

Wenn alſoder Klang und die Bedeutung eines

Familiennamenfrüherweſentli<hvon der Mundart

beſtimmtwurden,ſo wird ſi<hdieſerName meiſtauch
nur dort in ſeinerurſprünglihenBedeutungerhalten
haben,wo er entſtandeniſt.BeſtimmteFamiliennamen
werden in ganz beſtimmtenGegenden geſchloſſeneBVer=

breitung8räumeeinnehmen,dort werden dieſeNamen
auchentſtandenſein,denn ſieſinddort bodenſtändig.

Früherkonnteman aus einem HeinicheinenHeenich,
einen Hänich,einen Hänſchoder au<hHentſchmachen,
die Mundart einer anderen Gegend färbteden Namen

um, verde>te ſeineWurzelund konnte ſeineurſprüngliche
Bedeutungzur Nnkenntlichkeitverſtümmeln.Erſtals die

Kunſtdes SchreibensAllgemeingutwurde,begannder
Einzelnedas Wortbild ſeinesNamens als etwas Feſt=
ſtehendeszu empfinden,was man nichtwillkürlihändern

dürfe.
Es dürftenunmehr bewieſenſein,daß der Name

HeinichdieNachfahreneines Hein(Heinrich)bezeichnet.
Der Name warbeliebt zur Siedelungszeit;die deutſchen
Königeund Herzögehießendamals Heinrich,warum
nihtauh der Bauer? An mehrerenStellenim Bereiche
der oberdeutſhenSpracheſcheintder Name Heinich
entſtandenzu ſein.WelcheWandelungen er in den

verſchiedenenGegendendurchlaufenhatund in welhem
Gewande er uns aber heuteerſcheint,wiſſenwir nicht.
Vber die zwiſhenChemnißſflußund Pleißedas Feld
bauenden Söhneeines oderverſchiedenerHeinriche,haben
den Namen HYeinichzähbis in unſereTage feſtgehalten

Seſizenno< heuteaufengem Raume beieinanderals

einig.

Die Lehn3leutevon 1349 hattenihrenNamen wohl
von einem Orte,denn „von dem Heinchin“ ſtehtzu

. leſen.Das chiniſtdiemittelhohdeutſheVerkleinerungs=-
form,dieim neuhochdeutſchenzu hen gewordeniſt(Brüder-
hen, Kindchen).Die Leute hattenihrenNamen von
einem leinen Hagen oder Hain,ſiewaren aus irgend
einem Heinichen.

Im heutigenSachſengibtes die Städte Hainichen
und Großenhain.Aber bis weit in das 19.Jahrhundert
hineinwurde dieſesnur Haingenannt. Auch eine große
AnzahlDörferhabeneinenNamen mit hain,wie Schleen=
hainund EtzoldsShainoderGräfenhainchenund Shnauder=
hainchen.Kleine Orte mit dem Namen Hainchengibt
es nördlihvon Borna, in der Amt8hauptmannſchaſt
Döbeln und in der Nähe von Weißenfels,aber auh
in Weſtfalenund in Heſſenliegenjeein Hainichen.Ein
Berg in Oberheſſenbei Lauterbachheißtder Hainich,
wie auch der waldreiheHöhenrückennördlihder Wart=
burgauf dem Oſtuferder Weſer. Ein Teil des Thü-
ringerWaldes wird dieHainleitegenannt. Bei Kohren
muß vor der Veformationein Vorwerk „zum Hainich“
geſtandenhabenund beiZeitzragtdieHainsburg.Haint=
chenliegtſüdlichder Lahn im KreiſeÄſingenund Heining
in derNähe von Paſſauan derDonau. Daseine Heiningen
liegtan der Otter (ſüdlihWolfenbüttel)und das andere
in Württembergim Oberamt Göppingen. Vielleichtift
hierau< Höningen(ſüdli<hNeuß, Kreis Grevenbroich),
Höningern(re<tsder Oder beiBrieg,Kreis Namslau)
und das ſchongenannteHönigs8dorf(KreisGrottkau)
anzumerken.

Es war eine langeWanderung durchdieJahrhun=
derte,aber ih denke,daß es gelungeniſt,dieBedeutung
des FamiliennamenHeinich,ſeinEntſtehen,ſeineWande-
lungenund ſeineVerbreitungdargeſtelltzu haben.

Zu den Stammtafeln der Familien Dietwar und Brückner.
Von Dr. phil.Friedrih Ween.

Bei meinen Arbeiten zur Familiengeſchichtlihen
Vibliographieſtießih vor einigerZeitauf die Lebens=-

beſchreibungeines fränkiſhenPfarrers,die eine ſehr
großeAnzahlvon Nachrichtenüber ſeineeigeneFamilie,
über die ſeinerMutter und über Familien ſeiner
näherenund weiteren Verwandtſchaftenthält.Da dieſe
Nachrichteneinen zuverläſſigenEindru> machen,wegen
des heutigenVerſagens der Kirchenbücheraber wohl
in gleiherBollſtändigkeitkaum no< zuſammengeſetzt
werden können,erſchienes mir im Jntereſſeder Familien=
geſchichtsforſcher,die im Fränkiſchenarbeiten müſſen,
nüßlih,auf Grund der zahlreihenEinzelangabenzwei
Stammtafelnzu entwerfen,die alles Wichtigein über=

ſihtliherDarſtellungvereinen.
BartholomäusDietwar war in Kizingena. M. am

7.September1592 als Sohn eines Gla8machersgeboren
und iſtna< bewegtemLeben — zumalin den Fahrendes
30 jährigenKrieges— als Pfarrerin Segniß(Bez.=Amt
Kizingen)bei Marktbreit am 20. Auguſt1670 geſtorben.

Die eigenhändigeHandſchriftſeinerLebensbeſchrei=
bung liegtin der Dekanatsregiſtraturzu Uffenheim;auf
Grund dieſesOriginalshat ſieVolkmar Wirth,
2. Pfarrerin Mainbernheim,in einem jeßtvergriffenen
und ſeltengewordenenBuche1887 im Verlagder Stahel=
hen Buchhandlung(FJ.Bedacht) in Würzburg als
einen „Beitragzur Geſchichtedes 30 jährigenKriegesin
eFranken“herausgegeben(„BartholomäusDietwar,Leben
eines evangeliſchenPfarrersim früherenmarkgräflichen
Amte Kitzingenvon 1592—1670,von ihm ſelbſterzählt“,
IV und 183 GS. 8%),F< konnte das Exemplar der

UniverſitätsbibliothekinWürzburgbenutzen.Leiderver-=
fügtdie WirtſcheVeröffentlihungüber kein Namen-

regiſter,ſo daß ſhon aus dieſemGrunde die reichen
familiengeſhihtlihenSchäße der DietwarſhenAuf=
zeihnungenbisherwohl überſehenworden ſind,obwohl
ſieohne Zweifelfür fränkiſheFamilienviele An=

knüpfungennahweiſenkönnen.
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Die Familie von Efferenaus der Verwandtſchaftdes
Generals von Steuben.

Von Dr. phil.JFngoKrauß.

Gerhard von Efferen wurde am 17. September
1641 von Herzog Wolfgang Wilhelm von Jülich
mit dem WMannlehendes Dorfes Diſternihbelehnt.
(Urk.Scheres.)

1663 verkaufteer das ſeinemGroßvaterHans Wil=

helm v. E. von ſeinerGemahlin zugebrahteSchloß
Fle>kenhausbei Glehn an Wilhelm Fohann Voiſt
van Weers. (Clemen,„Kunſtdenkmäler“,Neuß 17,
Und „WeſtdeutſcheLandeszeitung“vom 4. Febr.1911.
Alles zitiertnah Koch.)

1670 iſter im Beſißder Hallenburgzu Diſternich.
(Clemen,„Kunſtdenkmäler“,Düren 62.)

1670 wird er als Graf von Efferen(ſhwediſcher
Grafenſtand?)angeführt. (Archivalienauf Schloß
Scherenund „WeſtdeutſheFamilienkunde“IV,86.)

Der GothaerGrafenkalendervon 1867 gibtan, die
v. Efferen ſeienReichsgrafengeweſenund zwar ſeit
1714, Eine Anfrageim Adel8archivein Wien ergab
aber,daß ſichdort keine Urkunde über die Verleihung
des Grafenſtandes an einen Träger des Namens

Efferen vorfände.(14,März 1922.)

Ein Sohn des Grafen Gerhard,Graf Wilhelm
Ludwig von Efferen,wurde am 11. Fanuar 1679

wegen Caldenbroihim Amte Keſſelbei der GeldriſchenRitterſchaftaufgeſhworen.(Fahne, Geſch.der FJül.,
VBerg.,Cöln. Geſchlechter,| 87.) Er war vermähltmit
Anne Cécilede Garges. (Urk.Scheres.[Koch].)

1713,28, Dez.,findenſi<h(nah Koch)längereAus=
führungenüber denGeneral Grafen Wilhelm Ludwig
von Efferen im HamburgerRelations=-Courier.

1719 verkaufter und ſeinWitbeſizerv. Geyr die

Hallenburgzu Diſterni<han das StiftSt. Maria im

Kapitolzu Köln. (Clemen,„Kunſtdenkmäler“,Düren
p. 62 [Ro<h].)

1724 iſtGraf Wilhelm Ludwig v. Efferen,kur-
pfälziſcherGeneral und FJnſpektorder Kavallerie,als
verſtorbenangeführt.(Stramberg,„Rhein.Antiquarium“,
II. Abt, 9—52 [Koch].)

Ein anderer Sohn des Grafen Gerhard,und alſo
Bruder der CharlotteDorothea,dürftewohl Graf
ChriſtianAdolf von Efferen ſein,der unter dem
6, Juli1692 von Stolber<haus einen Briefan den
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Für�ten Georg Friedrich von Waldeck richtete, der
im Staats8archiv in Marburg vorhanden iſt.(Witteil.
vom 7. [11,1922) (NachSiebmacher, 1,p. 192 und

I,p. 132,V,307,Suppl.VII,1, bezw.Kneſchke,Deut=
ſhes Adelslerxikon1861,heißtder obengenannteGraf
Wilhelm Ludwig, (7 1724 als kurpfälz.Generallieute=
nant und FJnſpektorder Kavallerie),Fohann Wilhelm,
ſollein kurpfälz.Staatsminiſterund Geſandterdes
Namens 1714 den Reichsgrafenſtanderhaltenhaben.
Beides dürftenah dem Ausgeführtenfalſchſein.)

Im KurpfälziſhenHof- und Staatskalender von

1748,p. 81 erſcheintein FerdinandGraf v. Efferen
als furpfälz.Geh.Rat und Vizehofrichter,1771,p. 24

Joh. Wilhelm v. Efferen als Gouverneur zu Düſſel=
dorfund Pflegerzu Gundelfingenuſw. (Witteil.des
K. Kreis8archivsder Pfalz,Speier,vom 13. Juni1922.
Archivalienüber die Familieverwahre übrigensdas
HauptſtaatsarhivMünchen in ſeinem UAdels=- oder

PerſonenſelektNr. 1060 Efferen,Efferen1712 bis 1780.
Weitere Quellen ſollenauh bei Tille,„Äberſichtüber
den FJnhaltder kleinenArchiveder Rheinprovinz“zu
findenſein,möglicherweiſeauh beim BadiſchenGeneral=
landesgarchivin KarlZruhe.)

Der Vater des GrafenGerhard war AdolfDietrich,
Graf (?)von Efferen,der mit Katharinavon Goer,
der Erbin von Caldenbroich,vermähltwar, wie oben
bereitsangegeben.(Vgl.auh Fahne,1.86.)

1623. FTmmiſſiondes Klägers Rütger Bertram
von Schöller gegen ſeinenVetter Adolf Diethrich
von Efferen,genannt Hall, zu Diſternich,durchden
Amtmann zu Vörvenichund das von letzterembei
ſeinerVerheiratungvom StiſteSt. Maria im Kapitol
zu Köln relivierendeGut Diſternihwegen der dem

KlägerverſprochenenDotation dur<hdas Amt zu Nörve=

nichbeim Hofgerichtzu Düſſeldorf.(Aach.Geſh.-Ver=-
ein 18—140 [Koch.])

1642 fälltAdolf Dietrihals ſ<hwediſherGeneral
in der Schlachtbei Leipzig.(WeſtdeutſheFamilien=
kunde,IV. 86.)

1661 lebt ſeineWitwe no<h zu Caldenbroichbei
Kaldenkirhen.(Fahne,1.86.)

Sie war eine TochterAdolfs von Goer, der in

Gefangenſchaftdes Königsvon Spaniengeſtorbenwar.
Er war tiefin die Religionskriegeverwid>elt,in deren

Verlaufihm Caldenbroichgeplündertund abgebrannt
worden war. Sein Sohn,Alard, lebtein wilder Ehe
und ſtarb1605. Katharina v. G. hatihremGatten
Adolph Dietrih von Efferen, den Fahne loc. cit.

übrigensirrtümliherweiſe„Adolph Friedrih“nennt,
außer dem Haus Caldenbroihneben anderem den

Goershof zu Schwölgenund den Hof zu Weveling-
hoven zugebracht.

Fhr Großvater,Alart von Goer, Herrzu Calden=-

broih in Ober=Geldern,war 1579 auf dem Veichstage
zu Köln und ſtarb1585. Er hattezur Ehe genommen
Urſula von Wienhorſt,die vor dem Dore einen Be=

gräbniS8plaßzfürdie Reformiertenkaufte,da ihnendie
geweihtenKirhhöfeverweigertwurden. (Fahne.)

„Goer iſteine Burg in Twente“,ſchreibtBütkens,
I, p. 99 ſegn.)FJhreBeſitzergehörtenurſprünglihdem
Dynaſtenſtandean und führten3 r. Hörner(2.1.)mit
g. Reifenim �.Schild.Auf dem Helm ein r.-.geſpalt.
Turnierhut,auf dem ein r. Horn liegt,beſte>tmit
3 Straußenfedern(ſ.=r.-.).

Goer, auh Goor, Gohr, alterniederrhein.Adel,
deſſenStammhaus Gohr bei Neuß liegt,heißtes bei

Siebmacher,„Preuß.Edelleute“:Das Wappen wird
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ähnlih beſchrieben,nur daß die g. Reifenauf den r.

Hörnernfehlen.Die Decken gibtSiebmacherr.-.an.
Der Vater des Adolf Dietrihvon Efferen war

|

Hans Wilhelm v. Efferen, genannt Hall, zu
Diſternihund Glehn.

1571 wird ſeineFürbittebei KaiſerMarimilian Il.

wegen ſeinesNeffen erwähnt. (Annalen 15—210,
57—519 [Koh ].)

1593 gibter ſeineZuſtimmungzu einer Leibrentean
ſeineSchweſternAnna und Adolfe(?) und heiratet
Wargarethe von der Baalen, genannt Fle.
(Fahne,1.86.)

1609 wird er mit dem Hallenhofin Stoßzheimbe=
lehnt.Seine Gemahlin bringtihm nah dem Tode
ihrerEltern,Diethrihs v. d.,Vaalen, genannt
Fled>,und ſeinerGattinMargarethe von der Frenß=
Kendernih, das SchloßFle>kenhausbei Glehn zu.
(Fahne,l.19 und „WeſtdeutſcheLandeszeitung“11.Sept.
1911. — Clemen,„Kunſtdenkmäler“,Neuß. 17)

1610 ſtehter auf dem jülihſhenRitterzettel.
1612 Amtmann zu Grevenbroich.(Fahne,11.13.102.)
1622 flagtſeinNeffeRütgerBertram von Schöl=

ler,Sohn ſeinerSchweſterAgnes zu Haus Schöller.
(Allesnah G. Koch.) .

Dietrich,auh Theodor von der Baalen, ge=
nannt Fle>, und Margarethe, Freiin von Frentz
zu Kendernich,nennt Fahne das Elternpaarder
Wargaretheund gibtdieJahreszahl1561 an. Dietrich
ſiegeltemit folgendemWappen: Ein von einem Balken

belegterSchild,oben 2, unten 3 Herzenoder Seeroſen=-
blätter.(Rietſtapbeſchreibtes: „Fleck dit von der
Baalen. — Westphalie.De sa. à la fasce d’arg.acc.
de trois feuilles de nénuphar du même“. (Schwarz
mit ſilb.Balken belegt,der von drei ſilb.Seeroſen=-
blätternbegleitetiſt.)

Die von der Baalen (Balen,Baelen, Baylen)
tommen <hon 1295 vor: Adam de Balen. 1379:

Dietrich,gen. Vleck v. d. Balen, uxor Bela. 1389:
Daim (Adam) von der Baillen,uxor Ueſa. 1396:
Gertrud von der Balen, Äbtiſſinzu Weyer beiKöln.
1404: Fohann von der Balen, uxor Eva. (Fahne.)

Nun tritteine Unſtimmigkeitin der Stammtafelder
Efferenin Erſcheinung,die vielleichtaufeinem Schreib-=
fehlerKochs beruht,der mir in lieben8würdigerWeiſe
einen Auszug in geraderLinie bis zu dem Stammvater

hinaufgemachthat. Er läßtHans Wilhelm von Ef-
feren den Sohn des ElternpaaresJohann von Ef=-
feren,genannt Hall, zum Buſh und Diſternich,
+ 1548 und oo Margarethe von Anſtelſein.Fahne
dagegennennt Adolf von Efferen,gen. Hallzu Diſter=
nich,0 WMargarethe von Bernſaw. 1549 ſeidieſer
Adolf na< dem Tode ſeinesVaters Fohann von

Efferen,gen. Hall,zu Zieverihmit den Gütern in

Stoßheimund Diſternihbelehntworden. 1582 war

er ſchontot.
Jch vermute,daß dieſerAdolf der Sohn des von

Koch genannten und 1548 verſtorbenenFohann von

Efferenwar und von ihmbeim Abſchreibender Stamm=
tafelausgelaſſenwurde.

Da durch dieſeUngenauigkeitjedo<hdie ganze
weitere Filiationunſicheriſt,will ih davon abſehen,
ſiehierzu wiederholenund mich lediglihdaraufbe-
ſchränken,den von Koch als Stammvater bezeichneten
Godes8calcu8OuerſtolzdeOuverSberg,OSophie,
7 1205, anzuführen.

Die Overſtolzewaren ein mächtigesGeſchlechtund

hattenein und denſelbenUrſprungmit den von Ly8=
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firhen und Quattermart. Sie führtendas gleiche
Wappen, nur in den Farbenunterſchieden.Die Over =

ſtolzhaben in R. 3 g. Turnierkragenübereinander,den .

oberſtenmit 5, den mittlerenmit 4, den unterſtenmit
3 Zadcen.Der Helm hateinen offenenroten Flug mit
der Schildfigur.Die Oberſtolze zu Efferenhatten
anfänglihau<hFlügel,dann aber einen Elefantenkopf
auf dem Helm,dazuim ſilbernenSchildeinen ſhwarzen
Turnierkragen.Der Name der Oberſtolzewar von

ihrer mächtigenStellungabgeleitet,ſiehießendie
„Superbi“. „Sie ſeienes,denen das Rechtzuſteht,
die Stadt nachihremWillen zu wenden und zu kehren.“
(Erzbiſch.Engelbert.)

Johann Overſtolzde Efferen,1396,ſiegelteſhon
mit dem Elefanten.Das Wappen der Efferen war,
nachFahne, 1.86, eîn geteilterSchild.Oben in G.
ein blauer,vierza>kigerTurnierkragen,unten no< zwei=
mal von Rot und Gold geteilt.Auf dem Helmein

Elefantenkopf.Nach Siebmacher: Fn Rot ein gol=
dener Turnierkragenund 2 gold.Balken.(1,132,V. 307).

Nach der von Koh übermitteltenDeſzendenzreihe
würde der General von Steuben unter ſeinenEffern=-
ſchenAhnen noh die Geſhlehtervon Anſtel,von
Bongard (de pomerio),von Ulenbroich, Sterre

(destella),de Srappe (detrappa),Sardefauſt von

der Ehrenpforte (de porta erea)aufweiſen.
Daß Wargarethe von Anſtelmit Fohann von

Efferen, genannt Hall, vermähltwar, gibtauh
Fahne an, wenngleihohne FJahreszahl.Fhr Vater
war Corſtgenv. A.jr.,der GroßvaterCorſtgenv. A.ſen.,
1520 zu Güſtorfmit ſeinemSohne in der-Kirchebe=
graben.Das beſtärktmih daherin meiner Vermutung
eines lapsuscalami ſeitensG. Kochs. Seine Angabe
weichtaber no<hmalsvon Fahnes Belegen ab. Er

läßtFohannesOverſtolz(f 1339)mit HildaSterre
vermähltſein,während Fahne das Paar Agnes
Sterre und Joh. Overſtolzvon Efferen nennt.
Als Eltern und GroßelterndieſerAgnes Sterre,die
einem Geſchlechteentſtammte,das ſeinenNamen nach
einem Hauſein der gleichfallsdanachbezeichnetenSterre=

gaſſein Köln führte:DiederißhSterre 0 Gertrud,
JDochterdes edelen Vogts, und Hermann, genannt
Sterre, Goldſhmied,0 Agnes.

Fn Deutſchlandiſtdas Geſchlechtder von Efferen
ausgeſtorben.Fn Amerika ſollaber no< ein Zweig
leben. Wie Koch mitteilt,ſpra<h1914 bei ihm ein

amerikaniſcherkatholiſherGeiſtlihervor, der ſi<hvon
Efferen nannte,in Fnnsbruckſtudierthatteund i<h
die Burg ſeinerVäter, erbaut 1391, anſehenwollte.
Auch ein niederländiſhesWerk iſtüber das Geſchlecht
erſchienenin der erſtenHälftedes 19. Jahrhunderts,
Gr.-Folio:„Genealogievan hetaloud adeliykgeſlacht
van Efferen“.

1647 hatte,wie erinnerli<h,GerhardFreiherrvon

Efferen die GräfinLouiſevon Waldeck geheiratet.
Jhr vollerName dürfteSibylleLouiſegeweſenſein.
Im Staatsarchivzu Marburg befindetſi<hein Brief
von Slibylle?)Ll(uiſe)Cl[omteſſe]d’'Efferenaus
Walde> unterm 19, Dez.1673 an den Grafen von

Walde> und Pyrmont in Wien, nah der Ver-=

mutung des ArchivarsKüch in Marburg wohlChriſtian
Ludwig. (7,Ill,1922.) SFedenfallsiſtdieſerBriefauch
ein Beleg dafür,daß Gerhard von Efferen 1673

ſchonden Grafentitelführte.
Durch die Ahnen der Gräfinvon Walde ergibt

ſichauh für den General von Steuben der royal
descent. Gie war geborenam 28.1,1625 als fünfzehntes

Kind ihrerEltern. (Fhr FTodesjahrwar 1883 laut

JacobHoffmeiſter,Hiſtor.genealog.Handbuchüber alle

Grafen und Fürſtenvon Walde> und Pyrmont ſeit
1228,Caſſelno< niht bekannt.)
II.Generation. JFhreEltern waren:

2.Walde>, ChriſtianGraf,* 25. XI].1585 in der Chriſtnacht
zwiſchen12und 1 Uhr, reg. ſeit1604, Eröffnetedie neue

Wildunger Linie. Stand in großerGunſt bei KaiſerFerdi-
nand IL + 31, XII.1637. CO 18. XI, 1604

3.
Taſſau-Giegen,, Eliſabeth,Gräfin,* 5,XI. 1584,F 26.VII.
1

III.Generation. Die Großeltern:
4,Walde>, Joſiasl.,Graf,* 18. 1l1,1554 auf dem Eiſenberge,

reg. ſeit1578.+ 6.VIIL 1588, = 9. VIII. 1588 Corba,
NeuenſtädterKirhe. O0 1582

5. v. Barby u. Mülingen, Maria, Gräfin,
*
1563,+ Schloß

Walde 19. X11,1619, = Corbach 5. 1.1620,nebenJoſias.
(Jn 11,Ehe O00 19. XI.1592 Graf Georg Il.von Erbach;
16, IL,1605 abermals Witwe.)

6.Naſſau=-Siegen, Johann der Wittlere,Graf,
* 7. VI. 1561,

diente in den Niederlandenund Schweden,f 27, IX. 1623.
CO 1581

7.Walde>, Magdalena, Gräfin,Witwe von Philipp Lud»-

wig, Grafen von Hanau,
* 1558,

IV.Generation. Urgroßeltern:
8.Walde>, Wolrad Il.(derGelehrte),Graf, * 27, IIl,1509,
Stiftsherrzu St. Gereon,Cöln,von 1520—1544,dankte aber

zugunſtenſeinesHalbbrudersPhilippV. ab, reg. ſeit1539,
führte1543 die Reformationein. Seine Veſidenz:Sthloß
Eiſenberg. Hatte ein bewegtes und inhaltreihesLeben.
+ 15. IV. 1575 Eilhauſen,= Corbach,St. Kilians-Kirche
(Altenſtadt)20. IV. Œ Schloß Walde> 6.VI, 1546

9,Schwarzburg-Sondershauſen, Anaſtaſia Günthera,
Gräfin,* S<hloßArnſtadt31. l1l,1526,} SchloßEiſenberg
1. IV. 1570,© Corbach(St.Kilian)5. IV, 1570.

10.Barby u. Mülingen, AlbrechtV.,,Graf,
* 1534. 1552.

1568. OO 28. VIII.1559
11.Anhalt, Maria,

* 1, XI],1538,f 1563,

12. Naſſau-Dillenburg, Johann der Ältere,Graf,
* Dillen-

burg 22. XI. 1535,+ 8. X. 1606. (Bruder Wilhelms 1. von

Oranien.) OO I.1559
13. Leuchtenberg, Eliſabeth,Landgräfin,+ 1579.

14. Walde>, Samuel, Graf,
* 2.V. 1528,7 6. 1.1570, O 8. X.

1554
15. Shwarzburg-Sondershauſen (Blankenburg),Anna

Maria,
*
1534,+ 1597.

V, Generation.
16.Walde>, PhilippI11[.,Graf,* Walde 9. XI].1486,f Arolſen

20. VI,1539,— Wengeringhauſen(Kirche).Anfangshieß
er Philippder „Jüngere“,ſeit16. X. 1512 der Wittlere“,
ſeit 1524 der „Ältere“,Pate Philipps des Groß=-
mütigen von Heſſen.1512 unternahm er mit acht
WaldeckiſchenRittern infolgeeines Gelübdes eine Wallfahrt
nah Syrien. Deshalb wird er ſpäterzum Ritter des hei-

figenGrabes geſchlagen.Er war zweimal vermählt.OO |.

17.Hoya, Adelheid,Gräfin,Witwe des Grafen Eberwein zu
Bentheim=Steinfurtſeit1498,7 im Kindbett 11.1V,1513,
= Netze(Begräbniskapelle).

18. Shwarzburg, Heinri<hXXXVII,
1538. OO 1524

19.Henneberg Catharina,die Heldenmütige,f 1567.

20. Barby, Wolfgang l.,Graf,
* 1494?,7 24,1.1565. O 1526(?)

21. Mansfeld, Agnes,Gräfin,* 1522?(25,III1511 ?),+ 12. XII
1558.

22,Anhalt, Johann Il, Fürſt,
* 4. IX. 1504, + 4, Il. 1551.

CO 1533 (1532?)
23. Brandenburg (Hohenzollern), Margaretha, *

1511,
7 1543, Witwe HerzogsGeorg von Pommern.

24.Naſſau, Wilhelm der Reiche,Graf,* 10, IV. 1487,Þ}6.X.
1559, VaterWilhelms von Oranten. OO Il.

25. Stollberg, Juliane,Gräfin,Witwe des GrafenPhilipp
von Hanau-Müngtenburg, * 14.11.1506, +718. VI,1580,

26. Leuchtenberg,Georg Ill,Landgraf,+ 1552. OO 1528 (1526?)
27. Brandenburg (Hohenzollern),Varbara, Tochter von

Markgraf Friedrich,* 24. IX. 1495,+ 1552.

28. Walde>, PhilippIV.(1512—1574),
*
1495,f 1574, CO 1523

29. Oſt=Friesland,Margaretha, Gräfin,7 1537.

* 23. TI.1499,7 12, VIL



265 FamiliengeſhihtliheBlätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft 8. 266

30. Shwarzburg, Heinrih XXXVII, * 23, I. 1499,+ 12. VIL
1538. OO 1524

31. Henneberg, Catharina,die Heldenmütige,7 1567.

VI. Generation.

32.Waldé>, Philipp 1],,Graf, * 1452 (oder1453; vielleicht
3. IL),+ Bergſhloß Sparenberg bei Bielefeld26. X, 1521,
= Corbach,in dem von ihm geſtiftetenObſervanten-Kloſter,
1,V. 1576 in die NeuenſtädterKircheüberführt.Stiſterder
älteren EiſenbergerLinie. Er führteein ſehrinhaltreihes
Leben. 1516 wurde er von Göt von Berlichingen ge-
fangen und erſtna< zwanzig Wochen durchſeinenSohn
Philipp 111,befreit.Er war zweimal vermählt.O0 |.
etwa 1481

33. Solms=Lich u. Laubach, Katharina,Gräfin,} 12. XII,

1492, = Corbach,im Obſervanten-Kloſter,ſpäterin der

NeuenſtädterKirche.(Tochterdes Grafen Cuno.)
34. Ho ya, Otto,Graf,Þ 1489. Mit ihm erliſhtder Name.

35.Lippe, Anna (Maria ?),Gräfin(Tochterdes Grafen Bern=-

hard,
*
1429,7 1511,O Anna, Tochterdes Grafen Otto

von Schauenburg).
36. Shwarzburg, Günther XXXIX, der Bremer, der Veits=-

tanz,Graf,* 26. V, 1455,7 8.VIIL.1531. CO 1500
37. Mansfeld, Amalia,Gräfin,Þ 1517.

38,Henneberg, Wilhelm VI,Graf,
* 10. Il,1478,f 24. I.1559,

OO 15. VII.1499
39, Brandenburg (Hohenzollern), Anaſtaſia,Tochtervon

KurfürſtAlbreht Achilles,* 17. X1. 1478, f 1534 (1554?),
und Anna von Sachſen.

40. Barby, BurchardV.,Ff1506,von Maximilian 1. in den

Grafenſtanderhoben. OO um 1482 ?
41,Me>lenburg, Magdalena, Witwe des Herzogs Wladis=s

law X. von Pommern.
42.Mansfeld, Gebhard VIL,Graf, *

um 1478,$ 13. IX, 1558,
(00)

43,Gleichen,Margaretha,Tochterdes GrafenWolff(Carl?),
+ Seeburg 1.VIII.1557 (1567?).

44, Anhalt, Ernſt,Fürſt,} 12.VI],1516. C0 20. 1.1494
45, Münſterberg=-ODels,Margaretha (Tochterdes Herzogs

Heinrich,eines Sohnes von Georg Podielbrad, Königs
von Böhmen), * 27, X11.1473,f Deſſau28. VI. 1530.

46. Brandenburg (Hohenzollern), Joachim 1.,Kurfürſt,
* 91. II,1484,+ Stendal 11. VIL 1535. O0 1.V. 1502

47. Dänemark (Oldenburg), Eliſabeth,Tochterdes Königs
Fohann, *

1485,+}9.VI. 1555.

48.Naſſau, Johann der Jüngere, Graf, + 27, VII1.1516 im
61, Jahre,nah {1jährigerRegierung, = Siegen, Fran=-
ziskanerkirhe.OO 11. II.[482

49, Heſſen,Eliſabeth,Landgräfin.
50.Stollberg, Botho, der Glücfſelige,Graf,

*
1467,+ 22.VI.

1538. 00
51. v. Epſteinu. Königſtein,Anna, Gräfin,TochterPhilipps

v. E. U. KRK.

52. Leuchtenberg, Fohann V.,Landgraf,7 1531.0
53. SG warzburg, Margaretha,TochterGrafGünthers,} 1518.

54, Brandenburg (Hohenzollern), Friedrih der Ältere.
Markgraf von Ansbach, * 2. V. 1460,} 4. IV. 1536. OO 14.11,
1479

55. Polen (Jagello),Sophia, TochterKönig KaſimirsI1V.,
* 1464,+}4, X. 1512,

56. Walde>, HeinrichVIII,(1475—1512),f 1512. 0 14. .(?)
57. Wied, Anaſtaſia,Gräfin,Tochterdes Grafen Wilhelm

und der JFrmgardv. Volingen.
58.Oſt=Frießland, Ezard 1. der Große,Graf,

* 15. Il.1462,
+ 15. II.1528, O0 1498

59,

PletHerg,Eliſabeth,Gräfin,Tochterdes GrafenJohannes,
1512.

60, Shwarzburg, Günther XXXIX, der Bremer, der Veits=

tanz,Graf,
* 26. V. 1455,+ 8. VIII.1531. 00

61. Mansfeld, Amalia, Gräfin,+ 1517, Tochtervon Voll=
rath Ill.und Margareta v. Hohenſtein.

62, Henneberg, Wilhelm VI.,Graf,* 10. Il.1478,Þ 24. I.1559.

OO 15. VII,1499
63 Brandenburg(Hohenzollern),Anaſtaſia,

* 17. IX. 1478,
1534,

Es würde zu weit führen,die ganze Ahnentafelin
dieſerWeiſe zu entwi>keln.Auch genügendieſeReihen
chon,um mehrfachenroyaldescent nahzuweiſen.Gleich

der erſteWeg gehtvon dem GrafenPhilippIl.von
Walde> aus:

Philipp11.von Walde>, Þ 1524, — Walrad 1,,
+ nah 1475, — HeinrichVIL,Ffetwa 1444, — Hein=-
ri<hVI, + 1397. — Otto IL,7 1369,in erſterEhe ver=

mählt mit Mechtild(+ 7. IX. 1357),der Tochterdes
HerzogsOtto [V, von Braunſchweig und Lüneburg,
+ 1354, — Otto der Strenge von Braunſchweig,
+ 1330. — Fohannes, + 1277. — Otto das Kind,
{f1252. — Wilhelm,+ 1213, 00 Selene,+ 22. XII,

1233,Tochterdes Königs Waldemar 1. von Däne=-

Fae
aus dem fſandinaviſhenGeſchlehteder Ul=

inger.
Wilhelm von Braunſchweig ſeinerſeitswar der

Sohn Heinrichs des Löwen (7 6. VIII,1195) von

ſeinerzweitenGemahlin Mathilde. Dieſewar die

TochterKönig Heinrichs11.von England, aus dem

Hauſe Anjou=-Plantagenet,und der Herzogin
Eleonore von Aquitanien.

Heinrichder Löwe wiederum war der Sohn Hein=

rihs des Stolzen und der Gertrud, der Tochter
des deutſhen Königs und römiſchen Kaiſers
Lothar von Supplingenburg (1125—1137),

Von Otto [l,von Waldeck führtdie Stammreihe
weiter hinaufzu HeinrichIV.,7 1348. — Otto 1.,1305
im Gefängniſſeerſti>ktoder erdroſſelt,0 Sophie,
Landgräfin von Heſſen,f nach8. [X. 1328,Tochter
von Heinrich1.,Landgrafen von Heſſen,} 1308, —

Heinrich 1, Herzog von Brabant, O Sophie,
Landgräfin von Thüringen, 7 1282,Tochtervon
Ludwig IV.,Landgrafen von Thüringen, 7 1227,
O 1221 Eliſabeth von Ungarn (die„Heilige“),
+ 1231, der Tochterdes Königs Andreas Il,von

Ungarn, aus dem Geſchlehteder Arpaden. (1205
bis 1235.)

Von Ludwig IV. von Thüringen geht es auf=
wärts über Hermann I.,Ff1217 — Ludwig IL,f 1172
— Ludwig 1,} 1140 — Ludwig, den Salier,} 1123
— Ludwig den Värtigen, } um 1055 — Karl von

Niederlothringen,+ 994 — Ludwig IV, Trans=-

marinus, + 954 — Karl den Einfältigen,f 929
— Ludwig ll.den Stammler, + 879 — Kaiſer
Karl den Kahlen, + 877 — Kaiſer Ludwig den

Frommen, + 840, zu Karl dem Großen, 7}814,
Ebendorthinführtdie AſzendenzHeinrichs1. von

Brabant, } 1247. — Heinrich1, der Fromme,
Herzog von Brabant, } 1235. — Gottfried1I[,
Graf von Löwen, + 1186. — GottfriedIl,7 1142.
— GottfriedI,F 1140, — HeinrichIL,7 1068. —

Lambert Il,} 1054, — Lambert [l.,Graf von

Löwen, + 1015,0 Gerberga von Brabant, Tochter
von Karl von Niederlothringen, 7 9914.

Auch das Geſchlechtder Grafen von Shwarzburg
hat königlihesBlut weitergeleitet:Günther XXKIX,,
+ 1531. — Seinri<hXXXL, +}1488,00 1434 Eliſa=-
beth,Tochterdes Herzogs Adolph l. von Cleve

(1394—1448)und derMaria von Burgund (001415).
Dieſewar eine TochterFohanns de8Nnerſchro>kenen,
Herzogs vonBurgund, erſchlagen1419. Sein Vater
war Philipp der Kühne, 7 1404. — Fohann ll.
der Gute, König von Frankreich,aus dem Hauſe
Valois, einem Zweige der Capetinger, die von

Robert dem Starken, Grafen von Anjou, 7 866,
abſtammen,der übrigensſächſiſ<herAbkunftwar. Sein
Enkel Hugo von Paris, 7 956, war vermähltmit
einer TochterKönig Heinrichs1. von Deutſchland,
aus dem Geſchlehteder Ludolfinger,7 936,deſſen
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Vater, Otto der Erlauchte, Herzog zu Sachſen,
+ 912,mit Hatui(Hedwig?)vermähltwar, einerTochter
des Markgrafen Eberhard von Friaul, 7 864,
und der Giſela, deren Eltern Kaiſer Ludwig der

Fromme und die Welfin Judith waren. Und damit
[leitetauch dieſeLinie zu Karl dem Großen.

Nr. 45 unſererAhnentafel,Wargarethe von

MWMünſterberg=-Dels,Gemahlin des Fürſten Ernſt
von Anhalt, war die Tochterdes HerzogsHeinrich
von Münſterberg=Oels,der ſeinerſeitsein Sohn des

Königs von Böhmen, Georg Podjebrad, war.

Nr. 47, Eliſabeth,die Gemahlin des Kurfürſten
Joachim lk.von Brandenburg, war die Tochterdes
Königs von Dänemark, Fohann, aus dem Hauſe
Oldenburg.

Von Eliſabethvon Heſſen(Nr.19),der Gemahlin
des Grafen Johann von Naſſau, führtebenfalls
wieder der Weg über die heiligeEliſabeth zu den

Arpaden und über die Herzögevon Brabant und die

Landgrafen von Thüringen zu den Karolingern.
Von Sophia FJagellona,WMarkgräfin von

Brandenburg-Ansbach (Nr.55),zu Kaſimir IV.

Jagello,König von Polen, Ff1492 und vermählt
mit Eliſabeth,Tochterdes Kaiſers Albrecht 1l.,
+ 1439,aus dem HauſeHabsburg, und der Eliſa-
beth von Luxemburg, der ErbtochterKaiſer Sigis=
munds, Von Albrecht Il,würde der Weg wieder,
wie Kekule von Stradoniß nachgewieſenhat— (,Aus=
gewählteAufſäßze“,1905) — über Albrecht den

Weiſen von Öſterreihund Johann v. Pfirdt,
+ 1351,zu Karl dem Großen führen.

Auch die Hohenſtaufen, die faliſhen Kaiſer
und die Könige Siziliens normänniſhenGeblüts
ſindunter den Ahnen Steubens, desgleichendieKönige
von Burgund (Arelat),(Nr.39) Anaſtaſia von

Brandenburg, Þ 1534. — AlbrechtAchilles,Kurs
fürſt,7 1486, œo Anna von Sachſen (Wettin),
Tochterdes KurfürſtenFriedrichdes Sanftmütigen,
F 1464. — Friedrichder Streitbare,Kurfürſtvon
Sachſen,7 1428, — Friedrichder Strenge, Mark=
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graf von Oſterland, Þ 1381. — Friedrichder
Ernſthafte,7 1349, — Friedrichder Freidige,

_* 1257,} 1323. — Albrechtder Unartige, + 1307,
O ſpâteſtens1255 Wargarethe, TochterKaiſer
cFriedrihs Il, (Sohenſtaufen),(1212—1250). —

HeinrichVI, Ff1197, œ Konſtanze von Sizilien,
TochterKönig Vogers Ik.— HeinrichsVI. Vater war

Friedrih Barbaroſſa,
*
1190. — FriedrichIl.von

Staufen, f 1147, — Friedrichvon Shwaben (von
Büren), + 1105,0° Agnes. — HeinrichIV.,Kaiſer,
+71106,aus dem Hauſe der Salier. — Heinrichlll,
+ 1056. — Konrad ll,+ 1039,œO Giſela,Tochter
Hermanns von Shwaben, 7 1003,œO Gerberga,
Tochterdes Königs Konrad von Burgund (Wel=-
fen),+ 993,

Von HeinrichVlIll,,Grafen von Waldeck,+ 1512

(Nr.56),gehtes über Philipp 1, F 1475,zu Wol=
rad Ll,f nah 1475,und ſo weiter wie oben.

Zweifel8ohnewerden ſi<him weiteren Verlaufeder
Ahnentafelno< mehr königliheAbſtammungen nach-=
weiſenlaſſen.Allein ſchondieſeergebeneinen recht
anſehnlichenroyaldescent fürden General Steuben.
Wir fanden die Karolinger mehrfach,die Ludol=

finger,die Salier,die Supplinburger, die Hohen-=
ſtaufen,die Habsburger, die Lüzelburger,die
Capetinger, die Plantagenet, die Ulfinger und
das Haus Oldenburg in Dänemark,die Normannen=
könige in Sizilien,die burgundiſhen Könige,
die Arpaden, die Jagellonen, den Podjebrader.

x

Literatur: Jakob Hoffmeiſter, „Hiſtor.Geneal. Handbuch
über alle Grafen und Fürſten von Walde>k und Pyrmont ſeit
1828,“ Caſſel1883, — Joh. ChriſtianHellbach, „Grundr. der

zuverläſſ.Geneal. d. Fürſtl.Hauſes Schwarzburg.“Vudolſtadt
1820. — Ernſt Mün <<,„Geſch.d. Hauſes Naſſau.“ 1831. —

Zedler, „Groß.Univ.-Lexikon.“— Bernh. Sepp, „Stamms=-
baum der Welfen.“ 1915. — „Diplom.Geſch.des Hauſes Henne-
berg.“ Leipzig1788, — Foh. Hübner, „Geneal.Tabellen.“
1744, — G. Lentz,„Diplom.Fortſ.von Friedr.Lucae,Grafen-
Saal.“ Halle1751. — Joh.Melchior Wildeiſen, „Hochfürſtl.
Brandenb. Onolzbach.Geneal. Luſtwald.“Onolzbach1680.

Marianne v. Willemer, Goethes Suleika,
Von A. von den Velden.

Der Kreis um Goethe iſtſhon vielfach,z.D. auch
von mir mit mehr oder wenigerErfolgnachgenealogiſchen
Geſicht8punktenhinunterſuchtworden,um über dieQuell=

gebietehervorragenderBegabungAufſhlußzu gewinnen.
Bei Warianne Willemer, Goethes Suleika, die

durchihnauchals Dichterinunſterblihgeworden,haben
jedoh<alledahingehendenBemühungen, zuleßtdur
Cl,Ebrard (Frankf.Zeitung1926 X 7),bis8herzu keinem

Ergebnisgeführt.
Vber auchdies erſcheintbei der ſoaußergewöhnlih

mit Geiſtund Anmut begabtentrefflihenFrau von Be=

deutung,und ih möchtees umſowenigerunterlaſſen,auf
dieſeMißerfolgehinzuweiſen,als dadurchvielleichtweitere

erfolgreicheForſchungenveranlaßtwerden. Dazu kommen

nochperſönlicheBeweggründe,denn ih bin einer der

wenigen,die Marianne Willemer no<h mit eigenen
Augen geſehenhaben,und dem ſieliebevollüber das

weicheKinderhaarzu ſtreichenpflegte,wie meine Mutter

ofterzählthat.
Denn es beſtandenverwandtſchaftliheBeziehungen

derFamilieWillemer zu meinen väterlichen,altefreund=

chaftlihezu meinen mütterlihenGroßeltern,und Witte
derö0erJahrewarMarianne, „da8Großmütterchen“,
wie ſieim Freundes-und Verwandtenkreis allgemeinge-
nannt wurde,ein häufiger,lieberund verehrterGaſtin
meinem väterlihenHaus in Frankfurt.Sie ſtarberſt
1860,in ihrenleßtenLebensjahrendur< Kränklichkeit
an das Haus gefeſſelt.Formgewandteund reizvolle
Gelegenheits8gedihte,wie zum 30. Geburtstagmeiner
mütterlihenGroßmutter1819 finderhalten,und von

mir den Goethehäuſernin Frankfurtund Weimar zugäng-
lihgemachtworden.

Es iſtbekannt,daß die 14jährigeMarianne mit

ihrerMutter,der SchauſpielerinFrau Anna Jung,
dem WitgliedeinerWandertruppe,1798 nah Frankfurt
Tam, daß ſieab und zu in Kinderrollenauſtrat,durch
ihrenatürliheAnmut und MunterkeitalleWelt entzückte
und beſondersdie Aufmerkſamkeitdes Bankiers und

Senators,preußiſchenKonſulsund GeheimratesWille -

mer (denReichsadelerwarb er erſt1816),eines Fheater=
enthuſiaſtenund perſönlihenFreundesGoethes, auf
ſihzog, und daß Willemer ſiebald danachganz in
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ſeinHaus aufnahm,um ſiemit ſeinenjüngerenTöchtern
als deren Kameradin zu erziehen.Frau Jung und ihre
Tochterwaren gern damit einverſtanden.Vom Vater,
Matthias Jung, vor 1814 verſtorben,ſcheintkaum je
die Rede geweſenzu ſein.

SchnellhatteMarianne alle Herzenim Willemerſchen
Hauſeerobert. Als die Töchterſi<hmit anſehnlichen
WMännern in Frankfurtverheiratethatten,blieb fiebei
ihrem verwitweten Pflegevaterzurü>k.Die beiderſeitige
Wertſchäßungund warme Zuneigung,dazu wohl auch
Dankbarkeitvon ihrerSeite,führtezu innigerenBeziehun=
gen und 1814 IX 27 zu einer ohne öôffentliheProkla=
mation in allerStillegeſchloſſenenEhe,nichtnur unter

Villigungder Schwiegerſöhne,wie Ebrard ſagt,ſondern
aufausdrüdlichendringendenWunſch derTöchterWille =

mers, wie im Verwandtenkreiſewohlbekanntwar, und
wie mir mein Vater in ſpäterenFahrenwiederholter-
zählthat. Phariſäiſhund kleinlihwaren dieAnſchau=-
ungen weder in den Zeiten,no< im Freundeskreiſeund
der VaterſtadtGoethes.

Wenn nun der Vererbungsforſcherdie Herkunftder
ſeltenenFrau,den UrſprungihrerBegabungergründen

will,die ihreine ſoeinzigartigeStellungin der deutſchen
Literaturgeſchichtebrachte,ſogeräter ſofortaufein totes
Gleis. Man weiß nur, daß ſi< ihreMutter Anna

Jung geb.Pirngruber nannte,und daß Marianne

angebli<hin Linz1784 X[l20 geboren war. Nachfor=
hungen in den dortigenKirhenbüchernnah dem Eintrag
ihrerTaufe und dem Eheſhluß der Eltern ſindaber
niht nur jetzterfolglosgeblieben,au< Willemer hatte
ſchon1814,wie Ebrard eingehendaufGrund authen=
tiſhenAktenmaterials darlegt,nah dem Geburtschein
und dem NachweiseheliherGeburt Mariannes ge=
forſcht,da dieſeunumgänglichnôtigwaren zur Erlangung
des FrankfurterBürgerrechtsfürſeinejungeFrau.Aber
auh Willemer war damals nichtimſtandetro ſtill
ſhweigenderVerlängerungdes Einreihungsterminsbis
1816,den Geburtsſcheinzu beſchaffen,und Marianne
fonnte nie Bürgerinwerden.

Der „totePunkt“ſcheintalſozunä<Ghſtunüberwindlich.
So ſchmerzlichdies dem Genealogen.iſt,in unſererWert=
chäßungkann dieſerLieblingder Muſen und Grazien
dadurchnichtverlieren.

Die militäriſchenBeſtände
des PreußiſchenGeheimen Staats8archivs.

Von Oberſta. D. Bernhard Schwertfeger,Hannover.

Je größerdas FntereſſeweiterKreiſefürdieFamilien=-
forſhunggewordeniſt,um ſogrößereBedeutunggewinnt
eine ſo ausgezeichnetorientierendeArbeit wie die des
Dr. Wilhelm Rohr*)über die militäriſhenBeſtändedes
PreußiſchenGeheimenStaats8archivs.Die Neuordnung
des militäriſhenUrchivweſensnah Abſchlußdes Welt=

kriegeshatteeineerhebliheUnſicherheitaufdieſemGebiete
geſchafſen,ebenſowie es fürdie allgemeingeſchichtlichen
Forſcherauf dem Gebiete der überreihenBranden=-
burgiſhen,PVreußiſhenund DeutſchenKriegs8=und
Heeresgeſchichteſhwergewordeniſt,zu ermitteln,wohin
ſieſihmitihrenNachforſhungenwenden ſollen.Herrſcht
doh auchüber den Verbleib der zahlreihenwertvollen
Militärbibliothekenaus der BVorkriegszeitimmer noh
eine bedauerliheUnklarheit.Viele Bibliothekbeſtände
ſindzerriſſenworden oder habenwenigſtenseine ander-
weite Unterbringungerfahren,ſodaß es ſchweriſt,ihren
Verbleib in Kürzeund zuverläſſigfeſtzuſtellen.

Für alleForſchungenin den Archivaliender Geheimen
Kriegskanzlei,des Kriegs8miniſteriumsund des Großen
Generalſtabeswerden die Darlegungen Rohrs von

großemWerte ſein.Wit Rechthebter hervor,daß ganz
allgemeinfür die Offizieredie Quellen unvergleichlich
reicherund mannigfaltigerfließenals für die anderen

Angehörigendes Heeres. Von Wert ſinddabei ſeine
Mitteilungenüber dieRangliſtenderPreußiſchenArmee.
Jn dieſemZuſammenhangedarfih daraufaufmerkſam
machen,daß ih in meinem dreibändigenWerke „Das
Preußiſche Heer der Befreiungskriege“,Berlin,
E. S. Mittler & Sohn,eine Reiheſolcherhandſchriftlicher
Rangliſten,deren Vorlagenſi<him Geheimarchivdes
Krieg8miniſteriumsfanden,wortgetreuzum Abdru>

1) Dr. Wilhelm Rohr: Die militäriſhenBeſtände des

PreußiſchenGeheimen Staatsarchivsund ihre Bedeutung für
die Perſonen- und Familienforſ<hung.Heft7 der „Flugſchriften
der Zentralſtellefür DeutſhePerſonen-u. Familiengeſchichte“.
Leipzig:Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familien-
geſchichteE. V,.1927. Mark 3.— (fürMitgliederder Zentralſtelle
Mark 2,50).

gebrachthabe. So findetſihin dem 1912 erſchienenen
Bande „Das PreußiſcheHeer im Jahre 1812“ die

Rang- und Quartierliſteder KöniglihenPreußiſchen
Armee nah dem Stande vom 1.Januar1813, Fn dem

zweiten,1914 erſchienenenBande „Das Preußiſche
Heer im Jahre 1813“ iſtdie Rang- und Quartierliſte
der KöniglihPreußiſhenArmee vom 11. September
1813 genau in der Faſſungabgedru>t,wie ſiefürden
Gebrauchdes KönigsFriedrihWilhelmIll.im September
1813 hergeſtelltworden war, Wit den vielenUnſtimmig=
keiten,die ſieenthält,bietetſieein getreuesAbbild der

während des Beſreiungskriegesvon 1813 in fort=
dauerndem Fluſſebefindlihenmilitäriſ<henZuſtände.
Dendritten Band des Werkes vermochteih infolgedes
Weltkriegeserſtim März 1920 herauszubringen.Er
enthältdieVangliſteder KöniglichPreußiſchenLandwehr
vom 2, September1814 nah einem Original,das im

Krieg8archivedes GroßenGeneralſtabesvorhandenwar,
und dieRang= und QuartierliſtederKöniglichPreußiſchen
Armee vom 14, Juni1815 nacheiner im Geheimarchive
des KriegsminiſteriumsvorhandenenHandſchrift.Er=
gänzenddarfih bemerken,daß das erwähnteWerk nach
der früherim Großen GeneralſtabeherrſhendenSitte
ohne Angabe des Verfaſſersbezw.Hauptbearbeiters
erſchieneniſt,und daß es infolgedes bald nah dem

Erſcheinender erſtenBände eintretendenWeltkrieges
bis jeßtnur geringeBeachtunggefundenhat.Es wird
den Leſernder „FamiliengeſchichtlihenBlätter“ aber

vielleihterwünſchtſein,aufdieſesWerk hingewieſenzu
werden,ebenſowie mir wiederholtzuſtimmendeEr=
Élärungenvon Familienforſchernanläßlichdes Erſcheinens
meiner „Geſchichteder KöniglichDeutſchenLegion“
(Hannover,HahnſcheBuchhandlung1907)zugegangen
ſind,weil in dieſemWerke zahlreiche,fürdieFamiliens-
geſchichtewertvolleBeiträgeenthaltenwaren.

Die Schriftdes HerrnDr. WilhelmVohr beſigztfür
die Forſhung8arbeitin der deutſhenPerſonen-und
Familiengeſchihteeinen hervorragendenWert.
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Kleine Mitteilungen. |i: ettettaeentreetn

Erleſenes.
Ein kleinesReich
BegrenztunſerLeben,
Und viele Geſchlechter
Reihen ſi<hdauernd
An ihresDaſeins
UnendlicheKette. Goethe.

Die Lehrbriefeim Wärkiſhen Muſeum Berlin. Zu
den familien-und perſonengeſchichtlihenQuellen des Märkiſchen
Muſeums gehörenaußerden in Band24 (1926)Heft3 aufgezählten
Geburtsbriefenauh dieLehrbriefe,von denen 92 Stü>k vorhanden
ſind,die hauptſählih dur<h Schenkungen in den Beſitzdes
Muſeums gelangten!).

Hatte ein Lehrlingdie ihm vorgeſchriebeneZeit bei einem

Meiſter ein Handwerk gelerntund deſſenZufriedenheitund
Anerkennung erworben,ſo wurde ihm von ſeinerInnung ein

Lehrbriefausgeſtellt,der,dur<hJnnungsſiegelund Unterſchriften
der Altmeiſterbeglaubigt,dem LehrlingſeineerfolgreiheLehr=-
zeitbeſtätigte.Weiter wurden darin die Jnnungen anderer
Städte aufgefordert,dem jungen Handwerker auf ſeinerder
LehrzeitfolgendenWanderſchaftSchutz,Unterkunftund Arbeits=-
möglichkeitzu gewähren. Für einen ſolchenLehrbriefwurde
gewöhnli<hvon allen Fnnungen ein gleichlautenderVordru>k
benußt; nur wenige ſindauf Pergament geſchriebenund mit

mehr oder weniger bunten Malereien verſehen.Dadurch,daß
faſtalle dieſeBriefe die Angabe des Geburtsorts des Lehrlings
enthalten,iſtdem FamiliengeſchihtsforſcherGelegenheitgegeben,
ſieals Quellen zu benutzen.Es ſeideshalbhierein Verzeichnisder
im genannten Muſeum vorhandenen älteren Lehrbriefegegeben
(Ausfertigungsortund -zeitdes Briefesſindin Klammern geſeßzt.)
Baet>e, Carl Ludwig Auguſt,Seifenſieder,* Berlin (Berlin

16. IV, 1789).
Varth, Joh. Wilhelm, Handſhuhmacher,* Wriezen (Berlin

10. V. 1762).
Baumgart, Joh. Chriſtian,Koch,(Berlin1. 11.1773).

Deg eN Joh. Chriſtian,Maurer,
*

Liebroſe(Beeskow
. 1, 1790).

Verlien,Siegfried,Shuhmacher,* Alt«Brandenburg(Branden=-
burg5.VII.1639).

Vierum, Joh.,Maurer,
* Sternebe> (Beeskow21. IV, 1740).

E Joh. Friedrih,Maurer,
*

Lindenberg(Beeskow 6. VI.
1797).

Bsber, Wilhelm ErnſtAuguſt,Rauchfangkehrer,(Saalfeld1738).
Bohr, Carl Wilhelm,Fäger,Vater: ChriſtianGottlieb,Huſar
(Weißenſee3. 1.1790).

*
Lawitz,Stift NeuenzelleBrähmer, Chriſtian,Maurer,

(Beeskow13. 11.1737).

Bremer,Joh. Chriſtoph,Maurer, * Beeskow (Beeskow16. VII.
1735

BrofeChriſtianWilhelm, Kaufmann, * Berlin [(Berlin6. V.
1801).

Br ge unu?) Joh.Ernſt,Tiſchler,* Trampr (Berlin
14, II. 1735).

Burmeſter, Michel Peter,Tiſchler(Lübe>3. Ill.1769),
Collignon, Caſpar,Chirurg,

* Bremen (Berlin 15. X. 1757).
Cuny, Ludwig,Jäger,*Chur-Mainz 1759 (Bieſenthal12.1l1784).
Dietert,Martin,Zimmermann, *

Boeßow (Spandau27.VI.1740).
Dietrich,Martin,Maurer,

*

Oegeln(Beeskow 16. VII.1796).
Doehring, Joh. Friedr.Wilh. Knopfmacher,

* Berlin (Berlin
22. IV. 1748).

Dornbuſch,Joh.Gottlieb,Seifenſieder,* Berlin (Berlin28. IV.

Dreedeligueriſtoph,Fleiſchhauer,
* Trebbin (Treuenbrietzen

Ebert, Friedri<hWilhelm, Gärtner,* Berlin,Vater: Joh.
Friedr.E. (Sans-Souci28. Il,1800).

Felſhow, Heinr. Friedr.Gottlieb,Kaufmann, *
Dalldorf

(Berlin1779).
Friedrich, Chriſtian,Shuhmacher, * Lo>en - Weſtpreußen
(Stolzenberg26. X. 1784).

Froeli<, Gottlieb Erdmann, Weißbä>ker,* Müllroſe(Berlin
30. IX. 1782).

F uznye, Joſua Ferdinand,Seifenſieder,
* Berlin (Berlin4.IV.

Gerha rdt,Martin Friedrich,Weißgerber,*Kremmen (Branden=-
burg 1. XI. 1754),

1)z. B. 20 St>. vom Waurergewerk Beeskow, 11 St>. von der Seifen=-
ſlederinnungBerlin.

Graefen, Joh. Gottlieb David, *

Brandenburg
(Brandenburg30. VI. 1783).

Grimm, Joh. Carl,Maurer, * Lieberoſe(Beeskow8.VIII.1768).
Große, Joh.Friedr.,Zeugmacher,

* Berlin (Berlin28. VI. 1773).
Haehne, Carl Friedrich,Seifenſieder,* Berlin (Berlin12.1V.1787).
Haeſe, Joh. Georg, Maurer,

*

Stürßza(Glaßhütt26. [.1751).
Haniſch, Soldat,Waurer, * Glieni>e (Veeskow 1. VII. 1791).
Hen >ell,Gottlieb,Maurer, * Müllroſe(Beeskow 8. VIII,1768).
Hermann, Joh.Friedrich,Stellmacher,* Berlin (Berlin21.11.1791).
Heße, Joh. Wilhelm,Poſamentier,* Berlin (Berlin5.VII.1750).
HDeße,Dd Friedrich,Poſamentier,* Berlin (Frankfurta. WM.

1750),

Chirurg,

6. V,

Kächele,PhilippJakob,Handſhuhmacher,Vater: Joh.Friedr.
(Memmingen 6. XI, 1800),

Kirchner,Carl Heinrich,Maurer,
* Beeskow (Beeskow12.V. 18158).

Klegzſch,Joh.Friedr.,Maurer, * Frankfurta. O. (Beeskow23,V.
1736

RE GottfriedLudwig,Bäcker,
*

Frieſa> (Spandau
29. V, 1760).

Koi>, Chriſtoph,Maurer,
*

Liebroſe(Beeskow 12. VI. 1770).
Kraaßtz,Joh. Chriſtoph,Schlächter,* Treuenbriezen(Treuen=-
briezen25. 1II,1763).

Krauſe, Friedr.Wilh.,Knopfmacher,* Berlin (Berlin21.1.1765).
Krieg, Adam Ludwig,Schornſteinfeger,

*

Braunſchweig(Braun-
<weig 4. X. 1822).

Laubſch,Lebre<htAuguſt,Kaufmann (Berlin24. VI. 1752).
Lehmann, Joh. Heinrich,Kaufmann,

* Spandau, (Berlin24, VI.
1774),

Leo,Joh.Michael,Seifenſieder,
* Berlin (Berlin30. Ill,1780).

Leude>er,Joh.Ernſt,Schuhmacher,
*

Hirſchberg(Hirſchberg
7. III,1785).

Liedtke,Joh. Friedr.,Koch,* Groß-Leuthen(Berlin24. 11].1792).
Lindemann, ChriſtianGottfried,Seifenſieder,* Ober-Plauen-
Thal (Berlin8. IV. 1768).

Look, Joh. Maurer,
*

Wilffersdorff(Beesëkow19. VIII,1793),

O Joh. Chriſtian,Seifenſieder,
*
Paſewalk(Berlin28. IV.

1791).

Lubach, Chriſtian,Tuchſcherer,
* Trebbin (Berlin1.VII.1730).

LÜ

19)Joh. Georg,Böttcher,
* Angermünde (Angermünde 26.Il.

1742),

Marzahn, Carl Wilh.,Bader,
* Spandau (Spandau 4.X. 1787).

Metzner, Joh.Chriſtian,Maurer,
* Lübben (Beeskow9.XI.1737).

MWMohgel,Gottlieb,Maurer,
* Vadlow (Beeskow5.X. 1799),

Müller, Joh. Friedr.,Maurer,
*

Leibſh,Amt Krauſeni>
(Beeskow16. VIL.1796).

:

Neubauer, Joh. Georg, Blattſchloſſer,
* Altdorf(Nürnberg

17. HI.1767).
Neumann, Joh. Gottfried,Maurer,

* Lieberoſe(Beeskow
18. IV. 1797).

Radelo, Andreas,Maurer,
* Lieberoſe(Beeskow 5. IV,1741).

Voder, Joh.,Koch,
* Zu>lau (Oels13. IV. 1784).

Roel>e, Gottlieb Wilh.,Maurer, *
Radin>endorff(Beeskow

2.1,1797).
Roſe, Paul,Seifenſieder,

* Berlin (Berlin12.IV.1787).

Ny Georg Ernſt,Fleiſcher,* Deltow (Treuenbrietzen10. X.
1747).

Sagert, Chriſtian,Schneider,* Hohenjeſer(Müllroſe5.VI.1748).
Schauer, Friedrih Gottlieb,Seiler,

* Wilmersdorf (Fürſten-
walde 26. X. 1768).

' x

S 9a

ur,Johann Daniel,Maurer, Vater: GottfriedSch.(Köthen
. V. 1765).

S EAeel,Andreas,Shuhmacher,
* Brandenburg(Brandenburg

7. IX. 1779).

Schmolke,Joh.Daniel,Apotheker,
* Lowiß(Guben 23. XI],1794).

Schneemüller, Daniel Ernſt,Klempner, * Berlin (Berlin
24, I.1748),

Schöne, Hans Heinrich,Fleiſhhauer,Vater: Urban Sch.(Neu-
Ruppin 13. IV. 1697).

Schultze,Karl Friedrich,Klempner,
* Berlin (Berlin17.VIII.1789)

Sch ulße,Gottfried,Maurer,
*

Spandau (Berlin5. VI,1736).
Schulz, ChriſtianFriedrich,Gärtner,Vater: Erdmann F. zu

Friedmannsdorf(Merſeburg28. 1.1652).
Stegemann, Carl Friedrih,Maurer,

* Beeskow (Beeskow
28. VII.1786).

Stegmann, Joh. Heinrih,Schloſſer,
*
Darmſtadt,Vater: Joh.

Jakob (Darmſtadt30. VI. 1755).

Stens,n LeopoldSigmund, Seifenſieder,
* Berlin (Berlin

23. IV. 1772).

Tietz,Joh.Gottlieb,Seifenſieder,* Lindenberg(Berlin20.1V.1792).
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Tohme, Adam, Barbier,
* Maienwald (Frankfurta. O. U. VII,

1674).

Wg,
Carl Gottlieb,Seidenwürker,

* Berlin (Berlin3. IV.
1797).

Warnad>, Friedr.,Maurer, * Glieni> (Beeskow 15. IX, 1799).

PageBs
Carl Benjamin, Kaufmann, * Berlin (Berlin27. VI.

1786).

Waſſermann, Joh. ChriſtophSalomon, Töpfer,* Eisleben
(Eisleben1. IX. 1788).

Wenßtzke,Joh. Wilh.,Koh,
*
Pohlsnelcken(Berlin20. IX. 1800).

Weßel, Joh. Samuel, Zimmermann, * Vorchfeld(Carlvörde
30. IX. 1754).

Weg
n „ Martin Jakob,Seifenſieder,* Berlin (Berlin8.IV,

1790),

Zake, Adolph Lebrecht,Seifenſieder,* Zoſſen(Berlin8.1V.1790).
Zech, Daniel Wilh.,

*
Potsdam (Potsdam 27. XI[.1806).

Zeidler,Carl Ludw.,Tiſchler,* Wriezen (Eberswalde14.V. 1799).
Zimpel, FriedrihErnſt,Kaufmann, * Spremberg(Berlin25. VI.
1750). Kurt Meyerding de Ahna.

Vom Glogauer Stadtarchiv.UnſchägbareWerte ſindbet
der Neuordnung des ſtädtiſhenArchivs und der ſtädtiſchen
Bücherei entde>t worden. Nachdem die Bücherei ſowie die
Urkunden und Akten jahrzehntelangunbeachtet,zum Teil durh=-
einander geworfen,auf dem Boden des Vathauſes gelagert
hatten,iſtſeitlänger als Jahresfriſtder Arhivar Schulz aus

Neuſalz damit beſchäftigt,das Archivund die geſamteBücherei
einer Neuordnung zu unterziehen.Die Arbeiten gehen jetzt
ihrem Abſchlußentgegen,und dabei hat ſih gezeigt,daß das

Glogauer Archiv faſtlü>kenlos vorhanden iſ. Das Urkunden=-
‘Material reihtvon 1281 (dieälteſteUrkunde beſtätigtdie Ver-

Teibung der Erb=Vogtei durh Herzog HeinrichIll.)bis in die
‘ueuere Zeit. Von großem hiſtoriſhenWert ſinddie Ratsbücher,
die die Zeit von 1530 bis zum Abſchlußder öſterreichiſchen
'Herrſchaftumfaſſenund u. a. ein getreuesAbbild der Zeit des

DreißigjährigenKrieges mit ihren widerſprehendenKampf-
erſcheinungenin der Stadt Glogau gibt.Die ſtädtiſ<heBücherei,
die bisher faſtunbeachtetgebliebenwar, enthältWerke von

‘unſchätzbarenWerten. So 3. B. findetman ein komplettes
iEremplardes Homannſchen Atlaſſes.Ferner ſindHandſchriften
¿und wiſſenſchaſtliheWerke vorhanden,deren Wert in die

'Tauſendegeht. Gegenwärtigbefindetſi< die Büchereinoh
in der Neuordnung. Es iſtaber anzunehmen, daß nah der
‘Vollendungder Arbeit das GlogauerArchiv nebſtder Bücherei
iden ſchleſiſhenGeſchichtsforſhernund anderen Gelehrtenund
Schriftſtellernzur Verfügung geſtelltwird. Außerdem beſtehen
in Glogau wertvolle Büchereienim Landgericht,im katholiſchen
'Muſeum und in den anderen Lehranſtalten.Dur<h Verein-

'heitlihungdes KatalogesallerdieſerBücherſolles dem Forſcher
möglih gemachtwerden, alle dieſeBüchereiengleichzeitigzu
'benugen.

An ſtandesamtlihenGebühren ſindnah dem Perſonen-
TFtandsgeſezin der vom 1. April 1924 geltendenFaſſung
zu entrichten:
1. Für Vorlegungder Regiſterzur Einſicht,und zwar

für jedenJahrgang O. M. 0,10

für mehrere Jahrgänge zuſammen jedo<hhöchſtensM. 0,30
2, für jedenGeburts-,Heirats-und Todesſhein . . M. 0.20

Veziehtſih der Schein auf mehrere Eintragungen
und erforderter das Na<ſhlagen von mehr als
einem Jahrgange der Vegiſter,für jeden weiteren

Jahrgang noh. «M. 0,20
jedoh höhſten8. M. 0,60

3. für jedenbeglaubigtenvollſtändigenAuszug aus
den Regiſterndas dreifacheder Gebühr unter 2.

(Nach der Zeitſchriftfür Standes8amtsweſenJg.7,127%GS.2/9.)r. W.

Familienforſhungund Staatsarhiv. — Dem Jahres-
berichtedes Züricher Staatsarchives entnehmenwir folgendes:
In neuer Zeit wird das Staatsarchivſtarkfür genealogiſche
und heraldiſheNachforſhungen in Anſpru<h genommen.
„Genealogen“und „Genealogiſh=heraldiſheJFnſtitute“anerbieten

fh den Familien,ihre Stammbäume herzuſtellenund ihre
Familienwappen ausfindigzu machen. Jhren Empfehlungen
Fuchenſieein beſonderesGewicht dur<h den Hinweis zu ver-

leihen,daß ſieihreErgebniſſeaus Archioſtudien{höpfen. Der
Umſtand indeſſen,daß für derartigeArbeiten die Dokumente
‘des Staatsarchivsbenukt werden, bietet no< lange keine Ge-

währ für die Richtigkeitund ZuverläſſigkeitihrerErgebniſſe.
UngeſchulteBenüßzervon ArchivmaterialſindmancherleiFJrr-
tümern ausgeſeßt,weil ſieſ<hwerentzifferbareSchriftenleicht
Falſchleſenund den Jnhaltder alten Dokumente unrichtigdeuten.

Auf jedenFall lehntdie Leitungdes Staats8arhiosjedeVer=
antwortung für die Richtigkeitderartiger,ohne ihreKontrolle
gemachterUnterſuchungenab, Beſſer wäre es, das Publikum
würde ſichfürdieHerſtellungvon Stammbäumen und Feſtſtellung
von Familienwappendirekt an das Staatsarhiv wenden, dem

für derartigeNachforſ<hungenein geſhultesPerſonalzur Ver=-

fügung ſteht.“ :

Die hiergeſchildertenbeſonderenZüricherVerhältniſſelaſſen
keineVerallgemeinerungzu. Jm Allgemeinengehörtdie Durh-
führungprivaterForſhungsaufträgeniht zu den dienſtlichen
Obliegenheitender ſtaatlihenArchivare.Die Familien,welche
dritte Perſonen mit der Erforſhung ihrerFamiliengeſchichte
beauftragenwollen,werden nah wie vor am beſtentun,wenn ſie
die Vermittlungder GenealogiſhenVereine in Anſpruchnehmen.

Familienforſhung in Nordhauſen. — Uns wird ge=-
ſchrieben:Das 1000 jährigeNordhauſen feiertzurzeiimit Recht
das 1000 jährigeJubiläum. Leider iſtfür die Familienforſ<hung
in Nordhauſen harterBoden. Das ſtädtiſ<heArchiv.verfügt
über reihe Schäße an Urkunden allerArt. Aber der Archivar,
ein jeztim VRuheſtandebefindliherMittelſhullehrerHermann
Heine, „hütet“ſeineSchätzeſo,daß von den hieſigenBürgern
und Familienforſchernfaſtkeiner ohne Überwindungſ{<werſter
Schwierigkeitenan das Material herankann. Jh kenne doh
nun ſchon mehrere Archivareanderer Städte perſönli<hund
habe entgegenkommendeHerren gefunden.DieſerZuſtand in

Nordhauſen iſtauf die Dauer nichthaltbar.Dazu kommt noch,
daß ein Pfarrervon Jakobi,Herr P. Riemenſchneiderhierſelbſt,
den Familienforſchernkeine Einſihtin die K.-B. auf Grund
eines Gemeindekirhenralsbeſhluſſesgewährt. Nach der von

mir eingeholten gutachtlihen Äußerung des Konſ.-VRat
D. Dr. Riehm in Breslau ſolltatſählihdie derzeitigeRechts-
lage ſo ein, daß der Gem.-K.-Vat bezw. der Pfarrer nicht
verpflichtetiſt,Familienforſhern Einſihtzu gewähren,das
bliebe vielmehreine Gefälligkeit,die ſeinemErmeſſenüberlaſſen
iſt,Der hieſigeSuperintendentiſtanderer Auffaſſungund riet
mir zu einer Beſhwerde an das Konſiſtoriumin Magdeburg.
Nach Riehms Anſiht würde dieſe,wie er ausdrüd>lihſchreibt,
wenig Erfolghaben. Aber wie ſtehtes denn mit der in den

Fam.=-Geſh.-Bl.1926,Heft5, SG.147/149abgedru>tenVerf. d.

Conſiſt.in Magdeburg vom 18. IV. 1925,die dochſehrentgegen=-
Tommend gehalteniſt?

WeſſtfäliſhePerſonalien aus Veichskammergerihts=
akten. — Die Kirchenbücherreichenbekanntlihnur ſeltenüber
den dreißigjährigenKrieghinaus. Wo ſieaufhören,ſtehtder
Familienforſcheroftvor einer Lücke,die er meiſt nur mühſam
und unvollkommen überbrücken kann. Hier bieten die Akten der

Archivehäufigwertvolle Ergänzung.Um ſo eingehenderpflegt
dieſeErſcheinungzu ſein,wenn die betreffendePerſon,nah der
man ſucht,etwa in einem Prozeßals Zeuge vernommen worden

iſt,Die verſchiedenenAngaben, die man aus Kirchenbüchern
mühevollzuſammenſucht,ſtehenhiernah bei einander. Es ſind
auch niht nur einigedürre Daten, ſondernau<h Witteilungen
Über Bildungs8gangund Beſißſtand,Dinge,die fürForſcheroft
großenkulturgeſchichtlißhenWert haben.

J< führeim folgendendie Perſonalieneiner Anzahl weſt=-
fäliſcherMänner an, die wahrſcheinlichkeinKirhenbuchaufführt,
die aber zum Teil bekannten Familien entſtammen und deren
Namen einen guten Klang haben. DieſeMänner wurden als
Zeugen vernommen in dem großen Prozeß,den Graf Konrad
von Solms im Jahre 1576 beim VReichskammergerichtgegen die

Gräfin Anna von Bentheim=Te>klenburganſtrengtewegen des
Erbteils ſeinerMutter, einer geborenenGräfin von Te>klenburg.
Jn dem längerals hundertFahre dauernden Prozeß fand am

28. April1590 zu Te>lenburg ein wichtigesZeugenverhörſtatt,
das der KaiſerlicheKommiſſar D. Georg Kumpſthoffin Eſſenan=

geſeßtund zu dem er eine ganze Anzahl Zeugen aufgeboten
hatte.Dem Familienforſcherkann hon das Herzhöherſchlagen,
wenn er die einzelnenFragen lieſt,die zur genauen Feſtſtellung
der perſönlihenVerhältniſſedem einzelnenZeugen vorgelegt
werden. Er wird niht nur na<h Tauf- und Zunamen gefragt,
ſondern auh danach,„wie alt und von wannen er bürtigſei,
wie lang er allda gewohnt und wo er jetztſeßhaft,wie reich
und was ſeineNahrung und Hantierung ſei,ob freioder leib=«

eigen“.Nach ſeinerbürgerlihenUnbeſcholtenheitwird in der

Form gefragt,„ob er ein Ehebrecher,Totſchläger,Hurer,Wucherer
oder ſonſtverleumbt und ſeinesEhrenſtandesentſetztſei“.

Von vornhereiniſtzu bemerken,daß man in einzelnenFällen
bei der Beantwortung der eingehendenFragen eine gewiſſe
Enttäuſchungerlebt. So werden die Angaben über das Alter

niht mit der Genauigkeitgegeben,die uns heuteſelbſtverſtändlih
iſt.Auch über Reichtum,Nahrung und Hantierung'gehtman
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bisweilen mit allgemeinen Wendungen hinweg. Die Frage nah
dem „Ehren�tande“ weiſtein Zeuge gar mit einer gewiſſenEnt=
rüſtung zurü>. Aber dennoch iſtes des Wertvollen genug.
Ich führenun die Zeugen an und zwar in derſelbenVReihen=-
folge,in der ſiedas Protokollverzeichnet.

'

1. Laurent Sibelius"), der Vechten Lizentiatund des

bho<hwürdigenFürſtenund Herrn Dietrichs,Biſchofzu Paderborn,
Kanzler,iſtungefähr60 Fahre alt,gebürtigaus der Gemein=-

ſhaftvon Naſſau,von Freudenberg. Er hat in ſeinemVater-
land niht langegewohnt und hat in ſeinerJugend zunächſt.in
Kopenhagen,daraufin Erfurtund Köln ſtudiert,„endlichſichin
Weſtfalen“niedergeſchlagenund nunmehr zur Lipp[ſtadt]und
Salzkottenin StiftPaderborn häuslichim Eheſtandin die 34 Jahre
gelebt.Er iſtniemands eigen,hat „eine ziemli<heNahrung“
und hat in ſeinem te>lenburgiſhenDienſteungeſährvor aht
und neunundzwanzigJahren alle te>lenburgiſhenSiegelund
Briefe durchleſenhelfen.

2. Joachim Buxdorff?), der Vehten Doktor und Gräflich-
Walde>iſcherRat, iſt42 Fahre alt,gebürtigaus der Grafſchaft
Mark in der Stad Kamen. Zu Kamen hater nachſeinerPromotion
ein Jahr gewohntund dort geheiratet,danachin der Grafſchaft
Tecklenburgund Bentheim 5 Jahre gedient,dann hat er wieder
A Jahre in:Camen gewohnt und iſtnun im drittenJahre in der

GrafſchaftWalde>. Er hat ſeineGüter niht geſhäzt,hatſeine
„ZzeitliheNahrung“ und iſtfrei.

3. Hermann Beventrup, Paſtor zu Vheda, ſteht im
62. Lebensjahreund ſtammt aus dem Amt Lingen(Obergrafſchaft
Lingenund Kir<hſpielMettingen). Dort hat er etwa bis zum
10. Lebensjahregewohnt,wurde dann von ſeinem Vater zum
Studium beſtimmtund 1552 durchden GrafenKonrad von Te>klen=«

burgals Predigernah Rheda berufen?).Erhat ſeintäglichBrot
und iſtfreigeboren.

1, Fohann Andres Laut iſt1538 zu Homburg in Heſſen
geboren,alſo52 Jahre alt,hatvon Jugend auf in ſeinemVater=-
lande gewohnt bis in das Jahr 1562,wo er auf die heſſiſche
Kanzleinah Kaſfßſelkam, wo er bis 1565 blieb. Darauf begab
er ſichin den Dienſtder Gräfin Anna von Te>klenburgund hat
in Te>klenburg13 Jahre langdie Stellungeines Kammerſekretärs
bekleidet;ſeit8 Jahren iſter Rentmeiſterin Rheda, wo er auh
anſäſſigiſt.Er iſtvon Vater und Mutter freigeborenund hat
ein Vermögen von tauſendGulden.

5, Junker Johann Grodthaus iſt„an die 40 Fahre alt“,
aus der GrafſchaftTe>klenburggebürtig,hatauh eine Behauſung
im StiftMünſter und Osnabrüd>,hat aber jeztſeineHaus=-
haltungzu Veer im StiftMünſter. .

6. Johann Bunge, Bürgermeiſterzu Rheda, „an die
70 Jahre alt“ und gebürtigaus Vheda. Dort hat er von

Jugend auf bis jeßtgewohnt und hat das Schifferhandwerk
geubt. Nunmehr treibter Landwirtſchaft.Er iſtfreigeboren.
(Als der Bote des kaiſerlihenKommiſſarsihn zu dem Zeugen=-
verhör lud,ſtellteſi<hheraus,daß dieſerBürgermeiſterweder
leſenno< ſchreibenkonnte.)

7. Kordt Detmarß, 60 Jahe alt,„binnenRheda“ geboren,
hat dort etwa 17 Jahre gewohnt und wurde dann nachLivland
geſchi>t.Nach ſeinerNückkehrſiand er in Dienſtenbei den

Grafen Konrad und Eberwin von Te>klenburg.Nunmehr iſt
er in ſeinerHeimatRheda anſäſſig.Eine beſondereBeſchäftigung
betreibt er nicht,er lebt von ſeinenGütern. 1548 war er in
Livland.

'

8. Johann Krahmer iſtVogt zu Gütersloh,zwiſchen64
und 65 Jahre alt und „binnen Gütersloh“,wo ſeineEltern
wohnten,geboren. Auch er wohnt in Gütersloh auf den Bes

ſißungenſeinerEltern und iſtdort 36 Jahre Vogt geweſen. Er
hat „ein Herkommen, dazu auch faſtviele Kinder“,hat vor

ZeitenKaufmannſchaftgetrieben,iſtaber jeztVogt daſelbſtund
freigeboren.

'

9. Erich von Velpe iſtüber 70 Jahre alt und zu Velpe
in der Graſſhaft von Te>klenburggeboren und erzogen. Er

hat dort auh etwa 20 Jahre gewohnt,iſtdann 5 Jahre zu
Fbbenbüren,ſodann in Werſen und ſchließli<h18 Fahre in

Lengerichbei Te>klenburgVogt geweſen. Jn ſeinerJugend ift
er „hin und wieder in Kriegshändelnverreiſt“geweſen; zur Zeit

1)Jm Siegerlandekommt der Name Stiebel heutenoch ſehroftvor. Am

häufigſtenwohl in Freudenberg,nordweſtli< von Siegen. Dort war auch
Lorenz Siebel beheimatet.

2)Ein Glied der berühmten weſtfäliſ<henGelehrtenfamilieBuxtorff aus
Kamen. Uls den Stammvater der eigentlihenGelehrtenfamiliebezeihnet man

Johannes B., geb.1564 zu Kamen, ſtudiertein Marburg, Herborn,Heidelberg,
Baſel,Zürich,Genf, 1591 Profeſſordes Hebräiſchenin Baſel,ſtarbdort an der
Peſt 1629. Er wird ein Bruder des Zeugen Joahim Burxdorffſein.

3)Beventrup wurde in Rheda offenbarNachfolger des Fohann Polltus,
des Reformators der te>lenburgiſhenGebiete, der 1552 Rheda verließund
Pfarrer an St. Katharinen in Osnabrü>k wurde. Hamelmann, Löffler,Ge-
{hi<htl.Werke l,3, S.88 f.
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hälter ſih im KloſterOſterberg!)auf. Sein Reichtum „erſtre>t
fih niht am weiteſten“.Er hatbeim Grafen Konrad v. Teklen-
burg etlicheJahre gedientund iſtmit deſſen„natürlicheroder

Sein Vater
hießClamor und war von Velpe:

10. Hermann Schielthaus iſtVogt zu Te>klenburg.Er
iſt„an 60 Jahre alt“ und gebürtigaus Tecklenburg.Dort ift
er geboren und erzogen und auch jeßtno< ſeßhaft.Er nährt
ſih von ſeinerStellungals Vogt und iſ ein freierMann.
Von ſeinerBehauſung gibter dem Grafen zwei Pfund Wachs
uud von einigenLändereien den Zehnten auf dem Lande.

11. Kaſpar Korpffgen. Schmteſingk iſt„an die 60 Jahre
alt“ und ſtammt von Harkottenim StiſtMünſter. Nach dem
Tode ſeinerEltern hat er vor ungefähr30 Jahren ihrenSig zu
Harkottenangenommen, wo er nochanſäſſigiſt.Fn ſeinerJugend
iſter an den fürſtlih=-fülihſhenHof „vor einen Kammerknaben
verſhi>t“,hat ſih auh „inKriegsgeſhäftengebrauchenlaſſen“.
Er iſtvom Adel und freigeboren,kann auh mit Setnesgleichen
vom Adel leben.

12. Franzis8cus Verdt®) iſt69 Jahre alt und „binnen
Groningen“geboren. Dort i} er bis zum Jahre 1559 geweſen.
Seitdem hat er ſh in der GrafſhaftTe>klenburgaufgehalten
und wirkt nun im 21. Jahre als Paſtor in Schale. Er iſtfrei
geborenund hat noh das Bürgerrechtin Groningen. Als er

1559 in die Grafſchaftkam, hat er zu Leeden uud zu Te>lenburg
den Kirchendienſtverwaltet.

13. Johann Gildemeiſter®)iſtRentmeiſter in Te>klen-
burg,wird auf künftigenAllerheiligen50 Jahre alt und iſtin
der HerrſchaftRhede geboren. Jn ſeinerJugend hat er dort
wie auh zu Münſter und Paderborn ſtudiert,er iſtnunmehr in

Te>klenburgſeßhaft,wo er bald 20 Jahre in Dienſtſteht.Dieſen
Dienſthat er im Jahre 1570 unter Gräfin Anna von Telen=-
burg angetreten.Er if}verſhiedentlißhim Kanzleigewölbein
Te>lenburggeweſen.

14, Johann Kerſtepoll iſt„an die 60 Jahre“ alt und
ſtammt von Kerſtepoll(Kerſtapelbei Lienen). Er iftgeborner
te>lenburgiſcherUntertan,hat auch einen Siß im StiſtOsna-
brü>,den er vom Grafen von Te>lenburgzu Lehenhatte.Weil
dieſeſeineſezigeWohnung „etwas in Untergang kommen“, hat
er vor etwa 4 Jahren wieder zum KerſtepolſeinenWohnfſißzge=
nommen.

15, Gerlach Grüter, 63 Jahre, gebürtigaus Kamen, ift
Vürgermetſiervon Hamm. Er iſtder Peſt wegen von Hamm
etwas verwichenund hältſih in ſeinerVaterſtadtKamen „in
des ahtbaren und vornehmen HironimiReinerßmann,Bürger=4
meiſterszu Kamen, Behauſung“auf. Dort ſuchtihnder kaiſer-
licheKommiſſarauf und vernimmt ihn,ebenſowie er au< den

Zeugen Kerſtepollwegen deſſenErkrankungin ſeinerWohnung
aufgeſuchthat. Dr. Grüter ſagt,er ſeiin Kamen erzogen und

wohne in Hamm. Vor vielen Jahren ſeier bentheim-te>len=
burgiſherKanzleidienergeweſen. Auf die Frage nah ſeinem
„Ehrenſtande“erklärt er, er ſeiniht ſhuldigdarauf zu ant-
worten. Dr. Friedrich Große=-Dreſſelhaus in Halver.

Auswanderungsakten und auslanddeutſhe Familien-
forſchung.Der württ. Jnnenminiſterhat,einer Anregung der

Archivdirektionund des DeutſchenAuslandinſtitutsentſprechend,
an die nachgeordnetenBehörden einen Erlaß herausgegeben,
nach dem die AuswanderungsLaktenvon nun an niht mehr ohne
weiteres vernichtet,ſondern der Archivdirektionzur Prüfung
vorgelegtwerden müſſen. FJnfolgedeſſeniſtzu hoffen,daß die

auslanddeutſheFamilienforſhung,wenigſtensſoweitſieWürttem=
bergbetrifft,von nun an genügendesMaterial erhält,ſo daß
der Gefahrvorgebeugtiſt,daß dieſefürdeutſheAuswanderungs-
geſchichteſo überaus wichtigenAkten der VBernichtuuganheim-
fallen,wie es tin anderen Bundesſtaaten {hon geſcheheniſt.
Es wäre ſehr zu wünſchen,daß auh die übrigenLänder ſih
dieſemVorgehen Württembergs anſchlöſſen.

Der V. FnternationaleKongreß fürVererbungswiſſen=
ſchaftfindetin Berlin vom 11. bis 18. September ſtatt.Die
Verhandlungen,für die außerden Veferatenbisherüber 70 Vor-

trägeangemeldetſind,finden in der Univerſitätſtattund ſind
in drei Abteilungengegliedert:1. AllgemeineGenetik einſ<h[.
Cytologie.2. Vererbung beim Menſchen einſhl. Eugenik.
3. Angewandte Vererbungslehre(Tier-und Pflanzenzüchtungs=-
kunde). An den Vormittagenfindenallgemeine,an den Nach-
mittagenSektionsſizungenſtatt.Ferner ſindEmpfänge durch

1)EhemaligesKloſterder Kreuzordensbrüder,nahe bei Lotte,weſtli<hvon
Osnabrü>, heute niht mehr vorhanden.

5)Über ihn vergl.au< Rumpius, GrafſchaftTe>klenburg 1672,S. 71, der

angibt,Verdt ſei1567 von Osnabrük na<h Schale gekommen.
9 Gildemeiſter} 1617. Sein Nachfolgerwurde ſein Sohn Jobſt Gilde-

meiſter.Rumpius S.137.
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die Behörden, eine Opernvorſtellungund Exkurſionengeplant,
Der TeilnehmerbeitragbeträgtM. 15.—.

Die Bundestagung des Neihsbundes der Standes=-
beamten Deutſchlandsfindetin Stuttgartvom 25.—27. Auguſt
ſtatt.Am 26. Auguſt werden folgendeVorträgegehalten:
1. MiniſterialratDr. Brandis (Berlin):„EinigewichtigeFragen

aus dem Ehe=-und Perſonenſtandsrecht.“
2. Dr. med. Ludwig Fin>h (Gaienhofen):„Geſchichtliheund

biologiſheFamilienforſhung.“
3. VRechtskundigerStandesbeamter Schorr(München):„Namens=

führung,Namensänderung und Namensberichtigungin den

Standesregiſtern.“
Ein „Nordiſher Genealogen=-Kongreß“wird für 1928

von däniſcherSeite angekündigt.Es empfiehltſih,dieſeNach-
riht mit Vorſichtaufzunehmen. Wir werden unſereLeſerüber
dieſeAngelegenheitauf dem Laufendenhalten.

WeſtdeutſcheGeſellſhaftſürFamilienkunde. Die Weſt=
deutſcheGeſellſhaftſür Familienkunde,Siß Köln, hieltam
2./3.Juli 1927 in Koblenz unter Leitung des Borſißenden,
Sanitätsrats Dr. Bermbach, ihre Sommertagung ab.
Dr. med. Michel, Koblenz,hielteinen Bortrag über Koblenz
und ſeinealten Patrizier=und Bürgerfamilien,Eine Burgen=-
fahrtführte140 Fahrgäſtenah den ſehenswerten,anziehenden
und maleriſchenPläßen Montabaur,Dietkirchen,Dyrn, Limburg,
Runkel, Schaumburg, Balduinſtein,Laurenburg,Arnſtein,
Naſſau,Ems.

Verein für württ. Familienkunde.— Jn der Juniverſamm-
lung des Vereins für württ. Familienkunde hieltSanitäts-
wachtmeiſterRudolf Huttenlocher einen Vortrag über die

Geſchichteder Familte Huttenloher in Württemberg. Das

Geſchlechtiſtſeit1400 in Württembergurkundli<ßhnachzuweiſen.
Angehörigeſißenin der Gegend von Maulbronn, Pforzheim
und Vaihingen a. d. Enz. Der Stamm, den der Vortragende
eingehendbearbeitet hat, beginnt mit dem 1415 bis 1490 in

Köngen angeſeſſenenHeinrichHuttenlo<h,dem Urahnen eines

heute noh in der EßlingerGegend weitverbreitetenStammes.

OſtfäliſheFamilienkundliheKommiſſion.— Am 26.Juni
1927 wurde in Braunſchweigeine „Oſtfäliſhefamilienkundliche
Kommiſſion“ als Seitenſtü>zu den bekannten hiſtoriſchen
Kommiſſionen ins Leben gerufen. An der Vorbeſprehung
nahmen teilVertreter der GenealogiſhenAbende von Braun-

ſchweig,Hannover,Hildes8heim,Halberſtadt,Blankenburg,Goslar,
Göttingenund Magdeburg. Das VerhältnisdieſerGenea-
logiſhenAbende zu ihren Hauptvereinen ſollin keiner Weiſe
angetaſtetwerden. DieſeGenealogiſhenAbende ſollenlediglich
— ohne Beitragspfliht— berechtigtſein,ſe einen Vertreter in

die„Kommiſſion“zu entſenden,die im Übrigenvon den Provinzen,
Kreiſen,Städten und vom Staat — durch größerelaufende
Geldſummen (,Beiträge“)finanziertwerden foll. Die der

Kommiſſion dann zur Verfügung ſtehendenGeldmittel ſollen
auf Antrag den betr.genealogiſchenAbenden zur Herausgabe
von rein familiengeſhichtlißhenQuellenveröffentlihungenzur
Verfügung geſtelltwerden,au<h zur Weitergabean ihreHaupt-
vereine,wenn dieſein der Lageſind,zu einer oſtfäliſhenQuellen-
veröffentli<hung.Eine laufendeZeitſchriftſollnichtherausgegeben
werden. Auch die Vereine zu Hamburg und Bremen ſollenin
der Kommiſſion vertreten ſein.

VereinigungfürFamilien- und Wappenkunde zu Fulda.
Jn Fulda wurde Anfang Juli eine „VereinigungfürFamilien-
und Wappenkunde zu Fulda 1927“ gegründet.Die Vereinigung
wurde in der Art organiſiert,daß man einſtimmigdur<hZuruf
HerrnGuſtavJllerzum Vorſißendenund Hans Hermann Wahler
zum Schriftführerwählte. Um nun den Witgliedern bei den

regelmäßigenZuſammenkünften außer der gemeinſamen Aus-

ſpracheauh Anregung von anderer Seite bieten zu können,
beſhloßman korporativesMitgliedbei den fünfnächſtliegenden
Verbänden fürFamilienforſ<hungzu werden,um ſo den Mit=

gliederndie von dieſenVerbänden herausgegebenenZeitſchriften
zur Verfügung ſtellenzu können.

Eſſener FamilienkundliherAbend. — Jn Eſſen wurde
ein „FamilienkundliherAbend“ gegründet,der regelmäßig
am erſtenFreitagjedenMonats Zuſammenkünfteveranſtaltet.
Auf dem erſtenAbend im Leſeſaalder Kruppſhen Bücherei
ſpra<hHerr Friß Stipel (Eſſen)über: „Wie beginntman

familiengeſhihtiheForſ<hungen?“

Eine Ehrung v. Hedemann=-Hespens. — Gutsbeſißzer
Paul v. Hedemann=-Hespen auf Deutſh-Nienhofiſtvon der

„KöniglichDäniſchenGeſellſchaftfür VaterländiſheGeſchichte
und Sprache“ zu Kopenhagen auf Antrag der Profeſſoren

Kr. Eesley und Aage Friis ſowie Dr. Louis Bobe zu ihrem
„auswärtigenMitglied“ernannt worden. Die genannte Geſell=-
ſchaftfür vaterländiſheGeſchichteund Sprache,die 1745 geſtiftet
wurde,beſtehtaus 20 däniſchenGelehrten,fünfſ<hwediſhenund
norwegiſchenund nun, nah Herrn v. Hedemanns Wahl, zwei
deutſchenGelehrten.Von deutſchenHiſtorikerniſtaußer Herrn
v. Hedemann nur DietrihSchäferMitglied,deſſenWahl 1905

wegen ſeinerArbeiten zur däniſhenGeſchichteerfolgte.

Familientag Dehning. — Die großeFamilieDehning,
weit über 200 Mitglieder,verſammelteſi<hWitte Juni 1927 in
Soltau. Unter den Stammesgenoſſenwaren vieleBauern, auh
Akademiker,Lehrerund andere Berufevertreten. Man ſahVertreter
dieſesNamens aus vielen Großſtädten,-ſelbſaus Köln und aus
Memel. Bis jetztſind55 Orte feſtgeſtellt,in denen Dehnings
wohnen. Dr. Dehning aus Bremen (früherRendsburg) hat in
der Familienforſhungder DehningsgroßeErfolgegehabt.Selbſt
ſeinachtzigjährigerVater,Lehrera. D. Dehning aus Kiel,zählte
zu den Teilnehmern des Familientages.Am Sonntag nahm
man eine Einladung zum Stammſiß der Familie in Dehnern=-
bakel an. Halbjährliherſcheinteine Familienzeitſhrift.Der
nächſteFamilientagſollin zweiJahren in Lüneburg ſtattfinden.

Familientag Langer. — Für den 1. und 2. Pſingſtfeiertag
dieſesJahresberiefder Bearbeiter der FamiliengeſhichteLanger,
Studienrat Dr. Leopold Langer, Solingen (Vheinland),die
bis jeztfeſtgeſtelltenNachkommen des etwa 1685 in Mildenau
bei Annaberg (Erzgeb.)geborenenBauers Wichael Langer,zu
einerFamilientagungnah Mildenau. Der Einladungfolgtennicht
wenigerals 105 Sippengenoſſen.Mit großerBegeiſterungwurde
der den allermeiſtennoh fremde,alle ſozialenund politiſhen
Gegenſäßeüberbrüc>kende Gedanke der Familienforſhung aufs
genommen und beſchloſſen,einen feſtenFamilienverbandzu
gründen und die Tagung aller drei Jahre zu wiederholen.Die
Familie hat ſi<him Lauſe der Zeitnur in nördlicherund nord-

weſtliherRichtung über die deutſheHeimat ausgebreitetund
dabei faſt den Rhein (Solingen),die Nordſeeküſte(Hamburg)
ſowieOſtſeeküſteerreicht.

Familientag des Förſtergeſhle<htesGrußdorf. — Jm
ſhönen Wildparkbei Potsdam trafenam Sonntag,22. Mai 1927,
von fern und nah die Nachkommen des vor 150 Jahren in

Woſchwig beiBad Schmiedeberg,BezirkHalle,wohnhaftgeweſenen
KurfürſtlißSächſiſhenGrenzſhüßen GottfriedGrußdorf ein,
um aus beſonderemAnlaß ihrenerſtenFamilientagzu begehen.
Es galtden 200. Geburtstagdes erſtenFörſtersGrußdorf und
die 100. Wiederkehr des Hochzeitstagesdes Kgl.Wildmeiſters
ErnſtGrußdorf feſtli<hzu feiern.— Feuerwehrverbands=Ober=-
ſekretärGrußdorfſprah über die Herkunftdes Geſhlehts. Vor
200 Jahren ſaßenditeVorfahren in Mödern, BezirkMagdeburg,
vordem in Lindau bei Zerbſtin Anhalt,wo der Ahnherr als

Großmeiſterder Schneiderinnunglebte. Vor ihm ſollen,den
Eintragungenin den noh vorhandenen alten Jnnungsbüchern
zufolge,die Grußdorfſsin der HalberſtädterGegend gelebt
haben. Die erſtenſächſiſhenGrußdorfs ſollenmündlicher
Überlieferung nah „aus einem Lande, mit hohen,
ſhneebede>ten Bergen“ gekommen ſein.BeſtimmteSpuren
deuten auf Tirol bezw.benachbarteöſterreihiſheAlpenländer,
aus den 1628 die Proteſtantenihres Glaubens willen aus-

gewieſenwurden und in Deutſchlandeine neue Heimat fanden.—

Familientag der Nmlauft. — Pſfingſiſonntag,den 5. Juni
1927,fand in Tyſſa bei Bodenbach der dritteFamilientagder
Umlauſftſtatt,zu dem trot des ſhlehtenWetters 87 Angehörige
der in Nordböhmen und im angrenzendenSachſenzahlreichvers
tretenenFamiliendieſesNamens erſchienenwaren. Der Ort Tyſſa
darf neben Peterswald als die alte Stammheimat der Herrn
Umlauft in Nordböhmen bezeichnetwerden. Bei der Tagung
konnte der VorſizendeHerrn Dr. Otto Schubert,Laboratoriums=
chefdes ſtaatlihenGeſundheitsamtesin Prag,begrüßen,der auf
Veranlaſſungdes bekannten Hygienikers,Univerſitätsprofeſſor
Dr. Osfar Bail in Prag, bei dem Familientageerſchienenwar,
um die Zugehörigkeitder Teilnehmerzu beſtimmtenBlutgruppen
zu unterſuchen. Die Unterſuhungen wurden während der

Tagung vorgenommen und zeigtendas Ergebnis,daßdie meiſten
der anweſendenFamilienangehörigenzur drittenGruppe gehören.
Veobachtungender Geſichts-und Schädelformwie auchdie Farbe
der Augen und Haare ergaben,daß die meiſtender Erſchienenen
langſhädligwaren, blaue Augen und blonde Haare hatten,doh
zeigteein gewiſſerTeil au< braune Augen und brünettes,ja
auh ſhwarzes Haar. Während der Tagung wurden auf Ver-

anlaſſungdes Familienchroniſtenau<h von den meiſten der

erwachſenenFamilienangehörigenim Sinne der Vorſchriftenfür
volks- und raſſenkundliheBeobachtungendur<h den Auſſiger
PhotographenAuguſt Otto Aufnahmen gemacht.
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Bücherſchau. eoeeereerennE auen

Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg: Um 1800. Aus Zeit
und Leben des Grafen Bolrat zu Solms8=-Vödelheim(1762bis
1818). Leipzig:Degener& Co. 1927. (VIII,349 S., 16 Taf.)
gr. 8° = VibliothekfamiliengeſhihtliherArbeiten. Bd, 5.

17.—; Lw. 20.— ME.
'

Graf Volrat von Solms=-VRödelheimgehörtzu den hoch-
ſtehendenund allſeitigintereſſiertenPerſönlichkeiten,die,ohne
ſelbſtüber außergewöhnlicheFähigkeitenzu verfügen,mit vielen
bedeutenden Menſchen ihrerZeitin Berührung gekommen ſind
und deren großeJdeen in ſichſelbſterlebtoder nacherlebthaben.
Der Verfaſſerbringteine Fülle von Material zur Kultur- und

Geiſtesgeſhichteder Zeitum 1800: neugefundeneBriefeliterariſcher
Größen — wie Wieland, Knebel,Klopſto>k,Boie, der Grafen
Stolberg,Voß, Sophie von La Roche — mit oftſehrwertvollen
Äußerungen werfen helleLichterauf die weſenhaftenZüge der

Epoche, eine ausgedehnteKorreſpondenzmit Männern und

Frauen, die den eben genannten an Bedeutung zwar niht
gleichkommen, aber doh ihrenPlay in der Geſchichteihrer
Zeit ausfüllen,vervollſtändigendas Bild geiſtigerHochkultur.
Dem Fluß der Darſtellungſchadetleider eine Überlaſtungdes
Textesmit nichtzum Thema gehörigenAngaben über Menſchen,
mit denen Graf Volrat im Verkehrgeſtandenhat. Sie wären
beſſerin Form von Anmerkungen am Schluß des Bandes

zuſammengeſtelltworden; die Geſtaltdes im MWittelpunkt
ſtehendenGrafen verblaßtſo etwas.

Darſtelleriſchſtärkerund beſſerausgewertetſinddieAbſchnitte,
die ſihüberwiegendmit den politiſhenGeſchehniſſenbeſchäftigen.
HierläßtdieSchilderungdieganze verwirrende Fülleder diekleinen

deutſhenReichsſtändeim Augenbli>ihrerAuflöſunghin-und
herreißendenpolitiſhenStrömungenhervortreten:Die zwingende
Notwendigkeiteiner Anlehnung an eine größereMacht nah
dem von Preußen geſhloſſénenSeparatfriedenvon Baſel,ihre
dadurchbedingteHinneigung zu Frankreich,der Kampf um die

Selbſtbehauptungnah dem RaſtatterKongreß,der zur Gründung
der FrankfurterUnion führt.Zu deren Geſchihtewird ein bes

ſonders reichhaltiges,großenteilsunbekanntes Material aus

verſchiedenenArchiven beigebraht:Briefwechſelder Unions=-

mitgliederuntereinander,mit fremden Fürſten,mit Talleyrand
und Napoleon und die BerichteihresBevollmächtigtenvom
PariſerHof. Die Entwicklungdes Rheinbundes,der auh der

GrafſchaſtSolms ein Ende bereitet,der erbitterteKampf gegen
ihn, die Begeiſterungund der Siegeszug der Freiheitskriege
und dieEnttäuſchungendes Wiener Kongreſſeswerden geſchildert.
Es iſtein äußerſtgeſhi>terZug des Berfaſſers,die Ereigniſſe
um den mehr paſſivenna<h Abſtand ringendenGraf Volrat
und ſeinenaktiven SchwagerGraf Friedrichvon Solms-Laubach
zu gruppieren.Über die intereſſanteFigur des Letzterenwünſchte
man ſih vom Verfaſſereine eigeneStudie.

Das mit Unterſtüßungder Notgemeinſchaftder deutſchen
WiſſenſchaftherausLgegebeneWerk iſtin vornehmerAusſtattung
erſhienen,die dem Verlag alle Ehre maht. Ein gutes
Vegiſtererleichtertdie Arbeit.

Leipzig. ChriſtineSteinberg=vonPape.

A. B.E. von der Oelsnitz.Herkunftund Wappen der Hoch=
meiſterdes DeutſchenOrdens 1198—1525., Köntgsbergi.Pr.,
Kommiſſionsverlagvon Bruno Meyer u. Co. 1926. (Einzel=-
ſchriftender HiſtoriſhenKommiſſionfüroſt-und weſtpreußiſche
Landesforſchung1.)

Der Verfaſſerzeigtzunächſt,wel< geringengeſchichtlichen
Wert dieüberliefertenZuſammenſtellungender Hochmeiſterwappen
beſitzen,erörtertſodann die wichtigeFrage na<h dem Gebrauch
der Geſhlehtswappen im DeutſchenOrden, deren Anwendung
im Orden zwar nichtverboten war (S. 17),aber anfangs wohl
hauptſächli<hdeswegen nichtfeſtſtellbariſt,weil die erſtenMit=
gliederdes Ritterordens allem Anſchein na< Abkömmlinge
meiſtkleinerGeſchlehtergeweſen ſind,die damals ein Wappen
überhauptnochnichtbeſaßen(S.18).Tatſächlichkäßtſichzeigen,
„daß die Ordensritter ſhon in ziemlichfrüherZeitdas Wappen
ihres Stammes angebrachthaben, wo es nur möglih war“
(S.19 u. �.). Das Ordenswappen „hat ſeinenUrſprung aber
nichtin einem fürſtlißhenGnadenbriefe,ſonderniſt,wie allealten

Wappen im Laufe der geſhichtlißhenEntwi>klunginfolgeeines
vorhandenen Bedürfniſſesentſtanden“und zwar erſt„als der
Orden ſelbſtändigerLandesherrgewordenwar“. Da „erwiesſich
die Schaffungeines Abzeichensder Staatshoheitals geboten“.
Nun verwendete man „das zum Schildzeichengewordene{warze
Gewandkreuz auh als Wappen des Ordens“, (S.25). Mit

guten Gründen wendet ſih der Verf.gegen die Fama von der

fürſtlihenVerleihung des Hochmeiſterwappens(S. 28) und

meint,auh dieſesverdanke einem empfundenenBedürfnisſeinen
Urſprung und ſeinah freiemErmeſſengewähltworden,indem
man es ſpäterreicherverzierteuſw. (S. 36f.) Eine außer-
ordentli<hmühſame, aber umſo dankensLwertereLeiſtungbietet
der Verf. im 1].Teile ſeinerArbeit. Er unterſuht mit vor-

ſihtiger,immer auf die beſtenQuellen ſichſtüßenderKritik die

Herkunftund die Geſhlehtswappen der Hochmeiſter.Gerade
dieſerAbſchnittläßterkennen,daß der VerfaſſerſeinenStoff
ſicherbeherrſht.Jh wüßte niht, was i<h daran auszuſetzen
hätte. Wenn ich etwas ausſeßen darf,ſo iſtes nur dies:
S. 42 und SG.17 wird der Unterſchiedzwiſhen Siegel(alsBe-
glaubigungsmittel)und Wappen niht ſcharfgenug hervor-
gehoben. DieſerGebrauchdes Siegelsmit dem Familienwappen
war den Ordensbrüdern unterſagt,nichtdie ſonſtigeVerwendung
ihrerangeborenenWappen. Jch kann auchdas Verfahrennicht
billigen,den Anmerkungen faſtdenſelbenUmfang zu gebenwie
dem eigentlihenText. Bei rein wiſſenſchaftlihenArbeiten ift
es (troyſeinerleider ſhon weiten Verbreitung)unbedingtzu
verwerfen. Denn hierdur<hwird die Lesbarkeit eines Buches
außerordentliherſ<hwert.Streng genommen, gehörenm. E.in
die Anmerkungen überhauptnur die Quellenangaben,S. 17 muß
es ſtatt„Gliederdes Ordens“ wohl beſſerheißen„Gliederndes
Ordens“. Otto Schnettler.

Vich.Jeht: Das Ratsarchivder SechsſtadtGörlitz.1926. —

Erich Graber: Das HerzogliheArchiv zu Sagan und die

Manuſkripte der HerzoglichenLehnsbibliothek.Breslau 1926,
N. Specht: Das Stadtarchivzu Zerbſt.Zerbſt1920.
Jechtgibtauf 9 Seiten einen kurzen,für den Benußer ausg=

reichendenBerichtüber die hauptſählihenArchivaliengruppen
des GörligerStadtarchives,das als eines der reichhaltigſten
ſeinerArt bezeichnetwerden kann. Beachtenswertfürden Forſcher
ſinddieHinweiſeaufdie an das Staats8archivBreslau abgegebenen
Kaufbücherund Verſicherung8bücher.Eingehenderiſtdie um=-

fangreichereArbeit Grabers über das Saganer Archiv und die

dortigeLehnsbibliothek.Beide ſind von den Forſchernbisher
wenigerbeachtetworden,und doh enthaltenſieSchägte,die niht
nur für Schleſienund ſeineOrts- und Perſonengeſchichtevon

größterBedeutung ſind. Graber hat ſih dur<hBeigabe eines

ausführlichenOrts-= und Perſonenregiſterszu ſeinemBuche ein

beſonderesVerdienſterworben. — Archivgeſchichtlihvon Wichtig=
keitiſtdas anſpruchsloſeund doh inhaltreicheHeft,das Specht
dem ZerbſterStadtarhiv widmet. Das Schlußkapitel:Ent-
fremdungvon Archivalien,iſtbeſondersleſens-und beherzigens=
wert und wird vielen Benutzernzeigen,wie nötigmanche,zu=-
nächſtals BenußzungserſhwerungauffaßbareVorſihtsmaßnahmen
ſtadtiſherArchivverwaltungenſind. von Gebhardt.

Das Deutſchtum im Ausland. Eine ſyſtematiſheZuſammen=
ſtellungder im Geſamtkatalogder preußiſhenwiſſenſchaftlihen
BibliothekenverzeihnetenSchriften.1900—1923. Berlin 1925.

PreußiſcheStaatsbibliothek.X und 168 S. Ler.8°,
Dieſer4033 Titel enthaltendeKatalogermöglichtdurchſeine

flare und zwe>mäßigeEinteilung,namentlihdurchdie Beigabe
der Beſihvermerkejedem,der ſi<hmit Fragen des Ausland=-

deutſhtums befaßt,die für ihn in Frage kommenden von 1900

bis 1923 ſelbſtändigoder als Sonderabdru> erſhienenenWerke
zu ermitteln und ſi<hzu beſchaffen.Das Vorwort gibteine
wichtigeBegriffsbeſtimmung:Auslanddeutſhe ſind — für die

Titelaus8wahldes Kataloges— alleaußerhalbder Reich8grenzen
lebenden Reichsdeutſchen,fernerdieAngehörigenfremderNationen,
die deutſherGeburt oder deutſhen Stammes ſind,ſo weit ſie
noch deutſh fühlenund deutſh ſprehen. Außerdem wurden
aber au< die Schriftenaufgenommen, die von dem Einfluß
deutſhenWeſens und deutſhenGeiſtesim Auslande handeln.
Die TitelſindzunächſtnachgeographiſchenGeſichtspunkten,inner-

halbeinzelnenGebiete derart geordnet,daß auf Zeitſchriftenall-

gemeine Schriften,auf dieſeSchriftenüber einzelnePerſonen
und Familien und auf dieſeSchriftenüber einzelneOrte und

Landſchaftenfolgen.Da auchfremdſprachlicheWerke aufgenommen
wurden,findenſih 3. B. unter „Amerika“ zahlreiheFamilien-=
geſchichtenamerikaniſcherFamilien deutſcherHerkunft(S.107 ff).
Leider iſtdie genealogiſcheLiteratur in dem Abſchnitt„Oſtſee=
provinzen“etwas ſtiefmütterlihbehandeltworden; ſofehltganz
das wichtigeWitauer „Jahrbuchfür Genealogie“.— Naäachit
einem alphabetiſhemTitelverzeihniswird die Benußung dieſes
wichtigenNachſhlagewerkeserleichtertdur< ein alphabetiſches
Verzeichnisder Perſonen=-,Länder- und Ortsnamen, das auch
einzelneSachbetreffeeinſchließt. von Gebhardt.
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Verzeichnis der Stolper Kadetten (1761—1816). Bearbeitet
u. hrsg.v, Peter v. Gebhardt und Alexander v. Lyncker. Lpz. 1927

(= 37, Heft der Mitt. d. Zentralſtellef.Deutſhe Perſonen=-u.
Familiengeſchichte).

Von den Stammliſten der preußiſhenKadettenhäuſerwar
bisghernur die von Kulm-Köslin gedru>tworden!).Die Familien-
forſherwerden daher mit Freuden das Verzeichnisder Stolper
Kadetten begrüßen,das ſoeben erſchieneniſt,und den beiden

Herausgebern,ſowie der Zentralſtelledafürdankbar ſein.Einige
das Vorwort ergänzendeAngaben über die Geſchihte und

Bedeutung des StolperKadettenhauſesſindvielleihtam Plage.
Das Kadettenhaus wurde von Friedri<ßhdem Großen, der

nach dem T7jährigenKriegedem bedrü>ten- und durchden Krieg
heruntergekommenenpommerſchenAdel ſeinebeſondereFürſorge
zuwandte,errihtetund am 1. VI. 1769 eröffnet.Jn den Kreiſen
Lauenburg und Bütow ſaßenzahlreichekaſſubiſcheEdelleute auf
geringenHöfen,reih an Kindern und arm an irdiſhenGütern.
Die kleinen Junker wuchſendort ohne alle Pflegeauf,ſiehüteten
das Vieh auf dem Felde und lernten weder leſennoh ſchreiben.
Man kann verſtehen,daß fürdieſeFamiltendie „Kadettenſchule“
eine beſondereWohltat wurde. Die Zahl der Zöglingebetrug
zunächſt48,1778 wurde ſieauf 96 erhöht.1811 befahlFriedrich
Wilhelm I11l.die Verlegung der Anſtaltnah Potsdam.

Das oben genannte Verzeichnisenthältdie Namen von:

907 „effectiven“Kadetten,d. h. ſolhen,die auf Staatskoſten
erzogen wurden, 64 „Expectanten“,die für freiwerdendeetat=
mäßige Stellen vorgemerktwaren, 58 Penſionären,d. h.Söhnen
wohlhabendererFamilien,die fürErziehungund Unterrichtbis
zu 80 Talern jährlichzahlten.

Unverſtändlichiſtes,warum das Titelblattdie Fahreszahlen
1761 und 1816 angibt.Die erſtenZöglingewurden am 1.VI. 1769

aufgenommen, und die Anſtaltin Stolp wurde, wie erwähnt,
1811 aufgelöſt.Die Liſteder Expectantenbeginnterſtmii dem

Jahre 1804,die der Penſionäreerſtmit dem Jahre 1796. Dies

hätteim Vorwort erwähnt werden müſſen.
Angegeben werden außerdem Familien-und den Vornamen

der Zöglinge und dem Datum der Aufnahme ihr Geburitsort
und -datum, der Wohnort der Eltern zur Zeit der Aufnahme,
der Stand des Vaters, der Mädchenname der Mutter, bi8weilen

auch das Datum des Abganges. Die geſchriebenenRang=- und

Konduitenliſtender preußiſchenOffiziere,die im 18. Fahrhundert
ja nur Alter und Heimatlandoder -provinz angaben,werden
daherauf ſehrerwünſchteWeiſe ergänzt.

Die meiſtenZöglingeentſtammten dem pommerſchenAdel.
Am häufigſtenkommen die Namen vor: v. Puttkammer (19),
v. Diezelski(19),v. Kleiſt(16),v. Zißewiß (15),v. Chamier (15),
v. Tesmar (13),v. Malotky (13),v. Wnu> (13),v. Wittke (12),
v. Mach (12).Die wenigen bürgerlichenKadetten (Wolff,Magen=-
hôfer,Jahn, Feige, Belian),waren Söhne von Offizierenbei
den Huſaren oder bei der Artillerie;bekanntlichdurftennur dieſe
Waſfengattungenunter Friedrihdem Großen bürgerlicheOffi=
zierehaben.

Die weiteren Schi>kſaleder Kadetten werden nichtverfolgt.
Hiermag erwähntwerden,daß viele es zu hohen Ehren gebracht
haben; von den bekannteſtenſeigenannt:v. Selaſinsky(la505),
in den BeſreiungskriegenAdjutant von YVor> und Blücher,
ſpäterGeneral der Infanterieund General-Fnſpekteurdes
Militär-Erziehungs-und Bildungs8weſens,Þ Berlin 26. IV.1860,
fernerv. Dankbahr (1b729),General der Jnfanterie,+ Königs
berg i.Pr. 20. VIlI.1878,und vor allem der Generalfeldmarſchall
v. Steinmetz(Ib776),der „Löwe von Nachod“.

Einige kleine Verſehen,die mir beim Durchblätternder
Liſteaufgefallenſind,ſeienerwähnt. Die Namen der Ortſchaften
ſind vielfah niht richtiggeſchrieben;es muß z. B. heißen
Chottſchewke(la421),Vitröhe(la422),Zelaſen(la723),Merſin
(la84,96, 98). Bei la 907 iſtwohl die Schlachtbei Dennewitz
gemeint.Die Abkürzungen P. M. [=Poſtmeiſter]bei 11,12 und

R. R. [=Veſerve=-Regiment]bei la 876 hättenerläutertwerden
müſſen. Bei la 887 muß es heißen:Königin-Dragoner.Die
Vorfahren von la 718 hättenmit Hilfe des „Handbuchesdes
PreußiſchenAdels“ (Bd.1, S.36) vervollſtändigtwerden können.

Nicht am 21. November, wie das Borwort angibt,ſondernam

21. September1811 verließendie Zöglingedie StolperAnſtalt?).
Zu wünſchen i#, daß auh die Verzeichniſſeder übrigen

Kadettenhäuſerveröffentlihtwerden. Die der Potsdamer An-

ſtaltkonnten,wie das Vorwort bemerkt,bisher niht ermittelt

werden; die des Berliner Hauſes,die von 1719—1887 reichen,
ruhenim GeheimenStaatsarchivzu Berlin- Dahlem. Wo werden

dieLiſtendes Kadettenhauſeszu Kaliſch(1793—1806)aufbewahrt?
Dr. Transfeldt, Hauptmann a, D.

1)Zuſammengeſtelltvon Neuſchaefer.Berlin 1907.

i
?)Vgl.die von Graf HaslingengeſchriebeneGeſchichteder Unſtalt(Bln,1907),

Seite 30.

FamiliengeſhihtliheBlätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft 8. 282

Scholl,Veinhold, Die Vildnisſammlung der Univerſität
Tübingen 1477—1927;= Schriftendes Vereins fürWürttem-
bergiſheFamilienkunde,Heft 2; Verlag von K. Ad. Emil

Müller, Stuttgart1927; mit Z4 Bildnistafelnund 3 Anſichten
von Tübingen. Geb. 3.60 M.

Seit einigenTagen fälltin StultgarisBuchhandlungen
ein Büchleinauf,das die Schriſt.auf dem Rüentitel ortsnicht-
übli<hverkehrtträgtund deshalbin den Bibliothekenauf den

Kopf geſtelltwerden muß, aber niht auf den Kopf der Umſchlag=-
zeichnungvon dem „liebenFreunde“ Biſchof, auf das jugend=a
licheHaupt der Athene,wie ichglaube,der ewigen Jungfrau,
wohl mehr Symbol fürTübingen — 450 Jahre biſtdu altuſw. —

als für Scholl,den Herausgeber.
__ Nachdem im Jahre 1596 Erhard Cellius den Grund ge=-
legt,1869 Roth weitergebaut,1927 Weller aus dem Latein
ins Deutſcheüberſetzt,Cramer und Rentſchler den genea-
logiſchenTeil bearbeitet,Loſſen photographiert,Ha uff bezahlt,
Berkhan Saz und Druck geſtiftet,Schreiber die Druckſtöcke
ermäßigtund Sandberger dem Ganzen mit verbilligtemEin-
binden das „Croenlein“ aufgeſeßthat — dediziertMiniſte=-
rialrat Reinhold Scholl das Ganze ſeinerlieben guten
Mama Eberhardina zum GeburtSstagsfeſtund diesmal in an-

genehm enttäuſchenderSelbſtändigkeit— ohne den Paten Ludwig
Finckh!— Aber wie es uns gutenJungen faſtimmer ging:ſo
ganz fertiggeworden ſindunſereGeſchenkezu Mamas Geburts=-

tag ja nie,obwohl wir 364 Tage langwußten,daß der Geburts=-

tag kommt, und bei Mama Eberhardinawußte man es ſchon
ſeit1477, daß ſie1927 einmal 450 Jahre alt ſeinwürde. So
hätteder dankbare Sohn Miniſterialratwohl in 1—2 Jahren
ſovielZeitfindenkönnen,mit ſeinemStab von Vor=- und Mit=-
arbeitern etwas Ganzes zu ſhaſfen und 246 Biographienab=-
ſchreibenund 246 + 9 = 255 Bildniſſephotographierenzu laſſen.
Auf die Biographienhätteer ſogarverzichtenkönnen,denn jeder
auch nur annähernde württembergiſheGenealoge weiß,wo er

dieſeLebensbeſchreibungenfinden kann. So ſind wohl 246

richtiggeſtelltekurzeLebensdaten und Vilderinſchriften,an ſich
nichtsſagend,do<h immerhin verdienſtli<ßhzuſammengekommen.
Yber dieſenur als „Berichtigungen“veröffentlicht,wären auf
ein einzigesBlatt der Vereinsblätler gegangen. Die Beſchreibung
der Wappen vermiſſenwir. Und die Auswahl der Bilder ?
Vier davon ſindſhon bei Cellius gegebenund auch ſonſtaller=-
orten bekannt,alſo überflüſſig.Von den übrigen 30 hätten
15—20 ruhigwegbleibenkönnen,da es ſih um Perſonenhandelt,
die wir und unſere Väter nochſelbſtgekannthaben. Nichtver»
miſſen möchte ih das „ulkige“Bild von OberpedellPayer;
finde es aber gar niht ulkig,daß es mit dieſemburſchikoſen
Wort bezeichnetiſ. An Stelle der in die Gegenwart herein=-
ragendenProfeſſorenhättenBilder von alten TübingerLehrern
treten müſſen,die wenig oder gar nichtin der Oeffentlichkeit
bekannt ſind. Ganz beſondershätteih die Veröffentlihung
der neun niht gedeutetenBilder gewünſcht.Dies wäre für
manchen ein Anreiz zum Forſchengeworden.

So kann man mit Recht fragen: War dieſeVeröffent-
lihungſo,wie ſievorliegt,wirklihnötig?!

Auf das grundlegendeWerk von Cellius hätteder Heraus=-
geber wohl etwas ausführlichereingehenmüſſen als nur mit

der eingeklammertenNotiz: „Die Bilder ſind alphabetiſhge-
ordnet“,zumal da dieſeBehauptung falſchiſt.Denn die Bild-

niſſebei Cellius ſindnah Fakultätengeordnetund innerhalb
dieſer— auch nichtalphabetiſ<!Sodann wäre es vom fkunſts
und literarhiſtoriſhenGeſihtspunktaus ſehr intereſſantge=
weſen,die verſchiedenenAusgaben einzelnerBilder als Vadie=-

rungen, Stiche,Kopien uſw. zu erwähnen und mitzuteilen,in
welchenWerken ſieveröffentlichtſind oder in welchem öffent-
lichenoder privatenBeſitzeDoppelſtückeſichfindenlaſſen.Auch die

Literaturangabenlaſſenvielvermiſſen.Jh nenne nur aus dem

Stegreifeinige,diemir beim Durchblätterngeradeeingefallenſind:
Riecke: Altwürttembergiſhes.VR. Wohl: Lebenserinne-

rungen, 2 Bde. David FriedrihStrauß: Nikodemus Friſchlin.
Bunz: StiftskirheTübingen 1869. Lenz: Kümmerle. Baum=

hauer:Grabdenkmäler. Chronikder FamilieBacmeiſter.Hirſh
und Gurlt: BiographiſchesLexikonüber Aerzte. J. J. Moſer:
Erläutertes Württemberg 1729. Mitteilungendes Württ. Aerztl.
Vereins, Bd. 1, 1834. lcones sive Imaginesvirorum Litteris

Illustrium. v. Reusner= Jobin, 1587. Fiſchlin:Memoria Can-

cellariorum. Adam, Melchior: Vitae uſw. uſw. 1620 u. a.

Woehſen,J. C. W.: Verzeichniseiner Sammlung von Bild«

niſſenuſw. 1771 und anderes von ihm. Bildniſſevon Württem=-

bergern:StuttgarterLandesbibliothekuſw. uſw.
Es wäre ſehrzu wünſchen,wenn in abſehbarerZeiteinmal

eine vollſtändigeSammlung aller TübingerProfeſſorenbildniſſe
geſchloſſenherausgebrahtwürde. Schade! Für diesmaliſtes
ſchonzu ſpät. Pfeilſti>ker.
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FernrufNr. 64471

lairiditen
entralſtellefürDeutſcPerſonen-undFamiliengeſmidifeÉ.V.,

zugleichfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz:: Poſtſche>kkontoLeipzig51228

5, Fahrg. Auguſt 1927 Nr. 8

Aenderung in der Zuſammenſeßzung des Vorſtandes.
Herr VerlagsbuchhändlerOswald Spohr hat ſeinAmt als

Beiſizerim Vorſtand der Zentralſtellezur Verfügung geſtellt.
Der Hauptausſhuß und Vorſtand haben die Amtsniederlegung
angenommén.

Der Vorſtand
der ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen-und Familiengeſchichte.

Dr. Breymann, Borſißender.

Oeffnungszeitender Dienſträume der Zentralſtelle.
Die Dienſträumeder Zentralſtelleſindjeßtregelmäßigge=-

öffnet:Montag bis Freitag 9—16!/, Uhr, Sonnabend 9—13

und 17—21 Uhr. Die OrtsgruppeLeipzigunterhältSonnabend
Nachmittagsregelmäßigeine Arbeitsgemeinſchaft,an der teil-

zunehmen auch in Leipzigvorübergehendanweſendeauswärtige
Witgliedereingeladenſind.

Der geſchäftsführende(ſtellv.)Vorſißendeder Zentralſtelle
Dr. Sohlfeld.

Ortsgruppe Leipzig
der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familien=

geſchichtee. V.

Am 2. Juli ſpra<him Bortragsſaalder DeutſchenBücherei
Herr Geheimrat Prof. Dr. Brandenburg über „Die Bedeutung
der Ahnenforſhung für allgemeinehiſtoriſheProbleme“. Der

Vortragendelegte die ErgebniſſelangjährigerAhnen=-Forſhungen
über die deutſhenFürſtendes 16. Jahrhundertsvor, deren per-
ſönlicheStellungnahme für die konfeſſionelleZugehörigkeitihrer
Gebiete entſheidendgeworden iſt,Die Forſhungen haben faſt
allgemein zu dem überraſhenden Ergebnis geführt,daß die

katholiſ<hgebliebenenFürſten romaniſhen Blutes waren,
während die proteſtantiſhenFürſtenvorwiegendgermaniſcher
Abſtammung waren. Der hochbedeutſameVortrag wird in einem
der nächſtenHefteunſerer„FamiliengeſchichtlihenBlätter“ zum
Abdru> kommen.

Anſchließendan den Vortrag wurde die in Gemeinſchaftmit
der „DeutſchenBücherei“veranſtalteteAusſtellungneuen genea=-
logiſhenSchrifttumsin den Ausſtellung8räumender Deutſchen
Büchereieröffnet.Die Nusſtellungblieb bis zum 31. Juli ge-

offnetund hat ſtarkenBeſuch und vielſeitigeAnerkennung ge-
funden. Die dem vorliegendenAuguſtheftder „Familien=-
geſhichtlihenBlätter“beigegebeneTafelzeigteinigeDurchblicke
der Ausſtellung.

Am Abend des 2. Juli wurde eine erſteArbeitsgemeinſchaft
der Ortsgruppeunter Leitung von Dr. Hohlfelderöffnet.Die
dur<h eine ganze Woche mit tägli<h3 Stunden durchgeführte
Arbeitsgemeinſchaftwidmete ſih ausſ<hließli<hder gemeinſamen
Arbeit an dem großen Zettelkatalogder Zentralſtelle.Die
Arbeitsgemeinſchaftwird zunächſtan den Sonnabend Nach-
mittagen fortgeführt.Jm Herbſtſollein neues Arbeitsgebietin
Angriffgenommen werden.

Der nächſteVortragsabendfindetam 8. September ſtatt.
Herr PfarrerSartorius wird einen Lichtbildervortragüber die

NachkommenſchaftLuthershalten.

Einladung zur Teilnahme an der Fahreshauptverſammlung
des Geſamtvereins Deutſher Geſhihts- und Altertums=
vereine und der Arbeitsgemeinſhaft der genealogiſchen

und heraldiſhen Vereine in Speyer,
am 29. Aug. — 3. Sept.1927.

29. Auguſt 8 Uhr: Begrüßungsabend(Stadtſaal).
30. Auguſt 8—10 Uhr: Abteilungsſizungen;Führungen durch

das HiſtoriſheMuſeum der Pfalz und die pfälziſche
Landesbibliothek.— 10/, Uhr: 1. öffentliheVers
ſammlung. Feſtvortrag.— */23Uhr: Führung im

Kaiſerdom. — 4—7 Uhr: Abteilungsſizungen.—

8 Uhr: Feſtabendzu Ehren der Hundertjahrfeierdes

HiſtoriſhenVereins der Pfalz.

31. Auguſt 9—12 Uhr: Abteilungsſizungen.— 2 Uhr: Führung
dur<h das HiſtoriſheMuſeum der Pfalz und das

Judenbad. Beſichtigungder Kurpfalzſektkelleret.—

5 Uhr: Vertreterverſammlung.— 6 Uhr: 2. öffent-
lihe Verſammlung. Feſtvortrag:Die Pfalz und

König Ludwig 1. von Bayern (Generaldirektor
Dr. Riedner). — 8 Uhr: Feſteſſen.

1. Septb.!/,8Uhr: Kraftwagenausflug:Trifels—WMaxburg—
Limburg. — */¿4Uhr: Gemeinſames Eſſen in Bad

Dürkheim.— 6 Uhr: Fahrtnah Ludwigshafenzum
Zuganſchhluß.

Freitag,den 2.,und Samstag, den 3. September:75-Jahrfeier
des Vömiſch-germaniſchenZentralmuſeumsin Mainz.

Auskünfte über die Tagung erteiltdie Geſchäftsſtelledes

Geſamtvereins in Berlin-Dahlem,Archivſtraße12/14. Vecht=
zeitigeAnmeldungen zur Teilnahme erbeten an Herrn Staats=-

oberarchivarDr. Pfeiffer,Speyer,Staatsarchiv.

MWitgliederbewegung
vom 15, Mai — 15. Juli 1927.

Neue Witgliederund Bezieherder FamiliengeſhihtlihenBlätter.

Amburger, Eric,stud. phil.,Heidelberg,Rohrbacherſtr.57.
Bor>, Hans, Superintendenti.V., Stettin-«Grünhof,Küd>ken-

mühle Haus 6.

Dörries, Carl,Gaſtwirtu. Bauunternehmer,Opperhauſenbei
Kreienſen(Harz).

Eben, Hanns Wilhelm, Landwirt,Ebenau b.Saalfeld(Oſtpr.).
Goegze,Hermann, Kaufmann, Lüßen b.Leipzig,Merſeburgerſtr.2.
Haag, Oscar, Kaufmann, Küßnacht-Zürich,Schweiz.
Hend>el von Donnersmar>, Graf, Hugo, Gutsbeſißzer,Schloß
Reideben,Poſt St. Stefan i.L.,Kärnten.

Jendreyczyk, E.,Apotheker,Raſtenburg,Oſtpr.,Königsberger=
ſtraße25.

Keil, Emil,öſterr.Legationsrata. D.,,Haag am Hausru16,
Oberöſterr.

Krupp von Bohlen u. Halbach,Dr. Dr.,a. o. Geſandteru. bev.
MWiniſter,EſſenHügel,Auf dem Hügel.

von Pezold, Alexander,Dr.,Reval,Eſtland,Gr. Karrisſtr17,
Pfabe, Paul, Dipl.Ing.,Bitterfeld,Altſhloß-Str.31.
Veyher, Rudolf,Chemiker,Dr. phil.,Offenbacha. M., Drei-

eichring18.
Schley, Hellmut,cand. med.,Roſto>,St. Georgſtr.70.
Schramm, Friedrih,Bez.Schulrat,Bamberg, Ottoſtr.23.
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Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaſtenim Jahre1927,7. Folge(mitNachträgenfür1926).

Bearbeitet von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld.
Soweit die Neuerſcheinungenbei der Zentralſtelleeingegangenſind,ſindſiemit Z gekennzeichnet.

Allgemeines.
Methodiſches. :

Albrecht, Victor: LebendigeStammtafeln. Jn: Familien=-
geſhihtliheBU. Jhg.25,7. Juli1927,Sp. 231—232. Z

Vaumha>l, Friedrih:Wanderburſcheund F'forſhung.Fn:
Bll. für öſterreichiſcheF'forſhung,Jhg.1,1, S. 14—18. Z

Dreyer, Harry: Familienforſhung. Jn: Saale=«Zeitung,
26. Juni 1927. LZ

Gebhardt, Peter von: Ein Briefdes RegensburgerGenealogen
Johann Seifert. Fn: FamiliengeſhichtliheBU., Jhg. 25,
6,Juni 1927,Sp. 185—186. Z

Mengden, Woldemar v.: Das Familtienporträt.Fn: Der
Bund, Jhg. 78,278,(1.Juli 1927), Z

Peus, Buſſo: Münz- und Familienkunde. Jn: Weſtfäliſches
Adelsblatt,Jhg.4,5/6,S. 169—174. Z

Sokoll: Offultismus und F'forſhung.Jn: WMbl. der herald.
Geſ.„Adler“,Nr. 553 (Bd.10,13,Jan. 1927),S.139. Z

Sommer, R.: Venaiſſanceund F'forſ<hung.Jn: Die Umſchau,
9, Juli 1927,S, 564—568. Z

*Sommer, Vobert: Familienforſ<hung,Vererbungs8-undRaſſen=
lehre,3. dur< Raſſen- und Stammeslehre vermehrteAuflage.
Wit 54 Abb. im Textund auf 7 Tafeln. Leipzig: Barth 1927.

(VII,519 GS.),gr. 8°. Z

Weſtberg: Guſtav: Genealogiſh-Juriſtiſhes.Jn: Zeitſchrift
der Zentralſtellefür NiederſächſiſheF'geſhichte,Jhg. 9, 7,
Juli 1927,GS.148—151. Z

Vibliographie.
Schlawe:Das familienkundliheSchrifttum=MWerkblatt Nr. 1

der NiederſchleſiſhenArbeitsgemeinſchaſtfürFamilienforſhung
zu Breslau (2 S.),89. Z

Antiquariatskataloge.
David Salomon, Berlin-Halenſee:Autographen (1.Fürſten),
Katalog27 (578 Nrn.). Z

J. A. Stargardt (Berlin):Katalog 269 (Juni 1927);Genea=-
logieu. Heraldik,Vereine,Firmen,Logen,Städte und Land-
ſchaſten.(553Nrn.) Z

F. A. C. Preſtel (Frankfurta. M.): Katalog92; Anſichten,
Porträtsuſw.(316Nrn.) Z

L. Seligberg (Bayreuth):Katalog326; Württemberg,Hohen-
zollern,Siegmaringen,Baden, Elſaß-Lothringen(Anſichten,
Porträts,Geſchichtl,Werke).

KunſtantiquariatWendl, Nürnberg: Heraldikund Genealogie.
(42Nrn.) Z

Organiſation.
Niederſchleſiſ<heArbeitsgemeinſchaft für Familienforſhung

zu Breslau.Merkblatt Nr. 1. Z
Vlätter ſüröſterreihiſheFamilienkunde. Hrsg.vom UArbeits=-

bund für öſterreihiſheF'kunde Graz—Wien—Linz. Schrift=
leiterDr. Fred Fritſch,Jhg. 1,1. Juni 1927 (32 S.),8%. Z

Dinkler, Gertrud: Werdegang. Ein Beitragzur Entſtehungs
geſchichtedes Arbeitsbundes für öſterreihiſheF'kunde,Jhg.
1,1, G. 19—22, Z

Geſchäftsbericht der HeſſiſhenfamiliengeſchihtlihenVers
einigung 1926. Jn: Wittln. der Heſſiſhenfamiliengeſhihtl.
Vereinigung 5, S. 168. Z

Quellen.

Clemm, L.: Das Stammbuch des SuperintendentenJohannes
Vietor (1574—1628),Jn: Mitteilungender HeſſiſchenFamilien=
geſchichtlihenVereinigung,H. 5 (1927),S. 130—167. Z

Lütte>en, Johannes:Stammbücher des weſtfäliſhenAdels.
Jn: WeſtfäliſhesAdelsblatt,Jhg.4,5/6,S. 174—175. Z

Die Matrikel der Akademie zu Jena 1548/1557. Heraus-
gegeben,eingeleitetund mit Verzeichniſſender Perſonen- und
Ortsnamen verſehenvon Theodor Lo>kemann und Friedrich
Schneider. Jm Manuldru>-Verfahrenhergeſtelltvon F.Ull=-
mann. Jena: Univerſitätsbibliothek1927 (V1,92 S.),4? =

Aus ThüringiſchenArchivenu. Bibliotheken10. Z

S Heiber, Artur Maria: Die GrundherrſchaftlihenProtokoll=
bücherals familiengeſhihtliheQuellen. Jn: Bll. für öſter=-
reichiſheF’'kunde,Jhg.1,1,S. 9—10. Z

Sammelwerke.

Ahnentafeln der Edda. Ill.Band, A. Lieferung,(S.49—64),4°,
Enthält die Ahnentafeln zu 32 Ahnen von: Friedri<ßhWilhelm Prinz zu
Lippe (*1890), Albert v. d. Gabelentz-Linſingen (*1834),Wargarethe
v. Carlowitz (* 1844),Kail v. Baumbach (* 1867),Carola v. Holleben
(* 1880),Hans Henning v. Alten (* 1890),Berthold v. Buchka (*%1918),
Hans Adam Frh. v. Ende (*1870),Hans v. Ploetz (*1901),Marlia Thereſe
v. Trotha (* 1917),Johanna Sahrer v. Sahr (* 1875),Marianne Gräfin
zu Stolberg=-Wernigerode (* 1884),Magnus Frh. v. Wel> (* 1861),
Heinrih Frh. v. Wel> (* 1899),Marie v. Ploetz (* 1871),Bernd-VRütger
v. Goßler (*1904). Z

DertliheGenealogie.
Charlottenberg.— Bonnet, Rudolf:Das franzöſiſcheKirchen-
buh von €. Fn: Familiengeſhihtl.BU, Jhg. 25,7, Sp.
227— 228. Z

Ermland. — Buchholz, Eugen: Die ermländiſhenKirchen-
bücher. Jn: Unſere ermländiſcheHeimat! (Beilageder Erm=
ländiſchenZeitung),Jhg.7,4, S. 13—15, Z

Frankfurt a. O. — Seilkopf, K.: FrankfurterNeubürger im
16. u. 17. Jahrhundert. Fn: Oder-Zeitung,22, V. 1927. Z

Göorliß.— Wentſcher, Erich: Liſtender GörlizerShügßen-
gilde1506—1927. Görliß:Starke 1927,256 GS. u. 27 Bilds

tafeln),gr. 8°. Z
— 550 Jahre GörlitzerShüßengilde. Feſtausgabeder Görlitzer
Nachrichten,3. Juli 1927, Z

Göttingen. — Selle, Gög v.: Ein akademiſher Orden

[Guſtavus=-Loge]in Göttingenum 1770. Göttingen:O. Deneke
1927. (52GS.)89 — [Mit Lebensläufender 144 Mitglieder].Z

Graz. — Attems, Maria Viktoria Gräfin: Grabdenkmale in
G'’er Kirhen. Jn: Wbl. der Heraldiſhen Geſ. „Adler“,
Nr. 555/556,(Bd.10, 15/16,März/April1997,S. 194—197.) Z

Grünberg. — Wolanke, Wilhelm: Die EvangeliſhenG's
vor 1741. Jn: FamiliengeſchichtliheBl., Jhg. 25, 7, Sp.
232—233. Z

Hirſhberg.— Meyerding de Ahna, Kurt: Lehensleuteder
Herren von Hirſchbergin Oberfranken1525—1544, (Schluß).
Jn: Bll. des BayeriſchenLandesvereins fürF'kunde,Jhg.5,
1/3,GS.18—21. :

Z

Kir<hberg.— Bräuer, Camillo: KirchbergerUrgeſchlechter
34,—39. Fortſezung.Jn: KirchbergerBuntgewebtes (Beilage
zur K'er Zeitung,Jhg. 1926 Nr. 25—26, Jhg. 1927 Nr. 1—3.
16. Das Geſhle<htWe>, 17, Das Geſhleht Schmidt,
18. Das GeſchlehtPlanißtzer. Z

Köln. — Wolff=Wetternich, Graf F.: Die Grabmäler der

Erzbiſchöfeim Dom zu Köln. Jn: Zeitſchriftdes Rheiniſchen

TLereins für Denkmalpflegeund Heimatſchutz,Ztg.19, 3,
. 92— 110.

Maria Saal in Kärnten. — Zenegg, Emerichv.: Gelegen-
heitsfundeaus den MWMatriken der Pfarre M. Fn: Wbl.
der herald.Gef.„Adler“ Nr. 553 (Bd. 10, 13; Jan. 1927),
S. 136—138., Z

Oldenburg. — Kohl, Dietrih:FamiliengeſchichtliheQuellen
in Oldenburg. Jn: FamiliengeſhihtliheBU.,Jg.25,6,Juni
1927,Gp. 161—166.

|

Z

Vom. — Noa>, Friedrih:Das Deutſchtumin Vom ſeitdem
Ausgang des Mittelalters. [2Bde.]. Bd. 1, 2. Stuttgart:
DeutſcheVerlagsanſtalt1927. (XII,767; V, 667 S.) gr. 8°,

Den ganzen 2. Band füllendie Quellenüberſiht(S.1—52) und ein mit

großerSorgfaltbearbeitetes biographiſhesRegiſterder deutſhenRomfahrer.

Schweiz. — Hiſtoriſh-biographiſhesLexikon der Schweiz
35. Faſzikel:Keſſwil-Küttel.(S.481-——560). Z

Schweiz.— Koller, ErnſtH.,u. JakobSigner: Appenzelliſhes
Wappens und Geſhlehterbu<h.Mit 711 Wappen in Farben=
lithographieu. 104 Textfiguren.Bern: Stämplieu. Co. 1926

(XX, 449 GS.)49, Z

Spangenberg. — Knetſch,Karl: S'er Kriegsleute1615. Fn:
Nachrichtender Geſellſhaftfür Familienkundein Kurheſſen
u. Walde>, Jhg. 2, 2. Juni 1927,S. 29—32. Z

Steeg.— Limmer, Valentin: Die Grundholden des ehemaligen
RittergutesS*. Jn: Bll. des BayeriſchenLandesvereins für
F’kunde,Jhg.5, 1/3,S. 8—17. Z
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Steiermark. — Brandner, Konrad: Ueberbli>k über die Pfarr=
matrikeln in Steiermark. Jn: Bll. füröſterreihiſheF'forſhung,
Jhg. 1,1, S. 18—19, Z

Sterrenberg.— Oidtman, E.v.:

berg u. Liebenſtein,ſowie die HerrſchaftOſterſpey-Liebenſtein
u. ihreBeſitzer.— Jn: WMittlgn.der Weſtdt.Gef.fürFfunde,Bd. 5,4/5,Sp. 189—209.

Tirol. — Auſſerer,Karl: VolksgenealogiſheForſhungen in
Tirol. Jn: Bll.füröſterreichiſcheF’kunde,Jhg.1, 1,GS.7—9. Z

Valbert. — Grote, Guſt.Alb.: Paſtore,VikareundII.Pres
digerder GemeindeValbert i.Weſtf.von der Reformationbis
zur Jetizeit.(10 S.) Z

StändiſcheGenealogie.
Adel. — Below, Georg v.: Die unfreieHerkunftdes niederen

Adels und ihreVeurteilung.Jn: HiſtoriſheZſ.,Bd. 135,3,
S. 415—422,

— Oſ[idtman], E. v.: WeſtdeutſheEdelleute in Tuneſiſcher
Gefangenſchaft1741. Fn: Wittln. der Weſtdt.Gef.f.F'kunde,
Bd. 5, 4/5,Sp. 231—232. Z

Schnefttler,Otto: Freiheitund Dienſtadelin Weſtfalen.In:Familiengeſhi<htl.Bll.,Jhg.25,7, Sp. 201—210.

Apotheker,
— Voß, C.:Die Apothekein Burg in Fehmarn,

Zſ. der Zentralſtellefür
g
tiederſähſiſcheF'geſchichte,

Sha.9, 7,Juli 1927,S. 152—156 Z

Emigranten.— Ban>wiß,Walther:Die „SalzburgerEmi=-
granten“ in Kranichfeldam 10. Juli 1732 u. ihr Zug nah
Weimar, Jn: ThüringerHeimatſpiegel,Jhg.#4,7,Juli1927,
GS.210—214. Z

Glod>engießer.— Pfeifer,Hans: Glo>kengießergeſhle<terim

andeBraunſchweig.Jn: BraunſchweigiſhesMagazin 1927,2,
.21—27.

MWüllerfamilien.— Unſer Egerland.Jhg.31, 5/6. Egerländer
Mühlen-Heft. (Darin:EgerländerStadtmühlen in allerZeit;
die Steiner Mühlen; die Tannermühle; die Mühle in Wo-

gauz Ein Mühlfahrtſtreit;die Stö>kermühlenbei Franzens-
bad; der Name Müller im Egerland;die ehemaligenPapier-
mühlen im Aſcher Gebiete und ihre Papierwaſſerzeichen;
Von der „Bahnelmühle“bei Voßbach). Z

Pfarrer.— Grimmel, Eduard: EvangeliſheP? in Walburg
bei Heſſiſh-Lichtenau.Jn: Nachrichtender Geſ.für F'kunde
in Kurheſſenu. Walde, Jhg.2,2,Juni 1927,S. 32—45. Z

Plöhn, Hans A,: Abbatia Luccenſis,ein evangeliſhesKloſter
mit dem Ritus des hl.Benedict. Fn: Zſ.der Zentralſtelleſür
NiederſächſiſcheF'geſchichte,Jhg. 9,7,Juli1927,S. 1146—148. Z

Salfeld: Paſtorenliſten.Ebda. S. 157—158. Z

Hintze, O.: Nachträge zu dem Artikel „Die Paſtorender ev.=-

luth.KirchengemeindeAltenwerder.“ S.163. Z

Schriftſteller.— Sauer, Auguſt (7):GenealogiſcheStudien

zur Literaturgeſhihte.Jn: LEaxavußorHeinrih Swoboda
dargebracht(Reichenberg1927),S. 1—15.

EinzelneFamilien.
bv.Aretin. — Aretin, Erwein Freiherrv.: Die Herkunftder
Freiherrn v. A". Fn: FamiliengeſhichtliheBll, Jhg. 25,
6. Juni 1927,Sp. 167—174. Z

Arnold. — Woringer,Auguſt:Familiennachrichtenaus der

A'ſchenChronik. Fn: Nachrichtender Geſ.fürFamiltenkunde
in Kurheſſenu. Walde>, Jhg.2, 2,Juni 1927,S. 47— 52. Z

Avogadro. — Sch ullern: Das Geſchlechtder A’. Fn: Mbl.
der HeraldiſhenGeſ. „Adler“. Nr. 555/556(Bd. 10,15/16;
März/April 1927),GS.192—194.

°

Z

Valtz. — Bellwinkel, Ernſt: 100 Fahre WM, B’, Bochum
1827—1927. Geſchichteder Familieu. der Firma. Bochum
1927 (115S.),4°. Z

Vernbe>. — Korreſpondenzblattder FamilieB'. Jhg. 52,
Nr. 4—6, April-Funi 1927,S. 21— 40, Z

Veſſer . Mirus.
Beuthner #.Wirus.

Veutnitz. Wirus.

Brügmann.— Vilder aus Alt«-Dortmund. Der Brügmannſche
Hof im Roſental. Jn: Dortmunder Zeitung,14. V. 1927. Z

Camesasca. — €C.’,Nachrichtenfür das Geſhlechtder C.
Nr. 6 (Juli1927),6.29—36, 19. Z

CElemm. — Clemm, Ludwig:"Dasneue Wappen der Familie
Clemm. Darmſtadt1926 (20S.). Z

Clemm. — Bll. zur Geſch.des Hauſes C’. Hrsg. Dr. Clemm

Darmſtadt. [Fortſezung].(S.9—20). 4°. zZ

bv. Clermont. — WMacco, Herm. Friedr.:

Die Rheinburgen Sterren=-"
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Zu der Abhandlung
von Hans Jacobi,Beiträgezur Geſchichteder F' v. C°. Jn:
Mittln. der Weſtdt.Geſ.fürF'kunde,Bd. 5,4/5,Sp. 230. Z

Erdmann. — Vierthaler, Ernſt:ZerbſterFamilien[E.’].
In:_Alt-Zerbſt.Beilagezur ZerbſterZeitung,1927,Y

v.NN — Waldenfels,Wilh. Frh. v.: Die von E.’ zu Aus=-

gang des Mittelalters. Fn: Wittln. des St. Michael,Jhg.
99,2, SG.5=6. Z

Fin>h. — Finch, Ludwig:Erbgeſundheit,Jn: Zſ.fürVolks-
aufartung und Erbkunde,Jhg. 2, 6, Juni 1927, GS.65, —

BeiſpielfürvererbliheAnlage zu Augenkrankheitenaus der
Familie Fin>kh-Grathwohl. Z

Fran>e. — Wetiske, Karl: Auguſt Hermann Frand>e,dem
Halleſ<henWaiſenvater zum Gedächtnis. Jn: Familien=
geſhihtl.BUl.,Ihg. 25, 7, Sp. 211—222. Z

— Fran >e, Walther Gerhard u. ErichGottlob Karl Frand>e:
Stamm-Tafeln der Familie F’. Neue berichtigte,ergänzte
u. erweiterte Auflageder 1887 von Prof. D. phil.Heinrich
Gottlob Fran>e in RochlitzzuſammengeſtelltenStammtafeln,
hrsg.|. A. des FamilienverbandesétWeida, Weida: Druck
von Thomas & Hubert 1925 (10S., 1 Ueberſihts-und 37

Stammtafeln).2°. Z

Fromme. — v. Gebhardt, Peter: Prinz Louis Ferdinands
Nachkommenſchaft.Jn: Wontagsblatt,Wagdeburg 13, VI,1927,

Grafen v. Gaisru>. — Goëß, Joh. Zeno Gf.:G' = Rea

geſten.Jn: WMbl. der herald.Geſ. „Adler“,Nr. 554 (Bd.10,
Nr. 14,Februar 1927),S. 151—162. Z

Ganß. —

eFlóôel:Alte Bauerngeſchlechterzu Lüdſtedt.(Muſter=«
beiſpielfür einen bäuerlißhenStammbaum [G.]. Fn: Thü-
ringerHeimatſpiegel,Jhg.#4,7,Juli 1927,S. 214—218, Z

Geyr v. Shweppenburg. — UrkundlicheErgänzungen und

Velege zu Friedrichv. Klocke: Die ſtändiſheEntwicklungdes
GeſchlehtsGeyr (von Schweppenburg). Jn: MWittlgn.der
Weſtdt.Geſ. für F'kunde,Bd. 5,4/5,Sp. 210—213. Z

Glazer. — Eulen-Heimat. Bll. des SchleſiſhenFamilienver-
bandes „Unter der Eule“. Jhg.4,3 (2 S.),49, Z

Gorbauch. — Siebert, M.: Das Schickſaleiner Bauern=-

familie[G’]von Oberneſſai

im 17. und 18. Jahrh. Jn: Heimat=
jahrbuchfürden RegierungsbezirkMerſeburg11,1927,GS.81—87.

Greve. — Greve, Rudolf: Aus dem Stammbuchedes Juſt
FriedrihG? aus Herzberg a. Harz,Student der Theologiein
Göttingeni. J. 1787 (Schluß). Fn: Z}. der Zentralſtellefür
NiederſächſiſheF'geſchichte,Jhg.9, 7,Juli 1927,S. 141—145.

Z

Groß v. Veigzendorf.— Guttenberg, Erih Frh. v.: Ein

ſeltſamerHeiratsſtreitum 1600 [OttoHeinrih G".] Fn: Bll.

LSBayeriſchenLandesvereins für F'kunde. Jhg. 5, 13,. 1—8,
Grote. — Grote, Guſt.Alb.: Auszug aus den Kirchenbüchern

zu Valbert,die den Namen Grote betreffen.1763—1805.
(WMaſchinenſchr.37S.) Z

Hammacher. — Vilder aus Alt-Dortmund. Das alte Ham-
macherſcheLagerhausund das wirtſhaftliheLeben Dortmunds
in den 30er Jahren. Jn: Dortmunder Zeitung,11. VI. 1927. Z

Hartmann. — Petiscus, M.: Zwei wiedergefundeneOsnas-
brüder Goldſchmiedemeiſter[S’]. Eine Familiengeſhih!licheStudie. Jn: Der Friedensſaal,Jhg.1, 8, GS.251—255.

v. Hatzfeld.— v. Schütz, Leopold:e Grafenvon H’ zu

Weisweiler. Jn: Zſ. des Aachener GeſchihtsvereinsA7,
S. 255—275,

Hellmann. —

DriltexRundbriefan alle AngehörigenderFamilie H”.(4 S.),A
Hoſſmann �.Mirus.
Jſenburg. — Jſenburg, Wilhelm, Karl,Prinz von: Wolfs

gang, Heinrih Graf zu J'-Birſtein.Ein Bild aus dem
30 jährigenKrieg. Jn: FamiliengeſhichtlißheBU., Jhg.25,7,
Sp. 223—226. zZ

Kettwig . WMirus.

Khäſer (Kaiſer).— Khäſer, Peter: Leonhard Kaiſeroder
Leonhard Khäſer? Ein Verſu<h zur Beſtimmung ſeines
Namens. Fn: Bll.

des Bayeriſhen Landesvereins für
F'kunde,Jhg.5, 1/3,S. 21—22. Z

Kilian. — Slian-Brecht Blätter Nr. 35,Jhg. 18,2 (Bd. Il,
10),S. 79—88, zZ

Kleifſt.— Schönfeldt,Ernſt v.: Die Nachkommen der Ge-

{hwiſterHeinrichvon Kleiſts.Nachtrag. Sonderdru> aus:

Jahrbuchder Kleiſt-Geſellſchaft1925 u. 1926,(S.159—160). Z

— Schluß folgtin Heft9 —

Verantwortlich für die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen» und

Familiengeſhihte® in Leipzig.— Dru>k von G. Veichardt, Grotzſch,Bez. Leipzig.
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Fernruf 63053 :;: Poſtſhe>ikkontoLeipzig51228

FamiliengeſchichtlicheBlätter
«: MMonatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftlidieGenealogiezz:

Vereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm=- und Wappenkunde“

fierausgegebenvon der SentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafiedes 18. Oktober Tir.89 (Haus der DeutſdzenBücherei)

Bezugspreis bei laufendem Vezug für das zweite Halbjahr 1927: 5.— Mark.

und Familiengeſhichte (Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahreshluß erfolgt.

Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-

25. Jahrgang September1927 heft9

Zwei kurpfälziſcheBeamtenverzeichniſſe
aus der erſtenHälftedes 18, Jahrhunderts.

Von Landrat Paul Stra>, Sinsheim a. E.

Der Akt PfalzGeneralia Nr. 1308 des Karlsruher
General-Landesgarchivs,VerzeichnisſämtliherChurpf.
Landbedientenuſw.1717, 43enthältdengeſamtenPerſonal=
beſtandderkurpfälziſhenOberämter des Jahres1717. Es
handeltſih dabei nah dem Jndex aufder 2. Seite des
Aktes um folgendeOberämter: Alzey,Bacherach,Bretten,
Kreuzna<h,Frankenthal,Germersheim, Heidelberg,
Ladenburg,Lautern,Stadt Mannheim, WMosbach,Neu=
ſtadta. d.H.,Oppenheim,Simmern,Stromberg,Umſtadt,
Veldenz,Lautere>en und Bockelheim,alſoum Gebiete
der damaligenKurpfalz,die heuteBeſtandteilemehrerer
Länder, nämli<h von Baden, der bayriſhenRhein=

piaz,
von Heſſenund der preußiſ<henRheinprovinz,

bilden.

Auf ungefährdasſelbeGebiet erſtre>tſih der

„Chur Pfalz.Geiſtl.AdminiſtrationLandbedienten-
Status über deren Beſoldungen,nebſtAnmerkungEines
JedenVerhaltens,FhreCautionen,Rehnungsſtellungen
und Receſſenetc.“vom 18. Juni1743,der ſichin dem Akt

PfalzGeneralia Nr. 8514 des Generallandesgarchivsin

KarlZFruhe:Verzeichnisdes AdminiſtrationsPerſonale
und Beſoldungbetr.1706,1739, 1744 befindet.Zwar
haben auchdie aus den erſtenJahrzehntendieſesZeit=
raums ſtammendenVerzeichniſſe,ſo z.B. die „Speci=
ficationderer bey dem GeiſtlißenAdminiſtrations=
CollegiodermahliggnädigſtangeordnetenSämbtl. H.-H,
Räthen und Bedienten,au<h was ein Feder davon

Jährl.an Beſoldungzu genießenhabe“vom 5. Februar
1714 und eine ähnlihevon 1739 für die Familien-
forſchungBedeutung,zumal aus der erſterendie
Konfeſſionder einzelnenBeamten entnommen werden

kann („dieſesgeiſtliheAdminiſtrationsCorpus iſtnah
der Churfürſtl.gnädigſtenDeclaration und Nebenreceß
von Catholiſhenund WReformirtenBedienten pari
numero beſteltund werden die Beſoldungenaus der

CatholiſhenCaſſazu */;tel,und aus der Reformierten
Caſſazu *°/;telbeſtritten“),doh beziehenſihdieſeVer=
zeichniſſeim weſentlihenauf in Heidelbergwohnhafte
Beamte. Intereſſanterſindindeſſendie zu Beginn der
1740er FahreeinſeßendenallgemeinenErhebungenüber
die ganze Kurpfalz,zunächſtdie „Deſignationderen
von Anno 1738 bis 1741 begebenenTemporalbeſtänden
und wie viel ſolheſowohlin dem Alten alßnewen

Beſtandezu FJährl.-Pachtbetragen“— man ſpürt
förmlihdie Befriedigungder Verwaltungüber den

ErfolgihrerBemühungen, wenn ſieam Schluß das

Facitzieht:„Mithinſeynddie Revenüen Gemeinſchaftl.
Adminiſtrationwür>lihMelioriretdur<hnewe Begebung
der Temporalbeſtands8gütherum 1030fl21 Kreuzerund
1250 Thaler4/, S. Frücht“.Von beſonderemJntereſſe
für den Familienforſcheriſ aber der oben erwähnte
„Churpfälz.Geiſtl.AdminiſtrationLandbedientenStatus“
von 1743,weil darin Dienſtwohnungund Bezüge des

einzelnenBeamten an Geld und Naturalien angegeben
und die Beurteilungder Fähigkeitenund Leiſtungen
vermerkt iſt.Wag dieſeBeurteilung,wie jedesStadt=
urteil,auh ſubjektivſein,ſoiſtfiedo< immerhinein
wertvoller Beitragfür die Kenntnis der Perſönlichkeit
der einzelnenBeamten, die für den Familienforſcher
nichtunwillkommen ſeinwird. Fm folgendenfindnur
DieſeBeurteilungen,niht aber die Angaben über die

Dienſteinkünfteuſw.derBeamten deren Namen beigefügt.
I. Die Kurpfälziſhen (weltlihen)Landbedienten nah dem Akt 1308 von 1717.

Oberamt Heidelberg.
Oberamtmann Johann Wilhelm Freis
herrvon Effernn.

Landſchreiber:Johann GeorgShumm!)
Außfauth:Johann BalthaſarTholloeus
Amtsſchreiber:
Lingelsheim

Gefäll8verweſer:Andreas Moſt

1)UnterſchriftBlatt 3.

Johann Ludovicus

Regiſtrator:Johann Wendelin Schreiner
Zollbereiter:Johann Anton Felber
Amtsknechte:Johannes Gering,

Johannes Meygler
Da die beiden Amtsknechteniht mehr
dienſtfähig,erſtererbettlägerigwar, war

ſeit4 Jahren als unbeſoldeterSubſtitus
Fohann Georg Hoffmann angenommen.

zu Weinheim. Keller- und Stadtſchult-
heiß:Matthias JoſephusMayntz

Antwaltſchultheiß,Acciſorund Umgelder:
Joſephus Bauer

Stadtrentmeiſter: AlexanderCloſſmann
Stadtſchreiber:Johann Hardt

zu Wiesloch. Stadtſchultheiß:Valentin

Fran>
Stadtſchreiber:Fohann Martin Spühler
Zöller:Peter Diener .

zu Ne>argemünd. Stadtſchultheißund

Zollſhreiber:Edmund Münſter
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Zollbeſeher:Guſtavus Godar

Stadtſchreiber:Ludwig BalthaſarHölßer
Jm Unteramt Dilsberg. Amtmann:

Des Generalmajors und Gouverneurs
der Stadt Heidelbergvon Freidenberg,

SöhnleinJoſeph Antoni von Freiden=-
erg

Amts- und Gefällverweſer,Zentgrafin
der MeckesheimerCent Fohann Georg
Kauffmann

Keller zu Schwarzachund Zentgrafder
Stüber Cent Johann HenrichGraf
Centfneht:Georg Bronner

Jm Unteramt Lindenfels. Amtmann:
Antonius Wilhelmus von Berling

Amtsverweſerund ZentgrafdieſesAmts
Nicolaus Wollenhaubt

Amtsknecht:Caeſar Pfeiffer
In der Cent Schriesheim.
Zentgraf:Hans Adam Müller

Zentſchreiber:Johannes Fimberger
Zentkneht:HeinricusWüller
ReiſigerSchultheiß:CaſparHiltmann
Zöllerzu Großſachſen:Franz Caſpar

Ecart

In der Cent Kirchheim. Keller zu
Werſau und Schwetzingen:Johann
Georg Voth

Zentgraf,Zentſchreiberu. reiſigerSchult-
heiß:Franciscus Cung

Zentkfneht:Tobias Mau>

Zöllerzu Ho>kenheim:Johannes Büchler
Oberamt Umſtadt. Oberamtmann: Ge=-

heimer Vat, Freiherr Ullner von

Dieburg
Oberamtsverweſer: F. Joh. Dickhaut?)
Amtsſchreiber:Feigel
MilitäriſcherGelder Einnehmer Ulſamer
DergeiſtlichenGefälleKollektorCappeller
GemeinſchafſtliherStadtſhultheißzu
Umſtadt: Heinzenberg.

GemeinſchaftlicherStadtſchreiber:Bähr
OtzbergerAmtsſchultheißund Zins=-
meiſterMaſſer (?)

Kellereikiefer:Rehn
Kaſten- oder Speicherkneht:Schiebel
OzzbergerAmtsknecht:Weber
Herrnknehtim Amt Otzberg:Stor
Forſtkne<ht:Melsheimer
Unterförſter:Flick

zu Umſtadt. GemeinſchafſtliherForſts
meiſter:Ste>

Gemeinſchaftlich.Forſtkneht:Warneckin
Unterförſterzu Vichen:Veyſer
Unterförſterzu Sambt: Karn

Oberamt WMosbach.
Oberamtsſ{<hultheiß:Philipp Dietrich
Müſſig®)

Oberamtsphyſikus:Carl von Derfelde
Amtsſchreiber:Theodor Keller

Obereinnehmer: Carl HenrichRittmann
Stiftsſchaſfner:Ulrih Ludwig Stoſſer
Kollektor:Johann Adam Urſinus
Anwaltſhultheiß: Fohann Wichel
Speicher

Stadthauptmann: Johann Peter
Schirmer

Stadtſchreiber: Adam EberhardLauer(?)
Stadtſchreibereiadjunkt:Joſef Matern

Lauer (Sauer©)
ZBollbereiter:Johann Lenhard Steig=
lehner

UAmtsknecht:Johann Ludwig Krauſfſ
Johannes Steiglehner

Jn der Amtskellerei Hilsbach. Amts-

teller:Johann Karl Vollmar

Stadiſchultheißund Stiftsſhaffnerzu
Sinsheim: Fohann Georg Kaufmann

Veiſiger Schultheiß zu Schluchtern:
Johann SebaſtianHügler:

°)UnterſchriftBl. 5 und 7.

3)UnterſchriftBl. 9.

Siadtſchreiberzu Sinsheim: Ludwig
PhilippErckenbrecht

Zollbereiterund Forſtknechtzu Hilsbach:
LeopoldWeigandt

Jn der Kellerei Lorbach:Keller daſelbſt:
Gerard Wilhelm Leérs.

Oberſchultheißzu Dallau:
HenrichKruthoffer

Oberſchultheißzu Schefflenz:Alexander
Bröſamer “

Forſtknehtzu Lohrbah. Daniel Köhn
DeſſenAdjunkt:Martin Schätz
Forſtknehtzu Dallau: ChriſtianBreith-
haubt

In der KellereiNecarelz.Keller daſelbſt:
Georg Bernhard Brueb

Schultheiß daſelbſt:Fohann Adam

Greſſer
VeiſigerSchultheißzu Obrigheim:Jos
hann EuchariusHeckhel

©

Forſtknehtallda: Hans PhilippRaun

Jn der KellereiEberbach:Keller daſelbſt:
Anton JoſephSchweiart

Stadtſchreiberallda: Valentin Pabſt
Forſtknehtallda: Nicolaus Külp.

Johann

Oberamt Neuſtadt.
Churpfälziſ<herRat u. Vizedomverwalter

von Scherer“)
Licent Commiſſarius u. Landſchreiberei=-

verwalter Gambs*)
Nusfauth: Fal>
Amtsſchreiberu. Oberfauthder 1fauthei-
lihen Rheindörfer:Fiſcher

Zivilgefäll8verweſerHermanni
Amktskeller Bronnen

Burgvogt zu Friedels8heimZinggreff
Forſtmeiſteru. Militär. Obereinnehmer

Müller

Stadtſchultheißzu Neuſtadt:Buchſſbaum
Stadtſchreiberzu Neuſtadt: Kempf
Fauth der gemeinſchaftl.PflegeHaſſloch:

Gambs
UAdminiſtrationsſtiftſhaffner:Altorff
Ndminiſtrationsſchaſfnerdes Kloſters
Heylskronzu Edenkoben: Winckelbleh

AdminiſtrationsCollector u. Oberſchult=
heißzu Wachenheim Ottenrath

Stadtſchreiberzu Wachenheim: Hauk
Oberſchultheißzu Lambsheim,Elbinger
Stadtſchreiberzu Lambsheim: Köſſler
Oberſchultheißzu Vheingönnheim und

Oggersheim:Henrici
Stadtſchreiberzu Oggersheim:Heppen-
ſtreitt

Oberſchuliheißzu Edenkoben: Veich
OtterbergerAdminiſtrationskellerund
Oberſchultheißzu Mußbach: Heuſſ

Der alte ZollbereiterMüller
ZollbereitereiGubſtitutus Vels

Der alte Höerfauth:Groß
Der neue Höerfauth:Philipp
Amtsknechte:Bec, Breithackh

Oberamt Lautern.

LandſchreiberJohann HenrichHeyler®)
AmtsſchreiberJohann Matern Herman
UAmts- u. reiſenderSchultheiß:Nicolaus

Comes
Amts- u. Stadtphyſikus:Fohann Leonard

Martini

Vot>tenhauſen.Amtskeller: Franz Caſpar
ÄÜberbru>

Wolfſtein.Amtskeller:HennerichGerevinus
Lautern. Stadtſchultheiß:Bartholomäus

Rettig
Stadtſchreiber:Erneſtus Schmedding
Gerichtsſchreiber:Johann GottliebRaus

4)5)UnterſchriftenBl. 13.

8)UnterſchriftBl. 21.
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Otterberg.Stadtſchultheiß:Johann Born
Stadtſchreiber:Fohann Piſtorius

Roenhauſen. Stadtſhultheiß:Noel Romm
Stadtſchreiber:Nicolaus Jazen
Amtskneht: Georg Ni>komo Hacen=
ſ<midt

Schloßpförtner:Johann Stephani
Amtsbote: Johann Dewalt Braum

Mannheim.
Stadtdirektor: Johann Leonard Lippe
Anwaltſchultheißu. ZollſhreiberJakob
Friedrih Gobin

Ned>arzöller:Andreas Seiffert
Beſeher:Lampert Pfaffendorff
Nachgänge:Henrichvon Diehl

Oberamt Kreuznach.
Oberamtmann: Churpf.-GeheimerRat
PhilippCarl Freiherrvon Hundheim?)

Vegierungsratund Truchſeß:Chriſtian
Rittmeier?®)

Oberamtsverwalter: GottliebEhrenreich
Geyer?)

Amtsſchreiber:Bernard Bernsman

Oberſchultheißu. Präſenzmeiſter:Johann
Adam Strohmeyer

Oberſchultheißu.Präſenzmeiſter:Adjunkt
Johann Karl Sensfelder

Stadtſchreiberund Landwaiſenfauth:
Andreas Hoppe

Stadtrentmeiſterund Anwaltſchultheiß:
Hans Leonard Weyhpert

KollektorAdam Dümling
DuſenbodenbergerKeller: David Flad
Zin8sZmeiſterund Skt. Petersſchaffner:
JFohann Ludwig Schumacher

Skt. KatharinenSchaffner:Daniel Tho=-
mas Beck

Zollbereiter:Abraham Hirſch(?)
Stadtumgelder:Daniel WMinſingerund

Andreas HilgertKoch
Amtsknechke:Hans Jakob Flling,Hans

Valentin Kieffer,Johann Wilhelm
Klein,Adjunkt

Amtsbote: Lorenzvon Eſch
Amtsgeſell:Hubert Stattfeldt
Oberförſter:Johann Wilhelm Geiſſweidt
Reitender Forſtkneht:Dietrih Endte-

mann

Hünerfänger:Franz von der Aton (?)
Joh.Gerhard Buſcher

Faiſenfauth(?)Hans Jacob Sturm.

Oberamt Ladenburg.
Oberamtmann: Baron von der Sachſt
Landſchreiber: Chriſtian Chryſanth
Brewer!®)

Amtsſchreiber:Simon Bohy
|

Umgelder: Dermaliger Landſchreiberei-
verwalter zu Neuſtadt Ferdinand
Gambs.

Zöllerzu Ladenburg: Johann Melchior
Vortiſch

Zöllerzu Hemsbah: Johann Philipp
Vertig

Amtsknecht:HenrichBreuer
Amtsbote: CaſimirGroner

Oberamt Simmern.

Landſchreiber:Johann Wilhelm E>=

hart!)
Truchſäß:Johann David Kornzweig!?)
Truchſäßadjunkt:Gabriel Tyrion®)

")UnterſchriftBl. 18.

8)9)UnterſchriftenBl. 28 und Anlage.
19)UnterſchriftBl. 32.

11)UnterſchriſtenBl. 35 und 37; am 14. Xll. 1712

añngenommen als Nachfolger des > Hofgerichts3rats
und LandſchhreibersBrügge (Bl.36, 51).

_

1?)Angenommen als Nachfolger des Truhſäß
Würgyel am 11. VII. 1708; 1681 IruGſäß in Kirch-
berg. (Bl.36,54).

13)Angenommen 1711 (Vl.36, 54).
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Amtsſchreiber:Johann Hermann Zin=
greff)

Oberſchultheiß:Fohann Andreas Witt!)
Stadtſchreiber:Fohann Wilhelm
Werner?)

Zollbereiter:Johann Ludwig Bet?)
Johann Chriſt!*),Oberſchultheißin
Gundershauſen, im ſogen.Unteramt
Walde>

Johannes ChriſtSohn"), Oberſchult=
heißin Gundershauſen

Obereinnehmer:Johann Adam Läáng?°)
Obereinnehmer a. D.: Hönd>en?®)

Oberamt Bacharach.
Oberamtmann: Geheimer Rat, Obriſt,
HofkammerpräſidentHeinrichWilhelm
Freiherrvon Si>ingen

Zollſchreiber,Oberbeamter und Hof-
fammerrat: Johann Benedikt von

Lagerſtrohm?")
Zollſchreiberzu Caub: Johann Jakob
Hörath

WMedicinar Doctor und Phyſikus der
Oberämter Bacharah und Simmern:
Fohann Wilhelm Flad

Amtsſchreiberund Waiſenfauth zu
Bacharach:Johann Peter Federkenn

Zollſchreiberad{unktus,Amts- u. Nach=-
ſchreiberzu Caub: Jgnatius Blom-

hoffer
Keller zu Bacharah: Peter Wilhelm

Sourd

Nachſchreiberzu Bacharach:N.Leber-
ſorg,d. Jüngere

Beſeherzu Bacharach:VeinhardMartin
von Bonn

VeſeherAdjunktzu Bacharach:Henrich
Martin von Bonn

Nachgänger zu Bacharah: Johann
Reinarts

Beſeherzu Caub: Peter Ordenbach
Nachgängerzu Caub : Wilhelm Stiammel
Kellereiküferzu Bacharah: Henrich
Schwei>art

Oberamt Alzey.
Veglkerungsratund Oberamtsverweſer:

Oliverius Gybkens8??)
Hofgericht8ratund adeligerSchultheiß

zu Alzey,au<hAmtmann zu Odern-

heim: Ernſtvon Volly
Vegierungsratund Landſchreiber:David

Sto>kar von Neunfohren??)
Ausfauth:PhilippReichard
Amtsſchreiber:Johann MichaelFabis)
Stadt- und Landphyſikus:Joh.Daniel
Dillenius

WMedicinar Doctor: Francis8cusPancraz
Oberamtskommiſſarius:Wilhelm Heiſing
Regiſtrator:Vincentius Maas

Höerfauth:Johannes Reichard

14)Angenommen Februar 1697 als Nachfolger
ſeines$ Vaters,„geweſenemKammerrat und Truch=
ſäſſen,wie au< zugleih im vorlegtenKriegVize=
amtsſhreiber“;ſeineEltern haben „in linea ascen-

denti dierekta 200 Jahre in höherem Charakterund
zwar ſeit1586 als Mannlehensverwalter der Chur»-
pfalzgedient“(Bl. 36 und 54).

15)Angenommen Auguſt 1708 (Bl. 36 und 55);
nah Bl. 54 wurde deſſenVater Fohann Adam Witt
1673 als Kollektor und Oberſchultheißangenommen,
übertrug das Amt aber ſeinem Sohn Johann
Andreas Witt. .

1 Ungenommen 27. 1X. 1682 (Bl. 36 und 55).
17) Angenommen Dezember 1696 (Bl.36 und 55).
18)Angenommen 1682 (VI. 36 unb 55).
19)Angenommen 1715 (Bl.36,55 und 56).
2%)Lang wurde 1716anſtattdes noc 1717 lebenden

“

Obereinnehmers Hönd>en angenommen (Bl.36 u. 56).
2a) Fn dem BerichtBl. 54/56werden außerdem

der 1697 angenommene Schaffnerzu Chund Georg
Friedri<hWallauer und der 19.[V.1714 angenommene
Schaffnerzu Ravengirsburg Johann Andreas Jung
aufgeführt.

2%) Der Oberamtmann Freiherr von Martial
wird Bl. 54 erwähnt,ſeineUnterſchriftBl. 53.

21)UnterſchriftBlatt 39.

?2)?3)24)UnterſchriftenBl. 43 und 17.

Amtsknechte:JoachimScheuchzer,Fer»
dinand Thumm, Stephan Jacodiz,
Adj.PhilipsBoltz

Amtskne<ht zu Freinsheim: Johann
Michael Wort (Wert ?)

Amtsboten: Nicolaus Kalbfuß
Fohann Peter Erhardt
Adj.Andreas Ruland

Amtsbüttel: Andreas Ruland

Landhauptmann: Daniel Boldt

Hofratund Amtskeller zu Freinsheim:
Johann Euler

Amktskellerzu Erbesbüdesheim: Caſpar
Fiſcher

Oberſchultheißzu Freinsheim:Fohann
Michael Creutzer

Oberſchultheißzu Pfeddersheim:Conrad
Ehrmann

Oberfauthund Schaffnerzu Hochheim:
Johann Lerman Otto

Oberfauthzu Oſthofen:JoſephBeſtlenn
Oberſchultheißzu Al8heim und Ey>:
PhilippRudolf Jungkenn

Oberfauth zu Dienheim: Valentin
Burard

Oberſchultheißzu Dalsheim: Wilhelm
Müíſſig

Oberſchultheißzu Niederflörsheim:
Franz Caſpar Franzenius

Oberfauthzu Bechtold8heimund . . .:

ChriſtianKrafft
Oberfauthzu Nieder-Saulheim:Chri-
ſtophauf Jrſtening(?)

Oberſchultheißzu Wonsheim: Fohann
Hertert(Hartert?)

Oberſchultheißzu WMünſter:
Gerlach

Oberſchultheißzu Wolfs8hain:Johannes
Fleiſhmann

Oberſchultheißzu Hamm: Conrad Nömer
Oberfauth zu Gimbsheim: Chriſtoph
Spies

Oberſchultheißzu Einßelthumb:Gruel
Oberſchultheiß'zuHeppenheim auf den

Wieſen Ernſt
Oberfauthzu E>elsheim: Tobias Drach
Oberfauth zu Weſthofen: Petrus de

Vicari Georgi?®)
Kameralbediente :

Civil .…. Johannes Baur
Keller: HenrichChriſtophorusHart
Zollbereiter:Johann CaſparWeidtner
Zollbereiterzu Pfeddersheim:Waldt=

mann

Zollbereiterzu Niederſaulheim:Joh.
Buſchmann

Thomas

Oberamt Lautered>en.

Oberamtmann *): Geheimer Rat Cäms
merer Freiherrvon Dalberg

Oberamtsverweſer:Johann
Waltz??)

Amktskeller:Tobias HenrichFaber
Amtsſchreiber:Johann ChriſtophLin>,
Emanuel Otto VRobinſſon

Grafſhaft Veldenz. Amtsverwalter und
Keller: De Maubuiſſon *)
Schultheiß:Johann Peter Schmidt
Einſpännigerund Waldförſter:Daniel
Friederich

Amtsbote: Ni>el Friederich
Herrſchaftl.Küfer:Peter Bauer

Frankenthal), Kommandant: Baron
von Hamiltongh

Ludwig

25)Eingabe und NnterſchriftBl. 48 und 49.

2) Blatt 59 wird außerdem ein als Oberamtmann
nichtbeſtätigterHerr von Strauch erwähnt.

27)UnterſchriftBl. 60.

29)Unterſchriftend. d. Duſemont 28/29.I. 1717

l.63/65.
29)Der BerichtVl. 68 iſtvom Vürgermeiſterund

Vat zu Frankenthal Bayer und Stefan Pfliger
unterzeichnet.

Stadtſchultheiß:Erasmus Kummer?)
Anwaltſchultheißund Stadtrentmeiſter:

Anton Lühmann
Stadtſchreiber:Johann Helfri<ßhRoll=
wagen?)

Schaffner:Wilhelm Schwebel
Licent Receptor: Ludwig Wilhelm

Müller
Heidelberg. Hofkammer-Regiſtratorund

Anwaltſchultheiß:Johann Georg Ar-
no

Stadtſchreiber:Johann Franz Diemer

Oberamt Bretten.

A mtsſchreiber:HenricusKauffmann?)
Keller zu Weingarten: Andreas Riedt

Stadtſhultheißzu Eppingen:Johann
og

Stadtſchultheißzu Zeildelsheim:Ludwig
Eccoffij2°)

Kollektorzu Bretten: PhilippKolb
Kollektor zu Eppingen: Stephan
Gugemus

Stadtſchreiberzu Bretten:JoſephAnton
Wüeſt

Stadtſchreiberzu Eppingen: Johann
Jacob Doll

Stadtſchreiberzu Heidels8heim:Johann
Georg Hubener.

Gerichtsſchreiberzu Weingarten:Ernſt
Bernhard Gaum

Zollbereiter:ChriſtophWeigandt
Forſtknechtzu Rinklingen:Andres Feſer
Forſtknechtzu Weingarten:Hans Georg

Müller

Forſtknechtaufdem Odilienberg:Thomas
Amtsphyſikus:Johann ErnſtBernhard
Salzer?)

Nachgänger:PhilippsBlaum
Zollbereiter:ChriſtophBraumüller,Jo=-
hann FriedrichHilmer,locoFerdinand
Lauer

Eiſpänniger:PhilippHalbritter,Joſt
oni

Schloßküfer:Fohannes Schwind
Fiſchermeiſter:Johannes Arbogaſt

UnteramtLandecken. Gerichtschreiber:
Franz Carl Siedler.

OberſchultheißereiBilligheim. Obers
ſhultheißen:Ferdinand Emanuel Frei-
herrvon Cun

Stadt« und Gerihtsſchreiber:Paul
Diedrich

ZollſchreibereiSelz. Zollſchreiberund
Keller: Peter Jakob von der Maſt
Stadtſchreiber,Kirhen- und Spital=«
ſchaffner:Nicolaus Gille

Stift Klingenmünſter. Stiftsſchaffner:
Franz Ludwig Guerdon
Kellerzu Pleisweiler:FranzCarl Siedler

Kellerei Que>enhard? Keller: David

Seuſh
Probſtei Hörd? Schaffner:Adam Hen=-
richEuler
Oberſchultheißzu Lomersheim:Theobald

Menck

Siebeldinger Thal. Oberſchultheißund
Oberzoller:Johann Tinger

PflegEußerthal.Pfleger:ErnſtWilhelm
Brezigheimer
Obereinnehmerder MWilitärgelder:Jo=-
hann PhilippHieſtel

39)Als Nachfolger des 7} Stadtſhultheißen
Johann WMüſſigam 9. [I].1706 angenommen, vorher
Stadtſchultheißzu Lambsheim (8 Jahre),vorher
9 Jahre in Regenſtauffim Herzogtum Neuburg.
Etngabe und UnterſchriftBl. 17/18.

91)ZugleihNotarius Caes. publ.juratus; Unter-
ſchriftund SiegelBl. 18.

32)Jm BerichtBl. 72 beantragtOberamtmann (?)
von Wich die Verſezung des „zu ſeiner function
notorie ohntauglichen“UmtsſchretberKauffmann als
Stadtſchultheißnah Heidelsheimund die Ernennung
des StadtſhultheißenEccoffi in Hetdelsheimzum
UAmtsſchreiberin Bretten.

93)Eingabe und UnterſchriftBl. 73.
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Landau. Keller: Fohann Jakob Dann=

bah
Speyer. Keller: Johann Georg Reiboldt

Oberamt Stromberg.
Oberamtmann: Freiherr von Pohl-

heim
UAmtskeller: Franz Ferdinand Schu-

macher
Amtsſchreiber:Arnold Lint.
AdeligerOberſchultheißzu Heddesheim:

Tobias Carl von Strubel

Oberförſter(zugleiGhim Oberamt

Simmern) Mohr
Zollbereiter:Johann Hubrih Baſtiane
UAmtsknecht:Mathias Eppeling
Forſtkneht:Johannes Crauß
Kollektor:HenrichWMarviltus

UnteramtBoc>kelheim. Amtsverwalter:

Joannes Schlemmer?*)
Zollbereiter:Antonius Erff
Amtsbote: Jean le Claire

%) Bericht und Unterſchriftd. d. Sobernheim
4. Iſl.1717 Bl. 79 und 8

FamiliengeſhihtliheBlätter. 25, Jahrgang.

Oberamt Oppenheim.
Land- und Zollſhhreiber:
Landvogt®)

Forſtmeiſter:Petèr von Bäumen
Amts=- und Zollnachſchhreiber:Fohann
Peter Maushammer

Gefällverweſerund Burgkellerzu Nier=«

ſtein:Antonius von Bäumen

Fauth des JngelheimerGrundes: Simon

Küpper
-

OberlicentEinnehmer:Simon Reinhardt
Stadtſchultheißund Stifſtsſhaſſnerzu
Oppenheim:HenrichJulius Krauß

Oberſchultheißz.Oberingelheim:Conradi
Stadtſchreiberzu Oppenheim: Franz
Ludwig Heuß

Gerichtsſhultheißzu Nierſtein:Franz
Ludwig Heu

Wiligiſius

Adminiſtrationskellerzu Nierſtein:
PhilippEdmund Voß

YAdminiſtrationsſhaffnerzu Nieder-

ingelheim:Manz
Kollektorzu Niederingelheim:Andreas
Übelackher

3%)UnterſchriftenBl. 81 und 82.
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Zollbereiter:GottfriedMeyer
Landhauptmannzu Oppenheim:Wilhelm

Burkardt

Landhauptmannz.Niederingelheim:Karſt
Amtsknecht: Dominicus Berti.

Zollfneht:Johann Adam Schuch
Amtsbote: Marx Heyni.

Oberamt Germersheim *°).
OberamtsphyſikusMWMedicinae Doctor:
GottfriedSamuel Bäumler

Ausfauth: ConſtantinusPraun
Amtsſchreiberund Stadtſchultheiß:Chri-
ſtophBalthaſarKoen

Keller u. Zollſhreiber:Mathias Sourd
Gefällverweſeru. Obereinnehmer:Wolf=

gang Eberhard Gunich
Forſtmeiſter:Wilhelm Schna>
Stadtſchreiber:Fohann Anton Vothut
Kollektor:Johann ChriſtophBo>
Stifts=«u. Hoſpitalſchaffner:Franz Adam
Franz Desloch

VBeſeher:Ferdinand Lauer

%) UndeutlicheUnterſchriftder in dem Verzeih»
nis niht aufgeführtenFauths und Landſchreibers
Schran>(?) oder A. Frank (?)Bl. 92 und 93.

II,Der KurfürſtlihenGeiſtl.adminiſtrationLandbedienten Status von 1743,

Oberamt Heidelberg
Pfleger zu Schönau Orſolint:

. die Ambtsverrichtungbetreffend,
hatman gegen ſeineCapacitätauchdie
ad 2000 fL.eingeliefferterealcaution nichts
einzuwenden.“

Stiftschaffner dahier Guerdan
. ſchuldig,welcheraber theilsaus

mangeleiner nöthigenrenovation theils
auh wegen abgehenderund dahero
generalitererforderlicherbeſſererassistenz
der Oberämter zu Eintreibungder Ge=-

fällenherkombt und auf Liqgqutdation
beruhet,da im übrigenweder an des

Bedienten Treu, Fleißnah Capacität
etwas auszuſetzen. ..“

Churhoſpitalſchaffneralhie Link
eben derſelbeals Kollektor. „... Seine

Verhaltungiſtetwas moros, dieCapacität
mittelmäßig. . .“

Pflegkelleralhier Englert
Keller zu Schriesheim: Gerlach.

. ſelbigeriſtin der Aufführung
etwas rude,jedo< in der Bedienung
Eyfferigund dazu fähig.“

Kollektor zu Ladenburg: Reineer.
. ſchuldig,welcherReceß aber von

feinemAnteceſſoreSchoenbrodherkombt
und zu zahlen,ſonſteniſter in der

Bedienung mittelmäßig,aber nochjung
und daheromit dem Fahren von beſſerer
Hoffnung.. .“

Kollektor zu Mannheim: Thomas.
„iſtin ſeinerVerrichtungEyfferig,her-
gegen aus Mangelder geringſtenStudien
in Abſtattung ſeiner Berichten ſehr
ſhlehtund ohndeutlich. ..“

Schaffner zu Lobenfeld: Anz.
„iſtzu Veceß in der 17412 Rechnung
nihts und weder gegen ſeinenFleiß,
Treu noh Fähigkeitoder die ad 1000fl.
praestireCaution das mindeſteauszu-
ſetzen.

Waiſenſchaffner zu Handſchu<hs=«
heim: Berthold.
„ſeinBetragen iſtguth und beeyffertEr ſichdeſſenvon Tag zu Tag mehr .

Schaffner zu Weinheim: Cloßmann.
. der Bediente guth und fähig...“

Oberamt Umſtatt.
Kollektor zu Umſtatt: Cappeller.

. weder gegen ſeinBetragen,FleißnohFähigkeitetwas zu erinnern .

Oberamt Bretten.

Kollektor zu Bretten: Kolb.
. der

¿

Bediente iſt embſig und

capable.…

Kollektor zuEppingen: Gugenmus.
. derBediente i#ſ�guth und

capable,
Oberamt Mosba.
Stiftsſchaffnerzu Sinsheim: Kauff-

mann.

»„ + « « Er iſtzwar zur Bedienung fähtg
genug, allein mehr auffſeinemEigenen
alß der Herrſchaftnuzen bedacht...“

Stiftsſchaffnerzu Mosbach: Stoßer
» - - « ſeineCapacitätund ufführungiſt
rechtguth ..

.“

Kollektor zu WMosbach

Minnenero:
Vittmann.

. ſeineCapacitätiſtmittelmäßig.….

OberamtAlzey.
Schaffner zu Hochheim:Otto.

. Seine Capacitätund lufführunghatbißheroapprobationgefunden.

Schaffner zu Gommersheim:
Vitriarius.

y +. « bleibt no< zur Zeith in Receß
nichts,hingegenſeinGroßvaterder alte

SchaffnerKeller in der 1741 re<hnung
noh ... ſchuldigund will der jetzige
Schaffnerſolchetheilsliquidirentheils
dur<h eintreibungder ausſtehenden
poſtenZahlen,ahn deſſenDienſteyffer
und Fähigkeitauchnihtsauszuſegzzen.… .“

GHaffuerzuMünchbiſſum:
Ruders-

or f.
„iſtin der 1741 re<hnung... zu Veceß,
und weilen Er ſolcheniht bezahlt,au<
no< nichtſtatthaftliqudieret,ab officio

ſuspendirtworden . . .…, da Mann

übrigens mit des Rudersdorffsuff»
führung gar niht Statisfactiſt.“

Schaffner zu Zukernheim: Lepique.
. derſelbeiſtZurVedienungfleißigund‘Capable.

Schaffner zu Bolanden:Fiſcher.
y‘. iſtau< weder an der Fähigkeit
noh Caution ad 500 fl.oder ſonſten
etwas auszuſezen, außer daß ſeine
Cameral mit der ſhaffnereyBedienung
niht wohl compatible.“

Kollektor zu Pfeddersheim: Fuchs.
„y... in ſeinerBedienung fleißig,und

und zu

dazu Capable, deſſen Vatter hatt
ihnzwarcaviret,Er ſollaber eine eigene
Veal Caution ſtellen.«

Kollektor zu Alzey: Fuchs.
. derſelbeiſtfleißigund fähigzur

Bedienung.

Kirchenſchaffnerzu Alzey: Grübel,der BVedientemittelmäßig.
Schaffnerzu Mittelbo>kenheim:Ved
Schaffner zu Liebenau: Förſter.

. beruhetaber uffliquidation,wo=-
rinnener etwas

faumſectig,jedochzur
Bedienung capablegenug .

Schaffner zu St. Johann: “Beyer.
... iſtin der BedienungMittlererqualität,Jedoch Ehrlich.

Schaffnerzu Sion: Vopelius.
„in der Bedienung .…. guth.“

Schönauer Keller zu Worms: Seyler.
. zur Bedienung allerdingsfähig

undzu Zahlen imſtand genug .. .“.

OtterbergerKeller zu Worms:
- Müller.

„-.. iſtin ſeinen Verrichtungenund
zu praeſtirender Vechnungen etwas
nachläſſig.. .“

Oberamt Kreuznach.
Keller zu Dieſibodenberg in Kreuz-
nach: Fuchs.

. bey deſſenAufführungaucheben-

ſowenigalßDerFähigkeit.. . etwas zu
erinnern. —

Präſenzmeiſterzu Kreuznach: Senn-
er.

Skt. Catharinen Schaffner zu

freuenach: Be.
. . iſtzu ſolcherBedienungfähig.…

Skt.Pe
Peter Schaffner zu Ah:
ef

Kollektorzu Kreuznach:Deimbling,„dieſeriſterſtkürzlichgeſtorben.
Oberamt Bacharach.
Vezeptor zu Bacharach: Külp.
Kollektor zu Caub: SilleSheim., vor die Stelle gewachſen.
OberamtSimmern.
Schaffner zu Chumbd: Flohr.

„‘. . iſthierzugenugſamb capable.. ,“

Schaffner zu Ravenginsburg:
Molitor.
„ - - « ſonſtenzur Bedienung fähig.,.“

Kollektor zu Simmern: Witt.
»bleibtin der 1741 re<hnung... ſalva
liquidationeſ{<huldig,iſtaber hieran



297

ſaumſeelig,au<h ſonſten keiner von

denen richtigen.. ,“

Oberamt Lautern.

Pfleger zu Otterberg: Witt.

» . . . huldig,die Er wegen eingelößeten
Erbbeſtandtilget,an deſſenFähigkeit
und ufführungiſtebenſowenigals der
ad 1000fl.geſtelltenCaution etwas aus-

zuſetzen.… .“

Stiftschaffner zu Lautern:
Gervinus.

y + « « derſelbeiſtſeinesDinſtesfähig.… .“

Schaffner.zu Wolfſtein und Rod>en-

hauſen: Rettig.
„+. iſtzu ſothanenſtellenfähigund
gut...“

Kollektor zu Lautern: Born.
» +. « ZUr Bedienung fähig...“

Schaffner zu En>kenbah: Bormann.

» « « « verſiehetdie ſchaffnereynomine
ſeinesſhwagers des Jungen Mandels,
iſtſonſtenin ſeinemDienſtgut...“

Oberamt Neuſtadt.
Stiftsſchaffner zu Limburg und

Keller zu Kallſtatt:Widder.
„inder 1739 Stiftsrehnungbleibtdeſſen
verſtorbenerVatter zu .…. zu Vezeß,
welher auf der Liquidation und

praeſtirungder 1740, und 1741. re<hnung
beruhet,von des Sohnes als Jezigen
StiftschaffnersCapacitätkann man

noh nichtsſagen,jedochfaſtglauben,
daß Er dißerBedienung wegen der mit
denen Gräflihenund der Stadt Dürckh.
habendenvielerund wichtigerDifferenzen
nichtallerdingsgewachſenſein.. .“

Stiftsſchaffnerzu Neuſtadt: Ebers=-
berger.
» « « . Salva liquidatione,Es gehetaber
damit ſehrlangſamher,wie Er denn

auh in ſeinerFunction niht zum
Embſigſtenund von ihm ohnerachtet
öfftererErinnerungennochkeine Caution
praeſtirtworden iſt.“ '

FamiliengeſhichtliheBlätter. 25. Jahrgang.

Kollektor zu Neuſtadt: Kreitter.

„.,- {iſin der Verrichtungguth und

capable.… .“
Schaffner zu Heylsbru>k: Wincel=-
blech. '

»... iſtauh an ſeineCapacitätund
richtigkeitEbenſo wenig zu zweifeln.. .“

Schaffnerzu Frankenthal: Hebber=-
ing. -

» : . in Beſorgung ſeinerDienſtge=
ſchäâfteniſ Er mittelmäßigerfähigkeit,
jedo< Ehrlich...“

Keller zu Deidesheim: Bölker.

» +. vorſeineſtellecapableund fleißig.“
Oberamt Freinsheim.
Schaffner zu Freinsheim: Ebel.

„y. an ſeinenDinſtverrichhtungener=-

mangletgar nihts .. .“

Kirchenſchaffner zu Dackenheim:
Engel.

Oberamt Oppenheim.
StiftsſchaffnerzuOppenheim:Khym.

» « » « ſeine ufführung und Capacität
Eyfferigund guth .. .“

Marienkron: Schaffner zu Oppens=-
heim: Straub.

„... iſtfleißigund Eyfferigin der

Dinſtverrichtung. ..“

Keller zu Nierſtein: Neander.
y + « iſtübrigensin Beſorgung ſeines
amtbs und beſonderserſtattungder
BerichteZimlichſchlecht...“

Schaffner und Kollektor zu Nieder=-

Fngelheim: Facobi.
»„ + « weder an deſſenDinſt-Verrichtung
und fähigkeitnoh auh ad 2000 fL.
praeſtirtenCautionen etwas auszu=-
nehmen.“

Oberamt Stromberg.
K ollektor zu Stromberg: Bockius.

„-
. Es kombt aber dießerRezeß

er ſeinem Stiefvatter dem vorigen
KollektoreMorvilius her,welcherdavor
zu ſtehenſchuldigund weshalbendeſſen
Caution ad 1200 fl.vorhanden,deren
jeßigenCollectori auh bereits auffge-
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gebenworden,eine beſonderevor ſichzu
ſtellen,der dann übrigens dießerBe=-
dienungreſpicierenfähigund imſtandiſt.

Oberamt Borberg.
Kollektor zu Boxberg: Schobinger.

y: + « die’Bedienung an ſichiſtſ{<le<t
und der receptorniht viel beſſer—“

Oberamt Germersheim.
PflegerzuEußerthal: Brezigheimer.

y: + « Vorhin zwar in Geiſtl.Adminiſtras
tion8pflihtengeſtanden,anjeßo aber
allein irides ProbſtendaſelbſtFreiherrn
von Sickingenpflichten,..."

Schaffner zu Mörlheim: Grau.
Keller zu Speyer: Reibeld.

Stiftschaffner zu Selz:
von der Maſt.

|

y!
- « Stiftſchaffneriſtſonſtenein capabler

Mann .. .“

Stiftsſchaffnerzu Klingenmünſter:
Guerdan.

„iſtin der 17412 re<hnung Einen Rezeß
von 9831 fl.zwar ſchuldigverblieben,
Es 1s aber ſolcherTheils dur< Über=-

laſſungſeinesEigenem zum Stiftshaus
und Theils durch liquidationbiß uff
etwas weniges ad 685 fl.getilget,deſſen
Sohn hat in vim Clement. rescriptidie
neue Caution ad 2000 fl.beygebracht,
an deſſen qua dermahligenStifts-

[afnertCapacitätauh niht zu zwei-
eln...

Stiftshaffner und Churſpital=-
ſchaffnerzu Germersheim: Leicht.
„* - « ſeineuffführungund Capacitätiſt
zu Ein ſo anderen guth . ..“

KollektorzuGermersheim: Heyliger.
y: « « ſeineAmbtsverrichtungiſtEyfferig
und guth ...“

Keller zu Pleißweiler: Siedler.
„an deſſenfähigkeitund ambts-

verrihtungi} Ebenſo inwenig als an

Caution von 1500 fletwas zu deſideriren.“
Schaffner zu Hörd: Euler.

»:  « Er ſoEyfferigalßcapablezu ſeiner
Bedienung .. ,“

GenealogiſcheStudien zur Literaturgeſchichte.
Von Auguſt Sauer (7)in Prag.!)

Seit wir uns im Winterſemeſter1873/74,alſovor
983Jahren,in den Wiener hiſtoriſhenSeminarentrafen,
riſſenunſereBeziehungennichtmehr ab,lieberFreund.
Seit meiner Ueberſiedlungnah Prag im Mai 1886

begann unſereFreundſchaft,die ſih au< auf unſere
Familienausdehnte. „Zur Erinnerungan das Fahr
1889“ haſtDu mir Dein Buch „DiegriechiſhenVolks=-
beſhlüſſe“gewidmet.Ein ſpäterDank dafürſolldieſe
ÉleineAbhandlungſein.

Unſer gemeinſamerLehrerOttokar Lorenziſ durch
ſeinLehrbuchder geſamtenwiſſenſchaftlihenGenealogie
(1898)und verwandte Arbeiten der Neubegründerdieſer
Wiſſenſchaftgeworden. Ob ſeineAnregungen aufmich
erſtdur< dieſesBuch ausgeübtwurden oder hon auf
ſeineVorleſungenzurü>gehen,kann ih heutenihtmehr
feſtſtellen.Gewiß aber waren es dieſeAnregungen,

))Der Profeſſorder deutſchenLiteraturgeſchihtean der

DeutſchenUniverſitätin Prag Dr. AuguſtSauer (* 12. Oktober
1855,+ 17. September1926)hat die nachfolgendeStudie hinter-
laſſen.Sie erſchienerſtmalsin der Gedächtnisſchriftfür ſeinen
KollegenHeinrihSwoboda (+713. Juni 1926)„Encarnußiov“(1927)
und gelangt mit Erlaubnis des Verlages Gebr. Stiepelin
Veichenbergin unſererZeitſchriftzum gleichzeitigen(Abdruck.

denen ih es verdanke,daß ih in meiner Rektoratsrede

„Literaturgeſhihteund Volkskunde“ 1907 (2.Aus8gabe,
Stuttgart1925)als erſteTheſe verlangthabe,die
Familiengeſchichte,auh die der bürgerlihenFamilien,
ſeiin erhöhtemMaßefür dieliterarhiſtoriſh=-biographiſche
Forſchungzu verwerten und die Aufſtellungverläßlicher
Ahnenreihenfürallebedeutenderen Dichteranzuſtreben.
Seitdem habendieſeStudien dur< Albert Reibmayers
Buch „Die Entwi>klungs8geſchihtedes VFalentesund
Genies“ (München 1908),durchdiezweiteAuflagevon
Eduard Heydenreihs„Handbuchder praktiſhenGenea-
logie“(Leipzig1913),durchdie (ſhon1904 gegründete,
1910/11erneuerte)„ZentralſtellefürdeutſhePerſonen=
und Familiengeſchihte“in Leipzigeine feſtereGrund-
lageerhaltenund einen großenUmfang angenommen.
JoſephNadler hat in ſeinemAufſaße„Die Wiſſen-
chaftslehreder Literaturgeſchichte“EuphorionXXI,1914,
S.1ff.)theoretiſ<und in ſeiner„Literaturgeſchihteder

deutſhenStämme und Landſchaften“(1.Aufl,Regens=
burg1912 ��.,2. Auflage1923 ff.),in deren Umkreis ih
ſeit14 Fahrenmein ganzeswiſſenſchaftlihhesLeben be=-

wegt,praktiſchdie Literaturgeſchihteauf die Familien=
geſchichtegegründetund Hundertevon abgekürzten
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Unterſuchungenin das großeWerk verarbeitet,aus dem

auch viele der nachfolgendenBeiſpielegeſ{<öpf|tſind.
Doch wiſſenwir,daß dieſezeitraubendengenealogiſchen*

UnterſuchungennichteigentlihdieAufgabeder Literar=

hiſtoriker,der Kunſtzund Muſikhiſtorikerſeinkönnen,
die dadurh von ihrenandern Zweckenvölligabgelenkt
würden, ſonderndaß dieſeWiſſenſchaftenebenſowie
die Geſhihts8wiſſenſhaftauf Hilfs8wiſſenſchaftenange=
wieſenſind,die auh mit der Zeitan den Univerſitäten
ihreVertretungfindenmüſſen,wenn alleFragen,die
wir an ſiezu ſtellenhaben,ihreBeantwortungfinden
ſollen.Einigedieſervon der Genealogiezu löſenden
Fragen ſeienim folgendenangedeutet;doh bin ih mir

bewußt,daß mein Material ein ungleihesund ungleich
begründetesiſt,weil nihtbloßdie Handbücher,ſondern
auchbiographiſcheEinzelwerkein weſentlihenPunkten
verſagen.

Erſtenswürden wir im Sinne der Reibmayerſchen
Anregungen ein Werk brauchen,wenn ſyſtematiſhden
Verührungenmit fremdenVölkern nahgegangenwürde,
etwa in folgenderGliederung:a) ſindbeide Eltern
Ausländer und zwar desſelbenVolkes und iſ der

Dichterno< im Auslande geboren,b) ſinddie aus
dem Ausland ſtammendenEltern bereitsin Deutſchland
anſäſſiggeweſenund iſtder Sohn hiergeboren,wobei
zu unterſcheidenwäre,ſeitwie lange,ſeitwievielGene=
rationen dieſeAnſäſſigkeitdatiert;c)ſtammendie Eltern
aus verſchiedenenfremden Ländern,ſo iſtdie Unter=

ſuchungfür jedeFamiliegetrenntzu führen;d) der
Vater ein Fremder,die Mutter deutſh;die Mutter
eine Fremde, der Vater deutſh;dabei wieder Unter=

abteilungen,ob der fremdeTeil im Auslande geboren
iſtoder ſeitwann die betreffendeFamiliein Deutſchland
anſäſſigiſt.Vielfachiſtin allem dieſenvorläufigmit
den Familienüberlieferungenzu rechnen,dieaufsſtrengſte
nachzuprüfenſind. Eine weitere Gruppe würde die=

jenigenDeutſchenzu umfaſſenhaben,die,ins Ausland

gewandert,in fremdenSprachenund Literaturenſich
höpferiſhbetätigthaben.

Die folgendenBeiſpieleſindna< Nationen ange=
ordnet:

‘ Fohn HenryMackay iſt1864 in Greno>k in Schott=
land geboren,überſiedelteaber ſhon als zweijähriges
Kind na<hDeutſchland.

Kants Name weiſtauf das engliſheCant;er ſoll
ſchottiſherAbſtammung ſein;do<hnehmen ihn auchdie
Litauer fürſi<hin Anſpruh. Die Forſterſtammenaus
ſchottiſhemGeſchlecht;der Name iſt engliſh:Georg F.
iſtgeborenin Naſſenhuben,eine Meile füdöſtli<hvon

dem damals polniſhenDanzig.— FranzFreiherrvon
Gaudy entſtammteinem altadligen,urſprünglichſchot=
tiſchenGeſhleht;der Vater wurde 1725 in Spandau
geboren;die Mutter war eine Gräfinvon Schmettau,
ADB VIII,419, — AlfredMeißner hatteeine Schottin
zur Wuiter, geb.Fvernay.— Die Wutter der Frau
v. Stein war eine „ſhwerblütige“Schottin,Konkordia
EliſabethFrvingof Drum. — Aus ſchottiſcherFamilie
ſtammen die Brüder Roß, der Waler Karl,der Philo=
logeLudwig ADB XXIX, 243,246, — Der Münchner
KanoniſtGeorgePhillipsaus Königsbergiſtengliſcher
Vbſtammung.— UmgekehrtiſtHenryWeber,der Ama=

nuenſisWalter Scotts,der Sohn eines deutſchenVaters.
In FrankreichgeboreniſtChamiſſo.— Aus fran=

zöſiſchenGeſchlechternſtammen die Romanſchriftſtellerin
Karoline Wilhelminev. Wobeſer,geb.v. Rebeur (auch
der Name der RomanſchriftſtellerinBenedicte Naubert

iſtfranzöſiſhauszuſprehen;das betrifftaber nur die
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Vbſtammung ihresGatten),Fouqué,dieBrüder Collin,
Willibald Alexis (Harenc,Hering),Louis Angely,
Luiſevon François(eineHugenottenfamilie,die ſhon
ſeit6 Generationen in Deutſhlandanſäſſigwar),Vo=
quette,Fontane (Paul Amann, TheodorFontaneund
ſeinfranzöſiſhesErbe; Euphorion XXI, 270, 623),
Alexanderv. Villers,Paul Gerardy(derauchfranzöſiſ<
dichtet),Alfons Paquet.

Savigny gehört der erbgeſeſſenenreihsadeligen
Ritterſhaſtdes HerzogtumsOberlothringenan, das

vielleichtbis ins Ende des 12. Jahrhundertszurü>reicht,
jedenfallsin den Anfang des 114.;Rollett ſtammtaus
einer aus Savoyen nah Oeſterrei<heingewanderten
Familie;Deußen iſtväterlicherſeitsaus einem alten

deutſchenBauerngeſchlecht,mütterlicherſeitsaus einer

altfranzöſiſhenAdelsfamilie.
FranzöſiſheGroßmütter haben Fürſt Pü>ler

(mütterlicherſeits),Ferdinande Freiin von Brael
(Großmutterdie Tochtereines franzöſiſhenWargquis,
der als Emigrant nah Weſtphalenkam, Euphorion
XV, 337). l

FranzöſiſheMütter haben die beiden Humboldt
(Colomb aus der Berliner franzöſiſhenKolonie),Genß
(Ancillon),die Brüder von Raumer (deMarées),Karl
Roſenkranz(Gruſon aus der walloniſch=reformierten
Gemeinde in Magdeburg),Geibel (EliſabethLuiſe
Gans8landt aus einer franzöſiſhenVRéfugié=-Familie),
JuliusSturm, Spielhagen(zurZeitder Hugenotten=
verfolgungausgewandert;der urſprüngliheName
Vobran in Robrahn geändert,HenningS. 10),vielleicht
StefanGeorge (nah einem Gewährs8mann von Jeanne
Berta Semny, einem deutſhenFlüchtling1867 in
Orléans geb.,KürſchnersLiteraturkalender:geb.Büdes=
heim 12. Juli1868).

FranciscusJunius (Françoisdu Jon), geb.in
Heidelberg1589,ſtammtvon einem franzöſiſhenVater
und einer niederländiſhenMutter; RouſſeausBruder
verſhwand als Junge nah Deutſchlandund man hörte
in Frankreihnihts mehr von ihm; RouſſeausNeffe
Jean JaquesR. wurde als Hofmalernah Bonn berufen,
er iſtder Großvatervon Johann BaptiſtRouſſeau,
Goedeke IX,364 ff.;MichaelHuber,geb.1727 zu Franken-
hauſen,wanderte 1742 na< Paris und war mit einer

Pariſerinverheiratet,dort iſtLudwig FerdinandHuber
1764 geboren,der Freund Schillersund Gatte von

ThereſeHeyne-Forſter;deren Sohn iſtVictor Aimé

Huber;Bertuchſtammtaus einerbrabanterAdelsfamilie,
die in Thüringenverbürgerte;der Großvaterdes Kaſperl
La Roche war Franzoſe,er ſelbſtiſtin Preßburg ge-
boren von einer öſterreichiſhenMutter; der Berliner
Maler FranzLudwig Cloſe(1753—1824)iſ der Sohn
eines Jaques Clauce,der aus einer Réfugié={Familie
ſtammt(JahrbuchderKleiſt=Geſellſchaft1923/24S.143f.);
Johann PhilippSpittaiſtder Sproß einerHugenotten=-
familieund Sohn einer jüdiſ<henMutter;RudolfHaym
(Aus meinem Leben,Berlin 1002 S.1): geb.in Grün-

berg in Schleſien;der Vater hattevon ſeinemVater
ein Bauerngutin Haide-Gersdorfbei Waldau in der

Niederlauſißvererbt. „Nach Angabe meines Vaters
war die Familieeine aus Böhmen eingewandertePro=
teſtantenfamilie.“Die Mutter war die TochterdesGeh.
AcciſenratsGaertner und deſſenzweiterFrau, einer

geborenenMaquet in Magdeburg. Vonderen älteſtem
Bruder Jean Paul ſagtHaym S. 29, „er hatteam
meiſtenfranzöſiſhesBlut in den Adern“; Norbert

Jaques iſtein Luxemburger:väterlicherſeitswaren beide

GroßelternfranzöſiſherAbſtammung. Der Namen-=
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gebendewar Soldat NapoleonsIl.geweſenund wanderte

nah der SchlachtbeiWaterloo aus. Wütterlicherſeils
kamen beide Großelternaus LuxemburgerHerren=
bauernhöfenund trugengermaniſheNamen. Dagegen
entſtammtGoué (Gloël,S. 111)einem deutſchenur-
ſprünglichbürgerlihenGeſhleht Gue, das mit dem

nochjeztin der Vendée blühenden,dem franzöſiſchen
Uradel angehörigenGeſchlehtGoué niht verwandtiſt.

Max Dauthendey ſagt über feineAbſtammung
(Liter.Echo,15. Sept.1908 Sp. 1699f.):„Mein Vater

hieltſehrviel darauf,daß unſereFamilievor 300

Jahrenaus Frankreihund Englandeingewandertwar
und ihrenAdel damals ſchonabgelegthatte;“ſeine
Mutter war eine Peters8burgerin,eine Deutſh=Ruſſin.

Viel beſchäftigthat man ſi<hin leßterZeitmit der

Abſtammung von Clemens Brentano und ſeinenGe=
ſhwiſtern.Die väterlicheFamilieiſtrein italieniſcher
Abſtammung (Lit.Echo,15. Dezember1916,Sp. 386f.;
GenealogiſhesTaſchenbuchder adeligenHäuſer1881,
XII,S. 45—60). - Von Betlina gibtes Bilder,die dieſe
rein zum Ausdru> bringen.Die Mutter Mare La

Roche iſtdie Tochterder SophieGutermann, der Ver=
wandten und JugendgeliebtenWielands,einerShwäbin.
Die Abſtammung ihres Mannes Wax La Roche,
eigentli<hFrank,iſtumſtritten;er ſollder Sohn eines

franzöſiſhenGrafen Stadion mit einer Franzöſinge=-
weſen ſein (was er ſelbſtleugnete;vgl.Euphorion
27. Band, Heft3). Rein italieniſherAbſtammung iſt
hon Tomaſîn von Zirclariaim 13. Jahrhundert.Ein
VorfahrePeſtalozzisiſtaus der Gegend des Comerſees
in der Reformationszeitdes Glaubens wegen nah
Züricheingewandert.Nach Ftalienweiſendem Namen

nah Bolzano,Zuccalmaglio(dieMutter wahrſcheinlich
aus dem Geſchlechtvan Dy>ks),Marſano,aus Genueſer
Kaufmannsfamiliezu Prag geboren,Karl Ferdinand
Freiherrvon Vorreſani,geb.in Mailand, öſterr.Offizier,
Karl Graf Scapinelli;viele andere Namen in Wien
und ganz Oeſterreich:Chiavacci,dieSchauſpielerGirardi,
Martinelli,JoſephineGallmeyer geb.Tomaſelli,vgl.
Anton Bettelheim,Leßte Gänge mit Anzengruber,
S. 211 (dagegendeutetNeſtroymehr aufeine tſchechiſche
Abſtammung);die RomanſchriftſtellerinAuguſteFiſcher
im 18. Jahrhundertiſtdie Tochterdes Herzoglichen
Kammermuſicusin BraunſchweigKarl Venturini,deſſen
Familieaus Ftalienſtammt,die Mutter war eine

BraunſchweigerSchneiderstochterCharlotteKöchy;eine
italieniſheMutter hatteGörres (geb.Mazza); die

GroßmutterHugo von Hofmannsthalsſtammtaus dem
uralten Mailänder Patrizierhauſeder Rhò (Lit.Echo,
1. März 1908,Sp. 820). MWarie EugeniedelleGrazie,
geb.in Weißkirhenin Ungarn, ſtammtaus einer alt=

venezianiſchen(Bartelsfügthinzu:„doh wohl jüdiſchen“)
Familie;der Berner Dichterdes 16. Jahrhunderts
Niklaus Manuel i}�der Sproß eines aus Chiaribei
Turin eingewandertenund mindeſtensſeit1460 in der
Stadt eingebürgertenGeſchlechtesAleman. Van der
Velde ſtammtaus -eineritalieniſhen,nah den Nieder-
landen ausgewandertenFamilie,deren einer Zweig
nah Deutſchlandkam.

Die Familieder WalzerkönigeStrauß iſtmütter=
licherſeitsſpaniſherHerkunft. FJohannStrauß der

jüngereweiſtdeutlichdieſeZüge auf. Die väterliche
Familieiſteine gute Wiener BVürgerfamilie.— Der

öſterreihiſ<heMaler Karl Blaas, der Vater der Maler

Eugen und Julius,ſtammte aus Nauders in Tirol.

ErſſagtinſeinerSelbſtbiographie(herausgeg.von A. Wolf,
Wien, 1876)S. 16: „dieMehrzahl der Einwohnervon

Nauders ſcheintlateiniſherAbſtammung zu ſein.Der
Name Blaas kommt auchin Spanien vor und vielleicht
ſindmeine Ahnen vor der Fnquiſitionaus Spanien
geflohenund habenſi<in dieſenBergenangeſiedelt.“

Der Vater Schopenhauersſtammtvon niederländiſchen
Einwanderern,von „hartenCalviniſten“;der Philoſoph
war auf dieſeAbſtammung ſtolz.Vgl.auh Karl Joël,
Philoſophenwege(1901).

Mit Schweden wird FichtesAbſtammung in ſehr
zweifelhafteVerbindunggebracht;dagegenweiſenArndt
und au< FTmmermann dahin (Memorabilien,Hempel
XVIII,26). Der niederdeutſheDichterJohn Brin=
mann (1814—1870)iſtder Sohn eines RoſtockerFiſchers
und einer Shwedin; AdolfPaul iſtam 6. Jänner1863
in Dromöò in Schweden geboren.Emil FritjofKullberg
iſtals der Sohn eines Shweden zu Cuxhavengeboren.
Steffensiſtzwar in Norwegen geboren,aber er iſtkein
Norweger (was insbeſonderein den Grenzbotenvom
11. Feber1914 betont wird). Seine väterlihenVor=
fahrenſtammtenaus Wilſterin derholſteiniſhenMarſch.
Der Vater war nur auf kurzeZeitals Regierungsarzt
na<hNorwegen,das ja zu Dänemark gehörte,geſchi>t
und dort iſiHenrikgeboren. Die FamiliehatteVer-
wandte in Hollandund in den holländiſchenKolonien.
Der GroßvaterhatteaufSurinam in Berbice eine Hol-
länderin van Leuwen geheiratetund dort iſtSteffens"
Vater geboren. Die Wutter ſtammtaus einer ange=
ſehenendäniſhenGutsbeſißersfamilieBang. Fn ſeiner
Selbſtbiographie„Was i< erlebte“1, 84 behauptet
Steffens,dur<hKönig Friedrichſollüber die Urgroß=
mutter föôniglichesBlut in ſeinenAdern fließenund |,
104 handelter über dieAbſtammung ſeinermütterlichen
Familievon dem großenErzbiſchofAbſalon. So iſ}
auh FJbſenkein eigentliherNorweger,Dänen,Deultſche
und Schottenwaren ſeineVorfahren. Der Großvater
von Georg Waiz wurde aus Schmalkaldenzur Leitung
eines Bergwerksna<hNorwegen berufenund heiratete
in dritterEhe eine Norwegerin;einer von ſeinenzehn
Söhnen ließſi<hals Kaufmann in Flensburgnieder
und heirateteeine FlensburgerinMaria geb.Hanſen.
Veider Sohn iftder ſpätereHiſtoriker.Naturgemäßiſt
durchdie politiſheZugehörigkeitSchle8wig-Holſteins
und den geiſtigenEinflußDeutſchlandsdieVerbindung
mit Dänemark eine ſehrenge; dieſeZuſammenhänge
ſindwenig unterſucht;doh vgl.jeßtdas grundlegende
Buch von LeopoldMagon „Ein FJahrhundertgeiſtiger
und literariſherBeziehungenzwiſchenDeutſchlandund
Skandinavien 1750—1850“ 1, Band. Die Klopſtoczeit
in Dänemark,FohannesEwald,Dortmund 1926. Der
in KönigsberggeborenePhiloſophMartin Knußen iſt
der Sohn eines däniſhen Vaters (Nadler 11? 401).
Liliencrons8Vorfahrenwaren urſprünglichdäniſcheBarone;
der Großvaterdes Dichtersheirateteeine Leibeigene
aus holſteiniſhemBauernblut;der Vater ſeinerMutter
war ein amerikaniſcherGeneral,einer der leßtenFreunde
Waſhingtons.Von dem Dänen Tcherningwird be-=

hauptet,er ſeiurſprünglihböhmiſherAbſtammung;
dann aber wohl kaum ein Deutſcher?

Das führtauf die nihtimmer leichtklarzu legenden
deutſch-ſlawiſchenBeziehungen;wenn die Spuren nah
Böhmen führen,iſtwie bei JakobBöhme oder Leſſing
die Nationalität zweifelhaft.Otto Jahns Vorfahren
dürftenDeutſchegeweſenſein;die von Rietſchl,Treitſchke
Iſchehen;man will huſſitiſhenFanatismus in dem

preußiſchenHiſtorikererkennen;au<h die Stranizky;
ſiherdie Spanmüller,Weiße,Kuhnau und Händels
mütterliheAhnen (Nadlerl1*,475).Det Vater von
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TheodoſiusHarnack,dem Vater des berühmtenGelehrten,
war Schneiderin St. Petersburgund wohl tſ{hechiſcher
Ubkunft(ADB.L, 9),Doch gehendieNamen in Böhmen

'

ſo durcheinander,daß tſhechiſhePolitikerund Führer
wie Riegerund FügnerdeutſcheNamen tragen;Herbſts
GroßvaterhattePodzimekgeheißenund erſtnachſeiner
Vückkehrvon der UniverſitätGöttingenden tſchechiſchen
Namen aufgegeben.TſchechiſheSchriftſtellerinnenwie

ThereſeNovak ſtammen beiderſeitsvon Deutſchenab
(Vater:Franz Lanhaus,Mutter: ErneſtineDeutſch).
Der PolitikerLöhnerhattenah Rieger eine tſ{hechiſhe
Mutter (Springer,Protokolle,S. 215). Jn der Truppe
der Neuberin war ein „Böhme“ Brück (1711—#765);
vielleihtſ<hwebtdieſerin dem Schauſpieler„Bendel“
des Urmeiſtervor. Franz Benda war ein bekannter

KomponiſttſhehiſhenNrſprungs.
Wenn Wedekinds Vater,der aus einer oſtfrieſiſchen

Veamtenfamilieſtammt,in San Franciskoeine junge
Schauſpielerinheiratete,deren Vater als ungariſcher
Mauſefallenhändlerangefangenhatte,ſofließtſlowa-
kiſhesBlut in ſeinenAdern. Die Mutter von Anaſtaſius
Grün (AntonAlexanderGrafAuersperg)CäcilieFreiin
von Villihgraß(ADB X, 28)ſtammtewie der Vater
aus einem alten Adels8geſchlechtKrains,war aber Slo=
venin;er verſtandſeineMutterſprache,ſagtaber ſelbſt:
„Zh will niht <hemiſ<hanalßſieren,wieviel Tropfen
ſlawiſhenBlutes allenfallsin meinen Adern rollen,
aber das weiß ih,daß mein Herzganz deutſchiſtund
daß es auch ein Vaterland des Herzens,eine geiſtige
Heimatder Liebe und Dankbarkeit gibtund ein ſolche
iſtfürmi<hDeutſchland“(Werke,ed. Caſtle1,S. XX).
Was E. Krünes, Oeſterr.Rundſchau 15, Mai 1919,
S.149 faſelt,ſtimmtin keinerWeiſe.

Fn der großenLiteraturperiodeSchleſiensi} der

Einflußder Polen ſehrdeutli<h.Die Namen von Opigz,
Czepkoweiſendahin(währendTſcherningnah Böhmen
weiſt. oben);die Eltern von Fohannes Scheffler
(AngelusSileſius)waren beide Polen; die ſhwierige
Frage von E.T. A. HoffmannspolniſcherAbſtammung
(v.Baginski)ſcheintwie die Nießſches(vgl.Bartels 9,
S. 416)noh niht ganz geklärtzu ſein;beiEliſeReitz,
Hoffmanns Elixiredes Teufelsund Brentanos Ro=

manzen vom VoſenkranzS. 71 findeih erwähnt,daß
der Name von Hoffmanns GroßmutterVádhóry nah
Ungarn weiſt.FulianeKarwath iſtin Straßburgge=
boren als Tochtereines katholiſhenPolen und einer

proteſtantiſchenpreußiſchenOffizierstochter,HolgerDrach=-
manns Großvaterwar ein Süddeutſcher,der nah Däne-
mark auswanderte, ſeine Großmutter eine Polin.
Stanislaus Przybyszewskiwar geborenzu Lojewo,
Kreis Fnowrazlaw;Thaddäus Rittner war öſterr.Pole,
vielleichtaber von deutſherMutter.

Die Urgroßmutterdes GrafenHermann Keyſerling
väterlicherſeits,eine geb.Murawioff,eine Ruſſin,konnte
ihrenStammbaum auf die mongoliſchenEroberer Ruß=
lands zurü>führen;ſeinGroßvaterſagtevon ſeinem
Vater,bei dem das ſlawiſh=mütterliheErbteil beinahe
eindeutigden Typus beſtimmte:es lägekeine eigent-
lihe Vererbung,ſondernein Generation8wechſelvor.

Seine Mutter ſtammtemütterlicherſeitsvon dem wilden
Vitter= und Strandräubergeſhlehtder Ungern=Stern=
bergab,das ſeitdem frühenMittelalterimmer wieder

genialiſheHerrenmenſchenvon unverwüſtliherLebens8=
kraft,mit einem ausgeſprochenenZug ins Abenteuer=

haftehervorgebrachthat.
Sallett ſtammt niht aus einer franzöſiſchenHuge=-

nottenfamilie,ſondernaus einem alten litauiſhenGe=-
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hleht Salleyda,das langein Süddeutſchlandanſäſſig
geweſenwar, im 18. Jahrhundertaber ſicherſhon in

Schleſienſihniedergelaſſenhatte(DLZ 1914,Ar. 10).
Der Name Zſchokkeiſtſlawiſh(¿oëka,Cutka Linſe):

Oeſterr.Rundſchau 1. Juli1819 S. 41; der Name von

SchillersWutter Kodweis wird mit Kottwißin Ver=

bindunggebrachtund polniſcherEinſchlagdaraus ab-

geleitet,ſehrweitgehendSwoboda, Das Siebenjahr,
S. 179. Bartels (9,S. 439)ſagtvon Dehmel,er ſeiim
Grunde mehr Slawe als Deutſcher,eine ſlawiſche
Virtuoſennatur.

NeuſſersMutter, eine geb.Pelargosiſteine chriſt=
lihe Neugriehin;André Warie de Chénier iſtin
Konſtantinopelvon einer GriechinSanti L'Homakage=
boren;ſeinVater war franzöſiſherGeneralkonſulin der

Türkei;eine ältere Schweſtervon ihr,gleihfallsan
einen Franzoſenverheiratet,iſtdie Großmuttervon
YAdolfThiers. Pirandelloſollväterlicherſeitsvon

Griechenabſtammen.
AlbrechtDürers Vater war ein Madjare,die Mutter

eine Nürnbergerin,eine geb.Holper,von ihr ſtammt
ſeindeutſcherCharakter;aber das Vild bei F. Laban,
„Verſtreutund Geſammelt“S. 230 zeigtdeutlichden
madjariſhenTypus; vgl.E. Höpfner,Futernationale
Wochenſchrift4. Jahrgang1910,Nr. 26, JoſefMaria
v. Vadowiz iſtder Enkel eines ungariſhenEdelmannes,
Demetrius R., der in der Schlachtbei Hohenfriedberg,
A. Juni 1745,in preußiſheGefangenſchaftgeriet,ſeine
ungariſchenBeſißungenverkaufte,ſihzuerſtim König-
reihSachſen,ſpäterzu Helmſtedtim HerzogtumBraun=-
ſchweigniederließ;die Mutter war eine geb.Freiin
v. Köniz (Paul Haſſel,FJ.M. v. Radowigtz,|. Berlin
1905,S. 3). Er wurde ganz zum Preußen:„Preußen
iſtdas Land geworden,in welhem der neue Stamm,
der von mir ausgeht,wurzelt;ſo fremd es meiner Ge=
burt und meinem früherenLeben geweſen,ſo gehöre
ih ihm jeztmit vollerund ungeteilterAnhänglichkeit
an.“ — Karl Auguſtv. Terzky,eigentli<hTerſztyänsfi
v. Nádas, ein geborenerUngar,iſtunter dem Pſeudo=
nym Anton Vilney deutſherJournaliſtund Dichter
geworden (Brümmer® VIl,168; Julius Höfel,Briefe
über die OktoberrevolutionS. 50f.).

Unter dem bunten Völklein von Goethes Lehrern
befand ſi< au< ein Kandidat Scherbius,der Sohn
eines Türken Pery Cherbi,der ſeinerſeitswieder der

Sohn eines aus Palottain Nieder-Ungarngebürtigen
Aga war. Ein Freikorporalhatteden Knaben gefangen
genommen und ihn in Wien an einen evangeliſchen
Briefträgerverkauft.Dann war er na<hNürnberg ge=
kommen (E.Menzel,Wolfgangund Cornelie,Goethes
Lehrer,Lp3z.1909). Aehnlichabenteuerlichiſtdie Her=
kunkt Spindlers,ſeineväterliheGroßmutterſollein
türkiſhesKind geweſenſein,das bei der Erſtürmung
einer Feſtungunter einem Geſhüß aufgefundenund
von einem fkaiſerlihenSoldaten mitgenommen worden
ſei;die mütterlißeGroßmutter war eine geborene
Schwertfegeraus Krems in Niederöſterreih;als Sohn
einer Schauſpielerinund eines Kapellmeiſters,die bei
der WäſeriſhenGeſellſchaftbeſchäftigtwaren, kam er

zufälligin Breslau zur Welt. (König,S. 17.)
Die Brüder Mann haben eine Kreolin zur Mutter,

der ältereDumas war der Enkel einer Negerin;an
ſeinenGeſicht8zügenwar dies deutlihzu erkennen.

Daß die anderen Nationen mit denſelbengenea-
logiſhenProblemen ſih zu beſchäftigenhaben,dafür
außerden angeführtennocheinigeBeiſpiele:Calderon
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ſtammtemütterlicherſeitsaus dem FlandriſhenGeſchlechte
der Herrenvon Wons im Hennegau ab,daraus iſt
„de Henas“ geworden; Emile Zolas Großvaterwar
einVenetianer,ſeineGroßmuttereineGriechinaus Corfu,
ſeinVater Ftaliener;nur ſeineMuiter eine Franzöſin;
man bezeichnetihn oftals Ftaliener;Verlaines Vater
war Lothringer,die Mutter eineVlamländerin;Maurice
Barrès,einAuvergnate,ſollſeineAbſtammungaufportu=
gieſiſheJuden zurüd>leiten;über die franzöſiſhenSym-=
boliſtenſagt ein Bericht(Liter.Echo, 1. Sept.1908,
X. Jhrg.,Sp. 1676):Mendès gehörteiner aus Portugal
ſtammendenjüdiſchenFamiliean, Leconte de Lisleund
Dierxwurden in den Tropenerzogen, Stuart Merrill

iſtAmerikaner,Heredîawar Kreole,Coppée belgiſchen
Urſprungs,de Noailles iſtRumänin.

Die ſchwierigeJudenfragehierzu berühreniftnicht
meine Abſicht.Wie wichtigſiefürdie Geſchichteder
deutſchenLiteraturim 19, Fohrhundertiſt,hatNadler
EuphorionXXVII,119 vor kurzemnachgewieſen;der im

Erſcheinenbegriffenevierte Band ſeinerLiteratur=
geſchichteführtdas dort entwi>elte Programm aus.
Wie verborgendieZuſammenhängeoftſind,dafür nur

ein Beiſpiel.Fohann Peter v. Hornthal,der Heraus=-
geberder romantiſhenZeitſchrift„Die Wünſchelrute“
iſtder Sohn des OberſtenJuſtizratesund ſpäterenErſten
Bürgermeiſtersvon Bamberg Franz Ludwig von Horn=
thal(1765—1833), Dieſeraber war der Sohn eines
Rabbiners in Fürth, war in jungen Jahren zum
Chriſtentumübergetretenund hatteſeinenneuen Namen
aus BeſtandteilenderNamen ſeinerTaufpatenzuſammen=
geſeßt,des FürſtbiſhofsFranz Ludwig von Erthal
und deſſenStellvertreters,des OberſtallmeiſtersFohann
Anton v. Horne>. Das hatAlbert Ludwignachge-
wieſenaus einerShmähſchriftdes PfarrersKarl Riedl,
„PeterSchlemielund ſeinSohn“ (Frankfurt1840)im
Archivf.d. Studium der neueren Sprachen,75. Fhg.,
142 Bd., S. 126.

Für die WMiſchungder deutſhenStämme unter=

einanderwären ähnlicheſyſtematiſcheZuſammenſtellungen
notwendig;auh hierwäre zu ſcheiden,ob beide Eltern
aus demſelbenStamm oder derſelbenLandſchaftſtammen
und wie langedie betreffendenFamiliendort wurzeln,
woherſiegekommenfindoder ob die Elternverſchiedenen
Stämmen angehören.Die Forſchunghathierin zwei=
facherWeiſevorzugehen;ſiehatdie AuSswanderungaus
einer Landſchaftfeſtzuſtellenund die Nu8gewanderten
auf ihrenFahrtenzu begleiten.Beſondersbei Land-

ſchaften,die zu gewiſſenZeitenganz entvölkertwurden,
wie Salzburg,Oberöſterreich,einzelneTeileTirols,wäre
das notwendig,und umgekehrtſinddie Einwanderer in

eine Landſchaftzurückzuverfolgenan ihrenUrſprungsort
und ihreZwiſchenaufenthaltefeſtzuſtellen.Fm übrigen
werden dieſelbenUnterſchiedezu beachtenſein,wie in

der erſtenGruppe, die nur viel feinerund {hwerer
feſtſtellbarſeinwerden. Die jeßtder ADB an dieSeite
tretendenzahlreichenlandſchaftlichenbiographiſhenHand=-
bücherwerden dieſeStudien erleichtern.Einzelliteratur
kann ih niht erwähnen. Fm allgemeineniſ jeztzu
vergleichenAlbert v. Hofmann,Das deutſcheLand und
die deutſheGeſchichte,Stuttgartund Berlin,1921.
Nadlers Aufſaz:„Das ſtammhafteGefügedes deutſchen
Volkes“ in dem Sammelwerke von Karl Federerund
FoachimKühn „DeutſchlandsVergangenheitund Gegen-
wart“ (Berlinund München 1925)und das von ihm
eingeleiteteund herausgegebeneHeft „Die deutſchen
Stämme“ in FrommannsphiloſophiſchenTaſchenbüchern
(Stuttgart1925).
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Aus meinen Sammlungen will ih nur einigeBei=
ſpielemitteilen,die ſi<hauf die frühereöſterreichiſche
MWMonarchiebeziehen.

Vei der VerbindungOeſterreihsmit Deutſchland,
der Herrſchaftdes HauſesHabsburgin Vorderöſterreich
war es natürlih,daß aus allen deutſchenLandſchaften,
beſondersaus Schwaben,Familiennah Wien kamen;
Abraham a Santa Clara (Ulri<hMWMegerle)iſ das be=

kannteſteBeiſpiel;wie hierdeuten die Namen dieHer-=
kunftan, fo bei Bäuerle. Der Vater von Feuchters=
leben ſtammt aus Hildburghauſen,von dem in Ober=-

öſterreihgeborenenDichierFranz Keim ſtammteder
väterliheGroßvater(FranzWendelin)aus dem ba-

diſchenFranken,war erſtim 19,Fahrhundertnah Wien

gekommen,wo der Vater des Dichtersgeboreniſt;der
Vater der Mutter Ritter von Steinhauſen,Guts8beſißer
auf SchloßBulgarn a. d.D. bei Linz,ſtammtaus der

bayriſhenPfalz.WaltherReichsritterv. Molo und ſein
Bruder Hans (Hans Hardt)ſollenvon reihsdeutſchen
Eltern ſtammen (Curt Hille,Die ſchöneLiteratur
19.Jahrg.Nr. 18,31. Auguſt1918);der Name deutet

aufFtalienund kommt in Kärnten vor. Rudolf Alts

Vater,Jakob Alt,der Vedutenmaler und Lithograph
war, wanderte aus Frankfurta. M. ein,der Vater

Rahls war Kupferſlecher,der aus der Pfalznah Wien

kam,Eduard Steinles Vater war ein aus Kempten in

Bayern eingewanderterGraveur,Gauermanns Vater
ein Maler, der aus Schwaben kam; diemeiſtenhatten
Wienerinnen geheiratet,der Architektvan der Nüll
war der unehelicheSohn eines Württembergers,des
ſpäterenGenerals Freiherrnvon Welden (Friedjung,
GeſchichteOeſterreichsII,1,420). Viele hoheOffiziere
ſtammtenaus dem Reich,die Familienvon Horſtund
Tegetthoffaus Weſtfalen,auh vieleBeamte. Wetter=

nich,ſelbſtein Reichs8deutſcher,bevorzugteReichs8deutſche
als Helfer.Damit, und weil einigeſeinerheftigſten
journaliſtiſhenGegner, wie Wähner und Hebenſtreit,
Reichs8deutſhewaren, hängt GrillparzersAbneigung
gegen dieſezuſammen.WilhelmScherersVater ſtammte
aus Bamberg, der PhilologeHartelwar der Sohn
eines Webermeiſtersin Hof in Mähren, ſeineMutter
die Tochtereines aus Rottweil am Neckar ſtammenden
OffiziersEffinger,der die Freiheitskriegemitgemacht
und dann als Tabakverlegernah Hof gekommen war,
der Aſtronom Joſ.Joh. Littrow (geborenin Biſchof=
teinißin Böhmen) leiteteſeineAbſtammung (wiedie
Familiedes FabeldihtersLichtwerund der Philologe
ErnſtCurtius)aus Livland ab; der SchauſpielerJoſef
Kainz (geb.in dem zu Ungarn gehörigenStädtchen
Wieſelburg)ſtammte aus einer niederöſterreichiſchen
Familie,die ins Wiener Kleinbürgertumeingegangen
war; die mütterlißeGroßmutter(Bernhardt)aus dem

unterfränkiſchenKißingen.Aus der Tatſache,daß Mo-=

zartsVater ein Shwabe war, hatAbert vor kurzem
wichtigeSchlüſſegezogen.

Manchmal verrät nur mehr der Name die entlegene
Herkunft.So weiſtmir Nadler den Namen Schrey=-
vogelüberraſchenderWeiſein der Schweiznah (Schrei=
vogelim Berniſhen= Krähe):Konrad Schreivogelbis
1525 Pfarrhelferin Gſteigbei Fnterlaken,dort Refor=
mator und KorreſpondentZwinglis,dann Helferzu
Flnau (Zürich),1534—1548 Predigerzu KloſterBeben=
hauſenin Württemberg,PhilippSchreivogel1574—75
Diakon in Winterberg,JakobSchreyvogelim 18.Fahrh.
Hauptpredigerin Reutlingen(E.Egli,Konrad Schrei=
vogel,Zwingliana1,408f}f.,dazu470). Ein Gottfried
Schreyvogelwurde mit kaiſerliherReſolutionvom
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28, November 1708 in des heiligenröômiſhenReiches
Ritterſtanderhoben. JoſefSchreyvogelsVater, der

TiſchlermeiſterGottfriedSchreyvogel,wurde am 14. Fe-
bruar 1756 Bürgervon Wien und führtewenigeWochen
ſpäterMarie Anna Bayer als Gattin heim (Joſef
SchreyvogelsTFagebücher,herausgegebenvon Karl

Gloſſy:Schriftender GeſellſchaftfürTheatergeſchichte
Bd. 2, Jhg.XVII, 1.Feil).Die Zuſammenhängeſind
nochunklar.

Daß dieöſterreichiſhenProvinzenfamiliengeſhi<htli<
nah miteinander verbunden waren, iſt ſelbſtverſtändlich.
Bekannt iſt,daß Grillparzersund Anzengrubersväter=
liheFamilienaus Oberöſterreihſtammen (Payerv.

Thurn,GrillparzersAhnen,Wien 1915;Anton Bettel=

heim,Grillparzerund Anzengruber:Sonderabdruck aus
der Beilagezur Allg.Ztg.,,München 1899).Kürnberger
iſtder Sohn eines Oberöſterreihersnnd einer Wienerin.
Nadler behauptet,daß dieſudetendeutſheEinwanderung
im 19. Jahrhundertdie bayriſheBevölkerungin Wien

„ganz zurü>gedrängtund eine völligeUmſchichtungver=-
urſahthabe. Schon Raimunds Vater,der Drechsler-
meiſterRaimann, ſollaus Böhmen ſtammen. FJ.G.
Seidls8 Vater iſtin Karlsbad geboren,JuliusVoſen
= Nikolaus Duffekſtammt aus Prag (iſtaber kaum

Jude,wie die Frankl,Kompert,Weilen,Kuranda).
Die FamilieKernſto>iſ ſeitdem 17, Fahrhundertin
Prachatizin Böhmen nahweisbar;im zweitenJahrzehnt
des 18. Jahrh.iſtJohann Paul Khernſto>kStadtälteſter
und Primator daſelbſt,Ottokars (Otto)GroßvaterJoſef
iſtBeſizereines Stadthauſesin der Dechanteigaſſe,in
dem Johann,der Vater des Dichters,geborenwurde.
Otto iſtgeborenin Marburg an der Drau, wo der
Vater Finanzkonzepts8beamterwar. Weber die Mutter
Marie berichtetunſerGewähr8mann nichtsnäheres:
Paul Meßner in der BudweiſerZeitung9.Auguſt1918.
Das HeimatlandLadyslausPyrkersiſtTirol. Gilm

iſtein gebürtigerVorarlberger,aber wie der Hiſtoriker
JuliusJung,ſelbſtein Tiroler,leidenſchaftlihbehauptet,
ganz in den TirolerKulturkreisübergetreten,während
ihn ſeinBiographSonntag (1904)in ſcharfenGegen=
ſaß zu dem Tiroler Pichlerſtellt.Der Germaniſt
Wadernell war ein armer Steinmeßſohnaus Göflar
im Vinſchgau,der jedo<hſeinGeſchlehtbis ins Fahr
1419 in Vorarlbergnachweiſenkonnte. Der Dichter
Friedri<hHalm (Freiherrv. Münch-Bellinghauſen)iſt
zwar in Krakau geboren,hataber mit Polen ſonſtnichts
zu tun.

Die VerbindungzwiſchenOeſterrei<hund Shwaben
beſtätigtHartmann „SchillersFugendfreunde“S. 95;
niht wenige ſeinerbeſtenFamilienhat Schwaben
durh die Gegenreformationaus Oeſterreicherhalten.
„Die Kerner,Hegel,Sto>kmayer,Mohl, Hauff,Reuß,
Flattih,Hoffmann,Hardeggſtammen von Proteſtanten,
die lieberihrVaterland als ihrenGlauben aufgegeben
haben. So ſindauh die Abel zu Ende des 16. FJahr-
hundertsaus Neumark nah Baden-Durlachgewandert
und dann in einem Stamm um die Witte des 17. Fahr=
hundertsnah Württemberg.“Kerner ſtammtaus einer

färntneriſchen,Hauff aus einer niederöſterreichiſhen
Familie.— Die Gegenreformationhatte— ſoberichtet
die Zſ.f.BücherfreundeOkt./Nov.1915,Sp. 316 —

im Jahre 1632 das oberöſterreichiſheGeſchlehtder
Streicherin zwei Stämme geteilt,von denen der eine,
proteſtantiſhe,nah Schwaben auswanderte und erſt
viel ſpätermit Andreas, dem Klaviermacher,ſeinen
Repräſentantenna<hWien ſandte,während der zweite
Familienſtamm,zum KatholizismusZurückgekehrt,in

Oberöſterreihverblieb. Auf dieſenleßtengeht der

DichterGuſtav Streicher(} 5. Auguſt 1915)zurü.
'

OberöſterreichiſherHerkunftiſtdie Familiedes Dichters
Vamler. Bis Ende des 17. Jahrhundertsſaßſieim
Ansbachiſchen;er Ramlers Vater kam nah Kolberg.
Marianne Willemer,Goethes Suleika,iſtein Linzer
Kind.?)SchleiermachersVorfahrenſindaus Salzburg
ausgewandert,ebenſoHaeckelsUrgroßvaterHans Haekl.
Aus einer proteſtantiſhenFamilieim ſteiriſhenBru>
ſtammtder zu Brugg in der Shweiz geborenePhilo=
logeRudolf Rauchenſtein(1798—1879; ADB. XXVII,
392), Aus Preßburg ſtammt die Komponiſtenfamilie
Bach,ebenſoOeſer. Auch die FamilieWeber weiſt
nachOeſterreich.?)

Die NürnbergerDichterdes 17. Jahrhunderts,die
Pegnißſchäfer,nennt Nadler die außerböhmiſcheLite=
ratur Deutſchböhmens,die Harsdörfferſtammen aus

Pilſen oder Kuttenberg,Sigmund von Birken iſtin
Wildenſteinbei Eger geboren,Die Familien,die im
18. Jahrhundertnah Böhmen weiſen,ſindoben er-

wähnt;dazu kommen die Süßmil<hADB. XXVII,189;
auchdie FamilieGerhartHauptmanns,die erſtgegen
Ende des 18. Jahrh.ihrenErdboden gewechſelthat.
Die Randländer Böhmens ſindvoll von Exulanten
und Emigranten.Emil Neder verzeichnetin den Wit-

teilungendes NordböhmiſchenVereines für Heimat=
forſhungund Wanderpflege1924/25Dresdner Bürger
aus Nordböhmen 1580—1641. Die Mutter Foachims
von der Goltz,aus der weſtfäliſhenLinie des oſt-
preußiſchenGeſchlechtes,entſtammteiner Fnduſtriellen=-
familieaus dem Böhmiſchen,von einer mähriſchen
Mutter ſtammtder PhiloſophFries.

Der dritteKreis,den ih im Flugeumreißenmöchte,
betrifftdie Familienzuſammenhängeder chöpferiſchen
Menſchen,alſomeiſtinnerhalbdesſelbenStammes und

derſelbenLandſchaft.Auch dies iſtfürden familien-
geſhihtlißhDenkenden eine Selbſtverſtändlichkeit,aber

fürMuſikerund Maler weit bekannterals fürDichter
und Gelehrte,obwohl berühmteBrüderpaarewie die

Stolberg,Schlegel,Grimm, Humboldt,in der Gegen-
wart Karl und Gerhart Hauptmann, Heinri<hund
Thomas Wann es ſinnfälligmahen. Als im Fahre
1920 dur< alle Blätter als angeſtauntesKurioſum
H. W. Raths aktenmäßigerNachweisverbreitetwurde
(3.B. Neue ZüricherZeitung,26. April1920),daß die

ſhwäbiſhenDichterund Philoſophenfaſtalleauf eine

Ahnin,auf die in Tübingen1599 geboreneRegina
Burckhard,vermählteBardili zurückgehen,wies Nadler
in der Neuen ZüricherZeitung,10. Mai 1920, mit

Rechtdaraufhin,daß er ſhon in ſeinerEuphorion-
abhandlungfür Schwaben UAehnlichesbehauptet,im
zweitenBande ſeinerLiteraturgeſhichte1913 die ganze
Kultur und Literatur einer Stadt,Zürihs im 17. und
18, Jahrhundert,auf die fantiliengeſchihtlihezentrale
Stellungeiner Familienwurzelzurü>kgeführthabeund

daß überhauptſeinBuch aufdieſenFamilienzuſammen-
hängen beruhe. Kleinere Landſchaftenmit langdurch-
geführterJnzuchtſtellendieſesProblem offenſichtlich
dar. Jn der Schweizkehrendurh die Jahrhunderte
immer dieſelbenNamen Hirzel,Waſer,Meiſter,Füßli,
Sulzer,Heß, Tſchudi,Corrodi,Eſcher,Schultheß,
Schweizer,Geßneruſw.wieder und wer im 12, Bande
von Goedekes Grundrißden Paragraph mit der ſhwei=
zeriſchenDichtungvon 1815—1820 durchblättert,begegnet

?)Vergl.Familiengeſch.Blätter,Jhg.25,H.8,Sp. 267—270.

3)Vergl.jſedo<Familiengeſhihtl.Blätter,Jhg. 24,H. 7,
Sp. 217 f.
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noch immer denſelbenNamen. Ja es kommt vor,daß
nach 4 Jahrhundertenwieder ein Schriftſtellerdie lange
Ahnenreihe,die zu einem berühmtenNamen zurüd>leitet,
abſchließt,während in der Zwiſchenzeitunmittelbar
chriftſtelleriſheTätigkeitder Familiengliedernihtnah-
gewieſeniſt;ſoder leztemännliheNachfahrdes Malers
und DichtersNiklaus Manuel (.oben),der dergeſhäßte
ViographJeremiasGotthelfswurde.

Auch der StaatsrechtslehrerC. L. v. Halleri} der
Enkel Ulbrehts von Haller.Unter den Vorfahren
Goethestreffenwir Gelehrteund Schriftſtellerbeſonders
in der FamilieLindheimer,die bis in die Gegenwart
blüht.Unter den vielenLandſchaſten,die ihrBlut zur

EntſtehungſeinesGenies beigeſteuerthaben,iſtneuer-
dings auh auf Tirol hingewieſenworden. Goethes
Mutter ſtammtein direkterLinie von Lucas Cranach
ab; dieſerwar ein Tiroler;ſeinVater JakobSunter
malte den Kreuzgangim Brixner Dom aus („Der
Schlern“VI.Band, S. 357,Auguſt1925).Unter Wie=
lands Ahnen, wie unter denen Sudermanns begegnen
geiſtlicheLiederdichtergleihenNamens. Die Familie
Schlegelfülltmehr als 1*/,Jahrhundertemit ſhöpfe=
riſhenKräftenaus; LeſſingsVater war ſchriftſtelleriſh
tätigund Karl,des großenBruders erſterBiograph,
hattedas Handwerkgleichfallsgeerbt;Schillerhatte
wenigſtenseinen ſchreibendenVetter,der vielleichtdie

abenteuerlichenSeiten in des DichtersWeſen zu ent=

hüllengeeignetiſt.Die TochterErdmann Neumeiſters
(ausÜchtrißbeiWeißenfels)wurde dieMutter Müllers
von Fthehoe,der Dramatiker Romanus war mit der

Zieglerinverwandt,Hamanns väterliherGroßvater
war ein HamburgerJournaliſt;die Karſhinwie Karo=
line Pichlerhaben ihr chriftſtelleriſhesTalent auf
Töchterund Enkelinnen vererbt,ebenſoBettina v. Ar=
nim aufihreTochterGiſelaGrimm, aufihreEnkelinnen
JreneForbes=MWoſſeund EliſabethBaronin Heyking,
geboreneGräfinnenFlemming. ZachariasWerner iſt
mit dem oſtpreußiſchenDichterPietſhverwandt;Hippels,
des HumoriſtenNeffe,iſtder Verfaſſervon Friedrich
WilhelmII|.Aufrufan mein Volk. Fichtesund Hegels
Söhne waren geſchäßteGelehrte,der Enkel des Ueſ=
thetikersK. W. F. SolgeriſtVerfaſſereines komiſchen
Epos Hanns von Katzenfingen1845,6;der Großvater
Otto Gildemeiſterswar mit der SchweſterKotzebues,
Amalia,verheiratet,der ChemikerAdolf Ritter von

Baeyer i} der Enkel Hißigs.
KleiſtsFreund Brockes iſtna<h Erih Schmidtein

Urenkel des HamburgerDichtersBro>kes,was aber
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nah Werke V, 450f.kaum richtigſeindürfte,Auguſt
Winckelmann aus dem romantiſchenKreiſeder Neffe
von Leiſewig.

PhilippEngelhardNathuſiusiſtder Enkel der

PhilippineGalterer,Robert Mohl (1799—1875)geb.
in Stuttgartund ſeinebegabtenBrüder ſinddie NUr=
enkel von Johann JakobWoſer, die FamiliePfeiffer,
aus der dieBirh=Pfeifferhervorging,verknüpfennahe
verwandtſchaſtliheBeziehungenmit Wieland. Karl

Alexander von Gleihen-Rußwurm iſt ein Nrenkel

Schillers,Otto Fahn der Enkel Trendelenburgs,Avez
narius’Mutter war eineHalbſchweſterRihard Wagners,
die Mutter von LeopoldAndrian die TochterMeyer=
beers,ErnſtWachleriſtderUrenkel des Literarhiſtorikers
Ludwig Wahler. Schriftſteller=und Künſtlerfamilien
in der Gegenwart ſindaußer den ſhon erwähnten:
Hermann und ſeinSohn Rudolf Presber,Viktor von

Straußund ſeineNichteLulu von Straußund Torney;
Georg von Oerßenund ſeineTochterMargarethe,Otto
Frommel und ſeinNeffe Emil,Maurice von Stern
und ſeinVater (eineſthländiſherDichter),die Brüder
Carl Buſſeund GeorgBuſſe-Palma.Fritzu. Richard
Skowronnek,WilhelmWolters,der Sohn von Wilhelm
Wolfſohn,Helene Raff, die TochterFoachimRaffs;
Ricarda Huch,ihrBruder Rudolf H. und ihrVetter
cFriedrihHuh. Von dem Urgroßvaterdes „Lebrecht
Hühnchen“=«Seidelheißtes na<h AlfredBieſe(Liter.
Echo 15. Sept.1922,Sp. 1518)in einer alten Nieder=

hrift:„Er war Paſtor,ein ruhiger,wiſſenſchaftlichſehr
gebildeterMann mit dichteriſhenAnlagen“;von dem

GroßvaterliegenpoetiſheVerſuchevor und der Vater

pflegteſowohldas religiöſeLied wie das Epos und
die Volkserzählung(„BalthaſarScharfenbergoder ein

me>lenburgiſchesDorfvor zweihundertFahren“,Ham-
burg,Rauhes Haus), Die chriftſtelleriſheAder ver=

erbte ſi<hweiter auf HeinrihSeidel. Heutebetätigt
fichauf das trefflihſtedas EhepaarHeinrihWolfgang
Seidel,der Sohn HeinrichSeidels,und Jna,dieTochter
des bekannten BraunſchweigerChirurgenHermann
Seidel,ſowieihrBruder Willy.

Stammt der Dramatiker des 19, Jahrhundertsund
BurgtheaterdirektorHolbeinnah WurzbachIX,220 von

dem Waler Holbeinher,ſo rühmt ſi<hdie begabte
DichterinErika Spann=Vheinſch(geb.in Trennfeldin
Bayern A4.Oktober 1880),daß ſievon Mutters Seite.
aus LuthersBlut ſtamme.So ſindkörperlichund geiſtig
die Jahrhunderteuntereinanderverbunden.
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Die Triller-Nachkommen.
Von Dr. K. A. Lindner,Crimmitſchau.

Im NachlaſſeSr. Exzellenzdes Wirkl. Geh. Rates
und Senatspräſidentena. D. beim Reich8gerichtDr. Hans
von Tiſchendorf(1850—1923)inLeipzig(früherBerlin)
fandſichdieurkundlichbelegteAufſtellungeinerſogenannten
Deſzendenz,welchenahwies,daß der Vater des Ver-

ſtorbenen,der berühmteBibelforſcherund Entdeckerdes

„Codex Sinaïticus“ Conſtantinvon DTiſchendorf
(1815—1874),ein direkterNachkomme des Crimmit=

ſchauerStadtſchreibersBlaſiusTriller (1557—1629)
und ſomitauh jenesangeblihenKöhlers Schmidt
war, der nah dem Prinzenraube1455 einen der Prinzen
im Grünhain=-ElterleinerWalde aus den Händen Kunz
von Kaufungens befreitund vom dankbaren Kurfürſten
dann den FamiliennamenTriller und das ſogenannte
Friller-Gutzu E>ker8bachbeiZwickauals Lehenerhalten
habenfoll.Der CrimmitſchauerStadtſchreiberBlaſius
Friller und ſeineFamiliewaren mir aus Forſhungs-
arbeiten längſtbekannt;ih hattewohl au< da und dort

vernommen, daß er tatſähli<hein Nachkomme des

„Trillers“von 1455 geweſenſei;aber die Erfahrung
hatte.mih auch längſtgelehrt,daß man ſolcheTradi=
tionen und ſelbſtBehauptungenältererChroniſtenmit
der größtenVorſichtaufnehmenund eheran eine Fabel
glaubenals mit derartigenMeldungen re<hnen muß.
Th wurde in dieſemFalleeines anderen belehrt.

Uls der erwähnteConſtantinvon Tiſchendorf
unterm 27.Mai (9.Juni)1869 von KaiſerAlexanderll.
von Rußland für ſeineVerdienſtein den erblichen
YAdelsſtanderhobenund aus dieſemAnlaß gebeten
worden war, ſeineWünſche betreffsdes Wappens zu
äußern,hatteer — die Papierebeweiſenes no< —

unter Berufungaufdie bewußteDeſzendenzden Wunſch
ausgeſprochen,daß die Geſtalteines Köhlersmit Schür=
baum Aufnahme in das Wappen findenmöge zur
ewigenErinnerungdaran,daßdieFamilieden „Triller“
zu ihrenAhnen zählte.DieſemWunſcheiſtgewillfahrt
worden,und der blaugekleideteKöhler1nitdem Schür-=
baum über der Schulteriſtzwar nichtin den Schilddes
Wappens gekommen,aber als wachſendeGeſtaltaufden
Helmgeſeßtworden. Da dieNobilitierungnihtweitzurü>=
liegt,iſtdieſeBezugnahme auf die Triller-Sagein
der Familievon FTiſchendorfnochallgemeinbekannt.

Uber mi<h als Nachprüfendenmachte do< eins

ſtußzig:Die Deſzendenzwar nur bis auf den Crimmit-=

ſchauerStadtſchreiberBlaſiusTriller (geſtorben1629)
geführt,und von ihm bis zum Prinzenraub= Triller
(geborenwohl im erſtenViertel des 15, Jahrhunderts)
mochtenes immer nochdreibis vier Generationen ſein.
Wer wies die nach?

Th mußte mih alſoauf die Suche machen. Der

CrimmitſchauerStadtſchreiber,deſſenFamilieangeblich
Anteil an der Prinzenbefreiunghatte,war im Fahre
1609 (lautSiebmach.Bürgerl,Ill,99) von dem Hof=
pfalzgrafenJohann Georg Gödelmann mit einem

Wappenbriefebedahtworden. DieſesWappen nahm
aber inhaltlikeinerleiBezug aufdie Prinzenbefreiung.
Die Familiehatdes8halbſpäterauchein anderes Wappen
aufgenommen,das eine deutliheAnſpielungenthält.
Aber was nüßtemir das? SolcheGeſchichtenſindja
unkontrollierbar,Ebenſowenigkonnteih michauf die

wortreicheTodeseintragungBlaſiusTrillers im Crimmit-

ſchauerKirchenbucheverlaſſen.Sie lautet:

„Den 8. hujy(Aprilis1629)iſtder EhrenveſteVnd
WolgeachteHerrBlaſiyTriller . (= ſenior?)Stadt=

ſchreiberallhirſeeliglihenim Herrenentſchlafen/ iſt
bürtiggeweſenauß dem geſchlechteder köler / welche
die zwey Jungen HerßzogeZu Sachſenalß Erneſtum
Bnd Albrechten ſo Vmbß Jahr na< Chri geburth
1451 (!)auß dem ſ<loßAltenburggeſtolen/ widerum
erlöſet.46, an. vixit in conjugio cum Dorothea
Veichardiana (nein:Reinhart!)/ mit welcherer 6
Söne Bnd 2. töchtergeßeuget / 18 Kindeßkinder
geſehen/anum . . conſumſit;mit großerbeſhwerligkeit/
weil er Bber FJahreßfriſtder augen beraubet ſeinmuß
inter precos et ſuspiriaanno aet 72 perto placido
e... t. Sein begrebnißiſtneben einer leichpredigt
in groſerVerſamblung den 12 ciy alß Dmi. Quaſi
modo genitigeholtworden / der textwar Vff GOtt
Toh.3,ſicDEy dilexitmundum . . ,“

Es iſtoffenbar,daß in dieſenText kritiklosauf-
genommen ſein konnte,was ſichirgendbot. Die Trauung
BlaſiusVTrillersentde>te ih in Altenburg, und zwar
durchglü>lichenZufall.Sie fanddort am 18. September
1582 ſtatt,und dieetwas lakoniſcheEintragunglautet:

„Plaſiusdriller Ein ſchreiber/vnd doridea/Hanns
Reinhart ſeligendochtervon gerra (= Gera).“

Das war ohneZweifelunſerVlaſiusTriller,denn
ein Jahr ſpätertauht er in Crimmitſhauals Pate
und auchals Vater auf. Leider war nun ſeinVater
niht verzeichnet,und in Gera fand ſihebenſowenig
Aufſhluß. Hier konnte nur mehr das Staatsarchiv
helfen.Und es half! Loc. 33564") wird dort ein

Aktenſtü>(beginnend1592) aufbewahrt,welhes ein

„Korndeputatfürden Älteſtendes GeſchlechtsTriller“
betrifund mit folgendemTextebeginnt:

„Acta,die 4 ScheffelKorn bel.,ſo bis8herodem
Stadtſchreiberzu Crimmitſchau,Blaſio Schmieden,
ſonſtDrullern gen., als ißo dem EldiſtenſeinesGe=
hlehts wegen ſeinerVoreltern der Kholere, um des
willen gevolget,das ſieHerzogErnſten und Herzog
Albrechten zu Sachſen, p.,welhe in JhrerF. G.

Kindheitdur<hCuntzen von Kauffungen und des-

ſelbigenGeſellſchaftaußem HauſeAltenburgbei nacht-
licherWeille gelangtund entführtworden,beim Eltter-
lein,da izo der ScheibenbergliegtwunderbahrerWeiſe
Antroffen,und wie zu rechtegebracht.“

Hier war der Beweis! Zwar fehltenun immer

nochdieGenerationenfolgeſeitdem eigentlichen„Triller“,
aber an dieſemKorndeputat,dem ſogenanntenlandes-
herrlichen„Gnadenkorn“,war dochnihtmehr zu rütteln.

Weiteres Material fand ih ſodann in den hervor=
ragendenSchriftendes verſtorbenenProfeſſorsDr. Ernſt
Koch (Archivarsdes GemeinſchaftlihenHennebergiſchen
Archivsin Meiningen)über dieFTrillerſagen?),Schriften,
die an Gründlihfeitund do< großzügigerStoffbe=
handlungihresgleichenſuhen. Koch hatnämlichall
jeneFamilienTriller,Trüller und v. Tryller in

Deutſchlandunterſucht,die vorgaben,Nachkommen des

Prinzenbeſreierszu ſein,und iſtzu dem für mi auf=
fallendenErgebnisgekommen,daß von alldieſenFami-
lien nur die Altenburg=-CrimmitſchauerFamilieTriller
die echteſeinkann!

")Sächſ.HauptſtaatsarhivDresden.
?)Ernſt Koch: Trillerſagen.Weiningen 1884,1887 und

1891. Ferner: Neue Beiträgezur Geſchichtedes ſächſiſchen
Prinzenraubes (im Neuen Archiv für Sächſiſhe Geſchichte,
Bd. 20,Dresd, 1899).ErnſtKo ch:Die StiftungKaſpar Tryllers
vom 29. Sept. 1617 und der Stammbaum der Tryller.Meis
ningen 1889.



1 Sehr wichtig iſt,daß Koch zu dem weiteren Érz=

gebniſſegelangt,der Köhler und Prinzenbefreierhabe
gar niht Schmidt, ſondernDörubel oder ähnlih
geheißen.Er ſtüßtſi<hdabei auf eine erhalteneAus=
ſagedes CrimmitſchauerStadtſchreibersBlaſiusTriller,
wonach der Köhlernnd Stammvater „Turubell“ ge=-

heißenhabe. Nun gab es in Freiberg tatſächlich
einen JacoffDorubel, der als Nachkomme des Köhlers
urkfundlihbezeichnetwird und die bewußteSpende von

etlichenScheffelnKorn aus dem Amte Zwickau1531/32
nachweislicherhaltenhat. DieſerDorubel iſtgewißlich
der Sohn oder Enkel des Köhlers geweſen,der für
ſeinePerſon das Gnadenkorn noh bis ans Ende des
15, Jahrhundertserhaltenhat,lautVulpius?).Johann
Vulpius behauptetauch,„das Freygutzu E>kardsbach
habe nah dieſesalten treuen Köhlers Nimmerſeyn
an ſihgebrahtGeorg Schmidt der jüngerbeygenahmet
Triller, als ſeinleibliherSohn“. Der Zwickauer
ChroniſtDr. Herzog“)greiftdieſeBehauptungaufund
gibtdann alles falſ<wieder,wie Koch eindringlich
dartut. Das Freigut,von dem in der Sage ſovieldie
Redeiſt, kann nah Koch nur bei Grünhain im Erz-
gebirgegelegenhaben,denn dort brannte der Köhler
ſeineHolzkohle,und aus einer Nachrichtgehthervor,
daß das Freigutniht weit vom Orte ſeinerTätigkeit
lag. Vulpius wieder bezog die Behauptung vom

EckersbacherFreigutevon dem (übrigensechten)Triller=
Nachkommen Johann WoritzTriller *®)in Altenburg,
der ſiezuerſtaufgebrachthatte.

Mit dem Freiguteliegtder Fall ſo:Wir kennen
aus Urkunden alle Anſäſſigenzu E>kersbahin früher
Zeit?)— es findetſih kein Freigut,wohl aber ein

Bauer Hans Dorübel! Das iftungemein wichtig,
Die übrigenſehs Bauern des Dorfes,die 1483/85
genanntwerden,ſindohneBelangfüruns. Außerdem
hattennoh die ZwickauerBürgerHeinri<hMülpfort,
Hans Sümmerſchhuch und JorgeSchellerſogenannte
„wüſteGüter“ in E>kersbah. Die kommen aber als

etwaigegeweſeneFreigüterniht in Betraht. Wenn

alſoBulpius?) ſagt:„Sol<hHauß und Hoff,als ein

Frey-Gut,im dorſfeE>kardsbachgelegen,wie ein altes
M.S. (=WManuſfkript)BlaſiiDrillers,q.Stadtſchreibers
zu Crimmigtzſchau,bezeuget“,ſo kann nah Koch nur

angenommen werden,daß es entweder gar niht in

Eckersbachgelegenhat oder dem Geſchlechteſehrzeitig
verloren gegangen iſt.Letztereshatdie geringſteWahr=
cheinlihkeitfür ſih. Vulpius fügthinzu,daß der

Kurfürſtden Köhler,als er alt und ſhwah geworden,
zu ſihaufs AltenburgerSchloßgenommen und bis zu
ſeinemVode gepflegthabe. Dies und alles klingtbei
Vulpius ſounzuverläſſigund ſagenhaft,daß man wohl
gut daran tut,fihin keinem Punkteaufihnzu verlaſſen.

KochglaubtwenigſtensſovielPoſitivesfolgernzu dürfen,
daß die Schmidt genanntTriller Nachkommen eines
Dorubel vom Stamme des alten Köhlers waren,
etwa ſo,daß Jacoff Dorubel zu Freiberg(1531/32)
der Nachkomme jenesHans Dörrubell zu E>kersbach
war, der no< im Erbregiſtervon 1510 vorkommt,und
daß dann ein Schmidt als Schwiegerſohn eines
Dorubel das Gnadenkorn erhaltenund quaſiin ſeine

5)Joh. Vulpius: CrimmißſchaviaeCelebritas 1704.

4)Dr. Emil Serzog: Chronik der KreisſtadtZwickau.
1839 und 1845.

5)Dr. Joh. Wor. Triller: Diſſertatiode
gratitudinereali. 1697.

©)Zwi>kauerAmtsbuch 1483/85.
7)Joh.Vulpius:AltenburgiAltitudo.

Magnatum

1699.
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Familiegezogen hat,weil die Dorubel im Mannes=

ſtamme erloſhen.DieſerMeinung darfman ſi<hwohl
anſchließen.

Nach den Akten hatſodannder FreibergerPulver=
macherGeorg oder Burkhart Shmiedt das Gnaden-
forn erhalten.Auch er war beſtimmtein Bluts8nach=
fomme des Köhlers. Zu dem FreibergerJacoff
Dorubel ſtander wohl in irgendeinerArt Schwieger=
verhältnis.Des PulvermachersSohn war dann der

cFreiberger„Bartel“ oder „Bartholomäus Schmiedt
ſonſtTruller genannt“,der als Aelteſterdas Gnaden=
korn ſeitDezember 1555 genoſſenhat. Darauf kam

Blaſius 1.Triller an dieReihe,der Bartels Bruder

war, ſicheine Zeitlangals Büchſenmeiſterin Glauchau
aufhieltund ſpäterkönigl.däniſcher„Feuerwerfer“in
Kopenhagen war (+ 1561). Nach ſeinem Tode hat
das Deputatnoh ſeineWitwe genoſſen,bevor jener
Blaſius Il,Driller,der CrimmitſchauerStadtſchreiber,
Nutznießerwar. Es darfvermutet werden,daß lehz=
terer der Sohn des erſterenwar.

ProfeſſorKoch ſchließtſeinWerk (1899)mit ſehr
vielen Zweifelnund ſagt,daß die Prinzenbefreiung
wohl niht das Werk eines einzelnen,ſondernmehrerer
Köhlergeweſeniſt,die ſih an jenem Tage im Grün=-

hain-ElterleinerWalde befunden.
Blaſius I].Friller zu Crimmitſchau hatohne

Zweifelnoh jüngereBrüder gehabt.Einer davon muß
der AltenburgerBader Andreas Triller (Endre
Driller)geweſenſein,der zu Altenburgim Mai 1578
als „Ein batterknechtin der vber batſtuben“„Juſtina/
Enndre meſſervon ZeißDochter“heiratet.Jn zweiter
Ehe wird er daſelbſtam 2. November 1590,und in

dritteram 14. September1602 getraut. Seine dritte

Frau war, wie die Frau des BlaſiusIl.,ebenfalls
eine geboreneReinhart. Vielleihtdarf man ſchon
daraus auf verwandtſchaftliheBeziehungenſchließen.

Ein anderer Bruder des Blaſiuswar Trompeterin
Weida und iſt1598 in Crimmitſchaugeſtorben.Seine
Todeseintragunglautetunterm 30, September1598 im

CrimmitſchauerSterberegiſter:

„Nachmittageiſ .. . Driller ein TDrummeter von

weydaw Blaſij Trillers des alten Stadtſchreibers
Bruder / der vor dreyentagenhieherkommen / kran>

herumbegangen etlihenachherin den gemeinenBak=
offengelegen/ vnnd letzlichdieſentagvon Zwo ſtunden
ins Siehhauß genommen worden verſtorbenvnd des
anders tages als den 16 Trinitatisaußgangs der

mittag8predigtbegrabenworden.“
Blaſius Triller ſollaht Kinder gehabthaben.

Aus den Kirchenbüchernkommen nur fünfzu unſrer
Kenntnis (ein1600 geſtorbenesTöchterchenungerechnet),
da die GeburtsregiſterjenerZeitvieleLü>ken aufweiſen.
Es ſind:Suſanna (1583),Johannes(1585),Chriſtian,
Wichaelund Abraham. ChriſtianTriller,geboren
zu Crimmitſhau am 19. Oktober 1587 nachmittags
zwiſhen 3 und 4 Uhr, muß Sattler geweſenſein;er
hatteaußer den TöchternDorothea(1613)und Mar-

garete(1627)einen Sohn ChriſtianTriller,der als

CrimmitſhauerBürger und Sattler 1634 zu Dresden
die TochterAnna WMagdalenades verſtorbenenkur=
fürſtlihenStallſhreibersCaſpar Greſſerheiratetund
fürimmer von der Bildflächeverſhwindet.„Michael
trillers deß Schmiedeßweib“ zu Crimmitſchaubringt
am 4. Funi 1629 einen Sohn Udam zur Welt, der

anſcheinenddas einzigeKind bleibtund ebenſowie der
Vater kein einzigesMal wieder auftaucht.

Abraham Triller (geborenwann?) hatals wohl
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einzigüberlebenderSohn des Blaſiuslangedas Gnaden=-
forn bezogen.Anfangs war er „VBorſteherdeßGotteß=
haußeß“,dann Ratskämmerer und ſchließli<hBürger-
meiſterzu Crimmitſchau,als welcherer am 3. April
1663 ſtarb.Wer ſeineerſteFrau geweſeniſt,wiſſen
wir niht. Nach Göpfert*®*)ſtarbſie1651, und ihr
Epitaphwar noh 1794 in der Laurentiuskirchezu ſehen
(verſhwundeniſtes vielleichterſtbei der fehrgründ=
lichenKirchenrenovationim Jahre1896). In zweiter
EheheirateteAbraham am 28. November 16514„Jungfer
Dorothea / MeiſterGeorg Vogels / Burgers vnd

bettigersTochter“aus Crimmitſchau,die vieljünger
geweſenſeinmuß als er und noh 12 Jahrenachſeinem
Tode, am 18. September 1666, den Crimmitſchauer
Bürger und TuchmacherJohann Pörßtel,Sohn des

RatsherrnJohann Pörßtel,heiratete.
“Aus den CrimmitſchauerKirchenbüchernwerden uns

nihtwenigerals 11 Kinder des BürgermeiſtersAbraham
Friller bekannt. Der Uelteſtewar der „WMagiſter
Abraham Trillerus“,Kirchen-Adjunktund Fnſpektor
zu Altenburg,der dort 1656 die Tochterdes General=

ſuperintendentenund OberhofpredigersCaſſelius
heiratete.Der zweiteSohn,'Daniel Triller,heiratet
1660 als FürſtlihSächſiſherAmtsverwalter zu Thal=«
bürgelbei Jena eine Tochterdes AltenburgerHofrates
Friedrih. Von ihm ſtammen die ſchonzitierten
Friller-ChroniſtenDr. med. FJFoh.Worig Triller

(Altenburg)und Dr, Daniel Wilhelm Triller *)ab.
Ein drittesKind Abrahams ſtarbfrüh. Suſanna

(1629)heirateteam 26. Juni 1658 den Gerichts8aktuar
und OrganiſtenGeorg Martin Nägelein in Reichen-
bah, Zu ihrenNachkommen zählenvieleFamilienin
Veichenbach und Lengenfeld, darunter auh die

Familievon Tiſchendorf.
MagiſterDavid Friller (1632—1665)war ein

andrer Sohn Abrahams. AnfangsPfarrerzu Gräfen-=
hain im Gothaiſchen,hatteer 1658 dieTochterMartha
Euphroſynedes Kantors Veit Dietrichin Gotha
geheiratetund war erſtſeit1662Pfarrerzu Crimmitſchau,
als ihn 1665 ein früherTod ereilte. Seine Witwe

heiratete1668 den Dr. phil.et.med. Jeremias Loſſius
in Borna. Esiſt nur ein Sohn bekannt,David Triller,
geborenzu Crimmitſchauam 1. Nov. 1663,über deſſen
Schikſalnichtsverlautet.

Ein 6. Kind Abrahams war Anna Waria (1635),
die 1653 in Ponitzmit dem dortigenRitterguts8verwalter
Samuel Fiſchergetrautwurde, und ein 7. Kind,
Dorothea(1637),ſtarbwohl jung. Das 8. Kind,der
MagiſterGottfried Triller (1643—1684),heiratete
1672 zu ZThalbürgeleine Tochterdes dortigenAmts=
verwalters Schlichtegroll,wurde im gleihenJahre,
oder 1673,Pfarrer zu Landwüſt an der böhmiſchen
Grenzeund 1684 Pfarrerzu Adorf. Er iſtabernoh
in ſeinemAntrittsjahregeſtorben.— DieſeKinder erſter
Ehe ſcheinenſih keiner guten Geſundheiterfreutzu
haben,wenn ſieauh von der 1630/33in Crimmitſchau
graſſierendenPeſtverſchontgebliebenſind.

Aus zweiterEhe Abrahams ſtammtenno<hSamuel,
geboren1656 und geſtorbenknapp9jährig1665;Anna
Dorothea, geboren1659 und getraut1687 mit einem

Hanß Trummer, Sohn Simon Trummers Zu
Frankenhauſen, und „Vudolphus Triller, ein

Schneidergeſelle“,der 1662 geborenwar, 1688 noh

y?Joh. Gottlieb Göpfert: Geſchichtedes Pleißengrundes.

9)Dr. Daniel Wilhelm Triller: Plagium Kauffungenſe
(derſächſiſhePrinzenraub).Altenburg1743.

einmal Pate ſtandin Crimmitſhauund dann nicht
wieder auftaucht.

Aus erſterEhe kann unter Umſtänden no< der

gräfliGhSchönburgiſcheGerichts=und Haushaltungs=
verwalter Johann Triller zu Wolkenburg geſtammt
haben, der 1696 als tot erwähnt wird,und deſſen
TochterAgneſa Maria in jenemJahreeinen ſ{lihten
Michael Kirſchin Wahlen beiCrimmitſchauheiratet.

Der aucheinmal im CrimmitſchauerKirhenbuchauf=
tauchendePfarrerCaſpar Triller zu Münchenbernsdorf
bei Gera, deſſenTochterMaria 1657 den dortigen
Diakonus Simon Tinter aus Crimmitſchauheiratet,
ſcheintein Bruder Abrahams geweſenzu ſein.Etwas
Genaueres läßtſihleiderniht feſtſtellen.

Das Gnadenkorn iſ Ende des 17. Jahrhunderts
von den erwähntenAltenburgerFrillersbezogenworden.
Um 1700 bekam es na< Bulpius der AmtskopiſtJo=
hann AlbrechtTriller zu Goſe>, und einigeZeit
ſpäteriſtes von den Landesherrenin eine Geldſpende
umgewandeltworden,die ſi<hbis in unſreTage erhalten
hat. Als Letztergenoß ſieder Schuhmachermeiſter
Adolf Vobert Triller zu Dahlen in Sachſen,der
am 17, Fanuar 1893 geſtorbeniſtund das Geſchlecht
der Trillerals Nachkommen BurkhartSchmiedtszu
Freibergbeſchloſſenhat,denn er ſtarbohne männliche
Leibeserben. Nur in Abkömmlingenaus weiblichen
Linien leben die alten Trillerno< heutigentagesfort,
und manch einer wandelt wohl unter uns, ohne daß
wir ihn kennen. Von einigendieſerNachfahrenſoll
hierdie Vede ſein.

Die älteſteTochterSuſanna des Crimmitſchauer
VürgermeiſtersAbraham DFrillerhatteam 26. Juni 1658
den ReichenbacherGericht8aktuarGeorg Wartin
Nä gelein geheiratet,und aus dieſerEhe war die

TochterMaria Suſanna hervorgegangen,geborenam
27, Juli1659 zu Reichenbachund getrautdaſelbſtam
25. November 1679 mit dem dortigenRats8verwandten
und Handel8manneChriſtianSchubart.Deren Tochter
Suſanna Barbara wieder,geborenzu Reichenbach
am 7. Juli1684,heirateteden ReichenbacherBürger-
meiſterund Handelsmann Paulus Adam und hatte
die TochterJohanne Sophie, geborenzu Reichenbach
am 24. März 1708 und getrautam 13.Januar1724 (!)
mit dem ReichenbaherBürger und Handels8mann
ChriſtianWMüller. DieſerleßterenEhe entſprangen
zwei Töchterund ein Sohn (ChriſtianGottlieb
Müller, geboren1728),Die älteſteTochter,Johanne
Chriſtiane,geborenzu Reichenbacham 19. November

1725,heirateteam 20. Fanuar 1746 den Lengenfelder
Vürger und TuchhändlerChriſtianFriedrihThomas
und wurde ſo die Urgroßmutterdes Bibelforſchers
Conſtantin von Tiſchendorf;denn ihrälteſterSohn,
der LengenfelderTuchhändlerChriſtian Thomas,
geborenam 7. Januar 1749, hatteſe<s Kinder,von
denen dieÄlteſte,Eleonore Thomas, im Jahre1800
den LengenfelderGericht8arztDr. Fohann Chriſtlieb
Fiſchendorf(geboren1772 in der Papiermühlebei
Greiz)heirateteund ſo die Mutter Conſtantins von

Tiſchendorfwurde. Natürlihfindau<h auf dieſer
TiſchendorfſchenSeite eine ganze Menge Triller=Nach-
kommen zu buchen;aber dieſeim einzelnenaufzuzeichnen,
würde vielzu weit führen.

Außer den durh vorſtehendeDeſzendenz ſchon
namhaft gemahten Reichenbach-Lengenfelder‘Familien
Nägelein, Schubart,Adam, Müller und Thomas
ſeienaus der verwirrenden Fülledes Materials noh
folgende.Familiengenannt,die zu einem beſtimmten
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Zeilezu den Blutsnahkommen der alten Friller

zählen:
Wolf und Wolff in Lengenfeld;Schneidenbach,

Gläſer, Petzold und Kempte in Lengenfeld(die
FamilieKempte aus Crimmitſchauſtammend);Herold
in Schönheidei.V.; Göße, Thomas und Klug in

Glauchau;Thomas in Finſterwalde;Reuter und

Vechler in Lengenfeld;Haußner, Mann und Raw=

cofsky in Plauen;Mothes und Gerber in Lengen=-
feld;Bonitz und Lieb in Lengenfeld;S<hmidt und
Gerber in Schneeberg;Fi>kelſchererin Lengenfeld;
Beyer und Pfeifer in Neßſhkau;Petzold in Aſch;
Gläſer in Preßburg;A>kermann und Junghahn
in Veichenbah;Gräf in Auerbach i. B.; Jacob,
Mehlhorn, Heß, Zöbiſchund Kruſhwiß in Lengen=
feld;Petzoldin Genf;Lenk,Neubert und Schindler
in Lengenfeld;Müller in Fglau in Mähren und
Neubert in Königsbergund Straßburg.

NatürlichhabenſichalldieſeFamilienwieder weithin
verbreitet,es ſindunzähligeneue Familiennamenhinzu-
gekommen,und nur eine ſorgfältigeForſhung kann da
und dortnoh den Zuſammenhangmit den altenTrillern

feſtſtellen.Dazu kann aber vorſtehendeNamenreihe
zu einem Teile helfen.

Ein Wort verdient noh die Triller-Fälſchung.
Es gibtunter mehreren anderen noh eine Familie
Tryller(Trilleroder Trüller)diefrühzeitigvon Torgau
ausgegangeniſ und ſihüber Saalfeldund Sanger=
hauſennah Stollberga. Harz,Halberſtadt,Gardelegen,
Eſſenund Öſterreihunter der Enns verbreitethat
(au<hin Thüringenwaren Zweige zu finden).Jn
dieſesGeſhlehtwar niemals die aus Korn beſtehende
Gnadenſpendeder ſächſiſhenKurfürſtengefallen,und
es iſtau<h bis etwa 1700 in dieſemGeſchlechtekaum
die Rede davon geweſen,daß man Nachkomme des
alten „Trillers“ſei. ErſtDr. Fohann Woriz Triller
in Altenburghat(wohlin großerLeichtgläubigkeit)alle
Trillerzu einem Stamme verſhmolzenund auch die
Fälſhung des Triller-Wappensvorgenommen. Er

ſtüßteſichdabei zu einem Teile auf den aus dieſem
GeſchlehteſtammendenKaſpar Tryller,der 1647 in

ſeiner„GenealogiaTrylleriana“mit ſehrvagen Be-

hauptungenvon der Köhler-AbſtammungdieſerTryller
aufgetretenwar und ſhon da und dort die Köpfe ver-=

wirrt gemachthatte.
Aus dieſemGeſchlehtewaren die um 1550 zu

Graba beiSaalfeldgeborenenBrüder Michael Tryller
(1586 Amtsſchöſſerzu Sangerhauſen)und Kaſpar
Tryller (1586Landrentmeiſterin Dresden)von Kaiſer
Rudolph I].unterm 28. Januar1592 in den erblichen
Adelsſtand erhobenund mit einem Wappen bedacht
worden,das keinerleiBeziehungzu den Crimmitſchau-
UltenburgerTrillernaufweiſt.Die Nachkommen ver-

armten und hattentroßdes Adels (deſſenſieſih bald
niht mehr bedienten)bei weitem niht das Anſehen
wie die CrimmitſchauerTriller.MichaelsSohn war

no< Dr. jur.und Rechtskonſulent(ſovielwie heutiger
Rechtsanwalt)in Sangerhauſen,der Enkel: Ratswein=-

meiſterin Stolberga. Harz,der Urenkel: Ratsweinſchenk
und Kunſtko< in Forgau,der WNrurenkel und deſſen
Sohn nur mehrPerückenmacherin Halberſtadtund des

leßterenSohn gar nur Briefträgerin Halberſtadt.Der
Adel war längſtverloren gegangen. Des Briefträgers
Sohn war Muſikus in Halberſtadt,und deſſenSohn,

19)Genauere Auskunſt kann der VerfaſſerdieſesAufſatzes
geben,wohnhaft Crimmitſchaui.Sachſen,Carolaplatz4.

der Gärtner und SchenkwirtEduard Friedri<h
Friller in Gardelegen(geb.1837),ließſi<hunterm
8, Juni 1877 den Adel wieder beſtätigen,wurde aber
dabei bedeutet,daß er ſih,wie ſeineVorfahrenmit y
zu ſchreibenhabe. Seitdem heißtdie Familie,die nur

mehr wenige Glieder umfaßt,„von Tryller“. Der

erſteSohn des genanntenSchenkwirteswar aber 1855

vorehelihgeborenund durftedas „von“ des Namens

nichtwieder mit aufnehmen.Der zweiteSohn,Friedrich
Guſtav Gottlieb von Tryller(geb.1861),war Forſt=
aufſeherzu Atteln beiAltenbeken,und der dritteSohn,
Wilhelm Adolf Auguſt von Tryller (geb.1864),
wurde Stubenmaler und zog nah Eſſenan der Ruhr.
Später aber bewilligteman au<h Guſtav Albert

Tryllerdie Wiederaufnahmedes „von“ (erwar durch
die HeiratſeinerEltern anerkannt worden);Tryller
zog gleihfallsna< Eſſen,und ſo blühtdie Familie
von Fryller — wenn auh in engen Verhältniſſen—

noch weiter fort,natürlihausgerüſtetmit der wider-=

legbarenTradition,ſieſtamme vom Prinzenbefreierab.
Wie feſtnunmehr die Traditiongewurzeltiſtund wie

gern ſieau<h von anderen weitergetragenwird,geht
aus einer Zeitungs8notizim Kölner Tageblattvom
16, Fanuar 1917 hervor,auf die ih durchreinen Zu=
fallgeſtoßenbin. Wir leſenda ſtaunend:

„Der Nachkomme einer geadelten Köhler=
familie,deren Schikſalrechtintereſſantiſt,der Theater=
meiſterGuſtav v. Fryller,iſtin Halberſtadtim Alter
von 75 Jahrenplögzlihgeſtorben.Guſtav v. Tryller
entſtammtdem Geſchlechtdes wa>kerenKöhlers,der durch
den „SächſiſhenPrinzenraub“im Jahre 1455 bekannt
wurde und den Nachkommen zu Namen und Adel

verhalf. Es war dem ſächſiſhenRitter Kunz von

Kauffungengelungen,dieSöhne des KurfürſtenFriedrich
des Sanftmütigenvon Sachſenzu entführen,wobei er

jedochdie Unvorſichtigkeitbeging,dem PrinzenAlbert
zu erlauben,im Walde abzuſteigenund Beeren zu
pflücken.Dabei entde>te ſi<hder Prinzdem Köhler,
der ihn mit HilfeſeinerGefährtenbefreite.Zum Dank

für dieſewa>ere Tat erhobder Kurfürſtden Köhler,
der den Ritter wirkli<h„vertryllt“hatte,unter dem
Namen von Tryllerin den Adelsſtandund beſchenkte
ihn mit dem Gute Klein-Aga. Dieſes Gut iſtjedoch
ſeitlängererZeitniht mehr im Beſizeder Familie
v. Tryller,und dieFamilienmitgliederſelbſtſindin alle
Winde zerſtreut.Aber no< im Jahre 1617 errichtete
der damaligeLandrentmeiſterKaſpar von Tryller in

Sangerhauſeneine Stiftungmit einem Kapitalvon

5500 Meißner Gulden an der UniverſitätLeipzig,die
von dem KurfürſtenGeorg von Sachſenbeſtätigtund
ſpäterauf 5900 Meißner Gulden erhöhtwurde. Die

Stiftungbeſtehtno< heute,das Vergebungsrechtſteht
dem KolonialwarenhändlerGuſtav Albert von

Tryller in Eſſen(Ruhr) in Gemeinſchaftmit dem

Superintendentenvon Sangerhauſenzu. — Die ſeit
alten Zeitenin HalberſtadtanſäſſigeFamilieGuſtav
von Tryllerslebte in beſcheidenenVerhältniſſenund

beſchäftigteſi<hin der Hauptſachemit Verleihenund
Aufbauen von Theaterkuliſſen,FTheatermöbelnund
Pflanzendekoration.Wit Errichtungdes Stadttheaters
ging dieſerErwerbszweignatürli<hbedeutend zurüd,
ſo daß kürzli<hno<h das in Weſtendorf gelegene

SrpllerſcheGrundſtü>kzwangs8weiſeverſteigertwerden

mußte.“

Jn erſterLinie iſtnatürlihfalſ< daran,daß der

Kurfürſtden Köhler geadelthabe. Davon kann

auh nach rein hiſtoriſhenErfahrungen,gar nichtdie
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Rede ſein.Aber dieſeBehauptung brauchteneben die
von Tryller,um ihreAbſtammungglaubhaftzu machen,
denn ſiebeſaßenja ſeit1592 den Ydel,währendin.
der ehten Familie Triller von Adel nie die Rede
war. Nach hiſtoriſhemErmeſſenwäre es ganz unpaſſend,
ja unmöglichgeweſen,daß der Kurfürſtden Köhlerin
den Adelsſtanderhob. Ein Freigutund etlicheandere
Vergünſtigungenwaren {hon das Äußerſte. i

Intereſſantiſtan der zitiertenMeldung immerhin,
daßnichtaufeinem Freigutein E>ers8ba chbeſtanden
wird, wie in den ſächſiſhenWiedergaben der Sage.
Aber das geſchahwohl aus einem beſtimmtenGrunde,
nämlichdem, daß die von Tryllerdas Gut Klein-Aga
(inder ZeißerGegend)wirkli<hbeſeſſenhaben. Aber
es war eben dieFamilievon Tryller,und nichtdas
Köhlergeſhle<htDriller, Durch die Behauptung,daß
Klein-Agadas Gut aus der Hand des Kurfürſtenſei,
will man glaubhaftmachen,daß es ſih bei den von

Dryller um die e<htenKöhlernahkommenhandle.
Sodann iſtrichtig,daß Kaſpar von VFTryllerin

Sangerhauſeneine StiſtungfürſeineNachkommen an

der UniverſitätLeipzigerrichtethat.) Aber nochbei
dieſerErrichtung(1617)war von einerKöhlerabſtammung
niht die Rede. Alles das haterſtKaſpar Il,von

Tryller 1647 in ſeiner„GenealogiaFTrylleriana“auf=
gebracht,und der AltenburgerDr. Joh. Moritz Triller

hatdann,wie erwähnt,alle Triller,Tryllerund Trüller,
von denen er elwas wußte,unter einen Hut gebracht.

Daß es ſehrunvorſichtigwar, eine gemeinſame
Ubſtammung allerTrilleranzunehmen,geht{hon aus
einem Äberbli>khervor,den man ſih an der Hand der

Univerſitätsmatrikelnvon Erfurt,Leipzigund Witten=-

bergſchaffenkann. Es ſtudiertenan dieſendrei Uni-

verſitäten:1541 Abrahamus FTruller Erffordenſis
(aus Erfurt);1560 Fohannes Triller Erffordenſis,
1563 Sebaldus Triller Eisfeldenſis(ausEisfeldin
Thüringen);1579 Henricus Triller aus Neuſtadtin
Sachſenoder Thüringen;1594 Fohannes Chriſto-
phorus Driller Suevohalenſis(ausShwäbiſchHall);
1607 Caſpar Triller aus Weiden in Oberfranken
oder Weida in Thüringen;1609 Chriſt.Driller Leuco=-

petrêëus(ausWeißenfels);1613 Georgius Triller
aus Breitenbachin Thüringen;1618 Paulus Triller
aus Staffelſteinin Franken;1619 Caſpar Triller

(Truller,Trüller,Tryller,Tryllerusetc.)aus Ober=

pöllnitzbeiTriptis;1627 ChriſtophorusTriller aus

Breitenbahin Thüringen;1654 Chriſt.Triller aus

Bernsdorf in Sachſen; 1658 Chriſt.Driller aus

Frankenſteinin Schleſien;1672 Chriſt.Friedrich
Friller aus Uichtrißbei Weißenfels;1684 Fohann
Caſpar Triller aus Weißenfels;1697 Daniel
Triller Bratislavienſis(aus Breslau);1717 Joh.
Chriſt.Driller aus GazzenbeiBorna; 1749 Fohann
Auguſt Triller aus Eiſenbergin Thüringen;1774
Auguſt Benedictus Triller aus Salſizbei Zeiß;
1790 Anton FriedrichTriller aus Burgſcheidungen.

Nichtmit aufgeführtſindhierbeiall die Triller
und Tryller aus Crimmitſhau,UAltenburg,Torgau,
Sangerhauſen,Stolberg,Halberſtadtuſw.,deren Zu-
gehörigkeitzu einem der beiden Stämme uns bekannt

iſt,Es genügt aber ſhon die zitierteReihe aus den

1) ClemensMenzel: CaſparTryllerund die Handhabung
der Tryller-Stiftungim CollegioPaulino bei der Univerſität
Leipzig.Sangerhauſenund Leipzig1888,

FamiliengeſchihtliheBlätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft 9.

weis einer ziemlichſtarkenBerbreitungdes Namens
Trillerbereits in früherenJahrhundertenzu erbringen.
Dabei gelangenja hiernur erſtdie Söhne ſozialge=
hobenerFamilienTrillerzu unſrerKenntnis. Wieviele

FamilienTrillermag es außer dieſenno< in Deutſch-
land und Öſterreichgegebenhaben,und wievielVorſicht
gehörtdazu,wenn man es unternehmenwill,die eine
und andere Familievermutungsweiſemiteinanderin

Verbindungzu bringen!
Wir ſchließendeshalbmit einem Hinweisdarauf,

daß man notgedrungenall die Sagen und Traditionen,
die mitunter in und über Familienkurſieren,mit der

größtenZurüc>haltungaufnehmenmuß, und daß jeder
erneuten FixierungſolherGerede eine gewiſſenhafte
Unterſuchungvorausgehenmuß.

1,Nachſchrift.
Wir kommt zufälligdas jüngſterſhieneneBuch von

Albin Kutſchbach:FJugenderinnerungeneines alten

Leipzigers(Leipzig1926)in die Hände,und da leſeih
auf Seite 80 abermals die alte Geſchichte:

„Wir hattenuns den Feſtzugaus den Fenſtern
der mit meinen Eltern befreundetenFamilieRößiger
in der Petersſtraßeangeſehen,da ſi<hder Zug durch
dieſeStraßebewegte.Frau Rößiger, die aus Gera
ſtammte,eine ſtattlihegroßeDame, war der leßteNach=
fömmling der Familie von Triller, deren. Urahne
jenerKöhlergeweſen,der im Fahre 1455 den geraubten
PrinzenAlbrechtbefreiteund Kunz von Kaufungen
gefangengenommen hatte.Der Köhler,welcherurſprünglich
Schmidt hieß,wurde vom Vater des Prinzen,Kurfürſt
Friedrih dem Sanftmütigen, mit einem Freigute
belohntund unter dem Namen von Triller geadelt,
da er mit einer Köhlerſtange(,„Triller“genannt)den
Räuber vor deſſenGefangennahmegehörig„getrillert“
hatte.Frau VRößiger,mit der ih ſpäternoh viel

verkehrte,ſtarbin den achtzigerFahren und mit ihr
erloſchdieFamiliedes alten Prinzenbefreiers,da ihre
Kinder nochin jugendlihemAlter ihrim Tode voraus=

gegangen waren.“

Th glaube,es wäre völligüberflüſſig,wenn ih es

unternähme,die Frrtümerdes eben zitiertenBerichtes
nocheinmal einzelnzu widerlegen;das iſtin der hier
gebotenenAuseinanderſeßungüber die Triller-Frage
ſchonhinreihendgeſhehen. Dieſes neuerliheAuf=
tauchender FJrrtümerzeigtnur, wie tiefdie falſchen
Nachrichtenüber dieTrillerz-Nachkommenin alleKreiſe
des Volkes eingedrungenſind,und wie not es täte,
eine Richtigſtellung,die dann allerdings.ſhon bei den

Schulleſebüchernzu beginnenhätte,dur<h die ganze
Linie zu bewirken.

;20

verſchiedenſtenGegendeuDeutſchlands,um den Nach- |

4

2. Nachſchrift.
Soeben gehtdurchdie ZeitungendieNachricht,daß

Superintendenti.R. D. Dr. Buchwald einen wertvollen

archivaliſhenFund zur Geſchichtedes Prinzenraubes
gemachthat. Danach wird urkundlichbelegt,daß tat-

ſächlichder bekannte Köhler(ſeinName?) den Prinzen-=
räuber Kunz von Kauffungengefangengenommenhat.
Des KöhlersWitwe lebte noh 1517 (wohl in ſehr
hohem Alter)und erhieltin dieſemFahrein Altenburg
ein Gnadengeſchenk.

Man wird eine genauere Veröffentli<hungabwarten

müſſen. Der Verfaſſer.
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Ahnentafeln berü hmter Deutſcher.

I. Ahnentafeldes VeichskanzlersGeorg FriedrihGrafen von Hertling.
Bearbeitet von Petervon Gebhardt.

Die Ahnenſchaftdes 7. DeutſchenReichskanzlers
beſtehtim 18. und 19. Fahrhundertaus zweiGruppen,
die ſihnah Herkunft,Abſtammung und ſozialerStellung
deutlichvon einander unterſcheiden.Beide Gruppen ver=

einigenſihin dem Elternpaaredes Probanten.
Die vâterliheGruppe umfaßt ausſchließli<hhohe

Veamte von Kurpfalz,Kurmainz und Kurtrier. Jn der

V, Generation findetſihder Adels8erwerberdes Mannes=

ſtammes:JohannFriedrichRitter von Hertling (16),
ſeinSohn gleichenNamens (8)wird (vonKarl Theodor
von der Pfalz)in den Freiherrenſtanderhoben,fein
Enkel Philipp(4) trittin heſſiſheDienſte;in den

bayeriſhenGrafenſtandwurde der Probant am 17. |.
1914 erhoben.FJohannFriedrichI. (16),ſelbſthoher
Beamter,heiratetedie Tochterdes Deutſchordenskanzlers
Johann ChriſtophStipplin (34) aus deſſenEhe mit

Maria Anna von Weber (35). Nicolaus von Deel

zu Deelsburg (20) war der Sohn des Johannes
FgnatiusD eel (40)ſeineEhefrau(21)die Tochterdes
Schultheißenzu BüllingenStephanHenn (42).

Die mütterliheGruppe kann als die italieniſhebe=-
zeihnetwerden. Die V. Generation wird hiergebildet
aus dreiKaufleuten,die aus FtaliennachFrankfurtam
Main kamen: JunocenzGuaita (24)ſtammte aus

Grandole und war mit einerAngehörigendes Zweiges
Moretto der weitverbreitetenFamilieBrentano ver-

mählt,der au< der aus Tremezzoam Comer See

gebürtigeDomenico WMartino de Brentano (26) an=

gehörte;deſſenEhefrau wiederum, Maria Eliſabeth
(29),entſtammtedem Zweige Riatti desſelbenGe-
hlehtes. Gleichfallsvom Comer See kam Joſeph
Maria Belli (26),der eine Frankfurterinaus der

FamilieLindt (27),ehelihte.Die intereſſanteſtePer-«
ſönlichkeitin dieſerGeneration iſtMaria Sophia von

La Voche, Tochterdes Dr. med. und fürſtlihenLeib-
arztesund Stadtarztesvon AugsburgGeorg Friedrich
Gutermann (62)(*Bieberach24. XI. 1705,} Augsburg
VIII,1748),der am 10. VI, 1721 mit dem Beinamen
von Guntershofen in den kurbayeriſhenAdels-=
ſtanderhobenwurde. Er war vermähltmit Regina
Varbara von Unold. Der Ehemann der Sophie La

Roche, Georg Wichael Frank von Lichtenſtein(30),
iſtder einzigeBeamte dieſerGruppe, deren Abkömm-

lingeim Leben der Stadt Frankfurteine bedeutende
Rolle geſpielthaben. (Sophievon La Roche iſtdie
Urgroßmutterdes kürzlihverſtorbenenProfeſſorsder
Nationalökonomie LujoBrentano.) —

Schrifttum:[KarlFrhr.von Hertling:]Geſchichte
der Familievon Hertling.Köln 1888. FJ.P. Bachem. —

Georg von Hertling:Erinnerungenausmeinem Leben.

Hr8geg.von Karl Grafvon Hertling.Kempten1919— 20.
—

FranffurtercFamiliengeſchihtliheBlätter,Jg.3,1910,
Heft4, u. Jg. 6, 1913, — Zu 28.—31. vgl.:Deutſche

Ahnentafeln,Bd. 1,Leipzig1926,Nr. 55,S. 136 (von
Schönberg); zu 62.—63:vgl.Familiengeſchihtliche
Blätter,Jg.9,Leipzig1911,S. 25—26, —

Ehefrau und Nachkommen des Probanten:
GeorgGraf von Hertling Darmſtadt28. X. 1869

Anna CatharinaEliſabethEmma von Biegeleben,
kfath.,

*

Darmſtadt28. 11].1845,+ Ruhpolding22. W.

1919, — Nachkommen:

1. Antonia WMaria JoſefaFranziskaHubertaFreiin
von Hertling,

* Bonn 15. VI1I[.1875,f München
7. IL 1906.

2, Maria Gisberta Maximiliane JoſefaGräfin von

Hertling,
* Bonn 13. IV. 1877; 0° Ruhpolding17.

X. 1907 Seinri<hFreiherrvon Weiters8hauſen,
*

Offenbach21. IV. 1869,kgl.preuß.Oberſta. D. [Linz
(Donau)]. — Kinder:

1)Georg FerdinandKarl Heinri<hWaria Freiherr
von Weitershauſen,

*

Darmſtadt14. X. 1908.

2)Hans Karl Waria Freiherrvon Weiters=-

hauſen,
*

Darmſtadt3. IV. 1910.

3)Antonie Anna Maria JmmaculataFreiinvon

Weitershauſen,
*

Berlin-Stegliy12. [. 1912.

4)Foſef Edmund Heinri<hWaria Freiherrvon

Weitershauſen,
*

Berlin=Steglitz16.1[,1918.

Z, Karl Maria Johann FriedrihFranzGebhardGraf
von Hertling,

* Bonn 20. IX, 1878,kgl.bayer.

Kammerherr,Rittmſtr.a. D. und Regierungsrat;
O München 3. 1.1907 Giulia GräfinLitta=Vis-

conti-Areſe,
*

Frieſole17. XII.1885 [Augsburg].
— Kinder:

1) Giorgio AleſſandroPompeo Wichele Waria

Freiherrvon Hertling,
*

München 29.X. 1908,

+ Augsburg 20.VIL.1909.

2) Annaroſe Maria Gräfinvon Hertling,
*

Augs=
burg28. VII.1912.

3) Sibylle Giulia Maria Gräfin von Hertling,
*

Augsburg 7. 1X, 1913.

4) Ludwig Georg Karl Maria Graf von Hert=-
ling,

* Augsburg 7. VI. 1916.

1, Agnes Maria FranziskaKarolineGräfinvon Hert=-
ling,

*
München 4.VIII.1884 [Untermarchtal,Württ.].

5. Anna Waria FranziscaKaroline Gräfinvon Hert-=

ling,
*

München 19. VI. 1886 [Ruhpolding].
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Ahnentafel des Reichskanzlers

Georg
Grafen von Hertling,

* 1843, + 1919.

Bearbeitet von Peter v. Gebhardt.

2. von Hertling,
Jacob Maximilian
Theodor Alexander

Frhr., kath., groß-
herzogt. hess.

Kammerherr und

Hofgerichtsrat,
* Darmstadt 13. IV.

1805, + das. 15. III
1

1. von Hertling,
Georg Friedrich

Graf, kath., Dr.

phil., Professor an

der Universität
München,

Exzellenz, Kanzler
des Deutschen

Reiches 1917—18;
bayer. Grafen-

stand 17. Ï. 1914;
* Darmstadt

31. VII. 1843,
+ Ruhpolding

4. 1. 1919.

O Frankfurt

(Main) 27. IV.
1841

3. von Guaita,
Antonie Georgine,
kath., * Frankfurt

(Main)5. XII. 1816,
+ Darmstadt
18. XI 1881.

FamiliengeſhihhtliheBlätter.

4. von Hertling, Philipp
Aloys Franz Xaver Frhr.,
kath., großherzogl.hess.
Geh. Rat und Hofgerichts-
direktor,* Mannheim

22. IX. 1756,+ Aschaffen-

burg 27. VIL 1810,

CO Mannheim 19. III.1783

5. von Deel zu Deelsburg,
Gisberta,kath.,* Bruch-
sal 9.V, 1763,+ Aschaffen-
burg 19. IX. 1843.

6. von Guaita, Georg Jo-
hann Friedrich, kath.,
Bürgermeistervon Frank-
furt (Main); Anerk. des
Adelsstandes30. III 1813
durch den Fürstprimas;
* Frankfurt (Main) 2. VII.

1772, + das. 30. IIL 1851,

CO Frankfurt (Main) 8. I.
1810

T7.Brentano di Tremezzo,
Magdalena Maria Caroline
Franzisca,kath.,

* Frank-
furt (Main)21. VII.1788,
+ das. 7. X. 1861.

HI,

25. Jahrgang. 1927.

8. von Hertling,Johann Fried-
rich Frhr.,kath.,* Heidelberg

«15, IV. 1729,+ München 13. IL

1806,kurpfalzbayr.Geh.
Staatsrat,2. Wahl-Botschafter
zu Frankfurt; Reichsritter-
stand München 10. IX. 1745,

Mretherrenstand(Pfalz)23. VI.
1790

ŒO … . . 1754

D von Weller, Maria Anna
Elconora Theodora Edle,
kath, — Mannheim 9. XL
1735,"+das. 15. XII. 1788,

10. von Deel zu Deelsburg,
Philipp Karl Edler, kath.,
kurmainz. Staatsrat,Letzter
seines Stammes, * Wetzlar
3. X. 1733,Þ... 1811,

11. von Pidoll zu Quintebach,
Maria Catharina,kath.,

a Trier (Sf:Gang.)26. VII.1724,+. 1806.

12, Guaita, Johann Baptista,
kath.,Geh. Finanzrat,*Frank-
furt (Main) 14. III.1731,+ das.
27. IX. 1783,

Œ Frankfurt (Main)8. I.1755

13. Belli, Maria Elisabeth,
ath, - Frankfurt (Main)

8. VI.'1737,+ das. 26. III,1806.

14. de Brentano di Tremezzo,
Peter Anton,kath.,kurtrier.
Geh. Rat, * Tremezzo19.IX.

1729,+ Frankfurt(Main)9. IIL

1797,

O II. Ehrenbreitstein 9. I.
1774

15. de la Roche, Maximiliane

Euphrosyne, kath., * Mainz
31.Y1756,+Frankfurt(Main)
19.

IV.

e

ur

A
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16. von Hertling, Johann Friedrich Ritter,
kath.,kurpfälz.Geh. Rat,Adelsstand10. 1X.

1745,’* Kleinröhrheim 11. . 1680,+ Mann-
heim 13. XII. 1749,

Œ Neckarsulm 10. IX. 1715

17. Stipplin,Johanna Maria Antonia,kath,* Neckarsulm .…. 1700,+ Heidelberg.…. 1782.

18. von Weller, Theodor Ritter,kath., kur-
pfälz.Geh. Rat, Geh. Staatsrat zu Mannheim,
Adelsstand . . 1745,

19. Hack, Maria
Annaguliana,kath., *

|

m Mannheim3. XI.

20. von Deel zu Deelsburg, Nicolaus Edler,
kath.,kais. Kammer-Assessor; Reichsritter-
stand 18. III.1735;+ Köln 17. XII.1739,

CO I. Besselich b. Trier (Kb. d. Benedikt.-
Abtei St. Martin in Trier)17. IX. 1716

21. Henn, Anna Regina, kath.,+ vor 9. IV
1735

22. von Pidoll zu Quintebach, Hubert,kath,
kurf. Geh Rat, Ober- Postmeisterzu "Trier;
Reichsadelsstand18. V. 1714; * 20. XL
1691,+ Trier (St.Gang.) 1. I."17TST,

23. (von) Geiss(en),M
retha Edle,kath.,* (Bitburg.

(St.Gang.) 3. X. 1759.

Maria
JosetaMarga-. 1701),+ Trier

24. Guaita, Innocenz,kath., Negotiator italus
in Frankfurt,* Grandola24.I. 1692,+ Frank-
furt (Main' 8.IV. 1744,

CO Nürnberg .

25. Brentano Moretto, Maria Johanna Regina,
kath.,+ Frankfurt (Main)11. VII. 1742.

Belli,Joseph Maria, kath., Handelsmannnd Bürger(8.XI. 1734)in Frankfuct,* (Me-
naggio67,

Comer See) 1688,+ Frankfurt(Main)16. TU.

O Frankfurt (Main) 30. XI. 1734

27. Lind, Maria Catharina Franzisca Johanna
Verw. Bernay,kath., rankfurtf(Main)
6. II.1709,+ das. 29. X.

28. de Brentano di Tremezzo, Domenico
Martino, kath., Herr auf Minettiund Bol-
setto (ComerSee),Handelsmann in Frankfurt,

26ETO
8. XL.1686, + Frankfurt (Main)

1

Œ …. . 1715

Brentano-Riatti,29. Maria Elisabeth,kath.
* Bonzanigo (ComerSee) ... 1702,"+Tre-
mezzo ….. 1736

30. Frank von Lichtenstein (La Roche),
Georg Michael, kalh., Gutsverwalter des
Grafen Stadion,1771 kurf.Trier. Geh. Rat
und (1775)Kanzler,* Tauberbischofsheim
4. IV. 1720,+ Offenbach(Main) 21. XI. 1788,

CO Augsburg 27. XII. 1753

31. Gutermann von Guntershofen, Maria
Sophia,ev., * Kaufbeuren 9.XII. 1731,+ Offen-
bach 15.11.1807.

V.
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II. Ahnentafeldes Kommerzienrates Carl Adolf Viebe.

Bearbeitet von Peter von Gebhardt.
Aus den engen Verhältniſſender oberharzerBerg-

ſtadtClausthaliſtder Mann hervorgegangen,der als

Begründer der ä<hſiſh=thüringiſhenBraunkohlen=
Tnduſtriebezeichnetwerden kann. AdolfRiebecs Vater,
Karl Chriſtian(2),war Bergmann in Clausthal,ſiedelte
dann nah Harzgerodeüber,wo er Aufſhichteraufdem
Schacht„Albertine“wurde,und i} zuleztals Berg-
materialverwalter in Neudorf bei Harzgerode(1857)
nachweis8bar.Vor ſeinerEheſchließungmit Sophie
JulianeWinter(3) — der Witwe des 1814 im Lazarett
geſtorbenenSoldaten im weſtfäliſhenFJnfanterie=Regi=
ment Georg ChriſtianRoſe — warbereits eine Tochter
geborenworden,der Carl UdolfdreiJahreſpäter,eben=-
fallsvorehelich,folgte.Seine Ahnen gehörenmit der

einzigenAus8nahme des KleinſhmiedemeiſtersLorenz
Gebhardt (30)dem Bergmannsſtandean, in gehobener
Stellungbefandſi<GeorgAdam Winter (12),Berg=
amtsdiener,der gleichzeitigCarl AdolfsUrgroßvaterund
Ururgroßvater(18=12) ift.

Der Urſprungder RiebecEs8 hatſihno< nichter-
mitteln laſſen.Fn Clausthalſtirbtder erſteNamens=
träger,Valtin Rühebe>, bereits 11, IV. 1619;ſeine
Nachkommenſchafterloſ<hin der erſtenHälftedes 18.

Jahrhundertsim Mannesſtamme. Zu ihrſcheintMartin
(32)nihtzu gehören,der(1656)nihtinClausthalgeboren,
aber dort 24, V. 1701 begrabenwurde. Er heiratetein
Clausthal11, V. 1684 FlſabeSchubert (33),eine da=

ſelbſt4. IV. 1660 getaufteTochterdes HenningSchubert
und ſeinerEhefrau(0 Clausthal5.V. 1659)Urſula
EliſabethKoch. Auch in St. Andreasberg,das in regen
bergmänniſchenWechſelbeziehungenzu Clausthalſtand,
findenſichweder damals noh ſpäterNamensträger.
Martin Riebec>ks Sohn Jacob(16)heiratetedieTochter
MargareteLiſa(17)des St. AndreasbergerSteigers
Hans Valentin Fran>e (31):

Carl AdolfRiebe (1) begannſeineLaufbahnals
Bergjungeauf der Grube „Albertine“,auf der damals

ſeinVater arbeitete.Dann, nachdem er eine zeitlang
Lehrhäuergeweſenwar, ging er auf die Wanderſchaft.
ErſtSteiger,dann Oberſteiger,wurde er als etwa Fünf=
undzwanzigjährigerLeiterdes UAlaunwerkes in Scher=
meiſelbei Frankfurt(Oder),1848 Grubenleiter im

Anhaltiſchen,bis 1858 Beamter bei der Sächſiſch=
thüringiſhenA.-G. für Braunkohlenverwertung.Fm
gleichenFahre machteer ſihſelbſtändig.Fn der Flur
Goſſerau(Kr.Weißenfels)pachteteer eine kleineTages=
grubezur Verwertung bituminöſerKohle im Schwel=-
vorgange,im folgendenFahregründeteer zur Gewinnung
von Paraffineine Fabrikin Webau, bald darauf
mehrereSchwelereienin derReußenerFlurbeiZeiß.Bei
ſeinemTode umfaßtendieA. Riebe>kſhenMontan-Werke
15 Gruben mit einer jährlihenKohlenförderungvon 19
bis 20 Millionen Hektoliter,31 Schmelzgebäude,in denen

jährlich500 000 ZentnerTeer gewonnen wurde,27 Brikett=
und 7 Naßpreſſenmit einer Fahres8erzeugungvon 3!/,
Willionen ZentnerBrikettsund 30!/,Willionen Naß-=
preßſteinen.13 Ziegelöfenerzeugen jährlih3675000
Stück Ziegelſteinefürden eigenenBedarf. Jn den
Mineral- und Paraffin=Fabrikenwurden außerden Haupt=
produktenGoudron und Creoſot=Natronin erheblichen
Wengen hergeſtellt.Der Güterbeſißdes Mammes, der
der SchöpferdieſesRieſenbetriebesgeweſenwar, umfaßte
952 Hektar.An der jeßigenGroßbrauereiRiebe> & Co.
inLeipzig-Reudnißwar Carl Adolfhervorragendbeteiligt.

Stadtverordneter von Hallewar er von 1867 bis 1881,
MitgliedderdortigenHandels8kammervon 1872 bis1878. —

Carl AdolfRiebe war ‘zweimalverheiratet.Wit
26 Jahrenheirateteer in Berlin 20. VIl.1847 dieTochter
Marie des kgl.WagenmeiſtersCarl ChriſtianRenke
und ſeinerEhefrauLuiſeFehner. Sein Schwieger-=
vater war 1822 Kutſcherund 1825 Vorreiterdes Prinzen
Wilhelm von Preußen geweſen,ſollin Langenſalza
(Kirchenbücherverſagen)6. IX. 1796 geborenſeinund
ſtarbin Halle(Saale)23, Ill.1874, Fn Berlin (Jeruſa-
lemer Kirche)hatteer 11. IV. 1822 die Ehe geſchloſſen
mit der in derſelbenGemeinde 15.VI. 1801 geborenen
DochterFriederikeLouiſedes früherenGarde du Corps,
dann (1822)Aktenträgersbeim Königl.Kammergericht
Johann ChriſtianFechner aus Oberſiegersdorfbei
Freyſtadt(Schleſien)und ſeinerEhefrau(0 Berlin
5. X. 1800) Anna EliſabethBaumert (Bommert)
aus Kreuzbruch(Gem.Neuholland).— AdolfRiebe >s

zweiteEhefrauwurde (Halle9.VIlI1,1871)Emilie B al=

thafar(*Schildaub.Torgau13.V. 1838),die,jeßtfaſt
neunzigjährig,in Hallelebt. Aus der erſtenEhe gingen
17 Kinder hervor,aus der zweiten2,die jungverſtarben.
Aus der erſtenEhe überlebten 7 Kinder den Vater.
Darunter nur zweiSöhne. Der jüngere,Paul,ſtarbals
Student in Montreux; der ältere,Emil,iſtbekannt als

Forſchungs8reiſender,ſeineSammlungen befindenſih
heuteim BerlinerKunſtgewerbemuſeum.Zahlreichiſt
die Nachkommenſchaftvon AdolfsTöchtern.Die älteſte,
Luiſe,heirateteden Kaufmann Karl Verenkamp aus

Burbach;NachkommendieſesEhepaaresfindenſichin den
FamilienFrh. von Benningſen, von Dresky, von

Wolff, von der WMarwiß, Frh. von Dinklage,
Fänzler,von Safft. Die zweiteTochter,Marie,
heirateteden Profeſſorder GeologieHermann Credner
in Leipzig,dem ſieſehs Töchterſchenkte.Deren Nach=
kommen tragen die Namen Frh.von Gayl, Sebald
und von Wilke. Die dritteTochter,Hedwig,war ver=

máähltmit ArchivratArnold Hagemann in Wiesbaden;
zu ihrenEnkeln gehörenzweiTrägerdes Namens von

Bagenski. Margarete,die vierteTochterAdolfs,hei=
ratete den General Frh. Reinhard von Scheffer=
Boyadel, deſſenSchwiegerſöhnewaren: der Geh.
KommerzienratKarl Henſchel,Beſißerder Lokomotiv=

fabrikHenſchel& Sohn in Kaſſel,und der Erbkämmerer
von HeſſenKarl Grafvon Berlepſch.Die fünfteTochter,
Helene,iſtdie Gemahlin des KammerherrnHans von

Witte aufRagow und Merz, ihreälteſteTochterhei=
ratete Detloffvon Arnim auf Güterberg.—

Während Karl Adolf Riebe>s Nachkommenſchaft
im Mannesſtamme erloſcheniſt,blühtheutenoh die
aus der zweitenEhe ſeinesVaters, die dieſer(Harz-
gerode6. X. 1831)mit LuiſeRudolph, der Tochtereines
braunſhweigiſhenMusketiers,{<hloß.Auch aus einer
älterenLinieſindheuteNachkommendes Namens Riebec>k
in Clausthalanſäſſig.—

Eine Stammtafel Riebe iſtveröffentlichtin:

DeutſcheStammtafeln,Bd. 1, Leipzig1927, ebendort
eine Nachfahrentafel,enthaltenddie geſamteNach-
kommenſchaſtCarl Adolf Riebe>s. DeſſenLebens=-
beſchreibung(vonHermannKrey) befindetſichin den

„Mitteldeutſchen- Lebensbildern“,Bd. 1, WMagdeburg
1926,GS.258—270, Einen kurzenAbſchnittüber Riebe>s8

Lebenslaufbringtau< Conrad Matſchoß in „Männer
der Technik“,Berlin 1925,S. 222—225.
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Ahnentafel des Kgl. preuß.
Kommerzienrates

Carl Adolf Riebeck,
* 1821, + 1883,

4. RIebeck, Heinrich Fried-

rich, * Clausthal 22.,
26. IX. 1764, +... ., Ber¿-
mann in Clausthal,

2. Rliebeck, Carl

Christian, *Claus-
thal 1, -_- 5. IX.

1790, + ..….,

Bergmann in

Clausthal, dann

Bürger und Auf-

schichter in Harz-

gerode, 1857 Berg-
materialverwalter

in Neudorf (Anh.),

O Claustha1 16. XII. 1787

5. Ey,
Dorothea Henriette,

* Clausthal 29., «- 30. XI.

1765, F.….

1. Riebeck, Carl

Adolf, * Claus-
thal 27. 1X. 1821,

+ Halle (Saale) OO I. Clausthal
18. I. 1883, 9. XI. 1821

kgl. preuß.
Kommerzienrat.

6. Winter, Julius Leopold,
* Clausthal 29. IX. 174

+ das. 8. V. 1815, Bürger

undPochsteiger in Claus-

al,

3. Winter, Sophie
Juliane,

verw. Rose,
* Clausthal 12.,

- 19, IX. 1784,
+ das. 27. VIIL

1825.

O Clausthal 11. VII. 1765

7. Heller, Catharine Eleo-

nore, - Clausthal 25. I.

1743, $...
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16. Riebeck, Jakob Christoph, * Clausthal
T. VIII. 1687,OO das. 18. XI. 1741,Bergmann
in Clausthal,

8. Riebeck, Johann Zacharias,
= Clausthal 16.IV. 1724,} das.
21. XIL 1783, Bürger und

Bergmann in Clausthal,
CO Clausthal 23. IV. 1711

17. Francke, Margarethe Lisa, *
.. . 1682,

+ Clausthal 14. VI. 1762.

Œ Clausthat 10. VIT. 1749

18.'= 12.

9. Winter, Catharine Magda-
lene, *

,,. 1727,+ Clausthal
28. UII. 1788.

20. Ey, Georg Just,Bergmann in Clausthal,

10. Ey, Johann Heinrich,
 Clausthal 17. VIII. 1728,
+ das. 8. VII. 1780, Bürger
und Bergmann in Clausthal,

21. Creuzig, Dorothea Christine,* Clausthal
6. I. 1701,+ das. 25. VI. 1787.

11. Baum, Johanna Christine.

23...

MA...

12. Winter, Geor
amtsdilener in

Adam, Berg-
lausthal,

:

25...

26...

13...

27. «

28. Heller,Tobias, Bergmann in Clausthal,

14. Heller, Johann Gottfried,
= Clausthal 28. VIL. 1700,

Bürger und Poch-

|
+

Œ Clausthal 19. X. 1684

steiger'in Clausthal,

29. Tost, Magdalena,O Clausthal 27. V. 1741.

CO Clausthal 27. VII. 1722

30. Gebhardt, Lorenz, Kleinschmiedemeister
in Clausthal,

15. Gebhardt, Johanna Maria,

7
Clausthal 24. VII. 1701, ŒO Clausthal 7. II.1692

31. Grieße, Maria Magdalena.
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Kleine Nitteilungen. |...

Schön iſtes, den Spuren ſeinesGeſchlehtesnachzugehen;
denn ber Stammbaum iſtfür den einzelnendas,was die Ge=-

ſhihte des Vaterlandes für ein ganzes Volk iſt.
Eſaias Tegner.

Verzeichnisder Namen, welchein Ahnentafelndes,„Genea=-
logiſchenTaſchenbu<hs der Adeligen Häuſer“(Vrünn:
Verlag von FriedrichIrrgang;

,
1870 — 1894) vorkommen.

Die ſogenannten „Brünner Taſchenbücher“enthalten,bes
ſondersin ihrenerſtenBänden, eine großeAnzahl von Ahnen-
tafeln,die wertvolles,oft unbeachtetgelaſſenesMaterial
enthalten.Unſer Mitglied— HerrKammerherrvon Leers —

hat ſih der mühevollenArbeit unterzogen,eine Namenliſtezu
dieſenAhnentafelnzuſammenzuſtellen.Wir veröffentlichendie-

ſelbenachſtehend,um das wertvolle Material weiteren Kreiſen
zu erſchließen.
unſererHandbibliothekvorhanden.

Eine vollſtändigeReihe der 19 Jahrbücheriſtin
Jn dem nachfolgenden

VerzeichnisſinddieJahrbüchernah dem Erſcheinungsjahrunter
Weglaſſung der FJahrhundertzahlbezeichnet.
(77)59 = Jahrgang 1877 SG.59.
d'Abbeſtée(77)59.
v. Adelebſen (79)703 (82)184 (83)8.
v. Adelſtein(79)154 (82)592.
v. Aderkas (80)533 (88)562.
Udler (77)58.

UVUdlersfeldt(78)18 (81)8, 83.
. Ahlefeldt(77)147 (79)524,670.
Uhnen (83)547.
Ulten (79) 101.

. Altenbo>kum (83) 8.

. Altmannshofen (86)377

. Alvensleben (77) 428, 429(79) 182,
239 391, 474 (82) 111 (88)609,

FtD.Unhalt=-Bernburg(78) 593 (79)

v.Arnim(77) 34 (89)517.
v. Arnold (78)438.v.Urnſtedt(80)180,181 (82)261 (89)516.
v. Urtzatt(78) 279.
v.

&rs (77)34 (78)522 (79) 581
82

Gf. v. Attems (79)1541.
Utter (78)55.
Auer (79) 100, 101.

v. Nuerochs (81)420.
v. Nuerswald (77)166 (83)9.
v. Aulo (77) 552 (78)28,357, 745.
v. Axleben (80)259.

Frhr.Bachof v. Echt (79) 183.

v. Bachſtein(77)506 (82) 326.
v. Värenſtein(78)522 (82)263.
Balbiano de Voſio (78) 19 (81)9.
Gf.Balleſtremdi Caſtellengo(78)29.
v. Baluwien (78)357, 7145.

de Baranyay (82) 75.

v. Bardeleben (78)573.
v. Barner (77)58.
v. Bartensleben (77)34, 117.

Gf. v. Baſſewitz(79)671.
Gf. v. Baudiſſin (79)525,671.
v. Baumbach (80)44,45.
v. Veaulieu-WMarconnay (78)122.
v. Beer (80)148, 149,225.
v. Beermuth (80) 383 (82) 466.
v. Behr (77)78 (80)218, 221 (89)517.
Gf. v. Beichlingen(77) 167 (83) 9.

de BVelad (82)74.
de Bellus (82)75.
v. Beneckendorff(88)563.
v.

GOugglen(78)716 (79)475,478, 480

80) 287

v. Berberich (80)225
v. BVerbisdorf(77)166(80)184.
Gf. ov.Berg (80) 221.

v. Berlepſch(79)4181.
Gf. v. Berlo (81)333.
de Berninzo (78) 19 (81)9, 83.

v. Verſtedt(80)220.
Bethlem (77) 483.

Beulwitz(79)„188,
561 (82)185.

Beuſt (81)277

Beym (77)507(82)326.
Viedau (82)592,593.
Vieſchin(78)55,56.
Vieſenroth(77) 167,189.
Vircholy (77)166.

de Bizemont (78)517.
v. Blacha (77)506,552 (78)357 (82)592
(89)460.

v. Vlan>enburg (7Du, 78.
v. Blankenſee(78)5
v.

Bay396(77)
146 (79)438,921,7032

v. Blücher(77)117.
v. Blumenthal (78)348.

CSIC
CS

SE

SSS

Es bedeutet alſo:

v. Bok u. Polach (77)268,269,270,273
(78) 356 (79) 512, 612 (80) 484 (81)
152,161 (82)306 (84)105.

v. Bode (78) 573 Y 581.v. Bodelſchwiug (77)1
v. Bodenhauſen (77)zh78)201 (82)111.
v. Bodt (85) 380.
v. Boeltztg(79)640.
Frhr. v. Böſelager (81)139.
v. Bohlen (78)291 (83)547.
v.Boſanowsti(77)117,207 (80)380,

v.Boltenſtern(78)321,
Bolh (91) 356.
v. Bonin (77)116 (80

177.

v. Bonſtetten(91) 1

v. Bork (79)506 D 316(91)356.
Gf. v. Borcke (77) 3

v. Borſy (77) 516.
v. Bortfeld(79)100,176.
v. Boſe (78)200 (82)111.
v. Boſſanyi (77)516.
de la Boſſiere(81)82.
v. Both (80)221.
Gf. v. Bothmer (82)302.
v. Bourell (80)122,
v. Boyneburg (80)14, 15 (81)407.
v. Brandenſtein (79)183,560,
v. Brandt (77)35 (78)123.
Brandt v. Lindau (79)505 (88)562.
Brandtner v. Brandenau (79) 15%.
v, Brafſſart(80) 152.

v. Brauchitſch(77)269 (78)568.
v. Braun (77)206 (78)714 (86)372.
v. Brederlow (79)581.
v. Bredow (77) 207, 428, 429 (79) 439

(88)609.
Gf. v. Bredow (80)535.
Frhr. v. Breidenbach (82)1814.
v. Breitenbauch(89)459,
v. Brixen (77)507.
v. Brockdorff(77)146 (78)138.
v. Brockenhuus (77)59.
v. Bröſigke(79)505 (80)438.
Comte de Broſſe (78) 517.
v. Brü (81) 176 (86)372,376.
v. Brüggemann (77) 146 (78)436, 138

439 (82) 375.
v. Brüggeney (78)693.
Frhr. v. Brunetti (81) 317.
Bruſch v.

Neyenbera(78) 18.
v.Buchwald(77)148 (79) 438, 671 (82)

v. Buhwitz (78)358.
v. Buddenbrock (78)358 (89)459.
v. Bülow (77)78, 122 (79)238,640 (80(

218 (81)176 (82)302.
v. Vültzingsleben(78)201.
v. Bünau (85)381.
von Bützow (82)181.
v. Bujakowsky (77)553 (82)197.
v. Burghagen (89)1463.
Gf.v. Burghauß (78)593 (80)439.
v. Burgsdorff (77) 116 (80) 180 (81).
270,276 (82)261 (89)458.

v. Burkersroda (86)377.
v. d. Busſche (79) 175, 177, 478, 179,

480 (80)287,288.
v. Buttlar (78)123,296 436 (79)479 181

(80)45 (82)317,"375.
v. Buttler (77)189.

v. Campen (81) 420.
v. Canto (80)422.
v. Carlowitz(77)166 (89)9, 546.Frft.Carolath (79) 613

Anmerkung: Die Zahlen in ( ) bedeuten die Jahrgänge, die übrigen die
Seiten; bei mehrfahem Vorkommen auf etner Seite ſinddie Zahlen halbfett.

Gf. zu Caſtell(79)507,525.
Frhr.v. Chambrès (78)357.
v. Ciurani (81)82.
du Claux f.de la Valette.
v. Cleſel(77)270 (79)612 (81)152.
v. Clüver (79)175.
Gf. Cob (81) 317.
Collin (81)376.
v. Obers-Conreuth(78)18.
v. Conti (81)82.
v. Cornberg (78)201 (79)100 (82) 3714.

v. Cramm (79) 640 (80) 181, 219 (82)
260,262.

v. Craſſenſtein(88)350.
Crauß v. Craußendorf(77)188.
v. Creuy (78)296
Gf. v. Cronberg (79)154.
v. Czeles (77) 516.
v. Czettrizund Neuhaus(77)188,189
(80) 110 (82)307.

v. Dachenhauſeu (78)122.
v. Dämen (80)152,225.
Frhr. v. Dalberg A

514.

v. Dambroich (80)2
v. Dalwigk (81)270,

“430(83)8
v. Dallwitz(86)3
Frhr. v. Banolman(85)381.
v. Dannenberg (81)108,110.
Gf. v. Danneskjold (82)397
b. Debſchitz(77)206, 209, 630 (82) 193

v. d. Decken (78)123 (80)185.
v. Deging (77)428,
Frhr. v. Degenfeld(83)5146,
Frhr.v. Dehn (79)528.
Gf. v. Dernath (79)525,671.
v. Diebitſch(78)7114 (84)104, 106 (86)
372,376 (89)460.

Frhr. Diede zum Fürſtenſtein(79)670.
Frhr. v. Dienersperg (79)154.
Diepenbro> (81)439.

Diesbach (91) 132.

Diesfau (79)182 (88)563.

Ditfurth(79)581,702.
Divégi (77)516.
Dobſhüt(77)188. Debſchitz.
Dobrenic (78)5
Dobene>> (78)200.

Gf. zu Dohna-Schlodien(79)613.
v. Dombrowski (78)29.
v. Dompnig (78)586.
v. Donat (80)260.
v. Dorne (80)218.
v. Dresfky(82)307.
Dreves v. Oſtenhagen(77)631.
v. Drieberg (77)248.
v. Droſte (78)693 (81)438.
v. Druchtleben(77)248 (82)110.
v. Duchſe (77)EE(82)326.
v. Düring (79)175
Frhr. v. Dyherrn (77)630 (78)358 (80)

110 (81)111 (82)193.

Frhr.v. Eberſtein(78)517.
Ebner v. Eſchenbach(82)467.
van E (80) 179.

v. E>arts8berg(80)110.v. Edelkirchen(77)1

v.

gloffſtein(80)178,6.80 (82)467 (89)

Frhr. v. Egkher zuKapfing
(78) 18.

v. Eiſtedt (77) 78, 79.
v. Einbe> (78)zus(79)504.
v. Einſiedel(81)407 (85)380.
Gf. v. Ely (80)220.
L’Empoye (79)580.
Frhr. v. Ende (85)381.

Engel (79)504,506.
Engelhardt (82)192,1914.
Eppe (79)676.
Erckert (78)587.
Eſch (83)528.
Eſchenau (82) 185.

. Eyndten (78)438.
. Eyſenhardt(80)501.

SSE

SSS
v. Fabrice (77) 218 (82)110.
v. Fabritius (77)59.
v. Faldern (78)778.
v. Falkenhayn (77) 271,

(88)556.
v. Fechler(78)322.
v, Fehrentheil(77) 268, 270, 272, 273,
274, 275 (78) 349, 523,746(79)542,
543 (80) 484 (81) 152,
(82)466 (84)104,105.

v. Ferber (89)461.
Frhr. v. Ferſen(79)
v.Feſtenbérg=-Patiſh(80)381 (82)427.
v. Fin> (81) 1

v. Fle>kenbühlo) 184,
v. Flemming (79

586.
v. Floran (78)5
Frhr. v. Forno 78)592 (82)307.
de Foreſtier(87)141,

507 (81) 153

154,160,161

de Forſtner(31)376.
v. François (81) 176.

Frhr. v. Francken-Sierſtorff(80) 148,
149 (81)332.

de Franken (78)517.
v. Frankenberg (81) 111,276 (88) 557.
v. Frankenberg=Ludwigsdorff(77) 270

(78)359,Se (80) 535 (81) 152, 377

(82)306,
v.Frankenverg-Proſctig(78)746 (79)
390,391 (82

Franchimont"o.'Frankenfeld(77) 482.

v. Freitag(79) 100,101 (78)201.
Frhr. v. Freyberg (81)109.
v. Freſin(81)346 (91)356.
v. Frtiderici(82)592,593,
Gf.Friis (77) 147.
v. Frobel (77)506 (82)3

Frhr,zu FürſtenbergY 779(81)438,

v. Gabel (78)439,
v. d. Gabelenytze

200 (86)373.
v. Gadolla (79) 1

v. Gaffron (77)209"(78) 356 (81) 421.

v. Garnier (78)28 (81)377 (82)592.
v. Gebhardt (89)4158.
Geiſt v. Hagen (77)34.
v. Gellhorn (78)572.
Frhr. v. Gemmingen (79)676.
v. Gers8dorff(77)59, 272 (78)320, 321,
349,747 (79) 391, 343 (80) 261 (81)
155,160,271,317.

de Geſſer (78)55.
v. Geuſau (81) 108,110,420.
o. Gfug (80)438,439.
v. Gie}ſche(79) 612.

v. Gilſa (83)8.
v. Gladitß(82) 195.
v. Glaſer (77)4183.
v. Gleichen (81)276,277.
v. Globtg (89)ESv. Gloeden (77)7
Göder v. Krieg8dorff(78) 18 (81)8.
de Görgö (82) 71.
v. Görne (79)505 (82)AED.Görg (78)778,(82)196,
Gf. v. Görgzs-Sóblig(78)7 ‘89374.
v. Göt (80)2
Gf. v. Gözgenn 482.

v. Goldad>er (78) 123.
v. d. Goltz(81)346 (82)261 (91)357.
v. Gontard (78)587.
v. Gordon (80)420.
v. Grabow (81)376.
v. Graffenried (91)132,133,
Graviſeth(91)132.
v. Gregersdorff(78)568.

Frye,v. Greifenklau(81)109.v. Grie8heim (79)238,641
v. d. Groeben (77)35 (78)‘569(79) 581
(82)114 (91)356.

v. Grone (78)437 (82)374.
v. Groote (80)148,149,152,224, 225.

Frhr.Grote (78)122.
Gärtner v. Grüne (82)192,194.
v. Grüneberg (78)359.
v. Grüter (78)358.

Frbr:
v. GruttſchreiberD 196,197.

Wolf v. Gudenberg (79)14
v. Gültig (78)323.
v. Güntherode(77)167 A i gG2)

263.
v. Gusnar (80)262,263 (82
v. Guſtedt (79)474,176 Oy286
v. Gutsmuths (82)306.
Gwasfko de Berlaska (78)778.
Frhr.Beißel v. Gymnich (81) 109.

v. Haaren (81)406.
Habrett (91) 132.

v. Ha>keborn(79)702.
v. Haeften (80) 178,179.
v. Haeſeler(80)221.
v. Hagen (77)4128 (78)586 (79)390 (80)

181 (82)261,444,
v. Hagen=-Geiſt(77)314.
v. Hahn (77) 147 (78)278 (79)238,212,
641, 702,703 (80)221 (81)406 (83) 8

v. Hake (78)290,291 (79) 182 (80) 289

(81)108,110 (82)426 (83)529 (88)609.
v. Halberſtadt(82)115.
Frhr.Hallardv. Elliot (77)3
Frhr.v. Hammerſtein (79)UT(82)315,
316,317.

v. Handring(78)278.
v. HarprechtſteinA 178,180.
Gf. v. Hartig (80)5
v.Hasberg(79)AASus,641 (82) 303,

Fuhr.v. Haslingen (80)381 (82)427.
v. Haugwiÿ (80)438,439, 535 (81) 317

(85)380 (89)461.
v. Haupt (82)306.
v. Hauß (79)475,478,480 (80)287.
Gf. Hauſſonville(81)377.
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de Hautcharmoy (81) 177, 246.

v. Haxthauſen(77) 147 (88)351.
vant Heeceren (80) 179.
v. Heeremann (78) 693.

Frhr.v. Heiden (81)439.
v. Heimburg (79)676.
v. Heinsberg (80)153.
v. Helmrih (77) 209 (78) 356 (81)421
(82)306.

Gf. Hend>tel=-Donners8mar>(81)317.

Frhr.Henn v. Henneberg (78)592 (82)

Sentſelv
v. Gilgenheimb(77)507 (81)

v. Heringen70)212.
v. Herrestorff(80)153.
v. Herſchetig(78)55.
v. Hertenberg (79)561.
v. Herzberg (78)200 (80)114.
Herwarth v. Bittenfeld(80) 178, 180.

v. Herwegh (80)148,10,221, 225.
v. Hettermann (80)
v. Heugel (77)ZIN ‘991(80)438 4139

(81)153,4121
v. Heuthauſen65192
v.

ReOsHeyde(77)
271 ng78 (81) 153

88) 5

v. Sevdebrand(82)192,194,196.
Frhr.v. Hilgers (80)148,149,153,221.
v. Hizgacker(81) 108,110.
v. Slosfi(77)516.
Gf. v. Hochberg (78)573.
v. HodLke(81)270.
v. Hodenberg (79)238, 242,641.
Gf. v. Hodig (80)381.
Gf. v. Soensbroec<h(81)138,439.
Frhr. v. Hövel (81)439.
v. Hohberg (78)778.
v. Hoinckhuſen(79)50
Gf. Holk (78)439 Y 138(82)397,
v. Holleben(81)276, 277.
v. Holleufera

166(80)18% (83)9.
v. Holly (80)
v. Holſtein(77)16(79)138,670 (82)397.
v. Holtern (79)6
v. Holtey (78)278.
v. Hopffgarten(79)Gel(82)

4126(93)529.
v. Horguelin (79)5
Gf. v. Horrion (79)or.
Gf.5)203Hoverden (80) 535 (81) 246,377
(82

v. Sever78)290,291,296.
v. Hünemörder (79) 183.

v. Hünerbein (79)242.
Frhr. v. Huldenberg (78)522.
v. Hundorf (77) 506 (78) 28.

Frhr. v. Huſtiran(78)56.
v. Hutten (81)332.

Frev. Hutten zum Stolzenberg (89)

v.Bommen(79)506.
v. Flten (79)481.
v. Fagow (80)289.
Fanowsky (77) 182.

Januſchowsky (80)O yg
00, 262,263.

v. Johnſton (78)320,
. Jordan (77) 272 (8)357, 523, 745,
“746(79)543 (81)160 (82)195(89)160;

v. Juel (77)147.
. Jürgaß (82)4114.
. Junker®storff(80)152,224,225,

v. Juul (77)147.

v. Kal>reuth(77)209 (81)121.
v. Kalinowsfy (80)262,263.
Kambly (78)3148.
v. Kameke (78)348.
Frhr.Kameizky v. Elſtibors(79)676 (80)

184 (82)260,262
Kampen (88) 350.

Kampy (80)218,
Kannewurf (77)631 (79)561.
Kapfing u. Lichtenegg(81)8, 83.

Karczay (77)516.
Karſtedt (82)144.
Katte (88)609.
Kagler (78)573.
Kauffberg (77)631.
Kazy (77)516.
Keltſh (77)270,631 (78)349,356 (81)
152,154 (82)306,466 (89)460.

v. Kempis (80)1418,149, 221.

Frhr. v. Kerckerin> (78)693.
v. Kerſſenbro> (79)238, 2412,213, 478,
180, 641, 702,703 (80)287 (81)106.

v. Keſſel(77)270, 272, 273,274 (78)279,
323, 356, 523, 716 (79)513 (80)383
(81)152,160,161 (84)104.

v. Ketelhodt(79)183.
v. Keudell (80)11.
v. Keiſerlingk(89)461,
Gf. Khuen=-Belaſy(78)56.
Gf. v. Kielmanns8egge(79)677.
Frhr.v. Kiepen (79)182.
Kirchberger(91)132.
v. Kirſchenſtein(81)121.
v. Kisleben (88)609.
v. Kittlitz(77)269,271 (78)572 (81)153
(88)556.

v. Klaß (78)319 (81)155.
v. Kleiſt(81)108,110.
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v. Klimkowskp (80)381 (61)111

|

(88)557.v. Klitzing(78)586.
v. Kneitling(81)111.
Frhr. Knigge (80)289.
v. KnobelSdorff(84)106.
v. Knoch (80)261 (89)562.
Gf. zu Knyphauſen (79)138.

Köckritz(77)630 (82)193.
Köller (81)332 (89)563.
Königsegg (78)28.
Könitz(80)289.
Könneriyz(86)377.
Kötteritz(86)376.
Koppelow (81)376 (89)516.
Koppy (78)569.
Kor>wig (78)569,
Korff (79)101 (82)317.
Kornberg (78)437.
Korßsfleiſh(81)346 (91)356.
Koſchembahr (77)206, 207 (78)596.

(20)330, 382, 386, 387(82)127 (84)

v.Koichügto(78)357, 74x (79)542 (82)

v.‘FoZpoth(82)111.
de Koſter (77)59.
v.HottulinSfo(77)273 (79)512 (81)111,

161 (88)5
v. Kottwitz(28)T45.

Kogzzv. Dobrſch (78)55,56,
o. Krag (78)438,439.
Frhr.v. Kraſſow (83)546,547.
Frhr. v. Kraſſan-Pauſewit(80)185.
v. Krebs (78)290, 291

v. Kre>kwitz(77)188,189(78)572 (80)
110, 534.

v. Kriegsdorff(81)8.

RAn Seo
Krodow (77)78 (78)587 (91)357

1

v. Arber(77)x
v. Krogh (78)16(82)375.
v. Kropff (82)181
v. Kroſigk(77)4128(7D505,

640 (80)181,
184,219 (82)260, 263.

Küchenmeiſterv. Sernbera(79)506.

van Laer (80)179.
v. d. Lancken (77)78,
Frhr.v. Landsberg (78)779.

Landwüſt (81)176,
Langen(78) 296 (80)41.
Langenn (89)562.
Langendorf (78)55.
Lapp (80)1422.
Lariſch(79)621 (80)260, 262, 532,
534 (82)126 (83)528,529.

v. Lebbin (81)346 (91)356.
Frhr. v. Ledebur (78)437 (79)477 (81)

333 (82)316,37k.
Legat (80)420.
Lehenſtein(81)8, 83.

Lehrbach (79)476.
Lehſten(79)677.
Lehwald (80)181 (82)261 (89)516.

Leipziger(77)167 (80)219 (82)263
9

v. Lemberg (78)322,
Lente (77)58.
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Die „FamiliengeſhihtlihenFehlerquellen“als familien-
geſhihtlißheFehlerquellen.— Wohl die unerfreuli<hſteEr=

ſcheinungderNachkriegszeitwar die familiengeſhihtliheFnflation.
Zu dieſemAuseinanderſtrebenein ſhöônesGegenſtückder Samm=
lung:Die Gründung der Arbeitsgemeinſchaft,zu der ſihzahlreiche
familien-und wappenkundlicheVereine zuſammentaten.FJhrerſtes
Werk war das „FamiliengeſchichtliheSuch- und Anzeigenblatt“.
Die Vereine gabendieSuche>enin ihrenBlättern auf zu Gunſten
einer Suche>egroßenStilsmit FragenAller an Alle und pflegten
im ÜbrigeneinträchtiglihdieZuſammenarbeitund Arbeitsteilung.

Den Verlagsvertragmit der AG. hat die Verlagsfirma
Degener& Co. (Jnh.Oswald Spohr) in Leipzigfür den 31. XII.
1927 gekündigt.Noch während der Vertragläuft,entfeſſeltſie
die Reklame für ein von ihr gegründetesneues Suhchblatt
und überſchüttetdas der Arbeitsgemeinſchaftmit ſeinerKritik.
Jc enthaltemichjedesUrteils über das Verhaltendes Verlags.
Nur das: überſiehter, daß der Suchblattgedankedoch
nichtfür thn freiwird. Er überſiehtferner,daß er Grenzen
überſchreitet,die in unſerm Fache üblichſind,und unter-

ſchätztdie ‘Feſtigkeitdes Willens der deutſchenFamilien-
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forſherwelt,ihren Beſißſtandgegen ſeinGeſchäftsunternehmen
zu behaupten.|

Aber immerhin,Seine Angeboteſindzu prüfen,insbeſondere
die verheißungsvollen„Famgeſch.Fehlerquellen“,die als Beis

gabe zu ſeinemSuchblatteeine Sammelſtellefür Fehler und

Fehlerquellenauf unſerm Gebiete werden ſollen. Ein be-

ſtehenderGedanke! Das Wie? ſtimmt {hon bedenkliher.Als
langjährigemLeiter des Ahnenliſtenaustauſhes(ALA.) gehen
ungeheureMaſſen von Forſchungsergebniſſenvor meinen Augen
vorbei,aber ebenſovon offenſichtlihenFehlern,die ein Forſcher
entweder ſelbſtverurſahtoder von anderer Seite übernommen

hat,undvon nochzahlreichererenverſte>tenSachfehlern.Der ALA.

verfolgtſhon ſeitvielen Jahren die Aufgabe,die erſtereSorte
von Fehlern durcheigenePrüfung,die zweitemit Hilfeſeiner,
über die ganze Welt verbreiteten Teilnehmerauszumerzen.
Vergleicheih das Spohrſhe Berichtigungstempomit dem

unſrigen,ſo iſtdas Verhältnisbeſtenfalls1: 100,und mit der

Maſſe von Fehlern überhaupt,ſo wird man in vielleicht100

Jahren ernſtli<hvon einer Sammelſtelleſprehen können.

Die Kernfragebleibtindeß:ſinddie in den Fam. geſch.F. q.
in einer Auflagevon 12000 Stück verbreitetenAngaben richtig?
Jh habe daraufdie erſte„Fehlerquelle“überprüft,überſchrieben
„Cotta von Cottendorf“.Wan erwartet,daß das Unternehmen
ſeinenerſtenFalldoh nichtgeradezu ſeinemNachteileauswählt,

Es wird nah einer Leichpredigtauf den Begründer der

Tübinger VerlagsanſtaltFohann Georg Cotta (1631—1692)
feſtgeſtellt,daß dieſernicht,wie im Gotha,Briefadel1910 S. 133

ſteht,der Sohn eines ChriſtianFriedrichCotta,„Paſtorsin der

Nähe von Dresden“,und einer DorotheaEuphroſynavon Ramsla

war, ſonderndes „Paſtorszu Porſchendorfund Liebenthalin
Sachſen Nikolaus Cotta und der EliſabethAlbini,Tochterdes
Paſtors primariusmag. Theodor Albini in Stolpen“.— Das

iſtfreilihniht neu: ih kenne dreiForſcher,die — ohne Spohr —

den rihtigenAufbau der Familie gefunden haben. Das iſt
auch niht ſhwer. Wan braucht nur die beiden allbekannten
Werke von Aug. Herm. Kreyßig nachzuſchlagen,das Afraner=-
album (Meißen 1876)und das Album der ev.-luth.Geiſtl.im
Kgr. Sachſen (Dresden1883),dazu ergänzendErler,Leipziger
Univerſ.matrikel,um feſtzuſtellen,daß nur in Frage kommt
Nikolaus Cotta aus Berggießhübel,1592—98 Afraner,1596

eingeſchriebenauf der UniverſitätLeipzig,1612 Pfarrer in

Reinhardtisdorfb. Pirna, 1620 dsgl.in Porſchendorfb. Pirna
mit FilialLiebethal(falſh:Liebenthal),} 1647. Aus denſelben
Büchern ergibtſichſofortein arger Flüchtigkeitsfehler,der leicht
zu vermeiden war. Der Schwiegervaterdes Nikolaus Cotta
war: Theodor Albinus (Weis),* 1565 Torgau,V: Geleitsmann,
1581—84 Grimmaer Fürſtenſhüler,mag., 1590 Diakonus Witten=-

berg, 91 Pfarrer in Schmiedeberg b. Wittenberg, 92 dgl.
Wahrenbrüd>,1605 dgl.Zſchopau,1610 Superint.Annaberg,
18 Pf. in Stolpen,+}daſ.28. V, 1629.

Dabei tragen die Feſtſtellungender Fam. geſch.F. q. nicht
einmal das Schlußgutachten.

„Der ältereTübingerJoh. Gg. Cotta (1631—1692)oder ſein
Vater (PaſtorNik. Cotta)laſſenſi<hbisherniht urkundlih an

die alte Eiſenaher Familie angliedern,obwohl die Stamm=-

reiheim Gothaer die Abſtammung als einwandfreianzugeben
ſcheint“,denn dazu erwartet man, daß erſtein Verſuchder Er-

mittelungder Herkunftdes Nikolaus C. und dann ſeinerAn=-
gliederunggemachtworden wäre").

-

Aber die Fehler werden ſ{hlimmer,denn man lieſtweiter:

„Viel wahrſcheinlicheriſt,daß der PaſtorNikolaus C. aus

einer ſächſiſhenSeitenlinie des Geſchlechtesſtammt (dasnämlich
mit einem Bonaventura [| Cotta 1370—1430, Herr auf Cotta
b. Pirna und Kottendorfbei Tannroda, anhebt und dann zu
den EiſenacherK. führt),fallsdie Gründung und Namens=

gebung des Ortes Kotta wirkli<Gauf Bonaventura 1 zurüd>s-
zuführen i}, da Nikolaus ganz in der Nähe von dem Orte

Cotta amtierte.“
Der erſteneue Fehler:hätteBonaventura 1 Cotta wirklich

den Ort Cotta bei Pirna gegründetund nah ſi<hbenannt,ſo
folgtdo< daraus nicht,daß Nikolaus C. und ſeinVater Gregor
aus dem GeſhlehteBonaventuras | Cotta ſtammten. Gegeben
iſtvielmehrdie Wahrſcheinlichkeit,daß die FamilieNikolaus
Gregor C. nah dem Orte Cotta bei Pirna ihrenNamen als

Herkunftsnamen überkommen hatte. Das Hauptſtaatsarchiv
Dresden beſtätigtnur (1009/27),daß in alten,bei ihm befind=
lihenGerihts8bücherndes Amtes Pirna der Name C(K)otta
häufig erwähnt wird und der beſteKenner der Geſchichtejener

1)Fnſoweitiſtmir bisher nur eine Vermutung bekannt, die aber richtig
ſeinwird. Um 10. X. 1615,während Nikolaus K. in PorſchendorfPfarrerwar,
wurden na< dem PorſchendorferKb. getraut: Anna K., Tochter des ver-

ſtorbenen Berg- und Gerichtsgeſ<hworenenGregor K. in Berggießhübel m.

Lorenz Freude. Unna und Vikolaus werden Geſchwiſtergeweſen ſein. (Frdl.
Mitteilungvon H. AmtsgerichtsratDr, Koch, Dresden).
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Landſchaft,Prof.Dr. Meiche,Dresden=Sebniß,wird demnachſt
in einer Arbeit „Alte Mühlen und Müllerfamilien in der

AmktshauptmannſchaftPirna“ allein aus dieſem Orts«- und

BerufsgebietzahlreiheVorkommniſſeder von ihm gleichgeſtellten
Namen Kotta,Koht, Kut, Kutta,Koet, Kutt,Cotta bringen,
die man außerhalbdieſerGrenzen leiht vermehren fkönnte.
Es liegtgar kein Grund vor, die PaſtorsfamilieC. der Grund-
herrenfamilievon C. (über die übrigens das Dresdner Archiv
reihes Material hat)anzuhängen. Die Fam. geſch.F. aq.ver-

lezen mit ihrer überſhnellenVermutung auch den alten

Forſchungs8grundſaßtz,gradatim zu arbeiten,ſ<hrittweis:erſt
exaktvom Bekannten das Unbekannte angreifen,und zu allerletzt,
wenn nichtserhellt,zu vermuten.

Ein zweiter,faſtno< gröbererFehler:Die Unterſtellung,
Bonaventura | Cotta habe den Ort Cotta bei Pirna gegründet
und benannt. Meiche ſchreibtmir dazu: „Es if ein alter
Jrrtum,daß ein Ort ſeinenNamen vom Beſizerhabe. Mit
ganz wenigen Ausnahmen iſtes geradeumgekehrt.Natürlich
ſinddie ſlawiſhenSippendörferwie viele deutſheOrte nah
ihrem Gründer genannt; das reiht aber über die Zeit 1370
bis 1430 weit zurü> und dann ſte>tim Ortsnamen ein Vors-
name, was bei Cotta nichtzutrifft“.— Aber nochviel ſhagender:
Cotta bei Pirna wird ſhon 1311 erwähnt (Kottaw).Außerdem
gibtes ein Dorf Cotta b. Dresden,1328 genannt (jeßteinver-
leibt),Was wird nun mit der Vermutung, die das Spohrſche
Geſchäft8unternehmenmit wiſſenſchaftlißherMiene ſeinen12000
Leſernverkündet??).

Aber es kommt noch beſſer.Bei der völligenHarmloſigkeit,
mit der die Fam. geſch.F. q, von Niemand dazu aufgefordert,
um Forſchungsfragenherumreden,vermögen ſie die Angaben
eines gewiſſenChriſtianFranz Paullini(1694)wirkſamerniht
als nur mit einem Fragezeichenabzutun,der Vater des Bona-
ventura | Cotta ſeiein Römer namens Burchard Kotta, der
um 1400 aus Vom na< Thüringen einwanderte. Welcher
Genuß wird es für die 12000 erſtſein,wenn die Abſtammung
der zwei Fräuleinv. Poncet in den Fam. geſch.F. q. behandelt
wird,die von Pontius Pilatus abſtammten?),oder der Herren
von Wontmorency, die es niht unter Adam taten ‘).

Sollte wirklihder Artikel „Cotta von Cottendorf“von dem

Schriftleiterder Fam. geſ<.F. q.,W.K. v. Arnswaldt in Fiſhbe>
bei Hameln an der Weſer ſtammen, den ih hoh achte,ſo
müßte ih ſagen: eine flüchtigeArbeit eines tüchtiaenGe=
lehrten.Jh würde dann auch einen weiteren Anhaltfürmeine
Anſichthaben,daß er den vielzu hochtrabendenUnternehmungen
des Herrn Spohr fernſteht.Jh habe an ihm immer geſchätzt,
daß er genau und vorſichtigarbeitet,d. h.wiſſenſchaftlich.

Der Schluß- und Kernpunkt meiner Kritik iſ Folgendes:
wenn die fam. geſch.F. q. nah ihrem Programm (Band 1,
Heſt1, S. 1: „Was wir wollen“)nirgend ihr unermeßliches
Arbeitsgebieteinſchränken,kann ſih,wie im FalleCotta das

Verſagenbeliebigoftwiederholen,au<h wenn mit der Schrift-
leitungein „namhafterGenealoge“betraut if}(ſ.gelbeBezugs=-
einladungS.6, Ziff.11). Den Leſernfehltdie Gewähr, daß die

„BVerichtigung®*richtigiſt.Weine Ausführungen haben wohl
gezeigt,daß ein ſolherFall eine viel tiefereEinarbeitungin
den Stoffverlangt.Das wird nichtbeſſer,wenn die „freiwillige
Mitarbeit aller ernſtenForſcher“angerufenwird (. Was wir
wollen S.1), denn wer bürgtfürdieſe,zumal ihreNamen nicht
einmal genannt zu werden ſcheinen? Unſerer Arbeit wird oft
und leiderniht ohne Grund die wiſſenſchaftliheAnerkennung
verſagt,weil niht wiſſenſchaftlihgearbeitet,aber auch die Kritik
viel zu gelindegeübt wird. Jh ſage kurz: Die „Famitlien«
geſhichtlihenFehlerquellen“ſindfamiliengeſhichtliheFehler-
quellen. LandgerichtsdirektorDr. Förſter, Chemnig.

ValtiſcheBVildnisſammlungen.
— DieEſtländiſcheLitte-

räriſcheGeſellſhaftin Reval iſtin den Beſißetner Sammlung
gelangt,die faſtſämtlihePrediger Eſtlandsvon 1710—1915

enthältund auf Veranlaſſungder EſtländiſhenEvangeliſch-
LutheriſchenPrediger-SynodedurchProbſtRall angelegtworden
iſt, Zur Ergänzung dieſerSammlung beabſichtigtGeorg
Adelheim (Veval,Königsthalerſtr.5),die Bildniſſefolgender
Perſonen zu erfaſſen:1. Ratsherrenund BürgermeiſterRevals.
29, Älterleute der Gilden und des Schwarzenhäupterkorps.
3. Ärzte.4. Lehrer.5. Gelehrteuſw. Eine ähnliheSammlung
wurde für das frühereLivland angelegt,wo in Dorpat zunächſt
mit der Sammlung von Bildniſſender Univerſitätsprofeſſoren
begonnenworden iſt.

?)Die Ortsnamen Kotta ebenſo wie Köttwißſ<,Kottewiz und ſehr zahl=
reihe andere ſähſiſhe Ortsnamen werden wohl zutreffendauf wendiſhe
Wurzel zurückgeführt(. Hey, Guſtav,Die ſlawiſhenSiedlungen im Kgr.Sachſen,
Dresden 1893).

9 , Wilh. v. Kügelgen,
x. Feil, II.

4)Frhr. v. Lügendorff=Leinburg,Familiengeſh.uſw.,2. Aufl. S. 37.

Jugenderinnerungen eines alten Wannes.
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Bücherſchau.|
Vorbemerkung. Wir betrachtenes als unſereNufgabe,

die deutſhenFamilienforſcherimmer wieder mit Nachdru> zu
ermahnen,daß ſiedie Fühlung mit der allgemeinenGeſchichte
nicht verlieren dürfen. Von gewiſſergrobdilettantiſherSeite
wird mit einem befremdlihenAuſwand von Veklame die For-
cherweltſtändigbearbeitet,ſi<hwomöglih auf das Studium der
Namensalphabeteam Schluſſeder Bücher zu beſhränkenoder
noch beſſerüberhauptnur die Namensalphabeteallein zu be-
ziehen,indem man eine „Zeitſchrift“hält,die nur aus Alpha-
beten beſteht— einen ſchlechterenDienſtkann man den Forſchern
und der Forſhung niht erweiſen — die Genealogieund die
Genealogenwerden auf dieſeWeiſe nur no<h mit Obſtſchalen
und Tierhäutengefüttert,während Früchteund Fleiſh in den
Abfallgeworfenwerden; bei ſolherErnährung ſtirbtman an

Vlutarmut. Auch die Genealogielebt niht von Namen und

Zahlen allein,ſondern von lebendigenGedanken! Was nügzt
es dem Forſcherund ſeinerForſchung,wenn er den Namen
und die Lebenszeiteines neuen Ahnen erfährtals Fruchteiner
geiſttötendenewigen VRegiſterdurhſiht?Er will doh niht nur

wiſſen,wie ſeineAhnen hießen,ſondernvor allem,weß Geiſtes
Kind ſiewaren. Und um das zu erfahren,muß er vor allem

tiefin die landes- und ortsgeſchichtliheLiteratur hinabſteigen.
Zumal wenn er nihts über die Vorfahren an unmittelbaren
ZeugniſſenihresGeiſtesergründenkann,muß er vor allem ſehen,
thrſozialesund wirtſchaftlißesMilieu aus der allgemeinen
Geſchichtezu erfaſſen.Das beſteHilfsmittelbleibt da eine gute
Ortsgeſchichte.

Uber geradehierliegtvieles no< im Argen. Was ſelbſt
unſereGroßſtadtgemeindenfür die Erforſhung ihrereigenen
Geſchichteübrig haben, iſtweniger als dürftig.Wenn man

etwa Vat und Stadtverordnete der Stadt Leipzigfragte,welche
Summe im ſährlichenEtat für dieſenZwe> ausgeworfen iſt,ſie
müßten erröten! Der „Verein für die Geſchihteder Stadt

Leipzig“vegetiert,ſeine„Schriften“ſindin das Stadium der

galoppierendenSchwindſuchteingetreten.Und was könnte hier
dochgeleiſtetwerden,wenn die Stadt nur wenigetauſendMark
im Jahr für dieſeVeröffentlihungenauswerfen würde. Es
fehltda ebenſoan Verſtändniswie an Jnitiative.Um ſohöher
muß es gewertetwerden,wenn ſi<himmer wieder Forſcherund
Verlegerzu gemeinſamerArbeit zuſammenfinden,die unerträg=-
lihen Lücken zu füllen.

Neue Literatur zur mitteldeutſhenGeſchichte.
(1) Heimatgeſhihte für Leipzigund den LeipzigerKreis.
Bearbeitet von Rudolf Kößſchke, Ernſt Kroker, Walter

Lange, Johannes Vichter, FriedrißhSchulze. Hrsg. von

Karl Reumuth. Wit 9 Abbildungen im Text,24 Bilder=

tafelnund 2 Plänen. Leipzig:Dürr 1927 (VI11l,308 S.) 8°,

(2.)AlfredDietrich: ErzgebirgiſheExulanten-Dörfer.Crim=-
mitſhau: Vohland & Berthold1927 (58S,,1 Karte,kl.8°.

(3) Paul Knauth: Ortsnamenkunde des öſtlihenErzgebirges.
Mit 1 Karte. Freibergi.Sa.: Maudiſh 1927 (IV,161 S.),8°.

(4.)Monica Freifrauvon WMiltiß:Das SchloßSiebeneichen.
Mit 30 Tafeln.Dresden: W. Jeß [1927].(54 S.) 8°.

(5.)Siegmar Baron von Schulze=-Galléra: Geſhichte
der Stadt Halle. Das mittelalterliheHalle. l.Band: Von
der Gründung der Stadt bis zur Entwi>lung des ſtädtiſchen
Rates. Mit 49 zeitgenöſſiſhenAbbildungen,Plänen und

Skizzen,Il.Band. [LieferungVI—IX; Schluß folgt!].Hale:
Sema pereagfür Schule und Haus 1925—26, (XX1V,428 u.

384 S.) 8°.

(6)Chronologus Jenenſis ſeuAnnales Germano=-Thuringo=-
Jenenſes.Nach Beiers Handſchriftzum erſtenMale heraus=-
gegebenvon HerbertKoch. Mit 4 Tafeln. Jena: Vopelius
1914 (VIII,171 S.),8°.

(7.)HerbertKoch: Geſchichteder JenaiſhenPeruquier-Fnnung.
Mit 8 Abbildungen.Jena: BVopelius1926. (48S.) 89,

(8.)FriedrihSchilling: Die erſteEinwanderung und An=-

ſiedlungvon Deutſchenin Frankfurta. d. Oder. Mit 5 Karten.

Frankfurt(Oder):Trowißſh u. Sohn 1926. (112S.) 89.
Unter den neueren Veröffentlihungenzur ſächſiſhenGeſchichte

muß die HeimatgeſchichtefürLeipzig(1)an erſterStellegenannt
werden. Fn dieſemBuch hatder moderne pädagogiſcheGedanke,
die Welt aus der Heimatherausbegreifenzu lernen,eine muſter-
gültigeVerwirklihung gefunden. Es iſ „aus der Arbeit in

der neuen Lehrerbildungerwachſen“,gibtaber auh dem Fach-
hiſtorikereinen willlommenen Ueberbli> über die Ergebniſſeund
Probleme der Forſchungin Stadt und Kreis Leipzig,dem ge-
bildeten Laien eine wohl abgewogeneund lebenerfüllteSchil-

derung der heimatlihenVergangenheit.Man hat überall das
Gefühl,von ſachkundigerHand geleitetzu werden,und in der
Tat hat es der Herausgeberverſtanden,dur< Aufteilungdes
Stoffesunter die denkbar geetgnetſtenMitarbeiter dem Werk
wiſſenſchaftliheQualität und jenegefälligeLesbarkeit zu geben,
die eben nur vollſteBeherrſhung der Materie verleihenkann.
Es haben bearbeitet: Joh. Richter die Vorgeſchichte,Rudolf
Kößſchke die FrühzeitdeutſherKultur,Ernſt Kroker das
Aufblühen der Handels und Univerſitätsſtadt,Friedrich
Schulze den WiederaufſtiegLeipzigs im 18. Jahrhundert,
Walter Lange die Entwi>klungzur modernen Großſtadt.Ein
Anhang geſchi>tausgewählterund vorzüglihwiedergegebener

Apoildungenund Karten unterſtügtund ergänztdas geſchriebene
ort.

Dieſes Lob läßtſi< leider auf die Geſchichteder Stadt Halle
an der Saale im MWittelalter(5)keineswegsübertragen.Der
gewiß mit umfaſſendenEinzelkenntniſſenausgerüſteteVerfaſſer
iſtniht Herr ſeinesStoffesgeworden. Er ertrinktin Einzel-
heiten,die er niht zu bändigenweiß;und ſelbſtdieſeEinzel=
heitengebenoftgenug noh zu ſ<hwerenBedenken Anlaß.

Um dies Urteil zu erhärten,mögen einigeBeiſpielehier
angeführtwerden, die einigeſchiefe,einigefalſ<heAusführungen
feſtſtellen.Jh entnehme ſievorwiegenddem Gebiet der Kultur=

geſhihte und überlaſſedie Kritik der verfaſſungs-und wirt=

ſchaftsgeſchichtlihenPartien Berufeneren. Ganz unbegreiflich
iſtſhon die allgemeineAuffaſſung,mit der ein Hiſtoriker
des Mittelalters der bedeutſamſtenmittelalterlihenKultur=-
{höpfung,der Kirche,gegenübertritt:Für Sch.-G.ſteigernſich
im 10. Jh. Reliquienkultund Heiligenverehrung„bis zum
Wahnſinn“ (S. 109),Heinrich1].iſtihm „der allzuwillfährige
KnechtRoms“ (S.166), Papſt Johann XXI]. „derunverſchämte
Wönch“ und „der frehe Fremdling“ (11,47); der Name des

KloſtersPrémontré wird überſeßt„Prämonſtratenſer“(GS.242,
die Satkonſtruktionſhließteinen Druckfehlerfür„derPrämon=-
ſtratenſer“aus). Wenn man S. 212 die Ableitung„Kirche“
von „circulus“lieſt,weil nämlih die älteſtenKirhen Rund=
bauten geweſen ſeien,da denkt man unwillkürlihan Guido
von Liſt,Und wirklih ſtammt die Deutung der „runiſchen
Zeichen“des Türbogenfeldsvon Oberröblingen(S. 37f.)aus
derſelbenErbweisheitsquelle;wir werden uns allerdingstrogdem
weiterhinerlauben,in dem „Hakenkreuz(ZiusSymbol)“ eine
ſtiliſiertePflanzezu ſehen. Natürlichwird dann die Beraubung
der Klöſterim FJnveſtiturſtreitſhlankweggleichgeſeßtmit dem
Vaub des „Privateigentumsdurchden heutigendeutſchenſozia=
liſtiſhenStaat“ (1925!)und ReichspräſidentEbert avanciert

zum NachfolgerGregors VIl, (S. 222), Es iſ dana<h kaum
noch nôtigzu bemerken,daß Sch.-G.niht weiß,daß Stein,
Burg,Berg,Fels u. ä. als Teile von Burgennamenidentiſchſind
(S.41),daß der Haſſegaumit dem Stamm der Heſſennihts zu
tun hat,ſonderneine Verſchleifungvon Hochſeegauiſt(S. 541),
daß das Ghetto urſprüngli<hein von den Juden begehrtes
Privilegwar (S.178f.).Die Abkürzung eps (episcopus)wird
„eis“geleſen(S.221).Bei ErzbiſchofWihmann wird W. Hoppe,
bei Karls IV. Wirtſchaftspolitikwird H. Reincke, die die

wichtigſtenArbeiten über dieſeDinge geſchriebenhaben,nicht
erwähntund nihtbenuzt. DieſemMangel an Literaturkenntnis

entſprihtganz, daß der bekannte StadtgeſchichtsforſherPaul
Jonas Meier als „eingewiſſerP. J. Meier“ zitiertwird (S.
305);natürlihiſtMeier gegen Sch.-G.bei der Unterſcheidung
zwiſhen Stift und Kloſterim Recht (ebda.).Daß Sch.-G
ecclesia forensis als „Kirhe der Stadt bzw. des Marktes“
„deutet“(GS.263),wird ſicherlichvielen Hiſtorikerneine erwünſchte
BereicherungihresWiſſens ſein.Daß er von der Geſchichteder
Erztürenam Dom zu Nowgorod (S.311f.) ſo wenig weiß wie
von der Geſchichteder deutſhenReichsfarben(S.375 f.)iſtdanah
niht weiter überraſchend.

:

Die gehaltvolleArbeit über die älteſteBeſiedlungFrankfurts
a. d. Oder (8)gehtüber das in der Faſſungdes Titels geſte>te
Zielhinaus: Zwar giltder Hauptteildes Buches der diplos
matiſchenUnterſuchungder beiden Gründungsurkundender Stadt
von 1253; aber darüber hinaus wird die Unterſu<hungweiter=
geführt,indem die Germaniſation des mittleren Odergebietes
überhauptmit einbezogenwird. Daher wird z. B.die eine der

beigegebenenKarten beſonderesFJnutereſſebeanſpruchen;ſiegibt
den Stand der deutſchenAnſiedlungenin Schleſienbis etwa
1250 wieder.

Auf andere Urſprüngeals die erſteKoloniſationder Lande
re<ts von Saale und Elbe gehteine kleineGruppe von Neu=-

ſiedlungenzurü>,die im 17, Fahrhunderthauptſächlihin der



339

kurſächſiſhenHerrſchaftPurſchenſteinim Erzgebirgegegründet
wurden. Es handeltſichum Dorfgründungenbzw.«erweiterungen,
die von Geiſtlihen,Handwerkern,Bauern und Bürgern bevölkert
wurden, die der gewaltſamenRekatholiſierungBöhmens nach
der Niederwerfungder pfälziſhenHerrſchaftentflohen.Die
darüber vorliegendeUnterſuchung(2)i} fürdie Geſchichtedieſes
kurſächſiſhenLandesteils von grundlegenderBedeutung:hatdoh
dieſesGebiet dur<h dieſeEinwanderung ein völligverändertes
Geſichterhalten,das ihm bis zur Gegenwart verblieben iſt.

Siedlungs- und kulturgeſhihtliheAusbeute gewährtau<
die zunächſtvon ſprahwiſſenſchaftlihenGeſihtspunktenaus
angelegteArbeit über die Ortsnamen des öſtlihenErzgebirges
(3),da der Verf.nichtnur die Bedeutung der einzelnenNamen
erklärt,ſondernauch ihrehiſtoriſ<heEntwi>klunganhand urkund=-
liherBelege von threm erſtenAuftreten bis in die Gegenwart
hineinverfolgt.Außer den eigentlihenOrtsnamen ſindauh
Bergs und Flußnamen berü>ſihtigt.

Die beiden angezeigtenSchriftenzur Geſchichteder Stadt
Jena(6, 7) enthaltenviel kulturhiſtoriſhintereſſantesMaterial.
Die Perſonenregiſterzeigenan, daßhierfürden Familienforſcher
mancher Bauſteinzu findeniſt.

An dieſeBeiträgezur ſtädtiſhenund dörſlihenGeſchichte
Mitteldeutſhlandsreihtſi<hzum Schluß no< ein Buch zur
Geſchichteeines adligenGeſchlehts(4). Es handeltſi<hnicht
um eine Familtiengeſchihte,au< niht um eine bau- und kunſt=
geſhichtliheDarſtellung.Vielmehr wird hierder Verſuchge-
macht, Menſchen, Natur und Wohnbau in ihren Wechſel=-
beziehungenund Einwirkungenaufeinanderdur<h die Jahr-
hundertezu verfolgen— ein Gedanke,den in größerenZuſammen=-
hängen Willi Hellpach ſhon mit Erfolg angeſchnittenhat.
Die FamilieMiltitzſittſeitder Mitte des 16. Jh. auf dem durh
ſeinen herrlihenPark wett über Sachſen hinaus bekannten

SchloßSiebeneichen,und wie hier eine feinealte Kultur ſih
der Landſchaftverbunden,aus ihr neue Kräftegeſogenund ſie
wiederum nah ihrem Willen geſtaltethat,davon gibtdie Ver=

faſſerin,die ſelberdieſemGeſchlechtangehört,in ihrenfeinſinnigen
AusführungenKunde. Die StaatlicheVildſtellein Dresden hat
dur< gute Aufnahmen von Familienbildern(daruntermehrere
Originalevon Graffund Tiſchbein),Landſchafts8=und Architektur=
ſzenendem Buch einen hübſhen Shmu> verliehen,der ſi<hmit
dem Textzu {öner Harmonie verbindet.

SigfridH. Steinberg.

HeinrichLuniſches(ſic?)Ahnenbu<. Bozen 1926,mit einer
vom Maler Rudolf Stolzin Bozen in Pausleinen gezeichneten
und auflihtempfindlihesPapier übertragenen„Stammfolge
der Lun vom Lunhofe zu Unterplatten in der Pfarre
Unterinn auf dem Ritten“.

Das HeinrichLuniſhe Ahnenbu<h von Franz Sylveſter
Weber verfaßt— der Verfaſſernennt ſi< — allzubeſcheiden
erſtam Schluſſedes Buches — muß von jedem Familien-
forſherals Zeichene<htenund wahren Familtenſinnesund
Tradition mit aufrichtigerFreude begrüßtwerden. Es ſoll
wie ſeingeiſtigerUrheber — der bekannte Bozner Weinhändler
Heinrih Lun — in einem einleitendenVorworte ſagt„. . . das

Bewußtſein und Gefühl gemeinſamenBlutes unter den Nach=
kommen meiner unvergeßlichenEltern auchfürjeneZeiterhalten,
in der es unter dieſenmeinen nächſtenVerwandten keine des
Namens Lun mehr geben wird . .“ und damit iſtſeinHaupts
zwe> kurzcharakteriſiert.Das Ahnenbuch enthälteine möglichſt
vollſtändigeZuſammenſtellungaller Heinrih Lunſchen Ahnen
mit allen vom Verfaſſerermittelten Nachrihten. Das Buch
eröffneteine Ahnentafel mit fortlaufenderAhnenzählung,
woran in einer der Ahnenzählung analogenFolge von Sonder=
blättern auf jeeinem Blatte alleüber ein beſtimmtesAhnenglied
vom VerfaſſeraufgefundenenNachrichtenmit genauer Quellen-

angabe wie Taufbuch,Ehebuch,Totenbuch,Bozner Bürgerbuch,
Verfachbuch,mündlicheTradition uſw. planmäßig zuſammen=-
geſtelltſind. Die einzelnenNachrichtenſind durhgängig in
vollem originalenWortlaute gegeben. Bei wappenführenden
Familien ſindderen Wappen in Shwarzdru> mit der üblichen
Farbenbezeihnungvorgeſtellt.— Der Fnhalt des Buches ent-

ſprichtvolllommen ſeinemTitel und als Sammelwerk familien-
kundliherNachrichtenmit der „Stammfolge“iſtund wird die

vorliegendeArbeit das Quellenwerk jederLun’ſchenFamilien=-
geſchichteſein.Jn dieſemSinne muß der Verfaſſerdes Buches
zu ſeinerArbeit beglü>kwünſhtwerden, der keine Mühe und
Arbeit ſcheute,um möglichſtviel genealogiſ<hesMaterial
zuſammen zu tragen. Die äußere Ausfſtattungdes Buches,
Papier,Druck,wie Reproduktionder Photographienund einiger
ſehrgelungenerZeihnungen von Hugo Akwanger wie auchder
geſhma>volleEinband ſindglei<hvorzüglich.

Wien. Dr. Karl Auſſerer,
Kuſtos an der Nationalbibliothek.
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Familienforſhung,Vererbungs- und

Vaſſenlehre.Dritte,dur<hRaſſen-und Stammeslehre ver-

mehrte Nuflage. Mit 54 Abbildungen im Text und auf 7

Taſeln. Leipzig:Fohann Ambroſius Barth 1927 (VII,519 S.)
8° ME. 30.—, geb.Mk. 32.40.

Die Familienforſ<hungweiß dem Gießener Ordinarius für
PſychiatrieaufrichtigenDank für ſeineſtetigenBemühungen,
naturwiſſenſchaftliheVererbungslehreund hiſtoriſheGenealogie
als einander ergänzendeWiſſensgebietezuſammenzuführenund
gegenſeitigzu befruchten.Allerdingsiſter dabei in erſterLinie
von der Abſichtgeleitet,die Familienforſhungdurchdie Ver-

erbungs-und Raſſenlehrezu befru<htenund zu vertiefen;daß
auchumgekehrtdieNaturwiſſenſchaftvon der Geſchichtezu lernen
und ſichdurchderen Erkenntniſſezu vertiefenhabe,dieſerGeſichts-
punkt trittvölligzurü>k,obwohl ſihheutewohl no< immer mehr
Genealogenernſthaftmit Vererbungs-und Raſſenfragenbe=-
ſchäftigen,als umgekehrtNaturwiſſenſchaſtlermit Genealogie.
Wenn alſo Sommer ſeinemWerk den dreifahenZwe ſetzt:
1. dieFamilienforſ<hungmit Raſſenhygieneund pſychiſcheHygiene

zu verknüpfenund dadurchihreſozialeNotwendigkeitzu zeigen,
2. die familiengeſhihtliheForſhung dur<h eine naturwiſſen-
ſchaftlicheRaſſen=-und Stammeslehre zu vertiefenund dadur<

haeIFntereſſe
an der Familienkundevor Verflahung zu be-

wahren,
3. einen Führerdurchdie kaum nochzu überbli>ende Menge von

Einzelerſheinungenſozialerund literariſherArt im Ge-
biete der Familienkundezu bilden,

ſo hätteman ſih eine entſpreehendeErgänzung au<h in um=-

gekehrterRichtunggewünſht.Dem Ganzen voraus ſolltedann
eine grundſäßliheAuseinanderſezungüber die Aufgaben von

Naturwiſſenſhaſtund Geſchichteund ihreAbgrenzungengegen=-
einander gehen,die der Familienforſhunghierund der Ver-

erbungs-und Vaſſenlehredort ihrfeſtumgrenztesGebiet in der

allgemeinenWiſſenſchaftslehreanweiſt— eine ſolheEinleitung
würde dem Werk auh den Zwang zu ſchärfererlogiſherDis-
poſitionund Durchdenkungdes Stoffesauferlegen,wodurch es

noch gewinnen würde,denn jezt haftetihm in den Einzel=-
kapitelnallzuſtarkder Charakterdes Zufälligenan — das Beis
ſpielaus der zufälligenEinzelforſhung,die Sommer gerade
bekannt iſtoder die er ſelbſtbetrieben hat,vor allem aus der

Geſchihteſeinereignen Familie,gibt dem Werk einen allzu
perſönlichenCharakter,allerdingsiſtdas in Bezug aufſeineein-
dru>8volle Wirkung auh ein Vorzug. DieſeWirkung iſ}in
erſterLinie lebhafteAnregung zur Verbreiterungder Grund=-

lagender eignen Forſhung, und dafür wird jederGenealoge,
der dabei die einmal der geſhichtlißhenErkenntnis gezogenen
Grenzenachtet,dankbar ſein.Als ein Lehrbuch iſtdas Werk

dagegenwenigergeeignet,wohl au< niht gedaht — denn es

erziehtniht zu ſtrenghiſtoriſhemDenken und Forſchen,ſondern
weiſtden Hiſtorikerdauernd über dieſeGrenzen hinaus.— Un-

gleihmäßigiſ die bibliographiſheAufnahme der Titel im an-

hängenden Schriftenverzeihnis.Hier wäre die Mitwirkung
eines bibliothekariſherfahrenenMitarbeiters ſehrzu empfehlen
geweſen.

Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Erwiderung.
Die von Pfeilſti>ker,meinem Vorgänger in der Vorſtandſchaft

des Vereins fürWürttemb. Familienkunde,an meinem Büchlein
über die Vildnisſammlung der UniverſitätTübingen geübte
Kritik (Heft8 S. 282)veranlaßtmi<h zu nachſtehendenBemer-
kungen,bei denen ih von einem Eingehenauf Fragen des guten
Geſhma>s und anderes,weniger Wichtigeabſehe:

1.,,Cramer und Rentſchler habennichtden genealogiſchen
Teil des Buches bearbeitet,ſondernmeine Bearbeitungdurch
einzelneDaten ergänzt;Weller hat einen Bruchteilder lateis

niſchenFJnſchriftenverdeutſcht.
'

2. Die Auswahl der veröffentlihtenBilder war den Tü-
bingerFakultätenüberlaſſen.255 Bildniswiedergabenhätten
allein für Druckſtökemindeſtens4000 Mark gekoſtet.

3. Der um die deutſheGenealogiehochverdienteDr. Ludwig
Fin>h iſtin dankenswerter Weiſe bis jeztm. W. zweimal bei
Veröffentlihungendes Vereins durchBeiſteuereines Geleit=
worts „Pate“ geſtanden,das 1. Mal unter PfeilſtikersVor-
ſtandſchaft.

3.Zt.Tegernſee,Hafnerhaus. ReinholdScholl.

Dru>fehlerberichtigungen.— Fn Heft7 (Juli1927)Sp.
218 (leßtesWort) ſtatt„Curslach(Niederlande)“lies: „Curslach
(Vierlande).“

In Heft8 (Auguſt1927) Sp. 271 (Erleſenes):Der Spruch
Goethes beginnt:„Ein kleiner Ring [nicht:kleines Reich“]
begrenztunſerLeben . . .“
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FernrufNr. 64471

[ladeiifen
JontralſtollofürDoutſmeVorſonen-undFamiliongeſmiditsE.V.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>kkontoLeipzig51228

5. Jahrg. September 1927 Nr. 9

Mitgliederbewegung
vom 15. Juli — 15. Aug. 1927.

Neue Witgliederund Bezieherder FamiliengeſchichtlihenBlätter.

Fae!Ferdinand,FabrikdirektorDr.,Haſpe/Weſtf.,Berliner=-
ſtraße110.

Greinert, Willy,Studienrat i.R.,Berlin S 14,Sebaſtianſtr.29.
Hallbauer, Dipl.-Fng.,Ulrih,Hamburg 22,WMarſohnerſtr.2911.
Mühlpfordt, Paul,Direktor,Königsberg/Preußen,Königse>sö].
Mueller, Eduard, Diplom-Volkswirt,Dr., Kreuztal,Kreis
Stegen,Amtshaus.

Schorcht,Karl Werner, cand. ing.,Leipzig-VReudniß,Noſtizſtr.25.

Schroeter,Friedrih,Major a. D.,Detmold,Lippe,Neuſtadt12,

Spandöck, Friedrich,cand. ing.,Berlin W 15, Pfalzburger=-
ſtraße6 IV e.

©

Wahle, Hermann, Studiendirektor i.R., Dr.,Delißſh,Bitter-
felderſtr.25.

OrtsgruppeLeipzigder Zentralſtelle.
Donnerstag,8. September,8 Uhr: Lichtbildervortragvon Pfarrer

Sartorius: LuthersNachkommenſchaftund Verwandtſchaft.
(Vorausſichtlih6.)Oktober 8 Uhr: Vortrag von Amtsgerichtsrat

Dr. Benndorf: Aus meiner Familienforſhung.
Donnerstag,3. November, 8 Uhr: Vortrag von Dr,Johannes
Hohlfeld:Die LeipzigerJnnung der Weiß- und Sämiſchgerber.

Neuerſcheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
haſtenim Jahre1927,7. Folge(Schluß).

Bearbeitet von Dr. phil.Johannes Hohlfeld.
Soweit die Neuerſcheinungenbei der Zentralſtelleeingegangenſind,ſindſiemit Z gekennzeichnet.

v. Krumbach. — WMitſha=WMärheim, Herbertv.: Die Herren
ov. K' in Niederöſterreih.Jn: Wbl. der Heraldiſhen Gef.
„Adler“,Ar. 555/556 (Bd. 10, 15/16; März/April 1927),
S. 186—192, LZ

Kühl. — Adler, Fritz:Lebensgeſhihte des Bürgermeiſters
D, David Lukas K. [S. 2—5 Abriß der F'geſhichte.]Stral=
ſund: Kgl. Regierungs-Drud>erei1925 (123 S.) 8® = Ver-

öffentlihungender Stadtbibliotheku. des Archivs zu Stral-fund,
Lamberg. — Trotter, Kamillo: Bemerkungen zur L'iſchen
Genealogie. Fn: WMbl. der HeraldiſhenGef. „Adler“,Nr.
555/556(Bd.10,15/16;März/April 1927 (S.182—186). Z

Langer. — FamilienblattL’, 1927,Nr. 3 (S. 9—14),89, Z

Lepſius.— Stahl, Friz: Die MalerfamilieL’. Fn: Berliner

Tageblatt1927,Ar. 219 (10.Mai). Z

Ludovicci [Ludwig]. Mirus.

Luyken. — Chronikbll.für die Familie L' und ihreAnver=-
wandten, Jhg.7, 1, März 1927 (S.315—326). Z

v. Meckenheim. — Bellaire, Fr. C.: Die Ritter v. M. Fn:
Der DeutſcheHerold,Jhg.58,7/8,Juli/Auguſt1927,S.56—57. Z

Meitzſh [WMeßſch]ſ.Wirus.
MWirus. — Tröge, Walther: Meine Pfarrer-Ahnen im Kreiſe

Weimar und Jena=-Roda(Wirus, Beſſer,Kettwig,Thyem
[Thieme],Beuthner, Ludovici [Ludwig],Hoffmann, Meißſch
[Meßhſch],Beutniz). Fn: Thüringer Heimatſpiegel1927,Nr. 7.

Wörſhwang.— S-l: M’, ein genealogiſcherVerſuch. Jn:
MWMbl.der herald.Geſ.„Adler“,Nr. 553 (Bd.10,13;Jan.1927,G. 132— 134.

MWMrongovius. — MWMittln.des SippenverbandesM’. Nr. 7,
April 1927, (S.19—22), 89, Z

Mummenthey. — W'ſhe Familienblätter. Oſtern 1927.

(4 S.) 4°. Z

de WMuſiel,— Laſſaulx,Hans v.: Ein Erbteilungsvertragüber
die HerrſchaftBerg bei Nenning an der Moſel [mitNach-
fahrentafeldes Claude de Muſiel de BuſiegOO 1573 Johannette
Voemer]. Fn: MWitln. der Weſtdt. Geſ.,Bd. 5, 1/2,Sp.
213—217.

©

Z

Nußberger. — Trellinger, A.: Angehörigedes edlen Ge-

ſchlechtesder N° in geiſtlihenStellungen. Jn: Der Bayer-
Wald, Jhg.25,3/4,April 1927,S. 39—43. Z

Oedt. — Hen>el v. Donnersmar>, Hugo Graf: Urkunden
betr. die Familien: Oedt, Grünthal, Dietrichſtein,
Auersperg u. Rueſtorff im Grfl.Shloß=Archivzu Reideben.
Mit Verwandtſchaftstafel. Jn: Mbl. der Herald.Gef.
„Adler“,Nr. 554 (Bd.10, 14; Febr.1927),S. 163—168. Z

Oehler. — Federle, S.: AhnentafelJohn Oehler,New-York.
In: BruchſalerZeitung1927,Nr. 129 (4.Juni). Z

Ortelli. — RundſchreibenNr. 6 des O'ſchenFamilienverbandes.
Mai 1927, (2 S.) 49, Z

Oſſendorf.— Schicketanz,Karl: Die PapiermacherfamilieO.
In: MWittln.des NordböhmiſchenVereines fürHeimatforſchung
u. Wanderpflege,Jhg. 1, 1927,1/2,S. 32—33, Z

Peill.— Strut, Edmund: Geſchichteder FamilieP’. Görlitz:
Starke 1927. (230S., 35 Stammtafeln,26 Vildtafeln)24°.
Darin Stammtafeln (bez.Nachfahren- und Verwandtſchaftstafelu)Peil,
Sghlieper,Mir>ken (Wer>en), de Weerth, Teſhemacher, Plücher-Hofiuss
Volkmann, Engels, Jörgens, E>-Braß, Haas-Bellingrath=Schnabel,Pyll,
Clauberg, van Hees-Klönne, Pelyzer-Schleiher,Irooſt, aus'm Weerth=-
Mertens, Stetnkauler-Carſtanjen,Schoeller,Wülfing,Korte,Hoeſ<,Mumm,
Wuppermann. Ahnentafel Peter Konrad Peill(* 1908),EliſabethWülfing

(18T5Johanna Keßler (* 1884),Arthur Peill (* 1879),LeopoldPeil
Petri. — Roth, Carl: Der lettevon Kaiſer Karl V. ausge=-
ſtellteAdelsbrief [für die Basler DruckerfamilieP’.] Jn:
SchweizerArchiv für Heraldik,Jhg.41,2, S. 70—72. Z

Pirß. — P‘ſcheWittln, Nr. 8 (Mai 1927).S. 28—29, 40. Z

v. Preußen. — Gebhardt, Peter v.: Prinz Louis Ferdinands
Nachkommenſchaft. Fn: Wontagsblatt der WMagdeburger
Zeitung,Jhg.69,24, S. 193—194. Z

NVaizzv. Frentz.— Raißt v. Frentz=-Garrath,Emmerich Leos

pold Veichsfreiherr:Stammreihe, Stellungu. Wappen eines

tauſendſährigenRittergeſchlehtsder ehemaligenfreienReichs=-
ſtadt Cöôln a. Rhein. Fn: Wittln. der Weſtdt. Geſ. für
F'kunde,Bd. 5, 1/5,Sp. 145—188, Z

Vhodius. — Rhodius, Otto: Geſchichteder Familie R’ u. der

Engelapothekezu Wergentheim a. d. Tauber. Fn: Süd=-

deutſheApotheker-Zeitung,Jhg. 1927,Nr. 39ff.— Auch als
S=-A.(32 S.) 8°. Z

v. Saldern. — Gundlach Franz: Caſpar v. S’. Seine Her-
kunftu. ſeineFrauen. Die Familie Schnepel in Jevenſtedt.
Flensburg:Verlag des Kunſtgewerbemuſeums1926 (91S.) 8°,
Aus: Nordelbingen,Bd. 5,1. Z
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v. Salis. — Dokumente der Familiev. S’ betreffendden Johannes=
ſtamm im beſonderen die Sker-Linie. Zſgeſtelltvon Mits

gliedernder Familie. Mit 2 Bildbeilagenu. 5 Stammtafeln.
Z ;

Zürich:Schultheß& Co. 1927. (XVI11],43 S.) 4°.

Sandhagen. — Sander, P.: Das RVavensbergiſchePfarr=
geſhle<htSandhagen. Jn: VRavensbergerBlätter. Fhg. 27,
5/6. Mai/Junt .1927. GS.22. Z

Schenk(e).—9.Jahresberichtder F' Sch?aus Berndorf(1926).Z
Schlöwitz.— Lindner, Alfred: Simon Sch! (1513—1585)
Bürgermeiſtervon Crimmitſchau [u.ſeineFamilie].S.-A.
aus: Heimatbll.des Crimmitſhauer Anzeiger u. Tageblatt
1927, 5. (2SG.)4°. Z

Schnepel.— GS.v. Saldern. Z

Schniewind. — Strußz, Edmund: Geſchichteder FamilieSch".
Berlin [Druvon UA.Bagel in Düſſeldorf]1927. (V1Il],371 S.,
40 genealog.Tafeln, 11 Regiſter-Seiten, 40 Vildtafeln,
3 Wappentafeln,3 Urkundentafeln,4 Seiten Nachträge.)4°, Z

Scriba. — FamiliengeſhichtliheBU. der FamilieS". Jhg.27,
3,Juli 1927,(S. 17—24), 8°. Z

Seelmann. — Familienblattdes oberfränkiſh-niederdeutſhen
GeſchlehtesS’. Ar. 11 (Mai 1927),(S.153—163), 8°. Z

Sparayani. — Hueber, Hans: Aus der Familiengeſchichteder

S' von Termeno. Jn: Der Schlern. Jhg. 8, 5. Mai 1927,
GS.155—156.

Steuben. — Stoybe, H.,u, E, Seuberlich: Die Herkunftdes
amerikaniſchenGenerals S". Fn: FamiliengeſchichtlicheBlätter.

Jhg. 25,6,Juni 1927. Sp. 181—184. Z

Sto>hauſen. — Der Name St’. Jn: Julia Wirth, JuliusS'
(Frankfurta. M. 1927),S. 3—7. Z

Thyem [Thieme]. WMirus.

Trampe. — Grube, Max W.: Die Familie TD’. Fn: Der

deutſcheHerold.Jhg.58,7/8.Juli/Auguſt1927. S. 55—56. Z

Trübenbah. — Nachrichtenbl.der Familien D". Jhg. 3, 6,
(S.21—24), 10°. Z

Vetter. — Ahnentafel des Heinz V*. (*20. VI. 1927)[Geburts=-
anzeige].(8GS.) 8°. Z

v. Waldſtein. — Sieg: FreiherrHannibal v. W? und ſein
Stammbuch. Jn: Vierteljahrsſchriftfür Wappen=-, Siegel-
u. F'kunde. Jhg. 52, S. 81—96, Z

v. Wendt. — Pieler, Franz Jgnaz:Nachrichtenüber die ritter=

licheFamiliev. W’' im Wittelalter und im Anfange der neueren

Zeit.Jn: WeſtfäliſchesAdels8blattJhg.4,5/6.S. 115—168. Z

Weyler. — [Hohlfeld,Johannes:]Die Herkunftdes ſpaniſchen
GeneraliſſimusW". Jn: Fam'geſch.BU. Jhg.25,7, Sp. 234. Z

v. Witzleben.— Familienblattder von W". Jhg. 2, 2,März
1927. (4 GSG.)49, Z

Wrangel. — Wrangell, George Baron v.: Geſchichteder W'

zur däniſchenu. Ordenszeit.Jn: VierteljahrsſchriftfürWappens-,
Siegel-u. F'kunde. Fhg. 52,S. 65—80. Z

York v. Wartenburg. — Kopp, Jenny: Zur Familiengeſchichte
des FeldmarſchallsY’. Fn: Kultur u. Leben. Jhg. 4, 6.

Funi 1927. S. 164—167. Z

v. Zehmen. — v. Zehmen, Woritz Baſtian v.: Allianzendes
Geſchlechtesv. Z. Jn: VierteljahrsſchriftfürWappen=-,Siegel=
u. F'kunde. Jhg. 52, S. 36—46 u. 49—64. Z

Zinſendorf.— Salza, H. v.: ZinſendorſsVerwandtſchaftmit
dem OberlauſitzerAdel. Jn: BuutzenerGeſchichtsblätter.1927,
6 GS.21—22 [mitVerwandtſchaftstafel].

Namensre<ht.
v. Owſtien: Richtigkeitvon Namensübertragungen durch
Ndoption. Jn: DeutſchesAdelsblatt,Jhg.45,12,S. 426.

Naſſenhygiene.
Vedel, A.: Die Familienforſhungauf der Ausſtellungfür
Geſundheitspflege,ſozialeFürſorgeund Leibesübungen in

Düſſeldorf1926. Jn: MWittln. der Weſtdt.Geſ. für F'kunde.
Bd. 5,4/5,Sp. 218—230.

Grünewald, Max: Über Eheberatungsſtelleu. Heiratszeugnis.
Jn: FamiliengeſchichtliheBll. Jhg.25,7,Juli1927. Sp.229—231.

Polland, Rudolf: F’'forſ<hungund Erbgeſundheitslehre.Fn:
Vll. füröſterreichiſcheF'kunde. Jhg.1,1, S. 11—14.

*Thomſen, Andreas: Die deutſhen Familten-Verbände als

Völkerkeime,als Retter des ſ{<hwindendendeutſchenVolkes.
Berlin: Schlieffen=-Verlag[1927].(32S,) 8°.

Eingänge bei der Zentralſtelle.
Soweit das Erſcheinungsjahr1927 iſ},|.die Eingänge oben

unter Neuerſcheinungen15. Juni bis 15. Juli.

Einzelne Familien. ‘

Arndt. — Gülzow, Erich:Eine vorpommerſhe Guts8pächter=-
frau. Briefe an Ernſt WMoriß Arndt von ſeinerSchweſter
Gottsgab.Stralſund:Kgl.Regierung8=Buchdr.,1927. (78S.)
= Das Arndt=-WMuſeumHeſt3.

Vraunſchweig.
— Die beiden Herzöge von Braunſchweigund

Louis Napoleon.
(VI,136 GS.)

Calvin. — La Maison de Calvin (CalvinMemorial)à Noyon.
Société de l’histoire du protestantismefrançais.Paris 1925.

(15S.)
J.: Fong-Ü-hſiang,derFong-Ü-hſiang. — Seidenberg,

gläubigeGeneral Chinas. (16 GS.)
— Die Wahrheitüber den chriſtlihenGeneral Chinas Marſchall
Fong-Ü-shſiang.(12 S.)

Jahn. — Riſche,A.: Karl Jahn, Dr. theol.,weil.Großherzogl.
Oberhoſpredigerzu Schwerin. Ein Lebensbild. Schwerin:
Fr. Bahn, 1892. (142GS.)

v. Med>lenburg-Schwerin.— Jahn: Glaubenstroſtbeim Ab-
ſcheidenJhrer Königl.Hoheit der Frau GroßherzoginUnna
von We>lenburg-Schwerin. Schwerin: Auguſt Hildebrand,
1865. (24 GS.)

—

v.Kummer, Luiſe:Anna Herzoginzu Me>klenburg-Schwerin.
Ein Lebensbild. 2. Aufl. Dru>k: Sandmeyer. Schwerin
1882. (43 S.)

v. Sfterreih.— Seyler,GuſtavA.: Erörterungenüber das
Wappen der Herzöge von Öſterreihaus dem Stamme der

Babenberger. Selbſtverl.d. Herald. Geſellſchaft„Adler“.
Wien 1893. (11 S.)

Taylor.— Broomhall, M.: Er hat Gott vertraut. Mark=
ſteinein dem Leben Hudſon Taylors und der Geſchichteder
China-Jnland-Miſſion.Liebenzell(1921).(79S.)

Wallenſtein.— Hunziker, O.: Wallenſteinals Landesherr,
insbeſondereals Herzog von WMed>lenburg.Zürich:Cäſar
Schmidt. 1875. (100S.)

v. Witzleben.— Plath, Konrad: Margarethe von Witzleben.
Verlag des Hephata=-Bundes.Berlin 1918. (15S.)

Zell.— Die Diener des Worts. Verlag d. Evang. Buchhdlg.
d.Niederſächſ.Geſellſchaft.Hamburg 1886. (28S.) = Elſäſſiſche
Lebensbilder Heft4.

Leipzig:ChriſtianErnſt Kollmann,1859.

Orts- und Landesgeſchichte.
Vanat. — Unſer Jubeljahr.Denkſchriftanläßlihdes 150jähr.

Beſtandes
der Großgemeinde Zſombolya (Hatzfeld,Banat).

Bromberg. — Adreßbuch der Stadt Bromberg für das Jahr
1894,1905— 1907,1912.

— BVürgerbuchder Stadt Bromberg. Bromberg: Grunauerſche
Buchdr.Rich.Krahl,1911. (XVIl),738 S.

Dresden. — VRedslob,Edwin: Denkſchriftder DeutſchenVolks=

Gy Mellung Dresden 1929. Druck: JakobHegner,Hellerau.
15 S.

Meiningen. — 75 Jahre Meininger Tageblatt.Feſtſchrift
zum 75jähr.Beſtehen der Firma Gebr. Marbach, Herzogl.
Hofbuchdru>terei,Meiningen, 1. Juli 1924,

Schlägl.— Ströhl, Hugo Gerard: Die Wappen der Übte des
Prämonſtrantenſer-StiftesSchlägl. Selbſtverlagder Herald.
Geſellſhaft„Adler“. Wien 1893. (30 S.,3 Taf.)

Vorarlberg. — Ströhl, Hugo Gerard: Die Wappen und

Giegelder Orte Vorarlbergs.Wien 1893. (20S.,2 Taf.)

Allgemeines.
Kalender. — Urban, Ernſt. PharmazeutiſcherKalender 1926.

Berlin: Julius Springer,1926. (230S., Anh. XIV, 96 S.)
Liederdihter.— Brettner, H.:Die Liederdihterdes Me>len=-
burgiſhen Geſangbuhes. Schwerin: Stiller,1862. (38 S.)

Mitglieder = Verzeihnis. — MWitglieder- Verzeichnisdes
Schwarzburgbundes. 7. Aufl. Wünsdorf 1925. (284S.)

Taſchenbuh. — GothaiſchesgeneologiſhesTaſchenbuchder
gräflichenHäuſer auf das Jahr 1862. Gotha: JuſtusPerthes.
35. Jg. (XVI,1070 GS.)

— GothaiſchesgenealogiſchesTaſchenbuch(Hofkalender)auf das

Jahr 1826. 63. Jg.
Verluſtliſten.— Verluſtliſtendes Kgl.Preuß.Jnf.=Veg.Nr. 27

im Weltkriege.
Wappen. — Göſchen, Osfkar: Entſtehungund Bedeutung der

Wappenbilder. Wien 1906. (117 GS.)S.-A. aus dem Jahr-
buch der Herald.Geſellſhaſt„Adler“,1906.

— Kindler v. Knobloch, Julius u. Klemme, Joſef: Der

UXSy el Original-Wappenbuchvon MDXL bis MDLXI.

— Peter,Anton: Die Wappen in den ſchleſiſhenLandtafel=
büchern. Verlag d. Verf. Wien 1871. (22 S.)

Verantwortlich für die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<hi<te® in Leipzig.— Druck von G. Veichardt, Groizſh, Bez. Leipzig-



345 346

Fernruf 63053 :: Poſtſhe>kontoLeipzig51228

FamiliengeſchichtlicheBlätter
:: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Herausgegebenoonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafiedes 18. Oktober Tr. 89 (Hausder DeutſchenBücherei)

Bezugspreis bei laufendem Bezug für das zweite Halbjahr 1927: 5.— Mark.

und Familiengeſhihte (Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahres{<luß erfolgt.

Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-

25. Jahrgang Oktober 1927 heft10

Die engere Familie des Reichspräſidenten

GeneralfeldmarſchallsPaul von Beneckendorffund

von Hindenburg.

Der Neude>iſcheZweigdes Geſchlechtesvon Beneen=

Dorffund von Hindenburgnimmt ſeinenAus8gangvom

Großvaterdes Reich8präſfidenten:Otto Ludwig(1778bis
1855),urſprünglihLeutnant im Regiment von Langen,
dann Landwirt auf Neude>,das ſeinVater Fohann
Otto Gottfriedvon Beneckendorff(ſeit2. Januar 1789:

von Beneckendorffund von Hindenburg)1786 von feiner
GroßtanteBarbara Margarethavon Hindenburg(1703
bis 1788)geerbthatte.DieſesGut Neude> im Südoſt=
Zipfelder ehemaligenProvinzWeſtpreußenswurde die

rechteHeimatdieſesZweigesdes weitverbreitetenGe-

hlehts,zumalnachdem 1830 das Anrechtauf die Alt=

klückenerLehnsgüterin der Neumar>k dur<hVerzichtauf
Au8zahlungdes Lehnsſtammsverloren gegangen war.

Wie ſhon ſeinVater,war auh Otto LudwigLand-

chaftsratdes LandſchaftskreiſesMarienwerder=Rieſen=
burg(1805—16),daraufno< 36 Jahrelang(1816—52)
Landſchaftsdirektordes WMarienwerderer Departements.
Das Gut Neude fiel mit ſeinemTode 1855 an ſeinen
vierte Sohn Albert (1813—90),von dem es an den

jüngerenBruder des Reichspräſidenten,Otto (1849bis
1908),den SchwiegerſohnAlberts,und deſſenNach-
kommen gelangte.

Otto Ludwig hattevon ſeiner1801 ihm angetrauten
Gattin Eleonore von Brederlow (1784—1863)elfKinder,
fünfSöhne und ſehs Töchter.Der älteſteSohn Otto

(1802—61),Landrat der KreiſeLöben und Poſen,iſt

der Großvaterdes jezigenGeſandtenz. D. Herbert
von Bene>endorffund von Hindenburg(* 1872) und

des preußiſchenRegierungsdirektorsPaul von Benecken-=

Dorffund von Hindenburg(* 1875)in Lüneburg;die
Nachkommenſchaftdes zweitenSohnes,Louis (1806bis

1879)ifterloſhen.Der dritteSohn, Landrat Bernhard
von Beneckendorffund von Hindenburg(1808—79),war
unverheiratet.Dann folgtder vierteSohn Albert(1813bis

1890),der ſeinenmännlihenNachkommendas von ſeiner
Frau Lina von Polenz (1832—92) eingebrahteGut

Langenauvererbte,während das Stammgut Neude>,
wie ſhonerwähnt,ſeinSchwiegerſohnOtto von Bene>ken=

dorſfund von Hindenburgerhielt.Der fünfteSohn
Conrad (*1815)ſtarb1834 als Leutnant in Glogau
an Typhus. Erſtder ſe<ſteSohn, das neunte Kind,
Robert (1816—1902),ſollteder Vater des Reichs=
präſidentenwerden — auchdieſesein neuer Belegfür
die alteWeisheit,daß nur Kinderreihtumdas Werden

großerMänner begünſtigt!

Zur Literatur: Die ſorgſamſtenund aufſhlußreihſten
genealogiſchenStudien zur Geſchichteder Geſchlechter
von Bene>endorffund von Hindenburghat Hans F.
Helmoltals Anhang zu ſeinemgroßenWerk „Hindenburg.
Das Leben eines Deutſchen“(Karls8ruhe:Schille1926)
veröffentliht.Jn dem Hauptwerk(S.322—325)findet
ſihauh eine umfangreiheBibliographieder Hinden=-
burg=-Literatur.
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Die engere Familie

des Reichspräsidenten
von Beneckendorff und

von Hindenburg.

Paul Ludwig Hans Anton von

Beneckendorff und von Hinden-

burg, D. th. h. c., Dr. phil., iur.

etmed.h.c., Dr. ing. e. h., Dr. med.
vet. e. h., Generalfeldmarschall,
Reichspräsident, * Posen 2. X. 1847,

O Stettin 24: IX. 1879

Gertrud von Sperling, * Magde-

Dure
4. XII. 1860, + Hannover 14.V.

1.

Robert von Beneckendorff und von

Hindenburg, Major, * Neudeck
21. V. 1816, + Neudeck 16. IV. 1902,

O Posen 17. X. 1845

Louise Wilhelmine Schwickart,
* Posen 21. IV. 1825, + Neudeck
5. VIII. 1893.

Hindenburg, Major und Adjutant
bei der Kavallerie - Inspektion,
* Posen 24. VIII. 1849, 7} Neudeck
11, XII. 1908,

Œ Neudeck 5. VI. 1873

Lina von Beneckendorff und von

Hindenburg, * Neudeck 6. VI.

1853, Herrin auf Neudeck und
Wolla.

Ida von Beneckendorff und von

Hindenburg, * Pinne 19. XII. 185t.

Bernhard von Beneckendorff und
von Hindenburg, Oberleutnant
a. D. und Schriftsteller, * Glogau
17. T. 1859,

O Lübeck 16. IV. 1890

Adele Fehling, * Lübeck 1. IV. 1865.

FamiliengeſhihtliheBlätter.

Otto von Beneckendorff und von

25, Jahrgang. 1927. Heft 10.

[rmmengardvon Beneckendorſf und
von Hindenburg, * Stettin 14. XI.

0

Œ Karlsrube 5. I. 1902

Hans Joachim von Brockhusen
auf Groß-Justinund Schrubtow,

randrata. D., * Hannover 20. III.

1869

Oskar von Beneckendorff und von

Hindenburg, Major und Adjutant
des Reichspräsidenten,* Königs-
berg 31. I. 1883,

Œ Groß-Schwülper 10.V.1921

Margarete Freiin von Marenholtz,
* Groß-Schwülper 20. IX. 1897.

Anne Marie von Beneckendorff und
von Hindenburg, * Berlin 29. XI,
1891

Œ Hannover 21. XI. 1912

Christian von Pentz, Rittmeister
im Reiter-Regiment13,* Gremme-
lin 21. I. 1882.

Albert von Beneckendorff und von

Hindenburg,*
..…. T7.X. 1874,+7

15, IV. 1878.

Gert von Beneckendorff und von

Hindenburg, Major a. D., * Straß-

burg 22. VI. 1879,

O Danzig 13. X. 1907

Gisela von Stangen, * Hannover

8. I. 1888.

Asta von Beneckendorff und von

Hindenburg, *
... 28. IX. 1882,

+... 17. 111.1884.

Hans von Beneckendorff und von

Hindenburg, * Berlin 28. VII. 1890,
+... 17, 1IT.1903.

Hans Henning von Brockhusen,

348

Hans Heinrich von Brockhusen, * Frank-
furt a. M. 20. X. 1902.

* Magde-
burg 5. X. 1910

Gertrud von Beneckendorff andvon Hinden-

burg, * Hannover 8. XI. 1922.

Helga von Beneckendorff und von Hinden-
burg, * Hannover 17. 1. 1924.

Christa -

oigriavon Pentz, * Hannover
5. XI.

Victoria (Sibyllevon Pentz, * Lüneburg
27. VI.

Karin von Beneckendorff und von Hinden-
burg, * Langfuhr 6. VIII. 1909.

Otto von Beneckendorff und von Hinden-

burg, * Langfuhr 17. I. 1914.

Viktoria von Beneckendorff und von Hinden-
burg, * Langfuhr 26. IX. 1916.
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Was die Familie von Steuben über die Abſtammung des
amerikaniſchenGenerals Friedri<hWilhelm von Steuben weiß.

Entgegnung auf die Artikel im Februarz-und Märzheft der FamiliengeſhihtlihhenBlätter.
Von Oberſta. D. Berndt v. Steuben, Berlin.

Ueber die Herkunftdes amerikaniſhenGenerals
Friedri<hWilhelm von Steuben ſindin leßterZeit
Gerüchtedurh die Preſſegegangen, welchebehaupten,
daß der General nichtaus dem altadligenGeſchlechtderer
von Steuben,ſondernaus einer bürgerlihenFamilie
ſtammt und der Großvaterdesſelbenerſtden Adel
und das Wappen der alten,mansfeldiſ<henFamilie
widerrehtli<hangenommen habe.

Seit Jahrzehntenbeſchäftigeih mich mit der Ge=
hihte meines Geſchlehtsund iſtmir bis8hernoh nie

dieſeirrtümlicheAnſichtentgegengetreten.
Die Anſicht,daß FriedrihWilhelm von Steuben

aus bürgerlicherFamilieſtammenſoll,iſtzurü>kzuführen
auf eine Propaganda,die im Beſonderenvon amerika=

niſcherSeite aus8geht,um diehervorragendePerſönlich=
feitdes Generals von Steuben dem altadligenGeſchlecht
von Steuben abſpenſtigzu machenund den angeblichen
Verwandten des Generals,welchein ſpäterenJahren
nachAmerika aus8gewandertſeinſollen,zuzuzählen.

Unter den Quellen,die füreine Steubenbiographie
in Frage kommen, ſtehtan erſterStelle dieBiographie
von FriedrihKapp: „Lebendes amerikaniſhenGene=-
rals FriedrihWilhelm von Steuben.“ DieſesWerk
erſhienin Berlin im Verlagvon Duncker und Humblot
im Jahre1858,alſo vor 69 Jahren. Durch Familien=
und Geſchichtsforſhungiſ viel Unrichtiges,was dieſe
veralteteSteubenbiographieenthält,aufgeklärt,hierdurch
iſtdas Bedürfnis„entſtanden,vorhandeneLücken aus-=

zufüllen,und wird demnächſtmit einerUmarbeitungder
Steubenbiographiezu rechnenſein.

Die Perſönlichkeitdes Generals wird auh durchden
bekannten Roman Brachvogels„Des Großen Königs
Vdjutant“in ein falſhesLichtgeſeßt;auh eine Neu=

ausgabedieſesRomans unter dem Titel „Oberſtvon
Steuben“ gibtden alten BrachvogelſhenRoman mit

ganz unweſentlihenKürzungenwieder und ändert das

falſcheLebensbild Steubens nicht.
Der General von Steuben iſtam 17. September1730

in Magdeburg geboren,wo damals ſeinVater königlich
preußiſcherFngenieur-Leutnantwar. Seine Mutter war

JuſtineDorothea,eine geborenevon Jagow, der Groß-=
vater Steubens war 1. Predigerder reformiertenKirche
in Brandenburga. H. Dadurch,daß der Geburts8ortdes

Großvatersnichtfeſtgeſtelltwerden kann,da Kirchenbücher
nichtvorhandenſindoder meiſtdur<hFeuer vernichtet
wurden,ſeßtedie Vermutung ein,daß der Prediger
von Steube (vonSteuben)bürgerlihgeborenund den
Namen von Steube mit dem Wappen des adligen
GeſchlechtsunberechtigterWeiſeangenommen habe.Fh
behaupte,die Familiedes Generals von Steuben gehört
zu uns und bildet eine Linie unſeresGeſchlechts,die
mit dem Tod des Generals und deſſenBruder Hans
SiegfriedAlexandervon Steuben,der,ebenſowie ſein
Bruder,unverheiratetwar, ausgeſtorbeniſt.

Zunächſtwird daran Anſtoß genommen, daß der

Predigerſih niht von Steuben ſondernvon Steube

genannthat.Die Namensformder ‘Familievon Steuben

hat im Laufeder Jahrhundertevielfa<hgewechſelt,ſo
kommen die Namen Stoeve,Stoyben,Stouveund auh
Steube vor. Der Name Steube iſtbis zum Anfang
des 19, Jahrhundertsvon einzelnenMitgliedernder

Familie,ſo au<h von meinem Urgroßvater,in öffent=
lihen Urkunden geführtworden. Auf eine Anfrage
von mir an das frühereHerzoglihmeiningenſheStaats-
miniſteriumüber die Perſonalverhältniſſemeines Ur=

großvaterserhieltih am 30, September 1908 Nr. 14,
22 I von der AbteilungFinanzeneinen Beſcheid,der
folgendenSatzenthält:

„AktenmäßigeAngaben über FhrenVorfahrAuguſt
Gottlob von Steuben (derſihübrigenslängereZeit
„von Steube“ ſchrieb)können erſtvom Jahre 1789

gemachtwerden uſw....“
Jn einer Urkunde vom 9. Januar 1452 (Staat8=

arhivMagdeburg)wird Hans Steube der Ältere als
Zeuge genannt.

Daß das Adelsprädikat„von“beiUnterſchriftenviel=

fachfortgelaſſenwurde,war Brauch und iſtheutenoh
bei altadligenFamilienvielfa<hder Fall,in der An=

nahme, daß der Adel der Familieallgemeinbekanntiſt.
Ludwig(Lüderich)von Steube,der Vater des um=-

ſtrittenenPredigers,iſtals adliganzuſehen,was ih
hoffedurchfolgendeAngaben beweiſenzu können:

Der Predigervon Steuben gibtſelbſtan, daß er

einem alten,infolgedes dreißigjährigenKriegesver=
armtem Adels8geſchlechtentſproſſenſei.Es iſtdies nah
den Familienaktenauh erweislih,denn ſeinVorfahre
Ernſtvon Steuben ſtarb1619 zu Beginn des Dreißig=-
jährigenKrieges,und die Familie von Steuben iſt
durchden Kriegin ſo großewirtſchaftliheSchwierig-
keitengeraten,daß ſieihrenausgedehntenGrundbeſißz
aufgebenmußte. :

Der Vater des Generals Wilhelm Auguſtinvon
Steuben war fköniglihpreußiſherFngenieuroffizier,
beſaßden Orden Pour le Mérite,von ihm ſtammen die

eigenhändigenAngaben über ſeineFamilie,die er am

24, Oktober 1766 dem F. S. Seyfarthübergab,der ſie
im hiſtoriſhenPortefeuilleveröffentlihenließ.Das
hiſtoriſchePortefeuille(Jahrg.1785,1.Band) hatzwar
keinen dokumentariſ<henWert, aber,da die Angaben
aus der Feder des Vaters des Generals ſtammen,iſt
an deren Richtigkeitwohl kaum zu zweifeln.

FriedrißhWilhelm von Steuben erhieltim Fahre
1769 den badiſchenOrden der Treue. Er mußte bei

dieſerGelegenheitder Ordens8behördein Karlsruheim
Baden einen Stammbaum einreihen.DieſerStamm-
baum ſtimmtmit den Angaben des Vaters im hiſtoriſchen
Portefeuilleüberein,weiſt16 Ahnen nah und befindet
ſichim General=LandesarchivKarl8ruhe(1 Haus und

Hofſachen— Hausordender Treue).
Eine AbſchriftdieſesStammbaumes fügeichbei.
Der Stammbaum ſehtmit Nicolaus von Steuben

ein,ein erweiterterStammbaum iſtim Hohenzollernſchen
Archiv von Herrn ArchidirektorHofrat Dr. Zingeler
gefundenworden. DieſerStammbaum beginntmit
dem Vater des Nikolaus Ernſtvon Steuben und deſſen
EhegattinEliſabeth,geb.von der Tanne. Ernſt von

Steuben,geſtorben1619,iſ der Stammvater allerin

Deutſchlandlebenden Steubens.
Nikolaus von Steuben,Vater Lüderihs(Ludwigs)

von Steuben,iſtnah dem hiſtoriſhenPortefeuillezwei=
mal verheiratetgeweſen;die Mutter Ludwigsiſteine
geborenevon Franken. Richtigaber iſtes auh, daß
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Nicolaus’ Witwe Anna Dorothea geborene Wolling
oder ähnli<h (wohl die Zweite Frau, über deren Perſôn=-
lihkeitNäheres niht zu ermittelnwar) am 1. Oktober -

1658 in Gerbſtädtverſtorbeniſtund in Thalesine luce,
sine cruce beigeſeßtwurde.

PfarrerHochuthin Altenburſchkateiltemir folgende
Notizmit,die ihm von einem inzwiſchenverſtorbenen
PfarrerPiper zuging: :

„Der Vater des Oberpredigers(vonSteuben)ſoll
Ludwig geheißenhabenund da nah Witteilungdes
MarburgerStaats8archives1660 dreiPerſonennamens
Steube in Heldrawohnten (Ludwig,Barthelund
Simon),ſovermute ih,daß dieſerLudwig der Vater

Auguſtinswar und ſiemit der adeligenFamilie
von Steuben gar nichtszu tun hatte.“

Nach dieſerNotiz iſthervorzuheben,daß die Ver=

mutung von einem abſolutunintereſſiertenHerrnaus-
geſprochenwird,der gen. Ludwig Steube ſeider Vater

Auguſtinsvon Steuben,ohne irgendwelhen Beweis

für dieſeBehauptung bringenzu können. Steubes

-bürgerliherHerkunftgibtund gab es überall,ſo weiſt
das Berliner AdreßbuchverſchiedeneSteubes auf und
fommt der Name auh in Anhalt und wahrſcheinlich
auh in anderen Gegenden vor.

Es iſtwohl den Angaben Auguſtins,Wilhelm
Auguſtinsund des Generals FriedrißhWilhelm von

Steuben,die ihreFamilienvergangenheitgenau kannten,
mehr Glauben zu ſchenken,als der Vermutung des

PaſtorsPiper. .

Der OberpredigerAuguſtinvon Steuben,der Sohn
desſelbenWilhelm Auguſtinvon Steuben und deſſen
Sohn Friedri<hWilhelm haben in dem Bewußtſein
gelebt,einer altadeligenFamilieanzugehören.

Die Vermutung des HerrnPaſtorPiper iſtm. E.
rein ſubjektivund ſcheidetfür jedeBeweisführungaus.

Uuf eine Anfrage an das Staatsg8arhivMarburg
erhieltih die Antwort,daß HeldraerLehnsaktenbetr.
die Famile von Steube nichtvorhandenſind.

Ludwig von Steuben iſtnah den vom General von

Steuben eingereichtenStammbaum „FJohanniterritter“
geweſen.Bekanntlihmußten die Edelleute,die in den
alten mit der Auflöſungdes DeutſchenReichesgleih-
fallsaufgelöſtenFohanniterordenaufgenommen ſein
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Ludwig von Luiſe Gerhard Luiſe
Steubena.Ens Katharina Graf von RVeichsgräfin
und Gerbſtedt von Hell Eſffernauf von Waldeck

Fohanniter- Billesheim=- und
Ritter Kaltenbuh Pyrmont
Auguſtin von Steuben CharlotteDorothea
auf Ens und Gerbſtedt Gräfin von Effern

Wilhelm Auguſtin von Steuben

Major und Ritter des Ordens pour le mérite

Bruder
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wollten,ſih einer Ahnenprobevon 16 Ahnen unter-

werfen;es ergibtſihhieraus,daß Ludwig von altem
Adel geweſeniſt.

HerrPfarrerNierhoffin Drehen machtemir unter

anderem die gütigeMitteilung,daß in Heppe=-Bädikers
Geſchichteder evangeliſhenGemeinden der Graſfſchaft
Mark als fünfterPrediger„Auguſtinvon Steuber,ein
heſſiſherEdelmann“,1730 gefolgtſei.

Hierzuiſtzu bemerken,daß die Familievon Steuber
ein altes,heſſiſhesGeſhleht iſt,welhes mit der

Familievon Steuben nichtszu tun hat.Die Steubens

ſindeine mansfeldiſheFamilie,außerdemiſ Auguſtin
von Steuben ſeitdem Fahre 1727 bereitsPfarrerin
Brandenburggeweſen.

IFImFahre 1881 wurden zur Vorktown-Feiervon
der amerikfaniſhenRegierungdur<hVermittlungdes
DeutſchenAu8wärtigenAmtes diein derArmee ſtehenden
Offizieredes Namens von Steuben zur Teilnahmean dem

Feſteingeladen.Seine MajeſtätKaiſerWilhelm|.ſprach
dieſenOffizierenden Wunſch aus,daß dieſelbender Ein=
ladungnah Möglichkeitfolgenmöchten,da die Einladung
als eine Ehrung des DeutſchenReichesanzuſehenwar.

Der Einladungfolgtendie Offiziere,unter dieſen
der Unterzeihnete.Den Offizieren{loß ſi<hein Ober-
förſteran. Die Reiſeteilnehmerwurden als Verwandte
des berühmtenGenerals in allen großenStädten des

Oſtensder VereinigtenStaaten mit hohenEhren von

ſeitender Behörden und mit Begeiſterungvon ſeiten
der Bevölkerungempfangen.

Es lagnahe,daß Steubens,die in den Vereinigten
Staaten wohntenund glaubtenmit dem General verwandt

zu ſein,beideramerikaniſchenRegierungvorſtelligwerden

mußten,um ebenfallsan dem Feſteteilnehmenzu können.
Kein amerikaniſherSteuben hat als Gaſt teil=

genommen und ſcheintmir,daß geradedieſerUmſtand
ein weiterer Beweis dafüriſt,daß die amerikaniſchen
Steubens,die auf alleWeiſe den Nachweisder Ver=

wandtſhaftmit dem General FriedriÞ<Wilhelm von

Steuben zu erbringenſuchen,dieſenNachweis nicht
erbringenkönnen.

Nach dem hierWitgeteiltenhoffeih, die Zweifel
über die Abſtammung des Generals Friedri<hWilhelm
von Steuben beſeitigtzu haben.
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Siegfried Magdalena Franz Anna
von Jagow von dem Konrad Marta von

auf Großen Kneſebe> von dem Lüderitz
Barz und auf Kneſebe> aus Lüderitz
Beerhoff Wietingen aufBachin

Arnold Auguſt von Jagow Eleonore von dem Kneſebe>
(

auf Großen Barz

Maria Dorothea von Jagow

Schweſter

Hans Alexandervon Steuben AuguſtHeinrichFerdinand Maria Juſtinavon Steuben

Königl.Preuß.Vittmeiſter
und Domherr von Havelberg

DieſenEntwurf von einem Staumbaum hat Herr von Steuben bei ſeinerreception
abgegeben,na<hmalen aber einen anderen in ſtarkeforma eingeſchi>t.
Veſtätigtdur<h das BadiſcheGeneral=LandesLarchiv.
Karls®sruhe, den 24. März 1927,

Nr.1028. Gez. i.V.: Bain,

von Steuben vermähltevon Canißz

Daß dieſeAbſchriftmit dem Original,welchesſi< im General=-Landes=-
Archiv zu Karlsruhe befindet,übereinſtimmt,beſchetnigt:|

Dr. BZingeler, Archiv-Direktor.

(Stempel)
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j AhnentafelnberühmterDeutſcher. 000.0000

Die 32 Ahnen KaiſerMaximilians [.und ſeinerGemahlinnen.
Von Dr. Wilhelm Karl Prinzvon Fſenburg.

Der Wert der Genealogiefürdie Geſchichteiſtniht
mit dem bald erbrahtenNachweiserſhöpft,daß alle

Abendländer von Karl d. Gr. abſtammen. Wir beſizen
in den großenNachſhlagewerkenvon Hopf,Lorenz=-
Devrient u. a. ein mehr oder weniger vollſtändiges
Stammtafel-Material.Uns fehltaber eingroßesSammel=
werk von AhnentafelnallerführendgeweſenenMänner
und Frauen der Geſhihte. Eine kleineProbe ſollen
dieAhnentafelnKaiſerMaximiliansI.und ſeinerbeiden

Gemahlinnen darſtellen.Sie ſindentnommen einem

Band „Ahnentafelnder deutſchenKaiſer,Könige und

ihrerGemahlinnen“,deſſenBearbeitungz.Tl. abge-
hloſſeniſt.Prof.Dr. Otto Freiherrvon Dungern in

Graz hattedem VerfaſſerſeineVorarbeitenüber dieſen
Stoffin lieben8würdigſterWeiſe zur Verſügunggeſtellt.

Nachweis:
AllgemeineDeutſcheBiographie,hg.v. V. Frh.Liliencron und

F. X. Wegele,Leipzig1875/1912.

Anſèlme, P., Histoire généalogiqueet chronologiquede la

maison de France,3. A. Paris 1726/33.

Bahnſon, W., Stamms und VRegententafelnzur politiſ<henGe=-

ſchichte,Berlin 1912/3.

Balzer,O.,GenealogiaPiaſtów,Krakau 1895.

Barante,A. G. P. V. de,Histoire des ducs de Bourgogne dela

maison de Valois,2, A. Paris 1824/5.

Behr, K. von, Genealogieder in Europa regierendenFürſien=

häuſer,2. A. Leipzig1870,Supplement 1890.

Chmel, JF.,GeſchichteKaiſerFriedrichsIV. u. |.Sohnes Maxi=-
milians 1,,Hamburg 1840/42,

,

Cohn, L. A., Stammtafeln zur Geſchichteder deutſhenStaaten
und der Viederlande,Braunſchweig1871.

Dictionaryof national biography,hg. v. Leslie Stephen und

Sidney Lee,London 1885/1904.

Dierks,G.,Geſhihte Spaniens,Berlin 1894/5.

Dungern, O. Frh. von, Ahnen DeutſcherFürſten,1. Haus
Zollern,Papiermühle1906.

Duſſieux,L.,Généalogiede la maison de Bourbon, 2. A. Paris
1872.

Erſch,J. S., u. FJ.G. Gruber, AllgemeineEncyclopädieder

Wiſſenſchaftenund Künſte,Hallez-Leipzig1818/82.

ForſtO.,Die Ahnentafeldes leßtenHerzogs von Cleve,Jülich
und Berg, in: Zeitſhr.d. Bergiſhen Geſhicht8vereinsUA.

(1911)67—82.

Fuchs,K.,Maximilian l.und Maria von Burgund,in : Hiſtor.-
polit.Blätter 145. Bd. (1910)509 ff.

Garnier,E.,Tableaux généalogiquesdes souverains de la France

et de ses grands feudataires,Paris 1863.

Geuſau, A. F., Geſchlechtsfolgeder BeherrſcherOeſterreichs,
Wien 1795.

La Grande Encyclopédie,Paris 1885/1902.

Grauert,H. von, Die Kaiſergräberim Dome zu Speyer, in:

Sizungsberichtder phil.-=hiſt.Klaſſed. kgl.Akademie d. Wiſſ.,
Jg.1900 (München 1904)539—617.

Haeutle,Ch.,Genealogiedes erlau<htenStammhauſes Wittels=

bah, München 1870.

Herquet,K., Cypriſhe Königsgeſtaltendes Hauſes Luſignan,
Halle1881.

Herrgott,M., GenealogiadiplomaticagentisHabsburgicae,Wien
1737.

Imhof,J. W,, Genealogiaevigintiillustriumin HispaniaFami-

liarum,Leipzig1712.

Klages,E.,Fohann von Luremburg und ſeineaufBöhmen ge-

richteteHeiratspolitik,in: Mitt. d. Ver. f.Geſch.d.Deutſchen
in Böhmen 50 (1912)309—357,

Knetſch,C.,Das Haus Brabant,T. [l. Darmſtadt 1917.

Krones,F. von, Leonore von Burgund, Gemahlin KaiſerFried=-
rihs III,in: Mitt. d. hiſt.Ver. f.Steiermark 49 (1902),53 ff.

Leo,H.,Geſchichteder italieniſhenStaaten,Hamburg 1829/32.

Litta,P. Conte,Famigliecelebriitaliane,Mailand 1818/84.

Mariana, J.,Historia generalde España,Madrid 17914.

Nouvelle Biographiegénérale,bg.v. J. Ch. F. Hoefer,Paris,
F. Didot Frères1857/66.

Oettinger,E. M., Moniteur des dates,Dresden-Leipzig1866/82.

Voller,O. K., Ahnentafel der leßtenregierendenMarkgrafen
von Baden-Baden u. Baden-Durlach,Heidelberg1902.

Schäfer,H.,Geſchichtevon Portugal,Hamburg-Gotha 1836/54,

Ulmann, H.,KaiſerMaximilian [1.,Stuttgart1884/91.

Wolff,J.,Ród Gedymina,Krafau 1886.

Wurzbach, C. von, BiographiſchesLexikon des Kaiſerthums
Oeſterreih,Wien 1857/91.

Wutke, K.,Stamm- und Überſichtstafelnder ſhleſiſ<henFürſten,
Breslau 1910/11.

Zedler,H.J.,GroßesvollſtändigesUniverſallexikonallerWiſſen=

ſchaftenund Künſte,Halle-Leipzig1732/54,
'

Zimmermann, P.,Das HausBraunfhweig=-Grubenhagen,Braun=

ſ<hweig1911.
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32. Albrecht L, Deutscher König, * 1249/54,I. + Bruck I.V. 1308,

1.MaximilianlI.,
römischer

Kaiser,
* Wiener Neu-
stadt 22. III.

1459,
+ Wels 12. 1.

1519,

2. Friedrich IF,
römischer

Kaiset,
* Innsbruck
21. IX. 1415,
+TLinz 19.VIII.

1493
I,

Œ Rom 16.1II.
1452

3. Eleonore
Prn. von

Portugal,
*Tortes Vedras
18. IX. 1436,
+ Wiener Neu-
stadt 3. IX.

1467.

4. Ernst L H. von

Oesterreich,
* (Bruck)um 1377,
+ Bruck 10. VL

1424,

8. Leopold III. H.
von Oesterreich,
Steiermark und

Kärnten, * 1, XI.

1351, + Sempach
9. VII. 1386,

«

Œ Mailand 23. II.
1365

9. ViridisVisconti,
+ 1414,vor 11. IL,
QI Sittich.

O Krakau II.1412

5. II, Zimburg von

Masowien,
*

1 7lg,irmitz28. IX

10. Ziemowit IV.
H.von Masowien,

* vor 1357,

ÀStrzelno30.IV.

CO Wilna um 1388

11. Alexandra
Gfstn. von

Litauen,

6. Eduard Kg. von

Portugal,
* Vigeu 31. X. 1391,
+ Tomar 9. IX.
14

12. Johann I.

Kg. von Portugal,
* Lissabon 11. IV.

1357, + Lissabon
14. VIII. 1433,

Œ Porto 2.II.1387

13. Philippine Hn.
von Lancaster,
* 1360,+ Sacavem
19. VII. 1415.

O 22. IX. 1428

7. Eleonore Prn.
von Aragonien,

hu„'oledo18. I.

14.Ferdinand I.Kg.
von Aragonien,

* 27. XI. 1380,
+ Igualada 2. IV.

1416,

O 1393

15. Eleonore Gfn.

(E

—
—.

|
+ Strzelno 19. VI. )

1434.

|
|

|

16. Albrecht II. H. von

Kärnten, * Wien
12. XII. 1298,+ Wien
20. VII. 1358,

OO Basel V. 1324

17. Johanna Gfn. von

Pfirt,* 1300,+ 15. XI.

1351,luaGamming.

18. Barnabas Visconti,
H. von Mailand,
* Mailand 1319,
+ Mailand 19.XII. 1385,

CO 1350

19. Beatrix della Scala,
* Mailand (?) 18. VI.
1384.

20, Ziemowit III.
H. von Masowien,
* yor 1326,}16.VI.1381,

OO 1333/9

21. IL Euphemia von

LTORBAu,
* um 1319,

13.

22, Olgert Gfst. von

Litauen, + V. 1377,

O 1349

23. II.
von

uliane Gfstn.

wet, + 1392.

24. Peter I. Kg. von

Portugal, * Coimbra
18 IV.1320,+TEstremos
18. I. 1367,

25. IV. Therese
Laurens.

26. Johann von Gaunt,
H. von Lancaster,
* Ghent III.1340,
+ Holborn 3. II."1399,
Œ Redding 19.V. 1359

27. I. Blanka Hn. von

Lancaster,+ 1369,
C London.

28. Johann I. Kg. von

Kastilien u. Leon,
*

Epila 24. VIII. 1358;
+ Alcala 9. X. 1390,

CO Soria 18.VI. 1375

29. I.Eleonore Prn. von

Aragonien, * 1358,
+ Cuellar 13.VIII.1382,

30. Sancho Gf. von

Albuquerque,
* 1339,

+19. V

OO 1373

Beatrix Prn. von

orti + 1374.

|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|

OO 1276,vor 15. Il.
33. ElisabethGfn. von Görz und Tirol,T. d.

H. Meinhard V. von Kärnten, * vor 1262,
+ Königsfeld28. X. 1313.

34. Ultich IL. Gf. von Pfirt, + 15. III.
ZI Thann,
CO 1299

35.ighannaGfn. von Châlons-Mömpelgard,
T. d. Gf. Reinald a. d. H. Burgund, + um 1350.

1324,

36. Stephan Visconti,+ Mailand (?)4.VIL 1327,

O 1318

37. Violante Doria, T. d. Barnabas.

38. Mastino II. della Scala,
+ Verona 2. VI. 1351,

O 1328

39. Il.Taddea da Carrara, T. d. Jakob,+ 1375.

40. Troiden I. H. von Masowlen, * 1284/6
+ 13. III.1341,
CO vor 1310

41. Marie von Halicz,Trd. Gfst. Georg I. a.
d. H. Rurik,+ 11. 1. 1341

42. Nikolaus II. H. von Troppau, * um 1288,
+ 8. XII. 1365,

Œ um 1318

43. I. Anna von Ratibor, T. d. H. Premislaw,
+ vor 22. VIII. 1340.

44. Gedimin Kg. der Litauer, + 1341/2,

* Verona 1308,

45. IL Olga Fstn. von Rußland a. d. H. Rurik.

46. Alexander Gífst.von Twer, * 1301,+ 1339,

47. Anastasia,+ 1365.

48. Alfons IV. Kg. von Portugal,
8. II.1291,+ Lissabon 28. V. 1357,
ŒO Lissabon 12. IX. 1309

Beatrix Prn. von Kastilien,T. d. Kg.
Sancho IV.,* 1293,+}Lissabon (?)25. X. 1359.

50.

* Coimbra

49,

. Laurens

51.

52. Eduard III. Kg. von England,
13. XI. 1312,+ Sheen 2t. VI. 1377,
ŒO York 25. I. 1328

53. Philippine Gîfn. von Hennegau, T. d. Gf.
Wilhelm III,*um 1314,+ Windsor 15.VIII.1369.

* Windsor

54. Heinrich H. von Lancaster, * Grosmont (?)
um 1299,+ Leicester 13. V. 1361,
O um 1338

55. Isabella von Beaumont, T. d. Heinrich
Earl von Buchan, + 1394.

56. Heinrich II.Ke.von Kastilien,* (14)1.1333,
+ Burgos 29. V. 1379,

Œ 1350

57. Johanna,von Escalona,T. d. Johann
Manuel a, d. H. Kastilien,* 1339,+ 1381.

58. Peter IV. Kg. von Aragonien, * Balaguer
9. IX. 1319,+ Barcelona 5. I.1387,
O 1349

59. TTI.Eleonore vonSizilien,T. d.Kg. Peter II,
+T1374.

60. Alfons XI. Kg. v. Kastilien,
* 1310,

+ Gibraltar 27. UI. 135

61.
EAEleonore Guzman, T. d. Peter Nunez,

51.

62. Peter IL.Kg. von Portugal, * Coimbra 18.IV.,
1320,+ Estremos 18. I.1367,
Œ Braganza 1. I.1354.

63. IIT.Agnes von Castro, T. d. Peter Fernan-
dez,+ Coimbra T7.I. 1355.
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Il,

1. Maria Hn.
von Burgund,
* Brlisse113. II.

1457, + Brügge
27. UI. 1482,

Œ Gent
20. VIIL. 1477

Maximilian I.

2. Karl H. von

Burgund,
* Dijon 10. XI.

1433, + Nancy
5. I. 1477,

CO lle en

Flandre 31. X.
1454

3. II. Isabella
Prn. von

Bourbon,
* 1435/7,

+7Antwerpen
25. IX. 1465.

Familiengeſhihtli<heBlätter. 25. Jahrgang.

4. Philipp III.
H. von Burgund,
* Dijon30.VI. 1396,
+ Brügge 15. VI.
146

Œ Brügge 10. I.
1429

5. IIT.Isabella Prn.
von Portugal,

* Evora 21. II.1397,
+ Nieppe 17. XII.
1472.

6. Karl I. H. von

Bourbon, * 1401,
+ Moulins 4. XII.

1456,

Œ Autun 17. IX.
1425

7. Agnes Hn. von

Burgund, * 1407,
+ Moulins 1. XII.
1476.

|8. Johann H. von

Burgund,
* Dijon28.V. 1371,

+ Montereau
10. IX. 1419,

CO Cambray 12.IV.
1385

9. Margarethe von

Holland, * 1363,
+ Dijon 23.I. 1423.

10. Johann I.
Kg. von Portugal,
* [issabon 11. IV.

1357,+ Lissabon
14.VIII. 1433,

ŒO Porto 2.11.1387

11. Philippine Hn.
von Lancaster,
* 1360,Þ}Sacavem
19.VII. 1415.

12.Johann I.H. von

Bourbon,
* III,1380,

+ London 5. II.

1434,

Œ Paris 22. VI.
1400

13. Maria Hn. von

Berry,
+ Lyon VI. 1434.

14. Johann
H. von Burgund
* Dijon 28.V. 1371,

+ Montereau
10. IX. 1419,

CO Cambray
12. IV. 1385

15. Margarethe
von Holland,

* 1363, + Dijon
23. I. 1423. |

1927,

16. Philipp II. H. von

Burgund, * Pontoise
15. 1. 1341, + Brüssel
27. IV. 1404,
Œ Gent 19. VI. 1369

17. Margarethe
Gfn. von Flandern,
= 13.IV. 1350,+ Arras
16. III.1405.

18. Albrecht I. H. von

Bayern und Holland,
* München 25. VII.

1336,+ Haag 13. XII.

1404,
CO Passau 19.VII. 1353

19.
(Margarethevon

* 1346Brieg, (?),
+ Haig18./22.11.1386.

20. Peter I.

Kg. von Portugal,
* Coimbra 18.IV. 13207
+ Estremos 18. I. 1367;

21.IV.Therese Laurens.

22. Johann von Gaunt,
H. von Lancaster,
* Ghent III.1340,7 Hol-
born 3. II.1399,

Œ Redding 19.V. 1359

23. I. Blanka Hn. von

Lancaster, + 1369,
OO London.

24. Ludwig IL H. von

Bourbon, * 4. VIII.

1337, + Montluçon
19.VIII.1410,

CO 19.VIII. 1371

25.Anna von Auvergne,
LJ

+ Moulins 22.TX.1417.

26, Johann I. H. von

Berry, * Vincennes
30. XI. 1340,+ Nesle
15.VI. 14

OCarcaszonne24.VI1.

27. I.Johanna Gîfn. von

Armagnac,+ 15. UI.
387.

28. Philipp II. H. von

Burgund, * Pontoise
15. I, 1341, + Brüssel
27. IV. 1404,

Œ Cent 19.VI. 1369

29. Margarethe Gíîfn.
von Flandern,
-- 13. IV. 1350,

+ Arras 16.III, 1405,

30, Albrecht I. H. von

Bayern und Holland,
* Mlinchen 25.VII.1336,
+ Haag 13. XII. 1404,

CO Passau 19.VII. 1353

. I. Margarethe von

Brieg, * 1346 (?),
+ Haag 18./22.II.1386.
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32. Johann II. Kg. von Frankreich, * Guè-
de-Maulin 26. IV. 1319,+ London 8. IV. 1364,

ŒO Melun 28. III.1332

33. I.JudithPrn. von Böhmen, T. d. Kg.Johann,
* 20. V. 1315,+ Maubuisson 11. IX. 1349.

34. Ludwig III. Gf. von Flandern, * Male
25. XI. 1330,+ St. Omer 9. 1.1384,
O St. Quentin 6. VI. 1347

35. Margarethe Hn. von Brabant, T. d. H.

Johann IIL,* 9, IM.1323,+ 1368,O Lille.

36. Ludwig IV., römischer Kaiser,* München
1. IV. 1282,+ Fürstenfeld 11. X. 1347,
O Köln a. Rh. 25. TI. 1324

37. II. Margarethe Gfn. von Holland, T. d.

ft:WilhelmII, * um 1293,Þ Quesnoy"23.VI.

38. Ludwig I. H. von Brieg, * um 1311,+ 6./23
XII. 1398,

CO vor 1345

39. Agnesvon Glogau, T. d. Heinrich IV.,
+ 7. VII. 1362.

40. Alfons IV. Kg. von Portugal,
8. II.1291,+ Lissabon 28. V. 1357,
Œ Lissabon 12. IX. 1309

Beatrix Prn. von Kastilien,T. d. Kg.|
SeRS IV.,* 1293,+ Lissabon (?)25. X. 1359,

* Coimbra

42... Laurens

43.

44. Eduard III. Kg. von England,
13. XI. 1312,+ Sheen 21. VI. 1377,
O York 25. I. 1328

45. Philippine Gífn. von Hennegau, T. d. Gf.
Wilhelm III,*um 1314,+ Windsor 15.VIII.1369.

* Windsor

46. Heinrich H. von Lancaster, * Grosmont (?)
um 1299,+ Leicester 13.V. 1361,

O um 1338

. Isabella von Beaumont, T. d. Heinrich
Earl von Buchan, + 1394.

48. Peter I. H. von Bourbon, * 1311,+ Poitiers
19. IX. 1356,

Œ 25. 1. 1336

49. Isabella Prn. von Valois,T. d. H. Karl I,
+ Paris 26. VII. 1383.

50. Berald II. von Auvergne, Gf. von Cler-
mont, Þ 17./21.1. 1400,
O 22. VI. 1357

51. I. Johanna Gíîfn.von Forez,T. d. Gf.
Guido VII, + 17. II.1366.

52. Johann II. Kg. von Frankreich, * Gué-
de-Maulin 26. IV. 1319,F+London 8.IV.1364,
ŒO Melun 28. II. 1332

33.I.„JudithPrn. von Böhmen,T. d.Kg,;johann,0.V. 1315,+ Maubuisson "11.IX.

54, Johann I. Gf. von Armagnac, + 1373,nach
5, IV.

O V. 1327

55, II. Beatrix von Clermont, T. d. Johann
von Charolais und S. Juste,+ 1364

56. Johann Il. Kg. von Frankreich, * Gué-
de-Maulin 26. IV. 1319,+ London 8. IV. 1364,

O Melun 28. III,1332

57. I.JudithPrn. von Böhmen,T. d. Kg.Johann,
* 20. V. 1315,Þ+Maubuisson "11.IX. 1349.

58.Ludwig III Gf. von Flandern, * Male25.XI.
11330,+ St. Omer 9. I. 1384,
O St. Quentin 6. VI. 1347

59. Margarethe Hn. von Brabant, T. d. H.

Johann II.,* 9. II.1323,+ 1368,m Lille.

60. Ludwig IV., römischer Kaiser,* München
1. IV. 1282,+ Fürstenfeld 11. X. 1347,
O Köln a. Rh. 25. II.1324

61. Il.Margarethe Gfn. von Holland, T. d. Gf.
Wilhelm III.,* um 1293,+ Quesnoy 23.VI. 1356,

62. Ludwig I. H. von Brieg, * um 1311,+ 6./23
XII. 1398,

CO vor 1345

63. ABNES1300!

Glogau, T. d. Heinrich W.,
+7. VII



359 Familiengeſhihtlihe Blätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft10. 360

1.

TI.

Blanka
Maria Sforza,
* Pavia 5. IV.

1472, + Inns-
bruck31. XIL

1510,

Œ Innsbruck
16. III.1494

Maximilian I.

2. Galeazzo
Maria
Sforza,

H. von Mai-

land, * Termo
24. 1. 1444,
+ Mailand
26. XII. 1476,

Œ Castello
d’Amboise
6. VII. 1468

3. II. Bona Fn.
von Savoyen,
+ Lyon(?) 1485.

4. Franz I.
Alexander

Sforza
H. von Mailand,

* San Miniato
23. VII. 1401,

+ Mailand 6. II.

1466,

Oo Mailand 25. X.
1441

5. Blanka Maria

Visconti, * um

1424,+ Melegnano
23. X. 1468.

6. Ludwig H. von

Savoyen, * Genf
24. II.1002,»TLyon29. I.

O nach XI. 1433

T. Anna
von Lusignan,
* 24. IX. 1415,

+TGenf11. XI. 1462.

8. Jakob Muzius
Atendolus
Sforza,

* Cottignola10.VI.
1369, + Mailand
4.1.1424,

9, Lucia de Tor-
sano.

10. Philipp Maria
Visconti, H. von
Mailand, * Mai-
land 1391,+ Mai-
land 13.VIII, 1447,

11. Agnes
del Maino, + nach
13.VIII. 1447.

12. Amadeus VIII.
H. von Savoyen
(alsPapstFelixV.)
* Chambéry 4. IX.

1383,+ Genf 7. L

1451,

CO Wichestre
V. 1401

13. Marie Hn. von

Burgund, * VIII.

1380,+2./3.X.1422

14. Janus Kg. von

Cypern, * Genua

1375,Egg
Sia (?)

29.VI.

Nikosía
25, VIT. 1411

15. Charlotte Hn.
von Bourbon,
+ Nikosía (?)
13. XII. 1434.

|

.

|
|

16.

17.

18. Torsano

Johann Galeazzo
ViSconti,* Mailand

1354, + Melegnano
3. IX. 1402,

21.

O Mailand(?)2. X.

I.“KatharinaVis-

conti,* um 1360,
+ Monza 17. X. 1404.

22. Ambrosius
del Maino, + nach
1429.

23.

24.

29.

26.

Amadeus VII.
Gf. von Savoyen,
* Veillane 24. IT.1360,
+ Ripaille1. XI. 1391,

Œ Paris 18. I. 1377

Bona Hn. von Berry,
+ Carlat 30. XII. 1435.

Philipp II. H. von

Burgund, * Pontoise
15. I,1341, + Brüssel
27. IV. 1404,
Co Gent 19.VI. 1369

27. Margarethe Gîfn.

29. Heloise Hn.

30.

31.

von Flandern, —- 13.

200,+ Arras16.1.

Jakob I. Kg. von

Cÿpern,* 1334,+ Ni-
kosia 30.IX. 1398,
OO 1365

von

Braunschweîig-
Grubenhagen, * um

1353, + Nikosíia (?)
25. L.1421.

Johann I. Gf. von

La Marche, + 11. VI.

1393,QQ] Vendôme,

CO Paris 28. IX. 1364

Katharina
Qn,vonVendôme,

1412.

|
|

|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|

32.

33.

Torsano

37.

39.

40. Galeazzo II.Visconti,* Mailand um 1320,
+ Pavia 4. VIII. 1378,
CO 10. IX. 1350

41. Blanka Maria Gfn. von Savoyen, T. d. Gf.
Aymon, + 31. XII. 1387.

42. Barnabas Visconti,
* Mailand 1319,+ Mai-

land 19. XII. 1385,

O 1350

43. Beatrix della Scala,T. d.Mastino II,+ Mai-
land (?)18.VI. 1384.

44. Andreottus del Maino, + nach 1374.

45.

47.

48. Amadeus VI. Gf. von Savoyen, * Cham-
bery 4. I. 1334,7 San Stefano 1. III.1383,
OO VIII. 1355

49. Bona Hn. von Bourbon, T. d. H. Peter I,
+1Macon19. I. 1402.

50. Johann I.H. von

PSE
* Vincennes 30. XI.

1340,+ Nesle 15. VI. 1416

Œ Carcassonne 24. VI. 1360
51. TI.Johanna Gfn. von Armagnac, T. d. Gf.
Johann I.,+ 15. [HL 1387.

52. Johann II. Kg. von Frankreich, * Gué-
de-Maulín 26. IV. 1319,+ London 8.IV.1364,
Œ Melun 28. III.1332

53. I.Judith Prn. von Böhmen, T. d. Kg.Johann,
* 20. V. 1315,+ Maubuisson 11.IX. 1349.

54. Ludwig III.Gf. von Flandern,
* Male 25. XI.

1330,+ St. Omer 9. I.1384,
O St. Quentin 6. VL 1347

55. Margarethe Hn. von Brabant, T. d. H.

Johann IIL.,* 9. II.1323,+ 1368,O Lille.

56. Hugo IV, Kg. vonCypern,
* um 1288,

+ Nikosiía (?)10. X. 1359,

OO 1319

57. Alice von Ibelin,T. d. Balian.

58. Philipp H. von Braunschweig - Gruben-
hagen, * um 1332,+ vor 1386,
Œ Ende 1352

59. I. Helisia von Dampierre, T. d. Eudo,
+ vor 1368.

60.JakobI, Gf. von La Marche, + Lyon 6. IV.

OO 1335

61.JohannaGfn. von Châtillon zu St. Pol,
: d. Gf. Hugo, + 15.VIII.1371.

62. Johann VI.

pellierII.1366,
O

63. Johanna Matia Gîn.
12001

Aumâle, T. d.
Gf. JohannIL, + 30. V.

Gf. von Vendôme, + Mont-
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Die Grabdenkmäler und Gedächtnistafelnder Bergkirche
zu Schleiz(Reuß j.L.).

Bon ErnſtKießkalt,Bamberg.
Die vorhandenenDenkmale reihen un:<tvor das

Jahr 1500 zurü>;einigezeihnen ſih dur<hSchönheit
der Ausführung und künſtleriſheBedeutung aus, o
beſondersdas Grabmal Heinrihs des Mittleren
von Schleiz.

Die meiſtender nachſtehendenDenkmäler ſindaus=
zug8weiſewiedergegebenoder wenigſtenserwähntbei
Prof. Dr. P. Lehfeldt „Bau=-=und Kunſtdenkmäler
Thüringens,FürſtentumReuß j.L.“ 2.Band. Lehfeldts
Angaben ſindjedochzu kurzund ungenau und aufdie
Wappen legter überhauptwenig Gewicht. Die nach=
ſtehendeAbhandlungiſt ganz im Rahmen meiner früheren
Veröffentlichhungengehaltenund entſprichtden beſonderen
ErforderniſſendieſerZeitſchrift.Jh bemerke,daß „links“
und „re<hts“vom Beſchaueraus zu verſteheniſt,—

außerbei Beſchreibungder Wappen ſelbſt;bei dieſen
iſtlinks und rehts im heraldiſchenSinne gebraucht.
Als Nachſchlagewerkfür die vorkommenden Wappen
iſtauf das SiebmacherſheWappenwerk verwieſen.

1. Grabmal Heinri<hs8des MWittleren von

Schleiz,gefertigtaus grauem, feinkörnigemSandſtein,
240:129:104 cm.

Der Verſtorbeneiſtoben auf dem Sarkophagein
vollerRüſtung dargeſtellt:der Helm iſtgeöffnet,die
Linke hältden Schwertgriff,die Rechteden Wappen=-
childder Herren von Gera; ein Helm mit Bra>en-

kopfliegtdem Fürſtenzu Häupten,während die Füße
auf einem Totenſchädelruhen. Außerdem zierennoh
4 Wappen die Oberſeitedes Denkmals und zwar ſind
dies links oben: Hohenſtein(SiebmacherBd.1, 1 IV

T. 37 Ar 3);rechtsoben: Shwarzburg=Käfernburg;
linksunten: Henneberg (Siebm.1.,1 11DV.126,Nr 1);
rehts unten: Schwarzburg (Siebm.kl,1 IUVT 73).

An den A Seiten des Denkmals ſindfernerno< 6

Wappenſchildeangebrachtund zwarje 2 an jederLang-
ſeite,je eines an den Schmalſeiten.

Zu Häupten des Verſtorbenenbefindetſi<hwieder
das Wappen der Herrenvon Gera, zu ſeinenFüßen
das der Grafen von Schwarzburg, zur Rechtendes
Verſtorbenenſinddieſebeiden Wappen nohmals an=

gebracht,während zu ſeinerLinken die Wappen der

Markgrafen von Baden und der Grafen von

Mansfeld zu ſehenſind.
Lehfeldtgibthieranſtattdes Shwarzburgiſchen

Wappens irrtümlihdas Pfälziſhean; die von ihm
gebrachtenzweiAbbildungenſindgut.

Der Textziehtſi<hum die 4 Außenſeitendes Denk=
mals herum und lautet:

„Nach Criſtos Gepvrt 1500 Far mitwo<h nah
bartholomeiſt der edele vnd wol Geboren herreheinrih
herrezw Gera vnd Schlewiczverſtorbenheidwigkge=
borne grevinvon manſfeltdeſelihegemalegeweſtden
got genade. O dvr< Got peth ein Pater noſtervor
die arme ſele.“

Am Boden ſtehtzu Häupten des Verſtorbenen:
„Vntterdiſſenſteinyſtder eingangkdeſgrabeß“;da=-
runter ſteht,in ſpätererSchrift„Eröffnetden 5. October
1785,“ —

Ein fehrſhönerGip8abguß dieſesDenkmals be=

findetſi<him GermaniſchenNationalmuſeumzu Nürn=

berg. Der Geh. ArchivratDr. Berthold Schmidt in

Schleizhat dankenswerter Weiſe dieſesDenkmal in

Nr. 2 des „Reußiſchen.Erzähler“(derUnterhaltungs=
beilagezur SchleizerZeitungvom 23. Januar 1927)
ausführli<hbehandeltund darin die Ahnentafelzu
8 Ahnen fürden Verſtorbenenentwi>kelt(„Dasſchönſte
Grabdenkmal Thüringensund ſeineGeſchichte“).Wenn

dieſeAhnentafelrichtigiſt— was ih niht bezweifle—

ſoſinddie Wappen aufdem Denkmal in falſcherReihen=
folgeangebracht.

-
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HeinrihVogt Gräfin Leuta Graf Günther GräfinMechtild
von Gera rudv. Hohen- v.Schwarzburg v. Henneberg
1341—1420. ſteina. d. S., 1401—1446. a. d. H.

Heringen Schleuſingen
1401—1446. 1407—1413.

Heinrichder Wittlere,Herr Gräfin Mechthild von Schwarz=-
von Gera und Lobenſtein burg a. d. H.

1406—1480. Schwarzburg 1415—1446.

Heinrichder Mittlere,Herr von Gera und Schleiz,
urkundl. 1456,+ 26. Aug. 1500.

2, Grabſteinaus grauem Sandſtein,244:98 cm.

Der Verſtorbeneiſt in vollerRüſtungim Gebete dar=-

geſtelltauf ſeinemHelme knieend,angetanmit Schwert
und Dolchund einer ſchwerenShmukketteum den Hals.
Der Textdes Grabmals lautet:

„Anno 1575. den 25 Foliiam Tage Jacobiſtarb
der edle vnd ErenvhesteHans von Kospodt dem
Got genad.“ Darüber das Wappen von Kospoth,
Bd. ll A. 3 S. 35 TF.39,

3. Tadellos erhaltenesGrabmal aus gelblihem
Sandſtein,231: 103 cm, prächtigeAusführung.

Inmitteniſtder Verſtorbene,von vorne geſehen,
mit betend gefaltetenHänden dargeſtellt;er iſtin voller

Rüſtung,jedo<hoffenemHelme,und ſtehtauf einem

Totenſchädel;zu Füßen angelehntſein Wappen:
v. Kospoth.

Der Stein trägtaußerdem no<h 4 Wappen — an

jederE>e eines — und zwar ſinddies nah den bei-

gefügtenGeſhlehts8namenfolgende:linksoben:koſpodt;
wie bei Denkmal 2; rehts oben: hanfmus; . Bilds
werke GS. 416); links unten: plahnig,Bd. ll,A 3,
S. 42,TF.47; rehtsunten: vttenhoff;Bd. 1, A. 3,
S.51, TF,59.

Die Umſchriftdes Steines lautet:

„Nach criſtiGeburt M cccc vnd im v jarDinſtag
nah Geburt Maria derjuncffraweiſtder veſtteerhart

. ene got
von ktoſpotverſchiden

genad
Der Dienſtagna< Waria Geburt 1505 war der

9, September;LehfeldtS. 68 hatbei ſeinerWieder=
gabedes TextesdieWorte niht:„Dinſtagnah Geburt“,
ſodaß alſohiernahder Todestagnichthättebeſtimmt
werden können.

9 . Kießkalt„Bildwerkeder Stadt Saalfelda. S. in heral=
diſcherund genealogiſherBeziehung“in der Vierteljahrsſchrift
des Vereins Herold1907,
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4, Grabmal aus gelblihem,feinkörnigemSandſtein,
193 : 98: 22 cm.

Tert: „1601? Fahr iſtdie WolgeborneJudith -

Grefin zu Öttingen Revſin vnd Fraw von

Plaven den . . . [eli]ſgliheneingeſhlaffenzwiſchen
11 vnd 12) Bhr Vormittage.“

Jnmittendes Steines iſtdie Verſtorbenedargeſtellt,
von vorne geſehen,die Hände betend gefaltet. :

Links oben das Reußiſche,rehts oben das Oet=-

tingen’ſ{heWappen.
5. Gedenktafelin reicherHolzſchnißzereimit folgendem

Text:„Die leßteKindlicheLiebes=Pflichterwießendurch
aufrichtungdieſesgeringenEhren-Mahlsihrenim Leben

liebgeweßenemund no< im Todte zu verehrendemVater,
dem Weyland Hoh EdelgebohrnenHerrn Heinrich
Adam Lauterbach, Erb- und Gerichts8herrnauf
Vlankenſtein,Hochgräffl.Reuß-Pl.beſtalltemOber-Amt=-
mann und Steuer-Directoriallhierzu Schleiz,welcher
das Lichtder Welt hieſelbſterbli>ted. 31. Decembris

1654,in ſeinemLeben oben benannte 7 Kinder durh
frühzeitigesAbſterbenverlohreund ſelbſtd. 11. Mart.
1714 allda ſeeligentſchliefe.

Deſſenanno lebende A4 Kinder:

HeinrichTobias,geboh.d. 17. September1681,ge=
ſtorbend. 13. Jan.1687;

Sabina Katharina,gebohrend. 23. November 1682,
geſtorben?1897 (!ſolltewahrſcheinlihheißen1687 ?);

Heinri<hAdam, gebohrenund alſobaldwieder ge-

ſtorbend. 31. Mai 1684;
Maria Dorothea,gebohrend. 20. September1685,

geſtorbend. 14. Febr.1686;
UlrichHeinrich,gebohrend. 23. Mai 1688,geſtorben

d. 31. October 1689;
Maria Sibilla,gebohrend. 13. jul.1690,geſtorben

d. 19.Auguſt1691;
ChriſtophHeinrich,gebohrenden 9, Ocktober 1692,

geſtorbend. 23. Febr.1694,“
DieſesDenkmal enthält2 Wappen: links Weiße

(f.Denkmal 16),re<ts:Lauterbah Bd. V, A. 3,
S. 28,TF.31, |

6, Denkmal mit des VerſtorbenenBruſtbildaus
Stein,193:85 cm, welchervon einem teilweiſever=
goldeten,verziertenHolzrahmenumgeben wird,wodurch
das Denkmal die Maße 235: 170 cm erhält.

Text:M. Gabriel Hartungus pastorac superin-
tendens Slaizensis,de ecclesía christi ultra quinqua-
gintaannos praeclaremanit vir aetate,prudentia,auc-
toritate,venerabilis,octogenariopropior obüt anno

MDCXCII (1692),sit memoria eius in benedictione.“

7. Fm Wappenſchildund alsKleinod einſpringender,
rechtsgerihhteterWolf. Bronzetafel22:52,5cm mit fol=
gendem Tert:

„Hic an: Ch. MDCLVI, Febr. IX piedefunct: jacet
in pace Fohan Caſpar‘)Wolff: consiliar:et praefec:
ruten. fide et spe. christianavixit an: LVII mens: VI die

V Salburgensis.“
8. Denkmal aus Sandſtein,187: 100 cm, mit fol=

gendem Tert:
'

„Mortalequidquidhabuit hic deposuitChriſti=
anus Fridericus Hoefer, sacrorum Schleizensium
antistes natus d XIX sept.MDCCXV denat d. IV. april
MDCCXC (1790).

?)ſollteheißen1600.
9)LehfeldtS. 68 hat die unrichtige,unwahrſcheinliheLes-

art,„zwiſchenII und IV Bhr“.
4)LehfſeldtS, 69 hat hierirrig:„Franz OskfarWolff.“

9) Schön verziertesDenkmal aus weißemMarmor,
86 :85 cm.

„UAlhierruhetin Gott Frau Sybilla Bergmannin
gebohrne Kolbin, welhe den 19, Mart. Ao 1637

gebohren,den 22. Nov. Ao 1653 hatSie ſihmit Herrn
Joſeph Bergmann vereheliget;in ihrerEhe hatSie
Gott mit 7 Söhnen und 5 Töchterngeſegnet.Den
27. Decemb. Anno 1680 iſtSie Seeligverſtorben.“

10. Schönes Denkmal aus weißem Warmor,
180: 85 cm.

„Alhierruhetin Gott ſanffund Seeligdie weyland
Erbare und vieltugendreiheFr. Catharina, Herrn
Gregory Bergmans, Reuß: Plaw. Ambtſchößers
anders Eheweibeine gebohrne Börnerin,welcheden
20, Marty Anno 1585 zu Eißenbergkvon Chriſtlichen
Eltern gebohrnwordten,hatſihden 11. Apr.A, 1632
mit wohlermeltenH: Schößerverehlichetund iſ den
30. octobr.Anno 1665 Seeligalhiergeſtorben.Gott
verleiheFhr eine fröliheaufferſtehungzum Ewigen
leben. amen.“

11. Grabmal aus grauem Marmor, 180:87 cm.

„Allhierruhetin Gott die Edle und tugendſame
Frau Anna Sabina, geb.Lauterbachin, Herrn
Joh. Georg Engelſchalls,Reuß Pl. Amt Schöſſers
Seel. Witbe, gebohrn1622, Verehl.1641. Lebte in

dieſerWelt tillu. Chriſtl.; ſtarbſeel.d. 30. Jul.1689
JhresAlters 68 Jahr.“

2 Engel als Schildhalterhalteneine Krone über
das Wappen Lauterbach:Siebm. Bd. V,A. 3,S. 28,
T. 31. Lehfeldt S. 69 hältdieſesWappen nur für
eine „allegoriſcheDarſtellung“.

12, Denkmal aus grauem Marmor, 180: 85 cm.

„Alhierruhetin Gott HerrFohan Georg Engel=
ſhall, Reuß-Pl. Ambtſhößer,war geborn 1611.
23, Apr.,ehelichgetrauet1641 mjtJF.Aa. Sab. Lauter-

bachin. Verſchietin Chriſtoſeelig1678 25 Dec. ſeiner
Dienſte38,deß alters 67 Fahr,8 M.— 3 TF.“
Außerdem zeigtder Stein no<h das Wappen

Engelſchall,. deſſenBeſchreibungbei Kießkalt,
Vildwerk S. A419f. |

13, VReichverziertes,ſehrguterhaltenesDenkmal aus

gelblihemSandſtein202: 101 cm mit folgendemTert:
„Alhierruhetin Gott der WohlehrnveſteVorachbar

vnd WohlgelarteHerr Gregorius Bergman Veuß=z
Plaw. Ambtſchößerin Schlaiz,iſtgebohrenzu Sal=
feld den 5. AuguſtiAnno 1585 und ſeligverſtorben
den 2, Juny Anno 1667,“

Der Verſtorbeneiſ im Bruſtbilddargeſtelltmit

weitem Mantel und Kragen,herabwallendemHaar und

Spizbart,einem Geiſtlihenſehrähnlih;unten 2 kleine

Wappen; links:„Bergmann“, im Schildeein Toten=-

kopf;Kleinod ein wachſenderBergmann mit einem

Hammer in jederHand; rechts:unbekannt,im Schilde
ein ſpringendes,rechts8gekehrtesPferd;Kleinod: Das=

ſelbewachſend.
14. Denkmal aus grauem Marmor, von einem reih=

verzierten,teilweiſevergoldeten,ovalen Holzrahmen
umgeben; 2914:223 cm. Fnmittendes Verſtorbenen
Bruſtbildmit Allonge-Perüke;darüber {webend 2

Engel, die das Wappen „Hartung“halten,Bd. V,
A, 6,T. A,S. 5,nur iſthiernichtein Quer=,ſondernein
Schrägrechtsbalkenim Schilde.

„M. Jo.Gabriel Hartungus, SlaizensisEcclesiae
ac vicinarum,paternalaude,antistes,XL fere annos

doctrina,cura, exemplo vitae,inque aedes sacras et

egenos, nec illos solos,liberalitategregem suum,
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aliosqueinnumeros, praeclaredemeritus,natus d.
XVII. Aug.MDCXLI, obiit d. IX. Maii MDCCI“.

15, Eirunde Gedächtnistafel,42: 74 cm.
„Monumentum Matronae cuiusdam nobilissimae

scilicet Mariae Dorotheae?) Hartungiae, natae

Lauterbachiae,du: — M. Joh. Gabriel Hartungii,
Pastoris superintendentisSchleizens utet ecclesiae ac
scholae inspectorisPrimarii viduae,quae in lucem
edita esí Schleizae A. MDCL d. 16. Sept.et ibidem
mortua An: MDCCXXX d. 3. Jan. acetat. 79 ann:

3 mens: 2 sept.:4 d.“

16. Sandſteindenkmal177 : 87 cm.

„Quod habuit mortale hic deposuitvir non mume-

ribus magis quam sua dignitatesumme reverendus

Jo. Wartinus Alberti quintusSchleizae A. R. G.
MDCLXXXV a. d. XXX mart. primo in schola patria
anno huius seculi MDCCXII munere conrectoris deinde

anno MDCCXXIII diaconi tum seq. anno archidiaconi
tandem coetus qui Schleizae christo colligitursupremi
antistiiisab anno MDCCXXVIII summa dexteritate et

vigilantiafunctus est spiritumimmortalem commendavit

deo ad XXIV Mart. Ao. R. MDCCLXII aetatis suae

anno LXXVII hoc monumentum ponendum curaverunt

filiimoest. Christ. Frider. Ethenr. Godofr. have

Sancta anima.“
-

5)LehfeldtS. 69 hathierirrtümli<h„Maria Th. Hartung,“

17. Große,reihgeſhnißteund bemalte Gedenktafel;
Abbildungbei LehfeldtS. 71). Der Textlautet:

„Annae Dorotheae Slevogtiae inter praecipua
probitatisexempla numerandae quam transactis,in
parentumsínu,adolescentis aetatisannis feliciterelocata,
et puellamvenusti vultus Christianam Dorotheam
in spem pulchriodemenixa esset,praefestinatofato
deserenti terras,coeloquese unacum sobolo,que VLX

quadrimestrissequebatur,vindicanti,illafilia,hac nepte
desideratissimis orbati moestissimi pronunt M. Joh.
Gabriel Hartungus et Maria Dorothea Lauter=

bachiaconjugesanno R. S. MDCX.
Das an der GedenktafelangebrahteWappen zeigt

im Schilde,ſowieals Helmkleinodeinen ſe<sfſtrahligen
Stern;es iſtdas der Hartung.

18. Große,reihgeſhnißteund bemalte Gedenktafel;
Abbildungbei Lehfeldt,S. 73. Der Textlautet:

„HerrGünther Weyße, Wohlverordnetgeweſener
Bürgermeiſterzu Schleiz,war gebohrenzu Saalburgden
16.November 1647,ſtarbden 13.Okober 1703,begrabenin
ſeinenErbbegräbnißauffhieſigenGotts Acer, deme zu
einen gutenAndenckendeßen3hinterlaßenenKindern dieſes
Monument auffrihten,und mit HochgebohrnerLandes
HerrſchaftgnadigſteErlaubnis hieherſeßenlaßen.“

Oben befindetſih das geſhnißteWappen Weiße:
im Schilde4 Sterne,2:2 geſtellt,dazwiſchenaufrecht=
ſtehend eine Schlange;Kleinod: zwei ineinander=

verſhlungeneSchlangen.

Die KirchenbücherderlutheriſhenGemeinde in Fülih 1611-1798.
Von PfarrerRobert Dreſſing,Kirchherten.

I,Die Anfängedes Proteſtantismusin Jülich,der
Hauptſtadtdes HerzogtumsJülich,liegenno<h im

Dunkel. Die Frage,ob hierſchonim 16. Jahrhundert
die ReformationEingang gefundenhat,d. h.ob auchin
Jülicheine „heimliheGemeinde“ beſtand,kann hier
nichtentſchiedenwerden,ſowichtigihreBeantwortung
au<< im genealogiſhenJntereſſewäre.

Dafür müßteſprechen,daß die Täuferbewegungzu
Anfang des 16. Jahrhunderts,wie Rembert in „Die
Wiedertäuferim HerzogtumJülich“(Berlin1899)nah-
weiſt,im Fülicherlandeinen überraſchendſtarkenWider=
hallfandund ſihin der Stadt Jülichgeradezuzu einer

Gemeindeorganiſationverdichtete;dafür auh der ver=

háältni8mäßiggroße Kreis proteſtantiſ<herGemeinde=

bildungen,der ſichum die Hauptſtadtlegte.Eindeutige
UAuskunftdarüber gebenweder die Protokolleder Ver-

handlungen")des Dürener Quartiers,das den Bereich
Düren, Stolberg,Eſchweiler,Fülih, das Landgebiet
um Aachen und die dazwiſchenliegendenOrtſchaften
umfaßte,nochdie Akten der JülicherSynoden — außer
einer Witteilung:wenn auh an anderen Stellendieſer
Synodalakten „Fülih= Landkreis Fülih“ zu

ſeen iſt— die „Acta des zu Heinßberganno 1601
am 5 juniigehaltenensynodi“ſcheinenvon Geſcheh-
niſſenin der Stadt Jülih zu berihten:während
in $ 9 die „fragderer von Stolsbergund ReichAch“,
in $ 11 „diefragederen von Deuren“ von dem synodus
beantwortet wird,heißtes in $ 10: „Auf begerenderen
betrangten<hriſtenzu Guilih,— welcheder ſtatver=
wieſenund derwegen mit großenuncöſtenzu Cleve

mußen rat ſuchen,und derhalbenſi<beclagen,daß,

1)Simons, Synodalbuch,1909, Neuwied.

dieweil ire brüder wenig ſeind,inen gar ſ{hwerfeltdie
föſtenalleinzu tragen— daß man inen wolle mit ſteur
zu hülfkommen; dann ſiehoffen,dahe ſieetwas fruht=
barlihswürden ausßrihten,daß es der ganzen kirchen
wird zum guten erſprießen:daruf iſtgeantwort,daß
eine jedekir<hwilligund bereitiſt,na< Gelegenheit
ihnenzu helfen“.
Dagegen ſprechenſihaus Kuhlin ſeiner„Geſchichte

der Stadt Jülich“,(Jülich1891,1897) nnd Schröder
in einem Aufſaßz:„Zur Geſchichteder evangeliſchen
Gemeinde der Stadt Jülich“in MonatsheftefürRhei=
niſcheKirchengeſchichte,Jahrg.6, 1912, Heft11, die
beide annehmen, daß die erſtenProteſtantenerſtnah
dem 2. September1610,dem Tage,an dem die „poſſe=
dierenden Fürſten“,der KurfürſtFohann Sigi8mund
von Brandenburgund der PfalzgrafWolfgangWilhelm
von Neuburg, nachdem Tode des leßtenHerzogsvon
Jülih—Kleve—Berg,des unglü>lihenJohannWilhelm,
mit Hilfeder Union und der GeneralſtaatendieFeſtung
Jülicheinnahmen,mit den Erobern in die Stadt ge=
tommen ſind.

Zwei Gemeinden bilden ſi<h1610 öffentlich,eine
reformierteund eine lutheriſche.Beide Gemeinden haben
Gelegenheitzu freierEntwiklung. Die Bürgerſchaft
von Jülicherweiſtſi<hdurhaus duldſam;die Evan=-

geliſhenwerden zu UAemtern und Ehrenſtellungen
herangezogen.Dann folgtder harteRückſchlag,als
der Pfalzgrafvon Neuburg zur katholiſhenReligion
übertritt.Am 22. Januar 1622 muß der reformierte
„Gubernator“Pithan die Stadt den Spaniernüber=
liefern.WolfgangWilhelmſchenktdem Kapuzinerorden
das Haus, das die poſſedierendenFürſtenim Januar
1614 denproteſtantiſhenGemeinden zur Abhaltungihrer
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Gottes8dienſteüberlaſſenhatten.Das Mitbenuzungs=
re<htan dem Kirhhof wird ihnen verweigert.Am
6, April1628 erſcheintdie Verordnungdes Pfalzgrafen,
daß zur Verhütung von Proſelytenmachereian allen

Orten,wo ſieerſtnah dem Ableben des Herzogs
Johann Wilhelm (1609)eingeführtworden ſeien,die
calviniſhenPredigerund Schullehrerniht längerge=
duldet werden ſollen.Der SchultheißWilhelmWeyer
verbietetdas „exercitiumpublicum“,Predigerund Lehrer
werden aus der Stadt verwieſen.Zufluchtsortefür
Gottes8dienſteund Amts8handlungenwerden für die

Lutheriſchendas „Greffli<hWaldec>kiſhehaus Engels=
dorf“,fürdieReformiertendas „adelihheHauß Pattern“.
Jahrzehntehindurh müſſen Gemeinden miteinander

„tombinirt“oder „conjungirt“werden.

Erſtder Religionsvergleihvom Jahre 1672 gab
Jülichwieder die öffentliheReligion8übungzurü>,mit
der Beſtimmung,daß Predigerund Lehrerin der
Stadt wohnen dürften,die Kirchenaber außerhalbder
Stadt errichtetwerden müßten. Die reformierteKirche
war vollendet1690,die lutheriſhe1695. Kriegs8zeiten
brachtenden beiden Kirchen,die des Schuzzesder Stadt=
mauern entbehrenmußten,Plünderung und Brand."

Wüährend die reformierteGemeinde 1742 dur<hVer=
mittlungFriedrihsdes Großen die kurfürſtliheEr=
laubnis zum Bau einerKircheohneTurm und Glocken
in der Stadt erhielt,der 1745 erfolgte,kam die

lutheriſcheniht dazu. 1790 erhieltſiezwar die „Con=-
ceſſion“zum Bau —, infolgeder Kriegszeitenwird er

unmöglih. Als nun gar 1794 ihreKirchevor der
Stadt gänzlihzerſtörtwurde,hieltenſiedie Gottes=
dienſtein ihremPfarrhaus,bis zu ihrerVereinigung
mit der reformiertenGemeinde im Jahre1858.

DieſenGeſchihtsverlaufmuß man kennen,bevor
man an die Kirchenbücherder Gemeinde herantritt,um

nihtUebermöglicheszu erwarten. SolcheZeitender
Not, in denen die Genieinden am Niederrheinzu den

„Gemeinden unter dem Kreuz“werden,müſſenſih in
allen ihrenKirhenbüchhernzum Ausdru> bringen,
wenn auch bei manchen nur im Schweigenund im

ſeltenenEintragder Nachrichten.Aber trotzder vielen
Lücken ſinddie Regiſterder Gemeinden in Fülih über
den Kreis der Heimathinaus fürfamiliengeſchihhtliche
Arbeit von erheblicherBedeutung,wie die nachſtehenden
Liſtengerade mit ihrerFülle von Mitteilungenüber
Auswärtigewerden erkennen laſſen.

II.Durchdas Entgegenkommender Archivverwaltung
in Jülih war es mir möglich,die Kirchenbücherder
lutheriſhenGemeinde Jülih von 1611——1798 fürmeine
Arbeiten an meinem Wohnorte benußzenzu können.

Die beiden älteſtenumfaſſendie Jahre 1611—1678
und 1679—1769, Sie tragenden Titel:„Kirchenbuch
der Veinen unverenderten Augspürgiſchenconfeſſions
(So Anno MDXXX Carolo Quinto iſtübergeben)Ver-
wanten in Gülih. Ahngefangenim JahrChriſti1611“
und „Continuatioim Fahr Chriſti1611 angefangenen
Kirhen-Buchsder reinen unveränderten Augspurgiſchen
Confeſſion8=Verwandtenin Gülih anhebendim Monat
Novembri des Jahrs nah ChriſtiGeburt 1679“.

Das ältere der beiden beginntmit dem „WVegiſter
wo die furnemeſteSachen, ſo in dieſemKirchenbuch
verzeichnet,zu findenſeindt“:
1. Ordo Ministrorum Vlatt [1

2, EtlicheDen>würdigeSachen,wo der Kelch,pa=
tene herkommen 23

3, Die Nahmen deren ſoin den Standt der h.Ehe
copulirtworden 54

4, Was für Kinder in dieſerGemeinde getaufft
worden mit FJhrenZeugen vnd Namen 93

9. Praepositionesoder ordinationes foin der Ge-
meine vergerichtet,auh re<hnungenſo zwiſchen
derſelbenvnd Fhrem Predigergehaltenworden

6. Numerus und Nahmen der Communicanten in

dieſerGemeine 256

7. Nomina auditorum in hac Linnicensium ecclesia 278

Jn dem Buche ſindaber nur erhaltendie Punkte
1,3 und 4, Die Blätter 29 und 121 fffehlen.

Fn dem jüngerenKirchenbuchefehlendie Seiten

83—246, 282—304, 307—354, 357—400. ES bringt
auf Seite 1—73 das „Taufregiſteroder Verzeichnis
derer Kinder,welcheſowolin den commenbrirten Ge-

meinden,alß au< zu Gülichgetaufftworden, dur
David Seylern, Predigernzu Gülih,Deüren und

Kinzweiler“,auf Seite 250/52:„Verzeihnüßdeſſen,
was bey dem ÖffentlihenGottesdienſtdahierzu Gü-

lih zu Obſervireni}t“,dazwiſcheneingeſprengtdrei
Copulationenaus 1680 und 1683;aufSeite 253—272
das Copulationsregiſter;auf Seite 401—Ende „Bünd=
lein der Lebenden,das iſtDie Nahmen derjenigen,ſo
ſeligverſtorben,und chriſtlihzur Erden beſtattetworden,
in der Gülihſchenund incorporirtenGemeinde“. Bon
den übrigenSeiten ſindwichtig305/6 und 355. 305,6
bringenActa consistorii vom November 1679,Funi
1681,Mai 1682,eine Taufe vom 12. X. 1685; Seite
359 verzeichneteine Taufe vom 16. V. 1689. Es iſt
anzunehmen,daß auf S. 305 ffdie acta consistorii ab
November 1679, dem Wonat, in dem das Buch be=
gonnen wurde, aufgeſchrieben,und daß in dieſeacta
— wie man es in den Konſiſtorialaktenanderer Ge=
meinden faſtimmer findet— eingeſtreutwaren die

Nachrichtenüber die kirhlihenFälle.Dazu kommt,
daß bei einer Taufeintragungaus dem Fahre 1693

ausdrüdliheHinweiſeauf Taufnachrihtenauf S. 106

und 307 zu leſenſind.DieſeVerluſtekönnten ſichauf
NachläſſigkeitbeiVerlezungder Einbände — die Bücher
ſindneu eingebunden— zurückführenlaſſen;möglich
wäre, daß bei der Ablieferungder Bücher aus dem

Archivder Religion8gemeindean das Standesamt dieſe
Feile herau8genommenworden ſindin der Annahme,
daß die im älteſtenBuh im Regiſterunter 2, 5, 6, 7

verzeichnetenPunkteund die acta consistoriiim zweiten
Buch im kirhlihenFJutereſſezurückbehaltenwerden

mußten.Eine <hwacheHoffnung,ſiewieder aufzufinden.
Die beiden BüchernſpätergegebenenFnhaltsverzeichniſſe
ſindnur mit äußerſterVorſichtzu benuzen,da ſieviele
Fehlerdur< Auslaſſungenund falſ<heNamenleſung
enthalten.

Das dritte,vierte und fünfteBuch ſindangelegt
nah der Verordnung des HerzogsKarl Theodor vom

18. November 1769,die ab 1.Fanuar 1770 fürTaufen,
Eheſchließungenund SterbefällegetrennteRegiſtervor-=
chriebin doppelterFührung,von denen dieAusfertigung
„in jedenAmts Regiſtraturaufbehaltenwerde“. Das

Taufbuchſtehtunter dem Leitwort Marc. X v. 14:

„Laſſetdie Kindlein zu Mir kommen und wehretihnen
nicht,denn Solcheriſtdas ReichGottes“;das Copu-
lation8buchunter Hebr.XII[ v. 4: „Die Ehe ſollehrlich
gehaltenwerden bey Allen,und das Ehe-Betteunbe=
fle>et,dieHureraber und Ehe=Brecherwird Gott richten“;
das Sterbebuchunter Apocal.XIV v, 13: „Seligſind
die Todten,in dem HErrn ſterben,Von nun an“.
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Alle drei ſchließenab mit dem Jahre 1798,in dem im

link8rheiniſhenGebiet durch die franzöſiſheHerrſchaft
die Führung ſtandesgamtliherZivilſtandsZregiſterange=-
ordnet wurde.

ITT,Auf Grund meiner Aus8zügegebeih im folgenden
zuerſteine Äberſihtüber alle Namen — die in der

Liſteder „Auswärtigen“angeführtenwerden hiernicht
beſondersgenannt— von denen die genanntenKirchen=
bücherNachrichtenbringen.Daran wird ſihanſchließen
die Liſteder auS8wärtigenNamensträger,bei denen
eine beſtimmteBezeihnung der Herkunfterſcheint.
Eine dritteLiſteder Militärperſonen,die zum mindeſten
19 verſchiedenenTruppenteilenangehören,hoffeih zu
anderer Zeit— vielleihtim Zuſammenhang mit Aus=

zügenaus den Kirchenbüchernder reformiertenGemeinde
Jülißh— bringenzu können. Wie ih bereitbin,
Fragen nah den einzelnenNamen zu beantworten,
werde ih dankbar ſeinfür alleMitteilungenund Er=

weiterungendazu,die ih erbitte:ſo können auh hier
Familiengeſhihteund OrtsgeſchihteHand in Hand
gehen.

Die Kirchenbücher1611—1798 der lutheriſhenGe=
meinde FülichgebenNachrichtenüber folgendeNamen:
“NAarhelger,Abel, Abßſuder, Ahles, Alfermann,
UAlßleben,Alterhoffen,Alvermann, Andreß, von

Aſten,Augſtein,Bach, Bahmann, Väer, Bayer,
Valckenhauſen, Bans, Bärmen, Baſtian, Bau=-

mann, Bechtolt,Behmer, Beier, Becker,Beltolt,
Vener, Berning, Berns, Vernſtein, Bertram,
Bin, Binquebanc, BViſen,Biel,Biſchoff,Biſchoff
Korb, Blech, Blombach, Blum, Böck, Böhm,
Boiner, Bojeman(s8), Bon, Bönninghoffen,
Borberg, Börſel, Boſchken, von WVraeuer,
Brandt, Braun, Breuer, de Breuer, Brocking,
Brommert, Bucher, Buchholz, Buhl, Butel,
Chvallier,Dack,Daniel, Decker,Dengel, Derſen,
Deutgen, Diederich, Diehmer, Didkebein, Dil=

man, Dimer, Dinztzel,Diſen, Dockenfuß, Döll=

mann, Dres, Drunen, Edler, Egin, Ehrhardt,
Eingulden, von Einholtz,Einhorn, Eiſenloher,
Engelhard, Engels, Eßer, Eülner, von Ewigh,
Fabian, Fabus, Faler, Fehder, von Feldern,
Felbereiter,Feltſcherer,Fiſcher,Fleiſchheuer,
Floß, Flügel, Fo>, Föllwolff,Forme, Friedel,
Frick,Friſch,Fritz,Frotſen,Gau, Geller,Ger-
hard, Gervinus, Gewandmach, Giſen, Gnedigh,
Godtſhal>, Gohr, Görig, Greßenih, Gris,
Grünewald, Güth, Haager, Halters, HanSmann,
Hardmann, Hard(t)meier, Harlingshauſen,Hars,
Häſel, Hedt, Heimann, Heintz,Heyß, Heitmann,
Heldt, Hellekeſſel,Herberih, Herberoth, von

Herff,Heßemer, Hett,Heuſer,Hildener,Hilgers,
Hin>el, Hillensberg,von Hobec>k,Hochſtaetten,
Holmann, Hölzel, Homann, Horneyg, Hons=
berg, Horney, YHörntgen,van der Hörſt,YHouto,
Hubekaſt, Hult, Husmann, im rothen Hut,
Huz, Jäger, Jakobs, Fanſen, Jhrig,Fmmen=-
dorſf, von Fnden, FJordans, Joſten, FJſing,
Kayſer, van Kalb, Kalkberner,ihn der Callen,
Kallenberg,Kampf, Kantel,Kars,Karſt,Kaſtens,
von Kättel,Kauſcher,Kedt, Kehr, Kemmerling,
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Kempf, Kern, Kerſten,Kettelmann, Chriſtiani,
von Kind(in), Kintz, Kiſthner, von Kitſcher,
Klaeſer, Klaus, Klemed>ke, Klemens, Knauß,
Knopf, Knop, Knor, Koch,Kommerſchit,Königs,
Conradi, Conſtabler,Korf, Koßhauſen, Craan,
Krahnen, Krall, Kramer, Krauß, Kreins, von

Krieger, Cronewald, Kunſthof} (Kumpſthoff),
de Küpfer, Küpfer, Küppers, Lahm, Landfiß,
Langers, Lauer, Laufersweiler, Lausberg,
Leffel,Ley, Leiner,Lychtenſtein,Ließfeld,Lyn-
der, Linck,Liske, Loebe, Lorents, von Loyſon,
Lüll, Lum, von der Maar, WMaaſen, Wann,
Mantel, MWarle, MWäßges, Magtzeberger,
Mau>, Wees, Meyer, Wejerhoff, WMeynel,
Meißner, Wellinghaus, Werfel, MWMer>ens,
Mertens, Weußen, Wilßheimer, Wingott
(Mentgodt), Wöllendink, Mommert, Wonen,
de Mormann, MörsSbach, Mosbecher, Woſer,
Muller, Nagel, Neidig,Neigel, Nerhoff, Nico=-

lay, Nobel, Nobis, No>wiler, Nonnenberg,
Nörlingen, Norman, von Noſtiß, Aothemans,
Oderbach, Offermann, Ohl, Oehler, Ophouen,
Orati (Oraci),Orthman, von Oſten,Oſterwalt,
Ottgen,Otto,Overbein, d'Overkamp, Overwegh,
Palant,Paulus, Peffer,Peiffer,Pelzer, Peter,
Pirat,Pflüger,Pfortner,Philipſon,Platzbeker,
Ple>k, Pontinus, Prockum, Protzer, Quadbed,
Quieberg,Rack, VRanß, Rap, Rauſch,Rebskam,
Redelhamer, Rehl, Rehmer, Rein, Reinemans,
Veinerts, Reinhold, Reinlein, WVeiſinger,
Veisgen, Veiß, Recker, VReuthen, Rheberger,
Vheinfeldt,Rheling, Riedel, Rinther, Richter,
Rieb, Ring, Ringfelt, de Ritter, Rittmann,
Röder, Vodert, Voll, VRöômer, Roeſch,Roſen=
baum, Rötger, Rothenbach, Rudebach, Rulant,
Vütten, Sa>, Sartor, Sattelmacher,Scheibler,
Scheidler,Schenk, Schipper, Shmeiß, Schmidt,
Schneider, Schnurberger, Schlo>kener,Schlos-=
mecher, Schommart, Schonwetter, Schophoven,
Schöttler,Schraut,Schrey,Schreiner,Schröder,
Schuldheiß, Schuldt, Schuller, Schulß, Schu=
macher, von Shüß, Shüß, Shwaß, Shwarßen=
burg, Shwecht, Selbach, Seltenreich,Seſter,
Sommer, Spall, Spander, Spier, Spießmacher,
Spicker,Spinterlin, von Stahl, Stang, Stein,
Steines, Steinhaußen, Steinheuer, Stephan,
Stiegler,Stophels, Straubinger, Streithagen,
Streſel, Stropſhuh, Sturm, Teſch, Thalen,
Thielen, Thießen, Thöln, Thomas, Tisken,
Trach,Troſt,Troſtdorff,Ueberfeld,Urban, Urich,
Veitel,Venius, Verris, von Verſtegen,Vietor,
Volkershoffen, Volmöller, Waghaus, Wagner,
Wahlen, Walter, Warnuth, Weber, Weikart,
Weiß, Weißmeier, Weixel, Wengern, Weniger,
Werner, Weſterfelhardt, Widekind, Wienen,
von Wierd, Wieſe, Wifleben, Wintß, Wirß,
Wißtrath, Wohlleben, Wolfgarten, Wolters,
Würtz (Werßtzel),Wüth, Zech, Ziensmeiſter,
Zimmermann, Zimmler, Zin>, Zülpich(t).

Fortſezung(Liſteder Aus8wärtigen)folgt.
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Alte Leute.
Von 94 bis 207 Fahren.

Eine Zuſammenſtellungvon Max Kummer, Landshukt.
Von den mit Stern bezeihnetenPerſonen befindenſi< Porträts im Beſitzedes Verfaſſers.

Vorbemerkung der Schriftleitung.
Die nachfolgendedankens8werte Zuſammenſtellung

von „altenLeuten“ will zunächſtnur dazu anregen,
Material nachdieſerRichtungzu ſammeln. Die bio=
logiſhenBVorausſezungenfür die Erreihung eines

hohenAlters bedürfengründlihſterErforſhung.Die
Genealogieerſcheinthiervor allem berufen,der Natur=
wiſſenſchaftein wertvollesUnterſu<hung8materialbereit=
zuſtellen,das dieſererſtdie Möglichkeitgebenwird,
mit ErfolgdieſesProblem der hohen Lebensfähigkeit
zu erforſhen.Zum Teil hat der Bearbeiter bereits
eingehendereDaten über die nachſtehendaufgeführten
alten Leute angefügt. Uns erſcheintes vor allem
wichtig,daß au<hAufzeihnungenüber Charakterund
SFemperamentangefügtwerden — haben apathiſche,
phlegmatiſchePerſonengrößereAusſichtenaufein hohes
Alter als temperamentvolleund deshalbſi<hvielleicht
raſcherverbrauhende?WelcheVolle ſpieltdie Frage
eines geregeltenLeben8wandels,welcheeine hohe be-

rufliheFnanſpru<hnahme?Wirkt eine früherePen=
ſionierunglebenverlängerndoder lebenverkürzend?
WelcheVolle ſpielenfernerdur<hgemachteKrankheiten?
Eine Bemerkungwie die unten zu Cotton verzeichnete:
„Obwohlihm wegen ſeinerKränklichkeitin den Kinder=
jahrenſhon oftvon den Ärztendas Ende prophezeit
war“,gibtdoh zu denken. Man denke auf der Gegen=
ſeitean den wohlbekanntenTyp der Männer, die ſo
eigentlihniemals frank waren und dann plöglihmit 10
oder 50 Jahren einem ſ{hwerenakuten Leiden erliegen
— alles Fragen,zu deren allgemeingültigerBeant=
wortung die Genealogieein reihesMaterial beiſtellen
kann. Fn dieſemSinne veröffentlihenwir die nah-
folgendeLiſtemit dem Wunſche,daß zu der damit

angeſchnittenenFrage no<h weiterhindas Wort er=

griffenwird.
94 Fahre.

Beſenfelder,Oskar,Privatier,früherBuchhändlerin
Memmingen. + 5, III.1924.

Beutelro>, War,
+ 24, T, 1924,

Epſtein,Fohann, Profeſſor,als Muſikpädagogebe=-
kannt. 7 Wien 1926.

Eugenie, Exkaiſerin v. Frankreih.
* 5, V. 1826

Granada, + Madrid 11. VII, 1920.

Künigl, Graf,k.k.Major zu Gries in Südtirol feierte
1899 ſein94. Wiegenfeſt.

v. Scheerenberg,Rudolf, beſtiegim Fahre1466 den

biſhöfl.Stuhl in Würzburg und hattedenſelbeninne
bis zu ſeinem94, Lebensjahre.

Schmiedigen, Auguſte, geb.Kummer, Arztwitwe,
* Füſſen8. VI. 1809,+ Würzburg 15. IL 1903.

Schuder,Thereſe,gen. „BehnRes“,f Reis8bach1916.
Stolte, Aug., ehedem Obſtgärtnerin Bad Aibling,
feiertim Aug. 1925 im Alter von 94 Jahren mit

ſeinerGattin Margaretha,geb.Pflieger das Feſt
der EiſernenHochzeit.Die Mutter der Bötin The=
reſeSpitaler in München lebend,ſtand1918 im
94 Lebensjahre.

Wagner, Jof, Oberlehrer,f Höchſtadta. A. 26. 1.1922.

Weiß, Eva, in Landshut,
* 29, IX. 1817,ſtand1911

im 91. Lebensjahre.

Stadtpfarrerin Donauwörth.

Ardigo, Univerſitäts-Profeſſorv. Padua, ſöhnteſi
mit der Kirche1918 der 9U4jährigeSenator aus.

*Barthelmes, Jgnaz, päpſtl.Geh.-Kämmerer in

Helmſtadti. Utfrk.,trat am 28. VIl. 1915 in ſein
94, Lebensjahrund konnteſeinenpfarramtl.Obliegen-
heitennoh in vollem Nmfange nachkommen.

95 Jahre.

Allwang, Peter, ehemal.Maler und Vergolder,zu=
leßtPrivatier,} Triftern21. 1.1922,

Angermayer, Gg.,Kammerrat,begingam 183.1]. 1922
den 95. Geburt8tag.

Aſchenbrenner,Frau Karoline,in Lam (Niederbay.),
vollendete16. IV. 1926 ihr95. Lebensjahr.Sie iſt
körperlihund geiſtigno< ſo rüſtig,daß ſieneben
ihremStrickſtrumpfhundertund mehr Geſchichtenaus
alter Zeitzu erzählenweiß. FJhrMann hat vor

8 Tagen das 78, Lebensjahrvollendet. 57 Fahre
ſinddie beiden alten Leute ſchonverheiratet.

Bachmann, Frau Julie, feierteim November 1926

ihren95. Geburtstag.FJhrBruder iſtDirektor der
Wittenauer Heilſtätten.

*Bis8mar>, Amalie Gräfin, f Mariafeld(Schweiz)
im September1918.

v. Blumenkron, Leop.,Ritter,verantwortl.Redakteur
des „Wiener Fremdenblattes“,feierte1899 feinen
95, Geburtstagzu Wien. Er erſchienbis dahin
pünktlihjedenTag in ſeinemRedaktionsbureau.

Dicker,Pankraz,Weber in Königsfeld,} Januar 1918.
War bis zum leßtenStündchenfriſ<und munter.

Dimpfl, Ludw.,,Rechnungsrata. D, in Wünchen,
Teilnehmeran den Feldzügen1866,1870/71,ſtammt
aus Lam bei Kößzting;trat 8. VI. 1926 in das
95. Lebensjahr.

Doering, Frau Wargarethe, in Warkleugaſt
(Oberſrk.),+ 20. IV. 1926.

Drexler, Joſ., Privatier,ehem. Drechslermeiſter,
+ Paſſau1917.

*Gaſteiger,Johann, Pfründneraus Weyarn b. Mies-

bah, war im Alter von 95 Jahren bei der Fuß-
waſchungin der K. Reſidenzin München.

*Getto, Dr. Joſef,Arztin WMinfeld,feierteim Mai
1904 feinen95. Geburtstag.

Henrich,Landwirtswitwe in Geinsheimb. Neuſtadt,
zählte1920 95 Jahre,wobei ſietägli<hnochihre
Arbeit verrichtete.

Knolt,Mich.,Austragsſöldner,} Oberdöblingbei Ftt=
ling1899,

Kummer, M. Foſepha, geb.Müller, Domänen-
direktor8witwein Wallerſtein,

*

Kempten18, Xl. 1779,
+ 6.VI, 1874. Satte12 Kindern das Leben geſchenkt.
Spieltemit 90 Fahrenno< Karten.

Lenz, P. Deſiderius,Gründer der Beuroner Kunſt=
ſchule,beging1927 ſeinen95. Geburtstag.

v. Leveßow, FreifräuleinUlrike, Ehrenſtiftsdame
3.hl.Grab, in der Literaturbekannt dur< ihreBez
ziehungenzu Goethe,

*

Leipzig4. 11.1804,+ Fribliß
bei Loboſißin Böhmen 13. X1, 1899.

Menken, Klemens Aug., Landgerichts8ratin Köln,
+ 15. II 1907.
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Neumayer, Simon, ehem. Wagnerm. in Landshut,
+ 18. VI[I. 1924 im nahezu vollendeten 95. Lebensjahre.

*Oſer,Joſef,von Steinbach,der älteſteLeibgrenadier
Badens, Altbürgermeiſter,feierteim Mai 1908 feinen
95. Geburtstag.

*Ritzinger,Frau Thereſe,Privatierein Oberlindhart,
vollendete am 13. X. 1926 das 95. Lebensjahr.Sie
iſttro dieſeshohen Alters von ausgeſprochener
Rüſtigkeitdes Geiſtesund Körpers,daß ſienoh
heute einen großenFeil der Haushaltungs8arbeiten
ſelbſtverrichtet.

Robl, MWMatthias,Spitalpfründnerin
+ April1917.

v. Steyrer, Uppellation8gerichtsrata. D.,,ffMiesbach
Ende Wärz 1899.

*Storr, Anton, Pfründner v. Biberbach,war mit
95 Jahrenin München bei der Fußwaſchung.

Teyſſier,Oberſt, Verteidigerder Feſtung Bitſch
(1870/71),+ VaterſtadtAlbi 1916.

Vernaleken, Theodor, Pädagoge, Sprachforſcher
und WMärchenſchriftſteller,f Graz 27. 11,1907.

*Stummböck, Georg,Austragsgütleraus Pieſenkamm
b. Mies8bach,war im Jahre 1914 bei der Fuß=
waſchungin d. k. Reſidenzin München.

Gerſtmaier,Frau Barbara aus Friſtingenfeierte
am 21. 1II.1925 ihren95. Geburtstag,förperlihund
geiſtignoh friſch.

Meſſerer, Auguſt, der allgemeinbekannte,auh in

ÄrztekreiſenſehrgeſchäßtefrühereStadtchirurg,feierte
2, X. 1926 in Würzburg in geiſtigerund körperlicher
Friſcheſeinen95. Geburtstag.

Münch, Joſef,freireſ.badiſch.Pfarrerv.Mingels8heim
ſtehtim 95.Lebensjahre.

96 Fahre.
Brittner, Frau Anna, geb.Frankmann, Lehrer8=
witwe,} München 2. III,1919.

Butz,Ant.,Bürodiener8witwe,f München 30. II[.1921,

Cotton, Sir Arthur,engl.General,feierte1899 ſeinen
96. Geburtstag,obwohlihm wegen ſeinerKränklichkeit
in den Kinderjahrenſchonoftvon den Ärztendas
Ende prophezeitwar; vor 65 Fahrenhatteman ſogar
ſchonſeinGrab gegraben.

Dürre,Karl,Forſtverwaltera. D. in Landshut,+ 23. lll,
7,

Fleiſhmann, Wich.,,Privatierin Dingolfing,ver-
ſchiedim Alter von faſt96 Jahren; der Vater des

Verſtorbenenhatteein Alter von 91 Fahren erreicht.
Golling,Ant.,geiſtl.Rat, } St. Paulusſtiftzu Herx=
heim (Pfalz).

Guel, Kaſpar in Barmen feiertemit ſeinerFrau
die 70, WiederkehrſeinesHochzeitstagesim März
1926. Erſtererſtehtim 96,,leßtereim 93. Lebens=
jahre.Er arbeitetebis zu ſeinem91. Lebensjahre
bei einer Textilfirma.

Högl, «FrauMagdalena — Birnerbauer8mutter —

von Unterwaltenkofen,+ 8. IX. 1926.

Killermann, Frl.Marie in Landshuthatam 12. V.
1926 ihr 95. Lebensjahrvollendet,ſtehtalſo im
96. Lebensjahr.— Wenn auch die Füße verſagen,
ſoiſtſiedoh geiſtignoh friſ<und äußerſtregſam.

Koenig,Fr.v. in Obernzell— 25. XI, 1924 Beerdigung
des im 96. LebensjahreverſtorbenenSohnes des

Erfindersder Schnellpreſſe.
Krafft,Frau Babette, Notarswitwe in Dachau,
+ 12. III 1821,vollendete1917 ihr96. Lebensjahr.

Dingolfing,
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*Manns, Friedrichin Berlin feierte1921 mit ſeiner
90 jährigenFrau im Alter von 96 Fahren den
70. Hochzeitstag.

Velli,Pino di, f September1926 mit 96 Jahren,der
in München geboreneSenior der bayr.Generäle.

Samberger, Karl, f München 14. VI, 1918.

Walch, Auguſt, Rentner in Augsburg feierteam
7, IX. 1926 inerſtaunlicherFriſcheden 96.Geburts8tag.
Ft Gründungsmitglieddes Turnvereins in Augsburg
1847 und Mitbegründerder FreiwilligenFeuerwehr.

Hierander, Franz Borgias, Kapuzinerpaterbei
St. Anton in München,begingA. 1.1927 den 96, Ge=

burt8tag,feierteam 15. VI, 1926 das 70 jähr.Prieſter=
jubiläum.

Bröner, Frau Joſefa,geb.Leinfelder,f Schroben=
hauſen18. 1,1927.

Bſchlagengaul,Frau Anna, Pfarrermutterin Sim-

bachfeierte10. II.1927 ihren96. Geburtstagund ift
nochfriſhund munter.

97 Fahre...

DottDolffs,Oberregierungs8ratin Völlinghauſen

P. Clemens, O. S. B,, FfEinſiedeln1. XI[, 1924 im
Alter von 97 Fahren.

Dolp, Joh.,+ Oberaurbah. Er war nur 2 Tage krank.
*y, Dürkheim =Wontmartin, Gräfin DZhereſe,
früherOberhofmeiſterinder Königinv. Bayern,voll=
endete ihr97. Lebensjahr.

Gratia, Charl. Louis, franzöſ.Maler, f Wont

Lignon1911.
*Körte, Dr. Friedr.,Geh. Sanitätsrat in Berlin

*

Aſchersleben16. 1.1818; ſtarban Alters{hwäche
*Kuchenreuther,Foh.Bpt.,FnvalideausTirſchenreuth
Kummer, Dr. Friedr.,freireſ.Bezirk8arzt,+ München

10. VIII.1907,war unter 12 Kindern derShwächlichſte.
Lebte äußerſtmäßig.

Leitner, Anna in Eſhba<h bei Kirchanſchöring
+ 5. III 1899.

PetraCek, Jg. S<hloßgärtnerin NeuſchloßbeiBöhm=
Leipa,7 26.XII.1899 im 97.Lebensjahre.Er hatteals
GärtnergehilfeinWeimar öftersmit Goethegeſprochen.

Seefelner,Magdalena, Armenhauspfründnerinin
Braunau,+ 1899.

Seider, Peter, Färbermeiſterv. Loipfering,Þ}21, X.
1924 im Alter von 96 Jahren,4 Monaten.

Süßmeier, Konrad, aus München gebürtig,} Aachen
Mai 1926. Wohnte 7 JahrebeiſeinerTochter,wurde
zu Potsdam beerdigt.Er war der leztedeutſche
Offizierin der päpſtl.Armee, in der er 17 Fahre
ſtand.War bei der ErſtürmungRoms 1870 durch
die Garibaldianer,Hauptmann bei einer Kompagnie
auf dem Kapitol.

Voung, Frederik,der Gelehrteund Kolonialpolitiker,
+ Cobham (Surrey)1913.

98 Fahre.
*Bauer, Eduard, } Juli1926.

*Donnerbauer,Joſef, Privatier in St. Oswald,
(ehedemSchneider).

Fürſt, Frau Amalie, Gaſtwirts=und Schmiede=
meiſter8witwe,+ Enzerweis(Bez.Eichendorf)25. V.
1906 im Alter von 97 Fahren6 Wonate.

__

Grumbach, J.,Rentner in Courdeboie,+ 1899,

Heidegger,Joſ.,geiſtl,.Rat von Holzkirchen,beging
am 7, XI. 1926 ſeinen98. Geburtstag.
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*SHerſchel,Karoline, Schweſter des berühmten
Aſtronomen,f Hannover1848 im Alter von 98 Jahren,
bis ans Ende völliggeiſtesklar.Sie glaubteihr
ruhigesktontemplativesLeben und das beſtändige
Atmen in freierLuftſeidie Nrſacheihreshohen
Alters und ihrerſeltenenGeiſtesfriſche.

P,KonſtanzKonvanòd, 7 aufder JnſelCeylonHerbſt
1922.

|

*Kummer, Albert, Stadt= und Landrichtera. D. in

Landshut,
*

Füſſen23. V, 1819,+}26. 1l.1918,alſo
im Alter von 98°, Fahren.— Ein heftigesneural=
giſhes Kopfleiden,das er ſi< dur<h Verkältung
und Äberanſtrengungim Richterdienſtezugezogen
hatte,zwang ihn am 24, X. 1877 in den Ruheſtand
zu treten. Dieſerdem Kranken Tag und Nacht
quälendeSchmerz und die Ausſichtsloſigkeitauf
Heilung veranlaßtenKummer troß ſeinesſonſtigen
Vorurteilsgegen Sympathiemittel,dochzu ſolchenſeine
Zufluchtzu nehmen,da ihm eine mitleidvollePerſon
Befreiungvon dieſemÄbel zugeſicherthatte.Nach
nur zweimaligemBeſuchewar die Neuralgiegänzlich
verſhwunden,ſtellteſih aber,wie vorausgeſagtwar,
nah 7 Fahren wieder ein. Das Sympathiemittel
wurde nun neuerdingsangewandt,um dann fürimmer
ſichals wirkſamzu erweiſen.Seit dieſerZeiterfreute
ſihKummer ſtetsbeſterGeſundheit.Wit 80 Fahren
unternahmer noh eine Reiſenah Rom, beſtiegdort
die Kuppel der Peterskirhe;mit 85 Jahren mar=

ſchierteer no< wad>er von Tegernſeebis zur 1*/,
Stunden entferntenund 1264 m hohenNeureuth=Ulm.
Im Alter von 98 Fahrenglitter zu Hauſeauf dem

glattenLinoleumboden aus und brachſih dabei den

Oberſchenkelknohen.Dadurchzum Bettliegenverurteilt,
tratallmählihder Kräfteverfallein,der nah */,Fahr
den Dod herbeiführte.

Woeßner, Hieronym., Glaſermeiſterin Schillings8=
fürft,} 28. II,1924. War MWitkämpferbei den

Düppeler Schanzen,wobei er zweimal verwundet
wurde.

Obermeier, Jofſ.,
+ 27. XII. 1925.

*Radlkofer, Dr. Ludw., Geh. Hofrat,Profeſſorin
München, + 14. 11.1927,nahdem er bis vor ganz
kurzerZeitam pflanzenphyſiolog.tFnſtitutetätigwar.

Söldner in Goldern (Ndb.),

99 Fahre.
Averdie>, Eliſe,Jugendſchriftſtellerin,Begründerin

des Diakoniſſenhauſes,Bethe8da in Hamburg,
+ 5. XL. 1907.

Baſſewigz,Karl, Paſtor a. D., war der Senior der
me>lenb. evang. Geiſtlihkeitund der älteſteKorps=
ſtudentDeutſchlands,} Goldsberg6. XI. 1907,

Bethmann, Frau,f Göttingen1902, Verlebte ihre
Jugendjahrein Weimar, wo ſiehäufigGelegenheit
Goethe zu ſprehen.Späterheirateteſieden Beſitzer
des Hotelszur Krone in Göttingen.

Embden, Frau Charlotte,dieShweſterHh. Heines,
*

Düſſeldorf18. X. 1800, f Hamburg14. X. 1899.
War viel leidend.

'

Förtſch,Johanna, Kaufmann®switwe,7 13, ll,1926,
am Schlaganfall.

Greither,Frl.Sophie in Shwalbing,
*

Oberdorfbei
Kaufbeuren19. X. 1827 als Tochtereines Schloſſer=
meiſters.War 48 FahrebeiHerrnOberpoſtdirekftions=
rat Wonie in München als Köchin.

Kalthammer, Eliſe, Privatiere,feierte1899 in

Neuhaus den 99. Geburtstag.
Kaufmann, Katharina, Kaufmannswitwe,Landshut,

* 28. X. 1806,+ 9. 1,1906.

Krieg, Frau Eliſabeth in Speyer iſtals Ur=Ur-

Großmutterim Diakoniſſenmutterhaus.
* 11. 11,1828,

+7Februar1927,6 Tagevor Eintrittin da8 100. Lebens-=

jahr. Sie war bis in die leßteZeitkörperlihund
vor allem auchgeiſtigdurhaus rüſtig.

Lang, Ulrich,Privatierin Zusmarshauſen,Þ 25. Kl.
1918.

Tizian, VedèTellio,der bedeutendſteMaler der

venezianiſh.Schule,
* 1477 in Cadore,{ 27. VIII,

1576 an der Peſt im Alter von faſt100 Fahren.
Wieſengrund, Frau Karoline, feierte1899 in

Dettelbachihren99. Geburtstag.
*Wöhle>e, Friedr.,Gartenmeiſtera. D. inWals8hauſen

bei Hildes8heim,7 214.IV. 1916.

100 Fahre.
*Buckowski,Ant.,

* 3. Vl, 1815,wohnhaftim St.

Georgsſpitalzu Heilsberg,feierte1915 ſeinen100=-
jährigenGeburtstag.Konnte noh ohneBrille leſen.

*Chauvency, Fean Bapt.,ehemal.Hoffriſeur,wurde
im Dezember 1926 100 Fahre alt. Er diente faſt
allen deutſhenFürſtlihkeitenund insbeſondereden
drei legtenKaiſerinnenund Kaiſern.

Cornaro +}Venedig 1566.

Duvold, Jules, Hirte in Frankreich,zählte1899
100 Fahre. Lebte ſtetsvon der Mildtätigkeitguter
Menſchen und <hliefgewöhnlihin Scheunen.

Eſcher,Witwe in Simplon (Schweiz),f 1899. Sie

hatte10 Kinder.

Eßlinger, Frz. Xav, Privatier in Landshut,
*

11, VIL 1818,+ 27. 1,1919 im Alter von 100 Jahren,
6 Monaten. Wußte ſichdie leßterenFahre beim

Gehen zweierKrücken bedienen.

Ferſe,Frit, Hoftiſhlermeiſterin Pots8dam,feierteim
Mai 1913 ſeinen100. Geburtstag.

Geiger, ehem. Diſtriktswegmacherin Graflingiſt
nahezu 100 Fahre. War zweimalbei der Fuß-
waſchungin München.

Hadzi Selimaga Gjugja in Moſtar hat ein Alter
von 100 Jahren(1899),ſeineGattinhatüber 90 Lebens=-

jahre.Er hateine Nachkommenſchaftvon 136 Köpfen.
*Heathorn, Miß Catharina,

*
17. lV, 1783 zu

Maidſtone in Kent, hat im November 1883 das
100. Lebensjahrbereits um 6 Wonate überſchritten.
Die lieben8würdigeDame war bis dahingeiſtigund
körperlihnoh friſhund rüſtig.Als Tochtereines
BrauereibeſizersverbrachteſiefaſtihrganzesLeben
in der hönen,altertümlichen,von üppigenObſt=und
HopfengärtenumgebenenVaterſtadt.

*Siggenſon, Sir Georg in London, der älteſteGe-=
[neralEnglands,der Ende 1926 als Hundertjähriger
ſein80. WMilitärjubiläumfeierte.Ff1. Mai 1927.

Koenig, Schneidermeiſterin Wegers8heim(Ries),
+ im Alter von 99*//Jahren.

Lampert, Anton, Privatierin Aub (Utfrk.),
*

Groß=
mannsdorf bei Würzburg 7. 1!I[.1814 (Junggeſelle),
vollendeteam 7. Il. 1914 ſein100. Lebensjahrbei
vollkommener Rüſtigkeit.

*Maier, Fohann, Schäferin Mündling bei Donau=

wörth,feierteam 24. X. 1918 ſeinen100. Geburtstag.
Hat nochein ſcharfaus8geprägtesGedächtnisund bis
in die leßteZeitſeineSchäfereiſelbſtbeſorgt.

Fortſetzungfolgt.
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Das Wappenbuch der Stadt Fulda.
Von ErnſtKramer, Fulda.

Im Beſißedes Magiſtratsder Stadt Fulda be-=

findetſiheine Kopie des nah dem StaatsarchivMar-
burg verbrachtenWappenbuhs der Stadt Fulda").
Es enthältdie Wappen von Fürſtäbten,Senats=
präſidenten,Vizedomen und Ratsherrn,leßtereder Zeit
von 1657—1796. Anfangs ſindHelme und Wappen=
mäntel nah Schablonengemalt,alſoin künſtleriſcher
Hinſichtunbedeutend, Wirklih wertvoll ſinddagegen
die Wappenzeihnungen der leßtenJahrzehnte.Wit
peinlihſterSorgfaltſindda die Wappenfigurenaus=
geführt.Der Waleriſt leiderunbekannt. Die Wappen
findumſchriebenmit einzelnenSprüchen,ſehrviele in
Latein,Bibelſtellen,Pſalmen,vieleaber auh in Deutſch,
alte Sprichwörter,typiſhfuldiſheund allgemeinver=
breitete.Darunter haben ſi<hdie Wappenträgermit
eigenerHand eingezeichnet,zur großen Freude des

Genealogen. Vis auf wenige Ausnahmen führen
TrägerdesſelbenNamens in verſchiedenenJahrhunderten
dieſelbenWappen, jedo<immer andere Wappenſprüche.
Fürſt=Äbte:
Foachimv. Gravenegg 1644—1671

Vernhard Guſtav Markgraf v. Baden-Durlach
1671—1677.

Placidusv. Droſte 1677—1700.

Senatus superioris Praesides:

Sigi8mund v. Bibra, Kapitular1778.
Caſimirv. Gebſattel,Kapitular1764.
Conſtantinv. Guttenberg,Kapitular1782.
Damian Ritter v. Grünſtein,Kapitular1756.

Vicedomini der Stadt:

Wolf Daniel v. Boyneburg 1700—1738.

ErnſtJohannPhilippHartmannv.Buſe 1738—1754,

Freiherrv. Münſter 1762.

Ratsherrn:
Fohann Adam Aer, *

1730,Senator 1763.

JacobusAppell, Senator 1780,f 1784.

Johann ChriſtophBeltz,Stadtſchultheis,Senator

1715,+ 1747.

Johann Nikolaus Dittmar*, Senator 1745,7 1768.

Fohann Adam Fiſcherwird 1659 Senator.

Johannes FranziskusGerlach, Kammerrath,Se-
nator 1721,7 1734,

Foae, Hubertus Gerlach, Sekretär,Schöffe,

Johann Güth wird 1657 Senator.

Fohann Georg Güth, Hofrat,Senator 17114.

Johann Georg GottfriedHaack*,
*

1706,Senator
1744,+ 1780.

Fohann Adam Hauk*, Senator 1715,7 1735,

cohann Bernard Hahn, Kammerrath,Senator 17832.

GangolfHartung*,} 1668 Bürgermeiſter.Schrieb
eine FuldaerChronik.

JohannesHartung*,7 1689.

Johann PeterHerman,
*
1644,7 1713.

2)Staats8arhivMarburg H 128a.
Die mit *

bezeihnetenFamiliennamen blühen noh heute
in Fulda.

VNeneas Hergtzig*,* 1656,Senator 1688.

Wilhelm FJgnazHillebrandt*,* 1758,} 1784.

Peter Nikolaus Hinkelbein,* 1742,Senator 1783.

Fohann Adam Hubmann aus Hammelburg,* 1675,
Senator 1722,Conſul 1731,7 1747.

Ludwig JoſephJekel,*
1729,Senator 1781.

ChriſtianFoß, Senator.

Johann GottfriedKayſer, Bürgermeiſter1796.
Johann Georg Keller,Senator 1657.

Fohann Hermann Keller,Senator 1663.

BonifaziusKöhler*,Ff1674.
Johann Peter Kramer*, Senator 1674, Vürger-
meiſter1678,7 1681. DieſeFamiliewar nach-
weislihſhon 1456 in Fulda anſäſſig,ſtellteviele
Bürgermeiſterund Ratsherrn,und ſtehtnoh heute
in großerBlüte.

Sa HIPPLauck,
*
1739,Bürgermeiſter1791,

1794,

Fohann CaſparJgnaz Lillinger,* 1703,Senator
1749,Ff1756.

Johann Lußz,Unterſchultheis,Senator 1646,+ 1663.

Georg Mangoldt*, Senator 1659,7 1671.

JoſtManns, f 1659.
ö

Joh.G. FranzMetz, * 1679,Senator 1713,7 1731.

Georg Unton WMeyer*,Conſul,Senator 1776.

Fohann Adam Mott, Senator 1675.

Fohann Adam Müller*, Senator 1730,7 1732.

Johannes Och, Senator 1663.

CaſparusRauct*, 7 1791.

FoagonradReichardt“,*

1721,Senator 1750,
1750.

RutgerusReichard®*,Conſul,7 1672.

Georg Jgnaz Reuß*, * 1756,Senator 1791.

Georg Konrad Richter*,Kammerrath,Ff1704.
Georg JoſephRichter*,Þf1771.
Johann BaptiſtRinnecker,* 1702,7 1763.
Nikolaus.Rinne>>er,* 1653,Senator 1714,} 1730.

Rüttger, Fürſtl.Fuld. Haushofmeiſter,
* 1706,Senator 1752.

Johann Georg Ruppel *,Senator 1663.

Adolph Schalk,
*

1719,Senator 1757,7 1794.

Johann PhilippSchi>k*,Senator 1745,} 1768.

Fohann FriedrißhSchwager, + 1797.

Georg Adam Simon, Senator 1735,f 1749,
Mauritius Simon, Senator 1703,7 1714,

Johann Wilhelm Stein, Notar u. Advokat beim

Magiſtrat,f 1735.
Udam EuſtahSteinmeyer,

*

1722,Senator 1756.

Merten Vilten,} 1660.

Alger:Theodor Wiertz,
*

1726, Senator 1768,
1792.

Fohann Wolff, Senator 1682,} 1691.
David Zahn,

*

1669, Senator 1719,Conſul1724.
JohannesZwenger*, Senator.

Johann Adam Zwenger*,
*

1677,} 1757.

Die mit * bezeihnetenFamiliennamen blühennoch heute
in Fulda.
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À —IÛUU| Kletne Mitteilungen.|.
Erleſenes. WolffgangMartin Schtyeſen,Sailer,und MichaelMährer,

Am Vaum der Menſchheitdrängtſi< Blüt an Blüte,
Nach ewigen Regeln wiegen ſieſih drauf.
Wenn hierdie eine matt und welk verblühte,
Springt dort die andre voll und prächtigauf;
Ein ewig Kommen und ein ewig Gehen
Und nun und nimmer trägerStilleſtand,
Wir ſehnſieauf=,wir ſehn ſieniedergehen:
Und ihreLoſeruhn in Gottes Hand. (Freiligrath.)
Eine <hronologiſheStreitfrage.Jn den Berichtender

SächſiſchenGeſellſchaftder Wiſſenſchaften,Mathematiſh=phyſi=
kaliſchenKlaſſe,Jhg.1918,S. Z35U4ff.,iſtder Nachruf abgedruckt,
den A. von Oettingenin der genannten Geſellſhaftauf B, W.

Fedderſen(1832—1917)gehaltenhat. Darin ſagt er über den

Todestag des Gelehrten:„Er ſtarbam 1. Juli 11"/zUhr abend
in Leipzig“,er ſetteaber in einer Fußnotehinzu:„DieAnzeigen
geben an: 2. Juli 12/, Uhr na<hts. Da dieſeAngabe ſih auf
„Sommerzeit“ bezieht,muß eine Stunde abgezogen werden.“
Eine ſolhe Berückſihtigungder Sommerzeit bei der Angabe
von Leben®sdateniſtmir noh nichtbegegnet.Die Bekanntmachung
des Veichskanzlersüber die Einführung der Sommerzeit beſagt:
„Für die Zeitvom 15. April bis 16. Septemberiſt die geſeßliche
Zeitin Deutſchlanddie mittlereSonnenzeitdes 30. Längengrades
oſtlihvon Greenwih (Sommerzeit).“Für die Datierungkann
aber nur die geſeßliheZeitmaßgebend ſein.Fedderſeniſtalſo
am 2. Julifrüh*/;1Uhr geſtorben.Schwierigkeitenmachtaller=«
dings die Doppelſtundeam Schluß der Sommerzeit,die Stunde
von 2—3 am Worgen des 16. September;ſiemuß in der vom

Geſetzüber die SommerzeitvorgeſeheneWeiſe beſonderskenntlich
gemaht werden als — 2 A 1 Minute bis 2 B 59 Winuten.
Da freilichdie Erinnerung an dieſeEinrichtungraſh verblaſſen
wird,empfiehltes ſich,bei ZeitangabendieſerArt die Einrichtung
dieſerDoppelſtundezu erläutern. Hohlfeld.

Ein ſeltenerFall. — Jm JenaiſchenTraubuche finden
wir folgendenEintrag:

„Den 14. Februarij1647 getraut:ChriſtophPritſch,ein
Korbmachermit JungfrauChriſtianaStübrig“.

Darunter iſtſpätervermerkt worden:

„DieſerToffelhat einen falſ<henZunahmen geführet,denn
er mitZunahmen Krauße und niht Prißſh heißet,vermög
ſeineseigenBekendnüß,da er in ſeineHeimat ſchreibenlaſſen,
den 7. April 1662“.

ObenverzeichneterEhe entſtammten neun Kinder und zwar:
Anna Margarete Prißſch,

* 4. Oft.1648,
totgeborneTochter27. Febr.1652,
ChriſtinaPritſch,* 7. Okt. 1655,
Marta Maria * 20. Febr.1658,
ChriſtophPritſch

* 2. April 1660,
Johann Caſpar Krauße oder Pribſh

* 12. Febr.1663,
Anna EliſabethKrauße oder Prizſch

* 26. Aug. 1664,
Mattheus Krauße oder Prißſh

* 23. Apr. 1667,
Fohann Martin Krauße * 23. Mai 1668.
Da man alſo 1662 dahintergekommen war, daß „dieſer

Doffel“Kraußeund niht Pribſchhieß,vermerkte man diesauh
gewiſſenhaftim Geburtsregiſter;doh ließman den gewohnheits=
erhärtetenRufnamen Prißſh zunächſtno<h beſtehen;erſtbeim
leßtenKinde ſah man von dieſemNamen ab und ließes mit

Krauße bewenden. DieſerJohann Martin heiratete1692 nun

auch als Krauße,und ſeineKinder führtennur dieſenNamen.
Johann Kaſpar aber behieltden Namen Pritſh bei und

heirateteals ſolcher1690,während Mattheus als „Kraußeprißſ{<“
1693 heiratete!Bon denKindern dieſerdrei ſindnur die des

Johann Martin Krauße übriggeblieben;die der anderen Brüder

verſtarbenin früherJugend. Jmmerhin aber wurde Chriſtoph
Krauße genannt Prizſh der Stammvater von drei Familien,
die alle drei verſchiedeneZunamen führten;gewiß ein nichtall=«
tägliherFall! Über die Gründe, die dieſenKrauße dazu
verleiteten,in Jena einen falſhen Zunamen ſih zuzulegen,
haben wir nichtsin Erfahrungbringenkönnen. Der Mann

hat auch ſeineKirchenſteuern,bis 1662 als Pritſch,dann als

Krauße,ganz pünktlihbezahlt. Dr. SerbertKoch,Jena.

Heiraten zwiſhen chriſtlihenHandwerkern und Jüdinnen
kommen im 17, Jahrhundert,namentlih in Shwaben,ſeltenvor.
Hier ein Fall aus dem Kirchenbu<hvon St. Michael zu Hall:

„1665Fohann WMichael,Hanß Jacob Kurrens, Schloſſers,
und Annae EliſabethaeN. N. Jüdin,ſeinerHausfrau,ehlicher
Sohn, ward aus der heil.Tauff gehoben dur<hJohann

Haffner,den 10. Aprilis“.
Die Trauung des Elternpaareshat niht in Hallſtattgefunden;

auch iſtüber den Tod oder den ſonſtigenVerbleib des Täuflings
in den Kirchenbüchernnichtszu finden. v. Gebhardt.

SiſtoriſherEntwurf von dem Veligions-und Kirchenweſen
zu Forſtin der Lauſitz,aus glaubwürdigenUrkunden und Nach-
richtengeſammeltund bis aufgegenwärtigeZeitfortgeſetzet,nebſt
dem Verzeichniſſeund Leben derer in daſigeJnſpectiongehörigen
Geiſtlichen,wie au< derer zu Forſt ordinierten Prediger,her-
ausgegebenvon Magiſter Johann Siegmund Heinſio,Paſtore
primariound Superintendenten,wie au< Conſiſtorialidaſelbît.
Pförten,anno MDCCLVIII, (188GS.)8°, Dieſe erſtmals1738
erſchienene,in neuer Auflage bis 1758 fortgeführteund dem

Grafen Heinrih von Ocieszyno-BrühlgewidmeteLokalgeſchichte
von Forſt enthältein Verzeichnisder Geiſtlihenund Schul.
kollegenin Forſtſeitder Reformation,zumeiſtmit ausführliche-
ren familiengeſhihtlihenAngaben. Wir geben nachſtehend
eine ÜberſichtdieſerLebensabriſſe:
I. Forſt.
Paſtores und Superintenden:
Michael Polenius, + 1538.

MWichaelvon Grünberg, *}1564.
Sigi8mund Svevus (Schwabe),

X Freyſtadt1526,+ Breslau 1596.
M.¡SoadimMüller(Milius),7 nah

M.

¡gannGutner, +}Calow (na<

D.ZahariasRivander,* Lößnitz1554,

M SoTohannPuchner, | Croſſen1553,

ChriſtophLademann, X Guben, + 1659.
Daniel Römer, * Thorn 1617,f Lübso

ben 1700.
M. Samuel Loreng (Laurentius),

*% Guben 1623,+ 1675.
Martinus Cannabäus,X Spremberg
1623,+ 1690.

M. Seinri<Trierenberg, * Calis
1655,+ 1731.
JohannSiegmundHeinſius,X ‘Sorau 1694.

Diaconi zu Forſt:
M. Valentinus Schönleben,+ 1537.
M. Erneſtus Schönleben,+}1559,
Petrus Krüger,7 1580.

Petrus Krüger,7{1612.
Jacobus Bohemus, 7}1649.
Martinus Prätorius, * Lieberoſe,
+ (in Sacro ?).

Martknus Canabäus, X Spremberg
1623 (f.oben).

GottfriedStein, 7 (in Sacro ?)
Johann Voick,* Altforſt1649,T1698,M. Daniel Krüger,* 1672,+ 17

Fohann HeinrichSteiger,
X Aönigs-

brüd> 1675,{ 1

JohannLorenzCangora,
X Moßdorf

1725,+}(in Niewerla ?).
Gottlieb Samuel Renyſch,(ſeit1754).

Rectores der Schule zu Forſt:
ChriſtophRubla>, X

(Forſt+ vor 1567
(über 90 Jahre alt

Facob Rubla>, 7 1863.
Andreas Rubin.
Johann Seidner, X Lübben, +}1633.
Zacharias Seiſchius,* Triebel,
+ (al83Pfarrer zu Reinswalde).

Jacob Veichenbach,X Lübben, 7 1650.
Otto Zweymann, * Mannsfeld, + 1666.

Johann Bange, X Meißen, Ff1676.
«Johann Voik (. oben).
Andreas Nitſchke,ſeit1686 Pfarrer

in Halbau (O.-L.)
Abel Lehmann, ſeit1686 Diakonus in

Sorau.

Johann Heinrih Oder, * Vieder=-

Ulbrichsdorf1658,na<hmals Archi-
diakonus in Sorau.

ChriſtianMartin Sorgenfrey,
X Cammerforſt (Thür.)1664,nah-
mals Pfarrer zu Pförten.

George Stubenrauch,* Buckow 1668,
+ Friedrihsdorf1745.

ChriſtianVöniſch,ſeit1708Pfarrer
zu Oberſeifers8dorf.

Johann Sigis8mund VRoick,f 1710.
Samuel Teske,* Großenziethen1684,
ſeit1712 Paſtor zu Pförten.

Johann Andreas Wezel, * Sutten-
dorf b. Freiberg 1676,7 1740.

Gottfried Gabriel Rohde, * Forſt,
ſeit1754 Pfarrer zu Wul>nig.

GottltebErdmann Pohle,* Preſchen

Cantores zu Forſt:

Mins S4
Schulze(gen.Bular),bis

Johann Seidner,um 1586.

Johann Gutner, * Pul8nitz,{+1602.
Martin Matktheſius,ſeit1604 Pfarrer

in Eulo.

UAbraham VBeniſch,1608 Pfarrer in
Cunau.

George Krüger, wegen Trunkſucht
des Amts entſezt.

Fohann MWMattheusWolf.
TheophilusStephani,} Luau 1652.

Gregorius Möller, * Groſſen 1597,
+ Croſſen 1656.

Caspar Major,kehrte1651als Land-
ſtreihernah F. zurü

Martin Reiche,X Bobersberg,1640
Pfarrer zu Teuplitz.

Friedrih Baudach, P‘Guben1671.
Otto Zweymann, ſ.oben (Vectores).
ChriſtianDrabitius,+}1675.
Johann Voi, . oben(Diaconi).

TobieMGeorgeHänichen, * Peiz

Anton Albert"Koch, } Breslau.

TebeSegoph Fiſcher,X Baruth

Fohann FriedrichHorſtig,* Reins=
walde 1725.

UAuditores zu For �:
Samuel Lehmann,1664,na<hmals in
Frankfurt a.

Martin Meißner,22.VIII,1690—1701,

JohaunChriſtophGardt, 1701,ſeit
8 Schuladjunktin Glogau.

PaulErmel, * Calau 1679,e 1756.
David FriedrichJungneicol,M Cunnersdorf i. Meißen 1727.

11.Pförten.
Paſtores:
Johann Scheffler,ca. 1589—1600.
Tohann Vechner, bis um 1624.

Matthäus Antonius, ſeit 1644 in
Großbreſen.

Joachim Bolzius,* Viewerle 1613,
ſeit1648 in SŸYwendeshagenin
Pommern, + 1683 in Pförten.

JohannGeraſius,X Bobersbersg,ſeit
1653 in Breſen.

Joachim Bolzius (. oben).
ChriſtianKrebs, {+1698.
ChriſtianMartinSorgenkfrey,+1711.

SamuelTesfke,+ 1754 in Forſt.
M. Auguſt Schmidt.

Collaboratores u. Rectores:

M. Auguſt Shmidb,
* Zſhoppau,

1754 Pfarrer (. ob

CarlHriedrihZimpel,X Spremberg

TITI.Paſoresauf dem Lande.

1. Sacro:
Petrus Schefflerbis 1589.
Martinus Kiſchktus,bis etwa 1609.

Johann Vöſichen,+}1641.
Martin Prätorius, f 1657.

ChriſtianPrätorius, + 1685.
Gottfried Stein, 7 1701.

GottfriedCanabäus, * 1666,+ 1749.
Samuel Benjamin Kneſchke,* Vets

ſho 1704.

2. Mul>nigtz:
Andreas Pehle,f Forſt 1606.
Georgius Hoſchkius.
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4.

5.

6.

N
mr

T.

9,

Friedrih Hoſchkius1640—44,
Hiob Vöſichen,1645—64,
Martin Wormlag, * Peitz,1665—76.
Gregorius Neumann, 1677—1710.

ChriſtophGabriel Fabricius,
* T3ſchack8dorf1684,1711—40.

Gottlieb Samuel Renyſh,* Geyerg=-
walde 1709,1740—54

GotifriedGabrielRohde,ſeit1754.

Eulo:

Johann von Feyer, ſeit1538.
Paul Vütner.
Andreas Mattheſius,1565—1604.
Martin Mattheſius,1604—64.
GottfriedStein, 1665—76.
Daniel Krüger,1677—90.
JFohann Plaſchnig,1691—1705.
Johann Korn, * Papitz1668,1706—39.
HeinrichOtto Korn, X 1706,ſeit1740.

Noßdorf:
v. Oppel.
Jacob Kuhlenz,um 1590.

Petrus Petri,1598—1622.
ChriſtophPrätorius,} 1645.

Johann Prätorius,* 1621,+ 1675.

ChriſtophPrätorius,X 1651,+ 1713.
Martin Langora, * Gießen,+ 1727.
Daniel Pittius,* Straſen b. Strelitz

1700,ſeit1728.

T3zſcha>ksdorf:
Martin Preiſe,bis 1560.

George N., um 1588,

CriſtophCrinitius,+ um 1610.

Fohann Radochla,um 1616.

Johann Krüger.
Bartholomäus Hadriani.
ChriſtianGrunovius, 1640—76.
Martin Fabrictus,7 1721.

George Daniel Scherz,|}1739.
GottfreidBenediktus Lehmann, 1739

bis 1745.
Samuel EhregottRoth, * 1721,} 1755.
M. Johann GottfriedWinzer,

X Calau 1728.

Großköhlzig:
Martin Preiſe,1560—94.
Johann VRadochla,1596—41.

Johann Crüger, 1641—64.

ChriſtophLehmann, } 1699.

ChriſtianBreuer, 1700-05.

DEA BVeſa>,X Lübbenau 1675,

HeinrichOtto Korn, 1739—40.

Johann FriedrihJänide,X Oderin
1705,ſeit1740.

Preſchen:
Abraham Mattheſius,bisca. 1585.
Urbanus Schmidt, CO 1592.

Foachim Lehmann, 7 Leuthen.
Martinus Currentius,} Großhorno.

Bardo
oe Hadrian,ſyäterin

T3chaksdorf.
Bartholomäus Kulte,+ Wizen.
Johann Vothe, 1634.

Georgius Wollerus, 1634—38

Petrus Hentſchel1638—40.
Mattias Vichter1640—50.
Georgius Regius 1650—51.

Fohann Muſäus 1651—58.

Matthäus Neumann, 1661—1715.

GeorgePohle, * Bucholz 1686,ſeit

Großbademeuſel:

Fohann Hoſe,7 1607.

Johann Dietrich,1608.
Matthias Blisnig,1640.
George Regius,+ 1652.
Daniel Krüger, 1653—T77.
Martin Bele, + 1693.
Amandus Märtiſch,

* Burghammer
1666,+ 174

Gottlob,Prátorius,X Noßdorf 1689,

Samuel‘GottfriedGüngzel,* Grau=-
ſtein1725,ſeit1747.

Großteuplißtß:
Johannes König, 1499—1507.
Martinus Judex,1507—16.
Bartholomäus Gnisk 1516—24.

Jacobus Faber, 1524—75.
Martinus Kiſchkius,1575—89.,
Ambroſtus Faber, 1589—95.
JacobusArbeiter (Operarius),1595

bis 1613.

Michael Wunderlich,1613—20.
ChriſtophWiederauf,1620—22.

Petrus Petri,1622—25.
Jacobus Sutorius, 1625—28.

Matthäus Donati, 1629—40.
Martinus Veiche,1640—47,} Nies-

werle 1648.

Johann Hanſchkovius,1647—51.
Johann Kerſtan,1652—90.

MarlinY
Peucer, X 1663,1685 (1690)

is 1743

JohannMartinPeucer,
X 1695,ſeit

1743.

10, Feſer:
Caspar Väthel,1560—94.
Jabob Donat, bis 1632,+ 1633.
Abraham Chariſius1632—35.
ChriſtophLademan,1635(—43).
Tobias Henſel,7}1650.
Tohann Weder, 1651—79.

MaulFriedrih Müller, 1680—1714.

ChriſtianGottlieb Nitſche,1715ns 1729.

Theodorus David Lohde, 1729—53.

Uuguſt Friedrih ChriſtianKöner,
X Zerbſt 1720,ſeit1753.

11. Kohlo [ſeit1746 zur Diözeſege=-
hörig]:
Johann ChriſtianBurdach,| Croſſen
1688,ſeit1723.

12, Canig:

WelchiorFancovius,
X Pobesberg

1601,1621—31,+ 1642

JacobLehmann,1631—49.
Petrus Andreä, 1649—69.

Johann Krüger,1670—74.
Matthäus MWartini,1676—84,
Johann Martin Canabäus, 1684—94.

SehannFriedrichRadmacher, 1694
is 4.

JohannChriſtophMüßigbrodt,X Guben 1684,1726—4

M.EphraimSalomoZießter,X 1710,
e

13. Grano:

Donatus Forſt,1552—85.
Abraham MWattheſius.
Johann Panſa, um 1629.
ChriſtianPanſa, + 1673.

George Stein,{+1695.
George Benedictus Stein,1696—1717.
Caspar Stein, * 1678,1718—52,
M, Johann Samuel Breßler,* Guben,

1713,ſeit1752.

14, Bomsdorf:
Johann Fabricius,1592—1621.

JohannesThaſäus, + 1631 (an der

BalthaſarWolf, X Guben .

George Weſtermeyer, (7vor1657).
Antonius Eger, 1651—63.

Jacob Wagner, 1664— 1700.
GottfriedWagner, + 1736.

Fohann GottfriedWagner, * 1702,
ſeit1735

Anhang. Die in Forſt von 1627
an ordinierten Prediger.

. Von SuperintendentChriſtoph
Lademann.

1627,15. V.,Matthäus Antonius,
Pförten.

1631,19,VIL, Petrus Andreas,
Rädniztz.

1631,19.VIIL,Martin Kirchhof,
Selten.

1631,19.VIL,
Kanig.

1632,8. XI, Jeremias Crudelius,
Rein®walde.
Johann Peytzold,Feldprediger.

1633,16.IL,Cag8par Stebolius,
Seniz.

1634,26. X.,Johann Vothe.
George MWMollen,Ortrand.

1636,Gregoriustag,Johann Bolzius,
ZiebeIle.

1638,19. TIL.Peter Hentſchel,Preſchen.

1640,1
I.George Marsner, Frieders=-

riedrichSoſfius,Mulkniz.
Martin Reiche, Teupliz.
Matthias Vlisnig,Vademeuſel.

1640, 23. Xl. Matthias Richter,
Preſchen.
Ericus Gärtner, Horno.

1641,4. IV. ChriſtianBesler,Felds
prediger.

1642, 5. II, Gregorius Willam,
Sdchlepzig.

1642,19,VIL Adam Richter(Critenus),
Wachsdorf.
Hiob Vöſichen,Mulknig.

1646, 16. XI. Johann Prâätorius,
Noßdorf.

1649. Martin Skalla,Lübbenau.
1649,12.XI. Johann Geraſius,Pförten.
1650;12. VIII. Matthäus MWelchior,
Niewerle.

1650,9.XII. Fohann Muſäus, Peters=-
hayn.

1651,20. IV. Antonius Eger, Boms=«
dorf.

1651,15.XII. Johann Meder, Jeſer.
1652,4. I.Fohann Kerſtan,Teupliz.

i

Jacob Lehmann,

o
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1652 10.IL ChriſtianSchön,Leſchwiz.
1653,4.IV.Tobias Pirſcher,Günthers=-
dorf.

1653,Himmelfahrt: Daniel Crüger,
Vademeuſfel.

1657. 17, V. GhriſtianPrätorius,
Sacro.

1659,2. V. DanielWolff,Peters8hayn.

1e
18. VII. Martin Dropkovius,

eiz.

2. von M. Daniel Vömer:

1660, 1. Advent: Laurentius Vogt,
Po

1661,
en.

20. X. Matthäus Neumann,
Preſchen

1663,Aſchermittwoch:ChriſtophLehs-
mann, Köllzig.

1664,20.I.Jacob Wagner, Bomsdorf.
1665,14, VIII. Martin Wormlag,
Mulkniz.

1665,2. IX. GottfriedStein, Eulo.
1665,20. IX. Andreas Carpius,Pe-
tersdorf.

1666,15.III.ChriſtianNeubius, Felds
prediger.

1667,27,VIII. George Stein, Grano.

von M. Samuel Lorenz:
1670. 24. VII. Johann Krüger,Canig.
1672,22. VIL ChriſtianS<legel,Feld=
prediger.

1673,6,ErneſtusLehmann, Meſeritz.
1674,22, II.Cas8parRiedel,Obrſizko
inPolen.

4. von Wartin Canabäus:

1676,ar
ITT. Matthäus Martini,

Car

1676,31Ix.ChriſtophPrätorius,Noß=-
1677,8. I.GregoriusNeumann, Mulks

1679)21.VII.ChriſtianKrebs,Pförten.
1680,10. I. Paul Friedri< Wüller,
Feſer.

1684,9, VIII. Fohann Martin Cana=-
bäus, Canig.

1685,Johann Voi, Forſt.
1689,Fohann HeinrichOder, Forſt.

von M. Heinrich Trierenberg:
1690,10. XI. Martin Peucer,Teupliz.
1691,Johann Plaſchnig,Eulo.

1698„2isAmandus Wärkiſch,Bade-
euſel.1694,
»ChriſtianMartin Sorgenfrey,

1654,21. IX. Johann FriedrihRads
macher,Canig.
1696,EA

IX.GottfriedWagner, Boms-

RA
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1696,26. VIL. George Benedictus

Stein, Grano.

1696,18.X. Fohann Riedel,Obrizko
in Polen.

1697, 20. XII. GottfriedCanabäus,
Sacro.

1698,3.X. George Stubenrauch,Forſt.
1698,M, Daniel Krüger,Forſt.
1700,21, V. ChriſtianBreuer, Köllzig.

. 1705,23.XII,ChriſtianBeſa, Köllzig.
1706,ChriſtianRöniſch,Forſt.
1708,Fohann Sigis8mundVoik,Forſt.
1710,12. III.Martin Langora, Noß=
dorf.

1710,5. IX. Samuel Teske,Forſt.
1712, 12, VIII, SFobhann Andreas

Wegel, Forſt.
1715, 1. VI. M. GhriftianGottlieb
Nitſche,Jeſer.

1716,4. VI. George Pohle, Preſchen.
1718,3. III.Ca8par Stein, Grano.
1728;13.IV. Daniel Pittius,Noßdorf.
1728,21.XII.SeinrichOtto Korn,Eulo.

1729,18.
V. Theodorus David Lohde

eſer.

M. FohannSiegmund Heinſius:
1733,23, X. Johann Martin Peucer,
Teuplig.

1735,11.11.‘JohannGottfriedWagner,
Bomsdorf.

179,
10,VI. Johann George Bether,

ppa.
1736,21. II, Johann Gottlieb Linde,
Oberleuthersdorf.

1737,8. IIL GottlobPrengel,Melaun.
1737, 20. III. . Johann Samuel
Serteel,Dom

1727,
5.VT.GottlobPrätorius,Bades

euſe173720. IX. Samuel VBenjamin
Kneſchk,Sacro.

1739,27. XI. Gottfried Benedictus

Lehmann, Tzſcha>erdorf.
1746,29, IV. Gamuel Ehregott Voth,
Tzſchackerdorf.

1748,25. I. Johann Lorenz Langora.
Forſt.

1749,7. II.Samuel GottfriedGüngel,
VBademeuſel.

1729,26.
26. III,M. Fohann Gottlieb Uſe,

1752,9.y M. AuguſtSchmidt.Pförten.

1753,16.XI.

eatFriedricChriſtian

14.
,

2,VIE
Ga
CarlFriedrih Zimpel,

1754,6. XIL Gottlob Erdmann Pohle,
Forſt. :

1755,11. I.George Friedrih Köhler,
Dôms.

Leipzig. Dr. Sobhlfeld.

Familienforſ<hungin Nordhauſen. — Der Magiſtrat
der Stadt Nordhauſen ſchreibtuns: „Fn Heft8 des laufenden
Jahrgangs der „FamiliengeſchichtlihenBlätter“ findetſicheine
Notiz „Familienforſ<hungin Nordhauſen“.
wed>t den Eindruck,als ob die Verwaltung unſeresStadtarchivs
der FamilienforſhunggewollteSchwierigkeitenbereitet.

DieſerArtikel er-

Feder Verfaſſerder Notiz uns nichtbekannt iſt,ſindwir nickin
der Lage,ihn ſelbſtzur BerichtigungſeinerBehauptungen auf=
zufordern.Wir legenaber Wert darauf,feſtzuſtellen,daß die

Angaben unrichtigſind.UnſerArchiv ſtehtauh fürFamilien-
forſhungjedem,der einen begründetenAntrag„ſtellt,innerhalb
der Grenzen der Dienſtordnungzur Verfügung.“
von dieſerMitteilungmit Dank Kenntnis und gebenſieunſern
Leſernhierdurchbekannt.

Wir nehmen

Der „FamiliengeſhihtliheFachverlagDegener & Co.“
verwendet Briefbogen,aufdenen er dieFlugſchriften,Mitteilungen,
Veiträge,ſowie das Stammtafel- und Ahnentafelwerkder

Zentralſtelleals ſeineVerlagsreihenbezeichnet.Auf mehrfache
Anfragen von dritterSeite geben wir bekannt,daß dieſeBe=
hauptungnichtden Tatſachenentſpricht.Der VerlagDegener& Co.

beſorgtelediglihfür uns bis Ende 1926 die Auslieferungan
den Buchhandel.
bei ihm im Verlag erſchienen.

Berichtigung.

Niemals aber ſindunſereVeröffentlihungen

Fn Heft 9 Sp. 321 iſtbedauerlicherweiſe
LujoBrentano mit dem heſſiſhenWiniſterdes FJnnernund der

JuſtizOtto von Brentano di Tremezzo verwechſeltworden.
Dieſer ſtarbam 21. Juli1927 in Darmſtadtim 72. Lebensjahre.
Dagegen erfreutſi<hLujo Brentano der beſtenGeſundheitund
wir können nur wünſchen,daß au< an ihm die alte Erfahrung

a bewahrheitet,daß totgeſagteLeute ein doppeltlangesLeben
aben
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— il Bücherſchau.|
Der neue Katalog der Stolbergſhen Leichenpredigten=
Sammlung. — „Katalogder Stolberg=-StolbergſchenLeichen=-
predigten-Sammlung.“Leipzig:Degener&Co.,1927,1.—3. Lfg.
(240S.) Gr. 8°, Subſkr.=PreisMark 15,— (Ladenpreis24,—).

Die Leichenpredigthat als genealogiſcheQuelle ſeitlängexer
Zeitſhon die Beachtung gefunden,die ſieverdient. Heydenreich
hat in ſeinem Handbuch der praktiſhenGenealogie(2.Aufl,
Vandòd|, S. 53 ff.)das Weſentlichedarüber geſagt.Jndeſſeniſt
der Wert dieſerQuelle geradeneuerlichwieder ſtarkin Zweifel
gezogen worden. Schon Heydenreich(a.O., S. 54) hat darauf
hingewieſen,daß es „Noth- und Hilfsbüchlein“gab,nah deren

Beiſpieldie Lebensläufe,die den Leichenpredigtenangehängt
waren, ſhematiſchaufgeſtelltwurden. Neuerlichhatauh F.Wecken
in unſererZeitſchrift(Jhg.25,Sp. 224) auf eine ſolhe „Eſels-
brüde“ hingewieſen.Fch habe mih der Mühe unterzogen,den
Artikelüber das Wappen des Geſchlechtesv. Niebelſhügin der
von Wed>en mitgeteilten„Praxisheraldico-mystica“von 1699
mit einer Reihe von Leichenpredigtender v. Niebelſhüß genau

zu vergleichen,die bald na<h 1699 ‘erſchienenſind. Wörtliche
Entlehnungen ließenſi<hdarin zwar nichtfeſtſtellen,aber die

ſehrähnlihenGedankengänge,die hierund dort an die Wappen=-
bilder anknüpfen,legendie Vermutung nahe, daß die Verfaſſer
der betreffendenLeichenpredigtendoh das Werk „Praxisheraldico-
mystica“gekannthaben oder daß deſſenVerfaſſeraus der gleichen
dritten Quelle geſchöpfthat wie die Verfaſſerder Predigten.
Der genealogiſheWert der Leichenpredigtenbeſchränktſi<him
Ganzen auf die nächſteFamiliebetreffendeDaten,wobei freilich
der Geiſtlihezumeiſtauf das angewieſen war, was ihm die

Familieſagenwollte. — „DunklePunkte“werden nichtoder nur

ſehr ſeltenaus dieſerQuelle aufgeklärtwerden können...Von

größererBedeutung erſcheintno< das Vild zu ſein,das die

Leichenpredigtmit ihren verſchiedenenAnhängſeln,beſonders
den Trauer- und Lob-Gedichtender Freunde und Berwandten,
von dem häuslichenLeben des Verſtorbenenund ſeinemUmgang
gibt.Faſtaber gewinntdas TrauergedichthöherenWert fürden
Forſcher,der ſih für den Dichterdieſer,wenngleih zumeiſt
herzlihſhlehtenund wohl auchnichtſeltenabgeſchriebenerund
„nachempfundener“Gedichteintereſſiert— es iſtfürden Familien=
forſcherdoch ein ſehrwillkommener und glü>kliherFund, wenn

er an dieſerverſte>ktenStelle ein literariſhesProdukt ſeiner
Ahnen findet.Armin Tille -hat in unſeren „Mitteilungen“
(1I,69 f.)auf dieſeBedeutung der Leichenpredigtenals literariſche
Quellen hingewieſen.

Es iſtdaher,um dies vorwegzunehmen, ſehrzu begrüßen,
daß der neue StolbergſcheKatalog ein beſonderesVerzeichnis
der Verfaſſerund ebenſo der Drucker,ſowie der Steher und

Zeichner,die bei der Ausſtattungder Leichenpredigtenmit Bild=

niſſenund Wappen mitgewirkthaben,bringen wird — freilich
hat es bis dahin noh guteWeile,denn zunächſteinmal iftder
Katalogmit den erſten15 Bogen der vorliegendenerſtendrei
Lieferungenerſtbis zu dem Namen „Beur“ des Verzeichniſſesder
in den Leichenpredigtenbehandelten Perſonen gediehen:das iſt
nach dem Durchſchnittder gewöhnlichenEnzyklopädienetwa der
neunte Teil des Alphabets;man kann ſichalſoausrehnen,daß
alleindieſererſteTeilrund 130 Bogen (ca.2000 Druckſeiten)umfaſſen
wird! Angeſichtsder Tatſache,daß alle früherenVerſuche,
einen gedru>tenKatalogder StolbergerFuneralien-Sammlung
zuſtandezu bringen— v. Arnswaldt hatdieſeVerſuchein ſeiner
gut einführendenEinleitungzuſammengeſtellt— geſcheitertſind,
iſtdas eine Tatſache,die bedenklihſtimmt. Am erſtenwerden
wohl die bewundernswert fleißigenBearbeiter des „Katalogs“,
Willy Friedrich und Carl Gütttich,durhhalten;ob es Ver-

lag und Subſkribentenkönnen — der Subſkriptionspreisdes
ca. 150 Bogen ſtarkenGeſamtkatalogsdürftemit 150 Mark, der

Ladenpreismit 240 Mark eher zu niedrigals zu hochangeſchlagen
ſein—, wird erſtdie Zukunſt lehren. Es muß aber doch die

Frage aufgeworfenwerden, ob die Öffentlichkeit,die zur Sub=

ſfriptioneingeladenwurde,von vornhereindarüber genügendin-
formiertwar, um wel<heSummen es ſi<ſ{hließli<hhandelnwird.
Jedenfallsmuß man allen Beteiligtenzu dem Mut Glück

wünſchen,der heutzutagezu einem ſol<henUnternehmen gehört.
Nicht völligkann daher au<h das Bedenken unterdrüdt

werden, ob in unſerer Notzeit die Dru>klegung zwe>mäßig
war — der Geſamtherſtellungspreisiſtwohl mit 25000 Mark

eher zu niedrigals zu hoh eingeſ<häßgt.Da der Verlagdoh
wohl au< leben will, ſo muß dieſeSumme ſchhließlihvon
den intereſſiertenKreiſen,alſoin erſterLinie von den Familien=-
forſhern,wieder aufgebrahtwerden. Die Frage wird daher
wohl niht unberechtigtwenigſtens einmal geſtellt,ob dieſe
Mitteldadurchniht no<hwichtigerenAufgaben entzogenwerden
— welchenoch ganz andere Aufgaben hättenſihwohl mit einer
ſolchenSumme löſen laſſen!Fndeſſen,das Werk iſtbegonnen —

hoffenwir, daß es auh in Ehren zu Ende geführtwird!
Die bisherigendrei Lieferungenbringendie Nachweiſungen

über etwa 2000 Leichenpredigten.Jm allgemeinenſind zehn
Angaben über jedePredigtund ihreAnlagen gemacht:1. Name
des Verſtorbenen. 2. Stand des Verſtorbenenbez.des Gatten
der Verſtorbenen. 3. Geburtsort und -»tag.4. Dodesort und

-tag,Begräbnisort.5. Verfaſſerder Predigt und Abdankung.
6. Verfaſſerder Trauer- und Troſtgedihte.7. Verfaſſerder
Lebensbeſchreibung(Vita)oder der Perſonalien. 8. Druer
und Druc>ort. 9. Ob Porträts vorhanden, Angabe des
Zeichnersoder Stechers.10. Ob Wappen vorhanden. 11. Ob
Muſiknoten vorhanden. 12. Format und Umfang nah Seiten.
Bei den Gedichten iſ außerdem angegeben, ob ſie in

fremderSpracheverfaßtſind. Dem Verzeichnisder Predigten
nah dem Namen der Verſtorbenen(mit der Signatur der

Bibliothek)ſoll,wie ſhon erwähnt, ein Namenverzeichnisder
Verfaſſerund Dru>fer,dieſemzum Schluß ein Verzeichnisder
Geburts-,Sterbe=- und Beerdigung®ortefolgen.DieſeAngaben
ſind,ſoweitdas aus dem gedru>tenKatalog zu beurteilen ift,
mit großerSorgſamkeitzuſammengetragen (merkwürdigerweiſe
fehltgeradebei der erſtenLeichenpredigt[Aarends]die Angabe
über die Seitenzahl).Für die genealogiſheAuswertung des

dargebotenenMaterials und die erſteBeurteilungſeinesQuellen=
wertes wäre es willkommen geweſen,wenn für jedender drei

Hauptteile,vor allem für die Vita, der Seitenumfang getrennt
aufgeführtworden wäre — doh will ih mit dieſemVerlangen
nichtunbeſcheidenſein.

Angenehm überraſchtdie Beobachtung,ſoweitman das nah
den bisherigenLieferungenbeurteilen

'

kann, daß die Zahl der

bürgerlicheFamilienbétreffendenLeichenpredigtendochgegen-
über denen adeligerPerſonen faſtno< überwiegt.Jch ſage,
das überraſchtangenehm, weil bei adeligenFamilien für die

hierin Frage kommende Zeitdes 16.—18. Fahrhunderts zumeiſt
noch andere Quellen zur Verfügung ſtehen,während bei vielen

genealogiſchenForſhungen über bürgerlicheFamilien die An-

gaben der Leichenpredigtenwirklihdie Hinüberrettungüber den

vielgefürchteten„totenPunkt“ bedeuten.

Andere, bei Durchſihtdes Katalogs aufſteigendeFragen
werden füglihbeſſererörtert,wenn erſteine größereAnzahl
von Lieferungenvorliegt.Daß dieſein abſehbarerZeitkommen
mögen und daß das ganze, großangelegteWerk zu einem ge-
deihlihenEnde kommen möge, iſtder Wunſch, den ih nochmals
wiederholenmöchte. Dr. Fohannes Hohlfeld.

Münchener Kalender 1928, — München=-Regensburg:Verlags=-
anſtaltG. J. Manz 1927 (36S.) 4°. Mark 2.—.

Auch im neuen (U41.)Fahrgang hat ſi<hMeiſter Hupp mit

Friedrih v. Klocke zu gediegenerArbeit zuſammengefunden.
Wir wollen niht Eulen nah Athen tragen und ein Loblied auf
den „Münchener Kalender“ anſtimmen — wer ihn kennt freut
ſich,daß er ihn auh dur<s neue Jahr begleitenwird,und wer

ihn noh niht kennen ſollte,der kaufe ihn ſi<hfür den Spoit-
preisvon 2 Mark, und er wird ihn künftigjedesJahr freudig
wieder begrüßen!— Dem Kalendarium voraus geht das neue

Staat8wappen von Baden (vom 4. Fanuar 1921),von Hupp
ſelbſtmit reichlich,ſarkaſtiſchen,aber niht unberechtigtenGloſſen
wegen der fehlendenKrone begleitet.Dann zu den zwölf
Monaten des Jahres je ein Wappen eines uradeligenGe-
ſhlehtes: Bocholz,Düring, Fink von Finkenſtein,Galen,
Gaugreben, Gravenreuth, Gültlingen,Haller v. Hallerſtein,
Lodron,Löw von und zu Steinfurth,Sazenhofenund Schönau.
F, v. Klocke hat den Wappenbildern Hupps kurzegenealogiſche
Erläuterungenhinzugefügt,auf daß ſi<hdie Wiſſenſchaftder
Kunſt zu einem ſ<hönenGanzen vermähle!

Johannes Hohlfeld.
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FernrufNr. 64471

ladriditen
ontralſtellefürDeuſſmePerjonen-undFamiliengeſmiditeE.V.,

zugleichfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz ::

5. Jahrg.| Oktober 1927

PoſtſchekkontoLeipzig51228
|

Nr. 10

Ortsgruppe Leipzigder Zentralſtelle
für DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichte.

Donnerstag, 6. Oktober 1927, Abend 8 Uhr
im Erfriſhungsraumder DeutſchenBücherei

_

Vortrag von Herrn Dr, Johannes Hohlfeld:
Die LeipzigerJnnung der Weiß- und Sämiſchgerber.

Donnerstag, 3. November 1927, Abend 8 Uhr
im Erfriſhungsraumder DeutſchenBücherei

Vortrag von Herrn AmtsgerichtsratDr. A. Benndorf (Leipzig):
Aus meinen familiengeſhichtlihenForſhungenund Sammlungen.

Neue Veröffentli<hungender Zentralſtelle
für DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichte.

Veiträge zur Deutſhen Familiengeſhichte, Band 6:

Haupt Graf zu Pappenheim,die frühenPappenheimerMarſchälle
vom XI[. bis zum XV], Jahrhundert.

Teil 1: Regeſten(VIll,130 S., 6 Stammtafeln)4°.
Teil 2: Verſucheiner Geſchichte(VIII,113 S.,8 Urkunden=,

6 Stammtafeln u. 7 S. Nachtrag)4°.
Preis für unſereMitglieder(Subſkriptionspreis)jeMark 10.—,
beide Bände in einem Band in GanzleinengebundenMark 20.—.

Deutſche Ahnentafel in Liſtenform
Band 11, Lieferung1 (160Spalten)4°.

Preis fürunſereMitglieder:Mark 10.—.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaſtenim Jahre1927,8.—10. Folge.

Bearbeitet von Dr. phil.Johannes Hohlfeld.

Allgemeines.
Methodiſches.
Ahnenkarten. Hrs®g.vom Verein für Familienkunde in

Weimar (weiß u. hellgrün).[Karteiblätter]8°.

Karteizettelſür Kirchenbuchzettel.Ebda. 8°,

KarteizettelfürAuszug aus Grundbüchern. Ebda. 8°.

Brenke, A. M.: Ahnenkunde. Eine Aufgabe der deutſchen
Frau. Jn: Vom Arbeitsfeldder deutſhen Frau (Monatl.
Beiblatt der VerbandszeitſchriftDeutſhe Frauenkleidungu.

Frauenkultur).[Neuabdru> aus: DeutſcheFrauenkleidungu.
Frauenkultur,Januar 1927].

Familienforſhung. Jn: PrignitzerHeimatblätterJhg.3,23.
9. Juli 1927. GS.2—3.

Förſter:Die „FamiliengeſchichtlihenFehlerquellen“als familien=-
geſchihtliheFehlerquellen.Jn: Familiengeſh.Bll. Jhg. 25,
9 Gp. 334—336.

Riedel: Welche Lehrenu. Zielebietetdie Vererbungswiſſenſchaſt
dem Familienforſher?Fn: UltpreußiſheGeſchlehterkunde.
H. 3. GS.65—70.

Sauer, Auguſt: GenealogiſcheStudien zur Literaturgeſchichte.
Fn: FamiliengeſchichtliheBlätter. Jhg.25,9 Sp. 297/—310.

Schaeff=Scheefen, G. Harro: Familienforſhungals Weg zur
Erneuerung unſeres Volkstums. Fn: Familiengeſchichtliche
Blätter.Jhg.25,8. Auguſt 1927, Sp. 241—246.

Schneidemühl, Georg: F'forſhung u. Handſchriſt,Jn: Neue

PreußiſcheKreuz=-Zeitung.Unterh.-Beilagezu Nr. 3149v. 27.VII,

1927.

Trümper, Oskar: Familien-Forſhungen.Eſchwege:J. Braun

[1927].L Taf.,Schreibpap.)8°.

Organiſation.
Aufruf zur Bildung einer Arbeitsgemeinſchaftder Egerländer
Familienforſher.Fn: Unſer Egerland. Jg. 31, H. 7/8,
GS.101—102.

Hauptverſammlung des Geſamtvereinsin Kiel. Sißungen
der AbteilungVl. Ju: Korreſpondenzblattdes Geſamtvereins
der deutſchenGeſchichts-und Altertumsvereine. Jg.75,1927,
Nr. 14/6Sp. 116—117.

Hohlfeld,Johannes:Fahresberichtder ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen- u. Familiengeſhihte. Leipzig [1926]. Fn:
Korreſpondenzblattdes GeſamtvereinsdeutſcherGeſchichts=-u.

UAltertumsvereine. Jhg. 75,1927,Nr. 4/6.Sp. 132.

Jahresbericht des Staatsarchivs[Hamburg]1925. (20S.) 4°

[S.9, Verichtüber dienſtli<heJnanſpru<hnahme in Wappen=
angelegenheiten,S. 15: über familiengeſhihtliheAuskünſte
der „GenealogiſhenAbteilung“];— dasſelbe1926. Hamburg:
Lütke u. Wulff 1927. (16S.) 4°, — [DarinS&S.13 Berichtüber
familiengeſhihtli<heAuskünſfte].

Landsberg-Velen, Frh.Alfred v.: Bedeutung und Aufgaben
der Familienverbände.Vortrag. Jn: DeutſchesAdelsblatt.
Jg.45,24. S. 536— 538.

Liſte der Familienverbände.Jn: DeutſchesAdelsblatt. Jg.

[Berichtüber
45,22, G. 495—497 [Fortſ.folgt].

HeſſiſheFamiliengeſhichtliheVereinigung.
die Hauptverſammlung 1927]. Fun: Korreſpondenzblattdes
Geſamtvereins.Jhg.75,1927,H.4/6,Sp. 132f.

Bibliographie.

Antiguariatskatalog.— P. Dienemann Nachf.,Dresden:
Katalog1! (Geſchichte,Geographie;Nr. 282—352: Genealogie,
Heraldik,Almanache,Numismatik, Ritterorden).

— FJ. Stargardt, Berlin. Katalog 270: Spezialgeſchichte
(Familien,Vereine,Firmen, Logen, Städte u. Landſchaften)
(642 Nrn.) Katalog 271: Autographen (466 Nrn.).

*Katalog der fürſtlihStolberg-Stolberg'’ſhenLeichenpredigten-
Sammlung...(Geleit[w.]:Werner Konſtantinvon Arnswaldt.)
Bd. 1 (,Lfg.1). Leipzig:Degener & Co. 1927. (80S.) gr. 8°
= Vibl. familiengeſchichtl.Quellen. Bd. 2. 8.—.

v. Leers: Verzeichnisder Namen, welchein Ahnentafelndes
„GenealogiſhenTaſchenbuhs der AdeligenHäuſer“(Brünn
1870=94) vorkommen. SA aus: Familiengeſh.BU. Jhg.25
(1927).

V. f.Q. VerzeichnisfamiliengeſhichtliherQuellen. Heraus-
gegeben von FriedriÞh Wecken. Lieferung6. Leipzig:
Degener & Co. 1927 [fälſhlihangegeb.:1926].(50Kartothek-
Blätter)8°.
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EinzelneFamilien.
v. Aiſhah. — Stammtafel der Herren v. A".

Der Schlern. Jhg.8,7. Juli 1927.
v. Andersleben. — Kellner, K.: Das Geſhleht derer von

GdarSlene.Jn: Andersleben im Wogen der Zeit (1927),

Arndt. = Viëtor: Zum 10jährigenTodestag von Paſtor
Franz Arndt,Pfarrer in Volmarſtein.Fn: Evang.Gemeinde
blatt d. KirchenkreiſesHagen i.W., 17. Juli1927.

*

Arnold. — Schoof, Wilhelm: Ein Beitragzur Geſchichteder
Familie A’. Fn: Nachrichtender Geſ.für Familienkundein
Kurheſſenu. Walde>. Jhg.2,3. S. 80—81.

Auer. — Trotter, Kamillo: Die Auer in Vegensburg. Fn:
Bll. des BayeriſchenLandesvereins. Jhg. 5,4/6,S. 25—43.

Baa>. — Geſchichtsbll.der KurſächſiſhenGeſchlehterB*. Hrsg.

Veilage in:

GS)F.Walther
Baak in Leipzig.Folge 1. Juli 1927.

.) 19,

Vacke (Bake). — MWittlgsbUl.des GeſhlehtsB°. Nr. 7. Fuli
1927. (G. 73—88). 4°.

Valthaſar. — B'’ſchesFamilienarchiv.3. Bericht.(4S.) 4°.

Bary-VBarry. — Bary, C. v.: Beiträgezur Geſchichteder B".

Vieux-Dieu b. Antwerpen 1927. (268S.) 19.
Birk. — Das Geſchlecht der B? (Bürk). Fn: Heimatbll.vom

oberen Neckar. Bd. 4,1 (Heft37),Juni 1927. S. 531.

Vleichenba<h. — Wel>er: Der erſtelutheriſhePfarrer in

Bugtbach[NicolausB'] u. ſeineNachkommen. Jn: Heſſiſche
Chronik. Jg.14,7/8. GS.101—1083.

Brückner. — . Dietwar.
Carnarius. — Knoop, Ernſt:Die ſchleswigſ<heFamilie C'

u. verwandte Geſhlehter. Jn: Nordelbingen. Bd. 5, 1.

S. 92—102.

v. Caſtelrotto.— Stammtafel der Herren v. C’.
Der Schlern. Jhg.8,7. Juli 1927.

(Chriſteſen,Julius:)Ahnentafel der FamilieChriſteſenälterer
Linie in Unewatt. Flensburg:J. B. Meyer[; lt.WMitteilg.:

Veilage in:

Unewatt b. Langballig,Schleswig:Selbſtverlag]1927. (4 GS.)
8° [Umſchlagt.]
Aus: Kreiskalender f.d. Landkr. Flensburg 1927.

Clog. — Nahchrichtender Familie C. Nr. 4. Juli 1927.

(S. 35— 50.)80,
Dehning. — Taal un Teken vun den HeidjerſtammD’ (Dening).

Schriftleitung:G. Dehning,Bremen. (Nr. 1 (1927).(16 S.)
gr. 8°,

— 2, Familientag der D’ in Hermannsburg am 25./26.VI.
1925. (2GS.)4°. -

— [3.]Familientag der D’ am 11. Juni [1927]in Soltau.

Jn: Der Niederſachſe.Beilagezur Böhmer=-Ztg.Jhg. 65,24.
18. Juni 1927. S. 1—3.,

Dietwar. — Wed>en, Friedrih:Zu den Stammtafeln der

Familien D u. Brü>kner. Fn: FamiliengeſhichtlißheBll.

Fhg. 25,8. Auguſt 1927. Sp. 255—260.

Dietzſch.— Diehl, Wilhelm: Der Stammvater der Pfarrer-
familieD’. Jn: HeſſiſheChronik. Jg. 14,7/8. S. 127—128.

Doppelmaier. — Familie D’ in Nürnberg. Jn: Bll. für
FränkiſcheFamilienkunde.Jhg. 2,3. Juli 1927. GS.26—27.

Droſte=Hülshoff.— Droſte zu Hüls8hoff,HeinrichFrh.:Die
dichteriſheVeranlagung der Annette Droſte.[Betrachtung
ihrerAhnentafel].Fn: OſtpreußiſheZeitung,16. VIII. 1927.

v. Efferen.— Krauß, Jngo: Die Familie von E’ aus der

Verwandtſchaftdes Generals von Steuben. Fn: Familien-
geſhichiliheBll. Jhg.25,8. Auguſt 1927. Sp. 259—268.

Feichtinger.— Junker, Carl: Die Druk- u. Verlagsanſtalt
Joſ.F's Erben (Hans Drouot) in Linz. Ein Beitrag zur
Geſchihte der Buchdruckerkunſtin Oberöſterreih. Linz:
Feichtinger1925. (16S.) 8°,

.

Fin>h. — Finc>khen=Zeitung. Nr. 2. Juli1927. (24S.) 8°.
— Ahnentafel ChriſtophF' ( 1869).Beilagezu: Fin>khen=-

Zeitung,Nr. 2.

Folk. — Junker, Carl: Wiener Neuſtadts älteſteBuchhand-
lung,Anton F' G. m. b. H. (Gegr.1789).SA aus: E. Junker,
Die älteſtenBuchhandlungen Öſterreichs(2 S.) 8°.

v. Fredersdorff.— Das Geheimnis von Zernikow. Ein Erb=-

ſchaftsſtreit.Fn: Die DeutſcheJlluſtrierte,Hannover, Nr. 29.

Fri>k.— Junker, Carl: Die Buchhandlung Wilhelm Frick
[Wien].SA aus: €. Funker,Die älteſtenBuchhandlungen
Öſterreichs(3 S.) 8°.

v. Fürſtenberg. — Fürſtenberg=-Herdringen, Gräfin
M. Pia v.: Bedeutende Männer aus dem GeſchlehteF".
In: Heimat (Z<. des Weſtfäl.Heimatbundes),Jhg. 9, 8.

Auguſt 1927, S,.244—250.

Gauß. — [Borch, Rudolf]:NachfahrentaſelnG*. SA aus:

Carl Friedri<hGauß u. die Seinen. Braunſchweig:Appel=
hans 1927 (14Tafeln u. 8 S.,)8°,

Gmelin. — Gmelin, Eduard: Aus der Geſchichteder Familie
G’. Jn: Bll. für Württembergiſhe F'kunde. Bd. 2, 10

(Heft22). Juli 1927. GS.150—158.
Gmelin. — Lehmann, Ernſt: Der Tübinger Familie G?' zum
Gedächtnis. Jn: SchwäbiſcherMerkur, 23. VII,1927. Sonder=-

beilageGS.17.
Gubelmann. — Stri>ler, G.: Wappenbrief des Komturs

Andreas G' zu Küsnacht am Zürichſee,24. VU]. 1497, Fn:
SchweizerArchiv fürHeraldik.Bd. 40 (1926),4 S. 156—160.

Günther. — Die Günthers,unſereVerwandten großmütterlicher-
ſeits[mitNamenliſte].Fn: FamilienverbandKorner,Heft3,
1927,GS.14—23.

Hagenloch. — Hagenloch, R.: Die Sippe der H. Aus
einer 400jährigenwürttembergiſhen Familienchronik.Fn:
SchwäbiſcherMerkur 6. Auguſt 1927,

'

Heine. — Kellner, K.: Die Familie H’. Fn: Andersleben im

Wogen der Zeit(1927),S. 29—33.

Heinel.— Meyer, William: Eine Chronik der Familie H".
Sonderdru> aus: AltpreußiſheGeſhlehterkunde1927, 3.

(S. 73—80). (7S.) 8°, — Darin (S.79—80). Ahnentafeldes
Dr. Eduard Heinel(*1798).

Heinih. — Heinich, Walter: Der Familienname H". Fn:
FamiliengeſchichtliheBll.Jhg.25,8.Auguſt 1927. Sp. 247—256.

Hempel. — Familiengeſh.Nachrichten für die Nachkommen
des Vatsverwandten Wolfgang H' aus Dippoldis8walde.Hrsg.
v. A. Hempel, Hallea. S. (Ankerſtr.2a).Heft1 u. 2 (16S.) 8°.

— Die Nachkommen des Ratsverwandten Wolfgang Hempel
aus Dippoldiswalde.Beilage zu den Familiengeſh.Nachr.
[}.ob.](8 S.) 8°,

Herchheimer. — Feſtſchriftzum 150. Jahrestagder Schlacht
von Oriskany6. Auguſt 1777. Dem Gedächtnisder deutſchen
Einſiedlerim Mohawktale und ihrestapferenFührers,des
Generals Nikolaus Herchheimer.1927.

Herda. — MWMittln.des H'ſhen Familien-Verbandes.Nr. 3.

(S.9I— 14). 49,
v. Herder. — Drieſch, Wargarete: Das Lebensbild einer

Dichterin.HerdersUrenkelin. Jn: Neue Preuß. Kreuz-Ztg.
9. April 1927.

v. Hertling.— v. Gebhardt, Peter: Ahnentafeldes Reichs-
fanzlersGeorg Friedrih Grafen v. H". Jn: Familiengeſch.
Bll. Jhg.25, 9 Sp. 321—324.

v. Hindenburg. — Studt, G. Fr.: Das Geſchlechtv. H’ u.

die Nordmark. Jn: Zſch.der Zentralſtellefür Niederſächſ.
F'geſhichte.Jg. 9,8. S. 180—182.

Hülſen. — Das 150ſährigePfarramtsjubiläumin Stechow.
Jn: Neue Preuß.Kreuz-Zeitung16. Mai 1927.

Karſtede. — Schmidt, Rudolf: Die Glo>engießerfamilie

Sarſtede.Jn: Die Neumark. Jhg. 4, 7/8. Auguſt 1927.
. 128f.

Kerber. — Junker, Carl: Salzburgs älteſteBuchhandlung
Eduard Hóöllriglvorm. Herm. Kerber. SA aus: C. Junker,
Die älteſtenBuchhandlungen Öſterreihs.(4S.) 8°.

Kleinhempel,Ludwig. — Des KupferſhmiedemeiſtersLudwig
KleinhempelHauschronik.Jm Anh.: Die großeTeuerung
zu Annaberg im Jahre 1771. Nach d. Orig.d. Annaberger
Ratsarchivs hrs9g.von H. Harms zum Spre>kel. Mit
1 Fakſ.Dru>k. Annaberg: (Graſer)1927. (132S.) 8° = Mits«

teilungend. Vereins f.Geſchichtevon Annaberg u. Umgegend.
Jahrb.16 = Bd. 5.

v. Kleinmayr. — Junker, Carl: Die Firma von K’ in Klagen-
furt. SA aus: C. Junker, Die älteſtenBuchhandlungen
Öſterreichs.(5S.) 8°.

Knauff. — Familienblatt des F'verbandesK". Jhg. 2, 5.

Juli 1927. (GS.41—50). 4°,

Kneiff.— HundertJahre K'-Tabak1827—1927 [Geſchichtedes
Hauſes C. A. Kneijif,Nordhauſen].[Dru>kvon A. Wohlfeld,
Magdeburg]. (28S.) 4°.

Körner. — FamilienverbandK’. Verbandsſchrift,Heft3, 1927.

(24 SG.)8%
Lechner. — Junker Karl: Die Wiener Buchhändler-Familie

L. SA. aus K, Lechner,Die älteſtenBuchhandlungen-Öſter-
reichs(3S.),8°.

v. Lehsgmünd.—Stammtafel der v. L’. Fn: Mbl. der Herald.
Geſ. „Adler“. Ar. 557/558(Bd. 10, 17/18)[Mai/Juni1927],
S. 234. — Über Uta v. L': ſ.Grafen v. Tirol.

Legeay. — Jean L’,der BaumeiſterFriedri<hdes Großen,
Jn: Neue Preuß. Kreuz=Zeitung,2. u. 13, Juli 1927.

Liebich.— Berichtüber den L’ſchenFamilientag,20. März 1927,
Peter8sdorfi.Rieſengebirge.(2S.,Maſchinenſchrift),1°.

Liegnitz=-Brieg.— Schaube, Adolf: Eine Doppelgängerinin
der Stammtafel der L'erPiaſten.Jn: SchleſiſcheGeſhichtsbll.
1927 Ar.1, SG.1—6.
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Lißmann. — Lißmann, Paul: Leben®erinnerungenBand |

(Berlin1927):GS.132—135. Unſere Familiengeſhichte.Von
Vorfahren,Vettern und Neffen.

Loeſh. — 2, Sippen-Tag der männlihen und weiblichen
Linien der Familien Loeſ<h (Altenmuhr=-Obermogersheim)
am 16. Juli 1927 im Lutherhauszu Nürnberg.

Luckner. — Weiß, Joſ.: Nikolaus Luckner und Johann Kaſpar
Thürriegl.Zwei zeitgemäßeBeiſpielevon der Tragikunſeres
Volkstums im Ausland. Fn: Die Propyläen, München
19. Februar 1926.

:

Ludendorff. — Zürcher,Karl: General L’ u. das Raſſenerbgut
[mitAbſtammungsreihe auf Karl d. Gr.]. Jn: Der Deutſche
Roland. Jg. 15, 8. GS.71—73.

Lüders. — Wittln. des F'verbandes L. Nr. 8. Juli 1927.

(G.113—135), 8°.

Luther. — Familienblatt der Lutheriden-Vereinigung.Nr. 5

(Auguſt1927). (16S), 89.

Mainzer. — Die Ahnen der Clara M". (* 1880). Jn:
PlaſſmannſcheFamilien-Nachrichten.Reihe111,H.1,S. 4—6.

Meyer. — Weyer, Wſ[ilhelm]Waldemar: Stammtafel der

Nachkommen des weiland Apothekers in Kappeln Georg
ChriſtianM’. (12S.),4°.

'

Mirus. — Vereinsblatt. Nr. 58. Juli1927. (S.805—812). 8°,

Wöller — 200 Fahre FnduſtriellenfamilieM". [inBra>kwede ].
Jn: WeſtfäliſcheNachrichten.11. Auguſt 1927.

Münzer. — Junker, Carl: Die älteſteLeipzigerBuchhandlung
M'-Fink-Steurer, gegr.1718. SA. aus: C. Junker,Die
älteſtenBuchhandlungenÖſterreichs(3S.),8°.

Wuſffel. — Bub, G.: Die M. Fn: FränkiſcherKurier.
8. Auguſt 1927.

v. Neuenahr. — Wirt, Ludwig: Die Grafen von N". Fn:
VheiniſcheHeimatbll.Jhg. 4, 6. Juni 1927, GS. 235—239,

zur Nieden. — Zum Tode des Pfarrers zur Nieden. Zwei
MenſchenalterWirken in Hagen. Fn : WeſtfäliſhesTageblatt,
16. Febr.1926.

Nüſſler.— Junker, Carl: Die Buchhandlung Ludwig N' in
Leoben. SA. aus: Der BücherkatalogfürÖſterreich(4S.),8°.

Olearius. —Heſtermann, Ferd.:Eine 400 Jahrezurü>reichende
Gelehrtenfamilie.Die Geſchihteder ſächſiſhenFamilie
Olearius. Jn: DeutſchlandsErneuerung.Jhg.11,8.Auguſt1927.
S. 169—176.

Pechel.— Junker, Carl: Die Buchhandlung Franz P' in

Graz. SA aus: €. Junker, Die älteſtenBuchhandlungen
Öſterreichs(3GS.)8°,

Peill. — Strutz, Edmund: Geſhihte der Familie Peill.
Görlitz:C. A. Starke,1927. (228S., 35 Taf.).

Peiper. —
*
Peiper, Erich: Ahnentafel von Hans-Jürgen.

Max Erich Samuel P' * 4, X1[. 1925 Frankfurta. M. An-

hang:FamiliePreyer=-Greifswald.Greifswald:Hartmann 1927.
47 GS. u. 1 VerwandtſchaftstafelPlank (-Peiper)-Goethe.8°.

Bigſaann,
— P'ſcheFamilten-Nachrichten.Reihe 111,H. 1,

1 ) 8°,

Pray. — Stammtafel der P'. Der Schlern.
Jhg.8, 7. Juli 1927.

v. Quitzow. — Rudloff, V.: Die Quißows aus der Kuhsdorfſ=
BullendorferLinie. Jn PrignitzerHeimatbl. Jhg. 3, 25,
6, Auguſt 1927. S. 1—2.

Naigtzv. Frentz.— Rait v. Frentz=-Garrath, Veichsfrhr.,
Emmerich Leopold: Stammreihe, Stellung und Wappen
eines tauſendjährigenRVittergeſhle<htsder ehemaligenfreien
ReichsſtadtCôln a. Rhein. SA. aus „Witteilg.d. Weſtdeutſchen
Geſellſchaftf.Familienkunde“1927,Heft4/5.

RVanfft.— Krauſe, W.: PfarrerJakobus Ranfft,der Peniger
Chroniſt.Fn: Geſchichtsblätter,Sonderbeil. z.Tagebl.f.Penig
u. Lunzenau,1927,Ar. 18,

Vaphon. — Frankenberg, A.: MeiſterVR?und ſeineFamilie.
Jn: Heimatbl.[Northeim].Jhg.3, 1927,Nr. 7, S. 97—101.

Vatzeburg.— Endler: Beiträgezur Geſchichteder Ratzeburger
Vauernfamilien. Fn: Mittln. des Heimatbundes Vatzeburg.
Jhg. 9, 3. Auguſt 1927. S. 38—39.

Vedenbacher.,— Vedenbacher,Warkus: Die FamilieRedens,
Vetten-,Vöthen= und Vöttenbacher.Familiengeſchichteund
Stammliſte.Mit einer Biographiedes Pfarrersund Schrift=
ſtellersWilhelmVedenbachervon ErnſtDorn. München:
Müller & Fröhlich1927. (VI.160 S.,4 Taf.mit aufgeklebt.Abb.,
1 Stammtaf.)8°.

Vehlinger.— Stammbaum [richtig:St'tafel]der R? von Hain=
hofen 1500—1700. Fn: Franz Joſef Schöningh, Die
‘Vehlingervon Augsburg (Paderborn 1927).

Viebe>. — v, Gebhardt, Peter: Ahnéntafeldes Kommerzien-
rates Carl Adolf VR’. Fn: Familiengeſhihtl.BU. Jhg. 25,
Sp. 9 325 —328.

.

Beilage in:

Viemenſchneider.— Bier, Juſtus:Das Würzburger Bürger-
aufnahmebu<h über V's Herkunft, Fn: Bamburger Bl.,
Jhg.4, 13. Juni 1927. S. 50—51.

Jn: DüſſeldorferNach-Vieſe. — Aus Adam R'’s Geſchichte.
richten13. VIII.1927.

NVintelen. — Die V' im Weltkriege1914/18.Potsdam: Dru
der KrämerſchenDru>erei 1927 (12S) !°.

— Nachrichtenblatt Är. 8 des V'ſchenFamilienverbandes
Januar 1927. (8S.),8°.

— V'ſcherFamilienverband. MWitgliederverzeihnis.Stand
im Januar 1927. (4S.,),8°.

Nöhm. — Röhm, Ernſt:Stammtafelder FamilieVR’. Leipzig:
Degener & Co. 1927. (1Tafel)2°,

©

VNoßtümpffer.— Kießkalt,E.: Die Bedeutungdeutſhblütiger
Abſtammung [Geburtsbriefdes Hans Friedri<hV”.]. Jn:
Bll. des BayeriſchenLandesvereins,Jhg.5, 4/6,S. 47,

Voſegger. — Gartmeyer, Hans: Das Geſchlechtder Roſegger
und ihreHeimat. Fn: Hamburger Nachrichten20. Auguſt 1927.

— Roſegger, Hans Ludwig: Peter RV? u". ſeinHeimatland,die
grüne Steiermark. Berlin: Zilleſſen1927.

Vothmaler. — Rundbrief des GeſchlehtesR’ 4. Folge.
Pſingſten1927. (6S.) 4°,

Scheffel.— Fin>h, Ludwig:S's Ahnen. Jn: Stadt=Anzeiger
Köln. 17. Auguſt 1927.

v. Scheven. — Familienverband der v. Sh! aus der Herr-
ſchaftHardenberg=-Broge. V. Salzungen (16S.) 8°.

Schmitz.— Familie Shmihß vom FJſſelhofin Lank. Jn: Die
Heimat (Krefeld).Jhg. 6 (1927),1 S. 74 (mitStammbaum).

Schöner. — Verbandsblatt der Sh". Jg.7, 3 (8S.) 1°.

Schrader.— Mittln. des FamilienverbandesSch".Nr. 10 (1927).
(S. 185—248) 8°,

— Schrader, Otto: Stammreihe der FamilieSh’ aus Jmmen=
rode bei Goslar. Ebda, S. 191—200.

— Schrader, Friedrich:StammtafelderSippſchaftSh’=Lauenau
(ev.-luth.)Ebda. GS.201—220.

— Stammreihe der FamilieSh? aus Shwendingen. Ebda.
S. 221—228.

— Schrader-Hornburg, Vichard:VereinigteStammreihen
Nr. 20, 51, 54/55 und 68 des Archivs. Ebda, S. 228—237.

— Schrader, Auguſt: Ergänzungenzu Stammtafel 22. Ebda,
S. 237—239.

— Ergänzungen zu Stammtafel 107. Ebda, S. 239—240.
— Stammreihe der FamilieSch’ aus Celle,Ebda,S. 240—241,

Stammreiheder FamilieSh’ aus Wolfenbüttel.Ebda,
. 212,

— Stammreihe der Familie Sh? aus Wernigeroda. Ebda,
S, 242—213.

Schröder. — Grimmell, Eduard: Fohann Joachim Sch? und
ſeineFamilie. Ergänzung zu der Stammfolge Sch? VII im
3. Heſſenbanddes „DeutſchenGeſhlehterbuhes“.Jn: Nach-
richtender Geſ.für Familienkundein Kurheſſenu. Walde.

Jhg.23. GS.72—78.
v. Seel, — v. Eberhardt: Der leztederer von Seel. Jn:

Neue Preuß.Kreuz-Zeitung.10. Auguſt 1927,

Seidel. — Junker, Carl: Die S'ſhe Buchhandlungin Wien.

GSaus:C. Junker,Die älteſtenBuchhandlungenÖſterreichs.
) 8°.

Spieß. — S’ſcheFamilien-Zeitung.Jhg.14,3. (S.153—164)8°,
Spitzweg. — Schaehle, Franz: Karl S's Ahnen. Jn: Die

Propyläen (Münchener Zeitung).Jhg.24,47. 19, VII. 1927,
S. 369—371.

Stampfarter. — Stammtafelder S*. Beilagein: Der Schlern.
Jg. 8, 7. Juli 1927.

ö

Stedingk.— Knetſch,Carl: Die FamilieSt’. Jn: Nachrichten
der Geſ.für Familienkundein Kurheſſenu. Walde>. Jhg.2,
3. September 1927. GS.58—61.

Stenger.— Polthier, W.: Ein Wittſto>kerOberpfarrerum
1700. Jn: Die Heimat,21. Auguſt 1927.

Stru>. — Stru>, Joachim Lorenz:Stammliſte des Geſchlechtes
St’. Stralſund 1927 [Maſchinenſchrift].(IV,12 S.) 4°.

Struve. — Der Werdegang der älteſtenLübe>ker Drogerie
FJ.J. Struve,32 Auguſt 1827—3, Auguſt 1927.

Sydy. —- Junker, Carl: S's Buchhandung (L. Schubert)in
St. Pölten. SA. aus: C. Junker,die älteſtenBuchhandlungen
Öſterreichs(3S.) 8°,

Thaler. — Deuerlein, E.: Die „Thalerei“
1707—1927, Sonderdru> aus:

22./23.März 1927 (8GS.)8°,
Thöne. — Thöne, Johann u. Wilhelm: Stammbaum der
Familie T', (32S.) 8°.

Thümmel. — Wittln. zur Geſchichteder FamilienTh’ (Dümmel,
Tümmel, Timmel). Hrsg.v. Bernhard Thümmel (Detmold),
Heft1. Detmold 1927 (60S.) 8°,

zu Erlangen
Erlanger Tagblatt vom
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Thürriegl.— |.Lu>éner.
Thurneyhſſer.— Budde, Gerhard: Ein Wundermann am

brandenburgiſchenHofe. Jn: HalberſtädterZtg.u. Jntelligenz=-.

blatt,5. Auguſt 1927.

Grafen v. Tirol. — Töchterle, G.: Ein Verſu<h zur Er-
gründung der Herkunftder GräfinUta von Tirol (1210—1254),
In: Mbl. der herald.Geſ.Adler“. Nr. 557/558(Bd.X,17, 18,
Mai/Juni 1927). GS.219—225.

Triller. — Lindner, K. A.: Die Triller-Nachkommen.Jn:
Familiengeſh.BU., Jhg.25,9 Sp. 311—320.

Trömel. — Nachrichtendes FamilienverbandesT’. Mr. 6.

Auguſt 1927, (S. 31—38).
Uſteri.— Georg, Michel: Der Dichterdes Liedes „Freut
Euch des Lebens“. Jn: Neue PreußziſheKreuz=-Zeitung,
7. Auguſt 1927.

Valter. — Hohlfeld, Johannes: Ein VierteljahrtauſendFirma
BV’,Weiß« und Sämiſchgerbereiin Pegau b. Leipzig[mit
Stammliſte].Groißzſh:Druckerei G. Reichardt(19S.) 8°,

Vitzthum v. E>ſtädt. — Diener v. Schönberg, Ulfons:
Das Wappen am „Alten Schloß“zu Sayda. Jn: Beilage
3. Saydaer Anzeiger,14, Auguſt 1927.

v. Waldner=Freundſtein. — Bechſtein, Karl: Die drei Grab=-
ſtättender Familie v. W. Jn: ThüringerHeimatſpiegel.
IThg.4,8, S. 236—240, u. 9, S. 273—277.

v, Wildenſtein.— Deuerlein, Ernſt: Aus der Geſchichtedes
Uttenreutherhauſes(ehemaligenvon WildenſteinſhenPalais)
1723—1926. Feſtgabezur Hausßeinweihungu. zum 90,Stiftungs=
feſte.Erlangen:Junge & Sohn, 1926. (12S.).

Wolzogen. — Scheiber, Artur Maria: Zur älteſtenGeſchichte
der FamilieW’, Mit einer Stammtafel.Jn: Mbll. der herald.
Geſ. „Adler“ Nr. 557/558(Bd.X, 17,18, Mai/Funi 1927),
GS.205—227.

v. Wrangel. —Wrangell, GeorgesBaron v.: Geſchichteder W'

zur däniſhen und Ordenszeit. (Fortſ.).Jn: Vſchr. für
Wappens, Siegel-u. Familienkunde.Jhg.53,1/2,S. 33—48.

v. Wrangel. — Zum 650 jährigenFubiläum der Familiev. W".

Jn: Neue preußiſcheKreuzzeitung.20. Auguſt 1927.
v. Zeddelmann. — Nachrichten-Bl,der Familie von Z".Jhg.7,3.

1. Juli 1927 (2S.) 4°,
v. Zehmen. — v. Zehmen, Worit Baſtian:Allianzen des

Geſchlechtsv. Z”. (Fortſ.).Jn: Vſchr.fürWappen=-,Siegel-
u. Familienkunde.Jhg.53,1/2. GS.1—16.

Zimmer. — Schüler, Hans: Das letteOriginalHamburgs.
Zum Andenken an Carl Z®. Jn: 2. Beilage d. Hamburger
Nachrichten,1. Juli 1927.

Zuccalmaglio.— Braun, Adolf H.:Vinzenzv. Z' (Montanus).

(MitStammreihe). Jn:
Die Heimat(Krefeld).Jhg.6 (1927),

1 SG. 76—79.

Sammelwerke.

Ahnenreihen aus allen deutſchenGauen. Heft8. (S. 113—128).
Untonius v. Reiche (7 1552),Theodor v. Huyßen (* 1697),Fullus Bed =

mann (* 1773),Eleonore Prévôt (* 1777),Kurt Erhard v. Warchtaler

(* 1896),Hans Sigismund v. Hagen (* 1710),Friedri<hSchröder (* 1729),
Johanna Geſina HenriettaRouwe (* 1738).

Ahnentafeln der Edda. Bd. 2,LieferungA u. 5 (S.49—80).
(Nr. 349,399,377,283,272,233,396,124,403,236,175,360,
185,173,381,246, 362,207,392,398,321,325 u. 125].
Enthält dte Ahnentafeln:Friedri<h Wilhelm Prinz zur Lippe; Albert
v. d. Gabelentyz-Linſingen; Margarethe v. Carlowitz; Karl v. Baum=-

bah; Carola v. Holleben; Hans Henning v. Alten; Hans Berthold
v. Buchka; Hans Adam Frhr. v. Ende; Hans v. Ploetz; Wartie Thereſe
v. Trotha; Johanna Sahrer v Sahr; Warianne Gräfin zu Stolberg=-
Wernigerode; Magnus Frh. v. Wel>; Heinri<h Frh. v. Wel>; Waria

v. Ploetz; Bernd=-Rüdlger v. Goßler; EgloffFrh. v. Freyberg -Eiſen-
berg-Allmendingen; Friedrich von Waßdöoorf; Ulice v. Woſtrowsky-
Skala; Heinz v. Kühne; Elsbeth v. Boehn; Eberhard v. Bornſtedt;
Eliſabethv. Bornſtaedt; Arthur v. Wolff; MWathilde v. Weuſel;
Volf v. Schmidt; Voſe v. Arnim; Heino v. Stülpnagel; Dagobert
v. Colmar; Thure v. Klinkowſtrôm; Franz Adalbert Frh. v. Voſen=-
berg; Karl Frh. v. Fu<hs-Vordhoff.

Das ſterbendeÖſterreih=-Ungarn u. ſeineNachfolgeſtaatenin
den AhnentafelnihrerführendenMänner. 2. Folge:Friedrich
Adler, Stephan Graf Burian, Heinrih Graf Clam-

Martinitz, Franz Graf Conrad von Hötzendorf, Ottokar

Graf Czernin, Ludo Hartmann, Thomas Waſaryk,
Alfred Fürſt WMontenuovo, die Wiener Rothſchilds,
Aloys Fürſt Schönburg - Hartenſtein,Carl Graf Stürgkh,
Ludwig Prinz Windiſchgraez. — Jn: Forſchungen u.

Mitiln. des öſterreichiſchenFnſtitutsfürGenealogie,Familien=-
reht u. Wappenkunde. Jhg.1,2, Funi 1927. S. 7—82:

Ständiſhe Genealogie.
Emigranten. — Clauß, Hermann: ÖſterreihiſheEmigranten

in Schwabach und Umgebung. Schwabach1927: J. P. Zffland;
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[aufgeſi.:]E. Uhl.(43S.,2 Taf.)88 = SchwabacherGeſHichts=
blätter.H. 2.

Öſterreich.Adel. — Thun u. Hohenſtein, JaroſlavFürſtv.:
GenealogiſchesQuellenmaterial zur Geſchichtedes öſterreichiſchen
Adels. Veilage zu: MWittln. der Herald. Geſ. „Adler“.
[2.Lieferung].(S.13—24). 8°,

Pfarrer.— Tiesler, Kurt: Beiträgezur Familiengeſchichteoſts
preußiſcherPfarrer.Jn: AltpreußiſheGeſhlehterkunde3.S. 91.

— Bonhoff, Friedrih: Reformierte Prediger auf Borkum.
Jn: Zſh. der Zſtellefür Niederſähſ.Familiengeſchichte.
Jhg. 9,8. Auguſt 1927. S. 165—167.

|

— Vabe: Naqchrichtenüber die Geiſtlihenin Borken. Jn:
HeſſiſheChronik. Jg. 14,7/8, S. 97—101.

— Plóöhn, Hans Arnold: PerſonalhiſtoriſheNotizen aus der
Stadt Tondern [Paſtoren,Diakonen,Kantoren].Jn: Zch.
der Zſtellefür Niederſächſ.F'geſh. ZFhg.9,9. GS. 202—204.

— Verbeſſerungenu. Ergänzungen zu „EvangeliſchePfarrer in

Walburg bei Lichtenau“[Jg.2,2, S. 37—47]. Jn: Nachrichten

berGeſ.fürFamilienkundein Kurheſſenu. Waldek. Jhg.2,3,
. 87—88.

— Werni>e, Gerhard: Die Pfarrer von Schlalah (brand.
Kreis Zauch-Belzig)von der Veformation bis zur Veichs-
gründung. S. A. aus: Dtſch.Herold,1927,Heſt7—8.

OrtlicheGenealogie.
Ausland. — Leibbrandt, Georg: Quellenforſhungenzur
Geſchichtedes Deutſchtums im Schwarzmeergebiet.Jn: Der
Auslanddeutſche.Jhg.10,14. S. 482—483.

Verlſtedt.— Henſchel,H.: Die Familiennamen des DorfesB.
im Laufe der Jahrhunderte.Fn: Thüringer Heimatſpiegel.
Jhg.4,9. GS.264— 270.

Dülmen. — Bielefeld: FüdiſheFamiliennamen[inDülmen].
In: Heimatbll.[Dülmen]. Jhg. 3,7. Juli1927. GS.82—83,

Erkelenz.— Oidtmann, E[rnſt]v.: Zur Geſchichteder Erke-

lenzerSchöffenfamilien.Erkelenz:FJ.Herlein Komm. 1926.

(32 S. mit Abb.) 8° = ErkelenzerGeſchichtsu. Altertums-
verein. H. 6.
Vildet d. Fortſ.von H. A.

Eger. — Siegl, Karl: Ratsherren,Gerichtsherrenund Gemein=-
herren in Alt-Eger von 1384 bis 1777. Jn: Unſer Egerland.
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1) SGS. (Bürgerliches Geſetzbuch):
Wer keine ehelihenAbkömmlinge hat,kann durh Vertrag mit einem anderen

dieſenan Kindesſtattannehmen. Der Vertrag bedarf der Beſtätigungdurh
das zuſtändigeGericht.
Durch die Annahme an Kindesſtatterlangtdas Kind die rehtliheStellungeines
ehelichenKindes des Annehmenden. Wird von einem Ehepaaregemeinſchaftlih
ein Kind angenommen oder nimmt ein Ehegatteein Kind des anderen Ehegatten
an, ſo erlangtdas Kind die rechtlicheStellungeines gemeinſchaftlihenehelichen
Kindes der Ehegatten.
Das Kind erhältden Familiennamen des Annehmenden. Wird das Kind von

einer Frau angenommen, die infolgeihrerVerheiratungeinen anderen Namen

führt,ſo erhältes den Familiennamen, den die Frau vor der Verheiratung
geführthat. Jn den Fällendes $ 1757 Abſatz2 erhältdas Kind den Familien=-
namen des Mannes.
Das Kind darf dem neuen Namen ſeinenfrüherenFamiliennamen hinzufügen,
ſofernniht in dem Annahmevertrag ein anderes beſtimmtiſt.
Wird das Recht zum Gebrauch eines Namens dem Berechtigtenvon einem
anderen beſtrittenoder wird das Jntereſſedes Berechtigtendadurchverleßt,daß
ein anderer unbefugtden gleihenNamen gebraucht,ſokann der Berechtigtevon
dem anderen Beſeitigungder Beeinträchtigungverlangen.Sind weitere Be-

einträhtigungenzu beſorgen,ſo kann er auf Unterlaſſungklagen.

2)Verfaſſungdes DeutſchenReichesvom 11. Auguſt1919:
Urt. 109

Nbſ.3:

I.Reichsgeſetze:

8 684:

|

8 1:

: TTI.BayriſcheGeſetze:

8 2:

IL.PreußiſcheGeſeßze:

1)ALR. (AllgemeinesLandesre<ht)IL.2:

ÖffentlichrehtliheVorrehte oder Nachteileder Geburt oder des Standes ſind
aufzuheben.Adelsbezeihnungengeltennur als Teil des Namens und dürfen
niht mehr verliehenwerden.

-

Ft jedo< der Annehmende von Adel und der Angenommene bürgerlicherHer-
kunft,ſo kann letztererdie Vorrehte und Unterſcheidungdes Adels vermittelſt
beſondererlandesherrliherBegnadigungerhalten.

2)PreußiſcheVerordnungvom 53.November 1919:

PreußiſcheStaatsangehörige,die beim Fnkrafttretender Reihsverfaſſunginfolge
unehelicherGeburt den Familtennamen ihreradligenMutter oder auf Grund
einer Annahme an Kindesſtattden Familiennamen des adligenAnnehmenden
ohne UAdelsbezeihnungführenoder ihredie preußiſheStaatsangehörigkeitbe-

ſißendenAbkömmlinge ſindberechtigt,ihrem Namen die Adelsbezeihnungder

Mutter oder des Annehmenden durchErklärungvor dem zuſtändigenStandes=-
beamten hinzuzufügen.

BayriſhesAdels-Edittvom 4. Juli1818:
Durch LegitimationmittelsköniglihenVeſkripts,dur< Adoptionodereinen
anderen Privataktkann der Adel nur mit ausdrü>licherkönigliherBewilligung
übertragenwerden,welchedann für eine neue Verleihunggilt.

'

Soll der Legitimierteoder Adoptierteden Beſitzder adligenTitel und

Wappen der Familiedesjenigen,von welchem er ſeinRechtableitet,erlangen,
ſo iſtüberdies die Einwilligungder Agnaten erforderlich.
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Kündigung für Fahresſ<hlußerfolgt.

25. Jahrgang November 1927 Feft11

AdelZadoptionenund Reich8gericht.
Vortrag,gehaltenauf der Hauptverſammlungdes GeſamtvereinsDeutſcherGeſchihts-und Altertumsvereine in Speier1927,

Von RechtsanwaltDr. Guſtaf Weſtberg.

Hierzuein Merkblatt als Beilage.

JederRechtsvorgangeiner Adoptionoder,wie das

BVürgerliheGeſeßbuh ihn nennt,einer Annahme an

Kindesſtattiſtau< für den Familienforſchervon be=

ſondererBedeutung.
Denn dieſerRechtsakterſet die Naturtatſacheder

Geburt,ſchafftalſo— ohneZeugung und Geburt —

eine genealogiſcheEinheit.Dieſebeſtehtallerdingsniht
immer, wie die ſonſtals unumgänglih erforderliche
Gruppe der genealogiſhenEinheit,aus Vater,Mutter
und Kind, ſondernmeiſtensnur aus zwei Perſonen,
dem Annehmenden und dem Angenommenen,wenn nicht
gerade— was geſeßlihdurchauszuläſſigiſt— ein Ehe=
paar ein gemeinſchaftlihesKind annimmt. Dem An=

nehmenden werden Nachkommen geſchafftund ihm wird
damit die Wöglichkeitgegeben,familienkundli<hfein
Geſchlechtvor dem Ausſterbenzu bewahren.

Beſondersdie leßtereMöglichkeit,die Erhaltungder
„gens“,war fürdie adoptioplenades römiſchenRechts
aus religiöſerund politiſherErwägung von aushlag-
gebenderBedeutung.Sie wurde im klaſſiſhenRecht
entſprehenddieſeröffentlihenBedeutungunter feier=
lihenFörmlichkeitenvollzogen.Die heutigeAnnahme
an Kindesſtatthat einen bürgerlichenund familienreht=
lihen Charakter.Sie iſtBegründung eines Kindes=

verhältniſſesdur<hRechtsgeſchäftund ſollErſaz für
fehlendeNachkommenbilden. Denn nur wer, ſobeſtimmt
das ſeit1900 im DeutſchenVaterlande geltendeBürger-
liheGeſeßbuch,keineehelichenAbkömmlingehat,kann
dur<hVertragmit einem anderen dieſenan Kindesſtatt
annehmen. Durch die Annahme an Kindesſtatterlangt
das Kind die rechtlicheStellungeines ehelichenKindes
des Annehmenden,insbeſondereerhältdas Kind den

Familiennamendes Annehmenden.

DieſerleßtereUmſtand,die Erlangungdes Namens,
hat die häßliheErſcheinungder ſog.Adel8adoption
gezeitigt.Unangenehm bemerkbar hatſichin der deutſchen
OeffentlichkeitdieſeErſcheinungnichtſhon ſeit1900,ſeit
dem Jnkraſttretendes bürgerlihenGeſeßbuches,gemacht,
ſondernerſtnah dem Umſturzmit Erlaßder neuen Reichs=
verfaſſungim Auguſt1919,

Denn das 1900 in KraftgetreteneBürgerlicheGeſeßz-=
buchſtellteine Kodifikationdes Privatrechtsdar,berührte
alſoniht das öôffentliheRecht der Zugehörigkeitzum
Adel. Alles,was damit zuſammenhing,war nämlich
eine Frage des öffentlihenRechts.

Infolgedeſſengaltenau<hnah 1900,nah wie vor,
die Beſtimmungender Landesgeſeßein den einzelnen
DeutſchenLanden. Dieſegingen,ſoweitdeutſcheLänder
den Adel als ſolchenüberhauptanerkannten,einſtimmig
dahin,daßohne ein landesherrlihesReſkriptoder einen
Gnadenakt des Regenten ein Adel für einen Adop=
tierten — troß im übrigenre<htmäßigenAdoptions®-=
vertrages— nichtbegründetwurde. Der Name mit dem

celtitelging ohne einen landesherrlihenAkt nicht
über.

Auch wo ſolchelandesgeſeßlichhenBeſtimmungennicht
vorlagen,wie 3. B. in den großenGebieten des gemeinen
Rechtsin Deutſchland,hattedas Reichs8gerichtdurch
eine grundlegendeEntſcheidungim Jahre 1896 *)feſt=
gelegt,daß,wenn ein Bürgerlichervon einem Adligen
adoptiertwürde, der Adel dur<hden Annahmevertrag
auf den Adoptiertenniht üÜberginge.Dem damaligen
Veklagten,einem HerrnO. gen. von B.,wurde aufKlage
verſchiedenerGlieder der Familiev. B. dur<hdas eben=

1)R, G. Z. (Entſch.d. Veichsgerichtsin Zivilſachen)B. 38
S. 202 ��.
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erwähnte reihs8gerihtlihe Urteil das Recht abgeſprochen,
ſih v. B. zu nennen, wie Beklagteres aufGrund einer .

an und fürſi<re<tsgültigenAdoption,fürdie aber ein

landesherrlihesReſkriptnihtin Fragekam,getan hatte.
EinigeJahrevorher,1892,hattedas Reichs8gericht?)

im FalleOrelliverneint,daß dieBefugniszur Führung
eines fremdenNamens auf einen Adoptionsvertragge=
ſtüßtwerden könne,welher nah Abſichtder Vertrag=
ſchließenden— mit Ausſ<hlußſonſtigerWirkung einer

Annahme an Kindesſtatt— nur den Webergangdes
Familiennamensdes Annehmenden auf den Ange=-
nommenen hervorbringenſoll.Denn, ſo führtdas
Reichs8gerichtdazuaus,mag man das Rechtzur Führung
eines beſtimmtenNamens als Eigentum am Namen

bezeichnenwollen oder niht,in jedemFallefehledem
Namensberechtigtendie — ſonſtan ſih im Eigentum
liegende— Befugnis,den Namen zu veräußernoder
ſonſtdarüber zu verfügen.Der Erwerb des Familien=-
namens vollzieheſihnah gemeinem deutſhenRechtals
unmittelbare Folge beſtimmterEreigniſſe,welcheeine
Familienzugehörigkeitbegründen,namentlihnatürlich
Geburt,dann aber auh 3.B. Annahme an Kindesſtatt.
Der ſo erworbene Familiennamehaftean der Perſon
des Berechtigtenund könne von dieſemweder unter

Lebenden noh von Todeswegendurh Rechtsgeſchäfte
auf einen anderen übertragenwerden.

InfolgedieſesdurchgeſeßzliheBeſtimmungen und
höchſtrichterliheUrteilegeklärtenRechtszuſtandeshatte
das Reichs8gericht— ſelbſtnah dem Erlaßdes Bürger=
lichenGeſeßbuches— keine Veranlaſſung,Streitfragen
über Adelsadoptionenzu entſcheiden.Sofern durch
AdligeAdoptionenan Bürgerlichenin den Fahren1900
bis 1918 vorgenommen wurden, war es Sache der

Beteiligten,ſi<him Berwaltungs=-oder Gnadenwegeein
lande8herrlihesReſkriptzu verſchaffen,ſofernauchder
Vdel durchdie Adoptionerlangtwerden ſollte.Dieſes
war bei der Langwierigkeitdes Verwaltung8weges,dem
erheblihenJntereſſedes Landesherrnan der Jntaktheit
des altenAdels und bei den im allgemeinengünſtigen
Lebensverhältniſſendes DeutſchenAdels ein ſ{hwieriger
Weg. Deshalb konnte damals von einem öffentlichen

ſergermisdurchAdelZadoptionenniht wohl
die Rede

ein.

Ganz anders wurden aber die einſhlägigenVer=
hältniſſedur<hden Umſturzund dieunerfreulichen‘Folgen
des Weltkrieges.Es genügt,wenn ih in dieſemſach=
verſtändigenKreiſenur erinnere an den Art. 109 Abf,3
der Reichs8verfaſſungvom 14,Auguſt1919,wonachöffent=
lihrehtliÞheVorrechteoder Nachteileder Geburt und
des Standes aufzuhebenſindund wona<h Adels-

bezeihnungennur als Teil des Namens geltenund
niht mehr verliehenwerden. Jh will auh hiernicht
weiter erwähnendie vielfaherzwungene Entfernungund
EnteignungdeutſherFürſtenund hoherAdligerdurh
Arbeiter=undSoldatenräteoder ſonſtigeVolksregierungen.

Zur Ausführung des obigenReichsrahmengeſeßes,
wonach alſo der Adel aufzuhebenund die UAdels=

bezeihnungennur als Teil des Namens gelten,erließen
die meiſtendeutſhenLandesSregierungen,ſoinsbeſondere
Preußenund Bayern,Ausführungsgeſeße,wodurchdem
Ydel ſeinebisherigenRechte,alſoauchdie auföffentlich-
rehtliherGrundlageberuhenden,genommen wurden.

Seit der Zeitgeltenalle Adelsbezeichnungen
ohne Unterſchiednunmehr kraftReihsrechts nur

2)R. G. Z.B. 29 9.123 �f.
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als Teil des Namens. Das hat,wie das Reichs8gericht
in einerdiesbezüglichenEntſcheidung1922?)ausführt,zur
Folge,daßvormals adligeNamen ſeit dem 14.Aug. 1919

niht mehr na<h dem Adelsrecht,ſondernna<h dem

VürgerlichenGeſeßbu<hübertragenwerden,alſo3,B.
durh Annahme an Kindesſtattſeitenseines adligen
Wahlvaters.

Auf Grund dieſerRechtslagebotes etwaigenNamens=
ſüchtigenkeine Schwierigkeit,einen Adligen,der ſh —

wie ſo viele ſeinesStandes — in finanziellenNöten

befand,zu findenund denſelbenzur Annahmean Kindes=-
ſtattzu veranlaſſen.DieſerMißbraucheiner Rechts=
einrihtungnahm infolgegeſchi>kterHandhabung und

genügenderfinanziellerOpferaufder Seite der Namens®=
ſüchtigenund infolgepekuniärerNöte aufder Seite des

deutſhenAdels derartigeVerbreitung,daß ſowohldie
DeutſcheAdels8genoſſenſchaftöffentliheWarnungen er-

ließund im Rahmen ihrerGeſchäftstelleeine Abteilung
„Scheinadel“zur BekämpfungdieſesUnfugs einrichtete,
als auch,daßdieBehördenerſtmalaufdem Verordnungs=
wege 3. B. in Preußen,Sachſenund WMe>lenburg-
SchwerindafürSorge trugen,dergleihenFällereht=
zeitigzur Kenntnis der Ortsbehördenzu bringen.Von
einem ganz beſondersftrafſenFall von Adels8adoption
wurde 1924 auf der Tagung des Reichs8bundesder
Standesbeamten berichtet‘).

Ein Frl.v. E. in einer preußiſhenGroßſtadtadop=
tiertekurzhintereinanderzunächſteine Fleiſcherstochter,
dann einen penſioniertenſächſiſhenForſtbeamtenund
hließli<heinen Herrnaus Paläſtina.

Auch die Gerichtehattenſihſeit1919 mehrfachmit
AdelSadoptionenzu beſchäftigen.Jn Fällen,wo die

Verträgeſodurchſichtigabgefaßtwaren, daß aus ihnen
nur die Abſichtder Namensänderung,nichtaber die

Abſichtder Herſtellungeines wirklihenKindesverhält=
niſſes,erſichtlihwar, oder wo dieEinrichtungoffenbarnur
zur ErlangungbeſondererVorteilegebrauchtwurde,wie
3.B. zugeſtandenermaßenzu dem Zweck,daß der An-

nehmende gegen HergabeſeinesadligenNamens von

dem Angenommenen „fürſihſorgenlaſſenwollte“,in
derartigenFällenalſo,haben unſereGerichte,ins=
beſondereauchdie Oberlandes8gerichte®),unter Berü=

ſihtigungder oben angeführtenEntſcheidungdes
Reichs8gerichtsaus dem Jahre 1892,derartigeKauf=
verträgeohne weiteres als Verſtößegegen die guten
Sitten fürnichtigerklärt.

Nun ſindaber — beſondersin den leßtenJahren—

einigeſhwierigereund undurchſihhtigereFällevon Adels=

adoptionenbis zum Reichsgerichtdurhgefohtenworden.
Dieſe ſind zugunſtender Adels8adoptionentſchieden
und ſoſindſierehtskräftiggeworden.

Der erſtedieſerFälleiſtder in der gräflichenFamilie
Seher=Thoß,mit dem das Veichsgerichtſih1924 ©)zu
befaſſenhatte.

Der dieſemFallzugrundeliegendeTatbeſtandwar —

unter Fortlaſſungfürdie Endentſcheidungunwichtiger
Umſtände — folgender.

Der Seher=-Thoß'ſcheFamilienvereinE. V.hattegegen
einen Herrn,der den Namen Graf Seher=Thoßführte,
Klageerhoben,weil nah Anſichtdes klägeriſchenVereins

3)R. G. Z. B. 103 S.190 ff.
4)Grahl,Zeitſchriftf.Stande8amtsweſen 1924,Heft8 S. 215 ff.
5)vgl.Vſpr. der Oberlandesger.B. 6 S. 290 (Hamburg),

RV. J. A. V. 16 S. 27 (Kammergericht),FJ.F. G. BVB.1 SG.101

(München).
% R. G, Z. B. 109 S.243 ff.
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der Beklagteſihzu Nnreht des Namens Graf Seher=
Thoß bediene,insbeſonderedürfeder Beklagtedie Be=
zeihnung„Graf“ſhon de8wegennichtführen,weil die

Verordnung?)der preußiſhenStaatsregierungvom
3, November 1919,woraufhinder Beklagteim Slandes=

amtSsregiſternahträglihſeinem Namen die Adels=

bezeihnung„Graf“hinzufügenließ,ungültigſei.
Der Beklagte,der Abweiſungder Klage verlangte,

war am 11. Mai 1900 als Sohn eines preuß.Staats8=
angehörigen,des PoſtagentenSchmidt,geboren.Er
wurde durcheinen vormundſchafts8gerichtlihgenehmigten
und gerichtli<hbeſtätigtennotariellen Vertrag vom

2. Februar 1913 von einer Gräfin von Seher=-Thoß
an Kindesſtattangenommen. Fn $ 3 des Annahme=
vertragesiſtbeſtimmt:„WilhelmHerbertSchmidtwird
fortanden FamiliennamenSeher=Thoßunter Beifügung
ſeinesbis8herigenFamiliennamensführen.“Die An=

nahme an Kindesſtattwurde im Geburtsregiſterdes

zuſtändigenpreußiſhenStandesamts bei der die Geburt
des BeklagtenbetreffendenEintragungam 21. Auguſt
1917 mit dem Zuſazgvermerkt,daß das Kind fortanden
FamiliennamenSeher=Thoß unter Beifügung ſeines
bisherigenFamiliennamensführen ſollte.Nachdem
die Verordnungder PreußiſchenStaatsregierungvom
3, November 1919 ergangen war, wurde im Geburts=

regiſterauf Antrag des Beklagtenunter BVezugnahnte
aufjeneVerordnung am 6. Dezember 1919 fernerver=z
merkt,daß der Beklagtedie Adels8bezeihnungſeiner
Wahlmutter „Graf“ ſeinemNamen hinzuzufügenbe=
rechtigtſeiund dana<h den Namen Wilhelm Herbert
Graf von Seher-Thoßführendürfe.

Die verſchiedenlautenden Entſcheidungendes Land-

gerihis8und Oberlandes8gerihtswurden rechtzeitigmit

RechtS8mittelnangefochtenund daherhattedas Reichs8=
gerichtin dritterFnſtanzendgültigzu entſheiden.Das
Urteil ging dahin,daß der Beklagteverpflichtetſei,mit
dem ihm jeztzukommendenneuen Namen ſeinen früheren
FamiliennamenSchmidt zu verbinden und daß er ſich
demgemäßniht anders als Graf Seher=Thoß-Schmidt
zu nennen habe. Der Beklagteſeiauchnichtberechtigt,
den Namen Seher-ThoßohneHinzufügungdes Namens

Schmidtzu führen.
Aus den Gründen des Reichsgerichtsſeienfolgende

weſentlihenMomente hervorgehoben.
Vor allem legtdas Reich8gerichtin formellerBe-

ziehungfeſtund führtdieſesauh näher aus, daß die

BefugnisdesklägeriſhenVereins zur Geltendmachung
des ſtreitigenAnſpruhs durchauszu bejahenFei.
Ferner:Der Beklagtegründedas Vechtzum Gebrauch

des Namens Graf v. Seher=Thoßdarauf,daß ihneine
Gräfinv. Seher=Thoßan Kindesſtattangenommen habe.
Durch die Annahme an Kindesſtatterhaltedas Kind

nach$ 1758 Abſ. 1 B,.G. VB. den Familiennamendes
UAnnehmenden.DieſeVorſchriftſeizwingendenRechts.
Etwas von ihrAbweichendeskönne im Annahmevertrag
nichtfeſtgeſeßtwerden. Dagegen ließedas Geſetzin
Betreffder Beifügungdes bisherigenFamiliennamens
zu, dem neuen Namen eine Regelung im Annahmes-
vertragzu geben.Denn $ 1758 Abſ.2 B. G. V. ſchreibe
vor, das Kind dürfedem neuen Namen ſeinenfrüheren
Familiennamenhinzufügen,ſofernnichtin dem Annahme=
vertragein anderes beſtimmtiſt.Betrachteman nun

den $ 3 des Annahmevertragesvom 2. Februar1913,
ſo ſtelleſih dieſeVertragsbeſtimmungals eine klare

?)ſieheMerkblatt.

und unzweideutigeFeſtſezungder Beifügungdes bis=-

herigenFamiliennamenszu dem neuen Namen des

Angenommenen dar. Die in $ 1758 Abſ.2 B. G. V.

zugelaſſeneund gegebenenfallsnotwendigeFührung des

Doppelnamens habe in der Weiſe zu erfolgen,daß der

bisherigeFamiliennamedem neuen Namen des Ange=
nommenen nachgeſtelltwerde.

Was hließlihdie die KlageſtüßendeBehauptung
anbelange,die Verordnungder preuß.Staatsregierung
vom 3. November 1919 ſeiungültig,ſo träfedieſenicht
zu. Denndie betreffendeVerordnungfindeihrelandes=
rechtliheGrundlagein dem preußiſhenGeſeßZur vor=

läufigenOrdnung der Staatsgewaltin Preußen vom

20, März 1919. Sie behandleledigli<hNamens®fragen,
überſchreitenichtdie Grenzeder den Landesßregierungen
zuſtehendenRegelung der Namensänderungen, ins=

beſondereenthalteſiekeinen Verſtoßgegen das Verbot
der Veichs8verfaſſung,Adels8bezeihnungenzu verleihen.

Gegen dieſeEntſcheidungdes Reichs8gerichtswird —

unter Verückſihtigungder zweifellosadelsfeindlichen
RichtungderReichs-und Landesgeſeßgebungſeit1918 —

nichtviel zu ſagenſein,es ſeidenn,daß eine genauere

Prüfungder dem Rechtsſtreitzugrundeliegendentatſäh-
lichenUmſtändeangebrachtgeweſenwäre,oder aber,daß
man ſichaufden vom Berufungsgerichtausgeſprochenen
Standpunktſtelle.Dieſes,das OberlandesgerichtBreslau,
war nämlichder Anſicht,daß der Beklagteauh durchdie
angezogene preußiſcheVerordnungvom 3. 11. 1919 und
die von ihm daraufhingegenüberdem Zuſtändigen
Standesbeamten abgegebeneErklärungniht das Recht
erlangthabe,ſi<hGraf von Seher=Thoßzu nennen. Das

Oberlandes8gerichtbegründetſeineAnſichtdamit,daßnah
Art. 109 Abf.3 Sat 2 ReichsverfaſſungAdelsbezeih=-
nungen nihtmehr verliehenwerden dürfen.Seitdem
nun dieReichsverfaſſungdie Bedeutungdes Adels auf
das Recht beſchränkthabe,eine Adelsbezeihnungim
Namen zu führen,laſſeſihdie Erteilungder Erlaubnis

zur Annahme eines Adel8namens von der verbotenen

Verleihungeiner AdelSbezeihnungbegriffli<hnicht
trennen.

Erfreuli<han der Entſcheidungdes Veichs8gerichts
iſtdie endgültigeFeſtlegung,daß es für die Aktiv=

legitimationin derartigenFällen,alſoz. B. auch bei

KlagenaufUnterlaſſungvon Namensführung,durhaus
genügt,wenn der betrefſendeFamilienvereindie Klage
erhebt.Es bedarfnichterſtder ſhwerzu beſchaffenden
und ſ{<hwerfälligenKlageerhebungdurcheinzelneoder
garalle Gliederder betreffendenFamilie.Fernerbeendet
das Reichsgerichtdur<hdieſeEntſcheidungden lang=
jährigenStreit über die Führung und Stellungdes
früherenFamiliennamensdur<hdas Wahlkind.Der bis=

herigeName hatalſodem neuen Namen nachgeſtelltzu
werden,

Schon 1926 *)hattedas Reichs8gerichtſihwiederum
mit einer unerfreulichenAdel8adoptionzu beſchäftigen.

DerdieſerEntſcheidungzugrundeliegendeTatbeſtand
war kurzfolgender.

Durch einen am 7. September1922 notariellbe=
urfundeten und am 25, desſelbenMonats gerichtlich
beſtätigtenVertraghatdie damals 77 Jahrealteledige
A. Grâáfinde la R. in München den damals 28 Fahre
altenBeklagtenan Kindesſtattangenommen. Der Beklagte
hatſih in der FolgeGrafB. de la R. genannt.

s)N, G. Z. Bd. 114 S. 337 ff,
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Die Perſonder Annehmenden,eine alte,in ärmlichen
VerhältniſſenlebendeStiftsinſaſſin,hatfürden Beklagten
offenbargar keineBedeutunggehabt,nur ihrName. Dem

Veklagtenhat es bei dem vereinſamten,nichtſehrwelt-=
gewandtenalten Fräuleinnur wenigMühe gekoſtet,ihre
Dankbarkeit und Zuneigungzu gewinnenund ihr,ohne
daßſiees ſelbſtgemerkthätte,den Gedanken einzuflößen,
ihm als Erkenntlichkeitauf dem Wege der Annahme an

indesſtattihrengräflihenNamen zu vererben. Die

Annehmendeiſt auh, na< wie vor,des Glaubens,daß
ſiebei dem Beklagtendie Zuneigungeines Sohnes
gefundenhabe. Sie wehrtſih wie eine e<hteMutter
gegen dieZumutung einerEnttäuſhungund verſchließt
ſihunbewußtſelbervor der Einſichtin die tatſächlichen
Verhältniſſe.Fnfolgedeſſenhatein Bruderſohnder vor=

genanntenGräfin,als Uelteſterdes Geſchlechtsder
de la R., im Mai 1923 vor dem LandgerihtMünchen
die Klageerhoben,weil nachſeinerAnſichtder Annahme=
vertragals Scheingeſchäftund wegen Verſtoßesgegen
die guten Sitten nichtigſei.

Das Reichs8gerichthataufGrund obigenTatbeſtandes
in dritterund leßterJnſtanzdieKlagedes Geſchlechts=
älteſtenabgewieſen.

Zur BegründungdieſerAbweiſungführtdas Veichs8=
gerihtim weſentlichenfolgendesaus:

Der Klagegrunddes Scheingeſchäfteswäre zu ver=

werfen.Es ſeinihtwiderlegt,daß die beiden Vertrag=
ſchließendendie Annahme an Kindesſtattmit allen

rehtlihenFolgenernſtli<hgewollthätten.
Bezüglih der Nichtigkeitdes Vertrageswegen

Sittenwidrigkeitſeiallerdingsgegen den Beklagtenfeſt=
zuſtellen,daß er den Boden der Rechts8einrichtungder
in $ 1741 ff.B. G. B.geregeltenAnnahme an Kindes=

ſtattnur deshalbbetretenhabe,um den ihm von Eitel=
feit und GewinnſuchteingegebenenWunſh na<h Er-

langungeines adligenNamens zu befriedigen.Dieſes
ſeizwar ein Mißbrauchder familienrechtlihenEinrichtung
und widerſprähedem Anſtandsgefühlallerbilligund
gere<htDenkenden. Daraus aber,daß der Beklagteſo
gehandelthabe,folgeniht,daß der Annahmevertrag
als ſittenwidrignichtigſei.Damit dieſesangenommen
werden fönnte,müßte der Annahmevertrag feinem
Geſamtcharakfternah ſittenwidrigſein.Dazu gehöre
vor allenDingen,daß die ſubjektivenVorausſezungen
eines Verſtoßesgegen die guten Sitten erfülltfſeten.
Dadurch,daß der andere Teil,nämlih der Annehmende,
die verwerfliheGeſinnungund Abſichtdes Beklagten
nichtgeteilthabe,entfalleeine weſentliheVorausfeßzung
fürdie Sittenwidrigkeitdes ganzen Vertrages.Der gute
Glaube und lautere Wille der Vertragsgegnerindes
Beklagtenin Verbindungmit dem an ſicheinwandfreien

Inhaltdes Vertragesſicheredieſengegen dieFeſtſtellung
der Nichtigkeit.

DieſeEntſcheidungdarfnichtunwiderſprochenbleiben.

Schon der vom Reichs8gerichtwiedergegebeneTatbeſtand
läßtdeutliherkennen,daß hiermit einer Adels8adoption
im wahren Sinne des Wortes ein „Unfug“ getrieben
iſt,Es wäre eine danken8werte Aufgabe des höchſten
deutſchenGerichtesgeweſen,dieſemWißbrauch von

RechtsSeinrichtungenmit allen nur erdenklihenMitteln
des Rechts abzuhelfen.Das WReichs8gerichtempfindet
das wohl auh. Denn es führtin ſeinenGründen ſelbſt
zweiEntſcheidungenaus früherenJahren*)auf,wonach
die Möglichkeitvorläge,daß beim Borhandenſeineines
Anfechtungs8grundeszugleichder Geſamtcharakterdes
Vertragesdieſenzu einem ſittenwidrigenund deshalb
nichtigenGeſchäftmache. Ein ſolcherAnfehtungs8grund
dürfehierim Gegenſaßzur Anſichtdes Reichs8gerichts
dochwohlgegebenſein,ſelbſtwenn die Vertrags8gegnerin,
die alteGräfin,aus Weſltfremdheit,wegen hohenUlters
oder dergleichenihnnichtgeltendmachen will oder kann.
Denn ein Verſtoßgegen die gutenSitten liegtau vor,
wenn durchein Rechtsgeſchäftdie Unerfahrenheiteines
anderen zu deſſenNachteil— Nachteilim weiteſten
Sinne gefaßt— unter dem Deckmantel angeblicher
Kindesgefühleunlauter ausgebeutetwird. (Vgl.auch
Nipperdeyin Jur. Wochenſchrift1923 S. 922 zu 6,
ſowiedie Ausführungendes bisherleider niht abge-
dru>ten Urteils des Kammergerichtsin Sachen v. d,

Recke=Vollmerſtein,welhes mir dur<h die Güte der

DeutſchenAdelsgenoſſenſchaftzugänglichgemachtwurde.)
Warum erſcheintnun dieſeRechtſprehungdes

Reichs8gerichts,obgleih ſieſi<hja nur auf Adels-=

adoptionenbezieht,fürdas geſamtedeutſcheVolksleben
ſo bedenklich?

Seit 1919 ſindadligeund bürgerliheNamen ganz
gleichgeſtellt.Damit iſtohneweiteres aufGrund dieſer
Rechtſprehungdes Reichs8gerichtsgegeben,daßder für
AdelsSadoptionenfeſtgeſtellteMißbrauch ſih auh ein=-

ſchleichtbeibürgerlihenNamen, beſonders,wenn ſieſich
eines gutenKlangeserfreuen.Es ſollund muß aber

jedergutedeutſheNamen, gleichgültigob es ſi<hum
einen adligenoder bürgerlihenNamen handelt,auh
von höchſtrichterliherStelle geſhüßtwerden. Ein ver-

ſtändnisvollerSchutz,der ſihniht nur an ad hoc zu=
rechtgezimmerteGeſetzeklammert,ſheintmir bis8hernur
in beſchränktemMaße vorzuliegen,zumal der geſetzliche
Schug des Namens in $ 12 B. G. VB. bei vorliegender
Rechtsſprehungjederzeitauf dem Wege der Annahme
an Kindesſtattumgangen werden kann.

9)Warneyer Jahrb. d. Entſh. Erg. B. 10,Urt. v. 23. 5. 17
und FJ.W. 1923 S.922, 6.
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Potsdamer HandwerEsmeiſterim 18. Fahrhundert.
Von Geh.RechnungsratFriedri<hWerwach.

Jn dem Aufſaze„Das Gewerke=- und Gildearchiv
der Stadt Potsdam“, FamiliengeſhihtlißheBlätter,
24, Jahrgang,Spalte367,fonnte bereitsauf die fürdie
FamilienforſhungſehrwichtigenPotsdamer Quellen,
namentlihauf die älterenhandſchriftlihenBücher,wie
z. B. die Weiſter-und Geſellenbücher,hingewieſen
werden. Dem Familienforſcherbietenſieſehrviel,denn
ſiegebenin den meiſtenFällenden Geburts=- oder Her=
Éunfts8ortder in dieGewerke und Gilden aufgenommenen
Perſonen an. Fm folgendenmöchteih nun aus den

Meiſterbücherneinen Auszug geben,der ein buchſtaben=
mäßig geordnetesVerzeichnisder im 18. Fahrhundert

auf=und angenommenen, außerhalbderProvinzBranden=
burg geborenenHandwerkerbringt,Die hinterdem
Namen ſtehendenHerkunft8angabenſindnah WMöglich=
keitin der heutigenSchreibweiſewiedergegeben.Frage=
zeichenbedeuten,daß ſih eine ſichereFeſtſtellungdes
Ortes nihtermöglichenließ.Die ſichhierananſchließenden
Zahlengeben uns die Jahre wieder,unter denen die

Eintragungenin die Meiſterbüchererfolgten.
Für die in Betrachtkommenden HandwerksbetriebeſindAbs

kürzungengewählt. So bedeutet: B = Bader und Wundarzt;
D=Drechſler;G=Garnweber; Ka =Kammacher; Kü =Kürſchner;
L = Lohgerber;,M = MWMüller;Pa = Pantoffelmacher;Po =

Poſamenlierer;Sa=Sammet- und Seidenwirker;Se =Seifen=-
zu Witmeiſternder Pot8damer Gewerke und Gilden

A>kerbaum,Jakob,Amſterdam,1768,Sa.
Albrecht, Johann George, Sorge in

Polen (?),1754,T.
Apitz,ChriſtianFriedrih,Wolben im

Côthenſchen(?)1754,T.
Arendt,George Wilhelm,Burg, 1768,Sa.
Arendt,Joh.Friedrich,Flſenburg,1768,Sa.
Baer,Bernhard Franz,Magdeburg, 1768,

Sa.

Bäthge,JohannJoachim, Magdeburg,1

Bartels,Johann Bartholomäus,Gr.Wanz=-
leben,1738,Pa.

Baſtian,Johann Otto,Stromberg,1759,L.
Becker, Johann Heinrih, Magdeburg,
1746,Pa.

Venke,Johann Caspar,Strelitz,1745,Pa.
Bernhardt, Joh. Chriſtoph,Gräfenhai=-
nichen,1768,Sa.

Bethmann, JohannFriedrich,Deſſau,1753,T.
Bethmann, Samuel,aus Braband, 1750,T.
Veuke, Joachim,Magdeburg, 1768,Sa.
Bleue,Johann Chriſtian,Leipzig,1775,Sa.
Breitenfeldt,ChriſtophFriedrichLeberecht,
VeichenbachN.L. (?)1775,Sa.

Bremer, George,Calbe,1754,T.
Brüſewitz,Benjamin, Raſtenburg,1753,D.
Büttner,Martin, Liſſa,1727,T.
Buge, Carl Guſtav,Paſewalk,1745,B.
Damor, Carl,Nürnberg,1768,Sa.
Diesler,Gottlieb,Liſſa,1746,T.
Dobritz,Johann Martin, aus Groß-Zerbſt
(?),1740,Ka.

Donner, Johann Friedrich,Stromberg
i.Pfalz,1758,L.

Dorn, Stephan,* im württembergerLand,
1766,L.

Ehras, MWichael,Etzelwang.Oberpfalz,
1798, G,

G.

Ehrmann, PhilippCarl,aus Zerbſt,1765,D.
Feyge, Carl Heinrih, Greiſfenbergin
Schleſien,1744,B.

Fidler,FriedrißhGottlob,Magdeburg,
1740, D

Fiſcher,Carl Chriſtian,Mittwehl in

Sachſen (?),1787,G.
Fiſcher,Chriſtoph,Memel, 1741,T.
Frieböſe,George,Liſſa,1729,T.
Geyern, Johann Ernſt Friedrich,* in

Sachſen-Gotha,1769,Sa.
Gräbe,George Heinrich,Hameln,1768,Sa.
Graff,Martin, Leipzig,1768,Sa.
Graf, Johann ChriſtianCarl, Leipzig,
1774,Ga.

Gruber, Chriſtian,Liſſa,1727,T.
Grünenthal,Carl Ludwig,Zerbſt,1742,T.
Gumprecht,George,Liſſa,1745,T.
Hagen, Joh. Gottfried,Leipzig,1768,Sa.
Hartiſh, ChriſtianSimon, Reichenbach
(Vogtland),1760,L.

Haupt,Joh. Steffan,Barby, 1768,Sa.
Heſſe,Johann Gottfried,Seebnitz,1789,G.
Hohmann, Andreas, Barby, 1755,T.
Hollinger,Johann David,Leipzig,1768,Sa.

Holſen,Bernhard Friedrih, Friedland
i. Pr.,1743,B.

Hoye,Johann Gottlob,Henneberg,1782,Po.
Huguenel,Abraham, BViſchweiler,1761,L.
Huth,Adolf Friedrich,Fürſtenbergi.M.,
1741,T.

Jahn, Carl,Barby, 1768,Sa.
Jahn, Joh. Gottfried,Mügeln, 1768,Sa.
Jahn, Lorenz,Barby, 1768,Sa.
Jahr,Daniel,Leipzig,1768,Sa.
Jonas, Johann, Sensburg,1763,D.
Jordan, Johann Andreas, aus Magde-
burg,1724,T.

Frmiſh, Johann Caspar, Seſchwißt,
1780, M.,

Kaſchner,Samuel, Liſſa,1727,T.
Kirſch,Ernſt Heinrich,Leipzig,1768,Sa,
Kiſtner,Johann Adam, aus Heſſen-Caſſel,

1753,T.
Kle>ner,Auguſt,Leipzig,1769,Sa.
Koenig,Johann George,Deſſau,1768,Sa.
Körner,Andreas,Mark Brit am Vhein(?),
1760,Ka.

Krey,Chriſt.Ludwig,Schwerin,1768,Sa.
Krumholtz,Chriſtian,Genthin,1777,G.
Kühn, Andreas, Liſſa,1728,T.
Kurßztendorff,JoſephAnton,Wien 1768,Sa.
Kuſche,Chriſtoph,Deſſau,1733,T.
Lamm, GottfriedAdam, Zerbſt,1759,Kü.
Langner,Abraham und Gottfried,Liſſa,

1727 und 1728,T.
Lehmann,Johann Gottfried,Mittweida,
1737,Kü.

'

Lerche,GeorgeChriſtoph,Bennſtedt,1781,
e

Line, ChriſtianGottfried,Liſſa,1775,M.
Loewe,Johann Gottfried,Leipzig,1768,Sa.
Lyner, Carl Friedrih, Aſchersleben,
1788,B.

Mahr, LudwigKonrad,Stargard,1779,D.
Marquardt, FJoh.Andreas, Magdeburg,
1768,Sa.

Matlheſius,Andreas Chriſtoph,Zerbſt,
, L.

Matthias,Jacob Friedrich,Burg, 1760,T.
Wohnkopff, Johann Gottfried,Deſſau,
1714,L.

Müde, Benjamin,Preßburg,1753,T.
Müller,ChriſtianDaniel Michael,Vogtei
Gebſtädtin Kurſachſen(?),1798,B.

Müller,Martin Chriſtian,aus Löbejün,
1768,G.

Neuhammer, Paul, aus Ungarn,1768,Sa.
Oertel,Anton, Hohen-=Melgzenin Sachſen
(?),1744,L,

Prätorius,ChriſtianFriedrich,Liſſa,1727,T.
Pechtel,Adam Jonas,Frankenthal1770,Sa.
Preg,Johannes, Erlbach(?),1762,L.
Pudewig, Michael,Pr. Holland,1760,T.
Vachmann, Jacob,Magdeburg, 1753,T.
Rannfft,AndreasConrad,Leipzig,1768,Sa.
Reichert,Joh.Erdmann, Brettin,1752,Kü.
Venſch, ChriſtophWilhelm, Freyſtadt,
Schleſien,1742,T.

ſieder;T = Tuchmacherund Gewandſchneider.
Reuſch,Johann Martin, Wolfenbültel,

1782 ,
D.

Reuſner,Johann, Liſſa,1727,T.
Richter,JſaakAuguſt,Dresden,1755,Ka.
Ringger, Johannes, Zürich,1768,Sa.
Voſe,Johann Daniel,Stargard,1768,Sa.
Voſe,Johann Jakob,Stargard,1768,Sa.
Rüger, Johann Kaspar,Römhild,1756,B.
Saalberg, Karl Friedrih, Stockholm,
1785, Ka.

°

Salemon, Michel,Nürnberg,1768,Sa.
Saſſe,Gottfried,Oſterodei.Pr.,1764,T.
Scharnagel,Matthias Konrad,Bayreuth,
1793,G.

Scheibner,Johann Gottlieb,Wildenfels
b. Zwickau,1784,G.

Scheller,FriedrichPeter,Leipzig,1768,Sa.
Schlöſſer,Johann George, Rothenburg,
1735,T.

Schmidt,Adam, Prag, 1768,Sa.
Schmidt,Anton Ernſt,Magdeburg,1756,B.
Schmidt,Joh.Andreas,Leipzig,1768,Sa.
Schöne, Johann Friedrih,Hanern Alts
mark (?),1779,G.

Schultze,Emanuel, Bernburg,1768,Sa.
Schultze,Joachim,Burg, 1728,T.
Schulze,Johann Daniel,Stettin,1797,Se.
Schwager,David Leopold,Zerbſt,1765,L.
Schwartz,Paul, Stockholm,1768, Sa.

Seidler,Johann Konrad,Weimar,1768,Sa.
Selle,Andreas,Deſſau 1733,T.
Sieminowsky, Chriſtoph,Gulienburg(?),
1758,T.

:

.

Sommerburg, Karl,Amſterdam, 1768,Sa.
Stans, Chriſtoph,Coswig, 1768,Sa.
Stiphaut,Heinrih,Amſterdam,1768,Sa.
Stoppenthal,Chriſtian,Köslin,1768,Sa.
Stromer, Johann Leberecht,Coswtg,
1776,G.

Stumme, Auguſt Wilhelm, Bernburg,
1768, Sa.

Su>ow, Johann George,Fürth,1764,D.
Teichert,Johann Karl,Deſſau,1745,T.
Teichmann,Karl,Lauban,1792,B.
Theichert,Gottfried,Deſſau,1753,T.
Thöns, Daniel,vorherMeiſterin Altona,
1737,D.

Tilling, Johann Gottfried,Annaberg,
1742,Kü.

Torgus,Johann Heinrich,Zerbſt,1753,T.
Torjes,Gottlieb,Zerbſt,1742,T.
Tribulier,Karl Chriſtian,Magdeburg,
1740,D.

Trojan,Ludwig,Deſſau,1768,Sa.
Tſſchierſig,Johann Gottlob,Gottesberg

i.Schl.,1790,Po.
Thürnagel,Johann Chriſtian,Hämerten
Altmark,1762,M.

Voigt,Johann, Hamburg, 1768,Sa.
Walter,Peter,Coburg, 1768,Sa.
Wentzel,HeinrichFriedrich,Kiel,1742,B.
Werſchau,Andreas,Amſterdam,1768,Sa.
Wilke, Johann Jakob,Kallies,1733,T.
Winkler, Wartin, Liſſa,1753,T.
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Alte Leute.
Bon 94 bis 207 Jahren.

Eine Zuſammenſtellungvon Max Kummer, Landshut.
Von den mit Stern bezeihnetenPerſonenbefindenſi< Porträtsim Beſizedes Verfaſſers.

MWMachorski,Stanisl.,Ehrendehant. Seit 7 FJahr-
zehntenPfarrer v. Liſſewo(Diöz.Kulm), feierte
8, V. 1907 ſeinen100. Geburtstag.

*Kiewe, Mayer, Poſtillonveteran,f 1864,faſt100
Jahrealt.

*Melzer, Frau verw. Wilhelmine von Kindel=-
brü> in Thüringenfeierteam 6. Juli 1926 ihren
100, Geburt8tag.Sie iſtniht mehr ganz geſund.

MWMunzinger,Förſterswitwein Schauerberg,erreichte
im Fahre 1899 ein Alter von 100 Fahren.

Olliver,Frau E. aus London feierteim Juni 1926

ihren 100, Geburtstag. FJhrebeiden Söhne, die

Zwillingeſind,vollendetenkürzlichihr70. Lebensjahr.
*Pecht in Wiesbaden,ein Hundertjähriger.
*Plamenaë, FJlija,berühmtgeworden durchſeine
Tapferkeitin den Iürkenkriegen,ein Verwandter der

KöniginMilena. Ft Wontenegrinerund 1916 100

Jahrealt geworden,
*Rangger, Philipp,M., Ordensbruder im Serviten=

kloſterzu Grazen,feierte1917 den Eintrittin ſein
100, Lebensjahr.— Diente als Gärtner,Pförtner
und Weßner bis in ſeinhohesAlter.

*Sämann, Joh. Mart., Wagner im Dorfe Oſtdorf
in Württemberg,

*
18. X. 1813, wurde 1913 100

Jahre alt. Körperlihund geiſtiggeſund,nur etwas

<hwerhörig.
*Schall, Thomas, von Gruibingen,feierte1909
ſeinen100. Geburts8tag.

Schmid, Thereſe,SchreinermeiſterSswitwein Neuſtadt
a. Donau,vollendeteam 26. IV,1927 ihr100. Lebens=-

jahr. Vor 3 JahrenſchnittſieihrHolznochſelbſtab.
Setz,die Mutter des ehemaligenBürgermeiſtersfeierte

in Polderingb. Zeholfingam 16. X. 1916 ihren
100, Geburtstagin geiſtigerFriſheund körperlichem
Wohlbefinden.

Mſg. Sophronius, der griech.niht uniertePatriarch
v. Alexandria,trat 1899 in das Alter von 100 Jahren.
Die Stimme des Hochbetagtenfülltden Dom noch
geradeſo gut aus wie vor 60 Jahren. Er bereiſte
noch vor kurzemſeineKirchenprovinz.

Steininger,Sibilla in Ering(Niederl.),f ca. 1680 im
Alter von 100 Fahren.(Verh.d.hiſt.Ver. v. Niederb.)

Süß, Anna, Spitalpfründnerinin Deggendorf,
+ 15. VIL 1919,

Vallingrjer,Johann, in Oberinn,beging2. 1.1925

ſeinen100, Geburtstag.Er i} körperlihwie auh
geiſtignoh ſehrfriſch.

*Walther, Frau Louiſe,Witwe von Kindelbrü> in

Thüringen,feierteam 11. VI, 1926 ihren100. Ge-

burtstag.Körperlihund geiſtigno< rüſtig.
*HeinrihS8hofen,G. W. in Magdeburg, der Neſtor

der DeutſchenBuchhändler.
*Heinrihs, Frau in Berlin,iſt100jährig.Sie iſt
abgebildetin „Nimm mich mit“,1913,Nr. 4, mit

ihrem72jähr.Sohn und deſſen82jähr.Ehefrau.
*Frau Auguſte verwitwete Hönig, wohnhaftim

Vismar>turm zu Glauchau,feierteam 19. IV. 1927

ihren100, Geburtstagin vollerGeſundheit.
101 Fahre.

Be>, Joh. Mich.,Drechslermeiſterin Jrſee,Þ}1. XII.
1761 im Alter von 100 Jahren,65 Tage.

Böldtl, Franziska, Skeindruckerswitwein München
im MWalrtinsſpital.

* 18, 11[,1826, Feierteam
18. III,1927 ihren101.Geburtstag.Sie iſtam Starer=

blindet,erfreutſichſonſteines ſehrzufriedenſtellenden
Geſundheitszuſtandes.

*Greßmann, Frau Roſina von Landshut,
*
14, Vll.

1811,f im Alter von 101 Fahr,2 WMonate. Trug
in voller Rüſtigkeitdie LaſtihrerJahre. Neben
ihrem heiterenGemüte und ihrem Humor hat die

VerblicheneihrhohesAlter wohl nichtzum wenigſten
ihrereinfahenLebensweiſezu verdanken. Fn den

leßtenJahren war ſiedur< Blindheitans Zimmer
gefeſſelt.

Langerſeder,Nrſula in Ering (Niederb.),+}1615.
(Verh.d. hiſt.Vereins v. Ndb.)

Pacelli, Commandatore (Diener)des Vatikans in

Rom, wurde 1899 100 Fahrealt.
Vogt, Frau Veronika, + Gleishorweiler(Pfalz)

28, I. 1926.

Grodinger, Gg. verw. Austragsgütlerin Kasberg
bei Wegſcheid,ſtarbim Alter von 100 Fahren,11
Wonate, 23 Tage.

Söldner, Anna, Austragsgütlerinvon Schmierreut,
feierteam 2.XII.1916 zum 101. Mal ihrenGeburtstag.

Brög, Katharina in Lindau,
* 6. X[,1824,f 8.1,1926.

102 Fahre.
Buchner, Helene,

* Eslarn (Oberpf.)29. IX. 1813.
Vollendete 29. IX. 1915 das 102.Lebensjahr.3 Enkel
von ihr ſindim Weltkriegegefallen.Erhieltvom
König ein Geſchenkvon Mk. 101.

P. Dandarrand (Oblaten),f in Kanada 1921.

Clews, John, ſog.Petroleumkönigin Franklin
(Amerika).Krieg®sveteran,war (1899)als Bräutigam
102jährigund ſeineBraut Sarah Jennings100 jährig
(war 75 JahreWitwe).

*Dodenhoff,Schneidermeiſterin Freiburg(Hannover),
feierteim März 1914 ſeinen102. Geburtstag.Ft
noch aktives Mitgliedder Schützengildeund noh
ſehrrüſtig.

'

*Douglas, Wary, heiratetein Canſas (Amerika)im
Alter von 102 Fahreneinen 79jährigenBräutigam.

*Schwacherl, Kathi, Arztwitwein Oberplan im

Vöhmerwald, die alte Dame, eine Fugendfreundin
Adalbert Stifters,feierteihren102, Geburtstag.

Waltinghofer,Johann, Bauer, f in Oberinn am

Ritten Februar1927 als der älteſteMann Tirols,
*Weisbec>ker,Frau Auguſte in Berlin,begingim
April1918 ihren102, Geburtstag.

*Kummer, Frl. Joſefine,Domänendirektorstochter,
*

Füſſen 13, WV. 1816, f Wallerſtein(Schwaben)
5. I. 1918 im 102, Lebensjahre(101?/,Fahr). Sie

ſchriebmit 100 Fahren noh Briefeund las ohne
Brille.

*WMontefiore, Sir Woſes, Londoner jüdiſcher
Bankier in EaſtCliffeLodgezu Ramsgate (England)
*

24, X. 1784,} 1885. Ebenſo bekannt durchſeinen
Reichtum,wie dur<h großartigeWohltätigkeitund
MWenſchenfreundlichkeit,hat er denſelbenunermüdlih
zur Unterſtühungund Erleichterungſeinerbedrängten
Glaubens8genoſſenin Paläſtinaund Rußland ange=
wendet.
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Gab, Witwe iſtim Alter von nahezu 102 Jahren zu
Freinsheim(Pfalz)+.

103 Fahre.
*Apelt, Gottfried,Weber in Reichenau(Sachſen),

* 29, VIIL 1805,feierte1908 ſeinen103. Geburts8tag.
Eine ausführliheLebensbeſchreibungmit Porträt
findetſi<hin dem Buh: Medizin.Veformgedanken
von Dr. M. Meyer in Bernſtadt.

*Heinrich,Frau in Berlin,f Januar 1916, Sie war

bis in die leßteZeitgeiſtesfriſ<hund lebtebei ihrem
Sohn und der kränklihenSchwiegertochter,dieübrigens
au< ſchon75 und 85 Jahreſind.

Knode, Frau Johannes, f 11. 1,1923,

Niſchof,Anna, Fabrikantenswitwein Graz,+ 14. IV.
1926. Die Greiſinerfreuteſihder beſtenGeſundheit
in körperliherund geiſtigerBeziehung.

Preinfalk,Witwe in Gallneukirhen(Oberöſterr.),
+ 1899. Hatte6 Kinder.

Reitmeier, Georg in Ering(Ndb.),+ 1615. (Ver=
handlgn.d.hiſt.Vereins v. Ndb.)

Zellner, der Vater des ehemal.KutſhersWar.
Zellnerin Deggendorf,erreihteein Alter von faſt
103/,Jahren(1922),der Sohn begingam 15. I.1922

ſeinen90, Geburtstag.
104 Fahre.

Baravicino de Capellis,Baron, } Meran (Tirol)
1770, Er hatte4 Frauen gehabt.(Hufeland,1797).

Behrens, Privatierin Berlin,iſtam 20. Xl], 1926
im Alter von 104 Fahrenals älteſterBürgerBerlins
verſchieden.

*Harniſh, Friedrich,Lehreraus Friedrihshagen,
hat ein Alter (1926)von 104 Fahren und iſ noh
begeiſterterRadiohörer.

Heilbronner,Frau Ella,Þ Jhringenam Kaiſerſtuhl
Wärz 1926,

Hofmann, ein Bruder des GeheimkämmerersKarl
Hofmann, Spiritualin Eichels8dorfbeiHofheim,der
am 17. IV, 1926 ſeinen90. Geburtstagfeierte,wurde
104 STahrealt,} 1924. Es waren 10 Geſchwiſter.

Kügelgen, Frau Julie von, zu Deſſau,Witwe des

Verfaſſers„Fugenderinnerungeneines altenMannes
von Wilh.v. Kügelgen, vollendeteam 23, X. 1908
das 104, Jahr ihresLebens.

MWMarkiewièëz,Vincenz in Krakau iſtnunmehr (1899)
104 Fahre alt. War mit Napoleon in Moskau,
hatdie Kataſtrophean der Bereſinamitgemacht,hat
teilgenommenam polniſhenAufſtandund 17 Jahre
ſpäterunter General Wyſockiin Ungarn mitgefochten.

*Prigge, Frau,im DorfeEmbſen beiLüneburg(Han-
nover)vollendete1926 ihr104, Lebensjahr.

Wolfſhwanger, Hanſel, das „UnterobergerMänns=-'
lein“ von Großgmain,trägt104 Fahre auf dem
Rüden (1899).Hat nie einen KreuzerfürArztund
Apothekeausgegeben. Seine einzigenHeilmittel
waren Arnika-Tinkturund Enzianbranntwein.Durch-
reiſtebarfußdie Lombardei,Toskana,Primont,Sis
zilien,Spanien,war in den vierzigerFahrenin Pa-
läſtina.Er war 4!/,Fuß groß,diente 1800—1815
unter Napoleon in verſchiedenenFeldzügen.

Ruckdäſchel,Fohann, Nagelſhmiedin Wunſiedel,
* 30. V. 1823,feierteam 30. V. 1927 feinen104. Ge-
burtstag.Er iſttroß des außergewöhnli<hhohen
Alters nochverhältni8mäßigrüſtigund machttäglich
ſeinengewohntenSpaziergang.Nach deſſenBeen=-
digungkehrter auh öftersein,trinktein paar Glas
Vier und rauchteinigeZigaretten.

105 Jahre.
Bruhne, Anna, Fiſher8wilwein Dißzum(Oſtfriesland),
+ November 1926. Wüährendder Kriegszeitſtrikte
die alteBruhnin im Altervon 95 Fahrennochfleißig
Liebes8gabenfürdie Frontkämpfer.Sie war Mutter
von 10 Kindern und ſeit45 FahrenWitwe.

TeSO Pfründnerinim Krankenhauszu TDemesvar

Eyber, Gg.,
* StamSried 4. 111,1665,+ Ferrenhaus.

Galizer, Frau Kath. in Groß-Kittenda,lebte im
Alter von 105 Jahren(1899)no< ſehrrüſtigund
geiſtesfriſh.

*Holletſhe>, Witwe Fohanna in Breslau,das
14. Kind eines invaliden FeldwebelsFriedrihdes
Großen.

Mikio, Zivan, Bauer in Dobra Bez.Golubaë,} 1899.

War ein leidenſchaftliherRaucher.
Prigge, Frau Johanna in Embſen bei Lüneburg,
beging am 5, Xl, 1926 in voller Friſhe ihren
105. Geburtstag.

Der hl.Theodoſius, Erzvaterder Mönche,
*

Kap=
padozien592.

*Wenz in Nußbach (Pfalz),} 1908.

106 Jahre.
Balita,Frau Eliſabeth,f Buer i. Weſtfal.1917.
*Burger, Frau Kordula, Bezirksgerichtsfunktionärs=-
wilwe,f München im Alter von 106 */,Jahren.

*Fritſh, Wilhelm, Schloſſermeiſteraus Berlin,
feierte14. IIl,1917 ſein10s. Geburtsfeſt.

107 Jahre.
VBohnne>, Privatierin Hohenmauthbei Furthi.W.,

* 16,11,1806,ſtarbim 107. Lebensjahre;erſchienbis
in die leztenTage ſeinesLebens nochimmer pünktlich
am Stammtiſche.

Dotti, Gräfinin Florenz,} Mai 1926,

Nanö>, Witwe in Domarwiz,Kr. Trebniz(Schleſien),
+ 1899 im Alter von 107 Fahren,7 Monaten,

Wiedmann, Wartin, bürgerl.Stadtkohund Spital=
pfründnerinLands8hut,fMai 1833 im 107,Lebensjahr.

108 Jahre.
Garrik,Thomas in der GrafſchaftFifeſtarbEnde

des 18. Jahrhundertsim 108. Jahre, war . wegen
Straußenmagensberühmt(Hufeland1797),

Geiſing,Frau Catrena in Johannisburg(Transvaal),
iſt1926 im Alter von 108 Fahren+. Sie war eine
der wenig noh lebenden Teilnehmerinnenvon der

„großenTra>“, der großen Wanderung, die zur

Gründung der Buren=-Vepublikführte.FhrEhemann
ſtarbvor 30 Jahren im Alter von 99 Fahren. Er
ſollmit Blüchergegen Napoleon gekämpfthaben.

109 Jahre.
Watena, Angelo, Soldat in Campolaſſo(Ftalien),

war 1899 109 Jahrealt und hat an faſtallenFeld=
zügen Napoleons[.teilgenommen.Er retteteeinem

Vorgeſeßtendas Leben und erhieltdafüraußereiner
ſchönenSumme Geldes einen von Napoleon ſelbſt
geſchriebenenLobesbrief.

110 Fahre.
Unico, Francesco, Einſiedler,lebtein einer kleinen

Waldhütteam Abhangedes Vade Ligurehauptſächlich
von Pflanzenkoſt.(Ftaliener).Jn der leztenZeit
fand er Aufnahme im Hoſpizzu Savona, wo er im

Alter von 110 Jahrenverſtarb.(Kurier1916.)
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111 Jahre.
Seniſh, Ant., Bauer im Dorf Puy in Limoges,
+ im Fahre 1770 im 111. Jahre,arbeitete no< 14

Tage vor ſeinemEnde. Hattenoh ſeineHaare und

Zähne. Seine gewöhnlicheKoſtwaren Kaſtanienund
türkiſhesKorn. (Hufeland1797).

112 Fahre.
Untonote, Creszent,FJndianerinaus Kanada,unter
ihrenLandsleuten die „weißeKrähe“ genannt (weil
dieſerVogel den Ruf genießt,ſehralt zu werden)
bli>t auf ein Alter von 112 Jahre zurü>k(1913).
Verdiente ſi<hdur<hZubereitungder Häute ihren
Unterhalt.

Espagao, Chirurgin der Garonne (Buch der 100

Wunder, München). |

Kaupez, H. ſtarb1792 zu Neuß (im ErzſtiftKöln).
Lehner, Adam, Austrags8gütleraufPfeiferöd(Pfarrei
Vilshofen),+ 26. XII,1733.

Mittelſtedt,preuß.Soldat,* 1681 zu Fiſſahnin
Preußen (Lloyd1855) hat alle Feldzügeunter 3

preußiſhenKönigen mitgemacht,17 Hauptſhhlachten
beigewohnt,unzähligemaledem Tode getroßt,eine
Menge Vleſſurenerhalten.Nahm im 110. Jahrdie
3. Frau.

113 Fahre.
v. Grandainville, Vikonte,Þ im Bade Homburg.

Er hatteno< am HofeLudwig XV. den petitmaitre
geſpielt.(Lloyd1855).

Kohn, M. C. in Währing bei Wien. * 1787,+ 1899
im 113. Lebensjahre.Der Greis hattevor kurzem
eine Z3wöchentlicheKrankheitüberſtanden,worauf er

ſih wieder ſo friſ<hund munter wie zuvor fühlte.
Es war dies die 2. ernſtliheErkrankungwährend
ſeinesLebens. Die erſtebeſtander unmitelbar nah
dem Überſchreitendes 100. Lebensjahres.Das von

hneeweißem Bart-= und Haupthaareeingerahmte
Geſichtweiſtfaſtgar keine Runzelnauf, Kohn war

94 Jahre alt,als er mit ſeinerzweitenFrau,einer
7T&jährigenMatrone von Frauenkirhen(Ungarn),zu
ſeinenhierlebenden Kindern überſiedelte.Er las

noch ohne Brillein einem großgedru>tenGebetbuch.
BVewundernswert war ſeinGedächtnis,das ſomanche
Epiſodeaus der Franzoſenzeittreu bewahrthatte.
Er war unbemittelt und lebte von Unterſtüßungen.

114 Jahre.
Glan, R., Schuſterzu Tacony bei Philadelphia,ein
gebornerSchotte,ſtarbEnde des 18. Jahrh. Hatte
3 Frauen. (Hufeland1797).

Nad
ef,BesVürger

in Tulgeain der rumän. Dobrudſcha,
+ 1899,

Tſao=Yot, Chineſin,
* in der Stadt Vuan-Nan,hatte

1913 das reſpektableAlter von 114 Fahren und ver=

fügtenoh über eine ſelteneKlarheitdes Geiſtesund
erfreuteſih eines erſtaunlihenGedächtniſſes.

116 Fahre.

Pariſius, war Kamaldulenſermön<hzu TFreveſoin
Ftalien,wo er 1267 im Alter von 116 Jahren,von
denen er 77 Fahre im Orden zugebracht,Ffiſt.

117 Jahre.

*Adner, Ant., Trödler in Berchtesgaden,
*

1705.
War mit 113 JahreninMünchen beiderFußwaſchung.
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118 Fahre.
Eder, Joſefa in Spizendorfbei Fürſtene>in Ndb.

erreichte1900 das Alter von 118 Jahrenund war

bis dahin immer noch friſ<hund rüſtig.War arm

und ging ſogarim Winter häufigbarfuß.
120 Jahre.

Cotorel in Philadelphia,heiratetebereits in ſeinem
17, Jahre,lebte 98 Fahre in ununterbrochenerEhe
mit ſeinerFrau,die es auf 115 Jahregebrachthatte,
während er ſelbſt120 Fahrelebte.

Schüle,Nagelſhmiedin Künzelsau(Urgroßvaterdes
Hr.von Schüle in Augsburg).

Eine Spanierin, welhe im April 1793 zu Hueſcar
in Südſpaniengeboreniſt.Die Königin-Wutktterhat
ihr eine Ehrenpenſionausgeſeßt.Hat dem BVater=-
land 9 Kinder geſchenkt.Bei einem Wagenunfall
brachſiemehrereGlieder und mußtemehrereMonate
auf dem Schmerzenslagerzubringen.Sie lebtein

einfachenVerhältniſſen;aber ohne Schmerzenund
GebrechenirgendwelcherArt.

*Stawana, Frau Hedwig, Witwe,
*

Pleſchen16. X.
1794 unweit der ruſſiſhenGrenze,} Dormowo (Kreis
Meſeriß,Prov.Poſen)21. 1l.1914, Sah als Mädchen
die GroßeArmee nah Rußlandziehen.Wit Grauſen
erzähltedas ſteinalteMütterchenaber au<h von den

Koſaken, welhe den Reſten des napoleoniſchen
Heeresaufdem Rückzugfolgten.FJhrVater flüchtete
damal8 aus ſeinerkleinenWirtſchaftmit zweiPferden
in die dihtenWaldungen, wo ihm Hedwig tagelang
das Eſſenin ſeinVerſte>kbrahte. Sie hat bis kurz
vor ihremTode ihreGänſe gehütet.

124 Fahre.
Sir C. Owen + 1819 in Schottland.

125 Fahre.
Halch,Predigerzu Gabe bei Thorn,{+1586. (Hufe=-

land 1797).
Szegesfki,Frau Ant.,} Abauj-Torna(Ungarn)1899,

War ihrLebtagkerngeſund.
Smith, Wilhelm. Fm Mai 1926 wurde in einem

Dorfe in JFrlandder 125. Geburtstagdes biedern
Landmanns feierlihbegangen.Am 17. 1l[.1926 nahm
er ſogarnoh an einem FeſtſpielſeinerHeimatpfarrei
als Schauſpielerteil.

126 Jahre.
*Vafilka,Baba, eine bulgariſ<heBauernfrau im

DorfePavelsko,deren Alter auf126 Jahreangegeben
wird und das ihresSohnes auf 101 Fahr.

130 Jahre.
Stativa, Negerin,} 1823 auf Antigua. War zu

Zeitendes PräſidentenSharpe (1706)bereitseine
erwachſeneDirne,muß mithinmindeſtens130 Fahre
alt gewordenſein.(Lloyd1855).

132 Fahre.
Kraſinsky,Mecislaus, ein wolhyniſherLandmann,

* 1790,gibtan, 132 Jahre zu fein.War faſt100
Jahre Soldat. Sein Vater ſtarbmit 117 Fahren,
ſeineMutter mit 97 Jahren. Er wurde im Jahre
1809 bei der 3. Schwadronder kaiſerl.franzöſ.Garde
eingeſtelltund hatnoh im ruſſiſh-japaniſhenKrieg
1905 mitgekämpft.Er fo<ht1812 in Rußland, in

Leipzig1813;fürdie BefreiungPolens von Rußland
1830 kämpfend,wurde er 16 Jahre na< Sibirien

geſchi>kt.Er nahm Teil an dem chineſiſhenFeldzug
von 1900. War 2 mal verwundet. Er ſeiniemals
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kranktgeweſen,weil er in allen Dingen mäßig gelebt
hat. Zu rauchenbeganner erſtmit 30 Fahren.
Ein Sonderberichterſtatterder Fntranſigeanthatdieſen
Methuſalem in Warſchau des Näheren ausgeſfragt,
als er zur Polizeikam, um anzuzeigen,daß ihm
3000 Mark in der Straßenbahngeſtohlenworden ſeien.

136 Fahre.
Wunder, Gg.,,

*

Wülcherſtädtbei Salzburg23, IV.

1626, + Greiz 12. XIl, 1761, wo ſeinBildnis und

jenesſeinerFrau,die gleihfallsein Alter von 110

Jahrenerreichte,no<h zu ſehenſind. (Lloyd1855).

140 Fahre.
Politmann, Chirurg,ein Lothringervon Geburt,

konnte in vollerFriſcheſeinen140, Geburtstagfeiern.
Am Tage vor ſeinemTode nahm er bei ſeinerFrau
nocheine ſhwereKrebsZoperationvor. Soll ſehrviel
betrunken geweſenſein.(Buch der 1000 Wunder,
Münch.).

144 Jahre.
Eſſingham,FJ.in Cornwallis,ſtarb1757 im 144, Lebens=

jahre;diente langeals Soldat und lebteals Tage-
löhnerbis an ſeinEnde. (Hufeland1797).

146 Jahre.
Djuro-Chemdin. Fn Paris weilte 1922 der Türke

D. Ch., der als der älteſteMann der Welt galt.
Er gab ſeinAlter auf 146 Jahre an, durhwanderte
die PariſerStraßen hochaufgerichhtetmit kräftigem
Schrittund ſahmit blißendenAugen in das Getriebe
der Großſtadt;Augen, dieaus einem Geſichtheraus-
leuchteten,deſſenRunzelnalleindas Ulter bekundeten.
Als GeburtsjahrverzeichneteſeinamtlicherReiſepaß
das Jahr 1775, Gehör, Gedächtnisund Geſicht

zeigten eine erſtaunlicheFriſche.
Draakenberg, ein Däne,

*

1621,diente bis zu ſeinem
91. Fahreals Matroſe auf der k.Flotte,kam dann
in türkiſheSklaverei,in der er 15 Jahre lang in

größtemElend ſhmachtete.Nach ſeinerBefreiung
heirateteer im 111. Fahrenocheine 60 jährigeWitwe.
Jm 130, Fahre verliebteſih der alte Knabe noh
einmal in ein junges Bauernmädchen,grämte ſih-
über den Korb, den ſieihm gab,ſowenig,daß er

noh 16 Jahre lebte;demnachhatteer ein Ulter von

146 Jahren erreiht.(Lloyd1855).

150 Fahre.
Gruber, Urſula,{ Eringin Ndb. 1681 (Verh.d.hiſt.
Ver. v. Ndb.)

Nikolajewitſ<, Andruszenko, Andreas, Wacht-
meiſterin einem Gardereiterregiment,ſtarb1926
(etwa im September)im Alter von über 150 Fahren.
Er war 45 Jahre Soldat und bei den vielen Felds
zügen,an denen er teilgenommen,3 mal verwundet.
Seine Lebensweiſewar die denkbar einfahſte.Bis
zum Fahre1916 bezoger eine Fnvalidenpenſion,nah

der Revolution war er auf die Gnade ſeinerUrenkel
angewieſen.Er trank wenigAlkohol,nur einmal vor

125 Jahren,behaupteter,wäre er betrunkengeweſen.
Am Vorabend ſeinesTodesbegab er ſihvon ſeinem
Wohnort, einem beiTiflisgelegenenDorfenah der

Stadt, um Tabak einzukaufen.Nachdem er ſeine
Pfeifegeſiopfthatte,ſeßteer ſi<hauf eine Bank im

Stadtparkund ſchliefdort ein,ohnewieder zu erwachen.

152 Jahre.
Parre, Th. zu YVorkſhire,ein engliſ<herBauer, ſtarb

152 Jahre,9 Wonate alt(Schottland).Er verheiratete
ſichin ſeinem120.Fahrenoh einmal. FfLondon 1635.
Seine Urenkelin ſtarbzu Corxkein einem Alter von

103 Fahren. Beſaß einen Sohn von 127 Fahren.
(Lloyd1855).

160 Fahre.
Lynch, Rob., Neger,} St. Andrews 5. XI[. 1830,

(Lloyd,1855).
Surrington,Joſef,f September1797, War mehr-

mals verheiratet.Sein älteſterSohn war 103 Fahre,
der jüngſte9 Fahrealt. (Hufeland1797).

165 Jahre.
Miß Foreſterin Laddereaſt(in Cumberland)lebte
1795, 165 Jahre zählend,neben einer Tochtervon
113 Fahren,in Geſellſhaftvon 5 anderen Grazien,
wovon die jüngſte99 Fahrezählte.

169 Fahre.
Jenkins, H.,+ Yorkſhire1670, Die Vegiſterdes
Gericht8hofeszu Vorkſhireweiſennach,daßJenkins
im Zeitraumevon 140 Fahrenverſchiedenemalevor

den Schrankenerſchieneniſt.Seine leßteBeſchäftigung
war Fiſcherei.Weit über 100 Fahrealt,konnte er

noh in ſtarkenStrömen ſ{hwimmen. (Hufeland,
Jena 1797).

185 Jahre.
Czarton,Peter, + Belgrad1724 als armer Bauer.

Fortan, Peter, ein Engländer,f 1724. (Lloyd1855).
Zorſay, Peter, hat von 1539 bis 1724 gelebt.Es
iſtleihtmöglich,daß dieſedreiPeterein und dieſelbe
Perſönlichkeitſind. Bei den hohen Lebensaltern

dürfteüberhauptin der Glaubwürdigkeit,beſonders
bei den Ausländern,Vorſichtgebotenſein.

St. Mungo (einSchotte),Stifterdes Bis8tums Glas8gow,
ſoll185 Jahrealt gewordenſein.

207 Fahre.
Carn, Thomas, Engländer. Laut Ausweis eines

kirhlihenUrkundenbuchesin London wurde er dort
am 28. 1,1588 geboren,während er derſelbenUrkunde
zufolgeerſtim Fahre 1795 geſtorbeniſt.Er hätte
mithinein Lebensalter von 207 Fahrenerreicht.
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Das ZittauerLandſchießenvon 1589.
Von Dr. jur.Erih Wentſcher.

Auf den verhältni8mäßiggroßen Quellenreihtum
der Shüzeuarchiveiſtwiederholtverwieſenworden. Die

Schüzzen=Akltenwerden uns aber beſondersdann wert-=
voll,wenn ſieniht örtli<hbegrenztſind,ſonderndas
Schügzenlebeneines ganzen Bezirkeszuſammenfaſſen.
SolcheAkten erwuchſenaus den länderweiſenBundes=-
ſchießen,die in den Anfängen des ſtädtiſhenShüßzen-
weſens in Äbung kamen.

Das Land Meißen hattemit dem Oſterlandund den

angrenzendenTeilender ſpäterenProvinzSachſeneinen
feſtenShütßenbundvon 24 Städten,die ihreSchieß-
feſteabwechſelnd„unter einem beſonderenKleinod“
(Preis)begingen.Öſtlihdes WMeißenerGebietes be=-

ſtandeine ähnlichſtraffeZuſammenfaſſungniht. Doch
führtedas Bedürfnis,die örtliheAusbildung und

Leiſtunggelegentlihaneinander zu meſſen,zu einer loſen
Vereinigungder Städte in Nieder- und Oberlauſitz,
Schleſienund Böhmen. Wan veranſtaltetedort nicht
regelmäßig,aber von Zeitzu Zeitein „freiesLandſchießen“
oder „nachbarlihesSchießen“,wobei ſih die feſtlihen
Kräfteder jeweilseinladenden Stadt beſondersglänzend
darſtellten.Der Vat verdoppeltedieZahlſeiner„Depu=
tierten“(von 2 auf4) und trugerhebli<hzu den Koſten
des mehrtägigenFeſtesbei,an dem ſih häufigauh
benachbarteLandadeligeund Hammermeiſterbeteiligt
haben. Eine gewiſſeReihenfolgeunter den Städten

ergabſichſo,daßjede8maldie den Hauptpreisgewinnende
Stadt dieBerpfſlichtungmit nah Hauſenahm,das nächſte
Landesſchießenihrerſeitsabzuhalten.

Ein ſolhesFeſtder Armbruſtſhüßen,deren Waffe
damals erſtlangſamvon der Muskete verdrängtwurde,
begann am 16. Juli1589 in Zittau.Wir beſißenda=-
rüber Nachrichtenan verborgenerStelle. Dergelehrte
GörlißerShügtzeGottfriedSiebeth (1695—1768)hat
in einem handſchriftlihenSammelbande (Bibliothekder
OberlauſißiſhenGeſellſchaftder Wiſſenſchaftenin Gör=

lig,L.1 192) ſeinefleißigenAuszüge zur Görligzer
Schügzengeſchichtehinterlaſſenund dieſemBande einen

Orginalberihtüber das ZittauerSchießenvon 1589

vorgeheftet(Bl.1—15).
Uns intereſſiertdabei vor allem das Regiſterder

teilnehmendenSchüzen,die zu 32 Zittauernund 36 ‘Frem=
den unter der Vogelſtangezuſammentraten.Wir ge-
ben es im folgendenwieder:

Aus Zittau:Wichel Krolauff, Bürgermeiſter*);
Mag. ProcopiusNaſe, Syndikus;Michelvon Kohl,

1)Er ſtarbam 6. März 1597 an den Folgen des berühmten
„Löbauer Trunkes“,während der Syndikus Prokop Naſe
(Naſo) eben mit dem Leben davonklam.

Vogel=König;Hans Schreiber;ChriſtophNeſenus?);
MichelRuettener; GangolfWalpurger; Georg von

Kohl;Mag. Urban Scherffing;Hans Neſenus; Hans
Voigtt;CaſparShwerdtner; Hans Jacoff,Gewand=
ſchneider;Andreas Winßiger; Marcus Aneſorg; Ge-
org Wicke;Wenzelvon Eiſers8dorf?);Merten Bartſch;
Andres Herdraufft;Andres Herttner; Balthaſar
Voigt; ChriſtoffTutſhke; Hans Sehliger; Hans
Argkon; BalthaſarKlemeth; KaſparGeller;Mattes
Schnitter“);Mattes Neumann; GeorgRichter;Hans
Heinrich;FriederihBornſtein;AlbrehtScholttes.

Aus Baußgtzen:Paul Win>ler; GregerW olff;An=
dres Schultz;Thomas Heinrih Hauſtein;Mattes
Richter;GeorgHoffman; Andres Frideman;Thomas
Schadewaldt; CaſparScheinichen.

Aus Görlitz:Hans Röber, König;MichelBüttner;
OnophriusSchnitter®);Hans Glu>ke (Glich von

Wiltzitz);Victorin Glu>ke (Glih von Wiltziz);FJo=
achim Schmidt; Noah Vöber*); Georg Gunther
(Günther);ChriſtophLünigk,Bogner;Valten Bert=
telt (Berthold).

Aus Lauban: Hans Siebeneicher;MelchiorMe i=

rih; Hans Hiller.
Aus Rumburg (Böhmen):Georg Peterſy;Caſpar

Peterſy;ChriſtofPeterſy;Georg Klingener.
Aus Friedland (Böhmen):MichelFöl>ell.
Aus Gabel (Böhmen):Georg Heffter;Barkttel

Fun>; WMichelGirach.
Aus Leipa (Böhmen):Daniel Münche.
Aus Kragtzau(Böhmen):CaſparButhner; Tobias

Steuer.
Aus Greifenberg (Schleſien):Hans Orſener;

PeterWinßtiger.
Aus Glogau (Schleſien):Paul Khune, Hofrichter.

?)Geboren als Sohn des BürgermeiſtersKonrad von

Neſen (Adelsverleihungd. d. Prag 10.V. 1542)auf Radgendorf
und der Anna geb.Roſenhain; übernahm ſpäterRadgendorf,
wurde 1584 Senator,ſpäter„Scabinus“ in Ziltau,verehelichte
ſih mit Sabina Arnsdorff und ſtarb1598. -

9)Die Stadt Zittaukaufte1521 von mehrerenBrüdern von

Eiſersdorf das Dorf Wittgendorffür 1800 Ungar. Gulden.

4)Geboren als Sohn des GörlißerBürgermeiſtersOno=«
phrius Schnitter und der Anna geb.Roſenhain; er ſtarb
in Zittau1604. Seinen Bruder Onophrius ſieheunter Görlitz.

5) Geboren als Sohn des BürgermeiſtersOnophrius
Schnitter und der Anna geb.Voſenhain; er wurde Braus

hofbeſizerzum „Güldenen Adler“ in Görliß (Obermarkt23),
verehelihteſi<hmit Anna Schmied und ſtarbam 27. Auguſt
1594. Seinen Bruder Mattes ſieheunter Zittau.

®)Sohn des Friedri<hVöber und der Eliſabethgeb.
Canig, verehelihtmit EliſabethRotſchüß.

Verzeichniſſeder weltlichenBeamten im Herzogtum Schles8wig.
Von Dr. Thomas Otto Achelis,Hadersleben.

Im vorigenJahrgang der Familiengeſhichtlichen
Blätter (1926,Sp. 241—244, 301—308) habe ichdie
Quellen und Bearbeitungender Predigerſtatiſtikdes

HerzogtumsSchleswigzuſammengeſtellt.Hierſollder
Verſuh gemachtwerden,dur<h ein viel wenigerbe=-
arbeitetes Gebiet,die Statiſtikder weltlihen Be=
amten des HerzogtumsSchle8wig,einen Führer zu
geben,der ſih größterKürze befleißigenmöchteund
daherfolgendeAbkürzungenanwendet:

[l.Für die Beamten.

K == Kornſchreiber
L = Landvogt
M = Landſchreiber
N = Amtsſchreiber,Amtsver-

A = Amtmann
B = Bürgermeiſter
C = Branddirektor
D = Deichgraf
E = Stadtkaſſierer walter

,

F = Kämmerer O = Gerichtshreiber,Ding=-
G = Advokat ſchreiber

P = PoſtmeiſterH = Sardeßsvogt
Q = ApothekerI = Hausvogt
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R = Ratsverwandte
S = Stadtſchreiber,Stadt-

V = Stadtvogt
W= Oberſtaller

ſekretär X = Vektoren
T = Deputierte Y = Lehrer
U = Statthalter Z=X und Y

ll,Für Bücher.
A = Alnor,Karl,Geſchichteder Verfaſſungund Verwaltungder

Stadt Flensburg1914
B = Bolten,J. A., LandſchaftStapelholm(1777)
C = Carſtens,C.È,Die Stadt Tondern (1861)
D = Dan>werth, C.,Newe Landesbeſchreibung(1652)
H = Süûberg,3.R.

"

Beskrivelſeover Aer®6&(1834)
L = Lautrup,Erasmus,Chronikder Stadt Hadersleben(1814)
P = Pontoppidan,Den danske Atlas,7. Bd. (1781)
R =

OR Peter,Samlinger tilHaderslev-AmtsBeſkrivelſe
1775

S = Sach,Auguſt,Geſchichteder Stadt Schleswig(1875)
WW = Weſt,Friß Jürgenſen,De kgl.Amtmand i Hertugd&mmet

Slesvig1660—186A4 (1921)?),
IIFür Zeitſchriften.

AG = Archiv fürGeſchichteder HerzogthümerSchleswig,Hol=
ſteinund Lauenburg(1842—17)

FB = FamiliengeſhihtliheBlätter
MF = Mitteilungendes Nordfrieſiſ<henVereins
PB == Provinzital=-Berichte
Pr = Schulprogramm
PT = PerſonaldiſtoriſkTidsſkrift
QF = Quellen und Forſchungenzur GeſchichteShleswig=-Holſteins
SA = S®OnderjydskeUarb5ger
ZG = Zeitſchriftder GeſellſchaftfürShleswig - HolſteiniſheGe=-

ſchichte.
A. Herzogtum S<hleswig(und Holſtein).

U 1467—1775: P 905/6 U 1545—1848: SA 1909,285/7
B. Ämter und Landſchaften.

1. Amt Apenrade (und Lügumkloſter).
A 1473—1780: P 243

« 1544— 1641: D 96

1677—79, 1684—89, 1713—1848,1850: W 2/4
6 und N f.auh unterC 1).

2, Ämter Apenrade Norburg und Sonderburg.
A 1850—64: W 4.

3. Fnſel Aerröe.
L 1774—1834: H. 120.

4, Amt Bredſtedt (ſeit1800 }.Huſum).
A 1783—1800: W 16.

5. Landſchaft Eiderſtedt.
W 11429—1670: P 865 W 1677—79,1684—89: W 11.

6, Amt Femarn.
A 1315—1779: P 490/1 A 1713—1864: W 4/5

-
1558—1779: P 491/2.
Amt Flensburg.

A vor 1431—1780: pP.4103/5 A 1652— 1864: W 5/8.
8. Amt Gottorp.

A 1451—1771: P 663 A 1543—1650: D 111

„
1543—1616: ZG 9,215 » 1684—1864?):W 9—11.

9. Amt Hadersleben.
A 1330—1754: P 222/3 A 1330—1844: L 125/34
„ 1333—1764: R 41/57 » 1649—1864: W 12/4,

10. Amt Hütten (ſeit1841 . Gottorp).
A 1562—1721: Þ 699 A 1741—1844: W 17

11, Amt Huſum und Schwabſtedt,
A 1407—1762 (Schwabſtedt):P 802/3
» 1684—1756: P 798”

1684— 1864: W 15/7(ſeit1800 mit Amt Bredſtedt)
H 1453—1664: P 797/8.

12. Amt cügumtkloſter(vgl.Apenrade und Tondern).
A 1590: P 228.

13. Amt Woorkirchen.
A 1713: W 19.

14. Amt Norburg.
A 1373—1772: AG 4,307/8 A 1410—1750: P 456

À 1730—1777: W 22/3.

15, Shles8wiger Domkapitel (vgl.Amt Gottorp).

A 1685—1731: W 19/20.

1)Auch in PerſonalhiſtoriſkVidsſkrift1921.
?) Seit 1841 mit Amt Hütten.
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16. Amt Schwabſtedt.
A 1675—1689: W 20.

17, Amt Sonderburg.
A 1333—1764: AG 4,286/9 A 1ATG— 1755:P 456

A 1667—1765: W. 21/2.
18. Amt Sonderburg und Norburg.

A 1734—1780: P 457 A 1777—1864: W 93/4,
19. Landſchaft Stapelholm.

Hauptleuteauf Tieleburg1412—1500: B 337/43
A 1623—1770: B 344/8
D 1658—1690: B 394/5
L 1517—1758: P 684

» 1526—1758: B 349/58
M 1594—1689: B 387/90
Landpfennigmeiſter1645—1690: B 391/3
KirchſpielvögteBergenhuſen1517—1706: B 395/7

» Erfde 1573—1706: B 397/9,
20. Amt Tondern.

A 1357—1860: C 236/45 I 1606—1660: MF 7,60
„ 1359—1865: ZO 48,271/8 „ 1807—1860: C 246

» 1534—1780: P 362 K 1610—1681: MF 7,60
» 1595—1709: MF 7,59 L 1649—1706: MF 7,60
» 1677—1850: W 25/6 M 1635—1710: MF 7,60
C 1760—1860: C 246 » Ca. 1800—1860: C 246
D 1621—1732: MF 7,62 N 1595—1694: MF 7,59/60
H 1561—1860: C 246 » 1609—1860: C 245/6
» 1601 —1700: MF 7,60/2 O 1782—1860: C 247.

21, Amt Tondern und Lügumkloſter.
A 1850—1864: W 26.

C. Städte und Fle>en.
1. Apenrade.

2 in Claus Wöllers (ungedru>ten)Nachrichtenvon Apen-
rade,vgl.PB 1791,2. Bd.,GS.2

2, Chriſtiansfeld.
B 1872—1923: Soy,F. C.,Chriſtiansfeld1773—1923 (1923)S.98.
Vorſteher1773 —1923: H9y S.97

3, Flensburg.
T 1698: A 151
V 1511—1700: A 164/5
Z 1566—1792: Pr 1861,183/90,

B 1379—1701: A 127/9
F 1604—1700: A 139
R 1697: A 151
S 1516—1700: A 141

4, Garding.
X 1613— ca. 1750: P 829,

- 5, Hadersleben.
B 1421—1927: Wird erſcheinenin PT 1927
» 1560— 1844: L 138/43
P 1680—1850: HaderslebenerZeitung3. 1.1923
Q 1557—1923: Dam, E. und A. Schaeffer,De danſkeApotekers

HiſtorieI (1923),SGS.115/135
R 1844: L 146
S 1637—1844: L 143/14
T 1844: L 146
V 1666—1796: L 145
Z 1567—1920: QF 8,1/20
» 1567—1774: PT 1920,117/41.

6, Huſum.
X 1527—1826: Pr 1823,1824,1825,1826
Y 1533—1832: Pr 1831,1832,1834
Z 1527 f�.:Pr 1867
X 1864—1914: Pr 1914,

7. Schleswig.
B 1350—1500: S 328/32
R 1350—1500: S 328/32
S 1350—1500: S 328/32

V 1350—1500: S 328/32
Z 1466 —1600: Pr 1873,SG.21/3
» 1574—1842: Pr 1842,GS.13/6.

8, Tönning.
B 1590—1833: Neues ſtaatsbürgerl.Magazin 4,737/9
Q 1598—1910: ZG 40,283/8
X (einige):P 824,

9, Tondern.

B 1522—1758: P 2714/5 R 1785—1860: C 87/8
» 1522—1860: C 85/8 S 1563—1860: C 86

y» 1578—1708: MF 7,62 T 1859: C 89
E 1803—1860: C 88 V 1682—1826: C 87
F 1790—1860: C 89 X 1580—1751: P 272'3
G 1784—1860: C 90
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Die Einwohnerliſtevon Kolbergaus dem Jahre 1584.
Von Staats8archivratDr. Hans Bellée.

Um das Ende des 16. Jahrhundertsbra<hin Kol=

berg ein langwierigerZwiſtzwiſhen dem Rate der
Stadt und dem BürgermeiſterGeorg Hohenhauſen aus,
der ſhließlihvor dem ReichS8kammergerichtausgetragen
wurde. Als Unterlagenfür die Entſcheidungwaren
aus der Stadt Kolbergdie Bürgermeiſterregiſter,d. h.
die Stadtrehnungen,beigebrahtworden; dieſeblieben
nah Beendigungdes Prozeſſesbei den Gericht8akten
und findſoder Forſchungbisherentgangen.Erſtdurch
diekürzlicherfolgteAuflöſungdes Reichskammergericht3=
archivsin Weßzlarſindbei der Aufteilungder dortigen
Ukten dieſeStadtregiſterdem Staats8archivin Stettin!)
überwieſenund damit wieder dem Lande ihrerEnt=-
ſtehungzugeführtworden. Dies iſt von beſonderer
Bedeutung; denn die chriftlihenReſteder Stadt-=

geſchichteKolbergs ſindfür die Übergangszeitvom

Mittelalterzur Neuzeitaußerordentlichgering.
DieſeBürgermeiſterregiſterenthaltenalleEinnahmen

und Ausgaben der Stadt. Unter den Einnahmen
ſtehenan erſterStelle die Gewinne aus den ſtädtiſchen
Verpachtungenund ſtädtiſhenEinrichtungenüberhaupt;
darauffolgendie Steuern der Stadtbewohnerin der

Dreiteilung:Schoß des Rates, von den Werken“ und

der Bürger in den Straßen.Fn dieſerSteuerliſteſind
die EinwohnerKolbergsmit Vor= und Zunamen ſamt
ihrerSteuerſummegenannt.

Die vorhandenenRegiſterbilden eine Reihe von

1584—1591,zu denen noh ein Regiſteraus dem Jahre
1602 aus einem ſpäterenProzeſſehinzukommt. Der

nachfolgendenNamenliſteiſtdas älteſteRegiſtervon
1584 zugrundegelegtmit vergleihSweiſerHeranziehung
der beiden folgendenRegiſtervon 1585 und 1586, Um
bei der Wiedergabeder LiſtezugleichauchdieVerteilung
der Einwohner in den Fnnungen und Straßendeutlich
erkennen zu laſſen,iſtniht die abc-liheAnordnung
der Namen gewählt,ſonderndie Einteilungder Vor-

lagebeibehaltenworden. Da aus der Aufzählungder
Steuerzahlerdie Art und BerechnungihrerSteuer nicht
deutlichhervorgeht,ſo iſtniht klar erkennbar,wie weit

die unter Schoß des Rates und Schoßvon den Werken

genanntenStadtbewohnerauh unter den Bürgern in

den Straßenzu vermuten ſind.Eine Nachprüfungin
dem Regiſtervon 1584 ergab,daß nur ſehs Namen
in der Reihe der Bürger in den Straßenwiederkehren.
Es ſinddies die Ratsleute Fohim Havernack und

JochimTeßmer, die unter Brotſcharrnſtraßenoh ein=

mal genannt ſind,fernerShmied Jochim Wallvie
unter Hakeboden,Bötther ChriſtoffBorchardt und

JürgenVagt unter Klaußſtraßeund Wollweber Fochim
Schulte unter Pfannſchmiedeſtraße.Ob es ſihdabei
um zweierleiSteuern derſelbenoder um gleicheNamen
verſchiedenerPerſonenhandelt,muß leideroffenbleiben.
Schoß eines ehrbaren Rates. C. Jacob von der Lande

B.%)Andres Broker HansTeize*)
B. Seinri<hSchleiff Jochim Teßmer
B. ChriſtoffTamme Leo Vange

C Johans Bulgrin GeorgiusVeliChriſtoffTamke
EggerdtLankow
Jürgen Hogenhus
Jochim Marten

Carſten Schleiff
Ambroſius Teßmer
LorenzGuzmer

1)B, = Bürgermeiſter. Es werden

zunächſtdie drei Bürgermeiſterge=-
nannt. Jhre Namen ſtehen auh am

Unfang des Buches: ChriſtoffTamme
heftdat wordt, Heinrih Schleiffheft
dat geleidt,obiit ult. Martii 1585 u.

AndreasBroker obiit pie15. Maii .

?)C. = Cammerarius. 3) Jm Regiſterd. F. 1586: Tieze.

Ÿ)RVeichskammergerichtsaktenC 129,

Jürgen Wolder
Cos8mas Boddeker

Thomas Berch
Jochim VBileke

Jürgen Weitte

Jochim Haverna>
Jochim Simmer

Schoß von den Innungen
(Werken).

Väter

Jochim Vice
Lukas Haubuſh
Marx Panzer
Hans Buk

Gorges Simon

Hans Thöbe
Jacob Heideman
Hans Zilmer
Peter Heidemann
Peter Janeke
Jürgen Schmidt
Jacob Haubuſch

Schmiede
Jochim Mallvie
Clemens Koſter
Jochim Sanzke
Warten Klöke

Jochim Warneke
Jochim Schöler
ChriſtoffBleck
Matthias Seger
Philip Liefezow
Conrad Blau

Peter Ruge
Peter Hennin>
Martin Brune

Thomas Schroderſche
M. Wilhelmeſche
Hans Zingelman

Schuſter
Hans Heideman
Hans Scharpink
Herman Pannekoke
Paul Strenzke
Peter Zuleke
Jürgen Watergraue
Hans Laffrenz
Peter Beſtman
Davidt Fach‘)
Fürgen Vagt
Hennin> Haverlandt
Caſpar Pegelaw
Claus Schoizow
Jochim Henneke
Jochim Parnow
Jacob Kapup
Adrian Luetke
Peter Scharpin>
Servatius Schoizow
Valentin Zilmer
Fabian Beſtman

Schneider
Hans Knepell
Jacob Bolte

Hans Hoge
Hans Runge
Gerdt Shwanenbergk
Joſt Moldenhauer
Jürgen Peter
Fürgen Havelandt
Jürgen Goiar

LorenzSchrande

4)Fn den Vegiſternvon 1585und
1586;Pach.

LorenzStavenhagen
Jochim Darkow

Frenz Volzke
Hans Szure*)
Maz Lange
Drewes Boldemanſche
Peter Goiar,Junior
AngſtinVolzke

Böttcher (Boddiker)
Jacob Grote

Jacob Hane
Drewes Stelter

Jochim Borchardt
Maz Saſſe
Peter Veke

Jacob Hane,Junior
RichellDapke
Jochim Vagt
ChriſtoffBorchardt
Dinnies Zimmerman
Frenz Steffen
Peter Bulle

Jacob Saſſe
Dinnies Borchardt
Thomas Wilde

Peter Kloke,junior
ChriſtoffSchroder,junior

Wollenweber (Wullen-
wever)

Jürgen Teizke
Jaſpen Koler

Michel Paul
Frenz Jaſter
Jochim Schulte
SteffenBuſſian
Peter Wilcke

Hans Kruſe
Gorges Schomaker
Paul Eugener
Dinnies Koler

SteffenTiezke
Hans Schulte
CarſtenDar>kow
Jürgen Dürre

Jochim Tiezke
Tonnies Viermanſche
Jochim Schulte

Höker (Haken)
Hans Stake

Joſt Venzke
Jürgen Brunnaw

JFaſpenSchmedeſche
Marten Teßke
Martin Schüneman
Peter Köne
Paul Knipaff

Baruer*)
Joſt Moller
Drewes Vamel

ChriſtoffGrote

. Vierträger
Michel Klippileke?)
Valtin Woitke

SteffenKnipaff
Jacob Simon
Marten Ziſe
HeinrichKöhne
Jochim Woitke

5) Jn den Regiſternvon 1585 und
1586: Sure und Suhre.

9)Sie werden nur no< in dem

Regiſtervon 1585 erwähnt,ſpäterniht
mehr. Die Bedeutung ließ ſih niht
ermitteln.

7)Jn dem Regiſtervon 1585: Kippe»
lakeund tn dem von 1586: Koppileke,
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Jochim Likevett

AugſtinNordtman
Marten Knipaff

Brauer

Chun Plachavet
Hans VNorenberh
Hans Volze
Simon Gildemeiſter
Chun Stubbe
Dinnies BVolze
Chun Pape junior

Lachsfänger (Laspenger)
David Wolff
ChriſtoffToleke
Jacob Stubbe

Kürſchner
Balzar Funke *®)
Aßmus Hanneman
Andreß Hunger
Abraham Ulßner*)
Marten Eic>kman

Jochim Voß
Davidt Bleyvodt!°)
Elias Boß
Jochim Voſſeſche

Schoß der Bürger in den

Straßen.

Schmiedeſtraße
Andres Burmeiſter
Adrian Menze
Bartoldt Vogt
Paul MWalzanſche
Balzar Dunzeſche
Frenz Menze
Wichel Stubbe
Marten Jandeke
Peter Lunbrecht
Jochim Laffrenzſche
Drewes Kranz
Daniel Stubbe
SteffenMenze
Claus Parſſowſche
SebaſtianKonow

Bauſtraße
Chun Ropke
Paul Boneſſe
Hans Ties
Marten Krolow
Claus Hane
Peter Manenſchein
Jochim Carſten
Frenz Strelaw

VBartholomeusKuleke
Peter Runge
Jochim Schmidt
Claus Kalſowſche
Carſten Runge
Andres Blumenbergk
Jochim Reichow
Daniel Krolow

Fürgen Weiite"")
Claus Volzke
Jochim Heidemann
Michel Teſſmer
ChriſtoffWeitte
Drewes Brumme

Hans Volzke
Hans Kreieſche
Jaſpen Kreihe
Hans Bunde
Valtin Bölſche

8)Jn dem Regiſtervon 1535: Funker.
?) 1585: Ulſchner.
10)1585 und 1586: Bleyfuß.
11)Durchſtrichen,wahrſcheinlich:fort-

gezogen oder verſtorben.
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Benedikt Balke *?)

Hans Adebarſche
Hans Wolff!)
HeinrichBodker
Aßmus Goierſche
WoldtprechtGildemeiſter
Drewes Putkamer
Hans Panzer
Hans Herenwerdt
JFürgenNeuman
Hans Stoientin
ChriſtoffWeiſe
Jochim Graſſerſche
CarſtenHaveman
Valentin Schleiff
Benedikt Grutte

FlſebeDuven !?)
Lucas Heuneke
Hennin> Detmer
Jürgen Soltſieder
Barthl Pazin
Urban Gulekeſche
David Knuth
Jochim Guzmer
Daniel Odtbrecht
Peter Goihar
Jacob Schmilow
Simon Schulte
Melchior Pape !?)
Jochim Jaßke
Johannes Witte

Abraham Schweiklein
Claus Teßke
“Michel Schmidt
AugſtinRaddeske
Melchior Wolder
Andres Kreitweis

Caſpar Janten Kinder

Jochim Knolle

Michel Simmerhaus
Jurgen Arnet :

Jürgen Marten "?)
Hans Wolff

Hans Dietlaff
Andreas Stavenhagen
Benedict Luedke
Drewes Jeßke

Jochim Goier!*)
Hans Lamprechteſche
Jochim Ties

Marten Koler
Jacob Venzke
Heinrih Bordt

Jürgen Braunſchweig
Heidebrekeſche
Valzar Freter
Diets Holzeſche
Paul Borkenhagen
Fochim Scharne
Frenz Pantell
Dinnies Holze
Peter Janikeſche
Simon Voggow
Martin Mewes

Jochim Kundt
N. Tamſche
Hans Kappelin
Peter Kleinſchmidt
Paul Rakow

Jürgen Janikeſche
Jacob Darkow

12)Wit der Bemerkung:
umb Gottes Willen.

13)Durchſtrichen.
12)Mit dem Zuſatz:Jt in S. Jürgen

16)Durchſtrichen.

25. Jahrgang. 1927. Heft11.

Peter Dinnies
Marten Scharne
Tonnies VNanghe
Peter Dietlaffſche
Gouries Malliezke
N. Ruganſche
Joſt Hillebrandt
CarſtenTiez
Hans Schütte
Lazarus Schumacher
David Sedehalm
Hans Boddekerſche
Jochim Davidt
N. Platenſchleger
Jochim Stamer

AugſtinSedehalm

Badſtubenſtraße (Bad-
ſtöverſtrate)

Paul Bole

VartheltGeſelle
Hans Ranghe
Jochim Brumme
N. Ducherow
Urban Brink
Paul Meier

HeinrichBoddeker !?)
N. Schützeſche
Magnus Schwarte
Barthold Brendeke

Jochim Zander
Jochim Oldehoff
Clauß Schomaker
Simon Guſe
Jürgen Reneſſe
Jacob Schwantes
David Vieth
David Vieth
Peter Schwantes
Paul Schwerdtfeger
BaſtianGoihar
Grete Fingers
Jochim Oheim
Marten Hederi>
Jochim Frederic
LorenzBorchardt
Dinnier Pagel
Jochim Gardinſche
Jochim Wilke

Michel Reineke
MeiſterPeter
BalzerWulſchleger
Hans Schrinner
Jochim Wolder
Simon Wilcke
Jochim Henningk
Jochim Gere

Hans Schwantes.
Michel Kummeri> 1)
‘Marten Boddeker
Jürgen Dineke
N. Niemanſche
Hans Tebeſche
Hans Pegelaw
Paul RVamell
Peter Adam
A. Stelterſche
Marten Schroder
Caſpar Tiez
Melchior Freter
Blaſius Neuman
Thomas Liefezow
Jürgen Saſſe

Schlieffenſtraße(Schleve-
ſtrate)

Tonnies Boißman
Maz Lange!")
Heinrih Batow

SteffenTeßmer

19)Fm Jahre 1585 Kummeni>.
27)Mit dem Zuſaß: modo unter den

Schneidern.
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Hans Baſſeke
Jürgen Varchmin
Drewes Speiteſche
Fürgen Schleiff
FriderihBodker
HeinrichPrize
Heinrih Mancémus !*)
Frenz Schleiff
Jürgen Belin>k
Garries Brüggemann
Tewes Schüneman
N. Stubbe

Caſpar Kriſtan
Chun Wolder

Jochim Klinke
Marten Stroße>e!®*)
Lux Damizeſche
Peter Molzan
Donnies Malfinſche
Jochim Lavin
Tonnies Broker

Alexander Putkamer
Paul Simon
Marten Blok
Garies Temetke?°)
Cosmas Simmerſche
HildebrandtTeßmerſche
Melcher Pape
Peter Medtman
Cuerdt Schleifeſche
Jacob Gereke

Michel Marquardt
JFochimVeuhow ?!)
Jochim Kotwlin
Cuerdt Kalſow
Hans Kalſowſche
Marten Grote
Simon. Zernechel??)
Michel Hane
Jacob Vanghe
Dinnies Schwarte
JaſperMüggenborch
Euſtahs8Woperſchnow
Matthes Prizeſche
Hennink Teßmer
JoſtHobe

Wendenſtraße(Wendeſtrate)
Jochim Belde

Jacob Haſſe
Peter Meiſter
Hans Flemin>
Franz Stubbe
Drewes Nieman

Jochim Bolle
Peter Jaßke
Michel Kalſowe
CarſtenWeſenberch
Clawes Strelowſche
Hans Clebe *9)
Jürgen Teßmer
Hans Treptow
ReinholtStar>keſche
VReuchowſche
Bokeſche
Jacob Dene

Jaſper Guſe
AlexanderBarchmin *?)
Balzar Zuliz
Lucas Schwirſen
Dinnies Kok
CarſtenVirſchlaff
Jacob Pegelowſche
Anna Krockowe
Marten Bugges
SteffenKrengel

19)Jm Jahre 1585 und 1586: Mand=«
moes und Wan>kmos.

19)Fm Fahre 1585: Stroßke, und
1586: Stoßke.

29)Durchſtrichen.
?1)Jm Fahre 1585: Veukow, und

1586: Rei>kow.
22)Jm Jahre 1586: Zernedel.
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Jürgen Veiſener
Antonius Sotewin

Jacob Kolemeieſche
Hennin> Walter
Cuerdt Heitke
Hans MWuige
Arndt Teſchemacherſche
Marten Sidow
Jürgen Hellewich
Jürgen Heinrich
Garde Sadler 28)

Brotſcharrnſtraße
Michel Schrage
Paul Weerdt

Michel Fiſcher*“)
Clauß Bartes

Jochim Schroder
Jürgen Düſterbeke
N. Müzſchlaff
Marten Heiſe
Wilhelm Schotte
Maz Koſter
Franz Dannenberch
Jochim Henſel
FJaſpenKapup
Barthl Schulzeſche
Peter Landeke

Caſpar Krauſe
Tonnies Guleke
Jochim Hauerna>
MelchiorManteuffel
Tonnies Jandeke
Marten Kalſow
Hans Zirren
Baltes Martenſche
Jochim Teßmer
Lucas Kundenrid>
David Marten

Hans Pape
Urban Boleman
Valentin Marx
Jochim Gildemeiſter
Peter Lange
LorenzRedmer
Frenz Wax
Frenz Venzke
Peter Lange
Fochim Boneman
Curdt Halffridder
Marten Stridthorſt
N. Grube der Borſtenbinder

Clausſtraße
Fürgen Vagt
Jochim Lüdert
ChriſtoffBorchardt
Michel Jaſper

'

Jochim Bremerſche*)
Marten Hennekeſche
Peter Krüger
Simon Krüger
Hans Utecht
Chun HSefket
Frenz Marcus

Jacob Kunde

Hans Woldt

Peter Woller

Engel Wüſten
LorenzReddeke
Fochim Schüneman
MWichelSinnow
Fürgen MWMalline

Hans Kolerſche
Jacob Koppeſche
Paul Hake
Leo Sqhleiff
Urban Grabow

Jochim Tamme

Jürgen Vierman

Peter Manſen

23)1585: Sedler.
24)Durchſtrichen.
25)Mit dem Zuſaß: modo Hans

Horſt.

Paul Schroder
Daniel Kaneke

Michel Labes
Anna Vaken

Hans Virſchlaffeſche
Jochim Batow ?°)
Fochim Fiſcher
A. Pluchvagt
Thomas WMan>möß
N. Kriſtanſche
Korte Clawſche
NM.Eggerdſche
Jochim VNiemoie

Papenſtraße
AlexanderVerhmin
Jochim Ponat
Hans Jhans
Benedict Stubbe
Michel Wüſte?)
Hans Spiegeler
Gorges Schmilaw??)
Margareth Adebars
Jochim Niemoi
Venedict Jürgen

Landbandſtraße (Landen-
bandſtrate)

CarſtenHaverna>
Jacob Schroder
Jochim Janeke
HeinrichOdtbrecht
Michel Schwantes
Jochim Detbarnſche
Peter Boneſſe
Dinnies Kone

Jochim Enicke

LeonhardtKohne
Dinnies Ramell

Chriſtof}Jaßke
Hans Bockholdt
Paul Treder
Jochim Heideman
ChriſtoffBleck
Gabriel Brunin>
Anders Knie

PhilipKalſow
Frenz Heidtke
Cuerdt Kalſow
ChriſtoffDucherow
Clemen Ramptun
Michel Janeke
Dinnies Wildeſche
Dinnies Boß
Clemen Goier

Michel Marten

Jochim Wolterſche
N. Luchte
ChriſtoffWilke
Jochim Vake

Paul Wilke

Bartholomäus Wax
Simon Lambrecht,Senior
Peter Labeſche,Filia
Hans Beielfoedt
Hans Schimmelpennin>
Simon Lambrecht,Junior
Jochim Bohnſche
Gories Galowſche
Jürgen Bulle

Peter Barenſfleet
Garries Leſſe
Krumme Hans
N. Vieteſche
Frenz Pleie
Lucas Schmidt
Hans Lütke

ZachariasSchlepes
Urban Lütkeſchwager
Simon Voigt der Blager?*)
Jaſper Wüſte

26)Mit dem Zuſazze:Jt keinBürger.
27)Durchſtrichen.
29)Der Zuſaß zum Namen fehltin

den Regiſternder Jahre 1535 und 1586.

LazarusWüſte
BorchardtSembler
Hans Lindeman ?°)

Hakeboden
Fochim Kempe
Hans Schmidt
HeinrichHeſſe
Marten Vith
Jochim Reke

Jacob RVuneke

Jochim Mietke

Jochim Wendt

Jochim Runeke
Hans Guſe
Jacob Rakow

Jochim Mallvie ?°)
AugſtinRingſfoll
Barthl Piper
Jürgen Blanke
Niels Peterſen
Nicolaus Bietkow

Jacob Reten

Michel Reineke

Mönchen ſtraße(Monnikes-
ſtrate)

N. Bublizeſche
Matthes Abraham
Baſtian Deſinger
Dinnies Schomaker
Dinnies Schomakerſche
Paul Meier
Tewes Warte

Barthl Barthlines
Fürgen Radunz

Hinter dem Kloſter
Jürgen Runge
Peter Schwantes
Jürgen Tiezke
Jochim Blanke?!)
Drewes Zeizke
Jochim Treder

Peter Reddeske

Jochim Hekedeſche
Cuerdt Halffridder??)
Hans Krüger
Hans Lindeman
Simon Vagt
Chun Schüzeſche
Drewes Klodt

Jacob Bonninſche
Bartholmes Koler

Clauß Boddikerſche

Böttcherſtraße(Boddeker=-
ſtrate)

Hans Timmerman
LambrechtWilke
Tewes Tzizelman
Jürgen Arndt

Paul Lenzeſche
Hans Korff
FaſperKnuth?)
Paul RVeimerſche
Hans Deils
Hans Haverbec>er
Frenz Schroder
Jacob Hize
Marten Trappe??)
Clauß Moller

Jochim Gardin

Schuhſtraße (Schoſtrate)
Hans Vodebartt

Peter Buſackerſche
Hans Schledorn
Hans Shriver
Thomas Kopkeſche

29)Durchſtrichen.
39)Daneben ſteht:J ledig[d. h.

das Haus].
31)Mit dem Zuſatz:modo Benedict

Luetke.

22)Durc(hſtrichen.
83)Mit dem Zuſag:Nu in der Brots=

ſcharnſtrate.

Jacob Treichell
CarſtenAlerdt
Michel Kroger
Daniel Krauſe
N. Kolerſche
Jürgen Frize
Jochim Koneke
N. Goldtſ<hmidt
CarſtenHavemanſche
Barthl Schulteſche
Valentin Bordt

Jacob Kuleke
Marten Trappe
Gorges Kolerſche?*)

Sattlerſtraße(Sedlrſtrate)
Melchior Teiz%)
Antonius Schmedeſche
Jochim Stroſſeke
Michel Fiſcher
Michel Lorzke
Fochim Schomaker
David Speet
SteffenBoddeker
Garries Graſſehe
Otto Schrage
Jochim Blok
Hans Balke

BaſtianBudler
Hans Rike

JoſtWildaz
Peter Honerieger
Marten Labes

Jochim Tziſemer
ChriſtoffTeßmer
Hans Strozke
DietlaffBudler
Facob Luwkeſche

Der Warkt
Andres Kline

Heinrih Guzmer
Wilhelm Telder
Caſpar Guzmer
JFochimMWeierſche
Gerdt Hoic>kendorff
Simon Vlok
Hans Woperſhowſche
Clauß Niereſe
Jacob Krolowſche
Jochim Venzke
Thomas Bockholz
Hans Parcham
Jürgen Damiz
Jochim Selleke
Jürgen Finger
Arndt Klempin
MN.Woitkeſche
Jürgen Ducherow
Hans Heſſe
Davidt Hopner®)
NM. Schoizow
Peter Krüger
MN. Boneſſe
Hans Schütte
Peter Plump
Dinnies Dorowſche
Paul Reddeßke
Clabbundeſche
CarſtenWMalliezke
Hans VBergk
Hans Teßmerſche
Garries Dietlaff
Marten Neumann
Marten Dramborch

Hinter der Schule
ChriſtoffEngelbrecht?)
Jochim Kruſebardt

3) Durchſtrichen.
35)Zu den Jahren 1585 und 1586

Tliez.
86)Fn den Regiſternder Fahre 1585

und 1586 mit dem Zuſa: FJder
Sattler.

37)Durchſtrichen.
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Hans Lampe ??)
Davidt Lorkeſche
Jürgen Kule

AugitinReichow aufm Ziegel=«
ofe

Hans Milſtrueſche
Jacob Strelowſche
Marten Dikfowſche
Fochim Wile

Fochim Wolder

Hans Kleveke

Caſpar Pumlow
JobſtEide

Pfannſchmiedeſtraße
Jochim Koneke

MelchiorSchulte
Jürgen Blokeſche
Jochim Haverna>
Peter Beggerowſche??)
FaſperBrumme
AlbrechtHinzke
David Paul
Gories Pegelow
Johannes Vogelſan>
Jochim Fal>kenhagen
Peter Marguardt
Michel Pegelow
Jürgen Reineke

Jacob Weiteſche??)
Jochim Schulte
Michel Kempe
Jacob Wendt

Hans Giſe
Peter Berſekle
Peter Havernadtſche
Warten Beneke

Peter Reggerow
Jochim Hellewich
Drewes Heideman
Jürgen Dorow

ChriſtoffNeuman
Jacob Alerdt
Andres Gildemeiſter
Valzar Tiez
Jacob Weiteſche?)
Clemens Gladehals
Mewes Venzke
Hans Schmidt

Vorſtadt

Jürgen Schulte
Andres Woller

Hans Haverbe>ter
Hans Leveke

Jochim Witte

Peter Gukkeſche
Michel Millies

Jochim Kileman

Jochim Virſchlaff
Peter Lemmeke

Thomas Schwantes
Jürgen Steich
Hans Eickholtt
Jürgen Luetke
Marten Linder
Peter Schulte
Garries Bunde
Drewes Witte

Frenz Bole
Garies Lizow
JaſperBohle
Peter Guleke

Balzar Ruſchebudel
Dinnies Hilbrandt
Lucas Darſowſche
Caſpar Schleiff
JaſperWitte
M. Treichel
Dinnies Henſelſche
Joſt Bunde
Jochim Honnichmundt

28)Mit dem Zuſfayz:Hat 2 Häuſer,
Scheune und Aker.

Matthias Hoicke
Peter Delin>k

Jacob Kruſebarth
Peter Simon
Frenz Marten ?®)
Hans Tziemanſche
Jacob Venzke

Stubbenhagen
Chun Spode
FaſperSporeke
Jaſper Heideman
Paul Bode

Michel Kreihe
Simon Virſchlaff
Anders Blahaſe
Jochim Krüger
Hans Janike
SteifenPiel
Fochim Dreger
Michel Fiſcher
Urban Wolder

Hans David

Hans Rebein ?°)
Jacob Kolhoff
Drewes Kone
Peter Marcus

ErnſtFicke
Lucas Hende
JoſtFicke
Marten Strateman
CarſtenSchure
Urban Kotlowſche
Hans VRüzen
Jochim Witteſche
Peter Wisman

Carſten Schomaker
CarſtenTewes
JoſtKiwlſche*°)
Jacob Schwantes
Lucas Rakow

Jacob Schomaker
Hans Gerdt

Jochim Rambtun

Hans Veerman

Chun Bordt
Garies Macholde
Clauß Heideman
Peter Jenike
Jaſper Ramell
Paul Venzke
Marten Darkow
Peter Haſſe
Jochim Tobe
Martin FJani>kſche
Frenz Koler

Hans Dreger
Chun Gangerin
Peter Wolder

Pfannſchmiede
Aßmus Gronwoldt
Marten Lemmeke
Dinnies Simmerhus
„BarthlKindt
Jürgen Venzke
Paul Goier

JaſperEickholdt
Jacob Jancke“)
Hans WMandufl
Hans Belin>k
Peter Rane
Claus Kruſe
JoſtGoier
Paul Schomaker
Wolff Schulte
Carſten Labes
HenninkTribeſſe
Hans Reineke

Jochim Norenbergk
Hans Goorde

35)Jm Jahre 1586: Vohrbein.
410)Fm Jahre 1585: Kifelſche,dur<=-

ſtrichen.
41)Durchſtrichen.

Caſpar Teiz
Hans FJandeke
Hans Boleman

Hans Baſſeke
Peter Dapke
Adrian Boleman

Michel Malcheske*?),modo
Jochim Mode habet pro-
prium domum

Simon Storm
Paul Schomaker
Hans Tewes
Jochim Kummerow

Jürgen Florin
MichellVamell
Garies Beyer
Marten Heideman
Marten Venzke
Peter Treder

Hans Pagl
Jochim Stavenhagen
JaſperFlorin
Hans Pape
Paul Lemke

Hans Gerdt
Marten Lemke
Garies Reichowſche
Paul Tzilmer
Jürgen Ties
Aßmus Ringerſche
Hans Kileman

Michel Shwolow
Jochim Knuth
Tewes Bandelin

Wichel Virſchlaffeſhe,modo

Jacob Fiſcher
David Heſſe
Hans Haſe
Jochim Stange
Drewes Gulkeſche
Hans Bandelin
Hans Meier

JaſperKriſtan
Jürgen Raßke
Hans Koler
JaſperNiereſe
Paul Janeke
Jochim Kale
Simon Guſe
Dinnies Maß
Jochim Mandeke

Frenz Berndt
Thomas Strelowſche
Marten Vole
Chun Rädtke
Jochim Goier

Coßmas Krune

BarthlHeideman
Hans Manduſl
JaſperEickholt
Marten Gordler
Paul Goiar

Jochim Wilde

Barthl Berndt

Jochim Paul
Michel Schleps
Fochim Soltſieder
Jochim Beier
Gories Boneſſe
Hans Schroder
Hans Krune

Jacob Schwantes
Wiek

Claus Reichow
Jochim Woller
Salomon VNiebur
Drewes Dene

Jacob Brendeke

Fürgen Woller

Hans Haverbecker
Paul Haverbe>ter
Paul Langeſche

42?)Zum Jahre 1585: Malhußke

Laſtadie
Peter Jeßke
Thomas Reineke

Matthis Radeke

Jochim Shmechl
N. Boneſſe
CarſtenDalmer
Jochim Steinhower
Jochim Barenfleiteſche
Jochim Schmidt
Hans Vadeke

Jürgen Beneke

Fiſcher an der Mündung
NM.Scharpin>k
Marten Schwerdtfegerſche
Jochim Wachſe
Fürgen Albrecht
Michel Albrecht
Peter Albrecht‘)
Simon Bremer
Simon Technow
Drewes Krüger
Frenz Ramptunſche,pauper
Thomas Giſe
Chun Plump, mortuus

Fochim Wolter
Stmon Kruhne
Frenz Lemmeke,mortuus
Joſt Eroie‘)
Peter Fiſcher
Claus Rakow
Marten Tele

Achim Warnin

Hans Plump, mortuus

Jacob Langhe
Simon Ramptun
Jacob Henneke
Garies Stolte

Achim Schwerdtfeger
Adam Bohne
Peter Ties
Jochim Bladekohl
Jochim Grundeman
Drewes Bladekohl
Achim Brin>

Achim Lemmeke

Jürgen Schwerdtfeger
Jacob Buden
Tewes NVape
Jacob Bußler
Hans Arndt

Peter Plump
Martin Schinder
Achim Eickholt
Ties Otto

HeinrichKrafft,Ratsdiener
BarthlBandelinſche
Michel Beneke

Jacob Krafft
HeinrihTimman*)
N. Fredrickeſche
Ties Grundtman
Drewes Bandlin

Jacob Steinhower
Drewes Moſt
Fürgen Hellewich
Diderih Blok

Frenz Wachteſche
Marten Pruze
Peter Arndt

Joſt Schneider
Jochim Harte
Paul Blokeſche
Frenz Blockeſche
Peter Capitt
FobſtWarnin
Jacob Bremer
Achim Albrecht

43)Durchſtrichen.
44)Zu den Jahren 1585 und 1586:

Trote und Troye.
5) Zum Jahre 1586: Timmerman.
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 eeeenerrern —i| Kleine Mitteilungen.| E

Erleſenes. Albini war. Jn der Leichenpredigtſtand der Familienname

Wenn Familienſih langeerhalten,ſo kann man bemerken,
daß die Natur endlih ein Jndividuum hervorbringt,das dié

EigenſchaftenſeinerſämtlihenAhnherrn in ſichbegreiftund alle

bishervereinzeltenund angedeutetenAnlagenvereinigtund voll-

fommen ausſpricht.
Goethe.

Die „FamiliengeſhihtlihenFehlerquellen“als Fehlers
quellen.Zu dieſemAuſſa in Heſt9 Sp. 334—336 ſchreibtuns
Herr Werner v. ArnSwaldt: „Daß die Familiengeſchichtlichen
Fehlerquellenin dieſerZeit des allgemeinenForſchensimmer
notwendigerwerden,gehtſhon daraus hervor,daß ſih in manche
Stamm- und Ahnentafelnimmer wieder dieſelbenFehler ein-

ſchleichen,icherinnere in dieſemZuſammenhange nur daran,daß
3.B. in Ahnenliſtendes Dr. Förſter’ſhenAhnenliſten-Umlaufs
mindeſtensan 10 verſchiedenenStellen eine falſ<heMutter des
Arnold Engelbrechten (1638)geführtwurde,obgleichih ſeinen
Geburtsbrief,den i< in Wernigerodefand,bereitsvor mehr als
2 Jahrenveröffentlichthabe.DerartigeFehlerſind,namentlihwenn
ſieaus einer gedru>tenQuelle ſtammen, nur ſ{<hle<twieder aus-

zumerzen und pflanzenſi<hnamentli<hin einem Unternehmen,
wie es der Ahnenliſtenaustauſhiſ, wenn ſieniht an einer
beſtimmtenStelle,wo man ſieſucht,veröffentlihtwerden,in
beſonders ſtarkem Maße fort. Die „Familiengeſhichtlihen
Fehlerquellen“ſindinfolgedeſſenein direktesBedürfnisund der
Plan dazu war in der Jdee des Schriftleitersund in der des

Verlegersunabhängig von einander entſtanden.DieſerPlan
ſtörteniht irgendwelhe anderen Pläne, die von irgendeinem
Vereine oder von der Arbeitsgemeinſchaftder familienkundlihen
Vereine gefaßtworden waren. Daß die „Familiengeſchichtlichen
Fehlerquellen“mit Spohr's „FamiliengeſchihtlichhenQuellen“
als Gratisbeigabevereinigtwerden follten,wurde bei der Be=

ſprehung über ſieins Auge gefaßt.Erſtſpätertauchte,ohne
meine Mitwirkung und ohne mein Zutun, beim Verlage der
Gedanke auf,mit den „FamiliengeſhichtlihenQuellen“ ebenfalls
als Gratisbeigabeein neues Suchblattvom 1. Jan. 1928 an

erſcheinenzu laſſen.Der Gedanke findetauh heuteno< niht
meinen Beifall,obgleihih den Verlag natürli<hnichtdaran
hindernkann .. .“

„Um nun auf den FallCotta von Cottendorf zu ſprechen
zu ktommen, der von Dr. Förſter als Fehlerquellein den

„FamiliengeſchihtlihenFehlerquellen“gerügt wird,ſo will ih
hierzubemerken,daß der Artikel aus meiner Feder ſtammt. Jch
habe über die Vorfahren der TübingerCotta's niht eingehend
gearbeitet,wohl aber über die Eiſenaher Familie Cotta ein

reihesMaterial geſammelt,Daß die Stammtafel der württem-

bergiſhen Cotta von Cottendorf im Gothaer Briefadeligen
Taſchenbuch1910 nichtſtimmte,habe ih in meinem Artikel in den

„FamiliengeſchihtlihenFehlerquellen“zur Genüge nachgewieſen,
worauf Dr. Förſteraber garniht eingeht.DieſerArtikel ſollte
als Fehlerquellebeſprochenwerden, neue Forſchungenüber die

Vorfahren der Cotta von Cottendorflagenmir aber völligfern,
zumal ih mi< mit der württembergiſhenFamilievor meiner

Veröffentlihungin den „FamiliengeſhihtlihenFehlerquellen“
in Verbindungſetzteund ihrmein Manuſkriptzugänglichmachte,
ohne daß ih nur eine Antwort bekommen hätte.Weine einzige
Quelle war alſodie von mir gefundeneLeichenpredigt.Die von
Dr. FörſterzitiertenWerke, aus denen er einigeDaten über den
Vater und den mütterlißhenGroßvater des erſtenTübinger
Cotta {<öpft,ſindmir allerdingsbekannt und ſindvon mir au<
ſchonvielbenutzt,ſindmir aber hier,ohnedaßicheinen beſonderen
Auftragder Familiezwe>s Richtigſtellungder Stammtafelhätte,
wozu ih mir dieſeQuellen natürlih verſchaffthätte,niht zu=-
gänglich,da ſierein lokale ſächſiſheQuellen ſind.Das Schluß=
ergebnis,eine andere Angliederungder ſächſiſh-württembergſchen
Cotta'san die EiſenacherFamilie zu ſuchen,dürfteſelbſtDr.
Förſterniht gelingen,weil offenbarein Zuſammenhang nicht
beſteht,was ih ja au< in meinem Aufſaß zum Ausdru>
gebraht habe. Dazu würden aber umfangreicheArchivſtudien
erforderlihſein,die ih na< dem Geſagten garnichtvorhatte.
Ich habejedenfallseinwandfreinachgewieſen,daßderBuchhändler
in Tübingen Fohann Georg Cotta (1631—1692)niht ein Sohn
des Paſtors in der Nähe von Dresden ChriſtianFriedrichCotta
und der Dorothea Euphroſynevon Ramsla, ſondern ein Sohn
des PfarrersNikolaus Cotta zu Porſchendorfund der Eliſabeth

-

Hutter;

der Leßkterenſo angegeben,obgleiches keine Genetivform war.

Sie würde ſonſtau<h wahrſcheinlißhnah Sitte damaligerZeit
Albina genannt ſein.Das ſchließtaber natürlichniht aus, daß
ihrVater ſichAlbinus nannte.

Was den anderen Punkt anbetrifft,den Dr. Förſterrügt,
ſo ſcheinter abſihtlihniht verſtehenzu wollen. JFchbezweifle
ausdrüd>li<hdur<hdas Wort „angeblich“in meinem Texte,daß
Bonaventura 1. Cotta zu Eiſena<hHerr auf Cotta bei Pirna
war, wie der Gothaer angibt.Paullini,der mir eine no<h un-

ſicherereQuelle war, behauptet,daß dieſerOrt von dem edlen
Vömer Burchard Cotta, dem Vater Bonaventuras,gegründet
ſei. Auch dieſe Abſtammung aus Vom habe ih durch ein

Fragezeichenſtarkangezweifelt.Es liegtja leider im Weſen
des Deutſchenund namentlih auh in der Lobhudeleiälterer
Genealogien,mögli<h#ſtimmer aus dem Auslande ſtammen zu
wollen. F< glaube, es wird keiner mit gutem Willen aus
meinem Aufſaßtzeherausleſenwollen, daß ih an die römiſche
Abſtammung der EiſenacherFamilie bezw.der ſächſiſhenund
die Gründung des Ortes Cotta von dem edlen Römer glaubte.
Der Schlußſazz:„Vielwahrſcheinlicheriſt,daß der PaſtorNikolaus
Cotta,der Vater des älterenTübinger Fohann Georg, aus einer

ſächſiſchenSeitenlinie des Geſchlechtesſtammt,fallsdie Gründung
und Namensgebung des Ortes Cotta wirklihauf Bonaventura |.

zurückzuführeniſ, da Nikolaus Cotta ganz in der Nähe vom

Orte Cotta amtierte“,läßtdoh wohl keinen Zweifelaufkommen,
daß ih an beidem zweifele,weil ih den Bedingungsſaß ein-

hob. Jm übrigen kommt es ja vor, daß eine Familie dem
Orte den Namen gibt,und es niht immer bedingt,daß der Name
vom Orte hergeleitetwird. Jn dieſem Falle gebe ih aber
Dr. Förſtervollkommen recht,daß höchſtwahrſcheinli<hder
Name der ſächſiſhenCotta's von dem Orte hergeleitetiſt,der
eben auh niht von den thüringiſhenCotta's ſeinenNamen
bekommen hat. Meiner Anſicht nah konnte man aber aus

den verſchiedenenZweifeln meines Aufſaßes nichtsanderes
verſtehen.

Nach dieſenErklärungenglaubeih den FallCotta erledigt
und kann deshalbnichtzugeben,daß in den „Familiengeſchicht=
lihen Fehlerquellen“im FalleCotta neue Fehlerquellenent=-
ſtanden ſind. Jm übrigen iſtja Frren menſhli<hund keine

Arbeit,ſiemag no< ſo tiefgründigſein,iſtganz vollkommen.

Fehler kann man überall finden,wenn man ſieſucht.“
Herr LandgerichtsdirektorDr. Förſter,Chemnitz,überſendet

uns folgendeErklärung:
„Gern beſtätigeih Herrn v. Arnswaldt,daß er als Mitglied

des Ahnenliſtenaustauſhs(ALA) anderen Witgliedernoftund
qute Hilfegeleiſtet,insbeſondereoft zur Berichtigungvon
Fehlern beigetragenhat,wie 3. B. bei der bekannten nordhäuſer
FamilieEngelbreht.Jch ſtimme auchvollſtändigmit ihm darin

überein,daß die Einigkeitin der deutſchengenealogiſhenWelt,
wo ſienoh fehlt,angebahntwerden muß: dahinzieltejagerade
meine Kritik.“

ViſchofswerdaerFamiliennamen im Fahre 1529, Nach
einem Steuerregiſterder Stadt Biſchoſ8werdaim Hauptſtaats-
archivDresden. MehrfachesVorkommen eines Namens iſtdurch
Hinzufügeneiner eniſprehendenZiffergekennzeichnet.

Andres; Bachitz,Bachizſh, Bader, Barbirer,Bartuſch,
Belmsdorff,Bendorff(„nobilis“!),Berge 3,Bernhardt,Birkner 3,
Bricks,Bruner; Czimke;Dobell,Dobener,Donat,Doner,Drogir,
Druztkar;Ericht,Erlicht;Ferber,Fogel,Fran>,Freſſer,Freſſers
Buttiger(?), Friburgk,Fuchs; Gangolff,Glang 2, Glaſer,
Glogtner,Glorius,Goldſhmid, Goßz2, Grundeler,Grundt 2;
Hargks,Hartmann, Hempel, Heſſe,Hey, Hirdt,Horn, Hueber,

Jenche, Jenicher, John 3; Kelner, Kleinthomas,
Klingkicht2,Kluge,Koch,Koßeriß,Kreyer,Krich,Kriſch,Kunat;
Leiptigin,Leſchman,Leuner 2,Lobda,Lotterin,Ludwig; Marr,
Maulißſ<, Melchior,Mengemann, Mentzer 2, WMerßſchinde,
Merwitz 2, WMegenrade,Meyſner,Milde, Moller; Naldener;
Oßwald; Paul, Pola>k;Veich,„Veumhans“ und „Reum Jorge“,
Richter5, Riſchin,Riſchervon Budiſſin,Ronauentura, Ruger;
Schiriß,Schloſſer2, Schlungel,Schmageliſh,„Schmidt von

Pugko“, Schmtider2, Schober,Schreiber,Schuler,Schuſter,
Schwerdtfeger,Senner,Seuberlich,Seyffardt,Seyler,Siebenher2,
Sohntzer,Sommer, Spilner, Stecher 2, Stolle,Stregkwed>;
Tanner 2,Trichmichel,Truffel,Topfer,Thaubenheyn,Tſchippert;
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Ulman; Veis, Vingel;Walpurg, Wayner, Wenzel,Wineler,
Winckler;Ytticherin.—

Es fálltauf,daß die großeMehrzahl der Namen nur ein=-
mal vertreten iſt.Auch beachteman das öftereVorkommen
ſlawiſcherNamensbildungen. Dr. E. Baldauf.

Sinngemäße Datierung. — Niemand wird es jeeinfallen,
von 80 cm und 1 m, von */,und 70 Kilo,31 Ur und 15 Hektar,
20 Pf. und 2 M. zu ſprechen,man wird,beim größerenund
weiteren Begriffbeginnend,zum kleinerenund engeren übergehn
und von 1 m 80,70!/,Kilo,15 Hektar 31 Ar und M. 2.20 reden.

Im ſelben Sinn lautet eine Anſchriftz. B. Berlin SW 29,
X-Str. 13,Hof 3 Tr. rechts.

Anders war es bisherbeiZeitbeſtimmungen.Jn umgekehrter
Weiſe ſagteman 5 Minuten vor ?/,7 Uhr abends,nannte alſo
Minuten, Viertelſtunden,Stunden und Tageszeit,ſtattmit dem

größerenBegriffbeginnend abends 6.40,oder,wie neuerdings
üblich,noh kürzer18.40 Uhr zu ſagen.

Auch bei Tagesangaben und Datierung von Schriftſtücken»
im täglichenLeben nichtbloß,ſogar au< bei wiſſenſchaftlichen
Arbeiten,von amtlichenDatierungenganz zu ſhweigen,nennt
man meiſtTag, Monat und Jahr ſtattumgekehrt,ſchreibtalſo
31, Oktober 1863 ſtatt1863 Oft. 31. Noch kürzeriſt1863 X 31,
den Monat mit römiſcherZifferbezeihnend(nihtmit arabiſchen,
was zu Verwechſelungvon Tag und Wonat führen kann) und
ohne Punkte bei Monat und Tag. Denn ſo gut wir die Jahre
im Gegenſay zum Lateiniſchenniht mit Ordnungs=-,ſondernmit
Grundzahlen bezeichnen,können wir dies auh bei Monat und

Tag (wie von jeherim Franzöſiſchen)tun, und erreichendamit
größtmöglicheKlarheitund Kürze. Es iſtzu bedauern,daß dieſe
Form derDatierungnur ſoſeltenin Handſchriftund Dru erſcheint.
Ich habeſie ſeitJahrzehntenangewandt,ſoweitnihtSchriftleiter
und Seßtzeres hartnä>iganders wollten,ſie hatſihſtetsbewährt,
und ih möchte es allen Familienforſhernund der Fachpreſſe
anempfehlen,ſichkünftigdurhweg dieſerkurzen,ſinngemäßen
Datierungsweiſezu bedienen.

Weimar 1927 IX 21, A, von den Velden.

Nachfahre,Nachfahrentafel.Mit der Randbemerkung
„haarſträubend“ginguns ein Zeitungg8ausſchnittdes „Deutſchen
Tageblatts“(Beilage)vom 27. Juli 1927 zu, worin Dr. Bernhard
Koerner eine unbedeutende Schrifteines Herrn Peter Shwarz=-
mann („Wasbedeuten unſereFamilien-Namen ? Welche Werte

haben unſereWappen ?“,München) „beſpriht“.„Haarſträubend“
iſtin der Tat die Weisheit,die hier Bernhard Koerner ver=-

zapft.Man höre: „Schon äußerlihgibtſie[dieSchrift]ſich
durch den lateiniſ<henDru> als international-gerichtetzu er-

kennen. Auch von der jüdiſchenFournaille(sic!)geprägte„neus
deutſhe“Worte wie „Nachfahren“geben die Richtungzu. Wir

habenzwar „Vorfahren“,aber das Wort hatmit „fahren“,reiten,
fommen, gehen nihts zu tun,ſonderniſtaus der Verdoppelung
von „far“(farfar)d. h.zeugen entſtanden.Die jüdiſcheBildung
„Nachfahren“,die vor allem von der judenfreundlichenLeipziger
„Zentralſtellefür Familienforſhung“(sic!))in Umlauf gebracht
wurde, iſtebenſofalſch,als wenn wtr zum Gegenſtückdas Wort

„Vorkommen“ prägen. Die Schriftiſtentweder von einem gänz-
lihenLaien geſchriebenworden,oder von einem {warzen Manne

Voms, der irreführenwill, ,.“

Herr Koerner {<öpftvermutlichſeinephilologiſ<heWeisheit
aus den unergründlichenTiefenſeinereignenAhnungzsloſigkeit.
Natürlichhater es nihtnötig,Grimms Wörterbuchaufzuſchlagen,
denn auchdieſeskönntewegen Verwendung derAntiqua-Druckſchrift
ihm judenverdächtigerſcheinen.Aber er könnte doh wenigſtens
nachprüfen,was dortMänner,dieimmerhineinigesvon deutſcher
Spracheverſtehen,zuſammengetragenhaben. Dannfreilihwürde
die „Belehrung“nichtſo leihtaus der Feder fließen.Ulſo,
Grimm VII (1889),GS.48: „Nachfahren= einem vorangehenden
nachgehen“;und dazu zweitLiteraturſtellen,die freili<heinige
Jahrhundertefrühergeſchriebenſind,als dieZentralſtellegegründet
wurde: 1. „ſofarenſieiren vetern nah und ſehendas lieht“;
92,(beiOpitzzu leſen):„ihm iftein ſohn in beſizungdes Reiches
nachgefahren.“Ferner,Grimm, VI, S. 48: „Nachfahrer= Nach-
fahr,gleihna<hkomme und nachfolger:nahfarer, na<hkommener
und nahkommling(successor);“und hierzuzweiköſtlicheLiteratur-

ſtellef,die eine aus einem alten Text:„einkönignichtſtirbtund
mithin vor und nachfahren zu einem ineinanderwachſen“
(Deſp.1,162),die andere bei Goethe (Ausgabe letterHand 30,
279):„diesfamdenn freilihihrennachſahrern zugute,die ſich
ſpäterin Thüringen feſtſezten.“— Ganz ebenſo erklären zwei
andere Wörterbücher:Lexer,MittelhochdeutſhesHandwörterbuch
III(1878),GS.19: „var (adj.)= fahrend,ſihbewegend;vorvar,“

und Müller-Zarn>e,WittelhochdeutſhesWörterbuch111(1861),
250: „vorvar

= vorgänger(antecessor);nâ<hvar= na<folger“—

Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Dritter Va>e’ſher Familientag.— Um 3. September d.
Js. verſammelten ſihdie Angehörigendes Walde>ker Geſchlechts
Bae (Bake)im Flugverbandhauszu Berlin zum drittenBae'-
ſchenFamilientag.Jn einer Bormittagsſizungwurden geſchäfſt=
licheund organiſatoriſcheFragenerledigt;von den Familienrats=-
mitgliedernwurde Berichterſtattetüber diebi8herigenForſhungs-
ergebniſſe,über die StipendienParham, Nygemann und Coth-
mann ſowie über den Stand der Wappenforſ<hung. Am
Nachmittageſtandim Vordergrundedes geſellſchaſtlihenTeiles
ein Vortrag von Dr. jur.et phil.W. Bake-Pyrit über „Eine
Forſchungsreiſein das Land unſererAhnen, nah Walde>“, Die
Forſhung wurde hauptſächlihin den Orten Wetteſingen,Ober=
Tiſtingen,Warburg, Marburg und Wetterburgdurchgeführt,wo
heutenoch viele Familien des Namens Backe (Baake)wohnen.
Die Urkunden beweiſenſhon von 1352 an das Auſtretender Backes
alsBürgermeiſter,Richterund Geiſtliche.Die ganze Forſchungwird
im bißherigenSinne weitergeführtwerden; die Zeitſchriftdes

Ba>e*’ſchenGeſchlehtsverbandes,die „Mitteilungsblätterdes
Geſhlehts Bake (Bake)“,wird auch in Zukunftdie wichtigſten
Forſchungsergebniſſeden Verbandsmitgliedernund den inter-

eſſiertenStellen zugänglih machen. Der Verband wird unter
dem Namen „Der Backe'’ſcheGeſhlehtsverband“in das Vereins-

regiſtereingetragenwerden. Die Ausgabe der Zeitſchriſterfolgt
durchdieSchriftleitungund Geſhäftsſtelle:Hans Bake,Hannover,
Manteuſfelſtraße#4.

Familienverband der Gerner, Goerner, Görner.

Gegründet 1900, — Am 6. und 7. Auguſt d. J. hieltdie große
FamilienvereinigungGörner ihren27. Familientagin Glauchau
i. Sa. ab,der leider nur von 34 Namensträgern beſuchtwar.
Der Vorſteherder Vereinigung,OberlehrerKantor i.R. Dettmar
Görner aus Ranis ti.Thür.,begrüßtedie Erſchienenen,worauf
OberkirchnerPaul Görner aus GlauchaugeſchäftliheAngelegen=-
heitenbeſpra<hund SchulleiterKantor Görner aus Kohren i.Sa.
einen intereſſantenVortrag über die ErgebniſſeſeinerFamilien=-
forſhunghieltund an Beiſpielendie Verwandtſchaftder Görner
und Gerner nahwies. Der Vortragſollim Dru> erſcheinenund
allen Namensträgern zugeſandtwerden. Nach einem gemein-
ſchaftlihenLiebesmahlewurden die Anweſenden von Kantor
Martin Görner aus Reinholdshainbei Glauchau dur<hAuf
führungder Humperdin>ſchenOper „Hänſelund Gretel“,bei der

ſih Frl.CharlotteGörner aus Glauchau beſondersauszeichnete,
angenehm überraſhtund erfreut.Ein bunter Abend, bei dem

Frl.Welly Görner aus ZwickaumehrereLieder bot,trug einen

herzli<hwarmen und brüderlihenTon. Als nächſterTagungsort
wurde Greizbeſtimmt. Kantor Görner.

Der FamilienverbandWeyer zum Vorwalde hieltmit
35 TeilnehmernſeinedritteTagung am 12. Funi in Osnabrü>
ab. Der Verband wurde in das Vereinsregiſterdes Amts=

gerichteszu Osnabrük eingetragen.Die Stammbaumforſchung
iſtſo weit vorgeſchritten,daß die Dru>klegungin Buchform
vorausſihtli<hbis Jahresſ{<hlußbeendigt ſein wird und die

Verſendungerfolgenkann. Der VorſißendeMed.-Vat Dr. Meyer
aus Lennep hieltunter den grünen Bäumen des Klubs einen

längerenVortrag über „Einigesaus der Erbkunde“. Als Ort
der nächſtenTagung 1929 wurde Bremen beſtimmt.

Der FamilienverbandSchraderhielt ſeinen8. Familientag
am 21,/95,September in Soeſt ab. Es hatteſih eine ſtattliche
Zahl von Vertretern verſchiedenerSippen eingefunden.Der
nächſteFamilientagſollam leßtenSeptemberſonntagenächſten
Jahres in Halberſtadtabgehaltenwerden, um auch denweiter
öſtlihwohnenden Baſen und Vettern eine beſſereMöglichkeit
zum Beſuche zu geben. Ein ausführlicherBerichtfolgtin
Nr. 11 der „Mitteilungendes FamilinverbandesSchrader“.

Der FamilientagScheele hieltam 8. Juni ds. Js. in Halle
a. S. ſeinen 10. Familientag mit 44 Teilnehmern ab. Schrift-
wart Dipl.-Jng.Baurat Hans Scheele,Charlottenburg,erſtattete
über den Stand der FamilienforſhungBericht.Beſonders ein-
gehend wurde die Wappenfrage behandelt.Fn der Familie
ſind im ganzen 11 verſchiedeneWappen vorhanden; auchdie
in den Jahren 1622,1773 und 1883 neu geadeltenZweige der

Familie haben jederein anderes Wappen. Es ſolldas alte

Familienwappen,das der Ahn, Johannes Scheele,Paſtorzu
Wiek aufRügen, und ſeinBruder,derſhwediſcheFlottenadmiral
Joachim von Scheeleführten,nämlih Kopf und Hals einer

Hindin, wieder aufgenommen werden. Außerdem wurde be-
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ſchloſſen,den Familientagalle zwei Jahre am Wittwoh nach
Pfingſtenabzuhalten;die Familienzeitſchriftſollnah Möglich-
keitzweimal im Jahre erſcheinen.

ErnſtMachholz |f.— Wit dem Tode des Magdeburger
Genealogen Ernſt Machholz hat die Familienforſ<hungeinen
ſhweren Verluſterlitten. Wir genügen einer Pflichtder Dank=-
barkeit,indem wir nachfolgendden Lebenslaufund das Ver=

zeichnisder Arbeiten dieſesvortrefſlihenForſcherszum Abdru>

ringen.

ErnſtMachholz wurde am 19. Juni 1879 in Oſterodein Oſt=
preußen als Sohn des Kaufmanns und Stadtverordneten Gott-

hilfMachholz geboren. Genau einen Monat ſpäterwurde er

über dem Sarge ſeinerMutter getauft,Dann kam er in das

Haus ſeinerin Oſterodelebenden Großmuttermütterlicherſeits,
daser erſtbei ſeinerAufnahme in das humaniſtiſheGymnaſium
der Heimaiſtadtverließ.Bald nah des Vaters Tode (1887)
kehrteer wieder zur Großmutter zurü>, die ihm aber auh
bereits nah zwei Jahren (1889)dur< den Tod genommen
wurde. Er lebte dann zweiJahre in dem Haushalteeiner un-

verheiratetenSchweſterſeinerMutter und ſeitdem(1891)ununter-
brochen21 Jahre lang (bis1912) in fremden Penſionen. Das

Gymnaſium zu Oſterodeverließer von der Oberſekunda,um ſich
zunächſtbeim dortigenLandratsamte fürdiemittlereVerwaltung®-
beamtenlaufbahnvorzubereiten.Jm Fahre 1900 wurde er als

Zivil«Supernumerarzum Königl.Konſiſtoriumin Königsberg
einberufen,legte1903 die Fachprüfungab und wurde im Oftober
1910 als Konſiſtorialſekretärna<h WMagdeburg verſeßtund im

April 1920 zum Oberſekretärernannt. Am 21. Oktober 1912
heirateteer die älteſteTochterdes ProkuriſtenHermann Rogeler
in Magdeburg, Emmy Vogeler,die er aber gleih den Eltern

frühverlor;ſieſtarbna< kurzem Leiden am 3. März 1927.

Jhre Aſcheruht ſeitdem 7. Juli 1927 auf dem Erbbegräbnis=-
plage der FamilieMachholz in Oſterode über den ſterblichen
Veſten ihresgenau 40 JahrevorherheimgegangenenSchwieger=-
vaters.

Etwaſeit1904 mitten inArchioſtudienund literariſhenStudien
ſtehend,war in Königsbergdas Arbeitsgebietvon ErnſtMachholz
die reformierteKircheAltpreußens und Kirchenbuchforſhung,
in Magdeburg Predigergeſhihteund beſondersFamilien=
geſhichtsforſ<hung.Seine meiſtenArbeiten ſind in Fachzeit=
ſchriftenerſchienen,die umfangreichſtenſeinerals ſelbſtändige
Bücher herausgekommenenStudien waren die „Waterialienzur
Geſchichteder Reformierten in Altpreußen“,das Magdeburger
Geſhlechterbuch,die Geſhichteder FamilieWeinmann und das

Verzeichnisder Kirchenbücherder ProvinzSachſen. Jm Jahre
1914 beſchloßdie Kommiſſion für oſtpreußiſheKirchengeſchichte
ibm, als „dem verdienten Forſcherund Fördererder Kirchen-
geſhihte OſtpreußensihrePublikationenjede8malfreizuzu=-
ſenden“,Am 16. Auguſt 1918 erhielter das Verdienſtkreuzfür
Kriegshilfe.Jm Frühjahr1920 gründeteer zuſammen mit dem

Hauptmann v. Widekind und dem WVegierungs-Aſſeſſor
v. Ehrenkrook den Magdeburger Genealogiſhen Abend.
Seit 1924 war er Mitarbeiter,ſeit1925 Schriftleiterdes von

Paul Walther Böhme begründeten„LexikonDeutſcherFamilien“.
Im Jahre 1907 ernannte ihndieLiterariſcheGeſellſchaft„Maſovia“
in Loetzen,Oſtpr.,1916 der genealogiſcheVerein „Voland“ in

Dresden, 1927 der genealogiſheAbend zu Braunſchweig zum

klorreſpondierendenMWitgliede.Ferner beriefihn 1927 die

Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-und Familiengeſchichtein

ihrenHSauptausſhußund die familiengeſhihtliheKommiſſion
für Oſtfalenin ihren Vorſtand.

Die SchriftenErnſtMachholz?ſind:
1. Die Reformierten im KreiſeOſterodein Oſtpreußen.Jn:

OſteroderZtg.1904,Nr. 151.

2, Die Kirchenbücherder evang. Kirchen in der Provinz Oſt=
preußen. Ein FJnventar. Jn: MWitteilgg.d. Lit.Geſellſch.
Maſovia in Loetzen10. Heft,1904,S. 192—201,Oberländiſche
Geſch.Bll.7, Heft,Mühlhauſen, 1905, Feſtſchriftzum 25 jähr.
Jubiläum der AltertumsgeſellſhaftJnſterburg,FJnſterburg,
1905,S. 23—32, Vierteljahrschriftf.Wappen=-,Siegel-und
Familienkunde,Berlin,1906, Aprilheft,Mitteilgg.der Lit.

Geſellſch.in Tilſit,Heft29,V, 5,GS.362 ff.
3, Schutzbriefaus der Zeitder ruſſiſhenOccupationder Provinz

Oſtpreußenwährend des SiebenjährigenKrieges(Betrifft
die ehemaligereform.Gemeinde zu Pillkallen).Jn: Pill-
fallerGrenz-Ztg.1904,Nr. 119.

4, Eine ÄÜberſihtder reform.Predigerſtelenim Oberlande.
Jn: WMohrunger Kreis=-Ztg.1905,Nr. 8.

5. Die Jnſpektionsgaufſichtüber die reform.Kirhengemeindenim
Oberlande und Johann Jacob Schrotbergs„Protocollum

FamiliengeſhichhtliheBlätter. 29.

10.

11,

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21,

Fahrgang. 1927. Heft11. 428

Directorio-Jnſpectorale“von 1713 ſequ. Jn: WMohruuger
Kreis-Ztg.1905,Nr. 30.

. „KurtzgefaßeteHiſtoria“der reform.Kirhe zu Goeritten.

Jn: OſtdeutſchesFamilien-Wochenblatt,Nr. 12,Feuilletons
Beilagezum OſtdeutſchenGrenzboten,1905,und im Evang.
Gemeindeblatt des KirchenkreiſesStallupönen,1905,Nr. 25

u. 26.

. Die ehemaligereform.Kirchengemeindezu Mohrungen. Ein

Beitragzur Geſchichteder Reformiertenin Oſtpreußenund
zugleihein Gedenkblatt zur 200. Wiederkehr des Stiftungs-
tages der Gemeinde (14.Nov. 1905). Jn: Wohrunger

Hreis-3tg.1905, Nr. 97, 100,101. 26 Seiten im Sonder-
rud>.

. Die reform.Kirchengemeindein Soldau im KreiſeNeiden-
burg. Ein Beitrag zur Geſch.d. Reform. in Altpr.u. zugl.
ein Gedenkblatt z. 200. Wiederkehr des Stiftungstagesder
Gemeinde (14.Nov. 1905). Jn: Witteilgg.d. Lit.Geſellſch.
Maſovia 11. Heft,1906. 51 Seiten.

. Die Geſchichteder reform.KirchengemeindePr. Hollandund
ihrerSchule. Ein Beitragzur Geſch.d. Veform. in Altpr.
Jn: Altpreuß.Monatsſchrift,Bd. 42,Königsberg,Pr.,1905,
GS.317—382,

Selbſthilfeund Selbſizuht.Fn: Zeitſchr.für die Zivil-
Anwärter des DeutſchenReichs. Bremerhaven,1906,Nr. 16.

Zur Geſchichteder evang. KirchengemeindeGr. Samrodt im

KreiſeWohrungen mit Nachrichtenüber die Schulen in

dieſerKlrhengemeinde. Ein Beitragz. Geſch.d. Veform. in

Altpr. Fn: OberländiſcheGeſch.Bll. 8. Heft,S. 1—118.

Reformiertein Maſuren. Ein Beitrag3.Geſch.d. Veform.
in Altpr.Jn: MWitteilgg.d.Lit.Geſellſh.Maſovia in Loezzen,
12. Heft,1907,GS.66—94,

Familiennahrihten aus altpreußiſhenKirchenbüchern.
I. Das Kirchenbuchder reform.KirchengemeindenSoldau-
Mohrungen. Jn: Oberländ. Geſch.BU. Heft9,1907,GS.35—92.
II.Die Kirchenbücherder ehemals reform.und Simultankirche
Gr. Samrodt im KreiſeMohrungen. Fn: Oberl. Geſch.Bll.
Heft10,1908,S. 89—129. 1], Die Kirchenbücherder deutſch-
reform.Parochialkirhe(Burgkirche)zu Königsbergi,Pr. Jn:
Mitteilgg.d. Zentralſtellef.Diſche.Perſonen=-u. Familien-
geſchichtein Leipzig,4. Heft,1909,S. 48—58.

Nachrichtenzur Geſchichteder evangel.Kirchengemeinde
Judtſchen,der evangel.KirchengemeindeGöritten und der

eingegangenen franzöſiſh-reformiertenKirchengemeinde
Gumbinnen. Beiträge3. Geſch.d. Reform. in Altpreußen.

In:Ztſchr.
d.AltertumsgeſellſhaftFnſterburg,10.Heft,1907,

. 28— 38.

Zur konfeſſionellen,insbeſondereder katholiſ<henBewegung
in Oſtpreußen.Jn: Deutſch-evangel.Blätter,Ztſchr.f.d.
geſamtenBereih des deutſhen Proteſtantismus. Hr®sg.v.
Univerſ.-ProfeſſorKonſ.-Vat D. ErichHaupt in Hallea. SG.
XXXIIL Jahrg.,1906,SGeptemberheft(9),S. 621— 629,

Maſuren im Evangel.Gemeindeblatt. Ein Beitrag zur

AltpreußiſchenBibliographiefürdie Zeitvom 1. Oktober 1845
bis zum 31. Dezember1907, Jn: Witteilgg.d. Lit.Geſellſch.
in Löten,14. Heft,1908,GS.152—193.

UAltpreußenslateiniſheStadtſhulen im Jahre 1788. Fn:
Mitteilgg.d. Lit.Geſelſh.Maſovia in Löten,15. Heft,1909,
S. 211— 244,

Die in der KöniglihenSchloßkirhezu Königsbergi.Pr. in
den Jahren 1721—1834 ordinierten evangeliſchenGeiſtlichen.
Jn: Vierteljahrsſchriftf.Wappen-, Siegel|-und Familten-
kunde,Berlin,1909,Oktoberheſt,1910,Januarheſt,66 Seiten.

Der Verteidigervon Pillau,Johann Friedrichv. Herrmann.
Jn: Fam. geſch.BU., Leipzig,1911,Juliheft.
Materialien zur Geſchichteder Reformiertenin Altpreußen
und im Ermlande. 300 Fahre preußiſcherKirchengeſchichte.
Zum 25, Dezember 1913. Mit einer Karte, Lößen, 1912,
VIII und 219 Seiten. — Angezeigtvom Kgl.Konſiſtoriumzu
Königsberg,Pr. am 15. 7. 1912 in Amtl. Mitteill.S. 59. —

Beſprochenin Reform. Kirchen-Ztg.1912, Nr. 40; Theol.
Literatur-Ztg.1912,Nr. 23;Altpr.Monatsſchrift1914,S. 510;
Kartell=-Ztg.,Organ des EiſenacherKartells Akadêmiſch-
Theolog.Vereine,Vorort Göltingen,1915,Nr. 3. Ferner
ziehen das Buch in den Text hinein L. Zſharna> u. M.

Sobelin ihrem Werke „Kirchengeſhichtevon 1648 bis 1815“,
. 442,

FJohaun Friedrih von Herrmann.
v. 22, Nov. 1912,Nr. 320.

Jn: Oſtpreuß.Zeitung
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22, Der familiengeſhihtlißeWert des Archivosdes Königl.
Konſiſtoriumsder Provinz Sachſen zu Magdeburg. Jn:
Der DeutſcheHerold,Berlin,1912,S. 260.

23. FeldmarſchallGraf Vor> von Wartenburg — ſpurius?
* Jn: Der DeutſcheHerold,Berlin,1913,S. 14 u. 15,

24,Nachrichtenüber adeligeFamilien aus dem von dem luther.
Pfarramte zu Soldau in Oſtpreußenin den Jahren 1802

bis 1805 einſchl.für das Füſilier-Bataillon„von Bülow“

geführtenKirhenbuche. Jn: Fam. geſch.BU, Leipzig1913,
. 184,

25 Benugzungder KirchenbücherfürprivateZweckeim Bereiche
der Provinz Sachſen. Jn: Der DeutſcheHerold,Berlin,
1914,GS.67 u. 68.

26. EvangeliſcheGeiſtliheund Lehrerim HerzogtumMagdeburg
1789 bis 1815.Jn: Fam.geſch.Blätter,Leipzig,1914,Spalten
52—55, 96— 99.

27. NietzſchesVater (zu einer Zeitungskontroverſe).Jn: B. Z.
am Mittag,Berlin,26. Februar 1914,

28. Aus der Geſchichteeiner Magdeburger Knopfmacher-Familie.
1716—1916. Dem Begründer der WMittagſchenFamilien=-
Geſchichtsforſ<hung,Herrn Rentier Adolf MWittag, zum
22. September 1916 überreiht.Fm Auſtrage des Knopf=
Muſeums Heinri<hWaldes,Prag-Wrſchowiß,gedrud>tbei
Waldes & Co.

29,

Sg mafel der altmagdeburgerFamilieMittag.(Magdeburg
1916).

30. Beiträgezu einer Pfarrermatrikelder Provinz Sachſen.
I.Die evangel.Geiſtlihenin den ehemaligenFnſpektionen
(Superintendenturen)Heiligenſtadt1803 bis 1807,Mühlberg
1803 bis 1807,Mühlhauſen 1803 bis 1815,Nordhauſen1803
bis 1811,ſowie in der Stadt Erfurtund deren Gebiet 1803
bis 1811. Jn „Voland“,Dresden,1917,S. 1—3 und 7—9.
II.Das Magdeburger Ordiniertenbuc<hvon 1665 bis 1816,
ebenda, 1917, GS. 21—23, 29—31, 37—39, 45—48; 1918,
S. 1—#4. 11].Das MerſeburgerOrdiniertenbuchvon 1666 bis
1816,ebenda,1919,SGS.1—3.

31. Über den Urſprung der aus Anhalt ſtammenden Familie

1 zu Schadeleben,Königsaueund Predel(Magdeburg,

32, Die Nachfahrendes Kaufmanns Johann ChriſtianHaus8waldt
zu Braunſhweig und Magdeburg na<h dem Stande vom

15. November 1921, mit Unterſtüßungdes Fabrikbeſizers
Georg Hauswaldt zu Magdeburg dargeſtellttn einer Haupt-
tafelund in 14 Einzeltafelnals Anlage zu Paragraphen 18
des Statuts der HauswaldtſhenFamilienſtiftungvom Jahre
1888. (Magdeburg 1921).

33. Stammtafel der FamilieSchoch zu Königsaueund Schade-
leben in der ProvinzSachſen(Magdeburg,1922).Einleitung,
Grundtafelund 11 Nebentafeln.

34. Die Kirchenbücherder Stadt Magdeburg. Fn: Fam.geſch.
Bll 1923,Heft7/9.

35. Magdeburger Geſhlehterbu< (39.Bd. des DeutſchenGe=-
ſhle<hterbuchesvon Dr. jur.Bernhard Körner),Görlitz,1923,
XXIV u, 646 Seiten, dazu 36 Seiten Namenverzeichnis,
85 Porträts,2 Landſchaftsbilderu. 21 Wappenbilder.

36, Geſchichtedes Geſhlehtes Weinmann Nürnberg=-Witten-
bergſhenStammes. Mit 1 kolor.Wappentafel,21 Porträt=und
Anſtichtstafeln,4 TafelnFakſimile,4 gefalt.Stammtafeln,ſowie
einer weiteren Stammtafel im Text. (Magdeburg,1924)—

Beſpr.u. a. in Fam.geſh.Bll. Leipzig,1925, Auguſt-Heſft.
37. Zur Frage der Zentraliſationder evangel.Kirhenbücherin

Preußen. Jn: Voland, Dresden,1923,S. 27,28.
38, Familienkunde.Jn: Heimatkalender1924 für Stadt und

Land Magdeburg.
39. Die Kirchenbücherder evangel.Kirhen in der Provinz

Sachſen(30.B. der Mitteilungender Zentralſtellef.Dtſche

Perſ.u. Fam. Geſch.in Leipzig)Leipzig,1925. XVI u. 61

Seiten,dazu 13 Seiten Ortsnamenverzeichnis.— Ein kleiner
Teil hiervonerſchien1924 auchin dem von Selbmann heraus=-
gegebenen„Familienforſcher“.

40, FamiliengeſchihtlißeQuellen in den öffentlihenArchiven
der ProvinzSachſen.Fn: Voland,Dresden,1925,S.21—25.

41, Das Sterbe- und Beerdigungs-VRegiſterdes KloſtersUnſer
Lieben Frauen zu Magdeburgvon 1777—1825, Fn: BViertel=

jahrsſchriftf.Wappen-, Siegel-und Familienkunde,Berlin,
1925.

12, AltſächſiſheAdels- und Patriziergeſhlehter.Fn: Feſte
ſchriftder Magdeburger Tageszeitungvon 1925,

43. Eine Stunde der Erinnerung an Frau Emmy WMachholz
geb.Rogeler(Magdeburg 1927).

44, Trauerfeierfür Frau Emmy Machholz (Magdeburg) am

MachholzſchenErbbegräbnisplazezu Oſterode,Oſtpr.,am
7. Juli 1927 (Magdeburg 1927).

Bücherbeſprehungenin einer Reihe von Zeitſchriften.
Eine ganze Anzahl der Arbeiten von Ernſt Machholz ſind

Manuſkriptegeblieben,ſo„DieGeſchichteder Altmagdeburger
Familie Wittag“, die Stammtafeln der Familie Zehle,
Meyer (Vitterfeld-Braunſhweig),Bähre>ke, Broſüner,
Vorreyer,Bohne,Richter(Magdeburg),Niebuhr(Otterndorf=
Pieragienen),Bartſch(Stegers-WMagdeburg),v. Wilmans,-
Dſchenfzig,Mengering,Döring(Gommern),Köhne (Domers-
leben),Kaſſler,Stolte (Wegeleben),Kubiſch,Guſted,Güſſow,
Farenholtz,Heinau,Meffert,Franz, Klavehn,Krey,Polte,
Herrmann uſw.

Im ManuſkriptefaſtfertigiſtſeineArbeit „Die evangeliſchen
Geiſtlihenin der Provinz Sachſen im 19. Fahrhundert“,
biographiſheNachrichtenüber etwa 8000 Geiſtlihenah
Magdeburger archivaliſhenQuellen.

FamilienkundlicherAbend zu Eſſen.Die leßtenBVortrags=-
abende in der KruppſchenLeſehalleverſammeltenTeilnehmer
hörten über die Auſgabe, die Familiengeſhichtsforſhungniht
als das nüchterneAneinanderreihender Namen und Lebens=-
daten der Vorfahren aufzufaſſen,ſonderndas Gediegeneund
Erfreulichedieſer„Kulturarbeitam eigenenJh“ zu entde>ken
und zu einer tiefgründigenTat höchſterVervollkommnung
menſhlihen Entwi>klungsdrangeszu geſtalten.Herr Harry
Dreyeraus Bochum las aus Werken von Ludwig Finckh,Sperl
und aus eigenen Schriften.Die Zuſammenkünfte finden an

jedemerſtenFreitagim Monat, abends 8*/,Uhr in der Kruppſchen
Leſehalle,Limbed>erſtraße100,ſtatt.

eVoland“‘z«Dresden,Familiengeſhihtl.Verein,Ortsgruppe
Verlin. Obmann: Veichsoberarchivrati.R. Dr. Kunz von-Kauf-
fungen=Pot3dam. SißhungjedenMittwoch nah dem 1. eines

jedenMonats bei Henſchen,Berlin W, Eichhorn-E>eLinckſtr.
Nächſter„Roland“«Abend2. 11. 27.

„FamiliengeſhihtliherAbend für die Oberlauſitz,Sitz
Görlitz.— Der ſelbſtloſen,eifrigenArbeit des Studienrates
Dipl.-Fng.Stange iſtes zu danken,daß ſih nun auch in der
alten SechsſtadtGörlitzeine Vereinigung zur Pflege der

Familiengeſchichtegebildethat. Seinem diesbezüglihenAuſrufe
hatten am 3. d. Mts, 18 Damen und Herren Folge geleiſtet.
HerrStangehieltan dieſem1, Abende einen intereſſantenVortrag
über Ahnenforſhung,Ahnenverluſtund ſoziologiſheAhnentafeln,
der mit großem Beifallaufgenommen wurde. Die Vereinigung
ſchließtſichzunächſteinem größerenVereine niht an, ſondern
bleibtſelbſtändig.Die Zuſammenkünſtefindenjeden1.Donnerstag
im Monate ſtatt.Zum Vorſißendenwurde Studienrat Stange
hier,SeidenbergerStr. 6,gewählt. Der Jahresbeitragwurde
auf 4 Mk. feſtgeſetzt.
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Die frühen Pappenheimer Marſchälle.
Von OberarchivarDr. Friedrih von Klocke,Münſteri.W.

Haupt Graf zu Pappenheim: Die frühen
Pappenheimer Warſchälle vom 12. bis

zum 16. Jahrhundert. Band 1: Regeſten(VIII,
130 GS. 4°);Band 11: Verſuch einer Geſchichte
(VIII,113 G. 4°,8 Tafeln mit Abbildungen,6
Stammtafeln,7 S. Nachtrag:Fn eigenerSache)
= Beiträge zur Deutſchen Familienge=-
ſchichte,herausgegeben von der Zentral=-
ſtellefürDeutſchePerſonen-undFamiliens-
geſchichte,Bd.6. Leipzig:ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen- und Familiengeſchichte,1927. Jeder
Band broſchiert12,50Mk., beide Bände zuſammen
gebunden in Ganzleinen25,— ME.

Mit dieſemſtattlihenWerke hat die Zentralſtelle
für Deutſhe Perſonen-und Familiengeſchichteihrer
VeröffentlihungSsreihe„Beiträgezur Deutſchen(Familien=-

geſchichte
eine beſondersbeachten8werteArbeit ein-

gefügt.
Denn es handeltſihin dem PappenheimerDoppel=-

bande um familiengeſhihtliheNnterſu<hungenund
Darbietungenüber eins der namhafteſtenGeſchlechter
des deutſchenAdels,währendſonſtunter den familien=
geſchihtlihenBVeröffentlihungender Gegenwart nicht
ſehroftGegenſtändevon ungewöhnlihenAusmaßen
begegnen,vielmehrüberwiegendDurhſchnittsgeſchlechter
und no< dazu vielfahnur von Eigenbelang,ohne
ſtändiſcheoder ſonſtigeFeſſelung8möglichkeit(diesfreilich
häufigals Verſchuldendes Bearbeiters)die Seiten der

Fachliteraturfüllen.Die Marſchällevon Pappenheim
aber bedeuten einen familiengeſhihtli<henVorwurf von

außerordentlihemRange, weil ihrGeſhlehtdurchſein
Erbamt und überdies noh weiter durchbeſondereper=-
ſönlicheLeiſtungmancher ſeinerAngehörigenin der

deutſchenGeſchichteeine Rolle geſpielthat. Die Herren
und Grafenvon Pappenheimwaren Reich8erbmarſchälle,
wie die Schenkvon Limburg(bis1714)und dann (ſeit
1714)die Grafen von Althanndas Erbſchenkenamt,die

Grafenvon Waldburg das Erbtruchſeſſenamt,dieFürſten
von Hohenzollerndas Erbkämmereramt,die Grafenvon

Sinzendorfdas Erbſchaßzmeiſteramtdes altenRömiſchen
ReichesdeutſcherNation verſahen.

Die Anlage des Werkes iſtin richtigerWeiſe ſo
getroffen,daß in dem erſtenBande (oder,wenn man

will,Halbbande)als Unterlagefüralles Weitere Ur-=

kunden=Regeſtengebotenwerden. Nichtweniger als
etwa 1500 Regeſtenhat der Verfáſſerin vieljſähriger
Arbeit aus rund 5000 Original-Urkundenund zahlreichen
Kopialbüchernoder anderen archivaliſhenSchäßendes
bayriſhenHauptſtaat8arhivsin München ſowiemancher
Landes- und Familienarchivezuſammengebracht.Den
Regeſtenangeſchloſſenſind65 Beilagenmit wörtlihen
Textenvon ganzen Urkunden oder aus Urkunden oder
Chroniken,die als familiengeſhihtli<hbeſondersweſent-=
lih angeſprochenwerden können. Auf ihreZahl und

ihreGeſtaltunghattedieRaumfrage(andersausgedrüdt:
die Herſtellungskoſtenfrage)wohl weſentlihenEinfluß.
Dieſewird den Verfaſſerauh gezwungen haben,die
Regeſtenmöglichſtknapp,ja teilweiſedoh wohl allzu=
Énappzu faſſen.Heutein der Zeitdes verarmten Deutſch-
land muß das freilihverſtändlihund entſhuldbarſein;
und ſ<hließlichiſtes noh beſſerſo knapp als gar nicht.
Natürlichhat der Regeſtenbandauh ſeineRegiſter.

Mit Rechtkann der Verfaſſerin der Einleitungdieſes
Regeſtenbandesſagen:„Das eiſerneGerüſtzu einer

einwandfreienHausgeſchichteſteht.“
Den zweitenBand (oderwiederum: Halbband)des

Pappenheim=WerkesbezeichnetſeinVerfaſſerbeſcheidener
Weiſeals „Verſucheiner Geſchichteder frühenPappen=-
heimerMarſchälle“.Sein Ziel,wie das Vorwort es

aufzeigt:„diefrüheſteGeſchihtedes HauſesPappen=
heim auf Grund gewiſſenhafterQuellenforſhungklarer
und zuverläſſigerzu beleuchtenals dies bisghergeſchehen
iſt,“hatGraf Haupt zu Pappenheim,wenn man aufs
Ganze ſieht,unzweifelhafterreiht.Nichtzuleßtdadurch,
daß er all’das phantaſtiſheBeiwerk,das die Geſchichte
ſeinesGeſchlechtesähnlichder ſomanchenanderen großen
Hauſes umwucherte,mit entſchloſſenerHand beſeitigte
und nur einwandfreieNrkunden oder gleihwertige
Chroniken-Nachrichten,mit erlaubtervorſichtigerKombi-
nation im beſonderenFalle,reden läßt,wie ſihdas für
eine ernſthafteFamiliengeſhihhteheutegehört.Daß ins=

beſondereaus der älteſtenZeitder Pappenheim (von
der Burg über dem heutigenStädthenPappenheimim
UltmühltaleWittelfrankens)nochvielesungeklärtbleibt,
iſtfreilihbei der Lückenhaftigkeitdes Quellenſtoffesfaſt
ſelbſtverſtändlih.Schon,oder wie der Verf.ſagt:„erſt“
für das Jahr 1101 möchteGraf Haupt zu Pappenheim
die erſteneinigermaßenglaubhaftenAnhaltspunktefür
den erſtenAngehörigendes HauſesPappenheim ſehen:
Konrad,den MarſchallKönigHeinrichs[V.und ſpäterHein-
rihsV.,hälter „vielleiht“füreinen Pappenheim.Zehn
Jahreſpäter,1111,trittHeinrihHaupt(HenricusCaput
oder cum capite)in derUmgebung HeinrichsV.auf,den der

Verf.als „vielleicht“mit dem 1123 amtierenden königlichen
MWarſchallHeinrichidentiſhanſpriht.Graf Pappenheim
chließtdieſeEingangsfragen(S.3): „Wir wiſſenja
nun nichtbeſtimmt,ob dieſerMarſchallHeinrichunſer
HeinrihHaupt geweſen.Wenn wir jedo<hdagegen
halten,daß [mitder nächſtenGeneration]von 1138 ab
in der Reihe der als »MarſchallHeinrih«Zeugenden
ſehrbald — 1440 — Heinrihvon Pappenheim mit

vollem Namen als WiniſterialKönigKonrads und 1145

endlich»Heinrihvon PappenheimunſerMarſchall«- auf=
tritt,endlih,daß auchin der drittenGeneration wieder

ein HeinrichHaupt (Testa)von Pappenheim als Marz=-

hall und Legatin Ftalienamtet [1174—1191],ſoſcheint
die Annahme, daß auchdieſererſte»MarſchallHeinrich«
unſergleichzeitigam Hof und militäriſchin hohenEhren
ſtehenderHeinrichHauptund ein Pappenheimergeweſen
ſei,zum mindeſtenüberaus wahrſcheinlih.Die neueſte
GeſchihtsforſhungſtimmtebenfallsdieſerAnſichtzu.“
b man zu jenem erſtenMarſchallHeinrihnun auh

no< den MarſchallKonrad (1101—1116)als Bluts=

verwandten,als Vater oder Bruder hinzuzuſtellenhat,
iſtwohl als möglich,aber kaum „allerWahrſcheinlich=
keitnah“ (wiees GS. 2 heißt)anzunehmen,zumal der
Vorname Konrad, wie ih hervorhebenmöchte,in den

erſtenſiherenGenerationen der Pappenheim niht vor»

fommt. Von jenenals pappenheimiſhenVorfahrenauh
nah den Worten des Verf.„immerhinniht abſolut
feſtſtehenden“Perſonenkommt man dann um die Witte
des 12.Jahrhundertszu ſiherenAngehörigendes Hauſes
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Pappenheim,wenn ſihauch(wiederumnaturgemäß)die
Filiationsverhältniſſezunächſtnoh nihtüberallurkundlich
belegenlaſſen.

Die weiteren Entwi>klungender Grafen Haupt zu
Pappenheimhierauh nur knappzu ſchildern,iſtbeiihrer
Reichhaltigkeitniht möglih;es muß den Leſerndieſes
Vlattes ſehrempfohlenwerden,ſih das Werk ſelbſtzu
beſorgenund genauer zu leſen.Es ſeinur no< her=
vorgehoben,daß dieFrage,ob auchder berühmtektaiſer=
liheMarſchallHeinrihvon Kalden (1185—1214)ein
Pappenheimgeweſen,verneint,ſeineGeſchichteim übrigen
aber umriſſenwird,daß dann der MarſchallHeinrich(V.)
von Pappenheim in ſeinerWirkſamkeitbeiKönigHein=-
ri< VII. und KaiſerFriedrihIl.aufgezeigtund von

HeinrichVI, Marſchallvon Pappenheim an eine Zu-=
fammenhängendegenealogiſcheErörterungbis ins 15./16.
Fahrhundertgegebenwird. WMancherleiweitere Fragen
ſinddann nochbehandelt,ſonatürlichdie nah den höchſt
intereſſantenSiegelnunddem Wappen desGeſchlehtesP.,
dienah ſeinemZuſammenhangmit den älterenHerrenvon
Viberbach,in deren Beſißvon etwa 1220 an diePappen=-
heimerMarſchälleerſcheinen,die der zunehmendenpoli=z
tiſhenSelbſtändigkeitdes HauſesP.,die nah der Ent=

wi>lung ſeiner(wieder ausgeſtorbenen)Nebenlinien
Viberbah und Rechberg=-Hohenreihenund Wertingen.

Jn einem am Schluſſeangefügten„Nachtragin eigener
Sache“ſeztſihGrafHauptzu Pappenheim endlihno<
mit der nah AbſchlußſeinesWerkes erſchienenenArbeit
des ErlangerUniv.-=ProfeſſorsG. Beckmann, „Die
Pappenheimund die Würßburg des 12, und 13.Fahr=
hundertsin ihrerBerflehtungmit der Geſchichteder Zeit
und in ihrenBerührungenmit Kaiſernund Päpſten“
(HiſtoriſhesFahrbuh der Görres8-GeſellſhaftBd. A7,
1927,S. 1 �.)auSeinander. Fn dieſemAufſaßtzentwickelt
Prof. Be>kmann,wie Graf Pappenheim ſagt,„die
einigermaßenüberraſchendeTheſe,daß die altenReichs=
marſchällevon Pappenheim nur durchdreiGenerationen
nahweis8barund dann ausgeſtorbenſeien“. Graf
Pappenheimkann demgegenüberdocherhebliheMängel
der allzuſehrauf dem „Rechtder FJuterpretation“auf-
gebautenSchlüſſeBeckmanns8 nachweiſen.Bei jener
Annahme Prof.Be>kmanns iſ es eine grundlegende
Vorausſeßung,daß der kaiſerliheMarſchallHeinrich
von Kalden mit jenem vorerwähntenzweitenHeinrich
Haupt (von Pappenheim) identifiziertwerden müſſe.
SolcheFdentitäthatman früherin der Tat angenommen;
es befindenſi< unter ihrenVertretern auh Gelehrte
von Rang wie JuliusFicker.FüngereForſchunghat
ſihjedohnah neuer Quellen-FJnterpretationentſchloſſen,
jenePerſönlichkeitenals niht identiſ<zu betrachten;
K. Klohß (Unterſuchungenüber Heinrihvon Kalden,
ſtaufiſhenMarſchall,und die älteſtenPappenheimer,
VerlinerDiſſertation1901)und P. Schubert(DieReichs=
hofämterund ihreFnhaberbis um die Wende des
12, Jahrhunderts,Berliner Diſſ.1913) erbli>ten in

Heinrichvon Kalden und HeinrihHaupt von Pappen-=
heim zweiBrüder;G. Schrötter(Beiträgezur älteren

Geſchichtevon Neuburga. D.,AltbayeriſheMonatsſſchrift
XII,1913/14)ſtelltehingegendie Fdentitätſelbſtder
HäuſerPappenheim und Kalden als unwahrſcheinlich
hin,und dieſerAnſichtiſtau<hGraf Haupt zu Pappens=-
heim (Geſchichte,S. 46ff.)gefolgt,Wenn man dieſen
Meinungen nun die ErörterungenProf.Be>manns
(a.a. O, S.56—62) gegenüberhält,kannman den Begrün=
dungs8verſuchendes leßterenindeſſennoh keine durh=
ſchlagendeKraftzuerkennen.Be>kmann betont(S.61),
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daß ein „neuaufgefundenesPappenheimiſhesGüter=
urbar aus der erſtenHälftedes 13. JahrhundertsAuf=
hluß gebenwird“; iſtdas tatſächlichſo,dann bleibt
zu bedauern,daß er die entſcheidendenStellen daraus

niht ſhon genau beigebrachthat. Kann man ſih nun

aber noh niht zu der Gleihung Kalden-Pappenheim
entſchließen,hat man auh der weiteren Behauptung
Prof.Be>kmanns vom Ausſterbender älterenPappen-=
heim und dem HervorgehenjüngererPappenheim aus
dem Stamme VBiberba<hBedenken entgegenzuſezen.
Mit Recht betont Graf Haupt zu Pappenheim, daß
weſentlichediesbezügliheWendungen Prof.Be>kmanns
ohnedennotwendigenUrkundenzHintergrundvorgebracht
ſind,und daß an anderen Stellen den Urkunden und

ihrenAusdrücken mehr als zuläſſigeAusdeutungenent=
‘nommen werden (wozu ſicherauh die FJnterpretation
der avunculus=EigenſchaftHeinrihvon Kaldens gehört).
Tatſacheiſtfreilih,daß die Ueberlieferungüber die

zwiſchendem zweitenHeinrihHaupt und dem WMar=

ſchallHeinrihV. von Pappenheim (ſieheoben)liegende
Generation äußerſtdürftigdaſteht;von (denim Regeſten=-
bande S.23 gegebenen)7 Urkunden-Nummern fürdieſelbe
fallenbeiſtrengerBewertungder dortſelbſtangegebenen
Bemerkungen6 fortund es bleibtmit ſihererBeweis=
kraftnur eine Urkunde von 1214 fürHeinrich(IV.)von
Pappenheimübrig.Die Erklärungfürſolches„relative
Zurücktreten“aus dem Lichteder Geſchichte,die Graf
Pappenheim (GeſchichteS. 52) verſucht,läßtſi<wohl
hören. Und jedenfallshat Prof.Be>kmann fürſeine
Behauptung,dieſerHeinrihund die meiſtenMarſchälle
von Pappenheim ſeienſtammes8mäßigViberbacher,doh
feinen unwiderſtehlihenBeweis. Das leßteWor1 im
Streit der Meinungen iſ wohl no< niht geſprochen.
Und derzeitliegtein Zwang zum Verzichtaufdie Kon=-
tinuitätdes HauſesPappenheim dochniht vor.

Als Anlage zu dem zweiten(Halb-)Bande des

Pappenheim=Werkesfindenſihwieder die nötigenRe=-
giſter,außerdem 6 Stammtafeln,die ſehrüberſichtlich
angeordnetſindund erfreulicherweiſedeutlihdas Sichere
von dem Vermuteten ſcheiden(abereine eigenartigeund
niht ſehrempfehlen8werteNummerierung der UAnge=
hörigenaufweiſen),ſowie8 Tafeln,die Abbildungen
namentlihvon Urkunden und Siegelnbringen.Dieſe
Veproduktionenſindſhlehterdingsvorzüglich,wie auh
ſonſtdie Ausſtattungdes Werkes in jederBeziehung
vorzüglihgenanntwerden muß.

Graf Haupt zu Pappenheim bezeichnetſeinWerk
ſelbſtals den „Erſtlingsverſucheines Laien ohne aka=

demiſheSchulung“;aber die Blätter des Buches be=

ſcheinigenihm eine eindringliheBeſchäftigungmit dem

Gegenſtande.Der leitendeGeſicht8punktwar ihm,„mit
rüſihtsloſemund leidenſchaftlihemEifer“„dielautere
und ungefärbteWahrheit“zu ſuchen.Mögen auh noh
Mängel bleiben(denGottſchalkvon 1141 — Stammtafel
A Nr. 22 — halteih z. B. für unzweifelhaftNicht=
Pappenheimer;auh in den allgemeinengeſchichtlichen
Betrachtungenſiehtman ſichſtellenweiſezu Widerſpruch
veranlaßt;in den Textenvermißtman mit Bedauern
moderne Edition8=Technik,der Beiſtandeines Fach-
manns wäre hierbeſondersnüßlihgeweſen),ſoiſtdas
Werk dochdes Beifallswürdigund eine {hähßenswerte
Bereicherungder familiengeſhihtlihenLiteratur. Es

ſolltedarum bei reht vielen Freunden der Familien-
geſhichtsforſhungeine Heimſtättein der Bücherei—

überdies aber au<h von PappenheimſcherSeite eine

Fortſezungbis zur Gegenwartfinden!
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Tiesler, Kurt: Verzeichnisvon Lebensläufen vorwiegend
des Handwerker- und Kaufmannſtandes aus der Zeit von

1579—1724, entnommen den in der StadtbibliothekKönigsberg
in Pr. befindlihen507 handſchriſtlihenLeichenpredigten.
(=Mitteilungen der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen=-und
FamiliengeſhihteE. V. Heft 34). Leipzig:Zentralſtelle

1927. (XII,128 GS.)gr. 8°. Preis: 10.— RM.

Im 19. Jahrhundertbis etwa no< zum Weltkriegehinwar

man beſtrebt,das handſchriftlihegeſhichtliheQuellenmaterial
in Bibliothekenund Archiven durchden Druck weiteren Kreiſen,
beſondersallerdingsder Gelehrten,zugänglihzu mahen. Was

heutenoh in dieſerBeziehung geleiſtetwird, iſtan Umfang
verſhwindend im Gegenſaß zu der Zeit vor dem Kriege,die
frühervorhandenenGeldmittel ſinderſhöpft.Heute hat ſichin
großem Umfange die private,genealogiſheForſcherweltder ſie
intereſſierendenArchivalienund Handſchriftenangenommen.
Teils bringtſieſelbſtdie Mittel auf (Bürgerliſtevon Frank=
furt a. O.),teilsunternimmt ſiees,öffentliheMittel flüſſigzu
machen(Bürgerbuchder Stadt Berlin),um das familiengeſchiht=-
li<hauswertbare Material ans Lichtzu ziehen.Andere hiſto=-
riſhe Geſellſhaftenund Vereine könnten daraus lernen,ſie
E NA für ihreForſhungsgebietedieſeAufgabe übernehmen
müſſen.

Eine ſehrdankenswerte Veröffentlißhungvon ſonſtbrach
liegendem Quellenmaterial hat Kurt Tiesler unternommen.
Es handeltſi< hier niht um FJnventariſierungvon gedrud>ten
Leichenpredigtſammlungen,ſondern um eine nah einheitlichen
Geſichts8punktenangelegteZuſammenfaſſungder Lebenstatſachen
aus den 507 handſchriftlihenLeichenpredigtender Stadtbibiothek
Königsbergi.Pr. Die Leichenpredigtenbeziehenſih meiſt auf
Kleinbürgerund weniger bemittelte Perſonen, die die Mittel

zum Dru> nichtaufbringenkonnten. Um ſo wichtigeriſtheute
dieſeSammlung für die genealogiſheForſhung. Die Sterbe=-

fälleverteilen ſih auf die.Zeit von 1651—1724. Der Titel

(„Lebensläufe“.. . „aus der Zeit von 1579—1724“) ift
alſo ſo zu verſtehen,daß das Geburtsjahrder älteſtenhier
behandeltenPerſon (Nr. 450: ChriſtophMartini) 1579 iſt.
Sonſt reiht kein Lebenslaufbis ins 16, Jahrhundertzurüd,
ja mit ganz wenigen (etwa6 oder 7) Ausnahmen beginnen die

Lebensläufealle erſtna< 1620. Wer aus der Faſſung des
Titels heraus erwartet,weſentliheLebens8daten aus der Zeit
vor dem dreißigjährigenKriegezu finden,wird enttäuſchtſein.
Es wäre doch beſſergeweſen,den Titel anders zu faſſen,um
die Ungleichwertigkeitder nur zahlenmäßigausgedrücktenSpanne
von 1579—1724 wenigſtensanzudeuten.

Jm übrigendürftedie Arbeit Tieslers wohl allermeiſtdie
Benußung des Originaltextesder Leichenpredigterſeßzen.Das
iſtein weſentlicherGeſihtspunktbei der Publikation archivaliſhen
Materials,daß deren Folge niht ein Anſturm auf die Originale
iſt.Eine gutePublikationſolldie Arbeit an der Quelle erſetzen,
nur für Spezialunterſuhungen,vornehmlih an den Formalien
des Originals,wird man ſol< publiziertesMaterial noh an

Ort und Stelle benugzen.-
Man nehme Tieslers Buch, das mit Nutzen auh für

ForſchungenaußerhalbKönigsbergsbenußztwerden kann, da
nur 283 der behandeltenPerſonen in Königsberggeborenſind,
ſelbſtin die Hand und vertiefeſih in die Lebensläufe,die eine

Füllevou Anregungen,au< zur Lokal- und allgemeinenKultur-
geſchichte,bieten. Man verſäume au< niht, das Vorwort zu
leſen,das viele wichtigeHinweiſeenthält.Ein Verzeichnisder
Familiennamen und der Länder=- und Ortsnamen hilftdem
Forſcherzur ſchnellenOrientierung.

ArchivarDr. jur.Ern Müller.

Edmund Strutz:Geſhihte der Familie Peil.
Starke 1927 (228 S., 35 Tafeln),4°.

Edmund Strutz:Geſchichteder Familie Shniewind, Berlin.

[Dru> von A. Bagel,Düſſeldorf]1927 (V1Il,371 S.,40 Tafeln,
3

eappee
3 Urkundentafeln,11 Regiſter-und 4 Nachtrags8=-

ſeiten),4°.

Dieſe beiden Bücher vereinen eine Anzahl von Borzügen
und Mängeln der heutigenfamiliengeſhihtlihenArbeitsweiſe,
daß ſiezu einigenmethodologiſhenBemerkungen Anlaß geben,
die ſih wenigeran den Herausgeber,als an die Bearbeiter (und
Drukleger)von Familiengeſhichtenüberhauptrihten. Um mit
dem Lobe zu beginnen:Dies kann dem Fleißund Spürſinndes
Herausgebersuneingeſhränktgezolltwerden. Er hat niht nur

den Hauptſtamm und alle erreihbarenSeitenzweige(auchdies

Görliß:

jenigen,deren Berbindung mit dem eigentlihenStamm noch
niht nahweisbar iſt,bis in die leßtmöglihenVeräſtelungen
hineinverfolgt,ſonderndarüber hinausauch den in das Geſchlecht
hinein-oder aus ihm herausgeheiratetenGliedern ſeineAuf-
merkſamkeitzugewandt und dur<h Auſſtellungvon Vor- und

Nachfahrentafelnfür dieſeleßzterengewiſſermaßeneinen Ahnen=-
liſtenaustauſhim Kleinen geſchaſfen.Jeder Benutzerder Bände,
der in den Regiſterneinen ihn intereſſierendenFamiliennamen
vorfindet,kann ſicherſein,daß er am angeführtenOrt zuverläſſige
und weiterführendeNachrichtenfindet.— Sodann ein Wort
Über die äußere Ausſtattung:Das ſtattlicheFormat, der aus-

gezeihneteDruck,die zahlreihenherausklappbarenStammtafeln,
die Vilder=- und farbigenWappenbeigaben und was ſonſtno<
an einem Werk moderner Buchkunſtzu rühmen ſeinmag — all
das findetſih hiervereinigtund hat der „Geſchichteder Fa-
milie S<hniewind“ die Aufnahme in der Abteilung„Koſtbare
Drucke“ der DeutſchenBüchereigeſichert.Familien,die wie die

Peillund Schniewindauch dieſenDingen eine ſolcheliebevolle
Fürſorgezuwenden, beweiſendamit, daß ihnenHut und Pflege
der Tradition wahrhaftein nobile officium ſind,deſſenErfüllung
ſieihrerAhnen wert macht.

Doch mit der (gernund aufrichtiggeſpendeten)Anerkennung
außerordentliherMühewaltung bei der Waterialbeſchaffung
und =-Zuſammenſtellungerſchöpftſih leider das Lob,das man

dem Herausgeberder beiden Bände zollenkann. Um es rund

herauszuſagen:Er hat dort aufgehört,wo ſeine eigentliche
Aufgabeerſt beginnenſollte.Der Titel„Geſchichteder Familie. .“

iſtebenſo trreführend,als wenn man ein ſtädtiſhesUrkunden-
buch„Stadtgeſchichte“nennen wollte. Es handeltſihbei beiden
Bänden nur um eine Materialſammlung. Und die Beibringung
des Materials iſ eine Vorarbeit,der ſichdie „formale“Genea=-
logieunter allen Umſtänden und mit größterGewiſſenhaftigkeit
zu unterziehenhat,die aber nun und nimmer Ziel der geſell-
chaſtswiſſenſchaftlihenGenealogie,der anzuſtrebendenhöheren
Stufe,ſeinkann. Man darf nicht ſagen,ein großerAufwand
ſeivertan,aber man kann eben ſowenig das lebhafteBedauern
unterdrü>ken,daß ein ſo koſtbaresMaterial unbehauen liegen
gelaſſeniſt,wo einigeBlicke in die Bücher ſchonzeigen,welche
Schätzehiergehobenwerden konnten. Wer ſichder Erforſhung
einer Familiengeſchihtewidmet, muß von vornhereindarauf
ausgehen, über die Feſtſtellungzur Deutung zu gelangen.
Geburts=-,Hochzeits-und Todesdatum ſamt Lebenslaufund

Ordensverleihungendes Einzelnenergeben,ſelbſtzu hunderten
aneinandergereiht,noh keine Familiengeſhichte,ſondern eben
nur das Material zu einer ſolhen. Strug hat es nichtver=-
ſtanden,das von ihm ſelbſtbereitgeſtellte,ungeheuer reiche
Material zum Reden zu bringen— es bleibttote Maſſe. Was
im Zuſammenhang (und niht über das ganze Buch verſtreut)
hättegeſagtwerden müſſen,iſtetwa folgendes:Die Familie
Peill wie die Schniewinds gehören jezt dem weſtdeutſchen
Unternehmertum an; wie hat ſi<hihrAufſtiegim Rahmen der

geſamtendortigenFnduſtrievollzogen,ſindFamilienmitglieder
irgendwo bahnbrechendvorangegangen, ſind ſieim Zug der

Konjunkturmit emporgekommen? Welche Entwi>klunghaben
ihreWerke genommen? Wie iſtdadurchdie ſozialeEinordnung
der Familie beeinflußt?Hierbeiwäre etwa dem nachzugehen,
ſeitwann Verſhwägerungen mit Angehörigenanderer Berufss
kreiſe(Geiſtlihe,Gelehrte,Grundbeſißer)vorkommen, ob Anges
hörigedes Geſchlechtesin andere Berufe hinübergewechſeltund

deren Nachkommen darin verblieben ſind.Bemerkenswert iſt
zum Beiſpiel,daß in den leßtenGenerationen der FamiliePeill
Heiraten mit Angehörigen der Diplomatie(v.Hoeſ<h,Mumm
v. Schwarzenſtein— die ſelberwieder aus der Großinduſtrie
ſtammen) vorkommen. Bei der FamilieSchniewind wiederum

laſſenſi< Betrachtungen daran knüpfen,ob und wie ſi<hdas
verſchiedenereligiöſeBekenntnis (es gibtkatholiſheund evan-

geliſheZweige)auf Berufswahl,örtlicheVerbreitungu. à, aus-

gewirkt hat; bei den Proteſtantenſcheintin der Wahl des

Ehegatteneine größere„Freizügigkeit“(sitvenia verbo!)zu
beſtehen,u. a. Verſhwägerung mit dem baltiſhenAdel (Keyſer=-
ling),während auf katholiſherSeite Beziehungenzu Kölner

Geſhlehtern (Firmenich,Spahn) auffallen.— Hier liegtein
weites Feld der Betätigung für den wiſſenſhaſtlihenGenea=-
logen,deſſenGrenzen nur, ſoweites ſih um die Heranziehung
noh Lebender handelt,dur<h das Taktgefühlgezogen ſind,
JederFamilienforſcher,der aufdie Auswertung des Rohmaterials
in dieſem (odereinem ähnlichenandern)Sinn verzichtet,beraubt

ſichſelbſtdes beſtenErtragsſeinerArbeit und ſeinesFleißes,
wenn er es unterläßt,den Einzelnenin das großeGefüge ſeines
Geſchlechtes,und dieſesGeſchlechtſelberin den breiten Strom
der allgemeinenGeſchichteeinzureihen.

SigfridH. Steinberg.
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FernrufNr. 64471

Nadiriditon
FontralſtollofürDoutſoVorſonen-undFamiliongoſmidtoE.V.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſhe>kkontoLeipzig51228

5. Fahrg. November 1927 Nr. 11

Ortsgruppe Leipzigder Zentralſtelle
für Deutſhe Perſonen- und Familiengeſhichte.

Donnerstag, 3. November 1927, 20 Uhr
im Erfriſhungsraumder DeutſchenBücherei:

Vortrag von Herrn AmtsgerichtsratDr. A. Benndorf (Leipzig):
Aus meinen familiengeſhihtlihenForſhungen und Sammlungen.

Sonnabend, den 26. November 1927,20 Uhr, ebenda:

Vortragdes Herrn Eric Freiherrnvon Born:
Die GenealogieFinnlands.

Donnerstag, den 12. Januar 1928,20 Uhr, ebenda: -

Vortrag des Herrn AſſiſtenzarztDr. med. Voesler (Leipzig):
Geſchlechterin Form.

BrandenburgiſcheLandesgruppe Berlin.

Am 10. Oktober ſprachDr. Eric Freiherrvon Born vor

einer zahlreihenZuhörerſchaftüber „Das Nusſterbender Adels-

geſhlechterin Nordeuropa“. Der Vortragwird in den „Familien-
geſchihtlihenBlättern“ demnächſtabgedru>twerden.

Am 14. November ſprihtAmtsrat Backſchat,Potsdam,
Über die HofökonomieFriedrihWilhelms |. Der Vortragfindet
im „Voten Haus“ am Nollendorfplayzſtati.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaſtenim Jahre1927,8.—10. Folge.(&sus5,

Bearbeitet von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld.

Northeim. — Grote, Paul: Das N'er Neubürgerbuchvon

1288-1518,(Fortſ.).Jn: Heimatblätter[Northeim].Jhg.3,6.
. 85— 95.

Nheinberg. — Küſters, Ludwlg: Altes aus den UAkten der
St. Michaels«BruderſchaftRheinberg. Jn: Jubiläums-Aus=-
gabe der RheinbergerZeitung,7. Augujſt1927.

Voſto>. — Falkenhaÿyn,Max v.: DieBürgermeiſterder Stadt

Voſto>ki.M. Ju: Ziſch.der ZſtelleſürNiederſächſ.F’geſchichte.
Ihg.9,8. S. 167—170 u. 9. GS.189—193,

Schaumburg. — Ditfurth, Hans Kurt v.: Familienkundliches
von den Baus- und Kunſtdenkmälerndes KreiſesGrafſchaft
Sch. Jn: Nachrichtender Geſ.fürFamilienkundein Kurheſſen
u. Walde>. Jhg.2,3. GS.62—72,

Schleiz.— Schmidt, Berthold:SchleizerBürgerverzeichniſſe
vom 13. bis 20, Jahrhundert. Jn: Feſiſchriftdes Geſhichts=
u. Altertumsforſh.Bereins zu Schleizzur Feier ſeines
50jährigenBeſtehens.GS.1—67,

— Hánſel, Vobert: DerHausbeſizzin der Heinrichſtadtvon ihrer
Gründung bis zum Übergang an die Stadt Schleiz(1708—1851).
Ebenda, S. 69—101,

— Weyer, Heinrich:Die Kirchenbibliothekin Schleizu. ihre
Leichenpredigten.Ebenda. S. 103—139.

Schweiz. —

Hiſtoriſh-biographiſhesLexikon der Sh". 36.

Faszifel.Küttigen-Lederrey.(S.561—640). Neuenburg 1927,

Steeg. — Limmer, Valentin: Die Grundholden des ehemaligen
RittergutesSteeg (Schluß).Jn: BU. des BayriſchenLandes=
vereins. Jhg. 5,4/6. S. 43—47.

Weimar. — Tröge,Walther: Studenten aus den Ortſchaften
der Kreiſe Weimar und Voda auf der UniverſitätJena
(1548—1557),Jn; ThüringerHeimatſpiegel,1927,Nr. 9.

Weſtfalen.—

Kemper: Gelehrteu. Schriftſtelleraus dem
Gebiete des früheren Herzogtums Weſtfalen. Jn: Trußz=
nachtigallJhg.9,3. S. 77—79. — AlphabetiſcheLiſte(A-F)
mit Lebensdaten nah Seibert’WeſtfäliſhenBeiträgen(1823)
u. Kieler Literaturkalender(ſeit1891), Fortſ.folgt!

Weſtfalen.— Große-Dreſſelhaus, Friedrih:Weſtfäliſche
Perſonalienaus VReichskammergerichtsakten.Jn: Familien-
geſchihtliheBll. Jhg.25,8. Auguſt1927. Gp. 274—276.

Wittenberg.— Eſchenhagen, Edith:Die Ratslinie der Stadt
W' 1500—1550, Fn: Ekkehard.Jhg.3,4. GS.54—55.

Allgemeine Quellen.

Vildnisſammlung. — Weiske, Karl: V' der Fränkiſchen
Stiftungen(3.Fortſ.).Jn: Ekkehard.Jhg.3,4. S. 63—61,

Corpsverzeihnis.— Weſtberg, Guſtav: 100 Jahre Corps
Hannovera [= Göttingen;Alphabet.Witgliederverzeihnis].
Jn: Zſch.der Zſtellefür Niederſächſ.F'geſhihte.Jhg.9,8.
S. 176—180.

Funeralien. — Stange: F'»Verzeichnisder OberlauſitzerGeſ.
der Wiſſenſchaftenzu Görlig.Jn: Ekkehard.Jhg.3,4.SG.61—62.

Katalog der fürſtli<hStolberg-StolbergiſchenLeichenpredigten-
Sammlung. Lieferung1l, (S.81—160). 89, Leipzig:Degener
& Co. 1927.

Stammbuch. — Weidemann, Carla: Stammbuch der Henriette
Klemm aus Plön (1813—1819).Jn: Zſch.für Niederſächſ.
F'geſchichte.Jhg. 9,9. S. 205—207.

Stammbuch. — Sieg: FreiherrHannibalv. Waldſteinu. ſein
Stammbuch. (Fortſ.).Jn: Vſhr. für Wappens, Siegelsu.

Familienkunde.Jg. 53,1/2.S. 17—32.

Thun=Hohenſtein,JaroſlavFürſt v.: Die A. v, Doerrſchen
Matriken-Exzerpteim Schloßarchivvon Tetſchen.1. Abteilung
Wiener Kirchen.|l.St. Stefan,Wien. Jn: Forſchungenu.
WMittln.des öſterreichiſchenFnſtitutsfürGenealogie,Familien-
rechtu. Wappenkunde. Fhg.1,2. Juni 1927. GS.33—63,

Eingänge bei der Zentralſtelle

Soweit das Erſcheinungsjahr1927 iſt,#�.die Eingänge oben
unter Neuerſcheinungen15. Juli bis 15. September1927.

Eingegangene Drud>ſachen.
Einzelne Familien.

Feichtinger.— Junker, Carl: Die Dru>k- und Verlags
anſtaltJoſ.FeichtingersErben (Hans Drouct)in Linz. Ein
Veitragzur Geſchichteder Buchdru>erkunſtin Ober-Öſterreich.
Linz1925. (16S.).
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Goethe. — Schaefer, Arnold: Goethes Stellung zur deutſchen
Nation. Heidelberg:Carl Winter, 1880. = Sammlung von

Vorträgen11],3.
— v. Graevenigßz,A.: Goethe der Wanderer. Jn: Die

Propyläen,München, 26. Auguſt 1921.
— Geissler, H. W.: Das Vild Goethes und die Gegenwart.
Jn: Der Sammler, München 27. Auguſt 1921.

Hölderlin. — Wönius, Georg: Hölderlin als Philoſoph.
FJnaugural-Diſſertation.Bamberg 1919, (87S.).

Jndien. — Kaiſer Akbar von Fndien. Ein Lebens- und
Kulturbild aus dem ſehzehntenJahrhundert. Vede gehalten
am GeburtsfeſtS. M. des Königs Wilhelm [l.von Württem=-

berg am 25, Februar 1909 im Feſtſaalder Aula der

Univerſität.Tübingen von Prof. Dr. RichardGarbe. Leipzig:
H. Haeſſel,1909. (48S.).

Le Pays. — Jgel, Johann: Vené Le Pays. Sein Leben

Usleine
Werke. FJnaugural-Diſſertation.Nürnberg 1919.

113 S.).

Platon. — Vichter, Arthur: Wahrheit und Dichtungin
Platon’'sLeben. Hamburg: J. F. Vichter,1886. (32 S.)
= Sammlung gemeinverſtändl.wiſſenſchaftl.VorträgeHeft15,

Schiedmeyer.— Schmidt=-Herrling,El.: Die beiden Schied-
meyer. SA. aus „ErlangerHeimatbuch“1925,Bd. 3.

Stein. — v. Wecus, Edmund: Zur Geſchichteder Familie
Stein im Herzogtum Berg und verwandter Familien. Dru:
Fr.Diet,Düſſeldorf1921, (136S., 3 Stammtaf.)

Tiberius. — Spengel, A.: Zur Geſchichtedes Kaiſers
Tiberius. München: K. Akademie, 1903. SAU. aus den

Sigzungsberichtender philoſ.-philol.u. der hiſtor.Klaſſeder
Kgl.Bayer.-Akademieder Wiſſenſchaften1903 Heft1.

Orts=- und Landesgeſchichte.

Butjadingen. — Ramſauer, Wilh.: BudjadingerLandpreiſe
aus áltererZeit. Jn: Beilagezu B’-Zeitung,12. Dez.1925.

Dänemark. — Brenner, S. Otto: Leksikon voer danske
Familier. Udgivetaf Personalhistorisk Institut.Forste Raekke.
I.Band. Kobenhavn 1927. (20S.)

Döbeln. — Chronik des Turnvereins Döbeln zum 50 jährigen
Stiftungsfeſteam 13. u. 14. März 1897 im Saale des Staupigtz-
bades. Druc: Richard Holle. Döbeln 1897.

Dresden. — Schunke, Flſe: Das europäiſheBuch ſeitder
Einführungdes Papiers. Ausſtellungder SächſiſhenLandes=-
bibliothe®auf der Dresdener Jahresſhau 1927, (23 S. mit
6 Abbild.)

Erlangen. — Deuerlein, Ernſt: Ernſtes und Heiteresaus
dem Erlanger Studentenleben des 18, Fahrhunderts.,Der
Krakerles-Orden. SA. aus dem Erlanger Univ.-Kalender
S. SG.1927.

— Überſichtdes Perſonalſtandesder Kgl.BayeriſchenFriedrich=-
Alexander-UniverſitätErlangen. Nebſt dem Verzeichnisder
Studierenden. Winterſemeſter1910/11,Sommerſemeſter1911.
(57 u. 62 S.)

Franken. — RVRegensburger,Ernſt, H.: Verſchiebungenin
der beruflichenGliederungder Bevölkerungdes VRegierungs=-
bezirksUnterfranken und Aſchaffenburgvon 1840—1907,

Jnaugural-Diſſertation.Erlangen 1917. (225S.).
Heinrihau. — Bretſchneider, Paul: Das Gründungsbuch

des KloſtersHeinrihau. Breslau: Trewendt & Granier,1927.
(VIII,149 S., 1 Karte. = Darſtellungen.und Quellen zur ſchle-
ſiſhenGeſchichteBd. 29.

Lübe>. — Fink, Georg: Lübe>ker Regeſtenüber Beziehungen
zu Soeſt.

Nordhauſen — Silberborth, Hans: Geſhichtedes Nord=-
häuſerGymnaſiums. Druck: Fr. Eberhardt.Nordhauſen 1922.

(VI,223 GS.)

ÖSſterreih.— Junker, Carl: Die älteſtenBuchhandlungen
Öſterreihs.10 Sonderabdrude. :

Allgemeines.

Berichte. — Berichteder DeutſchenChemiſchen Geſellſchaft.
1919,Nr. 1, 2; 1920,Nr. 1,4, 9; 1921,Nr. 5, 6; 1923,Nr. 8;
1924,Nr. 4,7,8 mit Nachrufenauf:Rudolf N ießki,Remigius
Freſenius, RichardSeifert,MarxDelbrüd>, OskarP ilot,
Martin Freund, Ludwig Gattermann, Hans8Goldſchmidt,
Paul Friedländer, Albert Heſſe, Paul Jacobſon.
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Herder.— Schwarzloſe, Karl: Die Quellen in geſhihts-
philoſophiſherWürdigung zu Herders Stellungzur Kultur

"

des mittelalterlihenJslam. Fnaugural-Diſſertation.Borna-
Leipzig1918. (IX,88 S.)

Kalender — ErlangerUniverſitäts-Kalender.
1926/27.Elangen: Palm & Enke. (144S.)

Lieder. — Prinz-Carl-Lieder.Dru>k: LauſißerLandes-Zeitung,
Cottbus. (16S.) .

MWitgliederverzeihnis.— WMitgliederverzeihnisund Satzungen
des Vereins fürHeimatſhuß und Heimatkunde fürErlangen
und Umgegend (E.V.). 1924/25.

Perfſonal=-Verzeichnis.— Perſonal=Verzeichnisder Sächſiſchen
Staats-Forſtverwaltungauf das Jahr 1920 u. 1922. Dresden:
C. Heinrich(80 u. 64 GS.)

'

Vouſſeau. — Wilke, Georg: Die Hauptberührungs-und
Unterſcheidungs8punkteder Erziehungs8gedankenJohn Loke's
und Jean Jacques RVouſſeau’s.Fnaugural-Diſſertation,
Scheinfeld1898. (67GS.)

HandſchriftliheEingänge.
IL,Juni/Juli.

v. Anderten. — Stammtafel.

Bork, Hans,
* 3. 111,1858. Perſonalbogen.

b.Vrigke.
— Tagebuchund Gedichteder Henriettev. Brigzke.

Ettmüller,Carl Arthur,*21.V.1878. Ahnentafelin Liſtenform.
Pfabe, Paul, * 7, VI. 1889, Perſonalbogen.Stammtafel.
Jaeger,Arnold, * 29, IV. 1848. Perſonalbogen.
v. Müller. — Mitteilungendes von Müllerſhen Familien-

E
Gi aus dem HauſeRankendorf.Nr. 2—4, 8,[Maſchinen=-

rift.

E tafel und Familiennachrihtenv. Müller.

Schley,Hellmut,
* 6, VII,1903. Perſonalbogen.Ahnentafelin

Liſtenform.
Schütz,Wolfgang, * 12. VIII.1888. Perſonalbogen.Ahnentafel
Wedel. — Stammtafel.

Vetter,Heinz,
* 20. VI. 1927. Ahnentafel.

Photographien*).— 2 Photographien-Alben,1 Poſtkartenalbum
(A. v. Müller).

Siegel.— Drach, Stein, Jaeger.

Wappen. — v. Egidy.
Zettelkatalog(Zettel,Ausſchnitteuſw.).— Gördeler (v.Geb-
hardt).— Freytag, Luther (W. Schüt).— v. Traitteur,
Duraß, v. Rogiſter (v.Rogiſter). — v. Müller, Löhe
(v.Müller).
Eine Sammlung von Druckſahen und Lebensläufen von

Een
des Schneider-DreyerſhenSeminars,Bromberg

ÜB).

X) Einſender iſtdas Mitglied:gleihen Namens oder das in Klammern
geſezte.

o

Die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-und

Winter-Semeſter

Familiengeſchichtebetrauert den Tod der um die

deutſcheGenealogiehochverdientenMitgliederihres
Hauptausſchuſſes

ObergerichtsratPaul Hennings,
+ 19, Juli1927 in Kopenhagen

und

KonſiſtorialoberſekretärPaul Machholz,
+ 12, Oktober 1927 in Magdeburg.

Jhr Name bleibt in ihrenWerken,ihrAndenken
lebtin unſererdankbaren Geſinnung.

Leipzig,1.November 1927.

Der Vorſtand
der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-und

Familiengeſchichte.

Verantwortlich für die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonens- und

Familiengeſ<hi<te* in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſch,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
«e:MonatsſchriftfürdiegeſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

fierausgegebenvonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.V.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Tr. 89 (Hausder DeutſchenBücherei)

Vezugspreis bei laufendem Vezug für das zweite¡Halbjahr19271 5.— Mark.

und Familiengeſhichte (Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahres<hluß erfolgt.

Veſtellttngenſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen

95. Jahrgang| Dezember 1927 heft12

Familienſchi>ſalund ſozialeRangordnung.
Unterſuhungenüber den ſozialenAuſſtiegund Abſtieg

von Dr. phil,JF.H. Mitgau-Heidelberg.
I

Es i�teine gerade der Familiengeſhichtsforſhung
bekannte Tatſache,daß die Geſchlehterder Bluts=
verbände auf= und niederſteigenund vergehen.Uls
ſozialeKollektiverſheinungbedeutet dieſeBeobachtung
von Auf und Nieder mehrals das SchikſaleinerFamilie*)
oder des in.ſiegebettetenEinzelindividuums(dennder
konkreteVorgang überdauert meiſtdie Lebenszeiteiner
Generation und erfaßtſomitwenigerden jeweilslebenden
einzelnenRepräſentantenalsvielmehrdas Kollektivſubjekt:
das Geſchlecht,das erſtaus einer längerenGeneration8=
folgeplaſtiſchhervortritt).Es ſindzugleichallgemeinege=-
ſellſhaftliheErſcheinungendes Auſfſtiegesund Zerfalles.

Wir wollen davon ausgehen,das Einzelindividuum
alsſhid>ſalhaftverbunden mit ſeinemGeſchlecht(Familie)
zu betrachten.Es bedarfkeiner beſonderenBetonung,
daß hiereine deutliheWechſelwirkungvorliegt,wenn
— was eine alltäglicheErſcheinungiſt— der Einzelne
bewußt oder unbewußtſeinerFamilieund umgekehrt
Geprägegibt.Wie er in dieſenBlutsverband hinein=-
geboreniſt,ſo iſtdieſerwiederum unmittelbarverknüpft
mit der geſellſhaftlihenUmwelt, mit ihrerberuflichen
und ſozial-wirtſchaftlihenGliederungbezw. nationalen

Gruppierung(nah Siedlung,Raſſe,Sprache,Kultur,
ſtaatlicherEinigungetc.),um die größtevertikaleund
horizontaleUnterſcheidungzu nennen. Sie ſindJedem
bekanntunter derBezeichnung„Nationen“bezw.„Klaſſen“
und „Stände“. Sie durchdringenſichgegenſeitig.Hier
ſolluns nur die erſtgenannteSchichtung:die beruflich=
ſozialebeſchäftigen.Der Einzelneund mit ihm ſeine
Familie(und über die Generationsfolgehinaus das

Geſchlecht)gehörtalſodieſerGeſellſchaſtshichtungan,
iſtjeweilsGlied eines Standes oder einerKlaſſe.Fn
Verbindungmit dieſerZugehörigkeitgewinntdas Problem
des Auſſtiegesund Abſtiegesder Familienſeinebeſon-
dereVertiefung.— Die folgendeStudie nun bringtkeine
endgültigenErgebniſſe,ſondernAnregungen,über be=

1)Jch erinnere hieran drei klaſſiſcheBeiſpielein der Literatur,
an Emil Zolas„LesRougon-Macquard“,an Th. Manns „Budden=-
brooks“,ſowie Gal8worthys„The man of property“(DieGeſchichte
von der Familieder Forſytes).Auch Guſtav Freytags„Ahnen“
wären hierzu nennen.

deutſameſozialeZuſammenhänge,die hiervorliegen,
weiter nachzudenken.Sie ſindwiſſenſchaftlichbisherzu
Unrechtvernachläſſigtworden. (Einen Äberbli>k,wie
wenig Vaum bisher die ſozialökonomiſhenWiſſen=
ſchaftenüberhauptder Familieeingeräumthaben,bietet
RV.Ehrenbergin Feinerkleinen Schrift:„Die Familie
in ihrerBedeutung für das BVolksleben“,Jena 1916.
— Hinweiſe5. Teil 1.)

Man hat ſi< viel mit dem übergeordnetenPro-=
blem des Stände- und Klaſſenweſensbeſchäftigt.
Jndividualpſychologiſhſowie unter ſozialen,kultur=
politiſhenund biologiſhz-anthropologiſhenGeſichts=
punkten iſtdie Frage der Nuſſtiegmöglichkeitendes

Einzelnenofterörtertworden. (Jcherinnere3.B. an die

vielgenannte„Führerausleſe“,und das Schlagwort
„FreieBahn dem Tüchtigen“.)Verhältni8mäßigwenig
iſtdagegen eine andere Seite des Geſamtproblemes
unterſuchtworden: die ſozialeVolle,die die Familie
im Generationsſchi>ſalſpielt.(Die biologiſcheiſtmehr=
fa< unterſuchtworden)?).F< meine genauer geſagt:
welcheempiriſ<hna<hwei8barenMomente führenzum
UAuſfſtiegund zum Verfallder Familienals ſolchen?
Wie ſinddieſean ſih hiſtoriſ<bekannten Geſamt-=
phänomeneals genealogiſheEinzelvorgängeerfaßbarund
mit welchenkonkretenErgebniſſen?Hierdürftengerade
voneiner ſozialgeſchichtlichenund ſozial-ſtatiſtiſhenUnter=

ſuhung der Familiengeſhichtsforſhung wertvolle Auf=
ſchlüſſezu erwarten ſein. (DiewenigenHinweiſein der

Fachliteraturgebei<ham Schlußbekannt).
Wenn nochvor einem halbenSäkulum geſagtwerden

Tonnte,daß — aus8genommenvon Seiten des Udels —

niht genügendfamiliengeſchichtlihesMaterial fürder-
artigeUnterſuchungenvorläge,ſo trifftdas heutefür
Deutſchlandniht mehr zu. Es iſtim Laufeder leßten
Jahrzehntebeidem außerordentlihgewachſenenFJntereſſe
fürFamiliengeſchichteeine erſtaunlicheFüllevon Material

gerade für bürgerliheGeſchlehterzuſammengetragen

2)Vergl,Hdbch.d. Staatswiſſ.Art: Eugenik u. Eubiotik von

Alex.Elſterm. Literaturangaben,4. Aufl. (S,23).— Vgl.ferner
Crzellißzer,Methoden der Familienforſh.= Ztſchr.f.Ethnologie
411.Jg. 1909,pag. 182f,;viel Material iſtim ArchivfürRaſſen=-
und Geſellſhaftsbiologieveröffentlichtworden.
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worden,das allerdingsungeordnetund als ein buntes

Woſaik von kleinen(wenn au<<oftſehrmühſamen und

umfangreichen)Einzelforſhungengarnihtdaraufabgeſtellt
iſt,in ſih ein geſchloſſenesBild zu ergeben;denn das

Weſen dieſesForſhungskomplexeserfülltſihin dem

ſpeziellenDetailbilde,das in vielen Fällenüberhaupt
niht den Anſprucherhebtund erhebenkann,über den
Kreis der beteiligtenFamilienwiſſenſchaftlihunter all=

gemeinenGeſihtspunktenbeachtetzu werden. Doch iſt
3.B. von Seiten der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-
und Familiengeſchichteund vielerGenealogen(ih nenne

Lorenz,Devrient,Fille,von Klocke,Polthierund jüngſt
in ſeinemTaſchenbuch(3.Aufl.pag. 194 f.)Weken) ſeit
Jahrenaußerder biologiſchenimmer wieder die „ſozio-
logiſche“Betrachtungs8weiſeund Au8wertungpropagiert
worden. Äber die ſozialwiſſenſhaftliheBedeutungder
Genealogieſagtde8halbmit RechtArmin Tille?3)„, . daß
die wiſſenſhaftlicheGenealogieerſtdort anfängt,wo die

vorhergeſammeltengenealogiſhenFatſahen ſa<hlih
gruppiertund verarbeitetwerden, während die reine

FeſtſtellungverwandtſchaftlichherZuſammenhänge,ſonot=
wendig und ſchwierigſieſein mag, doh nur eine

geſhihtliheVorarbeit darſtellt,die in demſelbenVer=
hältniszur genealogiſhenForſhung ſtehtwie die

Sammlung und HerausgabegeſchichtliherQuellen zur
geſchichtlichenForſchungund Darſtellung“.

Erſt durch eine genealogiſh=-demographiſche
ErfaſſungS8weiſegewinnt die Sozialgeſchichteein
eraktesBild über die Bewegung der beruflih-#o-
zialenBevölkerungs ſchichtungund der Bevölke-

rungS8wanderung, überhaupt der Klaſſen- und

Standesbildung, von Vorgängenalſo,die ſozialun-
mittelbarmit dem Familienſchi>ſal(derBlutsverwandt=-
ſhaft) verknüpftſind (niht nur ſtatiſtiſ<hzabſtrakter
JFſolierungmit dem Einzelindividium)und die ſihnicht
in der Lebens8dauer einer Perſon,ſondernerſtim Zu=
ſammenhang einer Reihe von Generationen erfüllen.
Uls erſteBeiſpieleörtlicherUnterſuhungendieſerArt
verweiſeih auf die Arbeiten von Voller (Die Ein-

wohnerſchaftder Stadt Durla<him 18. Jahrhundert,
Karl8ruhe1907),die neuerdingszu einer Heidelberger
Diſſertationanregte:Lauder,Die Einwohnerſchaftdes

Dorfes Obergrombachim 18. Jhd.(1920/21),und von

dem Wannheimer StatiſtikerSigmund Schott (Alte
Mannheimer Familien[1910]).Das Beiſpiel,eine
beſtimmteBevölkerungs8ſchihtals ſolchegenealogiſh=
demographiſhzu erfaſſen,iſtdas bereits vor Jahren
von dem ſ{hwediſhenGelehrtenPontus E. Fahlbec>
erſchieneneWerk: SverigesAdel 1 (1898),II (1902),
in deutſcherSprache und zuſammengefaßt:Der Adel

Schwedens (und Finnlands),Jena 1903,
Wir ſagtenoben, daß die FamilienGlieder von

Klaſſeund Stand ſeien,unabhängigvonihren unmittel=
baren Bemühungen hineingewachſenin die über ſie
gelagertenGeſellſchaftshichtungen.Von vorn herein
iſtdabei feſtzuhalten,daß auchhierwiederum bis zu
einem gewiſſenGrade eine Wechſelwirkungvorliegt,
wenn wir von Gliedern und einem Ganzen ſprechen.
Doch iſtdas Verhältniszueinandernichtſo,daß ſie
einen gemeinſamenMittelpunkthätten;Glieder ſowohl
wie das Ganze ſindzugleichjedesfürſiheigenbeſtimmt.
Borallem das Geſchlecht(Familie)führtals Organismus,
als „Gemeinſchaft“(im Sinne von Tönnies)gewiſſer=
maßen ein „Eigenleben“,Fmmerhin dürfteaber ſoviel
allgemeingeſagtwerden können,daß das Schickſal

2a)= Mitteilungender Zentralſtellef.Dtſhe Perſ.-und
Fam.-Geſch. 6. Heft,Leipzig1910,pag. 3/4.

eines Standes, bezw. einer Klaſſeden Ent-

wic>élung8gang eines Geſhlehtes mitbeſtimmt
wie umgekehrt das Eigenleben einer Familie
(eines Geſhlehtes) von ſi< aus ſelbſtändige
Kräfte dem ſozialenMilieu gegenüber entfaltet,
ſichpoſitivoder negativ „verhält“und „eignet“,
um fortzubeſtehen,um ſih zu behaupten.

Wenn wir damit die wechſelſeitigeBeziehung
zwiſchenFamilieund Geſellſchaftshihtungangedeutet
haben,ſo wollen wir uns zunächſteinigeKlarheitüber
Weſen und Struktur des ſozialenMilieus verſchaffen
(ſoweitin kurzenUmriſſendies in dem vielumſtrittenen
Gebiet überhauptmöglih iſt).Es werden ſih dabei
gewichtigeGeſichtspunkteergeben,die unſere Frage
nachdem Auf= und Abſtiegunmittelbarberühren.

Die umfangreichenwiſſenſchaftlihenAuseinander=

ſeßungenüber die begriffliheUnterſcheidungzwiſchen
Stand und Klaſſe,ſozialenGruppengebilden,die ſich
vielfachüberſchneiden,aber grundſätzlichverſchiedenſind,
tun hierzunächſtwenigzur Sache.Wir gewinnenweder
aus der einen noh aus der anderen Lehrmeinung(etwa
im Sinne von Schmollergegen Bücher)irgendeine
KlärungunſeresProblems. Der Einfachheithalber
faſſenwir des8halbdieſebeiden beruflichenund ſozialen
Gliederungsformendes geſellſhaftlihenAuſfteilungs=
prozeſſeszuſammen (ohne ſiezu identifizieren!).Es

genügt für uns feſtzuſtellen,daß KlaſſeſowieStand
HintergrundspoſitionenbeiunſererErörterungdarſtellen,
von denen ſih die Frage des Auf und Nieder eines

Geſchlechteserſteindru>s8vollabhebt;denn es ſtelltſich
heraus,- daß Klaſſewie Stand, unter dieſemGeſichts=
punktgeſehen,die Funktion einer „ſozialenRang=-
ordnung“ repräſentieren,Stufenfolgenin der „Geſell-
ſhafſts8pyramide“etwa in der Reihenfolge:Prieſter,
Adel (Krieger),Gemeinfreie(Bürger,Bauern),Unfreie
(Sklaven)oderobere,mittlereund untere Klaſſe.Demnach
müſſenwir uns zunächſtfragen,was ruftdieſeſozialen
Unterſchiedeals ſolheund als „Pyramide“ hervor,
um dann ſpäterzu ſehen,ob etwa aus gewiſſenGegeben=
heitenoder einerbeſtimmtenVerhaltungs8weiſehierzuEr=
klärung8momentefürunſereUnterſuchungzu findenſind.

Wir wollen nacheinander,ſo wie ſih bei einer zu-
nehmenden Einſichtin die verwi>elten Zuſammenhänge
allmählicheine Erkenntnis ergibt,die ‘Fragezu beant-
worten ſuchen.Auf den erſtenBlickſheintdas dynamiſche
Prinzip dieſes ſozial-abſtufendenDifferenzierungs-
prozeſſesein pſychologiſheszu ſein,ein uns allen

geläufigerBewußtſein8vorgang(in kollektiv-objektiver
wie in ſubjektiverBeziehung):nämli<hdas „Preſtige“,?)
alſoAnerkennungund Geltung,Ehre und Würde. Sie

ſindes offenbar,die „in den Augen der Leute“ genau
und oft unerbittli<hſtrengſozialeUnterſcheidungen
machen und dieſe„rangieren“.Hiermüſſendoh un-

verkennbar allgemeingültigeNormen vorliegen,nah
denen ſih der Einzelnewie die öffentliheMeinung
rihten.(Wobei wir die Zirkelfrageder Priorität—
die ſihniht viel anders verhaltendürfteals beim Ei
und der Henne — dahingeſtelltſeinlaſſen,ob Zuerſt
das Preſtigeſtandbildendoder umgekehrtzuerſtder
Stand preſtigebildendiſt!)

Wir wiſſen3.B., daß ſeitder ſtrengenſtändiſchen
Schichtungdes Wittelalters,die bereits äußerlihetwa
in der KleidungdiegeſellſchaftliheRangordnungfixierte,
jederStand ſeine„gebührendeAchtung“zu fordernhatte
und bereitwilligerhielt.Gewiß hat ſih heutedieſes

3)Wir wollen „Preſtige“= mittelbarMaſſengebundenunter-

ſcheidenvon „Autorität“= unmittelbar Perſönlichkeitsgebunden.
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ſtändiſcheRangbewußtſeinaus mancherleihiernoh nicht
näher zu erörternden Gründen verſhoben.Wit der
veränderten Struktur von Wirtſchaftund Geſellſchaft
ſindviele überlieferteMaßſtäbe der hierarhiſhenEin=
ordnung,die Jahrhundertelang feſtzuliegenſchienen,
durchandere erſeßtworden. Man denke an das Anſehen,
das der alteHandwerkerſtandim Bürgertumfrühergenoß
oder umgekehrtan die zunehmendeReſpektierungdes
lehrendénund geiſtlihenStandes.

Veim näherenBetrachtenſtelltes ſi<hbald heraus,
daß dieſesPreſtigejeweilsabhängigiſtvon beſtimmten
realenFaktoren,von „ehten“Erkennungszeichen,die zu
jederZeitz.B. „Hochſtapler“entlarvten. Was beſtimmt
nun die „ſozialeGeltung“näher? Zunächſtund von

jeher:Beſiz oder Einkommen (arm und reich),in
Wechſelbeziehungdann damit verflohten:Macht (Herr
und Knecht),Bildung ſowieBeruf (indieſemarbeits=
teiligenMoment liegtdas Schwergewichtfürden Begriff
Stand) und Herkunft(freiund unfrei),— um einige
der ſoforterkennbaren objektivenGrundlagenzu nennen.

So ſprichtman wohlauh von ErwerbSsſtand,Berufs=
ſtand und Geburtsſtand“).Wir wollen dieſeſozialen
Unterſcheidungenden biologiſchen(natürlichen):Alter,
Geſchlecht,Raſſe, Veranlagung gegenüberſtellen.
Kann uns aber dieſeAntwort genügen? Offenbar
müſſenſi<hdoh dieſeVorausſeßungenerſtvon Ge=

gebenheitenabheben;ſieſindnihtabſolut,ſondernerſt
relativwirkſam. Max Weber macht deshalbin ſeiner
Klaſſentheorie®)die feinereUnterſcheidung,daß die

„Chanceauf dem Markt“ (alſodie Verwertbarkeit von

Gütern)erſtflaſſenbeſtimmendſei.Damit iſteinewichtige
Relation aufgede>t,die eine vorliegendeWechſelbeziehung
herſtelltund das RätſelPreſtigeerklärenhilft.Der
Platzin der ſozialenRangordnung iſtin der Tat erſt
beſtimmbardur<h das Spannungsverhältniszwiſchen
objektiverWirtſchaftslageund ſubjektiver„Disponiert=
heit“zu ihr (wenn wir hier die Familieals eine

„Geimeinſhaft8perſon“auffaſſenwollen).Noch allge=
meiner und zugleichdas ſubjektiv=pſychologiſ<heMoment ®):
die bewußteEinſtellungerfaſſendkennzeichnetSombart ?)
die Klaſſenbildungals hervorgerufendurh das Ver-

hältnis(,„FJntereſſe“),das der Einzelne(bezw.damit
ſeineFamilie)zu dem herrſhendenWirtſchaftsſyſtem
hat (etwain der freienVerkehr8wirtſhaftam Kapita-
lismus). Das i} leihtzu verſtehen.Denn dieſes
Intereſſe(und dieſeAbhängigkeit)richtetſih einerſeits
nachden egoiſtiſh-materialiſtiſhen(aus ſeinereigenen
Lage bedingten)Abſichten,andererſeitsnah einer aus

Veranlagung bedingten,ideologiſhorientierten und
traditionellübernommenen geiſtigenHaltung*).Da es ſih

4)Agnitionibusfamiliarum distinguunturstatus“ (Cicero).
5)Fn: Wirtſchaftund Geſellſhaft= Grundriß der Sozial-

öfonomik,3. Abt. 1922,pag. 632: „daß die Art der Chance auf
dem Markt diejenigeJnſtanzi}, welhe die gemeinſame Be-

dingung des Schikſals der Einzelnendarſtellt“.— Und an

anderer Stelle (pag.177):„Klaſſenlageſolldie typiſheChance
1. der Güterverſorgung,2. der äußeren Lebensſtellung,3. des
inneren Lebensſchi>kſalsheißen,welhe auf Maß und Art der

Verſügungsgewalt (oder der Fehlens) um Güter- oder

Leiſtungsqualifikationenund aus der gegebenenArt ihrerVer=
wertbarkeitfür die Erzielungvon Einkommen oder Einkünſten
innerhalbeiner gegebenenWirtſchaftsordnungfolgt.“

s)das GS.m. E. zu Unrecht einſeitigbetont. Denn dadurch,
daß ih „derJdee nach ein beſtimmtesWirtſchaftsſyſtemvertrete“,
gehöreih noh niht ohnewetlteres einer ſozialenKlaſſean. Wie-

viele JntellektuellebürgerliherProvenienz u. Zugehörigkeitver-
treten der Jdee nachden Soziali8mus,ſinddadurchaber noh lange
nichtProletarier.Schi>kſalszugehörigkeitentſcheidetleßtenEndes.

7?)Der moderne Kapitalismus,2. Aufl.2. Bd. 1917. pag. 1091.
— Vergl. hierzu überhaupt Gerhard Albrecht,Die ſozialen
Klaſſen,Lpz.1926,pag. #1.

'

%)So ſprihtSombart (in ſeinerVolkswirtſchafti. 19. Fhd.
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zuglei<hum ein Aufeinander-Angewieſenſeinhandelt,
verbunden mit dem natürlihen„Geſellungstrieb“,ver=

dichtetſih dann dieſeAnteilnahme zu einer geiſtig=
ſeeliſchenVerbundenheit,zu einem Zuſammengehörigkeits=
gefühlallerderjenigen,dieaus einer gleihenoder ver=

wandten Lage dasſelbeFntereſſean der wirtſchaftlichen
Verfaſſunghabenund ſihgegen die anderen abſchließen.

Wir wollen nun zu der wirtſhaftlihenausdrüdlih
hinzufügen:die te<hniſcheund politiſheVerfaſſung,
die — wenn auchoftin Wechſelwirkung— als gerade
fürunſereFrageſtellungbezeichnendeFaktorenbeachtet
werden müſſen.Wan denke z.B. an die innere Be=

ziehungzwiſchenTechnikund Wirtſchaftnah Anwendung
der tehniſhenErfindungdes Koksverfahrens(Sombart)
oder an den Erobererſtaat,in dem regelmäßigdie
Obſiegendenzum mindeſteneinen Feil der oberſten
Geſellſchaftsſchicht(etwadie germaniſhenStämme im
eroberten Ftalienoder die Spanier in Südamerika)
bildeten.So ſpieltdas Verhältniszum Staat allgemein
ein beſtimmendesKennzeichenin der Standes= und

Klaſſenſchihtung.Bei dem JneinandergreifenderKräfteiſt
es meiſtſ<hwer,Urſacheund WirkungausSeinanderzuhalten

— eine der HauptquellenwiſſenſchaftlicherStreitfragen.
Ulle Momente wollen wir im folgendenmit dem

Ausdru>: wirtſhaftlih=te<hniſchesund politiſches
Abhängigkeits8bereihzuſammenfaſſen.—

Dies iſteine der wichtigſtenErklärungenzum Ver-

ſtehender Klaſſenbildung,jenenüberindividuellenEin-=
heitenvon Geſellſhaftsgruppenmit Kollektivwillen,die

ſichin gegenſeitigenJntereſſenfeindlihgegenüberſtehen°)
(Klaſſenkampf)und deren Nitgliederuntereinander ein

gleihes Verſtehenund gleihe Verhaltungs8weiſe
charakteriſiert(vergl.hierzuauch die politiſhePartei-
bildung!)ZugleichhaftetdieſenGebilden im Geſellſhafts=
ganzen eine ſozialeGeltungs8vorſtellungan. Sie haben
einen Plat in dem oben angeführtenRangbewußtſein;
denn in den tatſählihenBeziehungenzwiſchenwirt=
ſchaftendemSubjektund objektiverWirtſhafts8ordnung
liegenjaweſentlichverſchiedeneAbhängigkeitsverhältniſſe
vor,die nun qualitativals Wertmaßſtäbein Erſcheinung
treten und allgemeineGültigkeiterhalten.Fh hebe
no<hmalshervor,daß es ſih hierbeiniht um nate

Realitäten,um materielle=tatiſheGegebenheitenals
Vorausſezungenhandelt,die dieſesPreſtigebegründen.
(Jederweiß,daß die Angehörigendes heutedeklaſſierten
Mittelſtandeszwar ihrerobjektivenWirtſchaftslage,niht
aber ihrerBewußtſeinslagenah Proletarierſindund
IV. Aufl.1919 pag. 465)von einem bezeihnendeninneren Ver=-

hältniszur Wirtſchaft:„DerBourgeois liebtſie,der Proletarier
haßt ſie,der Kleinbürgerverehrtſie,der Junker verachtetſie.“

9)Alle höhere Geſellſchaftsentwi>klunggeht aus von der

Friedensgemeinſchaftnah innen und von der Kampfgemeinſchaſt
nah außen“ (Guſtav Schmoller).Vergleichedazu folgendes
Beiſpiel:„Die Parzellenbauern“,ſagt WMarx (Brumaire,102)
„bilden eine ungeheuere WMaſſe, deren Glieder in gleicher
Situation leben,aber ohneinmannigfacherBeziehungzueinander
zu treten. Jhre Produktionsweiſeiſoliertſievoneinander,ſtatt
ſiein wechſelſeitigenVerkehrzu bringen.Jede einzelneBauern=-
familie.…. gewinnt ſo thr Lebensmaterial mehr im Austauſch
mit der Natur als im Verkehr mit der Geſellſchaft.…. Jnſofern
Millionen von Familienunter ökonomiſchenExiſtenzbedingungen
leben,die ihreLebensweiſe,ihreFntereſſenund ihreBildung
von denen der anderen Klaſſetrennen und ihnenfeindli<hgegen-
überſtellen,bilden ſie eine Klaſſe.Jnſofern nur ein lokaler

Zuſammenhang unter den Parzellenbauernbeſteht,die Dieſelbig=-
feitihrerJntereſſenkeine Gemeinſamkeit,keine nationale Ver-

bindung und keine politiſheOrganiſationunter ihnen erzeugt,
bilden ſiekeine Klaſſe.“(cit.nah Lukács,Geſchichteund Klaſſen-
bewußtſein,Berlin (1923)pag. 72).

—

10)die rational,etwa juriſtiſ<h,nie erfaßbariſt;ſo definiert
3. B. keineRechtsordnungdie mésalliance. — Gerade dem Genea-

logendürfteein typiſherBeweis bekannt ſein,nämlichdie„Ahnen-
probe“,etwa zur Feſtſtellungder Turnier- dder Stiſtsfähigkeit.
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als ſolchegelten,wie umgekehrtein Fntellektueller,der
den Soziali8musvertritt,keinProletarierzu ſeinbraucht).

Einen hiſtoriſ<himmer wieder belegbarenAusdru>
fürein ſolches,ſeies einem Stande,ſeies einer Klaſſe
anhaftendePreſtigeals KennzeichnungihresPlazes
in der ſozialenHierarchieiſtein ſpezifiſherEhrbegriff
ſowie die Gleichberehtigungsvorſtellunghinſihtli<hdes
Connubiums (Ebenbürtigkeitin der Ehe)!®)und der
Commenſalität= Fiſchgemeinſchaft,alſoGeſellſchafts=
fähigkeitim geſelligenVerkehr.

Doch auchdieſeFeſtſtellungendringennoh nihtan

die Wurzel, erflären no< niht das Zuſtandekommen
dieſerſozialenGeltungen an ſih, deren hiſtoriſche
Erſcheinungs8formenund inhaltliheAuswirkungenoben
angedeutetwurden. Es fehltuns noh die Erkenntnis

deſſen,was nun als ordnendes PrinzipderRangordnung
zugrundeliegt.Damit ſindwir vor die leßteFrage
gekommen,deren Beantwortunges uns geſtattenwird,
zugleihauh an unſer von dieſemFragenkomplex
abhängigesTeilproblemzu gehen,nämli<hAuf= und

Abſtiegder Familienzu erklären. Die Antwort: es i�t
dieſozial,jſjenachdengegebenenVerumſtändungen
notwendige weil unentbehrliheFunktion einer

ſolhen Geſellſhaft8gruppe (Stand,bezw.Klaſſe)
im Geſellſhaft8ganzenund im Rahmen des wirtſchaftlich=
techniſchenund politiſhenAbhängigkeit8bereiches.

Jede ſolcherFunktionenberuhtauf geſellſhaftlihen
Erforderniſſenund Entbehrungen,die ihrenUrſprung
in den unmittelbaren oder mittelbaren menſchlichen
Bedürfniſſen haben.Dieſemüſſen befriedigtwerden,
und wer über die Mittel,ſiezu befriedigen,verfügt,
hat Macht. So erklärtſi<hdas Weſen allerMacht
aus Der freienMöglichkeit,menſchliheBedürfniſſezu
befriedigen.Je umfangreicherſol<heWöglichkeitift,
umſo größeriſtdie Macht. Hierwäre nun eine Rang-
folgetheoretiſchfeſtzulegen,wenn eine beſtimmteReihen=
folgeder Dringlichkeitund WichtigkeitdieſerBedürfniſſe
dauernd und objektivvorlägeund empfundenwürde. Daß
dem erfahrungs8gemäßnichtſoiſt,erklärtvon Grund aus
die immanente Beweglichkeitder Stufenfolgeinſihſelbſt,
die wechſelnde„Dignität“der ſozialenNotwendigkeiten.

Es gilthierdas Geſez der Grenznußzeulehre.Wir
können etwa nur ſovielſagen,daß die Tendenzbeſteht:
je höherdie Kulturlage,umſo mehr verſchiebtſih der
Vang der Bedürfniſſevon der na>ten materiellenSelbſt=
erhaltung(Trieb)in dieSphäregeiſtig=ſeeliſherBedürf=
niſſe:von der Eriſtenzzu den Kulturbedürfniſſen.Zu=
gleichentſtehtnah Angebot und Nachfrageein relativer
Wert: was haſtDu anzubieten,fragteine fordernde
Situation,fragendieMitmenſchen? Die Antwort iſt:
am nachdrüdlihſtenpoſitiv,wenn in einem beſtimmten
Augenblickedie Bedürfnisbefriedigungunentbehrlichiſt,
am intenſivſtenempfundenwird und dur< Befriedigung
von Teilbedürfniſſenniht erſeßtwerden kann einerſeits,
andrerſeitswenn ih die Wittel der Befriedigungs-
möglichkeitenſämtlihund alleinbeſitze,d. h.,wenn ich
ein Monopol habe.

Soerklären ſichz.B. allewirtſchaftlichenund tehniſchen
Funktionen,(wieGütererzeugungund =-verteilung)alle

geiſtig-ſeeliſchen,(wiereligiöſerKult,Wiſſenſchaft,Kunſt)
und in mittelbarer,abgeleiteter(geſellſhaftliher)Be=

ziehung — die aber nichtszu tun hat mit geringerer
Dringlichkeitund Wichtigkeit— politiſch-ſoziale,ſtaatliche,
fulturelleFunktionen(3.B. Verfügen über Dienſtevon
Menſchen,Maſchinenetc.,Kriegführung).Hieraufbauen
ſih die Berufe auf,wie der des Landmannes, des

Prieſters,des Gelehrten,des Handwerkers,des Händlers,
des Staatsmannes, des Richters,des Arztes,des

Kriegersuſw. Wir ſindgewohnt,dieſehierwillkürlih
“aufgezähltenBerufe im Mittelalter nah drei großen
Funktioneneinzuteilenund zuſammenzufaſſenim „Nähr“-,
im „Lehr“=,im „Wehrſtande“.Unter dem Geſichtspunkt
der fapitaliſtiſhenWirtſchaftsformſindwir gewohnt,
von den Funktionender Grundbeſißer(Boden),der
Lohnarbeiter(Arbeitnehmer,Arbeit),der Kapitaliſten
(Kapital),der Arbeitgeberund Unternehmer(Dispoſition
und Organiſation)zu ſprechen.

,

Soviel ſeiüber das Weſen und das Zuſtandekommen
der ſozialenRangordnung geſagt,deren leßtesProblem
alſoein individual- und ſozial-pſychologiſchesiſt.Es
ſinddie Menſchen ſelbſtletztlichdie „treibendenKräfte“
hinterallem ſozialenGeſhehen. Wir wollen aus dieſen
umſtändlichen(undauh unvollſtändigen,weil nur ange-
deuteten)Analyſeneines kompliziertenProzeſſesdas
vor allem entnehmen:alle ſozialeRangordnung geht
auf Macht zurück,die wiederum ihrenUrſprungaus
dem Beſißder Möglichkeitableitet,jeweilsvorherrſchende
Bedürfniſſezu befriedigen.Da eine feſteReihenfolge
der Bedürfniſſenichtvorliegt,gibtes auchkeinekonſtante
ſozialeRangordnung. Fn den Funktionender Stände
und Klaſſenfindetdie Bedürfnisbefriedigungeinen

geſellſchaſtlichen(kollektiven)Ausdru>;dieſozialeRang-=
ordnung hat ihr entſprehendesÄquivalentin dem

Preſtige,der Geltung,in dem Anſehen,das Stand und

Klaſſeunter Berückſihtigungdes wirtſchaftlih=politiſhen
Abhängigkeitsbereihes(ſieheoben)haben:in der Wert-

häßung der ſozialenLeiſtungenund Dienſte.Sie be=

ruhtinhaltli<hauf den Machtverhältniſſen,und erhält
ihreAus8prägungenin Sitte und Recht:in Normen, die
ſih ſtändigwandeln, deren Gültigkeitaber im Leßten
immer abhängigbleibtvon den Machtpoſitionen.

Jede ſozialeRangordnung hat ihreverſchiedenſten
Ausprägungen,ſoverſchiedendie VorgängeihresEnt=
ſtehens,ihresVerbleibens und ihrerWandlung ſind,
ſo verſchiedenvor allem die Möglichkeitender Äber=
und Unterordnung,der Schichtenbildungſelbſtſind.Von
Wieſe!)zählteine großeAnzahl ſozialerBeziehungen
in den differenzierendenProzeſſenauf. Er nennt in

bezug auf Beherrſhen und Dienen: Befehlenund
Gehorchen,Bevormunden, MWilitariſieren,Patriarcha-
liſieren,Patroniſieren,DFerroriſieren,Nnterwerſen,
Zwingen dur<h Autorität,dur<h Cäſari8mus,durch
Diktatur,dur<hFeudali8mus,dur<hKompetenz,durch
Legaliſierungu. a. Wir können unterſcheidenaußer
Herrſchaſt:Führung,Leitung,Beauftragungoder Ber-
tretung,(Formen,die ineinander übergehenund mannig=
facherHerkunftſind).Solaſſenſiferner im politiſchen,
imwirtſchaftlih-ſozialenund geiſtig=kulturellenLeben obere
und untere Schichtenunterſcheiden.Wir kennen in der

politiſhenSphäre:die Eroberer,die Koloniſatoren,die

proletariſcheDiktaturuſw.,al8Oberſchichtin derWirtſchaft:

die Vertreterund Funtereſſentenverbände,die (politiſchen)
Parteiungenuſw. Ein beſonderes(natürliches)Diffe=

renzierungs8momentſpieltin der politiſhenund ſozialen
Sphäredie Raſſe,und wir wiſſen,wie gerade die

raſſebetoutenOberſchichten(3.B. die deutſheim Balti-=

kum, die jüdiſheu. a.) oder umgekehrtdie Nnteren

Schichten,(etwadie Neger und Chineſenin Amerika)
Anteil haben an der Auſteilungder ſozialenRang-
ordnung. Ja, die ſlrengſteForm ſtändiſherUbge=
hloſſenheit,die„Kaſte“iſtÜberhauptethniſchbedingt(z.B.
in Jndienoder bei den Juden auf der ganzen Welt.

11)= Kölner VierteljahrsheftefürSoziologie,3. Jg. pag. 250

(Die Tafel der menſchlichenBeziehungen).
1?)Max Graf Solms: Fürwirkende Schichtenebd. 4, Jg.

pag. 140 f.
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mrerenn Ahnentafelnberühmter Deutſcher. |"0000 +00.

Ahnentafeldes OrientaliſtenPaul de Lagarde. .

Vearbeitet von Peter von Gebhardt.
Der Profeſſorder orientaliſhenSprachen an der

UniverſitätGöttingen,Paul de Lagarde (1),deſſenBedeu=
tungals Gelehrterund führenderDeutſchervon derTages=
preſſeanläßlihder 100. WiederkehrſeinesGeburtstages
am 2,November 1927 eindringlichans Lichtgeſtelltwurde,
führteſeinenNamen ſeit1854 zur Erinnerungan ſeine
zweiteGroßmutter,Fanny de Lagarde (7).Väterlicher-=
ſeitsſtammte er aus einer FamilieBoetticher,über
deren Geſchichteer ſelbſtim Fahre1867 das veröffentlichte,
was er — ohneallzu eingehendesQuellenſtudium,aber
mit philologiſherBertiefungund nachahmenswerter
Vorſichtim Kombinieren — hattefeſtſtellenkönnen.
Die Stammreihebeginntmit dem MagdeburgerBürger
und ZeltſchneiderFſaacBoetticher(32),deſſenVater
vermutlihder PfarrerAbraham (64)in Klein-Lübbars
in der Mittelmark war. FſaacsSohn, Enkel und Urenkel
waren evangeliſcheGeiſtlihe,des leßterenSohn, der
Vater des Probanten,Wilhelm Boetticher(2),war

zulehtProfeſſoram Friedrih=Wilhelms=Gymnaſiumzu
erlin.

Auch ſonſtiſtdie Geiſtlichkeitin dieſerAhnentafel
ſtarkvertreten. DurchJohanneOttilieUlrici (11)wird
der Anſchlußan eine Ahnengruppe hergeſtellt,die faſt
auschließli<aus Angehörigen bekannter märkiſcher
Pfarrergeſchlechterbeſteht.

AngehörigegelehrterBerufefindenſi<hweiterhinin
der Gruppe der Peſtel,aus der Thomas (592),der
HofpredigerHeinrichsVI], von England,hiernachgetragen
werden muß. Verwaltungsbeamtebringendie ſtändiſch
geſchloſſenenAhnengruppen der HildesheimerStorre
(36),der QuedlinburgerQuenſtedt (70) und der
Mindener Bulle (73).DurchdieHannoveranerinSophia
von Anderten (147)wird ein patriziſherEinſchlag
vermittelt.

Vertreter der bildenden KünſteſindVater und Sohn
Barbiez (60und 30),die als Graveure und Uhrmacher
in Berlin eine Volle geſpielthaben,und der als Ver=

fertigerkoſtbarerKronleuchter,Guéridons und Silber-

rahmen fürdie königlihenSchlöſſerbekannte Altmeiſter
des Berliner Goldſhmiede-AmtesFohann Chriſtian
Lieberkühn(94),der übrigensau< aus Quedlinburg
gebürtigwar. —

Der mitteldeutſheCharakterder Ahnenſchaftwird
zweimal durhbrohen. Zunächſtdur<hdas Eintreten
der LuiſeNeuhof (13),deren Vorfahrenim Moſellande
heimiſ<hwaren. Dann aber dur<h die Gruppe der

Refugierten,mit Fanny de Lagarde (7)als Aus8gangs-
punkt.DieſeGruppe ſettſihzum überwiegendenTeile
aus proteſtantiſ<h-franzöſiſhenHandwerkerfamilienzu=-
ſammen, deren Heimat vor der Äberſiedelungin die
Wark Brandenburgdie Stadt Metz war.

Der Urſprungder Familiede Lagarde ſelbſt,ſoweit

der nah DeutſchlandeingewanderteZweig in Betracht
kommt, iſtungeklärt.Zwei Gerber des Namens, beide

auch Trägerdes Vornamens Pierre,ſindſhon gegen
Endedes 17,Jahrhundertsin Berlin anſäſſig.Der eine,
30. III,1693 verſtorbenund Ehemann der Meßerin Anne

Martin (113),iſtder Ahn von Paul (1);der andere,
verheiratetmit EliſabethGuérin aus Sédan, ſtarb
27.XI, 1698. SpäterhateinNachkommedes erſtgenannten
Pierre,der unter dem Namen „Chevalierde Lagarde“
mehr berüchtigteals berühmteUrgroßvater(14) des

Probanten,den Anſpruchaufden Adel erhoben.Fn der

Tat erſcheint(inder Kolonieliſtevon Kölln an der Spree
unter Nr. 545) im Jahre 1699 ein dritter,ebenfalls
aus Mez ſtammenderGerber PierreLa Garde, dem

in der Liſteder Titel „Seigneur“gegebenwird. Fn
welchem verwandtſchaftlihenVerhältniſſeer zu ſeinen
beiden Namensvettern geſtanden,iſtniht erſichtlich.
Jedenfallsiſter niht in die Ahnentafeleinzureihen.
Zwar berichtetPaul de Lagarde, daß ſeineVorfahren
ſchonin der MetzerZeitdas adeligeWappen mit dem

ſpringendenWindhund an zerriſſenemLeitſeilgeführt
haben. Er neigtaber do< der Anſichtzu, daß ſeine
FamilieihrenNamen nah der in Meß an der Moſel
liegendenWallſtraße— rue de la garde— geführt
habe,an der die Gerber ihrHandwerkaus8übten.—

Der Probant heirateteim Dom zu Halle(Saale)
27. Ul,1854 Anna Berger. Sie war am 9. Il.1831 in

Hallegeborenworden als Tochterdes damaligenHaupt=
manns der 14. FägerabteilungJohannSamuel Chriſtian
Berger und ſeinerEhefrauHenrietteWilhelmineMarie
BettySchollinus. Anna de Lagardeſtarbin Göttingen
an ihremGeburtstagedes Jahres 1918. Fhre Ehe
war kinderlos geweſen.

Schrifttum. Paul Anton de Lagarde: Nachrichtenüber
einigeFamilien des Namens Boetticher.[Berlin]1867, Als

Handſchriftin 150 Exemplaren gedru>t.— Paul de Lagarde,
Erinnerungenaus ſeinem Leben. Zuſammengeſtelltvon Anna
de Lagarde.2. Aufl. Leipzig1918. — Klara Boeſch: Paul
de Lagarde.Lebensbild und Aus8wahl.Augsburg 1924. — Mario

Krammer: Die Wiedergeburtdurh Lagarde. Gotha 1925. —

Paul deLagarde: Aus dem deutſchenGelehrtenleben.Aktenſtüke
und Gloſſen.Göttingen1880. — L.Techen in: AllgemeineDeutſche
Biographie.Bd. 51, Leipzig1906, S. 531—536, — MWitglieder
der Ndelsfamiliede La Garde in Meh ſind verzeichnetbei
F. JF.Poirier: Metz. Documents généalogiques.…. d’aprèsles
registresdes paroisses1561——1792, Parts 1899, GS.257 f. (Jn
dieſeswichtigeWerk ſind nur Kirchenbucheintragungenauf-
genommen, die ſi< auf Militärs,Adels=-,Rats- und gehobene
Bürgergeſchlehterbeziehen.)— Über Lieberkühn (94)vgl.
FriedrichSarre: Die Berliner Goldſhmiedezunft.Berlin 1895. —

Über Cupcovius (46ff)vgl.Otto Fiſher: MärkiſchePfarrer-
geſhlehter.Jn: JahrbuchfürBrandenburgiſcheKirchengeſchichte.
Jg. 21, Berlin 1926,S.29 ff.

Für wertvolle Beiträgezu nachſtehenderAhnentafeliſtder
Bearbeiter folgendenHerren dankbar: Landrat Albrecht in

Lüneburg,ErichKramer in Quedlinburg,Dr. Mario Krammer
in Berlin und Pfarrer Otto Fiſcher in Neukölln.
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Ahnentafel des Orientalisten

Paul de Lagarde
bearbeitet von Peter von Gebhardt.

Tafel 1.

2. Boetticher,
Johann Friedrich
Wilhelm
* Wormsdorf b.
Seehausen
6. VII. 1798,

Berlin6. IV. 1850,r. phil,
Gouverneur am

Berliner Kadetten-
hause (1820), dann
Oberlehrer und
Professor am

Friedrich-Wil-

helms-Gymnasium
das.

l. de Lagarde
(Boetticher),

*BerlLR 827erlin 2. XI. 1827, 1

+ Göttingen
Œ Ll.) ... 1825

22. Xil. 1891,
D. Dr. phil,
Professor d orient.

Sprachen an der
Universität

Göttingen.

3.Klebe,
Luise,
* Prenzlau
19. XI. 1808,
+ Berlin
14. XI. 1827.

1) ŒII....1831Pauline Emilie Seegert,

L erlin 15. 1. 1854, 2. T. d. Arztes Johann
riedrich Wilhelm Seegert u. s. E. Emilie

Henriette Walther.
?) ŒO II. Wormsdorf 1. VIII. 1824 Johanne

Christiane Katharine Fuchs, * 1801, + Worms-
dorf 10. IV. 1858, T. d. Kantors zu ’Hörsingen
Johann Friedrich Fuchs u. s. E. Dorothea

Elisabeth Rustorf.

?) Œ I. Johanne Sophie Zimmermann
aus Roßwein.

I II

4.

5.

o

=

Boettichetr,
Christian
Friedrich Gotthelf,
* Wormsdorf b.
Seehausen 1768,
+ Helmstedt
25. I. 1832,
Pfarrer
zu Wormsdorf,

jee) I. ) Wormsdorf28. V. 179

Naumann,
Johanne
Friederike
* Berlin

(Jerusa-lemer K.)2.1V.17T7,
+ Ummendorf
9, XI, 1821.

. Klebe ,

Karl Wilhelm

Heinrich,
*

Bernburg11, IV. 1

+ erlin8Ll.1853,
Oekonomie-
Kommissar zu

Berlin, vorher

Apotheker in

Züllichau, Lands-

berg, Prenzlau,
1812 bei Yorks
Heer in Rußland,

Œ Berlin
19. TT. 1804

.de Lagarde,
Friederike Doro-
thea Franciska

(Fanny),
pherlin30. VII.

T82,Ldas. 15. XII. 1853.

HI

Familiengeſhihtli<heBlätter.

8.Boetticher,Ernst
Gotthelf,
* Wanzleben
T7.IX. 1735,
+ Wormsdorf
22. VI. 1796,
Pfarrer das.

9,Storre

10.Naumann,
JohannChristian,

Berlin (Jeru-
salemer Kirche)
8. VII. 1753,

Berlin 1823,
endant der Kgl.

General-Witwen-
kasse zu Berlin
(1777)

Pue

Aufg.Berlin 3.,4.
u. 5. S. n. Trin.
1776

. Ulriclt,
Johanna Ottilie,
* Buch 14.1V.1754,
+ Blumberg 24.V.
1829.

. Klebe,
Karl Gottlob,
* Chemnitz 10. I.

1723,

îBernburg 1791,
chloßkastellan

das.

. Neuhof,
Luise Albertine
Karoline,
* Hachenburg
(Westerwald)
3. 1.1736,
+ Bernburg
1. V. 1790.

. de Lagarde,

JeanChrétien,Königsbergi.Pr.
22. X. 1754,
+ Labischin
nach 1806,
Kaufmannin
Berlin,

Œ Berlin (franz.
ref. Ge.

8B.IV. 1776,

. Barbiez,
Anne Marie Julie
* Berlin 2. XII.

1752,
+ das. 6. IV. 1840.

IV

|

25.

AS
CEE
EE
EEES
RE

m

25. Jahrgang.

16.

19.

20.

21.—_

22.

23.

24.

26.

27.

28.

29.

30.

1927. Heft 12. 452

Boetticher, Christian Isaac,
= Magdeburg (St.Joh.)3. l 169I,
Pfarrer zu Wanzleben,

+ Wanzleben 3. I.1781,

O Wanzleben 31. V. 1730

. Pflugmacher, Katharina Rebecca,
* Wanzleben 22. IV. 1706,+ das. 14.V. 1764.

Storre, Friedrich Ulrich,
Pfarrer zu Wormsdorf b. Seehausen 1715—65,

Naumann, (?)Johann Christian
Husar

Bolle, Elisabeth.

Ulrici,Johann Georg Friedrich,
* Neuendorf 1. XI. 1711,+ Buch T.1. 1773,Pfarrer das.

Cupcovius, Sophie Emerentia,
* Treuenbrietzen 1727,+ 1760.

Klebe, Johann Christoph,
* Mittweida 13. II.1674,. (Chemnitz) 1726,
Jurispracticuszu Mittweia,dann Stadtsyndikusin Chemnitz

ŒlI 9)...

Lipmann, Rahel Christine.

Neuhof, Johann Chrisfian,
* Hachenburg7, 111.1736,
gfI.Kanzleisekretär in Hachenburg(Westerwald)

ŒO . . . 1722

Bartels, Luise Karoline,
= Ottweiler 20. X. 1693,Þ ...

de Lagarde, David,
* Berlin 27. X. 1725,"+das. 1. IX. 1799,Münzwardein

Bellon, Christine Sophie,
* Berlin 14. TI. 1730,+ das.9. IV. 1785.

Barbiez, Zacharie,
* Berlin 4. VIII.1715,+ das. 4. XI. 1762,Graveur das.

31. Klein,JulieMarie,
1721,+ das. 8. III.1763.

V

* Berlin.
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Paul de Lagarde
bearbeitet von Peter von Gebhardt

Tafel 2.

64.Boetticher,
? Abraham, Pfarrer

32. Boetticher zu Klein-Lübbars

AE
Isaac, (Mittelmark)

+ Magdeburg Œ

(Bk.Joh.)6. I.1722,
ürger und Zelt- 65.

16.
Schneider das., 66. Habermann,
ŒO Magdeburg ? Johann Martin,
(St,Joh.)18. X. 1688 Seiler in Magdeburg,

._H / Œ .3

AnnaMaria, 67. Moritz,Margaretha,
* 1659,+ Magdeburg

Ww. d. Seilers

9. VIII.1731 Andreas
Brachmann.

136. Pflugmacher, Moritz,
68. Fflugmacher, Bürgermeisterzu Calbe

(Saale)
34. Pflugmacher, +‘Calbe(Saale)

Christian, 16. X. 1682, Œ
* Calbe (Saale) Mag.,Pastor prim.
3. III.1655, in Calbe,
+ Wanzleben
25. VIII. 1729,

RagConventual d. 137.
t . L. F. x

Mazdeburg,Pastor M ---

133.Werwig,Cristian,zu Rotensee (1682), ektorin Herzberg,
Diakon zu Magde-

|

69.Werwig (Werbig),
dann in Schmiedeberg.

burg-Neustadt(1697), Catharina
Pfarrer zu Wanz- + Calbe (Saale) M

leben (1700ff.), 18. VIII. 1690.

17. O III.")Wanzleben,
aufgeb. in Quedlin- 139.

pure(Sf,Benedict): 140.Quenstedt, Johann,
70. Quenstedt, * Quedlinburg(St.Benedict)

Hieronymus, 12, VII. 1604,
* Quedlinburg + das. 3. III.1665,
16. IV. 1635, Ratskämmerer das.

das. 1. UII1701,
35. Quenstedt, Dea Oer

in Œ 1)...

pea 141.Wagner, Anna,
Il

16

(St.Benedict) 7
Quedlinburg 9. I. 1613,

._ VI. 1681,
RE

+ Wanzleben DiQuedlinburg:

14. XII. 1738. 142.Röper, Matthias,
* Wanzleben 1600,
+ Quedlinburg 30. IL.1669.

71. Röper,
Rebecca, O
*

Quedlinburg8.

1.

1640,
+ ae 1. TIT,1701,

143.

144.Storre, Hermann,
72. Storre, Ratsverwandter und Kauf-

Just Henning, mann in Hildesheim (1570),
* Hildesheim
16. 11. 1606,
+ das. 3. IX. 1678, ŒO

Bürgermeisterder
Altstadt Hildesheim,

36. Storre, :

ChristianLudwig, 145. Rose, Maria.
= Hildesheim
21. VIII, 1656, Œ Hannover 146.Bulle, Anton,

Stadtvogt 25. Xl. 1634
+

Hannoverestf)A
in Pattensen,

ur. consultus,biéchöil
73. Bulle, mind, Rat zu Petershagen,

Anna Sophia, ;

* Minden(West[.)Œ Minden 12. IX. 1614

15. X. 1616, .

+ Hildesheim 147.von Andersen, Sophia,
13. IV. 1673. Hannover 6. IX. 1597

18. + das. 6. V. 1663.

O .
Ï

: 148.Pestel,Johann,
T4. Lestel,David,16

X Doesburg(Geldern),
inden 1. IX. 1603, Ratsherr in Minden (Westf.)

+ Rinteln
30. XII. 1684,
Prof. a. d. Univ.

Rinteln,gfl.schaum- Œ

burg. Rat u. Konsi-

Storialpräsident,
37. Pestel, Eleonore. 149.Wippermann, Margaretha.

Œ lI.)

|
150.Varendorff,Joachim,

75. Varendorff, + 50.TI 1670.
Maria Klara, ŒO

.

.

+ Rinteln 1676.

(151.

VI VII

))Œœ I.Magdeburg (St.Joh.)XI. 1682. Doro-
thee Stoltze, T. d. Wolff Stoltze, kurf. sächs.
Leutnants und Quartiermeisters unter Obrist
von Zehmen, dann Bürgers, Kaufmanns und
Viertetherrn zu Magdeburg, u. s. E. Elisabeth
Pohlmann aus Magdeburg. ŒO II. 1688 Anna

Margarethe Baleke, Magdeburg(Heil.Geist)
4. 111. 1668,+ um 1702,T. d , Bürgersund Kauf-
manns: ChristianBaleke u.s. E. Margarethe
Döhren in Magdeburg.
?)Œ I. Anna Katharina Beymann, + (Pest).

Œ II. Maria Borries, + 1641 nach halbj.Ehe.
%)OD II.Quedlinburg (Heil.Geist)23. IV. 1650

Elisabeth,Wwe. d. Pastors Johann Bohlmann
zu Quedlinburg.

272. Pflugmacher, Johannes,
Pastor zu Aken (Elbe).

273.

|
552. Werwig, Galle,

Bürgermeister

276. Werwig, Christian, |
zu Düben.

Bürgermeisterzu Schmiedeberg.

277.

560. Quenstedt,
Joachim, + vor

280.Quenstedt,‘Hieronymus, Batae erRatskämmerer in Quedlinburg,
in Quedlinburg,

WM
561. Tülke,

Margarethe,
+ Quedlinburg

281.Magdalena. | 13. VIII. 1598.282.Wagner, Matthias,
Apothekerund Bürgermeister
in Quedlinburg.

283.

292. Bulle, Heinrich,J.U.D., gräfl.Oldenb.

Rat,bischöfl. mind.Geh. 'Ratu. Kanzler,

293. Reincking, Beata.

204. von Andersen, Joachim,
* Hannover

25. XI. 1558, + das. 5. II. 1619,Sur.
consultus,bischöfl.mind. Rat (1590)
und Syndikusdes Domkapitels,
Œ . 1586

Blume,Elisabeth.
Pestel, Simon, Kapitän
und Kommandantzu Doesburg (Geldern),

295.

296.

Garssen, Maria.

Wippermann, Christian. Þ . . . 1606,
Vorsteher und Diakon zu St. Martin in
Minden (Westf.),

Sparmann, Beale,7 nach 1606.

Varendorff, Bernhard

297.

298.

299.

300.

301.Arst, Maria.

VIII IX
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Paul de Lagarde
bearbeitet von Peter von Gebhardt.

Tafel 3.

44. Ulrici,Samuel,
+ Neuendorf b. Treuenbrietzen
24. II. 1740,Pfarrer das.

22.
ŒO

45.Seehausen, Anna Katharine.

46. Cupcoviîus (Kupke),
Konrad Wilhelm
*

Treuenbrietzen14. HI. 1690,
+ das. I.

Superintendentin Treuenbrietzen,
Œ !. Treuenbrietzen 22. IX. 1717

47. Lieberkühn, Cordula Sabine,

23.

48. Klebe, Christoph Heinrich,
= Lorenzkirchen 19. VII. 1644,
+ Mittweida 30. I. 1714,
Stadtschreiber zu Mittweida,
Œ I)...

49.JulianeEleonore,
+ Mittweida 7. II. 1678.

24.

50. Lipmann, Johann,
* Lauban (Schles.),
+ Naumburg (Saale)1700,

25.

51. Marie Elisabeth.

EABartels,JohannAnton,
10.Ottweiier20. VII.1714,

27.
tallmeister das.

55. Brunquell, Katharine.

56.de Lagarde, Danie
* Metz 1677,7 Berlin’10. XII. 1732,
Gerber das.

Œ Berlin 24. XI. 1721

ITGuérard,Marthe

1702,+ Berlin13. XII. 1765.

28.

58.Bellon, Isaac,
* Ancelle (Dauphiné),

Œ Berlin 19. VIII. 1707

59,„Causse,Elisabeth,* [ausanne.

60,Barbiez,acob,
ousSYy ( hampagne)1677,

+ Berlin 29, VI. T,
39. Uhrmacherund Graveurdas.

Œ I.

61.Grumé,(Grummet),AnneJudith,* Kassel1687,+ Berlin 1. 1733

V

Apothekerzu Hirschberg.dannMohren-
apotheker zu Naumburg (1695priv.),

Inspektorder Kgl.Fabriken in Berlin,

J
|

/

/
l

/
|

l

88. Ulrici,Johannes,* Ziesar 1628,Pfarrer
in
in
Weseramb. Brandenburg, 1650—90

89.

90. Seehausen. Burchard, Pfarrer
in

Blankensee b. Beelitz (1639),0
91, Habich, Catharina,

Verw. Seller.

92.Cupeovius(Kupke), Christian,
* Kolkwitz,+ Treuenbrietzen 1717,
Archidiakonusdas.,Œ .

93. Schernaccius, SabineMagdalene.

94. Lieberkühn, Johann Christian,
* Quedlinburg 2. XII. 1669,+ Berlin5.
111.1733,Bürger(1703)u. (1.V.1717)Alt-
meister d.Goldschmiedeamts in Berlin.

96. Klebe, Hans,
= Lorenzkitchen b. Mühlberg (Elbe),

97. ? Lössnet, Anna Maria.

112. de la Garde, Pierre,* . 1647,
+ Berlin 30. HI. 1693,GerberinMetz,
dann in Berlin,Œ .

113.Martin, Anne,* Metz1654,
+ Berlin 15. IV. 1694od. 27. XI.1698.

114. Guérard, David,* Metz,
Perückenmacher,O N

115.Naudé,Marie,1702,+ Berlin13.XII. 1765.

116.Bellon, Jean,

117. Bevons, Marie.

118.Causse,Jean,Tuchmacher,
* im Languedoc,

153Baudet,Magdeleine.

VI

25. Jahrgang. 1927. Heft 12.

Pfarrerin Ziesar,1634—1656(
176. Ulricì,Thomas, + Weseramt 656,

in Weseram

/
180.Seehausen,Jakok, * Beelitz,
Pfarrer in Dahme (1617).

“

/ 182. Habich, Piarrer.

Cottbus (1646),Pfarrerin Kolkwitz (1684ff.),O .

456

370. Kerstan,
Thomas,

* Kolkwitz 1648,
Pfarrer in Laa-
Sow (1679),{

184.Kupke, Heinrich,* Kolkwitz10.X.1673,Auditor in

185.Kerstan.

Archidiakonus in Treuenbrietzen,Œ .(
186.Schetrnaccius,Andreas, * Liebenwalde,

187. Lüsso0w, Sabine.

|
188. Lieberkühn,Conrad,+ Quedlinburg6. IY. 1670,
Chirurg, Quedlinburg(St.Bened.) 7. V. 1667.

(18.Poppe, Agnata, -- Quedlinburg 17. IV. 1640

VII

1)CO ILI.Mittweida 20.

|

IX.

dann (1641iff.)
in Kolkwitz.

(374.Lüss0oWw,
Andreas,|Sup. in Treuen-
brietzen (1582
bis 1604).

"

£378. Poppe,
Elias

1681 Sophie
Pistotrius,T. d. Pfarrers Theophil Plstorius
zu Dölingen (?).

VIII
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$0004
—

| KleineMitteilungen. 000

Erleſenes.
Wer lange in ſih hineinhor<ht,hörtſeinBlut mit vielen

feinen Stimmen ſingenund in ſeinem Blut die Stimmen ſeiner
Ahnen. Sie alle wollen durchihn,in ihm wiederleben — o ewige
VRenaiſſanceder Welten!

LeopoldZiegler.

v, Mülverſtedt, Sammlung von Eheſtiftungenund
LeibgedingsbriefenritterſhaftliherGeſchlechter.

Jedem Familienforſcheriſt die 1863 in Magdeburg unter

obigem Titel erſhieneneSammlung Mülverſtedtsbekannt. Sie

enthältunſhäßbares WMaterial zur Geſchichteder alten Adels=

geſhlehterder Provinzen Sachſen,Brandenburg, Pommern
und Preußen. '

Wenig bekannt wird dagegen ſein,daß dieſeQuelle aucheine
Unzahl EheſtiftungenbürgerlicherFamilienenthält.Mülverſtedt
ſelberhat wohl auf dieſeEheſtifſtungenweniger Gewicht gelegt,
denn in dem Titel ſeinesBuches bezeichneter ſeineSammlung
ausdrüdlih als eine ſolche„ritterſhaftliher“Geſhlehter. Die
Sache gehtaber ſo weit,daß in dem alphabetiſchenRegiſterdie
Namen dieſer bürgerlichenGeſchlechtereinfah ausgelaſſenſind.
Um nun die Mülverſted!’{heQuelle der Allgemeinheitnußbar
zu machen,wird im Nachfolgendenein Verzeichnisder in dem

Werke aufgeführtenbürgerlichenFamilien gegeben.
Aber auch das alphabetiſcheVerzeichnisder adligenGe-

ſchlechterkann no< ergänztwerden.
werden öſterdie Eltern der Braut bzw.Ehefraunamentlichauf-
geführt.
dem Vegiſtergleihfallsniht berü>ſihtigtworden.

Jn den Eheſtiftungen

Der hierbeigenannte Familienname der Mutter iſtin
Da auch

dieſeFamiliennamen für die Familtienforſhungvon erheblichem
Wert ſind,werden ſiein dem nachfolgendenVerzeichnisgleich-
falls veröffentlicht,ſo weit dieſe Namen niht auh an

anderer Stelle auf derſelbenSeite genannt und demgemäß auch
ſhon im alphabetiſhenRegiſterberückſichtigtſind.
v. Ahlimb 296 *)
Appelmann191
v. UArnſtedt260
v. der UAſſeburg185,280

Bähr 2921
v. Barby 1

v. Vardeeben 290
v. Barnewigz 66
v. Bartensle ben 99,245
v

v. Bendeleben 203

Verger 207

v. Berner 123
v. Bieſenrodt264
Birth 97
v. Blankenburg 225

Bließ 60
v. Blumenthal 260
v. Bodendorff 100
v. Böltzig49,290
v. Börſtell185
Boldemann 96, 277
v. Bomsdorff 194
v. Bornſtedt 204

Boy 299

Braſche 17

v. Braun 296
Brauns 290
v. Braunſchweig 127

. v. Bredow 244

Bregis 101
v. Breitenbauch 187
v. Brempt 121
v. Brieſt260
v. Bröſigke45
v. Brumjee 311

Brunkow 243

. Brunn 67,283

. Buchwald 234

. Bünau 228

. Burkersroda 106

. Buzzke (?),178
. Byern 149,257CCG
. Canſtein 274

. Capellen268

. Carlowig 134

. Carniyz328
(niht 323)XX)

Carpyow 88
v. Chieze 205

(niht 105)X X)
v. Coeverden 312
v. Creygen 305

v. Dageförde 256

y. Dalchow 154

STES

Demiſch 291
v. Dieffhauſen334
v. Diekholz305
Döring 16,270,271
Gr. zu Dohna 308
v. Drols8hagen68

“_v.Eichenberg41
v. Eſebe> 229,244

v. Fabian 67
v. Flemming 124

Freudemann |

Fritzſch291

Gaßmeiſter 221

Frhr.zu Goldegg 204

Gräfe 292
Grans 319
v. Graß 298
v Griesheim 192,203
v. der Groeben 5

v. Grone 263
v. Grote 30

Guny 25

v. Hacke 5, 29, 115
v. Hagen 186
v. Dd.Hagen 49

v. Hahn 87
v. Hallard 305
v. Halle308
Heinrichs8dorf24

. Helldorff76
. Heßler 192
. Hopkorff114
. Houtwald 114

. Fhlow 181
. Jagow 257

ering 218
ude 22

. Kagen 154
. Kahlenberg 258
. Kal>ſtein304
. Kannacher 310
. Karſtedt154
. Kauffungen 217

Kerſtein97
v. Kleiſt252
v. Klüßzow260
v. dem Kneſebeck155
v. Knobelsdorff210
Köppen 189
v. Kötterig112
v. Kracht 68

Küntzel207

STC
SS
2ce

SSESCCTECE

v. der Lancken 117

v. Lattorf298
v. Lehndorff76,307

. Lehwald 205

. Leipziger111

. Lichtenhayn309
. Liederbach 150
. Linken 228
. Lochner 41

. Lochow 30

Löbell 311 (niht von
v. Loeben 66,117,189 (7)

v. Machwitz 157

Maeß 243
v. Maxeu 299
Medert 39
v. Melting 244

v. Meyzſch273
Meybaum 195

. Meyendorff 22

. Milchling 309

. Mil>au 175,229
. Miltitz100,219
. Mörlau 210
. Muekerwitz 287

. Münch 126

. Münchhauſen 194

Mult v. Waldau 83

SSC
CSC

SCS
CCG

v. Neuhauß 106

v. Normann 90

v. Oberg 244

Okel 161

Onniehuſen 289
Otte 186

v. Peny 235
v. Pfuel 126,185
v. Ploey 305
v. Plotho 154

Pockelmann311
v. Poni>kau 150
v. Poſeck209
v. Poſern 175

v. Quaſt 30,188
v. Quitzow 3

v. Vappen 299
RVeineccius 218

Veinhardt 87, 176

Renneberg 202

v. Veppichau 308
Rieven 73

v. Rintorff 223,310

v. Rippen 308

y. Vitter 188

v. Roch 305
v. Vöbel 1

Vöhling 143,248
Gr. v. Vothal 204

Sieffert313
v. Sonders3hauſen 189
v. Spaen 29
v. Straugtz181
Straube 251

Striepe 86,87

v. Vingzelberg223
v. Voß 212,296
Wagner 125,298
v. Waldau

(Mult v. W.) 83

Walſtawe 243
v. Waztdorff 192

Weger 128
Weinlöben 11, 88,249,277

Wendhoff,Wenthoff 53,

. Werder 125

. Wernsdorff 212,313

. Winterfeld 45, 232

-

. Witſcher 100
v, d. Schulenburg 169, . Wolfframsdorff 42

223,235,279 v. Ucchtrit 155
'

Schwargzer7 v. Zabeltitz84, 155
v. Seebach 265 v. Veltheim 48,235 Zoch 3

Seeger 21,72 Vetkohl34 Zorn 161

X) Die Zahlen geben die Seitenzahlenan.

xX) Drukfehler bei Mülverſtedt. Helmut Beſch.

PreußiſcheSoldaten im ruſſiſheuFeldzuge vom Fahre
1812, — DaspreußiſcheGeſetvom 22, Mai 1822 (G. S,.S. 148)
regeltdie Todeserktlärungender aus den Kriegenvon 1806 bis

1815 niht zurü>gekehrtenMilitärperſonen.Fn ihm wird zum
Ausdru> gebracht,daß über das Leben und den Tod der in

Preußen gebürtigen,an dem Feldzugein Rußland vom Jahre
1812 beteiligtgeweſenenPerſonen durchden ehemaligenköniglich
hannoverſchenLeutnant Weyer ſorgfältigeErkundigungen ein-

gezogen, und daß über die eingeſammeltenNachrichten,ſoweit
ſieſichauf die in Rußland zurü>kgebliebenenoder verſtorbenen,
oder in rufſiſheGefangenſchaftgeratenenMilitärperſonenbe=
ziehen,Liſtenzuſammengeſtelltwordenſind, denen man die Kraft
eines vollſtändigenBeweiſes dergeſtaltbeigelegthat,daß der darin

bezeugteTod für erwieſenerahtetwerden muß. Dieſe Liſten
bilden für viele Familienforſhereine Fundgrube wertvoller

Nachrichten.Sie enthaltenName und Vorname jedesSoldaten
— nach der Buchſtabenfolgegeordnet—, den militäriſhenGrad
und den Truppenteil,bei dem er diente,ſeinenGeburts- oder

vormaligenAufenthaltsort,ſowieAngaben darüber,ob er in der

ruſſiſh-deutſhenLegionDienſte genommen, ob’ er den ruſſiſchen
Untertaneneid geleiſtethat,ob er in das Vaterland zurückgeſchickt
oder ob er verſtorbeniſt. Wir kennen ein erſtesVerzeichnisaus
dem Jahre 1818 mit 1912 laufendenNummern, ein zweitesVer-
zeichnisaus dem Jahre 1819 mit 3814 laufendenNummern und

ein Nachtragsverzeichnisaus demſelbenJahre mit 107 laufenden
Nummern. Dieſedrei Verzeichniſſevervollſtändigteman ſpäter
durch die Angabe des Todestagesund -Jahres. Von den ſr.Zt.
dur< Umdru> hergeſtelltenLiſtenoder Verzeichniſſenlegteman
Stücke bei verſchiedenenRegierungen und höheren Gerichten
nieder. Ob dieſeNachrichtenaber no<h an dieſenStellen auf-
findbarſeinwerden, erſcheintre<t fragli<h.Um ſo erfreulicher
müſſen wir es bezeichnen,daß auh das Geheime Staatsarchiv
zu Berlin-Dahlem jeein Stück der Beweismittel aufbewahrt,wo
wir ſieunter Pr. Br. Rep. 5 A,,StadtgerichtVerlin,Tit, VIII,
Sect. 8, Ar. 14a finden.

Geheimer VRechnungsratFriedrihWerwacch.
Dem BegriffGenealogie gab Rudolf Borch in ſeinem

Vortrag vor dem GeſamtvereindeutſherGeſhichts=und Alter-

tumsvereine 1927 in Speyer die folgendeDefinition:
„Die Genealogie ijtdiejenigeWiſſenſchaftvom Menſcheu,

die die grundſäßli<hausnahmsloſe Erfaſſungund möglichſte
Konkretiſierungaller Fndividuen und in Verbindung damit

Aufhellungder verwandtſchaftlihenZuſammenhängenach ihrer
Erfaßbarkeitim Einzelnenſowieim Hinblickauf deren Weſenheit
erſtrebt.Sie ſtehtim engſtennachbarlichenVerhältnis— und

zwar gleihermaßen—

zur Geſchichte,Biologieund Soziologie
und iſtrein formal dadurch gekennzeichnet,daß ſiezu den auf
Urtrieben beruhendenWiſſenſchaftengehört,mechaniſchſteKlein=-
arbeit mit dadurchgeradeermöglichtenſtrukturellenErkenntniſſen
verknüpftund — als jederder übrigenWiſſenſchaftenim gegebenen
Fallbedürfendſowohlals ſiebereihernd— eine beſondershervor=-
tretende zentrierendeKraftausübt.“

Vernichtung alter Thüriuger Gerichtsakten.— Der

Generalſtaat8anwaltdes ThüringerOberlandesgerichtszu Jena
gibtbekannt,daß die bei der Generalſtaatsanwaltſchaftzu Jena
aufbewahrten Generalakten der Staatsanwaltſchaſtender
Appellationsgerichhtezu Eiſena<hund Gotha aus den Jahren
1850 bis 1877 vernichtetwerden ſollen. Perſonen,die an einer

längerenAufbewahrung dieſerAkten Fntereſſehaben,haben dies

ſofortder Generalſtaat8anwaltſchaftmitzuteilen.Auch die bei

der Generalſtaat8anwaltſchafſtzu Jena aufbewahrtenVegiſter,

v. Schaden 247
v. Schärtlin77
v. Schlaberndorff179
Schmedes 189

Schnürling 306
v. Schönaich 194

Schröder 24

Schröters274
Schubert 197
v. Schüg 323

Tempelhoff 15,190
v. Tettau 309

. Thümen 274
. Thüna 192
. Thun 130,250
. Tres>ow 234
. Trott 258
. Truhoffen 275STIESSCTC
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Tagebücher,Liſtenund Blattſammlungen aus den Jahren von

1879 bis 1916 ſollenebenfallsvernichtetwerden.

Fund eines verſchollenenKirhenbuches. — Wie E. NMach-
holznachgewieſenhat,iſtim Geſamtbeſtand der Kirchenbücher,

der Provinz Sachſen in den leßten30 Jahren eine erhebliche
Verminderung eingetreten.Das FJnventarverzeichnisvon Krieg
‘voin Jahre 1898 zählt etwa 150 Bände älterer Kirchenbücher
auf, von denen man niht weiß,wo ſiegebliebenſind. Damit

follniht geſagtſein,daß ſiedur< irgendwelhe Vorkommuiſſe
vernichtetſind.Die Möglichkeit,daß der eine oder der andere Band

durchirgendwelhe Umſtände wieder ans Tageslichtkommt,Üäßt
ſih niht von der Hand weiſen.Das beweiſtder folgendeFall:

Vei der Durchſichtdes Kirchenarhivs von Pr. Börnecke

(KreisQuedlinburg)fieldem Verfaſſerauch ein arg zerlederter
Vand in die Hände, der ſichſofortals ortsfremdesKirchenbuch
erwies. Er enthieltdie TauſfregiſterfolgenderOrtſchaftender
Oſtpriegnißz:nämlichvon Lohm (1681—1694),Fichel(1682—1694),
Wodſetz (1688—1693)und Leſekow(1683—1694).

Die unbeſchriebenenBlätter des Buches hatte der Paſtor
Samuel Joachim Kutzbochin,der an ſeinesVaters Stelle im

Jahre 1730 Predigerin Lohm geworden war, zu anderen Ein=-

tragungen benutzt.Da fandeuſichgenaue Einwohnerverzeichniſſe
vom Jahre 1730, Konfirmandenliſten,Predigtentwürſe,Ver=
zeihuiſſeder AbendmahlsgäſtefürjedeneinzelnenSonntag und

ein außerordentlihintereſſanter,21 Seiten langerBerichtdes
ſchonerwähntenPfarrersüber das ſittlicheLeben ſeinerGemeinde
vor. Jm erſten,ſtürmiſhenAmtseifer ſuht der neue Pfarrer
die überhandgenommene TrunkſuchtſeinerSchäfleinauszurotten.
Es iſtnihts Seltenes,daß dieſedrei oder vier Tage ununter-

brochen im Kruge durchhalten.Nur der Entzifferungdieſes
hwer leſerlihenBerichteswar die Ermittelungdes Ortes zu

verdanken,dem das Buch angehörte;denn das Titelblattfehlte.
Auf den letztenSeiten des Buches fanden ſih dann allerlei

merkwürdigeVezepte ſür kranke Pferde, 3. B. „Vezept, wenn

ein Pferdt den Schwamhat; Rezept vor die Pferde, ſo den

Kropf haben; Rezept,wann die Pferde Würme haben; Herrn
Böldiken ſeinRezept vor den Spatt; Vezept,daß die Junge
Gänſe Kühken nichtſterben.“

Dieſes Kirchenbuchmuß während der Befreiungskriegevon
preußiſchenoder verbündeten Veitertruppenaus der Odergegend
in das Harzvorlandverſhlepptworden ſein. Bielleichtwaren
jenePferderezepte,von denen einigevon einem „Liebhaber“mit
Blei unterſtri<henwaren, der Grund für die Mitnahme, zumal
das Format (32Xx9!/,x3 cm) wenig Schwierigkeitenbot. Aus
der Hand der einguartiertenSoldaten rettete es wahrſcheinlich
der damaligePaſtor Frantz, konnte aber beim beſtenWillen
nihts damit anfangen. Einmal war der Herkunftsortdes
Buches ſchwerfeſtzuſtellen,zum andern war ein genaues Orts=

lexikondamals no<h niht vorhanden. So hat das Buch über
100 Jahre im verſtaubtenAftenraume gelegen.

Zur Verwertung für familiengeſhihtliheForſhungen ſeien
die Namen der dort erwähnten Familien in alphabetiſcher
Reihenfolgeaufgeführt:Lohm (1681—1694):

Albrecht,Balle, Vetke,Brende>e, Dames, Daniel, Däbel,
Drin>ut,Ebel,Egstorf,(Eckestorf),Fiſcher,Fran>e, Fröhlich,
Fröhbrodt, Gäde>ke, Granzow, Grätke, Heydtmann, Höſter,
Fenſen,Joſt,Kröcher,Lemme, Leppin,WMeißner,Moritz,Neuſe,
RVandau,Ribbe,Seeland,Schleuſſt,Schmied,Schröder,Shwarßh-
kopf,Steſfen,Süring, Voigt,Wedde, Wiprecht,Wolkenhaar.

AdeligeFamilien:v. Kröcher,v. Lüderitz.
Fichel (1682—1694):
Arendt; Becker,Böhrendt,Büring; Fiſcher,Geſſe,Grote;

Jahn, Jahnke, Jeſſen;Kröger,Krüger,Kruſe;Niebur; Vinow,
Voloff,Röhle, Rohrla>k;Sarp, Spielhagen,Schultze.

Leſekow (1683—1694): -
-

Balle,Vecker,Beerbaum, Bücke;Dalenborg;E>kstorf;Flôm=-
heldt;Gähfke,Gerloff,Gäde>e, Gove; Höſter;Jakob; Kruſe;
Lemme; Niebur,Niemann; Polemann, Protze;Ribbe,Vehfeldt;
Spielhagen;Thiele:

Wodſetz (1688—1693)
Brandt; Ehrendreih; Grantzau;Hanſen; Jeſſen; Knope;

Ohrendorf; Ruplau, Rennebe>; Schmidt; Wahrenberg, Weſt=
phal,Wesſchatz. Hermann Goebke, Quedlinburg.

Die Ortsgruppe Augsburg des Bayeriſchen Landes=-
vereins fürFamilienkundehielt am.17. Oftober einen Vortrags=
abend ab. Herr Univ.-ProfeſſorDr. v. Dungern aus Graz ſprach
Über das Thema: „Die Bedeutung der mütterlihenStämme in

der Familienforſhung.“Der Vortrag wurde ſehrbeifälligauf=
genommen. Fn den Monaten November und Dezember werden
an den Vereinsabenden die für die Zweckeder Familienforſ<hung
wichtigſtenArchivaliendes Stadtarhivs Augsburg ſowie die

Augsburger Kirchenbücherin zweiReferaten beſprochenwerden.
Weitere Veranſtaltungenſindin Ausſichtgenommen.

S. Wiedenmann.

Vom Ethos der Familienforſ<hung.— Am Anfang der

Familienforſ<hungſtehtdie aus familiäremFJntereſſegeborene
Neugier. Wit dem Fortſchrittwandelt ſih die Neugier in ein

ſtändigvertieftesFntereſſean Menſchen und Familienſchi>ſalen,
an ihrerVerknüpfung mit den Schi>kſalender Umwelt und

Nation,an ihrerVerkettung in die geiſtigenund wirtſchaftlichen
Vedingtheiten,an den ſoziologiſhenund vererbungsgeſeßlihen
Phänomenen. Jſt das das Letzte?Die Genealogieals Wiſſen-
ſchaft?Nein,es iſtniht das Letzte,wie es bei keiner Wiſſenſchaſt
das Letzteiſt,wenn man ſietreibt mit dem höchſtenZiel des
Wiſſens um threProbleme. Fhre Weihe erhältſieerſt,den hohen
Anſpruch,den ſiean die Wertung in der öffentlihenMeinung
ſtellt,darf ſieerſterheben,wenn ihreJünger ein Ethos treibt,
deſſenZieleweit hinausragenüber den Erwerb neuen Wiſſens,
in die Sphäre höchſteninneren Erlebens.

Haſt du ſchoneinmal in tieferNacht geſeſſen,gebeugtüber
alte Urkunden aus verſchollenenZeiten,und haſtmühſam in den
Zeilengeſuchtnachdenen,die vor Jahrhundertendeinen Namen

irugen oder den Namen eines deſſen,der durch ſeinBlut auch
ein Quentchen beigetragenhat zu dem deinen? Der dir,ohne
daß du es weißt,vielleihtdas vererbte,was dir höchſteErden-
freudeoder höchſtesErdenleid ſchafftin deinem Weſen? Da tößt
dein Auge auf ſolhen Namen. Hat dich da nichteinmal ein

geheimnisvollerSchauer ergriffen,als du dieſenNamen laſeſt,
ihn aufſchriebſtauf das glatte,ſahlihe Papier unſrerTage?
Ein Name, einem der deinen angehörig,vielleichtnirgendsmehr
erhaltenund zu finden,als hier,und doh der Name eines Menſchen,
der einſtFleiſh und Blut hatteund eine lebendigeSeele,von
Freude und Leid bewegt,und mit einem Zielim Leben,jagewiß
auch mit dem einen Ziel,das wir alle ſo heißerſehnen,einmal
weiterzulèbenauch auf dieſerErde,gewiß ſeinzu dürfen,daß er

niht ganz ins Nichtsder Vergeſſenheitzurü>kſinkenwerde. Er
iſtins Nichtsgeſunken.HättedieſesaltePapierniht wie durch
ein Wunder Feuer und Krieg,Waſſer und Mäuſefraß und die

Gleichgiltigkeitder Menſchen dur<h Jahrhunderte überdauert,
nichtswürde jemehr davon künden,daß dieſerMenſch gelebt,
mit allen ſeinen Freuden und Leiden und mit ſeinergroßen,
großen Sehnſucht.

Wenn du das einmalerlebt haſt,iſtdir dann nichtſo geweſen
inder mitternächtlihenStunde,als hörteſtdu es rauſchen,als
horteſtdu es leiſeum dih wiſpern und raunen, als wenn die

Geiſterderer,die da ſ<lafenim Nichtsſichregten? Als wenn

ein Hauch ſiegewe>t hätte,der ihnen die Hoffnungeinbläſt,es
komme der,der ſieerlöſe,aus dem Nichts,aus der hoffnungs=-
loſenVergeſſenheit?Denn du nahſt dichihnen; du kennſtſie
nicht,aber du ſuchſtſie. Jt es dir nicht,als riefenſiedichmit
leiſerGeiſterſtimme:„Erlöſe,erlöſemi<h?“Und in deinem nächtlich
wachen Geiſteglaubſtdu zu ſehen,daß die Seele deſſen,den du

erlöſteſt,ſi<hjau<hzendaufſhwingtaus ihrem Grabe, als ſeiſie
wieder auferſtandenvon denen,die füralleZeitentot ſind.

Haſtdu das jegefühlt,dann weißtdu,daß das,was du tuſt,
wenn du Ahnen an Ahnen fügſt,wenn du dieNachkommendeiner
Ahnen zu hundertenwohlgeordnetin Liſtenund Karthoteken
einreihſt,mehr iſtals die Vefriedigungeiner Neugier,mehr als
eine Wiſſenſchaftum ihrerſelbſtwillen. Sie iſ}heiligerDienſt
an den Toten. Fhr Gedächtniszu wahren iſtdie Pflicht,die ſie
dir übermachthaben mit dem TropfenihresBluts,das in deinen
Adern fließt.Dein Werk iſtwahrhaftErfüllungdes Gebots:

„Seelevergißſieniht,Seele,vergißniht die Toten !“
Berlin. Prof.Dr. Weſtphal.

Das Verzeichnisder „Kirhenbücher Schleſiens beider

Konfeſſionen“ (Breslau 1902) i} eine re<ht dankenswerte

Zuſammenſtellung,die jedo< niht immer ganz zuverläſſigiſt.
Das habe i< kürzli<hdurch die beiden nachſtehendmitgeteilten
Fälleerfahren.

Bei Peterwißtz,Kreis Frankenſtein,iſt als Beginn der

fatholiſhenTaufbücherdas Jahr 1777, als Beginn der Trau-
und Begräbnisbücher1766 angegeben.Nach Mitteilungendes
Pfarramts vom 18. XIl. 1916 und 11. X. 1927 konnten jedo<
Taufen aus den Jahren 1709, 1729,1731,1742, 1748, 1750,
1765,1768,1769,1772,eine Trauuna aus dem Jahre 1733 und
ein Begräbnis aus dem Jahre 1711 ermittelt werden. Nach
der erſtgenanntenWitteilung beginnendie Taufbücher1708,die
Traubücher1654,die Begräbnisliſten1657.

Für Herrmannsdorf, Kreis Jauer, lautet die Angabe
hinſihtlißhder fkatholiſhenKirhenbücher: „Tf. 1636—1650
unvollſtändig,1650—1900; Tr. 1650—1712, 1713—1817 fehlt,
1818—1900; Bg. 1653—1717, 1718—1813 fehlt,1814—1900.“ —

Das Pfarramt konnte jedo<hunter dem 19. IX. 1927 zwei
Begräbniſſeaus den Jahren 1745 und 1763 mitteilen. Ferner
fehlennah ſeinerAngabe vom Traubuch nur die Jahre 1712
bis 1796,dagegen vom Taufbu<hauh 1739—1746, während das

Taufbuch 1711—1739 beſchädiglund 1746 —1772 nur in loſen
Blättern vorhanden iſt, Dr. jur.Eggel.
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ReecccerencecerecceeecBücherſchau.|.mmmmmmennennn
Erih Wentſcher: Liſten der Görlißer Shüßengilde. —

Feſtſchriftzur 550-FJahrfeierder SchützengildeGörli. Görlitz
1927, C. A. Starke. 256 S. u. 43 Tafeln Abb.

Drei Vorausſezungen mußten zuſammentreffen,um ein
Werk zu ſchaffen,wie das jeßt— im würdigenGewande —

vorliegende:Verſtändnis für die Bedürfniſſeder genealogiſchen
Benußtereines ſolchenBuches,ſchriftſtelleriſ<heFähigkeiten,und
nicht zuleßteine innere Verbundenheitmit Land und Leuten
und ihrer beſonderenAtmoſphäre. Im Beſitzedieſerdrei
Gaben konnte ſih Dr. Wentſcheran die Aufgabe wagen, aus
dem reichenArchivalienmaterialdes heimatlihenGörlißetwas
anderes herauszuarbeiten,als eine wenn auh benußbare,ſo doh
nüchterneLiſteder Schützengilde;gerade er, der von der ſhönen
Literatur herkommt, war der Wann, der den ſpröden Stoff
meiſternkonnte, So finden wir denn nicht nur die Liſtender
Gilde,erweitert durch die biographiſcheund genealogiſheNach-
richten,die dem FamiliengeſhihtsforſhererwünſchteTatſachen
bringen,darüber hinaus gibtder Verfaſſerdie Shüßengeſchichte
im Rahmen der Stadt= und Kulturgeſchichte,in ihrerGliederung
dem Laufe der größerenLandesgeſchichtefolgend.So kann auch
der das Vuch leſen,dem die Namen, um dercnlwillen es ver-

faßtwurde,nichtsſagen. von Gebhardt.

Das tauſendjährigeNordhauſen. — Hrsg. vom Magiſtrat.
Nordhauſen: Verlag des WMagiſtrats1927, 2 Bde. (XX1V,
655 u. XVI, 628 S., mit zahlreihen Tafeln, Fakſimiles,
Plänen) gr. 8°,

Die Stadtverwaltungder ehemals freienReichsſtadtNords-
hauſen hat die tauſendjährigeFeier der erſtenErwähnung der

Burgſiedlungzum Anlaß genommen, eine bemerken8werte Lücke
im hiſtoriſhenSchrifltumder Orts- und Landesgeſchichteaus-
füllenzu laſſen,Jn zwei ſtattlihenBänden wird die Geſchichte
der Stadt und ihrerVorläufer(Burg und Stift)in gemein-
verſtändlicherForm dargeboten;über gewiſſeSondergebieteder
hiſtoriſhenEnlwi>klunggeben EinzeldarſtelungenAuskunſft.
Da die lettezuſammenfaſſendeStadtgeſchichte1860 erſchienen
iſt,zu einem Zeitpunktalſo,wo die überwiegendeMehrzahl der

einſchlägigenQuellen ungehinderterBenutzung noh nichtoffen
ſtand,kann dieſeneue Arbeit als ſehr verdienſtli<zbezei<hnet
werden; und der Verfaſſerder Stadtgeſchichtebis zur Ein=-

verleibungin den preußiſchenStaat (1802),Hans Silberborth,
wird den Anſprüchen,die man an ein ſolhes Unternehmen
billigerweiſeſtellendarf, vollauf gereht. Nicht dagegen die
Bearbeiter der Zeit ſeit1802 bis zur Gegenwart; ſie geben
Statiſtikenund Kompilationen,wo man Darſtellungund Berück-

ſihtigungdes wirtſchaftlihenund ſozialenEigenlebens von

Nordhauſen erwarten ſollte.Bietet doh grade dieſeStadt mit

ihrereigentümlichenMiſchung reichsſtädtiſh-konſervativerund

modern-demokratiſherZüge unendlichvielStoff fürden Sozial-
hiſtoriker;es ſeinur daran erinnert,daß der Wahlkreis Nord-

hauſen unbeſtrittenerBeſitzder bürgerlichenRadikalen war, bis
1912 die Konſervativenund Antiſemitenden Sozialdemokraten
Cohn in der Stihwahl durhbrachten.— Jm 2. Band ſeiauf
das Kapitel„Bau- und Kunſtdenkmäler“hingewieſen,deſſen
Bearbeiter Auguſt und FriedrißhStolberg ſi<h die Kunſt-
hiſtorikerim ſtärkſtenMaße verpflichtethaben, da Nordhauſen
kunſtgeſchihtlihbisherſehrſtieſmütterlihbehandeltund nahezu
unbekanntes Land iſt.Weitere Kapitelvon geringerAusdehnung
behandeln die Heinrih8burg (Olto Viemenſchneider), die

Geſchichteder dramatiſhen Aufführungen und des Theaters
ſowie das Muſikleben(HeinrthHeine)der Stadt.

SigfridH. Steinberg.

Nordelbingen. — Beiträgezur Heimatforſhungin Shleswig-
Holſtein,Hamburg und Lübeck. Bd. 5, 1 u. 2. Flensburg:
Verlag des Kunſtgewerbemuſeums1926. (XVII,599 u. 1ll,
211 S. mit zahblreihenTafeln,Karten u. Textabb.)gr. 8°,

Der 2, Halbband enthältnaturwiſſenſhaftliheBeiträge.
Unter den kulturwiſſenſchaftlihenAufſäßen des 1. Teils ſeien
hierals fürden Hiſtoriker(mitgenealogiſhenJntereſſenbeſonders)
genannt: Harry Shmidt: Nachruf auf den 11. September1926
verſtorbenenBegründer der ZeitſhriftWalter H. Dammann mit

Verzeichnisvon deſſenSchriften;Otto Opet: Bemerkungen zur
Geſchichtedes Wiben Peter, des dithmarſiſhen„Michael
Kohlhaas“und angeblichenVedaktors des dithmarſiſhenLand=-
rehts von 1539; Franz Gundlach: Der ruſſiſheMWiniſter
Caſpar von Saldern (1711—1786),ſeineHerkunft(angeblihvon
dem ſtifthildesheimeruradeligenGeſchlecht,tatſächli<haus einer

bäuerlichenKirchſpielvogtſamilie)und ſeineFrauen (inWahr-

heitnur eine,geb.Thiede),die Familie Schnepel in Jevenſtedt
(aus der eine Geliebte Salderns ſtammt,die ihm eine Tochter
geborenhat);Ernſt Knoop: Die'ſchleswigſcheFamilieCarnarius
und verwandte Geſhlehter (Knußzen,Hoyer, Hamsfort,thor
Schmede); Otto Brandt: 30 unbekannte Briefe über die Be=-

ziehungen Lavaters zu den Emkendorfer Reventlows aus den

Jahren 1791—1799; H. Kochendörffer: Die däniſchenHof-und
Staatsfalender („zuverläſſigeWegweiſerdurchdie adminiſtrativen
EinrichtungenDänemarks und der Herzogtümer“,die reiche
Auſſchlüſſezur Staats- und Kulturgeſchichtedes 18. und 19.

Jahrhunderts“gewähren);Benno Eide Siebs: Die Hausmarken
der Jnſel Helgoland;Albert Schröder- Hamm: Hieronymus
Jacob Haſſenberg,ein norddeutſcherBildhauer(71743);Bernhard
Engelke: - Bartholomäus Stockmann,ein FlensburgerMuſiker
des 16.Jahrhunderts;Paul v. Hedemann-Heespen: Heimliche
Völkerwanderung(ſehrintereſſanteBeobachtungen über das

deutſh-däniſhe„Doppelvolks8tum“in der Zeit der Vereinigung
Dänemarks mit Schleswig-Holſtein).SigfridH. Steinberg.

ErnſtH.Koller uud Jakob Signer:Appenzelliſ<hesWappen=-
und Geſchlehterbu<h.— Wit 711 Wappen in Farben=
lithographieund 104 Textfiguren.Vern und Aarau 1926.

Druck von Stämpfli& Co. in Bern. Lithographievon Trüb &Cie
in Aarau.

In dieſemWappen- und Geſchlechterbucheſindalle Familien
behandelt,die ſhon vor dem Jahre 1597 im damals noh un=-

geteiltenLande Appenzell anſäſſigwaren. Darüber hinaus
wurden nur ſolheFamilien erwähnt,die ſih irgendwieum das
Land verdient gemachthaben. Schließlichbringtder Anhang die

nichtappenzelliſhen,aber ins Land eingeſeßtenäbtiſ<henAmts=«
leute und die vorübergehendmit Appenzellverbundenen Adels-

aeſchlechter.
Alle dieſeGeſchlehterwerden heraldiſ<hund genealogiſh

nach einem beſtimmten Schema abgehandelt.Auf die Namens=-

erflärungen— bei denen das Fehlen vager Vermutungen an-

genehm auffällt— folgenhiſtoriſheAngaben über das Geſchlecht
und biographiſcheüber einzelneſeinerVertreter. So "ehr zu

begrüßeniſt,daß hierbeiauh Lebende Berückſihtigungfanden,
— denn auch ſiewerden, wie das Vorwort zutreffendbemerkt,
dereinſtder Nachwelt angehören!— ſo ſehrbedauert man das

Fehlen der genealogiſ<henDurcharbeitungder geſchichtlichen
Einleitungenund der biographiſchenArtikel. Einigermaßen
ausgeglihen wird dieſerMangel dur<h den Veichtum an

Quellennachweiſungen,die jedem Forſcherermöglihen werden,
das andernorts zu finden,was er hiervergeblichſucht.

Mehr wie die genealogiſhelag den Herausgeberndie
heraldiſheSeite ihrer Aufgabe. Hier wurde in der Tat
Großes geſchaffen.660 Wappen ſind auf 33 Tafeln dargeſtellt
in einer Form, die man muſterhaftnennen darf. FeinſtesEin-
fühlunggvermögenin dieſeSonderart ſ{<weizeriſcherHeraldik
war erforderlich,um dieſezum Teil ganz „unheraldiſchen“,im
wahrſten Sinne des Wortes jeder„Beſchreibung“ſpottenden
(und deshalb au< niht beſchriebenen!)Wappen künſtleriſch
befriedigendzu blaſonieren.Die Sicherheitin der Zeichnung
iſtverblüſfend,namentlih bei den Wappen — und ihreZahl
iſt niht gering — die Figürlicheseuthalten.Hier iſtſelbſt
Komplizierteſtesſo dargeſtellt,daß es einfah wirkt. Aus

dieſenWappen ſprihtzwar zum Teil ein Cigenbrödlertum
ihrerJnhaber,das ſih über jeglicheRegel hinwegſeßzt,aber ihre
Darſtellungiſt der Beweis einer auf jedeEffekthaſchereiver-

zihtenden fünſtleriſhenSelbſtzuht und einer heraldiſchen
Kultur,die vorbildlih ſein könnte für das an heraldiſhem
Nachwuchs faſtganz bare Deutſchland! von Gebhardt.

Alfred Meiche: Ein WMühlenbu<h. Von Mühlen und Mül=-
lern im Arbeitsgebietdes Gebirgsvereinsfür die Sächſiſche
Schweiz. J. A. des Geſamtvereins des Gebirgsvereinsher-
ausgegebenunter Mitwirkung von Th. Arld [u.a.]Dresden::
Urban 1927 (V11,296 GS.)gr. 8? FahrbuchV des Gebirgs=-
vereins für die SächſiſheSchweiz. Feſtgabezum 50jährigen
Jubelfeſte.

Wer nur einmal ſoziologiſh=-gencalogiſ<hgearbeitethat,
kennt die beſondereVedeutung der Müllerfamilien— in ganz
beſonderemMaße verband hierdas Gewerbe einen feſtgeſchloſſe-
neu Kreis von Familien, die in einem engen Net verwandt-

ſchaftlihverflohtenwaren und teilweiſeheute noch ſind. Die

genealogiſcheBedeutung des köſtlihenBuches von Meiche iſt
daher niht hoh genug einzuſchätzen. Hohlfeld.
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9. Fahrg. Dezember 1927 Ar. 12

Neuerſcheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1927,11.—12. Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familiengeſhichteund
bei der DeutſchenBüchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

Allgemeines.

Antz, Eduard L.: Die deutſchenSippen.
Ein Führer f. Sippenforſher.Mit zahlr.Lehrbeiſpielenu.

Abb. Görlitz:Starke 1927. 240 S., 8°. Hlw. 4.—

Bur>khardsberg, Wilhelm: Die Einheitszellein derF'forſhung.
Jn: Die Nab-Burg (NabburgerVolksbote).Jg.2,4. 27.X1.1927.

Fabian, Alexander:Stammes=- und Ahnenforſchungin Deutſch=
land. Jn: Me>lenburger Nachrichten,9. X1. 1927 und in:

Gothaer Tageblatt,5. XI. 1927.

Finckh, Ludwig:Familienforſ<hung.Jn: Die Bergſtadt.(Nov.
1927). G. 125—129.

— Familienforſ<hungals Erfordernisder Schulbildung.Jn:
Heimat (Vorarlberg).Jg. 8, 9. (Sept.1927).GS.209—211.

— Pflege der Familienforſ<hung.Jn: Kölniſhe Zeitung.
(21,IX. 1927.)

Franke, Emil: Der ethiſcheund praktiſheWert der Familien=-

Wo kommſt du her?

chronik.Jn: SchwarzburgboteNr. 42 (14.X. 1927).S. 1—2,

Gerdts-=Lüdingsworth, Gerhard: Die Bedeutung der

F’ſhung. Fn: GoslarſcheZeitung (2.XI. 1927).
Hofmeiſter, Annie: Treibt Familienforſhung.
Zeitung(18.Sept.1927).

Hohlfeld,Johannes: Nachfahre,Nachfahrentafel.Fn: Familien=-
geſchichtliheBll. Jg. 25,11,Sp. 425f

Jacob, Gertrud: Familiengeſchihteu. Stammbaumforſchung
als Mittelzur Kinder= und VolksZerziehung.Jn: Glaube u.

Heimat (Jena). (Sept.1927.)
Keller,Eugen : Wie geſtaltenwir unſereF*.Jn: 2.Nachrichtenbl.

der Keller(Juni 1927). S. 14—17.

Knetſch, Carl: Stamm- u. Ahnentafeln,Familienzeitſchriften
uU. Familiengeſchihten.[Beſprechungen]in: Zch. d. Ver. für
heſſiſheGeſch.u. Lk. Bd. 56, 1927. S. 500—518.

Kocaurek, Vobert: DeutſcmärkiſcheFamilienkunde. Jn:
DeutſchmärkiſcheHeimat.Jg.13,9/10.(Sept./Okt.1927).S.173f.

Liebich, Curt: Ausrüſtung und Wünſche für familiengeſchiht=-
licheForſchungsreiſen.Leipzig:Degener & Co. 1927. (26 S.,)
gr. 8° = Praktikum f.Familienforſher.H. 17. 1.50 M.

Lindern, Georg von: FamiliengeſchichtliheForſhung. Anleitg.
mit praft.Winken. Wit 20 Abb. u. 2 Taf. Leipzig:Hach-
meiſter & Thal, 1927. (47 S.) 8° = Lehrmeiſter=-Bücherei.
873/874. —.80 M.

Paulmann, Werner: Familienverbände,ihrejuriſtiſheSeite,
ihrZwe> u. ihreAufgaben. Mit einem Anhang: Die Familien=
ſtiftung.Leipzig:Degener & Co.,1927. 19S. 8° = Prafkti-
kum für Familienforſcher,16.

Reichelt, Willy: Familienforſhung.Jn:
blatt,(11.XI. 1927).

Voethig, Jrene: Zur familienkundlichenErforſhungländlicher
Gemeinden. Jn: Zſch.der Zentralſtellefür Niederſächſiſche
Familiengeſchihte.Jg. 9, 10. S. 213-—220,

Senekal, Richard:Problem der F'forſhung.Die Populariſierung
einer geheimnisvollenWiſſenſchaft.Fn: Neues Wiener Journal.
(10.Sept.1927.)

Stra>, Paul: Zur fränkiſhenFamilienforſhungim 18. Jahr-
hundert. Fn: Bll. für FränkiſcheFamilienkunde. Jg. 2, 3.

(Juli1927.) GS.1—2,

In: Kieler

Annaberger Wochen=

Wolff, Ernſt: Vom Weſendes Familienarhives.Jn: Jüdiſche
Familien-Forſchung.Ig. 3, 11. S. 250—254.

Organiſationen.
Ala. — Förſter: Was will u. was iſtder A’. Jn: MWittln.

derHeſſiſhenFamiliengeſh.Vereinigung,H. 6, (Oft.1927).
183f,

Ausſtellung.
—

Mammen,Franz O.: FamilienkundliheAus=
ſtellungin Greiz. Jn: HoferAnzeiger,(6.XI. 1927).

— Die heraldiſcheAusſtellung im Kunſtgewerbemuſeum [in
Zürich].Jn: Neue ZüricherZeitung,(6.X. 1927). Blatt 6.

BadiſcheHeimat. —

Verichtder Landesverſammlung [des
Vereins BadiſcheHeimat]in Maunheim 1927. Ausſchuß für
Familienforſhung.Fn: Mein Heimatland,Jg.14,7.S.308—309.

Oſtfäliſchefamilienkundlihe Kommiſſion. —Zn:Heimats-blätter des Muſeumsvereins fürNortheim,Jg.3,9. S.131 f.
Geſellſchaf1für Familienkunde in Oldenburg.— Grün=-

dungsgaufruf u. Vichtlinien[1927].4 S. 8°.
— Zur Gründung einer —. Jn: OldenburgerBll. fürHeimat=

funde nu. Heimatſchutz,1927. Nr. 10.

Zeitſchrift.—IüdiſchesArchiv. Zſch.fürjüdiſche.… Familien=-
forſhung.Hersg.:L. Moſes. Wien 1927. Jg.1,S.1.206. 8".

Einzelne Forſcher.
Kekule v. Stradonitz.— Kekule v. Stradonitz, Stephan:

K’. Jn: Monatsbl. der herald.Geſellſhaft„Adler“. Bd. 10,
(19.Juli 1927). GS.241—247.

Lagarde. —

Klamroth,K.: Paul de Lagarde als Ethifkerdes

Familienbewußtſeins.Jn: Kultur und Leben. Jg. #, 11 GS.
S. 322—327.

Y

ErnſtWMaqchholz|.
— Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter.

Jg. 25,11,Sp. 427—430.

Vibliographie.
Antiquariatskataloge.— MW. Breslauer, Berlin, Katalog

40 [S.60—104: Geſchichte,Genealogie,Heraldik,Familien-
geſchichte,Münz- und Siegelkunde].

— C. G. Boerner, LeipzigNr. 156: Sammlung F. Stöpel.
Alt-Leipzig.Napoleon. Völkerſhlacht.Karlsbad (1212Nrn.)
reich illuſtriert.

— Mr. 155: KupferſtiheAlter Meiſter. Sammlung W. v.

Noſtiz-:Riene> u. Sir A. Worriſon. (1805 Nrn.) rei <
illuſtriert.

— H.Oppermann, Baſel Nr. 411: Helvetica(995Nrn.)
— Geibel & Hohl, Göttingen. Nr. 169: Heraldik,Familien-
geſchichte,Genealogie(1293Nrn.)

— Gilhofer & Rauſchburg, Wien. Nr. 206: Bibliothek
HofratProf. Dr. C. v. Ottenthal:HiſtoriſcheHilfswiſſenſchaften
u. Geſchichtedes Mittelalters (2039Nr.)

— HeinrichRoſenberg, Berlin. Kat. 14: FlluſtrierteBücher,

_BVerolinenſien,Kalender,Almanache,Stammbücher (809Nrn.)
— H. Oppermann, Baſel: Baſler Bücherfreund,Jg. 3, 23,

Ar. 1605—1813. Autographen.
— FJ.A. Stargardt (Berlin)Nr. 272 (669 NArn.):Spezial=«
geſchichte(Familien,Genealogie,Heraldikuſw.),
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BVücherverzeichnisder WeſtdeutſchenGeſellſchaftfürFamilien=
kunde. Hr8g.von der GeſellſchaftKöln: Selbſtverlag1927
(60 S.),8°,

— Freier, Walter: WMe>lenburgiſhe Quellenkunde. In:
Kultur u. Leben. Jg. 4, 11. 6G.338—344.

JFnhaltsverzeichnisderGlatzerHeimatblätter...Ig.1—13 (1911
bis 1927). Glag: Arneſtus8-Drukerei1927; 16f.:Bios
graphiſches,Perſönliches,eFFamiliengeſchichte,‘aldit

Katalog der fürſtli<hStolberg=-Stolberg'ſhenLeichenpredigten=
Sammlung. Lieferung4. Leipzig:Degener & Co. 1924.

(S. 241—320) [Brandenburg-Buſſius].8°.
— Laue, Marx: Bibliographie.13. Familiengeſhichte.14. Per-
ſonengeſhihte.Jn: Thüringiſch-SächſiſcheZſch.fürGeſchichte
u. Kunſt. Bd. 16,1. S. 154—160

— Lattermann, N: ÜberſichtderVeröffentlihungenf.Geſchichte
Polens, beſ.derehemals preußiſhen Teilgebieteund des

Deutſchtums in Polen, für die Zeit 1918—24. Einzelne
Perſönlichkeitenu. Familien. Jn: DeutſcheZeitſchriftfür
Polen. S. 184—190.

— Lüb>e, Erich:DieMWemorieuſammlungdes ProfeſſorsHenning
Witte (f 1696).In:Ztſchr.der ZentralſtellefürNiederſächſ.
Familiengeſhihte.Jg. 9, 11, November 1927. GS,237—243.

— Poewe, Wilhelm: Clſaß-lothringiſcheBibliographiefür das

Jahr 1925. IX. Genealogieu. Heraldik.Fn: Elſaß-lothringiſches
Jahrbuch6, S.261.

— Straßmeyer,Eduard: Bibliographiezur oberöſterreichiſ<hen
Geſchichte1891—1926. 7. Genealogie. Familiengeſchichte.
Viographien. Jn: Archiv für Bibliographie,Buch- und

VBibliothekweſen.Beiheft3. Lieferung1. S. Z4—A48, (Nr.
508—807).

— Wed>en, Friedri<h: Verzeichnis familiengeſchichtlicher
Quellen. Lfg.6. (Bl.248—297.) Leipzig:Degener & Co.

[1927].10x15 cm.

Sammelveröffentlihungen.
Ahnenreihen aus allen deutſhen Gauen. Bearbeitet von

v. Ehrenkrook u. Förſter. [Beiheftzu „Kulturu. Leben“ ].
HeftIX (S. 129—144). Enthält die A’: v. Grodde> (Prévôt),
Lucanus, v. Trotha (v.Jgzenplitz).

DeutſchesGeſhlechterbu<(Genealog.Handbuch bürgerlicher
Familien).Hrsg. v. Bernhard Koerner. Zeichnungenvon
Guſtav Adolf Claß. 53. Band. (SauerländiſchesGeſchlechter-
buch,Bd. 2.) Bearbeitet in Gemeinſchaftmit Auguſte Lieſe.
Görlitz:Starke 1927, (XXVII,637 S.),kl.8". Ganzl. 13.— ME.
Enthältdie Stammreihen: Allhoff, Benzler (VBenſeler),Brill, Coſa,
Erne>e, Gaſtreich, Ge>, Hachmann, Hundt, Jſphording,Kemper,
Klutmann,Lieſe, Nies,Schimmel, Schmidt, Schneider, Schulte,

Schütte,Selve,Sondermann, Trilling,Verſe,Weber,Wieſe,

DeutſchesGeſchlehterbuch (GenealogiſchesHandbuch bürger=-
licherFamilien).Hr®g.von Bernhard Koerner. Mit Zeich=
nungen von GuſtavAdolfCloß. Bd. 54 (HeſſiſchesGeſchlechter-
buch,Bd. 4). Bearbeitet in Gemeinſchaſtmit Hermann Knoodt.

(XXXVI,730 S.,),kl.8°: Ganzleinen13.— Mf.
Enthält die Stammreihen: Braun, Brenſſell, Breßler, Bücking,
Deichmann, Deines, Dithmar, Eiſenberg, Fauſt,Freudenſtein,
Gerland, Grau,Haſſenpflug,Faup, Jller, Klingender, Krafft,
Piſtor, Rechberg,Vuetz, Schaefer,Schotten(Schotte),Seelig,
Vilmar, Wolff, Zuſchlag.

Lexikon deutſcherFamilien. Jg. 4,2 (S.17—32). — Enthält
Äbriſſeder Geſhlehter:Arnold,Bertheau,Gumpert, Laden=-

thien,Stein,Tiedemann (Rühter).
Die „Edda“u. die GothaiſchenTaſchenbücher.Jn: Deutſches
NAdelsklatt,Jg.45,27. S.602.

'

Münchener Kalender 1928. Hrsg.v. O. Hupp. Wit genea-

logiſchenErläuterungenvon Friedrichv. Klocke. (36S.),4°.
EnthältdieWappen u. Genealog,Abriſſeder Familien: v. Bocholt, v. Düring,
Fin> v. Finc>kenſtein,v. Galen, Gaugreven, v. Gravenreuth,
v.

Gültlingen,Haller v. Hallerſtein, v. Lodron, Löw von u. zu

Steinfurth, v. Sazenhofen, v. Shönau, ſowie das neue badiſche
Staatswappen.

Grenzwiſſenſchaften.
Anthropologie.—

Käßbacer,Max: ANA'u. Genealogie.
Der Famllienforſcher,Jg. 2 , M/S.S. 62—64,

Eugenik.— Kummer, Max: UlteLeute. Von 94 bis 207 Jahren.
Jn: FamiliengeſchihtlicheBlätter. Jg. 25, 10. Sp. 371—376
u, 11,Sp. 403—410.

— Schüt:eamilienforſhungu. E”. Jn: Zh. für Volksauf-
artung u. Erbkunde. Jg. 2, 10. GS.114—115.

— Weinberg, W.: Zur Frageder Abſtammungaus fkinder-

reichenFamilien. Fn: Zſch.fürVolks8aufartungu, Erbkunde.
Jg. 2,9. GS.104

Familienpolitik.— Siegert, F.: F’. Jn: FlensburgerNach-

Eine Ausſtellungim Maxi-
richten,(27.IX,1927).

milian8muſeum.Fn:Münchner NeueſteNachrichten,(10.X1.1997),

Jn:

Lithographieund Familienkunde.

Namenkunde. — Abbau der Namensmadjariſierungen?Jun:
Der Ausland®sdeutſche.Jg. 10,15. 1. Auguſtheft1927. S. 515 f.

Kapff-Urach, Rudolf: Zur ſhwäbiſhen Geſchlehtsnamen=-

forſung.MLSSchwäbiſcherMerkur. Wochenausgabe1927,

RamsSsauer, Wilhelm: Zur Orthographieder Familiennamen.
Jn: Aus derHeimat (Nachrichtenfür Stadt- u. Land Olden=-

burg),(14.XI, 1927).
— Waldenfels, W, Frh.v.: Namensähnlichkeitbei ſtammver=-

wandtenFamilien.Jn: MWittln. des St. Michael. Jg.22,3.
. T—8.

— Zieſemer, Walther: Von deutſhenPerſonennamen. Eine

Überſicht.Fn: AltpreußiſheGeſchlehterkunde.Ig. 1, 4.
S. 97—101.

Namenreht. — Weſtberg, Guſtav: Adelsadoptionenund
Veichs8gericht.Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter. Jg.25,11.
Sp. 393—400 (mit 1 Beilage).

Soziologie.— Michel, Ernſt:Zur ſoziologiſ<henUmwandlung
der Familie. Jn: Der Kunſtwart. Jg. 40,12. (September
1927.)GS.345—351.

Quellen.

Vildnisſammlung. — Weiske, Karl: B? der Franckeſchen
Stiftungen(4.Fortſ.).Fn: Ekkehard. Jg.3, 5. S. 79f.

Leichenpredigten.— Plathner, C.: Berzeichnisder auf der

Vibliothekder Regierung zu Merſeburg befindlichenL’. Fn:
Ekkehard.Jg. 3,5. GS.67.

— Meyer, Heinrich:Die Kirchenbibliothekin Schleizu. ihre
Leichenpredigten.Jn: Feſtſchriftdes Geſchihts-und Alter-

tumsforſhenden Vereins zu Schleiz,1927. S. 103—139,
— Stange, Eberhard: Funeralien-Verzeichnisder Ober=

lauſißſchenGeſellſhaftd, Wiſſ.in Görlitz,(Fortſ.).Fn: Ekkes
hard. Jg.3,5. GS.77f.

MWuſterungsliſten.— Käßbacher, Max: W' als familien=-

geſ<i<tlicheQuellen. Fn: Der Familienforſher.Jg. 2,4/5

Namenregiſter. — Quellen,Familiengeſhihtlihe.Hrsg. v.

Spohr. Bd. 1, 11, (1926/27) Leipzig:Degener & Co,,
1927. 28, 196 G. 8°.

— [Mit Beilagen:„FamiliengeſchichtlicheFehlerquellen“,»Lite=
rariſheRundſchau für den Familienforſcher“,„Suchblattfür
den Familienforſher“]Bd.II],Hrsg.O, Spohr [bisher3 Blatt;12, 16,21 (rihtig:12)SG.].8°.

Obduktionsprotokolle.— Boehr, Martin: Die Familiennamen
in den Pyl'ſhen O. Fn: Effkehard.Jg.3,5. S,66.

Stammbuch. — Bangert: Das St’? des GrafenWilhelm v.

Schwarzburg- Frankenhauſen, Jn: Der Familienforſcher.
Jg. 2, 4/5,GS.65—68; 9/10,S. 23—26.

— Eiſele,Wilhelm:Das St’ des Mechanikers Joh. Karl Aug.
Eiſele.Jn: Der Familienforſher.Jg. 2, 9/10. S. 21—23.

— Seßberg, Hanns v.: Das St’ der Anna Wargarethe v.

He berg. Jn: Der DeutſcheHerold. Jg. 56,11/12. GS.85f.
— Karafiat, Karl: Aus dem Stammbuche eines Teplißer
Pharmazeutenin der Zeitdes 30jährigenKrieges.Jn: Wittln.
d, Vereins der Deutſchenin Böhmen. Jg.65,1/2.SGS.28—31.

Univerſitätsmatrikel.— Die Matrikel der Akademie zu-Jena
1548/1557. SHr8g.,eingel.u. mit Verzeichnisder Perſonen- u

Ortsnamen verſehen,v. Theodor Lo>kmann u. Friedrich

Schneider.Jn Manuldru>verfahrenhergeſtelltv. F. Ull=
mann. Jena:Univerſitätsbibliothek1927 (VI,92 SG.)= „Aus
ThüringerArchiven u. Bibliotheken“10. 4,— M.

Urkundenſammlung.
— Fiſcher,Ernſt:Aus den Tagenunſerer

Ahnen. Eine U’ in Privatbeſitzals Quelle der Geſchich1s8-u.

Familiengeſhi<tsforſhung.Wit 16 Tafelnu. Namenregiſter.
Freiburgi. B.: Fiſcher1928. (XXII,98 S.) 8°,

Srtlihe Genealogie.

Ermland.
— Sl[ippler,Erih]:Ermländiſhe Familienforſhung.

Jn: Aus der Heimat. UllenſteinerBolksblatt,(16.X1, 1927).
Franken. — VRedelberger, Vichard:FränkiſcheLehrer,Geiſte

licheu, Forſtleute.Quellenfundefür den
Familienforſher:

u:Bll. für FränkiſcheFamilienkunde.Jg.2,3. (Juli1927.)
10—18.

Hildesheim. —

Gaßemeyer:Flamländer im StiftH. BuGnſereDiözeſe[H] in Vergangenheitund Gegenwart.Jg.1

9— 114.

FürſtentumLüneburg. — VReinstorf, Ernſt: Verzeichniſſe
derin den Ämtern des Fſt.L'befindlihenUntertanen A. 1563/64.
Jn: Zſch. der Zentralſtellefür NiederſächſiſheFamilien=-
geſhihte. Jg. 9, 10 (Okt.1927). S. 221—227 u. 11. (Nov.

fals.
GS.246— 956.

Pfalz. — Hecht, Guſtavo:GebürtigePfälzerals Träger der

preußiſchenKirchenpolitikim Streite um die Heiliggeiſtkirche
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in Heidelberg.SA. aus: Zſch.f.d.Geſchichtedes Oberrheins.
GS.173—252. [Enthältvorwiegendfamiliengeſhihtl.Material.]

Preußen. — Adelheim, Georg: Oſt- u. Weſtpreußenin Dorpat

L
Veval. Fn: AltpreußiſheGeſchlehterkunde.Ig. 1, 4.
117—120, '

Schweiz.— Hiſtoriſch-biographiſchesLexikonder Sh". Faszikel
37 (Le Double — Lüſcherz)(= GS. 641—720). 14°,

Weſtfalen. — Kemper: Gelehrte u. Schriftſtelleraus dem
Gebiete des früherenHerzogtumsWeſtfalen. Jn: Trußnachti-
gall. Jg.9,4. GS. 108—115,

Amberg. — Hartl, J.: Aus AmbergsälteſtemTaufbuch.In:
Die Oberpfalz.Jag.21, 7. G6. 127—128.

Auſſig. — *MWarian, Alexander:Die Bürgermeiſterder Stadt
Auſſigvon 1788 an u. ‘ihreZeit.Mit Ergänzungenu. 57 Vildern

hrsg.v. Franz JoſefUmlauft. Auſſig:Arbeil8gemeinſchaftfür Seimatforſhung,1927. (116S.) 8°, KE. 10.—

Veeliz. — Wernid>e, Gerhard:Zwei B'er Einwohner-Ver=
zeichniſſeaus der Zeitdes 30 jährigenKrieges.Fn: Beelitzer
Ztg. (2.Oft. 1927.)

Velgard. — Klemz, Karl: BelgarderFamiliennamen (11).Jn:
Aus dem Belgard. Jg. 6, 17. (10.Sept. 1927) GS.78 —79.

Vensheim. — Ledroit, Joh.: Aus dem „LiberBaptizatorum“,
einem alten B’er Taufſbuthe.Jn: BergſträßerGeſchichtsbl.
Ig.4,8. GS. 129—133.

Beſigheim. — Nagel, Wilhelm: Alte Familiennamen einer

würltembergiſchenKleinſtadt.Jn: Der Familienforſcher.Jg.2,
/

Viſchofswerda.— Baldauf, E.: B'er Familiennamen im Jahre
1529. Jn: Familiengeſh.Bll. Jg. 25, 11. Sp. 424f.

Vraunau. — Handel-Mazetti, Victor: Die Grabſteine der
St. Stephanspfarrkirhein B?

amJnn. Jn: Heimatlichesaus
alter Zeit(Braunau a. Jnn), S, 37—104.

— Handel=-Mazetti,Victor: DieGrabſteine der Heilig=-Geiſt=
Spital®kirhein B' am Jnn. Ebda. S. 104—129.

Bremen. —

Schörling,Hans: Quellen zur Familienforſ<hung
in der Stadt B’, dem Bremer Landgebietu. der weiteren

Umgebung.Jn: "Blätter‘der„Waus“, Nr. 3 (Oktober1927).

— Wehner, Guſtav:Der Rotermund [„S.W. R’,Lexikonaller
Gelehrten,"diein Bremen gelebthaben“]. Ebda. GS. 9—24,

Doprilugk.—

König,Ulfred:JntereſſanteDenkmäler aus der

Kloſterkirhein D’, (Mit Abbildungen).Ju: Brandenburg.
Jg. 5 (1927),17, S. 261—263.

Dornbirn. —

Häfele,Franz:Der Familienname,ihreälteſten
und bedeutendſtenTräger. Jn: Heimat (Vorarlberg).JIg.8,9.
GS.221—225, u. 11,GS.276—279.

Eger. — Siegl,Karl:Vatsherren,Gerichts8herrenu. Gemein-
herren in Alt-Egervon 1384 bis 1777 (Fortſ.).Jn: Unſer
Egerland. Jg. 31,9. GS.112—114.

|

Emersleben. — Scharr,Adalbert: Familienkundlihesaus E'
1617— 1628, Jn: Kulturu. Leben. Jg.4,9. (September1927.)
S. 280— 283,

Erfurt.— Das JegztlebendeErffurt oder Beſchreibungderen
anſjeßzodaſelbſtih befindenden hohen u. niederen Standes.
Perſonen. Allda 1703. [ErfurterNeudru>e. Hrsg. v. W.

Suchier.Nr. 1 ſürdieMitgliederdes GenealogiſhenAbends,
1927.]

— Suchier, W.: Die ErfurterKirchenbücher.Jn: Ekkehard.

Zur Geſchichteder Erkelenzer
Jg. 3, 5. SGS.66f.

Erkelenz.— Oidtman, E,v.:

Schöffenfamilien.Jn:ErkelenzerGeſchichts-und Altertums=

verein,H. 6, S. 4—31. — Das GeſchlehtHann (Hahn), das

Geſchlehtvon der Hardt, das Geſhleht von Jnden, das

GeſchlehtPalandt. (Auchals Sonderdru> erſchienen: Erke-
lenz:Herle1926 [32GS.]8°. —,50 WM)

Frankenberg.— Käſtner,Max: Die FrankenberaerAnſpänner-
güter. Frankenberg:Altertumsverein 1927 (IV.208 S.),8°
= Veröffentlichungdes Altertumsvereins Frankenberg(Sa.)

Hadersleben.— Achelis, Thomas Olto: H'erdeputierteBürger
im 18. Jhdt. Jn: Ztſchr.der Zentralſtellefür Niederſächſiſche
Familiengeſhihten.Jg. 9, 10. S. 223—231.

Halberſtadt.— Scharr, Adalbert: Aus dem Archiv der

HalberſtädterBä>ker-Fnnung. Die Geſellen1606—1621, Jn:
Kultur u. Leben. Jg. &,9, September 1927. S. 283—284.

Haldensleben. — Schulze, Otto: Die Familiennamen der

BVürgermatrikelder Jmmediat-Stadt H. Teil [l.Neuhaldens-
leben: Verlagdes „Wochenblatt“1924,(80S.,),8° = Schriften
zur Heimatkundedes Landes zwiſchenAller u. Ohre 2.

JUerberg. — Eberle, S.: Streifzügedurchdie J'Pfarrbücher.
Jn: Aus dem Ulmer Winkel. 1927, 6. GS.21—21.

Jülich.— Dreſſing,Vobert: Die Kirchenbücherder lutheriſchen
Gemeinde in Jülich 1611—1798. Fn: Familiengeſchichtliche
Blätter. Jg.25, 10. Sp. 365—370,

Kolberg. — Bellée, Hans: Die Einwohnerliſtevon K' aus
dem Fahre 1584. Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter. Jg.25,11.
Sp. 415— 422.

Königsberg (Pr.). — Schulz, Carl: Die Melzenbräuerin
Alt=K' i. F. 1700 (Schluß). Fn: AltpreußiſheGeſchlechter-
funde. Id.1, 4. GS.101—107.

Köthen. — Vierthaler,Ernſt:K'er Bürgermeiſter.Jn: As-
fania. Jg. 25, 9. GS.36.

'

Lobenſtein.— Lautenſchläger, Berthold: Verzeichnisder
Lebensbeſchreibungenuah den L'iſhengemeinnüßigenJn-
telligenzblättern(4.Fortſ.).Jn: Ekffehard.Jg. 3,5. S. 73f.

Luzern. — Segeſſer, H. A. v.: Einige mittelalterlicheGes

ſchlechteraus dem Gebiete des heutigenKantons L". Jn:
SchweizerArchiv für Heraldik.Jg. 41, 3. S. 112—1292.

Magdeburg. — Fabian, Alexander: Das löbl. Schneider-
Gewerk der Altſtadt M’ alterJnnung ſeit1417 (Fortſ) Jun:
Ekkehard. Jg.3, 5. S. 69f.

Marburg. — Schliephake,Karl: Die Hofpfalzgrafſchaftder

Juriſtenfakultätenzu Warburg u. Gießen. Jn: Volk und
Scholle. Ja. 5, 7. S. 214—220.

Neubrandenburg. — Krüger, Georg: Die Meiſter der Gold-
ſhmiedezunft in N. (1742—1893). Jn: Med>lenburg=-Stre-
ligerHeimatblätter.Jg. 2, 3, Sept.1927. GS.38—40.

Neu-sTitſcherin.— Bretholz,Bertold: Das Bürgerverzeichnis
der Stadt N° aus der Witle des XVI, Fh. Fn: Das Kuhs
ländhen. Bd. 9,6/7. SG.90—100.

Northeim. — Grote, Paul: Das N'er Neubücherbuch1338—
1548

(SHluß).In: Heimatblätterdes Muſeumsvereins Nort=
heim. Jg. 3, 9. GS.132—143,

Pfaffendorf.— Keuſſen, Hermann:Studierendeaus

Vlaufder UniverſitätKöln 1408—1785, Jn: Erftland,Jg. #, 10.
S. 74—’T7.

Potsdam. — Werwec<h, Friedrih:P'er Handwerksmeiſterim
18. Jahrhundert. Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter. Jg.25,
11. Sp. 401—402.

Pritzwalk.— Vieck, Wilhelm: Die Bürgerſchaftvon P' um

1640. Fn: Kultur u. Leben. Jg. 4, 11. GS.335 f.
Veutlingen. — Maier, Gottfried."Alt-ReutlingerFamilien.

Bd. 2, Reutlingen:Oertel & Spörer 1927. (101S.) gr. 8".
ſw. 5.—.
Di Ubriſſe folgenderFamiliengeſchihten:Aickelin,Alber,Ammer, Unkele,
Arnold, Aſtfalk,Bardtenſchlager,Baur, Becht, Be>, Beer, Beger,Benz,Bes,
Veutter,Biedermann, Vihler, Böbel, Braun, Brud>leger,Buk, Buhl, Buob,
Camerer, Conrad, Denzel, Dörrer,Efferenn,Eiſele,Engel, Enslin,Epp, Erbe,
Ernſt,Faiß,Faßnacht,Fehleiſen,Fetzer,Fink, Fuchs, Gekeler,Gießer,Göp=-
pinger,Greginger,Grözinger,Gruner, Grüninger,Hammer, Hausmann, Selb,
Jäger, Kenngott,Klemm, Laubenberger, Lumpp, Mader, Neuſcheler,Schaal,
Schlayer,Silber,Spannagel,Wendler.

Vieder (Anhalt).— Dietert, Friedrich:Das älteſteKirchen=«
buch Witteldeutſhlands. Ein Beitrag zur deutſchenKultur-
u. Familiengeſchihte.Jn: Montagsblattder Magdeburgiſchen
Zeitung. Jg. 69,33. GS.273—276. — MWitteilungenaus dem
1539 beginnendenKirchenbuchvon R".

Schleiz.— Kießkalt,Ernſt:Die Grabdenkmäler u. Gedächtnis-
tafeln der Bergkirchezu Schleiz(Reuß j.L.) Jn: Familien=-
geſchihtlihßheBlättern. Jg. 25, 10. Sp. 361—366,

— Schmidt, Berthold: SchleizerVürgerverzeichniſſevom
13, bis 20. Jhdt.Fn: Feſtſchriftdes Geſchichts-und Altertums=-

forſhenden Vereins zu Schleiz(1927).GS.1—67.
— Hänſel, Vobert: Der Hausbeſißder Heinrichſtadtvon ihrer
Gründung bis zum Übergang an die Stadt Schleiz(1708
—1851). Ebda, GS.69—101.

Schweiz. — Diehl,Wilhelm: Schweizer Familien in der

GlarreiGütteräbach.Jn: HeſſiſheChronik Jg. 14, 9/10.
159

Stadthagen. — Burchard, Max: Das Stadtarchiv zu Stadt-

hagen als Quelle für dieBevölkerungsgeſhichte.Wit 72

Abſtammungstaf.u, 1 Kt. d. Grafſhaft Schaumburg. Lfg.1.
(48 S.) Leipzig:Degener & Co. 1927. gr. 8° = Bibliothek
familiengeſhi<h!lli<herQuellen. Bd. 3.

Stallupönen. — Gollub, H.: Die Herkunſtder Sl'er Bürger
1725—1819, Jn: AltpreußiſcheGeſchlehterkunde.Jg. 1,4.
S. 107— 114.

Trier. — Berufstreue in altanſäſſigenT'er Familien. Jn:
TrieriſcherHeimalzeitung3,12. S. 188—190.

Wanfried a. d. Werra. — v. Ehrenkrook: Meine

Aungreiſenah W’. Jn: Der Familienforſher. Ig. 2, 5/8,
S. 53—59.

Wernigerode. — Herſe, W.: FamiliengeſchichtlicheQuellen in

der GrafſſchaftWernigerode.Jn: Kultur u. Leben. Jg. 4,9
(September1927). GS.272—274.

Wittenberg. — Die RVatslinie der Stadt W' 1500—1550

(Fortſ.).Jn: Elkehard. Jg.3,5. GS.67 f.

Wittſto>. — Polthier, W.: AlteWittſto>kerFamilien.Jn:
Die Heimat (Wittſtock,Sonntagsbeilage).Ig. 4,33. GS.2—{4.

Zittau. — Wentſcher, Erih: Das ZittauerLandſchießenvon
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1589. Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter. Jg. 25, 11. “Sp. Militärdienſt.Fn: MWittln,der HeſſiſhenFamiliengeſh.Ver-
411—4192, einigung,H. 6. (Oft.1927) S. 176—178.

Züri<h.— Merz, Walther,FriedrihHegi: Die Wappenrolle
von Zürich. Ein herald,Denkmal d. 14. Jh. in getreuerfarb.
Nachbildg.d. Originalsmit den Wappen aus d. Hauſe zum

Loch, (5 Ligen.[Lfg.1) (Vl1I,56 GS. mit Abb.,8 farb,Taf.,
8 Bl. Erkl.) Zürich:Orell Füßli 1927. 4°,

Zweibrüden. — Die Bürgermeiſter von Z' 1352—1927. Ju:
Der Familienforſher.Jg.2, 9/10. GS.27—28.

StändiſcheGenealogie.
Adel. — Thun, Jaroslav:GenealogiſchesQuellenmaterial zur
Geſchichtedes öſlerr.Adels (Fortſezung).[Beilagezu: WMbl.
des herald. Bereins Adler.]S. 25—28.

Amerikafahrer. — Hartmann, Gabriel: A. von Doſſenheim
im 18. Jh. Jn: Mannheimer Geſchichtsblätter.Jg. 27, 3.

Sp. 55 — 58.

Auswanderer. — Hartmann, Gabriel: Auswanderungen aus
der Kurpfalzu. benahbarten Gebieten nah Jütland 1758/61.
Jn: Mannheimer Geſchihtsbll.Jg. 28,8. S. 166—167.

Beamte. — Achelis, Thomas Otto: Verzeichniſſeder weltlichen
Veamten im HerzogtumSchleswig.Jn: Familiengeſchichtliche
Blätter. Jg.25,11. Sp. 411—414.

Emigranten. — Hendelmann, K.: FranzöſiſcheEdelleute als

Emigranten im VogteiamtLorſchi.FJ.1792. Jn: Bergſträßer
Geſchichtsbll.Jg.4,9. GS.133—144.

Geiſtliche.— Die Geiſtlichenvon Oberlungwitz. Jn: Geſchichte
der St. WMartinskirchein Oberlungwitz(1927). S. 25—s52.

— Hiller,Hermann: Die Oberpfarrerder KircheSt. Michaelis
von 1513 bis 1770. Zum 600 jährigenStadtjubiläumHeringens.
Jn: Kultur u. Leben. Jg. 4,9. (September1927.)S,.278—280.

— Hohlfeld, Johannes: HiſtoriſherEntwurf von dem Veligions=
u. Kirchenweſenzu Forſti.L, Jn: Familiengeſch.Bll. Jg.25,
10. Gp. 380—382.

— Quellen zur Familienforſhung.[Verzeichnisder G' der

GrafſhaftShaumburg.] Jn: Heimatblätterder Shaumburger
Zeitung,1927,22.

— Rabe: Nachrichtenüber die Geiſtlihenin Borken.
HeſſiſheChronik. Jg. 14,7/8. GS.97—101,

Glod>engießer.— Pfeifer,Hans: Glo>kengießergeſchlehterim

nde0raunſhweig.Fn: BraunſchweigiſhesMagazin, 1927,4
P. —

02.

Holzvögte.— Thieſen, Otto: Die H’ im KreiſeHuſum. Ju:
Zch. der Zentralſtelleſür NiederſächſiſheFamiliengeſchichte.
Jg. 9,11. (Nov. 1927.) S. 243— 245.

Fnnungen. — Schulze, Vobert: Geſellenbu<hder Köthner
Seifenſiederinnung(Schluß).Arkania. Jg. 25,9. GS.34—36;
10, SG.39—40, 12. GSG.47—48.

JFohanniter-Ahnentafeln.— Fn: HeraldiſheMitteilungen
[„Zum Kleeblatt“],Ar. 3. GS.3.

Kantoren. — Die Kantoren von Oberlungwiß. Ju: Geſchichte
der St. Martinkirchevon Oberlungwiß (1927).S. 53—58.

Miniſteriale.— Guttenberg, ErichFrh.v.: Die Territorien-
bildungam Obermain. Exkurs 11[:Tabelleu u. Einzelunter-
ſuchungenzu den StandesverhältniſſenderMiniſterialen.Jn :79.

Berichtdes HiſtoriſchenVereins ſürdiePflegeder Geſchichtedes
ehemal. FürſtbistumsBamberg, 1927,S. 395 —456. [Darin:
Verzeichnis der Winiſterialen des HochſtiſtsBamberg,
der Grafen von Abenberg-Frensdorf,der Grafen von Andechs
1. der ReichZminiſterialen;ferner:Stammtafeln der v. Aich,
de Bodelendorf-Memmelsdorf, de Langbein, de

Cunſtat, de Rotenhagen.
Schöffen.— Lenders, Johannes: Die Sch!von Liedberg,Glehn

u. Schlichim 18. Fh. (Schluß). Jn: Wittln. der Weſtd.Gef.
für Familienkunde V, 6. (Oft.1927) Sp. 259—268.

Schülerverzeihnis.— Beiträge zur Geſchichtedes ſtaatlichen
Ulrihs8-Gymnaſiums zu Norden. Zum 5s0jährigenBeſtehen
des Bollgymnaſiums 1877—1927. Hrsg. von Uffe Cremer.
(Norden: Verein ehemal.Schüler des Ulrihs-Gymnaſiums,
1927.)[DarinS.5—9: Verzeichnisder im Weltkrieggefallenen
Lehrerund Schüler;S. 32—Z4: Verzeichnisder Direktorenu.
Lehrer1877-——1927;SGS.35—45: Die Ubiturienten 1877—1927;
S. 46 —63: AlphabetiſchesVerzeichnisder Schüler1877—1927.]

— Zſchaed>,Fr.: Die Sh? des Nobertino-Laurentiauum in

Arnsberg (1680—1772),(Fortſ.).Jn: Mittln. der Weſtd.Gef.
f.FamilienkundeV, 6, (Oft.1927) Sp. 268—275.

Schützengilden.— Wernicke, Gerhard: Die Archive der Sch'
als familiengeſhihtliheQuelle. Jn: Kultur u. Leben. Jg.4,
11. GS.337 f.

Seifenſieder.— Lampe, Karl: Wandernde S'=geſellenin Neu-

ruppin 1789 —1850. Jn: Ekkehard. Jg. 3,5. S. 75f..
Soldaten. — Lyn>er, Alexanderv.: Heſſenim altpreußiſchen

Jn:

Einzelne Familien.
v. Aiſh. — Stammtafel v. A”. Jn: 79. Berichtdes Hiſtoriſchen

Vereins Bamberg. S. 444—A46,

Alberti. — Alberti, Anna, geb.Lehmann: Carl A? (|1926).
Jn: Verbandsblatt der Familien Couard uſw. S. 76—83.

— Sippſchaſtstafel der A’. Fn: Verbandsblätter der Familien
Glafey,Haſencleveruſw. Nr. 46. Sp. 75—80.

Graf Altena. — Schmidt, Ferdinand: Burg Altena als

Stammburg. Eine Überſichtüber die Nachkommender Grafen
von Ultena-Berg. Jn: Heimat (WeſtdeutſheVolkszeitung).
Jg. 10,9. (September 1927). S. 67—68, (Fortſ.folgt).

Amthor. — Haedi>e, L.L.:Die HerkunſtderFamiliennamen UA',
Zickendraht, Dürrkragen. Jn: Thüringer Allgemeine
Zeitung. (4.Sept.1927.)

Balllot. — Ahnentafel Emma B°, Jn: Strutz,Geſchichteder
Familie Schniewind. Tafel 32,

v. Valthaſar. — Balthaſar, Tr.: Ahnenliſteder Anna

ChriſtinaEhrenfriedv. Eſſengeb. v. B’. Darmſtadt:Baltha-
farſhes Familienarhiv (1927).20 S., Waſchinenſchriſt.4°.

Vardili. — Vath, Hanus Wolfgang: Vegina [Bardili-Bur>=s
hardt],die ſ<hwäbiſheGeiſtesmutter.Die gemeinſameAb-
ſtaminung Hölderlins,Uhlands, Schellings,Woörikes u. a.

bekannter Shwaben. Auf Grund genauer Forſchungendar=-
geſtellt.Mit e. Geleitw. von Frig Lenz. Mit 30 Abb. u.

6 Stamm- u: Ahnentafeln.Ludwigsburg:Schulz,1927, (104S.)
4° = Forſch.z. d. Ahnenkultur. 1. Lw. 16.50 M.

— Der Stamm B’. Ebenda. S&S,40—54.
Vedder. — Ahnentafel Katharina v. Weſternhagen geb.B'.
Jn: Familienverbandv. Weſternhagen,Nachrichtenblatt.(April
1927.)

G.

5. :

v. Benec>endorffu. v. Hindenburg. — Hohlfeld, Johannes:
Die engere Familiedes ReichspräſidentenGeneralfeldmarſchalls
Paul von Vene>endorſf u. von Hindenburg. Jn: Familien»
geſhi<hil.Bl. Jg. 25,10. Sp. Z345—348.

Vened>endorff.— Beneckendorff, Kurt: Aus der Geſchichte
der Bene(c)fendorff.Fn: Ernte. Jg 8,18/19. S. 10—13.

v. Ben(ec)kendorff.— Bened>endorff, Kurt: Aus der Ge-

ſchichteder B’. Jn: Lübe>kiſcheAnzeigen. (1.Oktober 1927.)
Vieger. — Nachfahreutaſel des Johann Georg B' u. der

Martha geb,Babickhorn [d.i.Bebe>kenhorn]. Nach dem

Originalgeſpanntvon O. Penningroth, Kirn,1927.
Vismar>. — Wilke, A. v.: Die B's. Jn: (Chemnitzer)Allgem.
Btg. (20.X. 1927.)

Blecher. — Nachrichtenblatt der Familie B'. Nr,5.
(15.Sept. 1927) G. 33—40.,

Vleichenbach.— Wel>er: Der erſtelutheriſhePfarrer[Nico=-
laus BV']Jin Bußbach u. ſeineNahkommen. Fn: Heſſiſche
Chronik. Jg. 14,7/8. G. 101 — 103.

VBoeddinghaus.— Ahnentafel JlſeB. Fn: Strutz,Geſch.
der Familie Schniewind. Tafel 24,

v. Bode>. — Ahnentafel Suſanna Francisca v. B’ verehel.
v. Bülow. Jn: Bülowſches Familienblatt3, Sp. 5.

de BodelendorfsMemmelsdorf. — Stammtafel de B’, Jn:
79. Berichtdes HiſtoriſhenBereins Bamberg. S,.447—450.

Voehr. — Boehr: Nachtragzur Ahnentafeldes GeorgH.K.B".
Jn: Ekkehard. Jg.3,5. GS.67.

Boley. — Stammtafel B’. Jn: Das GeſchlechtHaſenclever,
Bd. 11], Tafel 42.

'

Bopp. — Federle, S.: Familie B’ (mit Stammtafel).Jn:
Herold der Heimat (Bruchſal).Jg. 4, 37. -

v. Bos. — Nachfahrentafeldes Johann v. B’ zu Vergzabern,
+ ca. 1489. Nach dem Originalgeſpanntvon O. Penning=*-
roth, Kirn,1927.

v. Boskovic. — Pilnacek, Joſef:Das ehemaligeFamilien-
archivv. B’, Jn: Mbl. der herald.Geſ.Adler. Bd. 10,19.
(Juli 1927.) S. 247—249.

In: Strutz,GeſchichtederBoſſelmann. — Stammtafel B'.

Familie Peil. GS.42.
de Boy. — Nachfahrentafſelde B’, Fn: Strut, Familie
Peil. Tafel 18.

'

Bra>. — GenealogieB’. (HeſſiſcheLinie.)Jn: Der Familien-
forſher.Ja. 2,9/10. 1—15.

Braſſert.— Stammtafel B°. Jn: Das GeſchlechtHaſenclever,
Bd. 111. Tafel 70.

Bredt. — Ahnentafel Wilhelmine B°, Fn: Strugz,Geſchichte

Tafel15.
der Familie Schniewind.Tafel 14.

— Ahnentafel Maria B”. Ebda.

Brö>erſteinkuhl.— Stammtafel B?, Fn: Sippenbericht
für die Familien Göring uſw.,4, 8. Sp, 11.

(v.)Buchka. — [Stammliſte]v. B). SA, aus: Dt. Stamm-

tafeln| (6Sp.) 4°.
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v. Bülow. — v. B'ſchesFamilienblatt Nr. 3 (Oktober1927.)
(16 Sp.) 4°.

Fürſtv. Vülow. — Verwandtſchaftstafel Haſenclever= Fürſt
v. B'. Jn: Das Geſhleht Haſenclever,Bd. [[![l.Tafel 67.

Burchard. — Ahnentafet EliſabethBV".
der Familie Schniewind. Tafel17.

Burchardt. — Der Stamm B°’, Fn: Rath, Regina, die

ſchwäbiſcheGeiſiesmutter.GS.13—39.

Bürger.
— Ahnen liſteMargaretheBarbara B’. Jn: Mauer.

.TUf.
Grafen v. CalvelagezVavensberg.— Terheyden: Die Heimat

u. älteſteGeſchichteder Grafen v. C’. Jn: 41. Jahresbericht
des Hiſtor.Vereins f.d.GrafſchaftRavensberg,1927. S.90—117.

Chopin. — Ch's lothringiſheAbſtammung. Fn: Kultur u.

Leben. Jg.4, 10. S.316.

Chriſtinek.— Stein, Otto: Familiengeſchihteu. Stammreihe
der FamilieCh’.Jn: Berbandsblatt der FamilienCouard uſw.,
Bd. 11,Nr. 4. GS.68—72.

(Clam =) Gallas. — Reſſel, A.: Beiträgezur Geſchichteder
gräflichenFamilien G' u. C'-G’. Jn: Mittln. des Vereins

fürHeimatkundedes Feſhken-Fſergaues.‘Tg.21,2/3.S.95—111.
Clauberg. — Nachfahrentafel. Jn: Strußtz,Familie Peil.
Tafel 17.

Claudius. — Die Familie C' in Nordſchles8wig.Jn: Kieler

Neueſte Nachrichten,2. XI. 1927.

Elignet. — Stammtafel C. Fn: Strut, Geſch.der Familie
Peil. S&S.164.

Corvesluhr. — Kraft, Friß Gerhard: Der Hof C bei Fſerlohn
u. ſeineBeſitzervon 1332 bis 1916. [Mit Stammreihe der C'.]
Jn: Wittln, der Weſtdt.Geſ.fürFanmilienkundeV,6.(Oft.1927.)
Sp. 241—249,

|

Couard. — Verbandsblatt der Familien C’,Stein, Wey-
mann. Bd. 11,Nr. 4. (15.Sept.1927.) GS.53—84. 8°,

v. Cunſtat-Redwitz.— Stammtafel v. C. Fn: 79. Bericht
des Hiſtor.Vereins Bamberg. S. 450—456.

Dau>. —- Witteilungen über das unterfränkiſheBauern=«
geſhlehtD’, Einführungu. Nr. 1——3 (10Vlat1,Steindruck)4°.

Dennemann. — Das alte Geſchlecht der D’ u. das Erbe tor

Denne. Fn: Heimatbll.für die GrafſchaftBentheim, Nr. 7,
1927. G. 107—112.

Dentzinger.— Ahnentafel Johann Martin D’. Fn: Mauer-
S. 75.

Diederichs.— [Stammliſte]D’. SA. aus: DeutſcheStamm=
tafeln|. (16 Sp.). 4°.

Diehße.— Nachfahrentafel Theodor D’ (Elberfeld).
Strut, Geſch.der Familie Schniewind S. 65—76.

— Nachfahrentafel D. Fn: Strutz,Geſchichteder Familie
Peil. GS.105.

Dietzſh. — Diehl, Wilhelm: Der Stammvater der Pſarrer-
familieD’. Jn: HeſſiſheChronik. Jg.14, 7/8. S. 127—128.

bv.Dobbeler. — Ahnentafel Eliſabethv. D’ verehel.v. Bülow.

Jn: Bülowſches Familienblatt3, Sp. 4.

Dorre (Dürre).— Goebke, Hermann: Die ritterliheFamilie
D’, Jn: Wontagsblattder MagdeburgiſchenZeitung.Jg. 69,
36. GS.300—301.

v. Düring. — v. D'ſhes Familienblatt. Jg. 1927,Bd. 3,
Nr. 56. S. 153—164,

(v.)Eben. — Eben, Hanns Wilhelm: Stamml…iſteder FamilieE".
Zuſammengeſtelltim Jahre 1925. SA. aus: DeutſcheStamm-=-
tafeln11. Leipzig:Zentralſtelle1927, 14 Sp. 4°,

Echter v, Meſpelbrunn. — GekürzteStammtafel der E’.

In: E. Fiſcher,Aus den Tagen unſererVäter, S. XXI.

E>. — Nachfahrentafel. Jn: Strutz,FamiliePeil.Tafel14.
Engels. — Nachfahrentafel E. Ju: Strutz, Geſch. der

FamiliePeil,S. 121 u. Tafel 9,
v. Eppſtein.— Wagner, Paul: Über die Herkunftdes Hauſes

E’ u.ſeineGenealogieim 12. u.13 Jhdt.Jn: Die Eppſteiniſchen
Lebensverzeichniſſeund Zinsregiſterdes 13. Jhdts. Hrsg,.v.

fel]Wegner (Wiesbaden 1927),S. 134—148 [mit Stamm=-

tafel].

— Wagner, Paul: Äber den Beſi der Herren von E' im
12. u. 13. Jhdt: Ebenda, S. 149—167.

Erbslöh. — Ahnentafel Klara E’.
FamilieSchniewind,Tafel 27.

Eylhardt (Eulhardt).— [Stammliſte] E’. SA. aus: Deutſche
Stammtafeln,Bd. l,1 (8 Sp.) 4°.

Reich sfrh. v. Eynatten. — Oidtman, E. v.: Die Linie der

Reichsfrh.v. E? zu Wedenau u. eine Grabplattemit deren
16 Ahnenwappen (mitTafel). Jn: MWittlg.der weſtdt.Geſ.
für FamilienkundeV 6 (Oft.1927),Sp. 219—259,

Falk. — Stammtafel der HinterpommerſchhenFamilieF' (Fale
oder Fal>). [Beilage]in: Erich Foerſter,Adalbert Falk
(Gotha 1927).

In:

Jn: Strutz,Geſch.der

In: Strutz,Geſch.
'

Fiſcher.— Ahnentafel der Maria Selve geb.F. Fn
DeutſchesGeſchlechterbuch53, S. 595 —597.

Fiſchler.— Becker,Rudolf: Ein Marburger Studentenſtamms-
buch [des M. Johannes F’] aus den Jahren 1633—1635.
In: Volk u. Scholle,Jhg. 5,7, SG.223—230.

Flattich.— Das Geſhleht F. Jn: Mauer S. 76—T78 und
Tafel 3 [StammtafelF'].

v. Foglar u. Kaltwaſſer.— Slawik, Walther M.: Beiträge
zur Geſchichteu. Genealogieder v. F. Jn: Der Familien-
forſcher,Jha. 2, 5/8,S. 47—52.

v, For>enbe>. — Ahnentafel Eva v. F’. Jn: Strutz,Geſch.
der Familie Schniewind,Tafel 19.

Frand>e. — Nachrichtenblatt des Familienverbandesder

EY Bartholomäus F' zu Weida. Nr. 4 (Auguſt1927).
( ) 8",

Frowein. — Ahnentafel Margarete F.. Jn: Strut,Geſch
der Familie Schniewind,Tafel 16.

Frucht. — F'ſcheBlätter. Nr. 31 (Okt./Dez.1927). (S&S.123
bis 130). 8°.

Fugger. — Verwandtſchaftstafel Haſenclever— F". Jn:
Das GeſchlechtHaſenclever,Bd. 111,Tafel 65.

v. Gentzkow. — Ahnentafel Julia v. G. verehel.v. Bülow.
Ju: Bülow'ſchesFamilienblatt3, Sp. 4—5.

Gervinus. — Praetorius, Otfried:Georg GottfriedG' und
ſeine Ahnen, Jn: Volk u. Scholle,Jg. 5, 9, S. 292—2300
[mitAhnentafel].

Gieſebreht.— Winkel F.: Vom Wirower Pfarrhaus u. der

FamilieG’. Jn: Me>lenburg=-StrelizerHeimatblätter,Jg.3,1,
. 39— 49,

Glafey. — Verbandsblätter der FamilienG’,Haſenclever,
Mengel, Gerſtmann, Nr. 46 (Jg.18,1927)(Sp.61—80).,4°.

Glatzer.— Eulen-Heimat. Blätter des Schleſ.Famtilien-
verbands Unter der Eule. Jg. 4, 4 u. 5 (S.11—18). 1°,

Goldbach. — Stammtaſel G’. Jn: Strutz,Geſch.d. Familie
Peil,S. 54.

Göring. — Sippenbericht für die Familien G', Lohe,
Lüps, Stein-Niederſtein. Jg. 4,8 (Juli1927),(12S.) 4°.

Gorda>. — Nachfahrentafel G'. Jn: Michalowsky,
Eine TilſiterApothekerfamilie.Bd. 1,S. 41—45,

Graßmü>. — Ein Fall praktiſcherHilfe für Auslands=
deutſche:G' in Rußland. Fn: Mittln. der HeſſiſhenFamilien=
geſchi<htl.Vereinigung.H. 6 (Oft.1927),S. 174—176.

Grimmelshauſen. — Speter, Max: Neues über Herkunftu.
Werk G's. Fn: WiſſenſchaftliheBeilagedes Dresdner An=-

zeigers.Jg. 4, 39,S. 153—155.

Haas. — Nachfahrentafel in: Strut, FamiliePeil,Tafel15.
Habreht. — Ungerer, Théodore: Les Habreht. Une Dy-

nastie de HorlogersStraßbourgeoisau XVI. et au XVII. Siècle.
Straßburg: Librairie Istra (Editiondes archives alsaciennes
d’ histoire de l’art)1925. (55G. u. 1 Stammtafel).8°.

Habsburg. — Jſenburg, Wilhelm Karl Prinz v.: Die 32

Ahnen KaiſerMaximilians |.und ſeinerGemahlinnen. Jn:
Familiengeſhi<tl.Blätter. Jg. 25,10,Sp. 353—-360.

v. Hainhauſen. — Regeſten zur Geſchichteder Herrn v. H".
Fn: Die eppſteiniſhenLehensverzeichniſſeu. Zinsregiſterdes
13. Jhdt. Hrsg. von Paul Wagner (Wiesbaden 1927),S.
129—133.

Fürſten Hanau. — Burg [d.i.Shaumburg], Paul: Die

fürſtlihenKinder der Frau Lehmann. Fn: KaſſelerPoſt,
11. 9, 1927.

Harſt. — Ahnenliſte Maria Eva H’. Jn: Mauer, S. 74.

Haſenclever. — Das GeſchlechtH. Band ll]. Hrsg.v. Karl

Haſenclever, bearbeitet von B. E. Hugo Gerſtmann.
(Dru> von C. L. Krüger, Dortmund), 1927 (42 S.).1°.

Grafen v. Hatzfeld.— Grafen v. H' u. Gleichenſhe Ver=

wandſchaftstafel.Jn: Hausgeſchichte der Grafen Schaſf=
goth Il 2, Tafel bei S. 44/45.

Hees. — Verwandtſchaftstafel H’ — Braß — Peill. Jn:
Strutz,Geſchichteder FamiliePeil,GS.83,

van Hees. — Nachfahrentafel in: Strutz, Fam. Peil,
Tafel 18.

'

— Verwandtſchaſtstafel Peill — van H. Fn: Strut,
Geſch.der FamiliePeil,S. 103.

Heiſh. — Reſſel, Anton: Die Familie des Veichenberger
Paſtors Mag. Andreas H”. Jn: Mittln. des Vereins für
Heimatkundedes Jeſchken-FſergauesJhg.21,2/3,S. 156—158.

Heydweiller.— Ahnentafel Frieda H. Jn: Strugz, Geſch.
-

der Familie Schniewind,Tafel 13.

Heye. — H'hes Familienblatt. 11.Heft, (S. 21— 4).
v. Hindenburg. — Lindenberg, Paul: HindenburgsGeſchlecht.
Jn: Die Woche. Jg. 29,40,S. 1183—1184.

— Studt, G. Fr.: Das Geſchlechtv. H’ u. die Nordmark. Jn:
Juehoer Nachrichten1. Oft. 1927,

Hohl. — Hhe Familienzeitung. H. 5,(Okt.1927).16 S. 4",
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Hoppe. — Hoppe, Karl: Meine Ahnentafel. Leipzig:Selbſt=
verlag1927. 29 S.,Maſchinenſchrift.4°,

Hoppenlau. — Feiler: Über den Urſprung des Namens H".
In: Neues Tagblatt,Stuttgart.(8.Sept.1927.)

'

Hoeſch.— Stammtafel. Jn: Strut, FamiliePeil.Tafel 30.

Hottenrodt.— Die H". Heft25. (Oktober1927.)S. 23—28. 1°,

Huc v. Bethusy. — BVethusy-Huc, Hans, Graf v.: Der
Name Hugu. die Geſchichteder H".Gotha: Dru>k v. J.Perthes,
1927. 44 G. 49,

Hue>. — [Zwei]Stammtafel[n] eines Zweiges der Dort=
munder Familie H’. Aufgeſtelltvon Friz Barich u. Ulex
Hültenſchmidt, 1927. (Je 50: 40 cm.)

Hugershoff.— Hugershoff, V.: Stammliſtedes GeſchlechtesH".
SA. aus: DeutſcheStammtafeln 1. (30 Sp.) 4°.

Hüttenhen.— Nachrichten über die FamilieH".Nr. 8. (Oktober
1927.) GS.107—134.

Huzmann. — Schreibmüller, Hermann: Name und Herkunft
des Speyerer ViſchofsH". Fn: PfälziſhesMuſeum. Jg.U4,
5/6. G. 93—95.

'

v. Fnugelheim.— Gekürzte Stammtafel der Familie v. J".
In: E. Fiſcher, Aus den Tagen unſererVäter,S. XXI[.

Jörgens. — Nachfahrentafel. Jn: Strutz,Geſchichteder
Familie Peil. Tafel 13.

JFſenburg.— [Stammliſte]FJ)’(Vſenburg)(Grafenu. Herren).
SA. aus DeutſcheStammtafeln [ 1. (26Sp.) 4°,

v. Jhenpliz. — Ahnenreihe v. J'.
allen Dt. Gauen. 9, S. 141 —143.

Jung. — Jung, Erich:Abſtammung u. Erziehung. Politiſch-
anthropologiſcheBetrachtungenan einer heſſiſhenVerwandt=
ſchaft.Mit 19 Tafeln. Leipzig:Degener & Co.,1927.

Kade._ggnitteilungendes GeſchlechtesDavid K'. Fg.19,2.
. 11—20.

Kausman. — Ulte Familien-Stammbuch-Aufzeidcl)-=
nungen. Die Hauschronik des Lehn- u. Gerichtsſchulzen
ChriſtianK' (1687—1755)zu Prüßke. Fn: Brandenburger
Anzeiger. 18. X. 1927.

Keller. — 2. u. 3. Nahhrihhtenblattder K' aus Schwaben. Hrsg-
v. Georg Keller. Stuttgart:(Juni/Auguſt1926).20,16 S. 8°.

Kerkhoff.— Berge, Wilhelm: Jan K's Ahnen. Fn: Heimatbll.
für die GrafſchaftBentheim,Ur. 6, 1927. GS.90—93.

Keßler. — Ahnentafel Fohanna K. Jn: Strutz, Familie
Peil. Tafel 32.

Grf. v. Keyſerlingk.— Ahnentafel Anna Grf. v. K'.
Struz,Geſch.der Familie Schniewind. Tafel 18.

Kilian. — K'=Brecht-Bll.Jg.18,3/4,Bd.2,10/11.S. 89—104. 8°.

Kirberg. — Stammtafel des ElberfelderRatsgeſchlechtsK".
In: Strutz, Geſch.der Familie Peil,Tafel 3.

Klamroth. — Klamroth, Kurt: Die Klamroths im Oſtharz.
Jn: Kultur u. Leben, Fg. 4,9 (September1927),S. 275—278.

Klewiz. — Klewißtz,Karl: Die Familie K' und Magdeburg.
Jn: Magdeburger Zeitung11. XI, 1927.

Kober. — Polthier, Wilhelm: Ein altesPritzwalkerGeſchlecht
[K’].Jn: Unſere Prignitz,Ja. 3, 43, S. 171f,44, S. 174,

Korte. — Stammtafel. Jn: Strutz,FamiliePeil,Tafel29.
Kötſhau. — Stammliſte K' (Lehnſtedt).Jn: Der Thüringer

Landbund. Nr. 80, S. 4—s5.

Küper. — Nachfahrentafel K’. Jn: Strutz,Geſch.der Familie
Peil,S. 75—77.

Fer Nhnenliſte Anna Catharine K’.

v. Langbein. — Stammtafelv, L’.Fn: 79.Berichtdes Hiſtoriſchen
Vereins Bamberg, S. 450—456.

'

Langerfeld.— Ahnentafel Maria L’, Jn: Strutz,Geſch.der
Familie Schniewind,Tafel 25,

Leibbrand. — Ahnenliſte Dorothea L’. Jn: Mauer; &S.73.

Leutwein.— Stammtlafel L. Jn: Rath, Vegina, die

ſchwäbiſcheGeiſtermutter,Tafel 3.
v. Liebermann.—Ahnentafel Sophiev. L’verehel.v. Bülow.
Jn: BülowſchesFamilienblatt3, Sp. 4.

v. Lindern. — Ahnentafel Heroldv. L' (*1924),Jn: G. v.

Lindern,FamiliengeſchichtliheForſhung (1927),S. 46.
— Stammtafel v. L’. Ebenda,S. 47.
v. d. Lith. — Die Ahnentafel der StiftsdameAnna v. d. L'

in KloſterBaſſum. Jn: v. DüringſchesFamilienblatt,Jg.
1927,Bd. 3, Nr. 56,S. 158f.

Lucanus. — AhnenreiheL. Jn: Ahnenreihenaus allen dt.
Gauen 9, GS.129—141.

Lüders. — Wittln. des F'verbandesL’ 1927,Nr. 9 (Oktober).
(S. 137—152).

Luther. — Anderſen, E. M.: Petſchaftund Wappenrinye der
FamilieL’. Jn: Magdeburger Tageszeitung18. X. 1927.

—

—: Einiges über Petſchaftu. Wappenringe der FamilieL'.
Jn: SüddeutſcheZeitung(Stuttgart)6. XI. 1927.

In: Ahnenreihen aus

Fn:

Jn: Mauer,

25. Jahrgang. 1927. Heft12. 47A

Luther. — Familienblatt der L'iden-VereinigungNr. 6

(Áov.1927),(16 S.),8°.
v. Lützow. — L'ſchesFamilienblatt,Bd. 2, 19 (Oktober1927),
(S. 153—160),4°.

Luyken. — Chronikblätterfür die Familie L' u. ihreAnver=
wandten, Jg. 7, 2 (Juni 1927),(S.327—338),8°.

— Ahnentafel Maria L’. Ebda, S. 332—333,

MWMahraun. — Mahraun, Hans: Zur Geſchichteder Familie

M Jn: AltpreußiſheGeſchlehterkunde,Jg. 1,4, GS. 114
is 117.

'

v. Mallin>rodt. — Nachfahrentafel v. M. Jn: Strußgt,
Geſchichteder Familie Peil,GS.147—151,

Mammen. — Wittln. des HinrichM'ſchenFamilienverbandes
Nr. 5 (Uuguſt1927),(2 S,),4°.

Mauer. — Mauer, Wilhelm: Die Fptingerund Wimsheimer
Mauer mit Stammreihen der Familien Flattih,Hagner,
Kuder, Neut, Schaßberger,Schönamsgruber und Weller.

Stuttgart:K. Ad. E. Müller 1927, (96 S. mit 1 Vbb., 3

Stammtafeln.) gr. 8°.

MWMeckbach.— Knetſch, Carl : Landgraf PhilippsLeibarztDr.
JFohann M' u. ſeineSippen. Jn: Zſchr.des Vereins für
heſſiſheGeſchichteu. Landeskunde 56, GS.124—174.

Meibomius. — v. Ehrenkrook: Ergänzung [der]Ahnenliſte

desBrandan
M’. Jn: Der Familienforſcher,Jg. 2, 9/10,

. 19,

Melanchthon. — Weißinger, Karl Auguſt:Die Urkunden=-

ſammlung des Brettener WMelanchthonhauſes.SA. aus:

ArchivfürVeformationsgeſchichte19 (1922),1 S, (97S.),8°.
Mentzel. — Verwandtſchaftstafel Haſenclever— M' =

Gerſtmann. Jn: Das GeſchlechtHaſenclever.Bd. 111,Tafel68.
Meſtwarb. — Nachfahrentafel M. Fn: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel 9 u. 10.

Meging. — Gebhardt, Peter v.: Stammliſte der Berliner

Familie M’. SAUA.aus: DeutſcheStammtafeln | 1. Leipzig:
Zentralſtelle,(16 Sp.),4°.

Weyer(-Erlach).— Hans Meyer zu Erlach (um 1600)und
ſeine Nachkommen. Fn: George Meyer-Erlach,Familien-
Stammbuch und -Chronik.2, Aufl.(Würzburg 1927),S. 30—37.

— Ahnentafel Dr. Georg.M’ (* 1877). Ebda. GS.38.

Wichalowsky.—WMichalowsky, Ernſt:Eine TilſiterApotheker-
familie.Tl. 1. (98 S. mit Abb.,mehr. Taf.,davon 1 farb.,
mehr. Stammtaf.,1 Fakſ.Taf.) Görlig:C. A. Starke 1927.

gr. 8°.
Miel>e. — Meyer, William: Kants UrgroßmutterAnna WM.

Jn: AlipreußiſcheGeſchlehterkunde,Jg. 1,4, S. 121f.
Mir>en (Mer>en). — Stammtafel M. Jn: Struy, Geſch.

der Familie Peil,Tafel 5.
WMomm. — Ahnentafel EliſabethM. Fn: Strutz, Geſch.

der Familie Schniewind,Tafel 21.

MWühleiſen.— Die FamilieM’ in Eningen Jn: Shwäbiſcher
Werkur, 6. Oktober 1927.

Müller. — Nachfahrentafel Johann LudwigM’ (-Lüden-
ſcheid).Fn: Strutz,Geſch.der Familie Schniewind,S. 17—U141.

— Schulze, Robert: Wilhelm M’ [mit Ahnentafel].Fn:
Askania,Jg.25,11, S. 12—44.

— (Jüchen). — Nachfahrentafel M. Fn: Strugz,Geſch.
der Familie Peil,S. 125.

Mumm. — Stammtafel. Fn: Strutz, Fam. Peil,Tafel31.

Eingänge bei der Zentralſtelle
vom 15. Fuli — 1.Sept.1927.

Soweit das Enliehungsjahr1927iſt,�.die Eingängeoben
unter Neuerſchneiungen15. Juli:bis 15, September 1927.

Eingegangene Druckſachen.

Bopp. — Bopp & Reuther,WMannheim=-Waldhof,1872—1922,
Berlin: Adolf Eſtein. (105S.)

v. Borch. — v. Borch,L.: Vegeſten der Herren von Borch im
Erzbisthum Magdeburg. Dru>: Joh. B. Thoma, Lindau.
(Brieſenthalb. Burg a. E. 1872.)

Braeß. Stammbaum der FamilieBraeß.
— Scriba, Otto: GenealogiſcheÜberſichtder FamilieBraeß.

OuSpanuſkr.gedr.
Dru>: H. Hohmann, Darmſtadt. 1914.

24 GS.

Duisberg. — Zur Erinnerung an Wilhelmine Duisberggeb.
Weskott,geb.21. Nov. 1832,geſt.4. Dez.1920. (9S.)

Elteſter.— Elteſter, Paul: Geſchihteund Stammbaum der

Familie Elteſter.(Wiesbaden 1921.) (102S,,4 Taf.)
Habrecht.— Ungerer, Théodore: Les Habrecht.Une Dynastie
d’horlogersStrasbourgeoisau XVI. et au XVII. siècle.Strasbourg
1925. (55 G., 1 Stammtaf.)
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Harrſen.— Harrſen, FJ.B,: Nachweiſungüber dieNachkommen
der Maria Margarethe Harrſenverw. Samuelſen geb.Tetens
auf Pellworm (*3, IX. 1770).

Herchheimer.— v.Klo>,Max Otto: Feſtſchriftzum 150.Jahres-
tag der Schlachtvon Orisfkany,6. Auguſt 1777. Dem Gedächnis
der deutſhen Anſiedler im Wohawktale und ihrestapferen
Führers,des Generals Nikolaus Herchheimer.1927.

Heyde. — Ein Gedenkblatt zum ſünfzigſährigenBeſtehen der
Firma C. F. Heyde,ChemiſcheFabrik.- Dru>: ErichSchulze,
Verlin. (Berlin1926.) (18S.)

'

Höſfer. Vötenbe>>.
Kerkhoff.— Berge, Wilhelm: Abenteuer und Shwänke von

Jan Kerkhoff, weiland Leyende>kersbaasin Schüttorf.Jn:
HeimatbU.f.d. GrafſchaftBentheim,1927,Nr. 6.

v. Klettenbergu. Wilde>.— Rehbinder, Graf, N.: Ein adliger
Adept. Der Freiherrvon Wilde>. Jn: Unterhaltungsbeil.
d. Neuen Preuß. (Kreuz-)Ztg.,14. Sept.1927.

Koch. — Rühm, Julius; Der Nürnberger NaturforſcherDr.
Ludwig Koch. Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage
am 8. Nov. 1925. (18S,)

Melanchthon. — WMeiſſinger,Karl Auguſt: Die Urkunden-
ſammlung des Brettener WMelanchthonhauſes.SA. aus Archiv
für Reformationsgeſchichte,1922,Heft 1.

Müller. — Schulze, Robert: Wilhelm Müller. Jn: „Askania“
1927,Nr. 11. Beil. z. CôöthenſchenZtg.

v. Norde> zur Rabenau. — Knetſch,Carl: Profeſſorenund
Studenten bei einer Trauerfeierim Jahre 1667. (2S.)

Pickhart.— Die FamiliePickhart.Jn: Heimatbll.f.d. Graf-
ſchaftBentheim, 1926,Nr. 3.

Venſing.— Renſing, Franz: Der StatthalterVincenzRenſing
(1555—1626),ſeineFamilie und das VeſtVe>klinghauſenzu
ſeinerZeit. (43 S.)

Veuther v. Bopp.
Vheina=-Wolbe>. — Poswik, Eugène: KurzgefaßteWider-
legungfür den Grafen von Lannoy-Chervaux,Sohn Seiner

Durchlauchtdes Grafen Edgard von Lannoy-Chervaux,fünften
Fürſtenzu VRheina-Wolbe>,das von GeheimratPaul Laband,
Prof. an der Univerſitätzu Straßburg,bei dem Oberlandes=-

geriht zu Hamm eingereihtenGutachtens zur Begründung
der Erbſchaftsanſprüchedes HerzogsKarl-Emanuel von Looz=-
Corswarem an das fürſtl.Fideikommiß von VRheina-Wolbec>k.
Dru: A. van Loo,Brüſſel,1913. (229S., 2 Stammtaf.)

Vötenbed>. — Bamberg, Paul: Nachtrag zu „Zwei wenig
bekannte thüringiſhePaſtoren-Medaillen“[Baieru. Höfſer]
und Lebensgeſchichtedes Künſllers Georg Daniel Vötenbeck.
SA. aus: „Vlätterfür Münzfreunde“,Jg. 1927,Nr. 6/7.

Vump. — Namensverzeichnisder „GenealogiaRumpiorum“
von Gerh. Wilh. Rump (Originalin der Stadtbibliothek
Bremen).

Samuelſen |.Harrſen.
SgeHlier.— Gerling, Fr. Wilh,: Aus demLeben eines Frei-

denkers: Johann Peter Schlier.Wiesbaden: Freidenker=-
Verein. (31S.)

Schneider. — Carl Samuel Schneider.Erzählungen eines
alten Paſtors aus ſeinem Leben. Fn: „UnſereHetmat“,1927,
Nr. 17. Beil. z. Neuen Evang. Kirchenztg.

v. Shönberg |.aus dem Wind>el.
Schroeter. — Kriegs-Erlebniſſeder Familie des Superinten=-

denten Rudolf HeinrihSchroeter,E>kartsberga,in den Fahren
1812/13. Auszug aus der SchroeterſhenFamilienchronik
1760—1849 der Frau HenrietteAgnes v. Wolffersdorffgeb.
Schroeter,1915. (6 GS.)

Spering. — Die FamilieSpering. Jn: Heimatbll.f.d. Grafs
ſchaftBentheim,1926,Nr. 3.

Tetens . Harrſen.
Thiele. — PredtgerD. Ernſt Thiele,geb.6. April1856,geſt.

_

19, Mai 1922. Dru>: Julius Brü>ner, Magdeburg. (5 S.)
Thoſt. — Thoſt, Arthur: Die Geſchwiſtermeines Vaters

Hermann Louis Thoſt (19.X1. 1821 — 2, 1.1890). Dru: B.

Knauff & Sohn, Könnern. (15 S.)
Trän>ner. — ChriſlianTrän>ner. Ein Abſchiedsdankund eine

Heimkehrhoffnung.Jn: Die deutſheNordmark, 12.Nov. 1927.

Weber (Wever).— Fittig,Eduard: FamilienchronikWilhelm
Weber (Wever) zu Dürhöltenb. Meinerzhagen,1926. (16S.,
Maſchinenſchr.)

Weſtphal. — Weſtphal, Fda: Erinnerungsblattan Senator
Otto Eduard Weſtphal und den alten Senat zu Hamburg.
Januar 1927. (31 S)

'

Wieſel. — Blei, Franz: Pauline Wieſel. Die Geliebte des

Prinzen Louis Ferdinand. Jn: Unterhaltungsbeil.d. Magde-
burg.Ztg.,26. Oft. 1927.

Aus dem Wind>el. — v. Reitzenſtein,Frhr. J.: Die aus

Sachſen ſtammenden braunſchweig-lüneburgiſchenOffiziere,

FamiliengeſhihtliheBlätter. 25. Jahrgang. 1927. Heft 12. 476

GeneralwachtmeiſterJohann Georg aus dem Win>el und

OberſtAndreas von Schönberg zurzeitdes Dreißigjährigen
vrieges.

.
bv.Wül>nitz. — Vierthaler, Ernſt: Der fürſtlihanhaltiſche
StallmeiſterKarl von Wül>kniz. Jn: „Askania“1927,Nr. 10,
Veil. z. CöôthenſchenZeitung.

Orts- und Landesgeſchichte.
Angermünde. — Stenglewski, Albert: Drei Jahrhunderte
Väkerinnung Angermünde, Dru>: Otto E. Jagert,Anger=
münde, 1927, (50 S.)

Veelitz.— Wernid>e, Gerhard: Zwei BeelißerEinwohner=-
Verzeichniſſeaus der Zeit des 30jährigenKrieges. Jn: Bee=-

lizerZeitung,2. Oft. 1927.

Ventheim. — Die Peſt in Bentheim im Jahre 1607, Fn:
Heimatbll.f.d. GrafſhaftBentheim,1926,Nr. 3.

Vielitz.— Alte BielißerFamiliennamen aus Pränumeranten=-
liſtenin hundertJahre alten Büchern. Fn: „UnſereHeimat“,
1927, Nr. 16,Beil. z. Neuen Evang. Kirchenztg.

Cannſtatt.— Feſtzeitungfür das FünfzigſteCannſtalterVolks-
feſtSonntag,den 21. Aug., Montag, den 22. Aug. 1927. Hrsg.
vom Schwaben-Verein Chigaco. (120 GS.)

Dresden. — Jahresberiht der SächſiſhenLandesbibliothekzu
Dresden auf das Jahr 1926, (14S.,)

Yaldensleben. — Schulze, Otto: Die Familiennamen der

BVürgermatrikelder Fmmediat-Stadt Haldensleben.Teil 1

(ErſterBand). Neuhaldensleben:„Wochenblatt“,1924. (80
S.) = Schriftenzur Heimatkundedes Landes zwiſchenAller
und Ohre, Heft2.

Hildesheim. — Unſere Diözeſein Vergangenheitund Gegen=-
wart. Zeitſchriftdes Vereins für Heimatkunde im Bistum

Hildesheim.1. JFahrg.,1927,Heft1—3.
Langen. — Weduwen, L.: Das RittergutLangen. Jn: Der

Grafſchaſter,21. Juli 1922.

Merſeburg. — Wedding, Georg: Die Familiennamender
Merſeburger Domſchüler von 1711—1925. (S. 35—87.)

Oberlungwitz.— Bohne, Th.: Geſchichteder St. Martinskirche
zu Oberlungwißz.Feſiſchriftzur Weihe nah der Erneuerung
am 11. Sept. 1927, Dru>: Georg Wugler, Oberlungwig.
(61 S.)

Oſchatz.— Adreß- und Geſchäſts-Handbuhfür die Städte

Oſchatz,Strehla,Mügeln, Dahlen und ſämtlichein der Kgl.
Amtshauptmannſchaft Oſchaß gelegenen Landgemeinden
Oſchatz:Fr.Oldecop'sErben. 1895. (152GS.)

Oſchatz.— Hoffmann, Carl Samuel: HiſtoriſcheBeſchreibung
der Stadt,des Amtes und der Diöôces Oſchatzin älteren und

neueren Zeiten. ErſterTeil: Beſchreibungder Stadt. 2,Aufl.
Oſchatz:F. Oldecop'sErben, 1872. (X,442,IV S)

Pfalz. — Hecht, Guſtav: GebürtigePfälzerals Träger der

preußiſchenKirchenpolitikim Streite um die Heiliggeiſtkirche
in Heidelberg.SA. aus der Ztſchr.f.d. Geſch.des Oberrheins,
N. F. Bd. XL], Heſt2.

'

Pirna. — Pirnaer Jubelfeierund Heimatfeſt26.—28. Auguſt
1905. Feſtſchrift,500jährigeZugehörigkeitPirnas zu den

Wettiner Landen. (155 S.)
Podewilshauſen. — Die Familiender Kolonie Podewilshauſen

von der Gründung (1752) bis zum Jahr 1871. (63 S.

Handſchr.)
‘ '

Prag. — Prochazka, Nudolph F.: Der Kammermuſikverein
in Prag. Denkſchriftzur fünfzigjährigenGründungsfeier.
Dru: A. Haaſe,Prag, 1926. (96S.)

'

Veet. — Verzeichnisder Familien,welchen allen Gemeinen zu

hieſigerPfarre gehörig,ao. 1716 befindlichgeweſen.(Handſchr.)
Vodenberg. — Quellen zur Familienforſhung.Eheverlöbniſſe

in Vodenberg (1674—1815). Ju: „Heimatblätter“,Beilage3.
Schaumburger Zeitung,10. Sept.1927. '

Schleiz.— Meyer, Heinrich: FeſtſchriftdesGeſchichts-und
Altertumsforſch.Vereins zu Schleizzur Feierſeines50jährigen
Beſtehens. Schleiz:E. Hoffmann Nachf.,1927, (V11,157 GS.)

Weimar. — Tröge, Walther: Die germaniſcheBeſiedlung
des LandkreiſesWeimar in den erſtenJahrhundertender
criſtlihenZeitre<hnung.lI.Die Angeln. Fn: Thüringer
Bauernſpiegel,1927,Nr. 11.

Allgemeines.
Bericht.— Berichtüber den VI. AllgemeinendeutſchenBerg»
mannstag zu Hannover vom 10. bis 12. September 1895.

Dru>: G. D. Baedeker,Eſſen.(75 S.)
|

— Bericht des Corps Makaria zu Würzburg 1917. (15 S.,)
Semeſterberichtdes Corps WMakaria zu Würzburg f.d.Sommer-

ſemeſter1919, (31 S.,) :

— 57. Geſchäfts8berihtdes Vorſtandesder DeutſchenBank für
das Jahr 1926. (35 S.)
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Vericht.— NeunundſiebzigſterBerichtdes HiſloriſhenVereins
für die Pilege der Geſchichtedes ehemaligenFürſtbistums
Bamberg zu Bamberg. 1927. (539 S.)

— Jahresberihtdes ÄrztlichenKreisverein Darmſtadtſürdie
Jahre 1922 bis 1925. (15 S.)

Kalender. — Adres-Kalender der Königlih=PreußiſchhenHaupt=-
und Veſidenz-StädteBerlin und Potsdam, beſondersder da-

ſelbſtbefindlichenhohen und niederen Collegien,Jnſtanzien
und Expeditionen,auf das Jahr 1790. (368 S.)

;

Mitgliederverzeihnis.— Mitglieder-Verzeihnisdes Säch-
ſiſchenPhilologenvereinszugleih Verzeichnisder Lehrkräfte

irvenPöherenSchulen Sachſens. Stand 1. Juni 1927.

159 GS.

— MWitgliederverzeihnisder Vereinigung ehem. Abiturienten
der Petriſchulezu Leipzig.Stand 15, Juni 1922, (10S.)

— Mitgliederverzeichnis®des BezirksvereinLeipzigdes Verbandes

DeutſcherDiplom=Fugentieureund des Sächſ.Jngenieur=-und
Architekten-Vereins(Auguſt1924).

Taſchenbuch. — GothaiſchesTaſchenbuchauf das Jahr 1791.

Gotha: Carl Wilhelm Ettinger.
GothaiſcherHof-Kalenderzum Nuten und Vergnügen auf
das Jahr 1805. Gotha: Carl Wilh. Ettinger.

Verzeichnis.— Verzeichnisdes OffizierkorpsReſ.-FJnf.-RVRgt.55,
1914—1918. (8 GS.)
Verzeichnisder Ärzte,Zahnärzteund Vettungsſtellender
AllgemeinenOrtskrankenkaſſezu Frankfurta. M. 19. Aufl,
1915. (24G.)

HandſchriftliheEingänge.
I,Juli/Auguſt.

Friedlein.— Stammtafel,
Hallbauer.— Ulrich,

* 12. VII.1888. Perſonalbogen,
“

Fadi, Herbert,
* 4. X. 1918. Ahnentafelin Liſtenform.

Karcher,Margot Eliſabeth,
* 22, 11,1923, Ahnentafel.

Keil, Emil,
* 11. VI[,1886. Perſonalbogen.

Voſenkötter,Auguſt, * 27, VI. 1876. Perſonalbogen.
Schroeter,Friedrich,

* 31, V. 1887, Perſonalbogen.
Spandöd>, Fritz,

* 12. VIII.1904, Perſonalbogen.
Wahle, Hermann,

* 3. Il,1859. Perſonalbogen.
Zente, Karl,

* 11. I.1890, Perſonalbogen.
Zoubek, Erich,* 19. V1lll.1909, Ahnentafel.

Exlibris*).Wilhelm Tölle. — Edmund Wetzel (v.Gebhardt).
ESiegel.Göpfert.
Zetteltatalog (Zettel,Ausſchnitte uſw.). Gaſſenmenger,
Friedrich,Friedlein, Fal>keyſen,Hüttinger, (Deuers=-
lein).— v. Germar. — Zeitungsausſchniite(v.Hornhardt,
Hänſel, v. Gebhardt, Beſch, v. Brentano, Weiß,
Niſſen, Deuerlein, Leber, Steinberg).

IT. 1. Sept.—30.Nov. 1927.

Ad>va, Heinrich,* 5. Ul,1863. — Perſonalbogen.
Albrecht. — Stammtafel [Eraänzuna].
Amburger, Erik,* 22, VIl.1907, — Perſonalbogen.Ahnentafel

in Liſtenform.Stammtafel.
Babicthorn |.Vürger.
Valthaſfar.— Ahnenliſteder Anna ChriſtinaEhrenfricdvon
Eſſen,geb.v. Balthaſar,* 24, Fan. 1737.

v. Vauer, Georg, * 12. VII. 1891. — Perjonalbogen.
Bebekenhorn . Bürger.
Vieger |f.Stor>.
v. Viſſingenu. Nippenburg, Graf, Cajetan,* 26. VII],1870.

— Perj1onalbogen.
Vohrmann, Johannes,

* 13. X. 1891, — Perſonalbogen.
Bolms, Hermann,

* 1. VI[.1896. — Perſonalbogen,
Bore>, Hans, * 3, Ul. 1858. — Ahnentafelin Liſtenform.
v. Vos, — Nachfahrentafeldes Johann v. Bos zu Bergzabern,
+ ca. 1489, (Nach dem Originalgepauſt von Herrn O.
Penningroth).

Bürger. — Nachfahren=u. Verwandtſchaftstafelder Ehepaare
Joh. Georg Bürger u. Martha Babickhorn(Bebekenhorn)und
PhilippDieterichStor> u. Anna EliſabethNebelthau. (Nach
dem Originalgepauſt von Herrn O. Penningroth).

Cerutti. Ulrich,* 11, Il. 1897, — Perſonalbogen.
Dauch. — Witteilungen des unterfränkiſchenBauerngeſchlehts
Dauch. 1926 u. 1927,Nr. 1—3,

Dederky, Walter,* 4. VIll,1898. — Ahnentafel in Liſtenform.
Dietl,Anton,

* 26. X, 1887. — Perſonalbogen.Ahnentafel.
Elteſter,

* 25. Xl. 1848. — Perſonalbogen.
Falco, Ferdinand,* 23. V. 1879. — Perſonalbogen.Ahnen-
tafelin Liſtenform.

Friedrich.— Liebich,Curt: Betrachtungenzur Ahnentafeldes
HüttendirektorsKarl Oskar Friedrich,* Zittau11, V. 1879.
(8 S.,Maſchinenſchr.)

Friedrich.— Zur Laufbahndes StadtſchreibersChriſtianGotifried
Friedrichbeim Rat der Stadt Zwickau.(11 S.,Maſchinenſchr.)

Grautoff,Paul, * 31 V1], 1868. — Perſonalbogen.
°

Jaeger. — Jaeger, Heinrich A.: Stammbaum der Sippe
Jaeger ‘aus Volka<h am Main. WRVagnit1927, (V1,60 S,,
Maſchinenſchr.)

JFhle,Friz. — Ahnentafel.
Fordan, Ernſt,

* 14, VI. 1909, —* Perſonalbogen.
Kauffmann, Kurt,* 19. [].1900. — Perſonalbogen.
Koch, Theodor,

* 14. XI. 1869, — Perſonalbogen.
Koch. — Stammreihe.
Ließ. — Stammreihe.
Lud>e. — Verwandtſchaftêtafeln.
Melcher, Manfred,

* 21, VIIl.1913. — Ahnentafelin Liſtenform.
Nagel, Joh. Georg, * 3. V1. 1875. — Ahnentafelin Liſtenform.
Nebelthau �.Vürger. .

Poeſch, Wartin, * 25. VI, 1909. — Perſonalbogen.Ahnentafel.
Pott, Bernhard, *

29..VI[,1886. — Perſonalbogen.
Schäfer.— Liebiſch,Curt: Lebenslaufdes ProfeſſorsHeinrich

GottfriedSchäferzu Leipzig.(5 S., Maſchinenſchr.)
Soeder. — Stammreihe. .

Stadelmann, Guſtav,
* 19,VI[l.1896, — Perſonalbogen.Ahnen=-

tafelin Liſtenform.
|

Stephan,ErnſtGerhard,* 12. IX. 1896. — Ahnentafelin Liſten=
orm.

Stiepel,Friedrich,* 3. VI, 1902, — Perſonalbogen.
Stor ſ�.Vürger.
Stor>. — Nachfahrentafeldes EhepaaresLudwig CaſimirStork

und Anna Catharina Bieger,verheir.27. Nov. 1645, (Nach
dem Originalgepauſtvon Herrn O. Penningroth.)

Teſſmer,Karl,* 15. Il,1879. — Perſonalbogen.
Walther. — Nachfahrentafeldes Gerlach Walther zu Bieden=

kopf. (Nach dem Originalgepauſtvon Herrn O. Penningroth.)
Zeys8s,Richard,* 12, VIII.1889, — Perſonalbogen.
Exlibris*),C. J. J. G. Vosmaer. — Richard Zeyß. — Georg

v. Bauer.

Photographien.Grautoff. — Vudolph Lehment (v.Geb=-
ardt).

Siegel. v. Rogiſter. — Schaeff-Scheefen. — Cordes, —

Volquards. — Grautoff. — Voelker. — Spalteholz
(Spalteholz).

Wappen. Poeſch. — Schlüter. — Falco.
Zettelkatalog(Zettel,Ausſchnitteuſw.).Barclay (v.Geb=-
hard1). — v. Germar.

Zeitungg8ausſchnitte.(Leber,v. Vomhardt,Niſſen, v. Schiber),
*) Einſender iſtdas Witglied gleihen Namens oder das in Klammer geſeßute.

Verichtigung:Jn Sp. 440,Zeile2 lies Bor> (ſtattBork).

MWitgliederbewegung
vom 15, Auguſt bis 15. November.

Neue Witgliederund Bezieherder FamiliengeſchichtlihenBlätter.

Te SULHelmut,Dr.,Prokuriſt,Frankfurt
a. M., Opern=-

a .

A>va, Werner, stud.jur.,Ohligs/Rhld.,Allee 21,
v. Bauer, Hauptmann a, D, Potsdam, Jägerallee4,
v. Biſſingen und Nippenburg, Eliſabeth,Gräfin,Schloß
Hohenſtein,Poſt Rottweil,Württbg.

B olms, Hermann, Kaufmann, Neuhaldensleben,Hagenſtr.
Cerutti,Ulrich,Rechtsanwalt,Dr.,Chemnitz,Kaiſerſtr.54.

Cordes, Ulrich,Dr.,Zahnarzt,Stettin,Moltkeſtr. 4,
Dahlke, Poſtdirefktor,Neumarkt (Schleſien),Poſtamt.
Deinhard, Hanns-Werner, Paſing vor München, Luiſenſtr.2c.

Dietl,Anton, Dr. Ing.,Chemiker,Außig,CSR. Ohnſorgür.25 Il.

Elteſter,Paul, Generalleutnant a. D,,Wiesbaden,Schützenſtr.1.
Fink, Kurt,Dr. Ing.,Chemiker,Leipzig,Bornaiſcheſtr.188.

Franke, Gotthold,Lehrer,Chemnitz,Nmmonſtr. 36 [.

Gocht, Hermann, ProfeſſorDr.,Berlin W 35, Genthinerſtr.16.
Goldmund, Walter, Dr. med.,praft.Arzt;Bad Polzin/Pom=-

mern, Saarſtr.1,

Grautoff,Paul, Generalmajora. D., Berlin W 15, Bayriſche
traße8.

Jordan, Ernſt,Stettin,Königsplaßz14,

Kauffmann,Kurt,Dr.,Veklameanwalt,Berlin C 25,Alexander-
traße42.

Koch, Theodor,Prokuriſt,Leipzig-Plagwiß,Alteſtr.5.
Koch, Ludwia,Hauptmanna. D.,Oldenburgi.O.,Gartenſtr.7.
Luckenberger,Leopold,Dentiſt,VehnitzBgld.,D. Oeſtr.
v. WMarchtaler, Hildegard,Heilbronna. N., Allee 16 pt,
Niedt, Otto,Dr. phil.,Bolks8wirtſchaftl,.Mitarbeiter,Berlin-
Lichterfelde,Lorßtzingſtr.37 1],

Pott, Bernhard, Senator,Göttingen,PrinzAlbrech!ftr.201.
Voberts, Charles,Genealoge, Allentown,Penna, U. 8. A

520 N 6th Street.
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Schmidt, Franz Walter,Diplom-Kaufmann,LeipzigC1, S2-

danſtraße28 Il,

Seehauſen, Hermann, Verwaltungsdirektor,Hauptmann a. D.,
Zühlsdorf,Kr. Arnswalde.

Stegmann, Karl,Zivil-Fngenieur,Arnſtadt,Sedanſtr.24.
Stiepel,Fritz,Eſſen,Hindenburgſtr.79.
Süverkrüp, Bruno, Kunſtmaler,Düſſeldorf,Karlſtr.100a.
Tammenhain, Osfkfar,Pfarrer,Lüßſchena,Pfarrhaus.
Teſſmer, Karl,Apotheker,Leipzig,Körnerſtr.48 1.

Zeyß,Richard,Hauptmann a. D., Gutsbeſizer,Acâsjud.Sálaj,
omania.

‘

Breslau, Staatsarchiv,B 16,Tiergartenſtr.13.

Neuhaldensleben, Allerverein.

Waldenburg in Schleſien,Stadtbücherei.

Brandenburgiſhe Landesgruppe Berlin.

Am 14, November gab Amtsrat Bakſchat (Potsdam)einen
Überbli>küber die HoföfonomieFriedri<hWilhelms 1, und die

Zuſammenſetzungder.Hofbeamtenſchaft.Die zahlreicherſchienenen
Zubörerwaren dem ausgezeichnetenKenner des Stoffesdankbar
für den manches AktenſtückbelegtenEinblickin die beſcheidene,

aberſtets„proppere Menage“ in der Hofhaltung des großen
ônigs.

Die letteSitzungdes 7. Arbeitsjahresfindetam Wontag,
den 19, Dezember im „Voten Haus“ am Nollendorfplatzſtatt.
Tagesordnung:Jahresbericht,Wahlen, Neuerſcheinungen.

LeipzigerDrtsgruppe.
Am 3. November ſprah Herr AmtsgerichtsratDr, A. Benu=

dorf (Leipzig)über ſeineForſhungen und Sammlungen, am

26. November Herr Dr. Eric Freiherrvon Born über die

GenealogieFinnlands. Über den zweitenVortrag wird ein

ausführlihesReferat in den FamiliengeſhichtlihenBlättern

ſpäter erſcheinen.Nächſter BortragS8abend: Donners®stag,
12. Januar 20 Uhr, in der DeutſchenBücherei.Herr Dr. mec.

G. RVoesler wird über „Geſchlehter-in Form“ ſprehen. Im

Februar hält Herr Dr. med, Ebſtein einen Bortrag über
den Brief als genealogiſcheQuelle.

Das Geſamtinhaltsverzeihniszu den Jahrgängen 1—25
der FamiliengeſchichtlihenBlätter wird als JIanuarheftdes
26. Iahrgangs 1928 erſcheinen.DieſerGeneralindexmit rund
3009 bibliographiſhenNachweiſungendarf als eine familien=
geſchichtlicheQuelle erſtenRanges bezeichnetwerden — in ihm
ſpiegeltſichzugleihdie Arbeit wieder,die von der Zentral=
ſtellefür DeutſcheBVerſonen=und Familiengeſchihtein den

leßtenJahrzehntender Wiſſenſchaftgeleiſtetworden iſt.

Dasfamiliengeſhihtlihe Suh=- und Anzeigenblattwird
von Januar 1928 ab von der Zentralſtellefür Deutſhe Per=
ſonen- und Familiengeſchihteim Auftrageder Arbeitsgemein=
ſchaftder familien=und wappenkundlihenVereine verlegtund
regelmäßigunberehnetden FamiliengeſchihtlihenBlättern ſo=
wie den übrigenBereinszeitſchriftenbeigelegtwerden. Durch
die ErweiterungſeinesLeſerkreiſesauf 8500 Witgliederder
Vereine wird es künftigganz andere Möglichkeitenbieten,
über den vielgenannten„totenPunkt“ hinwegzukommen. Die

näheren Beſtimmungen enthältder dieſem Heft beigegebene
Proſpektdes Suchblattes,um deſſengenaue Durchſichtunſere
Leſergebetenwerden.

Mitteilungender Schrifileitung.
Zu dem Aufſaz „Alte Leute“ ſindeine große Veihe

Ergänzungen eingegangen,die in einer ſpäteren „Kleinen
Mitteilung“zuſammengefaßtveröffentlihtwerden ſollen.

Die ſattehniſhe Wiedergabe der Abkür=-

zungen in dem Aufſatzüber die FTrillernahkommen,Sp.
311 f.,hat mehrfahe Auslaſſungenzu dieſerFrage überhaupt
wie zu dem beſonderenFalle hervorgerufen.Wir werden

dieſeswichtigeProblem in einem beſonderenAufſaß des

nächſtenIahrgangs erörtern laſſen.
Von dem geplantenWerke der Zentralſtelle„Ahnen -

tafeln berühmter Deutſcher“ haben wir im vor-

liegendenund in den vorausgegangenen HefteneinigeProbe=
tafeln veröffentliht.Die aus dem Leſerkreiſegütigſtein=
geſandtenBerichtigungenund Ergänzungen werden bei der

Dru>legung des Werkes berückſichtigtwerden.

Zu dem ArticelPots8damer Handwerks8meiſter“,
Sp. 401,ſchreibtuns Herr LandgerichtsratDr, Vierthaler,
Deſſau. Apit: „Wolben im Cöthenſhen“. Es handeltſih
zweifellosum das Dorf Wulfen, ca. 8 km nordnordweſtlich
von Köthen, Station der Stre>e Köthen—Magdeburg. Im
Volk8munde heißtder Ort heutenoh Wulwen oder Wulben,
früherfindetman ihn oftgeſhriebenWolfen.

Zu der „KleinenMitteilung“über Judenheirat, Sp.
- 879, teilt uns Herr Prof. Dr. A. Hofmeiſter, Greifswald
mit: Iſt es ſicher,daß es ſih da um eine Jüdin in dem dort
angenommenen Sinn handelt? Wir iſtdas vorläufigſchr
unwahrſcheinlich,das würde doG wohl anders ausgedrüdtſein.
Am nächſtenliegtdoch,an den bekannten ſüddeutſhenFami-
liennamen Jud zu denken. Unverſtändlichiſtmir auh das
„N. N.“ Ob das wirkli<hſo daſteht?Eine Heirat eines
Handwerkers mit einer ungetauften Jüdin im 17. Jahr=
hundert halteih für ganz ausgeſhloſſen.Und wenn ſiege=
tauftwäre, würde ſieniht mehr ſo genannt werden.

__
Verichtigungenzur AhnentafelHertling(H. 9, Sp. 321

bis324). Herr Dr. von den Velden (Weimar) macht
gütigſtdarauf aufmerkſam, daß Georg MWichael Frank
(La Voche) nichtsmit der FrankfurterFamilie Franc
von Liechtenſtein zu tun hat. Sein Vater ſoll ein
Johann Adam Fran k, die Mutter Anna Chatarine(de)La
Roche geweſen ſein.— Herr Dr. Pfeilſti>ker (Stuttgart)
weiſtfreundlihſtdarauf hin,daß Georg Friedrih Guter -

mann in Bibera<h (niht Bieberah) 27. XI. 1705
*

und
in Augsburg 10. V, 1784 = wurde. In den Adelsſtandwurde
er 1741 erhoben mit dem Prädikat „von Gutershofen“(nicht
Guntershofen!).Er war au< Comes palatinusCaesarius.

Zu dem Aufſaß von A. Sauer, Familiengeſh.Bll, 1927,
Sp. 297,„Genealog. Studien zur Literaturgeſczichte“,ſchreibt.
uns Herr Dr. v. d.Velden, Weimar: Nur an wenigen Bei=

ſpielenſeigezeigt,daß die von A. Sauer gebrachtenNach-
richten.zum großen Teil, wenn niht durhweg, niht auf
eigenemQuellenſtudiumberuhen,ſondernauf kritikloſerÜber=
nahme gedru>terNachrichten,die vielfahnichtsweiter ſind
als unbewieſene Behauptungen und prahleriſche,haltloſe
Phantaſtereien.

Die Mutter der Frau v. Stein hattezwar den außer=-
ordentlihverbreiteten Namen Irwin g, daß ſieaber aus
dem alten Hauſe der Irwing of Drum ſtammte,iſtebenſo
unbewieſenwie unwahrſcheinlih.(Vergl.Familiengeſh.Bll.
1923,Sp. 11—14), — Die Bert uch ſtammen aus bäuerlichen
Kreiſen SFShüringens,niht aus dem brabantiſhenHerren-
geſhle<htder Berthout, wie ohne jeglihenurkundlichen
Beleg in der Vierteljahrsſchrifſtdes DeutſchenHerold 1875,
S. 269—365 behauptetwird. — Was van der Velde an-

langt — gemeint iſtwohl der 1824 7 Romanſchriftſteller
Karl Franz v.d. V. — ſo können deſſenBorfahren gerade
nur bis zum Großvaterurkundlihverfolgtwerden, und nicht
einmal bis in die Niederlande, wo die Zahl der Familien
dieſesNamens ſo groß iſt.Alles weitere ſind Phantaſien,
an die die Nachkommen längſtniht mehr glauben.— Die
v. Savigny ſtammen, wie ſhon aus dem Briefadel.Gotha
1922 zu erſeheniſt,niht von einem altadeligen,ſondern vou

einem bürgerlihenGeſhleht mit dem Herkunftsnamen dit de

Savigny nach dem benachbartenOrt S. In Mey hattenſie
dur< Generationen,was niht im Gotha ſteht,das Gaſthaus
zum weißenVoß und kamen als Hugenottenna<hDeutſchland.

Zu der Bemerkung Familiengeſh.BU. 1927, Sp. 384,
über Fehlen der Krone auf Staatswappen ſchreibtuns Herr
Dr. v, d. Velden : Den trefſlihenMeiſter Yup

p

in allen

Ehren, man kann aber auch anderer Anſichtſein.Wir kennen
zahlloſeprächtigeSiegel aus dem 13. und 14. Iahrhundert
mit Wappenſchildenohne Helm, geſhweigedenn Rangkroneu,
die doh nur eine ſpätereErfindung von zweifelhaftemWert
ſind,und niemand wird bei dieſenSiegelneine Kopfbede>unq
vermiſſen,denn ſie erfüllendur<haus ihren Zwe>. Die

BVürgerkroneaber,mag ihr Beſtehendurchjahrhundertelangen
Brauch no<< ſo berechtigtſein,iſtauf heutigenStaatswappen
um ſo weniger am Platz,als der Bürger, der „Bourgois“
keineswegsdie alleinigbeſtimmende Volle im Staat ſpielt,
und ſiedaher die Staatsgewaltzu verkörpernniht geeignet
iſt,wie ehedem etwa die Königskrone.Und Schildhalter,als
ſpätheraldiſheZutaten,ſind,wenn au< als Shmu>ſtücke vou

Wert, dennoh auf heutigenStaatswappen ſo unangebracht
wie Kronen.

Wir danken allen dieſenHerren für ihr freundlihesIu=
tereſſeund für ihreſelbſtloſeMitarbeit,erſtre>kendieſenDank
aber auch auf alle anderen Mitarbeiter und Leſerdieſesab=
geſchloſſenen25, Iahrgangsder „FamiliengeſhihtlihenVlätter““,
der wohl an Umfang der größteIahresband einer genealo=
giſchenZeitſchriftiſt,der jemals erſchienenift.Wir knüpfen
daran zugleichdie Bitte,das Intereſſean unſererZeitſchrift
zu erhaltenund ihr im neuen Iahr neue Freunde und Be=

zieherzu gewinnen — denn je größerdie Zahl der Bezieher,
um ſo billigerder Bezugspreis und um ſo ſtärker,inhalts=
reicherund anregenderdie Zeitſchrift!

Verantwortlich für die Schriftleitung:Dr. phil.Fohannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familtiengeſ<hi<hte"in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groiuyſh,Bez. Leipzig.
'
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Verzeichnisder
0

Gw
. 6 0 0 ?.

im Jahrgang 1927 der FamiliengeſhichtlichenBlätter
%

vorkommenden Perſonennamen *).
Vearbeitet von Dr. phil.Paul Meißner.

A. Alexander77 : Antoni 77 , Aubri 77
v. Alexandrowiÿ20 |Antonius 380,381 | Auer 387

Aarhelger369 , Alexis300 | Antonote 407 "_v,Auer 329
Abbe 151 | v, Alexwangen 20 | Anz 295 | v, Auerochs329
d’ Abbeſtée 329 | Alfermann 369 | Apell 77 |Auersperg 67,157,303,342
Abel 307,369 : _v.Allen 20 Apelt 405 | v. Auerswald 329

Abraham 420 | Allhoff465  Ypfel 77 Augſtein369
Abri 77  Allmich 143 | Apitz401 | Auguſtin189
v. Abſchatz229 Allwang 372  Yppell 377 _v. Aulo> 329

Abßſuder 369 Almerspach77
“

Appeller21
“

v, Aumale 359/60
Abt 31

Achterath478
Achtmann 189
Aer 377 |
Akerbaum 187,401
A>ermann 125,317
Ava 477, 478

Acoluth 143 |
Adam 77,232,316, 418
v. Adamkewitz20 |

Adams 237 |

Adebar 417,419 :
v. Adelebſen 329 |

v. Adelſon 20
v. Adelſtein329
v. Aderkas 329
Adler 329,391.
v. Adleróéfeldt329
Adlung 156
Adner 1407

Adolph 143 |
VNethiops77
Agricola77,232
v. Ahaus 204 |
v. Ahlden 112

|

v. Ahlefeld 20 |
v. Ahlefeldt329
Ahlerding236

|
Ahles 369 |

v. Ahlimb 457
v. Ahnen 329 |

v. Ahrensdorff20 |

v. Aich 169
Aickelin 155,468
Aigner 51, 52
Aillard 228
v. d. Aion 292
ov.Aiſch470
v. Niſchach387
Akbar 439

v. d. Albe 20

v. Albedyll,Frh. 20
Alber 155,468
Albers 236
Alberti 11, 156,189,470
Albertus 21 |

Albrecht12, 49, 82, 125,149,
|

189,401,422,459,477,N. 16

Albrecht| 355/6
ov.Albrecht20
v. Albuguerque355/6
v. Alden 20 |
Ulefeth182
Alemann 125
Alerdt 420,421
Alever 125

Alßleben369
__Alt 306
vv, Alten 286,329,391

-

v. Alt(h)en20
v. Altena 210

|

Altenberg21
v. Altenbo>kum 329

Alterhoffen369
 Althauſen 187
Altmann 21,77

|

vy,Altmannshofen 329

Altona,Grf. 470

UAltorff291 b
Ultvatter 77
Altwein 77

v. Alveusleben 125,329
Alvermann 369

Alzmann 77

 Amburger 284,177
| Amelung 125

Am Ende 143
. Amiran(d) 228

Ammer 155,468
Ammon 77

 Amthor 470

 Ançillon 77,300
Anders 21,143

| _v.Anderſen 453/4
Vv. Andersleben 387
| Anderſſen147
_v. Anderten 70 (2>), 440,449

Andrae 187

Andre 228
Andreä 381
Andreas 21,77,381
Andres 424

Andreß 369
Andrews 189

Aneſorg412
Aneſorge143
Angel 189

Angely 300

| Angermayer 372

Angermund 10

Angerſtein125
v. Angoulème 150

Anhalt 261,265,267
v. Anhalt«-Bernburg329

vb, Anhalt-Cöthen219
Anjou-Plantagenet266

“

Ankele 155,468
v. Ansbach,WMrkgf.265
v. Anſtel262,263
Anton 147

Appelmann 457

v. AquitanienHgn. 266
v. Aragonien 355/6
Arbeiter 381

Arbogaſt294
v. Arborel 143,196
v. Arco-Valley,Grf. 174
Arcon 143

Ardey 209

Ardigo 372
Arend 187
Arendt 407,457
ArengtzenN.6
v. Aretin,Frhrn.167 ff.
Argkon 412

Arle 27
Arlet-Alert 143

 Arlinghaus 236
Arlt 143

Armagnac 357/8
Armour 151

Armſter 77
Arn 77
Arndt 110,189,302,343,387,
420,422

Arnet 217

o. Arnim 126, 155, 309,326,
329,391

Arnold 21, 29, 155, 189,232,
387,468, N. 5

v. Arnold 232,329
Arnoldi 294

Arnsdorf 143

Arnsdorff411
Arnſtedt 126
vo.Arnſtedt329,457,N. 3

v. Arnswaldt 69

Arpaden 266

Arſt 453/4
v. Artzatt329
v. Asbeck,Frh.94

" Aſchenbrenner372
Aſchern236
v. Aſpel,Burggrfn.147,158
v. Aſpel u. Heimbach150
v. Aſpremont-Lynden29, 67

“

Aſſeburg126
v. d. Aſſeburg329,457
Aßig 12

A�ſing21
Aſt 232
v. Aſten 369

Aſtfalk155,468
Attems,Grf.329
v. Atter 329

|

Aumann 77, 236
Auſter 143

Auth 77
v. Auvergne 357/8
Averdie> 155,375
Averwater 236

Avogadro 196,287
v. Axleben329
Axt 21

Ay 143

Aygner 52

Aymar 228

B.

Baa 387
v. d. Baalcn 262

Vaaſch 155

v. Babenberg ZUU4

Vabickhorn170, 477
Babon 228

Bac 110

Bach 49,237,308,369
Bachitz4214
Bachitzſch424
Bachmann 77,369,372
Bachof v. Echt,Frhr.329
Bachofen v. Echt 68
v. Bachſtein329
Bachtmann 21
Bate 387,426
Bacmeiſter282
v. Baden-Durlach,WMkgrf.377
v. Baden-Pforzheim362
Bader A424

Bading N. 3
Badon 228

v. Baek N. 5
Bäer 369

Bähr 291,157
Baelen 262
Bär 50,77,232
Baek 401
v. Bärenſtein329
Baerholhz187
Väßler 232
Baet>ke 271
Värmen 369

Bäthge 401
Bäuerle 77
v. Bäumen 295b (2x)
v. Baeyer 309

Bagenski 326
v. Baginski303
Bahlmann 236

*) Für das Namenverzeihnis ſindausgeſhrieben:alleNamen in den Aufſäßen,Kleinen Witteilungenund in der Bücherſchau,ferner in der Zeitſchriftenſhau
die Namen, über deren Träger in den Zeitſchriftenſelbſtberihtetwird; aus dem Nachrichtenblattdie Abteilung„Eingänge“ unter Ausſhluß der Einſender-und
Verfaſſernamen. Nicht berü>ſicßtigtſind fernerdie in Anmerkungen erwähnten Verfaſſer-und Verlegernamen,die Namen der Rezenſentenund der Verlegerder unter

BücherſchaubeſprochenenBücher, {<ließli<hdie der Verfaſſerder oben erwähnten Aufſäte.
N = Nachrichtender Zentralſtelle.

1
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Bahr 189 Baßermann 77 |di Belli 374 | Berner 77
Baier 77,N. 3 Baſſewihz375 | Vellierde Launoy 22 | v. Berner 157
v. d. Baillen 262 v. Baſſewitz,Grf. 155,329 | 9. Bellin 226 | Vernhard 12,77
Bakach-Beſentey29,68 Baßompterre 77 | Belling126 | Bernhardt 70,401,424
Bakdaſar 169,171 Baſtian 369,401 |"Vellingrath342 Berning 369
Balbiano de Roſio 329 Baſtiane295 | Velliter 77 de Berninzo329
Balke 417,420,4514 Baſtiani 147 |Bellmann 21 Bernoulli 6
v. Balke 229

Bal>enhauſen369
Balde 77

VBaldenhofer51
Baleilhay228
Balita 406
Ball 21
Balle 459 (2x)
v. Balleſtrem,Grf. 147
Balleſtremdi Caſtellengo,Grf.

329
Ballot 470

Ballowitz221
Bals®smann 126

Balthaſar187, 190,196,326,
87

v. Balthaſar470,477
Balhz287
Baltzer187,189
v. Baluwien 329
Bandelin 422 (3>)
Bang 302

Vange 380

Banno(t) 77

Bans 369
v. Baranyay 329
Baravicino de Capellis405
Barat 77
Barb 77

Barbiez449,4151/2,4155/6
Barbirer 424
v. Barby, Grf.26, 265,157
v. Barby u. Mülingen,Grf.264
Barclay 478

Barchfeld77
Bardeleben 29,M. 3
v. Bardeleben 329,457
Bardener 189
Bardili 470

Bardtenſchlager155,468
Barduch 232

Barenſleet419
Barenfleite4122
Barenfließ189
v. Barfus 94
Barion 77

Barkei 126

Barkhoff236
Varleben 29,N. 3
v. Barnekow, Frh. 110
v. Barner 329
v. Barnewitz457
Barrès 305
Bartels 126,401,451/2,4155/6
v. Bartensleben 329,157
Bartes 1419

Varth 77,126,237,271
Barth zu Harmating27,32 -

Barthelmes 371
;

Barthelmi 228

Barthelt 232

Barthlines420
v. Barthold 457
Bartmann 77

Bartſch21, 143,187,232,412
Bartſcherer29,N. 3

VBartuſch124
Barßz189
Bartzius77
Varwart 126

Bary 68
de Bary 77

Bary-Barry 387
v. Vashuyſen 77

Baſilka408
Vaſſeke418,422
v. Baſſeletde laVoſée,Grf.174

- Bechtold77,369

“Behagel77 |

‘v.Veichlingen,Grf.329

d. Baſtincourt57
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Woifkowsky-Biedau334
v. Woislawsfky 334

Woitke 416 (2X),420
Wotker 190
Wolbert 136
Wolde v. Arneburg 334

Wolder 416,417,418 (2),
491 (3X)

Woldt 419

Wolf 104,136, 134 (2), 149

(2X),935,380,381
Wol(f) 317
Wolf von Egen 10

Wolf v. Gudenberg 330

v. Wolfach 103

Wolfart 136

Wolff 10,51,62,95,110,148
(2X),150,159,190,221,233,
363,378,382,112,117(3),
N. 15

v. Wolff 184,326,334,391
Wolff-Metternich,Grf. 3314
Wolffart 52 (2), 81 (3x)
Wolffartt 49

Wolffersdorff473
v. Wolſfradt334
v. Wolfframsdorff 458

Wolifsfeelv. Reichenberg,Frh.

Wolfgarten370
Wolfrum 136

Wolfichwanger405
Wolfſohn 310

Wolgemuth 181

Wolkenhaar 459
Wolko 188

Wollenhaubt 291

Wolling 351
v. Vo

merShauſen185/6
Wolſt 136
Wolter 110,136,419,422
Wolters 181,310,370
Wolth 136

Wolzogen 391
Woperſchnow 418
Woperſchow 420
v. Worledt 181

Wormlag 381,382
Worms 158
Wort 293 b

Worthington151
Wortmann 190, 199|
v. Woſtrowsky-Skala391
Woßtzeg190
WÆoyde 233

Woyke 190
v. Woyrſch 148

 Woyhyßel12
, von Woyßelsdorf12
“

Wrangel 181,Z43
| v. Wrangel 27,32,3314,391
: Wratislavskyv.Zwille334
_v. Wrede 334
vv, Wreech 334



539

v. Wrisberg 155, 334

Wrkanijan 239
v. Wrochem 3314

Wüe�t 294

v. Wül>nig 476

Wülfing 342

Wüllender 257/8
Wüller 291

Württenberg 136

Würg 136, 370

Würßel 292 Anm.

Wü�te 419 (2), 420

Wü�ten 419

Wüth 370
v. Wulffen 334

Wulfing 237

Wulſchleger418
Wundecker 136
Wunder 21409

Wunderlich381
Wuppermann 342
v. Wurm 214
v. Wurmb 334
v. Wurmbrand, Grf 334
Wurſt 233

Wurſtemberger334
Wuſt 136
v. Wutgenau 3314

Wutſchky190

Wuy 144
v. Wylich,Freifrau199
v. Wyß 334

.

Yelin 79

York v. Wartenburg,Grf.148,
343

Voung 374

Vſenburg 473

Ytticherin425
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Zablatzkyv. Tulleſchitz334
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Zachhlehner239
Bade 273

Zaddach 190
v. Zähringen103
Zahn 188,378
Zahner 10

Zander 190,418
v. Zangen 334

Zangmaiſter48,50
v. Zanthier3314
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v. Zaſtrow 106,107/108
Zaunberger 51

Zaunſchliffer136
v. Zawadzky 334

Zeh 273,370
v. Zeddelmann 64, 199,391
v. Zedlig,Frh. 148,229,334

25. Jahrgang. 1927.

Zerne>el418 Anm.
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v. Zerſſen334
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v. Zeſterih181
Zeuner 151
v. Zeuner 334
v. Zeutſh 334
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Ziegenhorn29
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Zieleczky,Grf.334
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|
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Zeh 136
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Zeiß136
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Zeller64
Zellner405
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ZBernechel418

Ziering144
v. Zierotin,Grf.331
v. Zierowsky,Frh. 334
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 ZBießler381
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_ Bimmerman 41s

Zimmermann 144 (2),
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Zimmler 370
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Zind 136,370
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Unbedingtnstige

ErgänzungunſererZeitſchrift
findetder Familienforſcherdur das

Familiengeſchitliche
Such-und Anzeigenblatt

herausgegebendurchdie

Arbeitsgemeinſchaftder deutſchen
familien-und wappenkundlichen

Vereine.

“

Sezugspreisfür1926
(12 WonatsheftenebſtTitel und aus=

führlißhemNamensverzeichnis)portofrei
nur M. 5.- fürDeuſchlandund Oeſterreich,

nur M.4.- fürdas Ausland.

4

Beſtellungenauf das Suchblattſindunter

Angabe der Mitgliedſchaftan den

VerlagDegener& Co.,Leipzig,
Hoſpitalſtraße15,zu richten.E

MitteilungenderZentralſtelle
fürDeutſchePerſonen=-und Familiengeſchihhtein Leipzig.
E” Quellenund Darſtellungenaus dem GebietederGenealogieund verwandterWiſſenſchaften!
Die Witglieder der Zentralſtelleerhalten die Mitteilungenzu einen?um 20 v. H. ermäßigten Preiſe.
Seft 1, 1905 (Mk. 2.50),Wert uud Pflege der Ahnentafel. Von von

den Velden. — Wiſſenſchaftl.Genealogteals Lehrfah. Von Kekule von

Stradonigt.
Seft 2, 1906 (Mf. 10.—). Genealogie als Wiſſenſchaft.Von Tille.—

enealog.Quellen. Von Tille. — LeipzigerLeichenpredigten.Von
Tille.— Beiträge zur Geſch.adelig.Familien aus den Kirchenbüchern
der Umgebung Leipzigs. Von G. von Wetzſch.

Seft 3, 1907 (Mk. 3.75).Die Bedeutung der Perſönlichkeitin der Ge-
ſhihte mit beſond.Rückſichtauf das genealog. Problem. Bon Erich
Brandenburg.— Ahnentafeln einſtund jezt. Von von den Velden. —

Streifzügedurchdie neuere mediz.=geneal.Literatur. Von Kekule von

Stradoniz. — Das Rechtzur Wappenführung. Von Ed. Heydenreich.
Heft 4, 1908 (Wf. 10.—).Bürgerliße Wappen. Von F. Hauptmann.
Mit Nachwort von Ed. Hedydenreihund Schlußwort des Verfaſſers.
Alter und Beſtandder Kirhenbücher im Großhzgt. Heſſen. Von R.

Krieg. — Die Familienforſ<hungund die Archive. Von H. Breymann.
Familiennachr.aus altpreuß,Kirhenbüchern. Von E. Machholz.

Seft 5, 1909 (ML. 10.—).Der Kurs über Familienforſ<hungund Berer=

bungslehrezu Gießen. Von Dannemann — Berichtüber die Bor=
leſungendaſelbſt.Von Kekule von Stradoniy. — Die fogenannten
Befehlnamen. Von G. Küffner.

:

Heft6, 1910 (Mk. 7.50),Die ſozialwiſſenſ<h.Bedeutung der Genealogie.
Von A. Tille.— Die Kirhenbücherund die Staatsarchive.Bon E.
Devrient. — Aber den Nugzen einer internat. Hilfsſprahe für die

geneal.Forſ<hung.Von Kekule von Stradoniz. — Bürgerl.Wappen
in heut.Zeit. Von von den Velden.'

Heft 7, 1910 (Mk. 7,50). Die hiſtor.»ſtatiſt.Bedeutung der Kirchenbücher.
Von J. Gmelin. — Die Wendelſhen Geſeße und ihre Fortbildung.
Von Liebmann. — Die prakt.Bedeutung des Kompetenzſtreitesüber
Adelsrechte.Von Hein. — Bismar> im Lichteder Vererbungslehre.
Von Kekule von Stradoniz. — Die Ahnentafeln des Philoſophen
Gottfried Wilhelm Leibniz. Bon W. C. von Arnswaldt. — Die

Kirchenbüchervon Sachſen-WMeiningen.Von H. Koch.
:

Seft 8, 1911 (Wk. 7.50).Familiengeſ<.und Topographie. Von Ed.
Heydenretl<.— Die natürl. Kinder und die Genealogie. Von Fr.

Schat. — Eine Geſezmäßigketitin der Nahkommenzahl. Von Otifr.
Prâtorius. — Über neuere Arbeiten auf dem Gebiete der Vererbung.

Seft 9, 1911 (Mk. 10.—). Aber die Ausgeſtalt.der Familienſtammbücher
zu einem Hilfsmittelder Familienforſ<ung.Von ECzellizer.— Die
Kirchenbüchervon Elſaß=Lothringen|. Von H. Ko. — Ein Beitrag
zur Goethe-Genealogie.Von G. Luge.

Seft10,1912 (Faſtvergr. !)(Mf. 10.—) Das Familienſtammbuqch1.Von A.
Kneer. — Das Familienſtammbuch11. Von Archivar E. Deorient. —

Kirchenbüchervon Elſaß-Lothringenll. Von H. KogH.
Seft 11, 1912 (Wf. 10.—).Die Entwi>lungder literar. Darſtellungsform

der Genealogie bei den german. Stämmen bis in die Karolingerzeit.
Von A. Hönger.
eft12—14, 1914 (vergriffen!)

Heft 15,1917 (Mf. 12.50),StammreiheKochenburger.Von F. Ween,
— HelmſtedterPromoviertenliſte1576—1755. Bon F. Ween.

Seft 16—23, 1920 (Mf. 7.50). Proteſtant.Kirhenbücherim Konſiſtorial-
bezirkBayreuth. Von F. Vogtherr.

Heft 24 und 25, 1920 (Mk. 7.50).Verzeichnisder Leichenpredigtenund
perſonengeſhihhtl.Gelegenheitschriſtenbes 16. und 17. Jahrh. in der
UniverſitätsbibliothekLeipzig. Bon P. von Gebhardt.

Heft 26, 1920 (Mk. 10.—).Schülerverzeihniſſehöherer Lehranſtalten
Deutſchlands.Ein bibliographiſcherVerſu<h.Von Thomas O. Achelis.

Heft 27, 1921 (Mk.7.50).Die Ahnentafeln Kaiſer Friedrihs 1. und

Heinrichsdes Löwen zu 64 Ahnen. Von Frig Curſchmann.
Heft 28, 1925 (Wf. 10.—).Verzeihnis der Neubürger der Stadt Frank'=«
furta. O. von 1580—1699, Zuſammengeſtelltvon P. v. Gebhardt.
t 29, 1925 (Mk. 5.—). Familiengeſ<i<tliheBibliographie,Fahrg.Se Bearbeitet von F. Wetten.

d

Heft30,1925 (Mf.6.25).Verzeichnisder Kirchenbücherder ProvinzSachſen.
Von E. Wachholz.

Seft31,1925 (Mk. 5.—) Familiengeſhihtll<heBibliographie,Fahrg.1922.
Vearbeitet von F. Wecken.

Heft32 (inVorbereitung) Standesvorre<teund Adelsnamen im gel-
tenden Recht, von ErnſtMüller.

Jun Vorbereitung:Heft32 (1926):Dr. Emil Müller, Standesvorrehteund Adel8name im geltendenRecht.



Soeben erſcheint:

DeutſcheAhnentafelninLiſtenformSd. I
(Schluß-)Lieferung3

herausgegebenvon der Zentralſtelle,bearbeitetvon Dr. Friedri<hWe>en

enthaltenddie Ahnentafeln:

Anders,Vamler, Behm, Boehmer, Brandt,v. Buchka,Conn, Doelling,
Dräger,v. Einem, Ernſt,Fehre,Gechter,Holbein,Honſell,Keller,Lang,
Lorenz,Meyer = Delius,Orland,Rocholl,v. Teihman und Logiſchen,
Tiesler,FTolkmitt,Voigt(zweimal),Wagner, Weſtphal und Werner,

ſowiedas Geſamtregiſterzum ganzen I.Bande.

BezugspreisfürHeft3: Mark 15.—, fürMitgliederMark 12.—., Der ganze
I.Band (538Spalten)koſtetfeſtgebundenMark 50.—, fürMitgliederMark 40.—.

Einbandded>ten zum I.Band können zum Preiſevon ca. Mark 4.— bezogen werden.

r———
PreiſeunſererVeröffentlihungen!

FamiliengeſchichtliheBlätter: Heſt3. ..... , 1,50, 1.85
B13... 10.—, 12,50 Heſt4. Y „in Vorbereitung
SL , , 10,—, 12,50

|

BeiträgegurDeutſchenFamiliengeſchicte:6—7 . .

.

10.—,12.50 Ban i 5.—, 6,25
) 8.11.Jahrg.1910—13je7.—,8.75 Band2 E 2—, 2,50

12, 194 .. vergriffen Band38 ..... , 25,—, 31.25
13.—15. „,

1915—17 je 7.—, 8.75 Band 4... 15.—,25—
16, 1918 ., 6.—, 7.50 Ahnentafelvordrucki.Liſtenform1.50,1.85

17.—18 „ 1919—20 . vergriffen

|

Ergänzungsblattdazu . .. —,30,—.35
19, ,„

. 1921 . 6.—, 7.50

|

Ahnentafelblatt,alteForm . —.15, —.20

20, 192 .. vergriffen

|

Perſonalzettel,große . . . —.05,—.10
21. „, 1923 ,, 4—, 5.—

|

Perſonalzettel,kleine . . . —.03, —.05

2, 1924 ., 7—, 8.75

|

Mitgliederverzeichnis1922 . —,50, —.60
23. 1925 . 8.—, 10.—

|

von Klocke, Partriziatund

Einzelhefte1903—25 . —.80, 1.— Rittertum .. . —.80, 1.—

KompletteReihe . . 150.—, 200.—

|

We>en, TaſchenbuchfürFa-
A, Jahrg.1926,Einzelheft-1.—. 1.25 miliengeſchihtsforſ<hung6.50, 6.50

DeutſcheAhnentafelnin Liſtenform: DeutſcheStammtafeln:
Bd. 1.(ineinem Bde. feſtgeb.) Bd. 1,Heft1 . . in Vorbereitung
[5338&Gp] .. .. . 40.—, 50.— Bd.1,Heft2
Bd.11, 1. Lief.. . . in Vorbereitung Bd. 1,Heft3

|

Flugſchriften: DeutſcheStammtafeln:

0 Seft1..  .. L—, 125 Bd.Il, Heft1... 12.—, 15.—

Het... 1,—, 1.25 Bd. IL,Heft2 ..…. in Vorbereitung
(DiePreiſelinks geltenfürWitglieder,rehts für Nichtmitglieder.)

Für die WitteilungenſiehebeſondereLiſte.

ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und FamiliengeſhichteE. V.
Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89. Poſtſhe>kontoLeipzig51 228.
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